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Zur  näheren  Versündigung  Aber  die  Stammreihe  und  Geschichte  der 
Grafen  von  Sulzbach;  (ron  Joseph  Moritz,  Professor  und 
Akademiker,  Manchen  1833)  in  Beziehung  auf  die  diess- 
und  jenseits  der  Alpen  vielverzweigten  genealogischen  nnd 
topographischen  Verhältnisse  der  erlauchten  Stifter  von  Hott, 
Berchtesgaden  und  Baumburg;  mit  einen  Anhang  von  ur- 
kundlichen, erläuterten  und  bisher  noch  ungedruckten  Re- 
gelten aus  dem  XII.  Jahrhundert,  von  J.  E.  Ritter  von  Koch- 
StemfeU. 

Landtafel  der  vier  Rentamter  des  Fürstenthums  Bayern  zu  Anfang  der 
Regierung  des  Herzogs  Maximilian  I.  Aus  einer  gleichzeiti- 
gen Handschrift  mit  Berichtigungen  von  Orts-  und  Ge- 
schlechtsnamen. Yerfasat  von  Dr.  Andrea»  Buchner. 

Otto  der  G  rosse,  Herzog  ron  Bayern  und  seine  Brüder,  Pfalzgrafen 
von  Wittelsbach,  ihr  Leben  und  Wirken  unter  und  mit  den 
Weifen  und  Hohenstaufen.    Von  Dr.      Nep.  Buchinger. 


Zur  nähern  Verständigung 

Ober  die 

Stanunreihe 

nnd 

Geschichte  der  Grafen  yon  Sulzbach; 

(wni  Joseph  Moritz,  Profestor  und  Akademiker,  München  i833) 

in  Beziehung 

auf  die  diess-  und  jenseits  der  Alpen  vielverzweigten  genea- 
logischen und  topographischen  Verhältnisse  der  erlauchten 
Stifter  von  Rot,  Berchtesgaden,  und  Baumburg; 

mit  einem  Anhang 
von  urkundliche»,  erläuterten,  und  bisher  noch  ungedruckten 

Regesten  aus  dein  XII.  Jahrhunderte 

von 

J.  JE.  Ritter  von  Koch-Sternfeld. 


Abbandlungen  d.  M.  C1.  d.  k.  Abad.  d.  Wim.  V.  Bd.  I.  Abtb.  (•) 
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Zur  näher»  Veratäudiguuir 
über  die 

Slanimreilie  und  Gcseliiehte  der  Grafen  ven  Sul/baeh, 

(ron  Joseph  Mortt%,  Profeiteor  und  Akademiker,  München  iS.Vt,) 
in  Beziehung 

auf  die  diess-  und  jenseits  der  Alpen  viel  verzweigten  genealogischen 
and  topographischen  Verhältnisse  der  erlauchten  Stifter  von  Rot, 
Berchtesgaden,  and  Baumburg ;  mit  einem  Anhange  von  urkundlichen 
erläuterten,  und  bisher  noch  ungedrackten  Regesien 
ans  dem  XII.  Jahrhunderte 
von 

J.  E.  Ritter  von  Koch-Sternfeld. 


Oer  im  Jahre  1834  verstorbene  gelehrte  nnd  unermüdliche  For- 
scher, Joseph  Mortis,  ans  dem  Kloster  Ensdorf  in  der  obern  Pfalz, 
weiland  Professor,  Akademiker,  und  Functionär  am  königl.  Reichs- 
archive, hat  im  Jahre  1833  auf  Kosten  der  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  zwei  Quartbänden,  in  Beziehung  auf  die 
Specialgeschichte  und  Genealogie  Bayerns  ein  umfang-  und  belang- 
reiches Werk  herausgegeben,  unter  dem  Titel: 

„Stammreihe  und  Geschichte  der  ^Grafen  von  Stambach  {und 
„Castel  auf  dem  Nordgmt).    München  1833." 

Nachdem  bekanntlich  aus  dieser  Dynastie  Graf  Berengar  I.  von 
Sulzbach,  zu  seiner  Zeit  (geb.  c.  1072,  gest.  1125)  einer  der  her- 
vorragendsten Forsten  Teutschlands,  in  Folge  seiner  und  seines 
Vaters  Gebhart  L  mehrmaligen  Vermählungen  mit  den  reichbegüter- 
ten Häusern  von  Megl'tng-Frantenhausen,  von  Rot  am  Inn,  von 
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Marqtiart stein,  der  Hallgrafen  (Piayen-Beilstein),  der  Farenbach- 
Püterij  der  Crayburg-Ortenburg  u.  s.  w.  in  nahe  Verwandtschaft, 
und  so  auch  in  Ober-  und  Niederbayern  zu  einem  ausserordentli- 
chen Besitzthum  gelangt;  zugleich  aber  vermöge  der  Vermachtnisse 
seiner  Mutter  Irmenaart  aus  dem  Hause  Hot;  und  seiner  Gemahlin 
Adelheil  von  Megling-Fr  antenhausen,  (beide  Frauen  waren  gleich- 
falls mehrmalen  vermählt  gewesen)  die  zum  Tbeil  schon  frohe  be- 
gonnenen Stiftungen  in  der  Wüstenei  des  Berchte.tgadener-Hraldes , 
und  auf  einer  der  chiemgauischen  Stammburgen,  an  der  Traun  und 
Alz,  Baumbury ;  zu  vollstrecken  verpflichtet  war:  diese  beiden  Ab- 
teien auch  endlich  nach  besiegten  Hindernissen  aller  Art  zu  Stande 
gebracht  hatte:  so  mnssle Moritz  nothwendig  diesen  Theil  der  Spe- 
cialgeschichte und  Genealogie,  deren  Schauplatz  jedoch  giössteu- 
theils  Ober-  und  Niederbayern  ist,  ebenfalls  mit  behandeln. 

Moritz  tbat  es  mit  der  ihm  eigenen  Quellenkunde,  Belesenheit 
und  Combinatiousgabe :  in  genealogischer  Hinsicht  insbesondere  mit 
Vorliebe;  denn  eben  hierin  lag,  und  liegt  noch  immer,  der  mehrsei- 
tigen Bearbeitung  jener  Stiftungen  ungeachtet,  ein  sehr  verwickelter 
Stoff  vor*).  Moritz  war  daher  bemüht,  das  zu  berichtigen  und 
klar  zu  stellen  (S.  74.  I.),  was,  nach  seiner  Ansicht ,  bisher  Hund, 
Diibtiat,  liuedorfer  von  Kot,  Nagel  und  R.  von  Koch-Sternfeld 
(dieser  in  seiner  Geschichte  des  Forstenthums  Berchtesgaden,)  zum 
Theil  „irrig  und  rencorren"  darüber  geschrieben  halten. 

Diesen  Autoren  hatte  Moritz  auch  schon  den  Aventin  voran- 
stellen, und  ferner  r.  Lari  Zirngibl,  und  v.  Lang,  anerkannte  Cele- 
britaten  in  der  bayerischen  Geschichte,  wie  im  Verfolg  dieser  Be- 
merkungen nachgewiesen  werden  wird,  beizählen  können. 

*)    Diesem  Werke   »ind  XIII.  Foliotabellen  mit  genealogischen  Studien 
und  Combinalionen  beigefügt. 


Digitized  by  Google 


Wir,  der  Verfasser  dieses  Nachtrag*,  von  jeher  grosse  Ach- 
tung far  die  literarischen  Leistungen  und  Bestrebungen  des  sei.  Mo- 
ritz hegend,  freuten  uns  bei  dem  ersten  Durchblattern  des  eben  er- 
schienenen Werkes  all  des  Neuen  und  Scharfsinnigen,  was  darin 
theils  urkundlich,  theils  „aus  Gründen  der  Vernunft,"  auch  bezüg- 
lich auf  jene  speciellen  Stiftungsgeschichten  und  Genealogien  an  die 
Hand  gegeben  wurde;  und  hielten  so,  jahrelang,  die  Sache  for  ab- 
gethan. 

Inzwischen  fahrten  uns  fortgesetzte  und  verwandte  Forschun- 
gen, insbesondere  eine  Revision  der  altern  und  neuern  Literatur 
Ober  die  dynastischen  Territorien,  ihre  einstmaligen  Besitzer,  und 
die  daraus  hervorgegangenen  Stiftungen,  des  Cultus,  des  Unterrichts, 
und  der  Wohlthätigheit,  zunächst  diess-  und  jenseits  der  Alpen,  un- 
ter Benützung  der  pragmatisch  fortschreitenden  Hülfsmittel,  und  mit 
Wanderungen  durch  jene  Landschaften  verbunden,  auch  auf  das 
besagte  Werk  von  Moritz  zurück.  Indem  wir  nuu  den  uns  und 
unsere  Vorganger  näher  berührenden  Theil  desselben  wiederholt 
und  bedachtsamer  durchlasen,  und  ihn  mit  unserem  Material  und 
mit  den  Angaben  und  Manifestationen  jeuer  vorausgegangenen  For- 
scher verglichen,  gelangten  wir  zu  der  Ueberzcugung,  dass  auch 
dem  gelehrten  und  unermüdlichen  Moritz  begegnete,  was  überhaupt 
das  Loos  der  Geschichtsforscher  auch  der  redlichsten,  ist  und  bleibt:  im 
Verfolg  und  Eifer  für  einmal  gefasste  und  vorgefaßte  Ansichten 
die  Anderer  zu  missachten,  gar  manche  wohlbekundete  Tltat suche 
zu  übersehen;  dagegen  an  kaum  lösbaren  Hypothesen  seine  Kraft 
zu  versuchen,  und  so  sich  mit  sich  selbst  und  sogar  mit  den  eige- 
nen Belegen  iu  neue  Widersprüche  zu  verwickeln. 

In  solchen  Fällen  erheischt  es  die  unbefangene  und  ernste  Ge- 
schichtsforschung, und  insbesondere  eine  akademisch  fortschreitende, 
unbeschadet  der  jedem  Vorgäuger  gebührenden   Achtung,  die  in 
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Frage  gestellten  Behauptungen,  wo  möglich  weiter  zu  prüfen  und 
ao  erörtern;  am  »ich  und  Andere  darüber  au  verständigen. 

Auf  diesem  Standpunkt  haben  wir  in  Beziehung  auf  einige  be- 
treffende gg.  des  besagten  grossen  Werkes ,  und  nur  auf  tu ,  die 
nachstehenden  Thesen  und  Hypothesen  ausgehoben  und  entworfen, 
uud  wir  legen  nun,  aller  Polemik  fern,  dieselben  Behufs  der  histo- 
rischeu Wahrheit  und  IVahrncheinlichkeit  competenten  Fachmännern 
und  Terrainkennern  zur  weitern  Beurtbeilnng  vor.  Die  Zugabe  von 
urkundlichen  hier  zum  erstenmal e  bekannt  gemachten  Regenten  aus 
dem  atoölpen  Jahrhunderte,  insbesondere  fnr  die  Topographie  und 
Genealogie  des  südteutschen  Mittelalters  sehr  ergiebig,  nnd,  vorläu- 
fig ,  mit  mehrlaltigen  Hindeutungen  versehen,  dürfte  diesem  Nachtrag 
einen  eigentümlichen  Werth  sichern. 

Nach  den  bisherigen  Angaben  der  obengenannten  und  von  Mo- 
ritz zur  Seite  gestellten  Autoren,  und  zunächst  ans  unserer  Ge- 
schichte des  Forstenthutm  Berchtesgaden  und  seiner  Salzwerke 
(Manchen  1815)  mag  nun  zuvörderst  eine  genealogische  -  Uebersicht, 
die  Stifter  von  Rot,  Berchtesgaden,  und  Baumburg  begreifend,  dem 
Gedächtnisse  der  Leser  zu  Hülfe  kommen. 

/.    Die  Dgnastie  von  Rot  betretend. 

Poppo,   (oder  Babo)  famosus  praeses  in  Bavaria,  im  Sundergau, 
um  Burg  Kling  und  Babenbeim,  etc.  c.  960. 

Poppo  Comes,  dessen  Sohn  c.  1010.  im  Chiemgau,  zu  Rot,  Aschau 
und  Pruting.    Seine  Gemahlin:  Hasaga9). 


*)  Ex  Carinlhia:  die  unter  andern  Gutern  wahrscheinlich  auch  das 
Castrum  Ursen  (Irschen  ob  Gi  eifenhurg  etc.)  einbrachte.  Siehe  einst- 
weilen Dubnat  T.  I.  304.  lab.  XIV. 
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Conrad,  alias  Ouoo,  dessen  Sola;  aoJiciw  praeses,  (Pfalzgraf)  seit 
1055;  reich  betitelt  ra  Bayer«,  Känitben,  Tyrol*  Oesterreich; 
stammverwandt  mit  den  Grafen  von  Piayen,  und  zunächst  mit 
den  1054  geächteten  Pfalzgrafen  Aribo  und  Botho  auf  dem 
Weilhart  ond  in  Kdrnthen',  gestorben  c.  1077. 

Uta,  seine  Gemahlin,  Gräfin  von  Diesten  nud  Andechs.  Deren  Kinder: 

Irmengnrt,  schon  hei  ihrer  (ersten)  Vermählung  gehörig  ausgestattet 
und  abgefunden. 

Cuno,  Graf,  1071  vermählt  mh  Elisabeth  aas  Lothringen;  fallt  noch 
in  demselben  Jahre  für  K.  Heinrich  IV.  iu  der  Schlacht  in 
Sachsen. 

Nachdem  die  junge  Wittwe  Elisabeth ,  im  Verein  mit  ih- 
ren Schwiegerältern,  Cuno  und  Uta,  zu  Rot,  an  den  Gräbern 
der  bh.  Marinus  und  Anianus :  (die  von  den  um  630  uuter 
Santo  Uber  die  südöstlichen  Gebirge  tief  nach  Bayern  herein - 
gebrochenen  Staren  erschlagen  worden*),  eine  forstlich  ausge- 
staltete Abtei  gestiftet,  vermählte  sie  sich  in  das  Haus  Voh- 
burg  an  der  Donau. 

II.  Die  Dynastie  ron  Piayen,  (Plagienses,)  ron  Wasserburg,  und 
zu  R.  Ball:  (die  Hallgraf eri). 

Engelbert,  Ilallgraf,  und  Besitzer  de»  grossen  Forstgebietes  am  Gra- 
fengaden und  Berchtesgaden',  umgekommen  1075. 

Irmengart,  von  Bot,  seine  Gemahlin  und  Erbin;  insbesondere  in 
Berchtesgaden ;  da  vorerst  eine  kleine  Zelle  gründend,  und  ein 
Chorstift  gelobend. 


•)  Stehe  untere  Beiträge  rar  teuttchen  Landet  -  und  Volkskunde,  I.  Bd. 
1825.  «.  161  etc.  „Ober  den  Wendepunkt  der  «ferfoAe»  Macht  im 
tödlichen  Bojoarien." 


///.    Die  Dynastie  auf  Megling  am  Inn*), 
und  tu  Frantenhawten,  {Vrantenhaiisen,)  in  Nietlerbayern, 

Cuno,  Graf,  1060,  1068,  1079,  Witiwer  mit  Söhnen  und  Töchtern 
gesegnet,  darunter 

Adilheit,  von  vorzüglichem  Liebreiz. 

Irmingart  von  Rot,  Wittwe  des  Hallgrafen  Engelbert,  zweite  Ge- 
mahlin Cum'*,  der  durch  sie  seit  1077  Pfalzgraf.  Conrad  und 
Dietrich  von  Megling  fallen  1095  für  ihren  Oheim  Thiemo, 
Erzbiscbof  zu  Salzburg,  zu  Saldorf:  aber  die  Dynastie  bläht 
fort. 

Cuno  von  Horburg  an  der  Isar:    (s.  VI.) 

IV.    Der  dynastische  Zweig  von  Marquartstein. 

Marchtoardus,  einer  der  sieben  Söhne  Sigharts  und  der  Judith  auf 
Baumburg,  1048.    Erbauer  von  Marquartstein.  (Cod.  juv.  233.) 

Marquarfus,  Cornea,  sein  Sohn;  den  Grafen  Cnno  von  Megling  oft 
befehdend,  dann  mit  ihm  ausgesöhnt;  und,  nachdem  er  sein 
Vertrauen  erworben,  seine  Tochter  Adelheit  entfahrend.  Mit 
derselbeu  vermählt,  wird  sie  vom  Vater  eben  uicht  verfolgt, 
doch  ganz  und  gar  enterbt**).  Aber  schon  nach  zwei  Monaten 
lallt  Marquart  durch  Meuchelmord,  und  hinterläßt  Adelheit  als 


*)  In  der  Volkssprache  auch  Uedding ;  zwischen  Wasserburg  links,  und 
Cragburg  rechts  am  Inn  thronte  Megling  einst  üher  den  Abteien 
Gars  und  ./Im,  links  am  Inn,  während  gegenüber  Grafengars  auf  die 
aus  demselben  Comitatc  später  gebildete  Herrschaft  Cragburg  deutet 
•*)  ,, Pater  (comes  Chuno)  egre  ferens  et  plurimum  indignana,  genernm 
„quidem  minime  persequendum  censuil;  filiara  vero  non  solum  «pow- 
„saii  jure  non  diuvit,  sed  et  omni  patrünomo  »uo  penitus  exherida- 
„Tit".    Mon.  boic.  II.  175. 
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Alleinerbin,  unter  dem  beiderseitigen  Gelübde,  au  der  Marga- 
retenkirche zu  Baumburg  eiue  Abtei  zu  stiften. 

V.    Dynastischer  Zweig  von  Farenhach  und  Palen. 

Ulrich  de  Pataria  (Passau),  Neffe  des  berühmten  Pfalzgrafen  Ra- 
poto  von  Hohenwart  (Tauer !  ),  gleichzeitig  mit  demselben ,  1099 
durch  eiue  Seuche  hingerafft. 

Adelheif,  Wittwe  von  Marquartstein,  seitie  Gemahlin;  c.  1091. 

1  *  V  ■       •   »  'I 

deren  Tochter  j  c.  1110  vermählt  au  Engelbert  1.  von  Crag- 
burg-Ortenburg ,  geb.  Herzog  vou  Karutheu. 

Engelbert  II,  deren  Sohn,  Markgraf  von  Istrieu,  Herr  auf  3Iar- 
qitarf  stein  und  Hohenstein*). 

VI.    Die  Dgnastie  von  Sul%bach  und  Castell  auf  dem  Nordgau. 

Gebhart  /.,  1030,  1071,  Graf,  Wittwer;  (nach  Moritz  schon  1025 
geboren.) 

Berengar  /.,  Graf,  sein  Sohn. 

Cuno  von  Horburg,  Berengars  Halbbruder*0). 


*)  Ulrich,  Utas  Voicr,  auch  praedires  genannt,  und  mit  de  Pactavia 
(Passau),  Pictavia  (POten)  und  Bazzowa  bezeichnet,  sass  als  Abkömm- 
ling des  Hallgrafen  Ttemo  ron  Farmbach,  (von  Ratelenberg,  und  Wiud- 
berg  in  Oesterreich;)  notbwendig  in  der  Gegend  ron  Pattau,  auf 
Stammgütern  an  der  Wolfach  und  Vit» ,  wo  dann  die  Ortenburge 
den  gleichnamigen  /.weiten  Stammsitz  errichteten.  Uns  ist  es  ganz  klar, 
das»  diese  kärnthnaritchen  Dynasten  erst  durch  Ulrich  Ton  Farenboch 
und  seine  Tochter  Uta  an  den  Inn  und  die  Wolfach  in  Sägern  ge- 
langten. 

•*)    Von  diesem  Horburg  wird  unten  im  Nachtrag  umständlicher  gehan- 
delt werden,  nach  bisher  unbeachteten  Urkunden. 
Abhandlungen  d.  Hl.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiis.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (a)  O,  .  ... 
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Irmingart  von  Bot,  Wittwe  von  R.  Hall  nnd  Megling,  Gebharts  I. 
letzte  Gemahlin. 

Adelheit  von  Meiling,  Wittwe  I.  von  Marquartstein  nnd  II.  von  Fah- 
renbach; Berengars  1.  von  Salzbach,  Witt  wer»,  zweite  Gemahlin. 

Gebhart  IL,  Graf  von  Salzbach,  auf  dem  Rordgau,  deren  Sohn, 
n.  s.  w. 

Irmengart,  die  Mntter,  and  Adelheit  die  Gemahlin  Beren- 
gars /.,  verlogen  Behufs  der  Stiftungen  in  Berchtesgaden  und 
zn  Bauniburg  umständlich ;  und  noch  sterbend  verpflichten  sie 
den  Grafen  Berengar  zum  ungeschmälerten  Vollzug  au  beiden 
Orten,  aus  den  Mitteln  ihres  mehrfachen  Brautschatzes  und  des 
Witthums,  iu  Bayern  und  auf  dem  Rordgau. 

Dieser  genealogischen  Combination  stellte  nun  Moritz  im  Jahre 
1833,  in  seiner  Slammreibe  nnd  Geschichte  der  Grafen  von  Sulz- 
bach, eine  andere  eutgegen,  womit  er  im  Wesentlichen  darthun  will: 

* 

I.  dass  die  Gräfin  Irmengart  von  Bot  niemals  an  einen  Hall- 
grafen  Engelbert; 

II.  auch  niemals  in  das  Haus  Megling-Frantenhansen  vermählt 
worden;  sondern 

III.  unmittelbar  mit  dem  Grafen  Gebhart  I.  von  Sulzbach,  und 
dass  sie  mit  ihm,  als  ihrem  erstell  Geniahl,  den  Grafen  Be- 
rengar I,  nnd  sodann 

IV.  mit  ihrem  zweiten  Gemahl,  einem  Dynasten  von  Lechsge- 
tnünde  den  Cuuo  vou  Horburg,  den  Halbbruder  Berengars 
ge/,eogt  habe. 

Deu  Grafen  Berengar  /.  lässt  auch  Moritz,  nach  dem 
Tode  einer  ihm  namentlich  nicht  bekannten  Gemahlin,  mit  der 
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jungen  bereit»  einmaligen  VViuwe  Adclheil  zur  »weiten  Ebe 
.seli reiten ,  die  aber 

V.  kinderlos  gewesen  wäre,  und  nach  deren  Hinscheiden  (Ii  11) 
Berengar 

VI.  ;ths  dritte  Gemahlin  eine  zweite  Adelheil,  Gräfin  von  Wülf- 
ringhausen, eingeholt,  und  bei  derselbeu  sec/is  Kinder,  den 
Sohn  Gebhart  IL  und  fünf  Töchter,  erworben  hätte. 


Bei  genealogischen  und  topographisch-historischen  Forschungen 
von  jeher  an  dem  Ausspruche  Dtlbüats:  ,,praediorum  haereditaria 
ratio,  haec  sola  est  ria,"  —  festhaltend,  hatten  wir  auch  schon  bei 
der  Verfassung  der  Geschichte  von  Berchtesgaden  die  Lage  uud 
Verhältnisse  der  ersten  Stiftungsgüter,  welche  sich  gleich  anfangs 
in  zweierlei  Dotationen,  in  die  von  Berchtesgaden,  und  in  die  von 
Baumburg  ausschieden;  für  jene  stand  Irinengart ,  für  diese  Adel- 
heif;  und  Berengar  gewährte  zur  ersten  wohl  vermög  des  von  sei- 
nem Vater  seiner  Mutter  Irmengart  zugesicherten  Witthums,  „dota- 
licii  nomine"  auch  auf  dem  Nordgau  um  Ftoss  etc.  eine  beträcht- 
liehe  Zugabe;  zum  besondern  Augenmerk;  und  wir  waren  somit  zu  je- 
ner vorstehenden  genealogischen  An-  und  Uebersicht  geführt  worden. 

Sofort  bemerken  wir  za  I. : 

Das  grosse  Forstgebiet  hinter  Grafengaden,  uud  Reichenhall, 
wohin  Frau  Irmengart  selbst  die  ersten  Clausner  zur  Martiiuswlle 
führte*),  war,  wie  die  Güter  im  benachbarten  Gretig  nnd  Anif, 


')  ,,Locuin  Berlhertgaden ,  in  quo  Irmigardi$  comiiissa  quatuor  fratiibu» 
„celluljm  lieri ,  dum  adhuc  vircret,  instituit.  etc.  Mon.  boic.  II.  178. 
„und  Aahmn§.li 
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und  auf  dem  Sehönberg,  rechte  der  Salzach,  gegeu  Micbaelbcuern, 
unstreitig  im  unvordenklichen  Besitz  der  ifallgrafen  (Playeu):  auch 
das  weideureiche  Prädium  Niederheim  im  Piuzgan  war  playnisches 
Stammgut.  Wohl  nicht  von  Haus  ans,  von  Rot,  konnte  Irmengart 
diesen  Fundus  haben,  um  ihn  dann  an  Grafen  Berengar  zu  überge- 
ben. Auch  Moritz  kennt  die  plagnische  Herrlichkeit  auf  diesen  Gu- 
tern ans  den  von  uns  beigebrachten  Urkunden  an:  anch  er  wider- 
spricht nicht,  das«  einst  ein  Hallgraf  Engelbert  den  grossen  Wald 
(c.  7  □  Meilen  haltend)  besessen  habe:  es  ist  ihm  jedoch  wahr- 
scheinlich, dass  Berengars  erste  Gemahlin  eine  pliynüche  Tochter 
gewesen,  und  so  ihm  den  Wald  u.  s.  w.  eingebracht  habe. 

jilorilz  behilft  sich  hier  mit  einer  Vermulhttng:  wogegen  eine  hin- 
länglich bekundete  Thatsaclte  spricht.  Denn,  wie  gesagt,  Frau  Ir- 
mengart  war  es ,  welche  das  froher  voin  Hallgrafeu  Engelbert  be- 
sessene Forstgebiet  mit  Niederheim  n.  s.  w.  als  erstes  Substrat  ih- 
res Gelübdes,  und  sofort  ihrer  grössern  Stiftung  hergab.  Wie  wäre 
sie  dazu  gekommen,  und  was  hätte  in  ihr  ein  solches  Geliibd  auf 
fremdem  Eigenthum  veranlasst?  Unstreitig  ein  tragischer  Vorfall, 
der  sie  zunächst,  und  eben  da,  berührte.  Nun  erzählt  die  teulscbe 
Geschichte,  dass  im  Jahre  1075  am  13.  Juni  in  jener  mörderischen 
Schlacht  au  der  Unstrut,  worin  ein  grosser  Theil  des  bayerischen 
und  schwäbischen  hohen  Adels  für  Kaiser  Heinrich  lVr.  gefallen, 
auch  ein  bayerischer  Graf  Engelbert  umgekommen  sey  {Buchner, 
Geschichte  von  Bayern.  Bd.  IV.  S.  32).  Hiezu  entnehmen  wir  aus 
dem  Necrolog  von  Seeon,  Mon.  boic.  II.  160,  die  Notiz:  Junius, 
V.  id.  Engilbertus  comes.  Dieser  Sterbetag  ist  der  13.  Juni.  Und 
"  in  einem  andern  Necrolog:  Monument  u  miscella  etc.  Mon.  boic.  XIV. 
384 ,  ist  aufgezeichnet :  „V.  id.  jun.  Engilbertus  comes  occisus  eslu 
und  es  fällt  abermals  mit  jenem  blutigen  Schlachttag  an  der  Unstrut, 
mit  dem  1 3.  Juni  zusammen.  Ferner  scheu  wir  Mou.  boic  III.  p.  4 
wie  c.  1090  eine  Gräfin  Irmengart  für  das  Seelenheil  ihres  Ge- 
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in  all  In  —  „tnariti  «ui**  —  zwei  gutbcstellie  Höfe  iu  ßabenheitn  am 
Inn,  (Hessel l*»  Wasserburg,  zur  Margaretenkirche  auf  Batnnbnrg 
widmete.  Wären  das  nicht  sehr  beachtenswerte  Zeugnisse  ge- 
wesen, die  wir  schon  in  nnserer  Geschichte  von  Berchtesgaden  1H15, 
angeführt  haben,  die  aber,  wie  andere  Nachweise,  jVori7«1833  kei- 
ner Beachtung  würdigte.- 

Durch  das  Gclühd  für  Berchtesgaden  war  Inuengarts  Gemahl 
ohnehin  schon  bedacht;  sie  wollte  aber,  wahrscheinlich  zur  Zeit 
ihrer  letzten  Vermählung,  seiner  auch  noch  auf  Baumburg,  an  der 
ihr  und  ihm  befreundeten  Margareten kirche  gedenken.  Noch  lebt  in 
Berchtesgaden  eine  dunkle  Sage  von  einem  die  ersten  Stifter  be- 
treuenden Trauerfall.  Iliebci  wollen  wir  die  Möglichkeit  nicht  in 
Abrede  stellen,  dass  Irmengart  früher  in  das  Haus  Megling,  als  in 
das  der  Hallgrafen  vermählt  worden,  was  jedoch  mit  andern  Rück- 
sichten und  Thatsachen,  (s.  unten)  kaum  v.u  vereinbaren  wäre.  Was 
Irmengart  ihrem  Stift  Berchtesgaden  ans  dem  Erbe  ihrer  Mutter 
Uta  von  Wessen  und  Andechs  zubrachte;  die  Pfarre  zu  Hall  im 
Innthale,  dortige  Salz-  und  Urbargilten,  und  die  nahe  Verbrüderung 
mit  deu  Chorherren  zu  Diessen,  haben  wir  iu  der  Geschichte  Berch- 
tesgadens gehörig  hervorgehoben.*) 

Zu  II.: 

Was  den  l  ebertritt  der  Irmengart  von  Bot  nach  Megling- 
Vrantenhausen  anbelangt,  so  fragen  wir  vorerst  wieder,  wie  kommt 
es,  dass  schon  bei  der  ersten  Grüudnng  von  Berchtesgaden  durch 
Irmengart,  eiu  sehr  beträchtlicher  Complex  von  Land  und  liCiiten 
aus  Niederbayern,  aus  jenem  kornreichen  Stammgebiet  an  der  nu- 


*)  Hie  Renten  Brrchtefgailens  um  Villach  und  Mühlstätt  in  IUrnthcn  (»• 
unten  in  den  Rtgesten)  lassen  sich  auch  nur  als  Zug.ihc  von  Rot  er- 
klären. 
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lern  Rot,  Vils,  Isen  und  Isar,  mUbegrifen  war,  und  da»  im  Laufe 
des  zwölften  Jahrhunderte  diese  Schau  kungen  uud  Widmungen  der 
Dynasten  von  MegUng-Frantenhattsen ,  ihrer  nacbgebornen  Neben- 
zweige, und  Ministerialen  zu  einer  solche«  ausserordentlichen  Masse, 
wie  sie  im  Anhang  die  Regesten  nachweisen,  und  woraus  dann, 
nach  manchen  Anfechtungen  Seitens  der  Erben  der  Schenker,  das 
berchtesgadische  Pflegaint  Wasentegernbach  und  sechs  Hofmarken 
gebildet  wurdeu:  (s.  die  Geschichte  von  Berchtesgaden  I.  Buch  134 
II.  B.  145)  anwuchsen?  Die  Adelheit  von  Megling,  ihres  Entfoh- 
rers  Marquarts  Wittwe,  und  Berengars  Gemahlin,  hatte  diesen  Fun- 
dus nicht  mitgebracht,  denn  sie  war  von  Megling  aus  völlig  enterbt 
(s.  oben).  Uud  hätteu  sich,  nach  ihres  Vaters  Tod,  diese  Um- 
stände günstiger  uud  milder  gefügt:  so  würde  Adelheit  ihr  Erblheil 
von  Megling  zunächst  ihrer  Stiftung  zu  Baumburg,  und  nicht  der 
ihrer  Siief-  nnd  Schwiegermutter  in  Berchtesgaden  zugewendet  ha- 
ben. Was  und  wie  Graf  Berengar  zu  beiden  Stiftungen  gab  und 
verfügte;  er  war  bis  zu  seinem  Hinscheiden,  1125  damit  beschäftigt, 
geschah  in  der  Hauptsache  nur  aus  Auftrag  beider  erlauchten  Frauen. 
Auch  die  Sympathien  des  adelichen  Gefolges  von  Megling-Franten- 
hausen  für  Berchtesgaden,  dahin,  und  wieder  nicht  nach  Baumburg, 
durch  so  viele  Schenkungen  bethäligt,  lassen  sich  nur  durch  ein  Er- 
eiguiss,  und  durch  Motive  erklären ,  die  wieder  auf  Irmengart  zu- 
rückführen. 

Richtig  ist  es,  dass  in  jener  kaiserl.  Urkunde  von  Rot,  vom 
Jahre  1073  (Mon.  boic.  I.  352)  der  bereits  verehlichten  Irmengart 
tf  nur  mit  den  Worten  erwähnt  wird,  dass  sie  die  ihr  gebührende 
Erbsportion  schon  bei  ihrer  Vermählung  erhallen,  auf  alles  andere 
aber  verzichtet  habe.  Kein  Wort  von  Megling  Frantenhausen.  Auch 
in  der  historia  fundationis  inonasterii  baumburgensis  (Mon.  boic.  IL 
173.)  wird  im  Eingang  weder  von  einer  Gräfin  Irmengart  etwas 
gemeldet,  noch  werden  die  Söhne  und  Töchter  des  erlauchten  uud 
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mächtigen  Gräfe»  Cuno  von  Krauten  hausen,  darunter  die  wunder- 
schöne Ädelheit,  einer  Matter,  Namens  trmengart,  zugeschrieben. 
Doch  wird  im  Verlanfe  dieser  Erzählung  der  Gräfin  Irniengart,  alt 
Mutter  des  Grafen  Berengar,  die  iu  Berchtesgaden  bereits  vier 
Brüder  eingeführt,  und  dort  das  Weitere  zu  vollziehen,  ihren  Sohn 
verpflichtet  hatte,  mehnnalen  gedacht*). 

Unter  audern  Autoritäten  für  unsere  Ansicht  mögen  hier  nur 
zwei  genanut  werden.  Lori  in  «einem  chronologischen  Auszüge 
der  Geschichte  von  Bayern  fuhrt  (S.  416)  als  Pfalzgrafen  den  Gra- 
fen Cuno  zu  Bot  im  Jahre  1075  auf;  sofort  lässt  er  den  Cuno  II. 
Grafen  von  Megling  und  Vrantenhawsen  als  Tochtertttatm  des  vori- 
gen, und  erst  dann  den  berühmten  Pfalzgrafcn  Bapofo  von  Hohen' 
wart  folgen,  worauf  für  kurze  Zeit,  Uta'x,  der  Enkelin  Vuno's  von 
Megling  Gemahl,  Engelbert  von  Cravburg,  als  solcher  au  die  Reihe 
kam.  Noch  im  Jahre  1079  erscheint  Cuno  von  Megling  und 
Franteuhausen  als  Pfalzgraf**).  Lori  glaubt  aber,  dieser  Cuno  von 
Megling  sei  als  der  letzte  seines  Namens  im  Jahre  1095  gefallen 
(s.  oben  Saldorf).    Dem  ist  nicht  so.     Denn,  als  jeuer  jüngere 


*)    Moritz  selbst,  im  Jahre  1708,    in  einer  unten  näher  bezeichneten 
Abhandlung:  (akademiach-histor.  Schriften  V.  Üd.  S.  559.)  hatte  eine 
Irmengart ,    die   Stiftcrin    von    Berchtesgaden,   als   die  MuUer  der 
Adelheil  von  Franler.hauscn  angenommen. 
**)    Nämlich,  K.  Heinrich  IV.  verleiht  zu  Nürnberg  dem  Abte  Watiger 
von-  Niederaltach  ffir  ein  Anlchen  in  Gold,  und  Silber:  praedium  Pe- 
ringen situm  in  pago  Vilsgowe  in  comitatu  Cunonis  Palatini  Comitis, 
anno  1079.  ind.  II.  XVII.  Cal.  Sept.    Mon.   boic.  XI.  160.    Es  ist  ' 
hier  von  Ober,  und  Niederpeiing  rechts  der  Isar,   in  der  Grafschaft 
Frttntenhausen,  die  Rede.    lieber  die  Reihenfolge  der  damaligen  öf- 
ter gleichzeitigen  Pfalzgrafen  in  Bayern:  (Kärnthcn  dabei  nicht  über- 
sehen;) vergleiche  man  auch  Büchner,  Geschichte  von  Bayern,  III.  Bd- 
$.  82.  u.  Zierngiöl,  ahadem.  Abhandl.  V.  Bd.  6.  137  vom  Pfalzgrafcn 
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Hallgraf  Engelbert  auf  der  Luit  bürg  bei  Wasserburg  im  Jahre  1087 
das  Kloster  Atel,  ursprünglich  eine  Stiftung  der  Andeckse ,  aus  sei- 
nem Ruin  erhob,  uud  neu  dotirte,  war  aach  „ex  nobilioribus  Bava- 
riae  et  amicis  suis"  ein  Cuno  von  Megling  als  Zeuge  zugegen,  wie 
denn  Oberhaupt  der  Fortbestand  der  Dynasten  von  Megling  bis  in 
die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  da  sie  sich  inzwischen  mit 
dem  Hause  Epjmn  in  Tyrol  vermählt  halten ,  uud  daher:  so  Hund 
und  Ziernaibl,  als  welfischen  ürstammes  erachtet  wurden,  während 
sie  doch  den  Orendils  und  Thiemos  (Ditmars)  im  Isen-  und  Vils- 
gau  angehören,  bekannt  ist  (Mon.  boie.  I.  266  und  die  Gründung 
von  An  und  Gars  unter  Megling  am  Inn  betr.).  Auch  der  fem  und 
scharf  um  sich  bückende  R.  von  hang  ist  in  seiner  akademischen 
Abhandlung  ober  die  Vereinigung  des  bayerischen  Staates,  Mün- 
chen 1813  (S.  55)  rocksichtlich  der  Widmung  von  Berchtesgaden 
im  Jahre  1108,  dnreh  die  Frau  Irmengarl  von  Rot,  sie  sei:  „er- 
stens Gemahlin  des  Grafen  Konrads  von  Megling,  zweitens  die  des 
Grafen  Gebharts  von  Sulzbach  geweseu"  einverstanden*).  Nur  in 
Beziehung  auf  das  Vor  steigen!  hnm  von  Berchtesgaden  war  Herr  v. 
Lang  irrig  daran,  indem  er  dasselbe  von  einem  Grafeu  Engelbert 
von  Crayburg,  dessen  Gemahlin  eine  Enkeltochter  aus  dem  Hause 
Front eu hausen  gewesen,  herleitete.  Diese  irrige  Ansicht  bat  aber 
Herr  v.  hang  aus  uiisern  frühem  heiträgen  ober  „Salzburg  und 
Berchtesgaden,  Salzburg  1SI0  (Bd.  II.  S.  21)  wo  wir  über  Berch- 
tesgaden eine  Reihe  vou  rrkunden,  mit  Randglossen,  vorausschick- 
ten, entnommen,  und  sie  fällt  also  uns  zur  Last.  Endlich  noch  ein 
wichtiges  Argument,  uud  vollkommen  beurkundet.  Der  fromme  Bi- 
schof Conrad  IV.  von  Regensburg,  der  letzte  Dynast  von  Franten- 


*)  Dass  Ilei-r  r.  fjtmg  lang  und  hartnäckig  den  Stammsitz  dieser  Dy- 
nasten in  Niederbayern,  in  jenem  kleinen  Barggebiet  Salzbach,  Ldg. 
Griesbach,  finden  wollte,  ist  bekannt,  und  eben  im  Hinblick  auf  die 
Dotation  Berchtesgaden»  in  Niederbayern  wohl  erklärbar. 
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hausen  und  Teisbach,  der  seiner  Kirclie  wertbvolle  Patritnonialgüter 
and  darunter  auch  die  Burgen  Hohenburg  und  Königswart  *)  am 
Irin,  zwischen  Wasserburg  und  Megling ,  ursprüngliche  Reichsle- 
hen, zugewendet  hatte,  bezeigt  gegen  das  Kloster  Äof  als  eine 
„ecclesia,  a  progenitoribus  nostris  fundatn"  eine  besondere  Gunst 
und  Zuneigung.  (Mon.  boic.  I.  370-  ond  Ried  L  343-  Cod.  ratisp. 
zum  Jahre  1224.) 

Diese  Stammverwandtschaft  zwischen  Megling  und  Bot  be- 
spricht Moritz  (I.  68)  auch;  er  antwortet:  „Diese  Blutsverwandt- 
schaft des  Bischofs  Conrad  IV.  toii  Regensburg,  eines  geboruen 
„Grafen,  von  Fraulenhausen,  sowohl  mit  dem  Stifter  von  Kaisers- 
„beitn,  um  das  Jahr  1130,  als  mit  dem  Stifter  von  Hot  um  das 
„Jahr  1081  (?)  kann  nicht  anders,  als  dadurch  erklärt  werden,  dass 
„die  Erbtouhter  des  Rotiscben  Stifters,  des  Pfalzgrafen  Cuho  des 
„altern,  selbst  nach  der  kaiserlichen  Bestätigung,  Mon.  boic  L  352, 
„Jrmgart  genauut,  sich  zum  zweitentnale  an  den  Vater  des  Stif- 
ters von  Kaisersbeioi  verheirathet  habe,  (?)  and  durch  ihn  „fr8tamm- 
„  „mutier  aller  Grafen  ton  Lecksgcmünd"  geworden  sey;  aas  wel- 
„cher  Nachkommenschaft  eine  Lechsgeutoudische  Erbtochter  sich 
„mit  dem  Vater  oder  Ahnherrn  des  gedachten  Bischofs  Conrad  IV. 
„vermählt  haben  muss.  (?)." 

Zugleich  beruft  sich  Marita  an  derselben  Stelle  auf  einige 
„wichtige"  Notizen  aus  der  Geschichte  Tvrols:  die  Lechsgnn finde 
zu  Windifchmatrey  betr.,  wess wegen  wir  hier  vorläufig  bemerken, 
dass  eben  diese  Notizen  auch  nicht  stichhaltig  sind;  denn  im  salz- 
bnrgischen  Pongau  gab  es  nie  ein  Schloss  Kienburg,  und  die  gleich- 


*)    Wie  man,  irrig,  Hohenstein  und  Marquartstein  für  ein  und  dieselbe 
Burg  hielt:  so  auch  Hohenburg    und  Köiügttcorl  um  Inn.    Die  Ue- 
herreste  von  Königswart   in  der   sogenannten  Schlicht  sind  um  so 
merkwürdiger,  weil  da  der  Inn  mittels  Ketten  gesperrt  werden  konnte. 
Abhandlungen  d.  HI.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Ablht.  (i)  3 
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namige  Stammveste  aa  der  Isel  unter  Windischmatrey  hieas  nie 
Lechsgenittnd. 

Auf  die  allerdings  bestandene  Blutsverwandtschaft  zwischen 
Lechs  (jemand  und  Rot,  und  anf  das  Daseyn  der  erstem  im  Puster- 
tliale,  kommen  wir  unten  zurück.  Was  aber  in  Beziehung  auf  den 
vermeintlichen  Uebergang  dieser  Verwandtschaft  aus  dem  Hause 
Rot  durch  das  von  Lechsgemünde  in  jenes  von  Megling-Fr (Uden- 
hausen anbelangt:  so  „muxs4*  hier  nach  Moritz  offenbar  wieder  ein 
Postulat  aushelfen,  von  welchem  aber  in  der  Urkunde  keine  Spur 
zu  finden  ist.  Nie  gab  es  Grafen  von  Frantenhau*en~LccturgemH'ndf 
wie  doch  Moritz  I.  74.  94.  etc.  annimmt  Und  doch  liegen  nns 
nun  die  genealogischen  Notizen  ober  Lechsgetniind  und  Megting 
ziemlich  vollständig  vor,  und  ein  Vorgang  der  Art  raOsste  bereits 
im  Laufe  vom  zwölften  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  statt  gehabt 
haben.  So  wenig  wir  je  den  Cuno  vou  Horburg  mit  dem  Grafen 
Cuno  vou  Megling  verwechselten:  so  erinnern  wir  uns  dessen  auch 
bei  uusern  Vorgängern  nicht :  wie  Moritz  I.  74.  wissen  will.  Reife 
Erwägungen  fahrten  ans  aber  nochmals  auf  Irmengart,  die  Erbtoch- 
ter von  Rot,  als  auf  die  Ahnfrau  des  Bischofs  Conrad  auf  Meg- 
ling-Vrantenhamen  zurück. 

Zu  III. 

Die  Gräfin  Irmengart  im  Hause  Sulzbach  betreffend.  Moritz 
lässt  sie  unmittelbar  von  Rot  aus  dahin  kommen,  und  fahrt  den 
Grafen  Gebhart  /.,  der  nach  der  Reimchronik  um  10*0  ermordet 
worden,  als  ihren  ersten  Gemahl,  und  mit  dem  sie  Berengar  /.  ge- 
zeugt, auf.  Wir  sind  noch  immer  der  entgegengesetzten  Meynuug: 
denn,  beurkundete  That suchen  liegen  dazwischen,  und  der  libellus 
retustissimus  (s.  im  Anhang)  wie  Berengars  langwierige  und  mühe- 
volle Auseinandersetzung  der  von  Irmengart  nach  Berchtesgaden 
gewidmeten  Güter  und  Rechte  lasseu  deutlich  erkeunen,  das«  es 
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sich  um  eiuen  mehrfaliigen  Braulscbatz,  und  sohin  an  mehrfähige 
Wiederlagen  und  YYitthutnsgul  für  Innengart,  und  zwar  nicht  blos 
auf  dem  Nordgau,  sondern  vordersamst  inmitten  Bayerns  nnd  längs 
dem  Gebirge  handelte.  Das  Daseyn  eines  Vuno  von  Harburg  (flo- 
reburg)  an  der  Seite  Berengars  im  Hause  des  bejahrten  Grafen 
Gebhart  l.  Hess  uns  auf  eine  andere  leibliche  Mutter  Berengars 
ziemlich  sieber  schliessen. 

Zu  IV.: 

Die  hier  von  Moritz  (I.  6.>.)  bezeichnete  Stelle  bei  Hund,  als 
besage  sie  „ausdrücklich"  dass  sieb  Frau  Irmengarf  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Gebhart  I.  (um  1080  ermordet)  ^ochtnal*  —  angeb- 
lich, mit  dem  Vater  des  Grafen  Cuno  von  Harburg,  vereblicht 
habe,  lautet  also:  Irmingart,  desiguatis  quibusdam  allodiis,  quae  pa- 
ter  comitis  Berengari  defuueto  ab  illo,  cui  postea  ntipscrat,  dotalicii 
nomine  possessa  huic  operi  devoverat:  videlicet:  Berchfesgadetne 
et  Niderheim  etc.  (s.  deu  Anhang.)  Das  klingt  immerhin  etwas 
riithselhaft;  es  scheint  hier  eine  Auslassung,  vielleicht:  ab  illo  ma- 
rito  priori,  obzuwalten;  aber  jenen  Siun  köunen  wir  darin  nicht 
finden.  Vielmehr  beweist  uns  diese  Stelle,  dass  Irmengarf  an  der 
Seite  des  Grafen  Gebhart  schon  einen  auderwärtigen  Brautschatz 
besass,  wornber  nur  nie  verfügen  konnte.  Ueberhanpt  hatten  wir, 
insofern  Moritz  die  sulzbachische  Wittwe  irmengarf  mit  einem  Dy- 
nasten von  Lechsgemiinden-Harburg  (im  Ries)  zur  zweiten  Ehe 
schreiten  und  mit  ihm  den  Cuno  von  Harburg  erzeugen  lasst,  nichts 
Wesentliches  einzuwenden.  In  dem  Falle  wurde  aber  die  im  Jahre 
1108  verstorbene  Frau  Irmengart  „die  Stammmntter  der  Leehsge- 
munde"  doch  wohl  in  einer  Kirche  dieser  Dynasten,  oder  etwa  in 
der  von  deuselbeu  gestifteten  Abtei  Cais*heim  (nicht  Kaisersheim) 
beigesetzt  worden  seyn*).    Allein,  auch  dessfails  sprechen  die  Ur- 


•)    N;»ch  andern  gegründeten  Nachrichten  ist  die  Abtei  Caitheim  (Caozct- 
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künden  anders.  Die  Ton  Moritz  selbst  (II.  105)  beigebrachte  la- 
teinische (ältere)  Chronik  von  Castrlt  enthalt  ausdrücklich  die  No- 
tiz: „Obiit  doniina  Irmgard**  conti  tissa  de  Sulzbach  —  ■ —  et  *e- 
pulta  est  in  monastcrio  Saucti  Pelri,  in  Kaxtello."  l'nd  (S.  156) 
in  der  vom  Abte  Hermann  am  die  Mitle  des  vierzehnten  Jabrhan- 
derts  ans  Saalbachern  und  Graöselirifteii  etc.  verfassteu  und  von 
Moritz  (als  Beylage)  so  oft  citirlen  teulschen  Reimchronik  von 
Kastell  ist  zu  lesen  (Vers  740): 

„Und  ton  SuUhach  Grave  Perengar 
„Deswillen  Vater  Grave  Gebliart, 
„Und  sin  Mutler  Gravin  Irrogart 
,,Si  worden  in  ein  Grap  begraben, 
,,AI«  wirz  an  dem  Salhuch  haben. *' 

Für  diese  angebliche  zweite  Heirath  der  Frau  Irmcngart  in 
das  Uans  Lechsgemünde  glaubt  Moritz  auch  Zeugnisse  von  Bi- 
schof Sigfrid  III.  von  Augsburg ,  und  ferner  ein  paar  Urkunden 
des  Klosters  Zwifalten,  deu  Zweig  Harburg  betreffend,  anfahren, 
nnd  hiernach  (S.  6C>)  seine  Meynuiig  behaupten  zu  können.  Abge- 
sehen davon  :  so  sind  wir,  wie  gesagt ,  von  der  nahen  Verwandt- 
schaft zwischen  Rot  und  Lechsgeuiüude  langst  und  hinlänglich 
überzeugt:  denn  z.  B.  ohne  wichtige  l'r>ache,  und  plausible  An- 
sprüche hätte  sich  Graf  Heinrieh  ton  Lechsgemümk  nicht  rotischer 
Güter  bemächtiget,  wess  wegen  Erzbischof  Conrad  ron  Satztmrg  im 
Jahre  114*2  durch  eine  päbstliche  Bulle  aufgerufen  wurde,  das  Klo- 
ster Rot  gegen  die  von  Lechsgeuiüude  zu  schützen. 

Das»  die  Ehe  Herengars  mit  der  schönen  Adetheit  Jiinderlos« 
gewesen  wäre,  hatten  wir  früher  nirgendwo  gelesen.    Wir  hielten 


heim)  er»t  im  Jahre  1133  von  Heinrich  Grafen  von  Ltch*grtnünil 
und  iciner  Gemehlin  Luitgard,  einer  Gräfin  von  Abensberg  gestiftet 
worden. 
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bisher  den  Grafen  Gebkart  //.  (Vir  einen  Sprößling  eben  dieser 
Ehe;  weil,  schon  in  den  ersten  Urkunden,  Berengar  stets  den  Sohn 
zar  Seite  „unaettm  ua-ore  Adelheida  et  fitio  Geltehardo«  verfügt; 
dieser  Graf  Gebhart  II.  auch  ferner  ein  fbr  Baumburg  und  Berch- 
tesgaden gleich  sehr  geneigter  Herr  erscheint:  (Urk.  in  Salzbarg 
and  Berchtesgaden  II.  B.)  Moritz  führt  in  Nro.  IV.  der  Stammta- 
feln »eclts  Kinder  des  Grafen  Berengar  aus  der  dritten  Ehe  auf: 
Die  Heimchrouik  schreibt  ihm  nur  fünf  zu,  nämlich: 

Vers  533:    „Grave  Perengar,  der  eclich  Man, 

,,Funf  Erben  mit  der  Frawn  gewan  :'• 

Und  745  etc.: 

,,Pazsscl!>  Grap  ward  aufgetuon , 

Sinei-  H»usfraweti  AlkaU  und  irein  Suon, 
„Von  Flozz  Grave  Gebhart,  so  hie*  er"  etc. 

möchten  auch  eher  auf  Adelheit  /.  die  bekanntlich  zwölf  Jahre  lang 
zu  Castell  beigesetzt  blieb,  bis  sie  in  das  vollendete  Monster  zu 
Baumburg  übergeführt  wurde,  gedeufet  werden,  denn  auf  Adelheit  IL 
(von  Wolfratsbausen)  die  im  Kloster  Tegernsee  ihre  Ruhestätte 
fand.  „Eft,  Alhaidis,  sepiilta  est  apud  nos  in  Capitolio  nostro." 
(Moritz  I.  0«.,  aus  tegernseeisclien  Urkunden.)  Wirft  mau  auch  ei- 
nen prüfenden  Blick  auf  die  „tabula  divisiouis  Marchiouissae  Ma- 
thitdae  de  Istria'«  (vom  Jahre  1165,  Mon.  boic.  II.  1*9):  Mathilde 
war  auch  eine  von  den  fünf  Töchtern  Berengars  I.  von  Sulzbach , 
nud  Schwester  Gebharts  II.:  rücksiehtlich  der  Lage  der  darin  auf- 
gezählten Güter  und  der  damit  bedachten  Kirchen  und  Spitäler:  so 
sind  diese  durchweg  plni/nitchet  und  chietngauisches  Element,  nichts 
von  Wulfrathshausen;  was  indessen  wohl  auch  auf  jene  erste  Ge- 
mahliu  Berengar.-,  hindeuten  könnte.  Aach  gesteht  Moritz  selbst 
($.  22.),  diese  Mathilde  dem  Alter  nach  nicht  bestimmt  eingereiht, 
uud  sie  nur  dem  Raug  uach '  ihren  Schwestern  hiutaugesetzt  za 
babeu.    Hinwieder  ist  es  dieselbe  MarkgräGn  Mathilde,  von  wel- 
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eher  da*  Supplement  der  Jaleiuischeu  Chronik  von  Kastell  (Moritz  IL 
117.)  erzählt:  „item  Berngerus  comes  diclo»  de  Sulzpacb  haboit 
quatuor  filias  etc.  tertiam  (desponsavit)  uui  comiti,  in  graecia."  Ein 
merkwürdiges  Seitenstück  zu  jener  von  Mabitton  flochtig  au  Ige- 

- 

zeichneten  Grabschrift  der  Äbtissin  Gerbirg  zu  Geisenfelden,  die 
deu  bayerischen  Gelehrten,  und  selbst  einem  Professor  Semler  zo 
Halle  so  viel  zu  schaffen  machte;  denn  besagte  Frau  sollte  die 
Tochter  eines  Königs  (reguli)  ex  Graecia  gewesen  seyn;  iudessen 
Schottiner  das  Rathsei  dabin  löste,  das»  hier  Goricia,  (Görz,)  das 
damals  mit  Istrien  oft  gleichbedeutend,  gemeyut  sey.°) 

Zu  VI. : 

Es  ist  übrigens  eiu  Verdienst  mehr  des  gelehrten  Moritz,  dass 
er  uns  durch  die  Reimchroni/i  (II.  145.)  und  so  fort  durch  tegern- 
seeische Notizen  dazu  in  Staud  gesetzt,  eine  drifte  Gemahlin  Be- 
rengars in  der  Person  der  Adelheit  von  Wolfrathshausen,  mit  ihrer 
zahlreichen  Nachkommenschaft  vorgeführt,  und  so  die  stilzbachische 
Stammtafel  wesentlich  berichtigt  und  ergänzt  hat»*). 

Noch  ein  Paar  Differenzen  sollen  hier  nicht  übergangen  wer- 
den. Bd.  I.  S.  20  spricht  Moritz  vom  altern  Pfalzgrafen  Cuno  su 
Hot.  „Dieser  war  ans  dem  Geschlechte  des  Hauses  Vohburg,  zu- 
gleich aber  Stifter  des  Klosters  Rot,  zu  welcher  Stiftung  er  schon 
„zur  Zeit  des  Todes  seiues  Sohnes,  weil  er  sein  einziger  Sohu 
„war,  den  Anfang  gemacht  hatte,  welche  er  aber  doch  erst  am 
„Ende  seines  Lebens  vollendete,  und  von  Kaiser  Heinrich  IV.  (1073) 
„bestätigen  liess."  —  Indem  nun  Moritz  dieses  Lebensende  Cuno's 


♦)  Siehe  unsere  „akademischen  Betrachtungen  Ober  die  Geschichte,  ihre 
Attribute  und  ihren  Zweck."   München  1841.   S.  XXXIII. 

'*)  Bereits  Hund  in  seinem  Stammbuche  deutete  auf  xteti  Adelheiten, 
die  eine  ron  Wolfrathshausen,  als  Gemahlinnen  Berengars  hin. 
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allzulang,  auf  das  Jahr  1086,  hinausschiebt,  und  seinen  gleichnami- 
gen Suhu  anstatt  im  Jahre  1071,  erst  im  Jahre  1081  nnd  zwar  in 
der  Schlacht  von  Hochstätt  umkommen  lässt;  so  geräth  er  offenbar 
mit  jener  kaiserlichen  Urkunde  und  mit  sich  selbst  in  chronologi- 
schen und  stracken  Widerspruch;  und  es  klärt  sich  auf,  dass  hier, 
irrthomlicb,  auf  die  Pfalzgrafen  Vttno  von  Vohbttrg,  und  von  Tübin- 
gen gegriffen  worden;  denn,  nach  Trithemiu»,  in  der  Chronik  von 
Hirschau,  ist  im  Jahre  1080  K.  Heinrich  IV.  dem  Letztern  zn 
Leibe  gegangen,  und  die  Söhne  von  Tübingen  nnd  Vohbttrg  sind 
bei  Hochstätt  1081  gefallen*). 

Dass  die  Dynasten  von  Rot  am  Inn  dem  Stamme  Vohbttrg  an- 
gehörten: war  noch  in  unseren  Tagen  eine  ziemlich  verbreitete 
Meynnng,  obgleich  schon  Hund  in  seinem  Stammbuche  sie  als  PUtgne 
vermutbote,  und  R.  v.  Lang,  die  Herrlichkeifen  von  Rot  ihrer  Lage 
nach  auch  nur  diesseits  der  Alpen  erwägend,  sie  bestimmt  als  Ptoyne 
erkannte,  (Nro.  39.  S.  61.). 

Zur  Zeit,  als  der  ältere  Cttno,  Pfalzgraf  auf  der  Burg  Rot. 
hauste,  (tbte  ein  Arnulf,  wahrscheinlich  ein  Andechs,  in  der  Um- 
gegeud  das  Grafenaint.  Das  darf  aber  Ober  Besitz  und  Eigenthum 
der  Allodien  nicht  irre  führen:  „praediorum  haereditaria  ratio:  haec 
sola  est  via."  Die  Burg  am  Bächleiu  Rot,  wo  es  iu  deu  Inn  mün- 
det, war,  mit  aller  Zogefaör,  darunter  auch  dreißig  Bauernhöfe, 


')  Moritz  hatte  in  »einer  akademische»  Abhandlung  aber  die  Pfalzgrafen 
Rapalo ,  (ron  Hohenwart  und  Tauer,  den  er  aber  damals  all  einen 
Vohbttrg  nachweisen  wollte,)  179S  V.  Bd.  S.  516,  519  etc.,  ebenso 
gelehrt  als  bündig,  unter  Beruf  auf  Sattler  und  Treithetn,  und  die 
bayerischen  Quellen,  die  schon  in  den  Jahren  1071  und  1077  abge- 
gangenen Dynasten  von  Rot,  und  die  1081  bei  Hochstätt  gefallenen 
Grafen  von  Vohburg  nnd  Tübingen  ausgeschieden  und  nachgewiesen. 
Und  jetzt?  So  mehren  sich  die  Verlegenheiten  im  Verfolge  neuer 
Systeme  ohne  gehörige  Begründung. 
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in  der  angrinsenden  Pfarr  Ehmering  (Eclinieringe)  der  reichsfreie 
Stammsitz  eines  dynastischen  Zweiges,  welcher  in  Bayern,  Steyer- 
mark  und  Kärulheu;  in  Tyrol  und  in  Niederösterreich,  Oberaus  reich 
begütert  war.  So  viel  auch ,  in  diplomatischer  Hinsicht ,  jene  kai- 
serliche Urkunde  vom  Jahre  1073  (Mon.  boic.  h  352)  angefochten 
werden  mag:  in  ihrer  Substanz,  tmtteriel,  gewährt  sie  historische 
Wahrheit**):  denn  ihre  geographische  und  topographische  Aufzäh- 
lung der  rotischen  Stammgüter  lässt  sich  heute  noch  klar  und  zu- 
sammenhängend alleutlialben  verfolgen. 

Nachdem  wir  längst  durch  die  Geschichte  belehrt  worden,  dass 
einige  bayerische  Geschlehter,  z.  B.:  die  Scheyern,  die  Seutl  und 
blbemberge ;  die  Amiechse,  die  Plagn-ßeihtein  etc.  schon  zur  Zeit 
der  Caroliuger  im  allen  Carentauieu  zu  grossem  Erbgut  und  hohen 
Würden  gelangten :  so  pflegen  wir  bei  Erforschung  genealogischer 
Verhältnisse  auf  Karnthen  stets  ein  vorzügliches  Augenmerk  zu 
richten,  was  bisher  öfter  nicht  gehörig  beachtet  worden  ist.  Die 
Geschichte  und  Topographie  von  Alt-Kärnthen ,  Cragn,  tstrien, 
dient  uns  vielfältig  als  der  Schlüssel  zur  Abstammung  der  später 
wieder  in  Bayern  auftretenden  Geschlechter*0).  Auf  diesem  Wege 
sind  wir  z.  B.  zur  Gewissheit  gelangt,  dass  der  edle  II 'einher, 


*)  Selbst  der  kritische  Herr  v.  Lang  gesteht  das  ein  ,  und  A.  Bmhner, 
der  namentlich  gegen  diese  Urkunde  eifert  {Bd.  IV.)  kann  nicht  wi- 
dersprechen ,  dass  die  darin  aufgeführten  pfnlzgi  öflichrtt  Güter  an 
die  Abtei  Rot  als  pfuhgräfliche  Stiftung  zunächst  gelangten,  also  —  ?! 

••)  Dass  sich  dieser  Gctichlspunkt  uns  auch  in  der Genchichte  derljongo- 
bnrdm  und  Bojoaner ,  München  1S39,  unabweislich  aufdrang;  —  ist 
in  der  JäOmbardci  selbst  anerkannt  worden  {%.  Bibliol.  Hat,  T.  94.). 
Seitdem  wir,  im  Jahre  1845,  noch  einmal  Stcycnnark ,  ltarnthen  und 
Tyrol  durchwanderten,  und  uns  in  den  dortigen  historischen  Quellen, 
wie  in  den  diesseitigen,  umsahen:  ward  unser  diessfälligcs  Material 
mchrfä'llig  berichtigt  und  vervollständigt. 
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der  Stifter  von  Reichertberg  am  Inn,  gleich  den  Pfalzgrafen  auf 
dem  Weilhart,  gleich  den  Oltokaren  von  Stet/er,  mit  großem  Erb- 
gut (zum  Theil  uuter  feindseligen  Blutsverwandten)  in  Carentanien, 
an  der  Mur  uud  Drau  wurzelte;  dass  die  zweiten  Gründer  von  Sil- 
ben am  Inn.  auch  nicht  von  Farettbach,  .sundern  an»  Kärnthen 
stammten;  denn  jener  Graf  Udahcltalk:  (c.  1120)  der  Vater  de» 
Bischofs  Altnutim  von  Trieut,  und  seiues  Bruders  Adalbero,  Grafen 
von  Malenlein,  sass,  weitbegotert,  auf  Hohenburg  im  Lurnfeld  an 
der  Drau;  wahrend  man  bisher,  (selbst  in  der  Juvacia:  S.  363.  t.) 
ganz  irrig  diese  Hohenburg  als  die  auf  dem  Weilharf  am  Inn  deu- 
tete, (s.  Mon.  hoic.  IV.  527.) 

Dieser  Graf  Vdaischalk  z.  B.  gab  für  den  Bischof  Albuin  von 
Brixen  c.  1100  Seelengeräth  zn  Winklarn  und  Utenheim  im  Pu- 
sterthole,  woher  schon  Willa  ihrem  Gemahl  Sigharf ,  Gaugrafen  im 
Cbiem-  uud  Salzburggau  c.  950  Erbgut  zugebracht9).  Und  so  se- 
hen wir  nun  auch  den  Pfalzgrafen  Cuno  von  Rot  in  Bayern  im  Be- 
sitze vieler  Herrlichkeiten  in  Kärnthen ,  wovon  hier  nur  eine  der 
Stammburgen,  nämlich  Irschen  mit  60  Bauernhöfen  umher  genannt 
werden  mag:  „in  Carinthia  Castrum,  quod  dicitur  Ursen;  et  circa 
Castrum  scxaginia  maitsus.    Juxta  Moram  fl.  Flachsaha  etc.  in  Mar- 


*)  Zu  Entdeckungen  und  Berichtigungen  der  Art  muss,  für  Süddeutsche 
zunächst,  der  unschätzbare  Codex  diplotn.  zur  Jueavia,  wozu  nun  in 
der  lopogiaphi*chen  Matrikel  ( .Mimrhi  n.  im  akademischen  Verlag  1841) 
der  lang  rermisste,  aber  auch  noch  mancher  Berichtigung  bedürfende 
Schlüssel  vorliegt,  mi'hrmalen  durchsludirt;  und  so  den  Quellen» 
Schriften  Ton  Brixen,  Freising,  Regeniburg  etc.  und  den  Mon.  boic. 
stets  entgegengehalten  werden.  Jener  Codex,  und  die  Mon.  boic. 
scheinen  bisher  jenseits  noch  nicht  zur  nähern  Versländniss  gelangt 
zu  seyn.  Denselben  zur  Hand,  braucht  man  z.  B  die  Playne  nicht 
erst  dem  zwölften  Jyhi  hunderte,  und  die  Djnasten  Ton  Friemen  nicht 
mährischen  Prinzen  entstammen  zu  lassen ;  wie  au*  dem  Archiv  für 
Geschichte  und  Geographie  etc.  zu  entnehmen  war. 
Abhandlungen  d.  I  II.  Cl.  d.  h.  Alt.  d.  YYiss.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (a)  4 
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cbia  juxta  Rabain  etc.  (an  den  Quellen  der  Rab  in  der  Steiermark 
Mon.  boic.  I.  354.)"  Irschen  ist  heutzutage  ein  Pfarrspreugel  von 
1200  «Seelen  im  obern  Draothale,  womit  noch  ein  malenteinvtcht» 
Beneßziura  vereinig*  ist,  und  das  gleichnamige  Bargstall  liegt  nicht 
fern  von  jener  Hohenburg  Udahchalk* ,  die  dann  Bischof  Alhnann 
auch  an  Salzburg  gab*).  Die  Stammeaverwandtschaft  dieser  Dy- 
nasten untereinander,  jenseits,  in  Kärtittien,  woraus  Mich  die  Grafen 
von  Lurn  und  Gört,  spftter  von  Tyrol,  hervorgegangen,  zu  Steyer 
und  auf  dem  Weilhart,  and  am  Inn  diesseits  —  ist  aus  klar:  wäh- 
rend die  Dynasten  von  Vokbnrg  in  Kärnthen  nie  begütert  waren; 
im  Güterbesitze  von  Niederösterreich  aber  erst  im  eilften  Jahrhun- 
derte, während  der  Züge  der  Kaiser  Heinrich  III.  und  IV.  nach 
Ungarn;  und  als  Töchter-Enkel  von  Pbnjn-Beihtein,  folgten*0). 

Auch  die  Grafen  von  Lteehxgetnftnde  waren  dann  im  Pustcr- 
thaie  und  in  Kärnthen  begütert:    führten  wir  doch  schon  in  der 

*)  Auch  die  Bischöfe  von  Trient  tragen  dann  für  die  Abtei  Rot  am  Inn 
lange  Jabre  besondere  Fürsorge,  und  halfen  manchen  Streit  zu  ihren 
Gunsten  achlichten.  Zwar  war  Rot  auch  um  Rotzen,  im  iridcntini- 
achen  Sprengel,  begütert;  dennoch  dürfte  hierin  cio  wohlwollendes 
Vermächtnis  des  Rischofs  Allmann  y  des  Erben  von  Hohenburg  in 
Kärnthen,  und  so,  blutsverwandten  Nachbars  der  von  Rot  auf  Irschen 
nicht  zu  verkennen  sejn. 

So  dringend  es  im  Jahre  1798,  in  der  besagten  Abhandlung,  Moriin 
empfahl,  den  Cum  von  Roi  von  den  Yohburgm  auszuscheiden;  so 
ernstlich  erklärte  sich  nun,  im  Jahre  1833,  derselbo  Autor,  jenen 
Cuno  etc.  bei  den  Vohburgen  wieder  einreihen  zu  wollen.  II.  80. 
Moritz  hatte  schon  1798  zu  erkennen  gegeben,  dass  er  auf  die  Lag« 
und  das  Detail  der  Grundhei  rlichktiten  seine  genealogischen  Ocle- 
britä'ten  'mtnder  Rücksicht  xu  nehmen  pdi-ge  und  eben  wohl  daher 
solche  Schwankungen,  und,  bei  so  viel  Aufwand  an  Zeit,  Gelehrsam- 
keit und  Vernunftschlusaen,  dtnnoch  -  unsicher«  Resultate.  Der  Bo. 
de»  ist  die  Hauptsache;  alles  Uebrige,  beweglich,  schwankend,  wechselnd. 
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Stammtafel  der  Grafen  von  Piayen  auf  mtenill,  nud  zu  Harteck, 
eine  in  «  Hans  Lech»(feinunde  verehelichte,  und  dazu  mit  Gütern  im 
Pinzgau  nud  wahrscheinlich  auch  jenseits  des  Velbertauerns  aus- 
gestattete  Erbtochter  anf  (iui  IlL  Bd.  unserer  nenen  Beitrage,  1883 
St  155.)-  Hier  wollen  wir  nur  vorläufig  die  Notiz  beilegen,  da*« 
Graf  Heinrich  von  LtechsgeMtind  anf  alle  Liegenschaften  in  Karo« 
then  zo  Gonsteo  Salzburgs  verzichtete :  anf  „castra,  praedia,  mini- 
ster ial  es"  mit  Ansuahme:  Castrum  Leginberch,  (Lengberg  vulgo)  et 
praediola  zu  Itelsdorf,  (h.  Nikelsdorf,)  im  Posterthale,  nud  vorbe- 
haltlich von  20  Mark  jährlicher  Renten  zu  Unten  et  Laut,  zweier 
Burgen.  Graf  Vonrad  von  Plagen  stand  als  Zeuge  dieser  Verhand- 
lung vor»  die  K.  Philipp  im  Oktober  1207  bestätigte  (Mou.  boic 
XXIX«  S.  535.)-  Also  war  Ersehen,  (».  oben  Rot,)  auch  an  die 
Lech*gemünde  gekommen. 

i 

Hiezn  noch  eine  vorlftuGge  Notiz.  Die  Grafen  von  Görs,  Pfalz- 
grafen in  Karnthen,  machten  nach  dem  Abgange  der  Playne  (1260) 
Ansprache  anf  deren  Stammburg,  und  die  Grafschaft  (Juv.  366.). 
Insbesondere  hatte  Euphemia,  Schwiegermutter  des  Grafen  Albert, 
solche  Ansprüche  erhoben,  deren  sich  aber  Albert  im  Jahre  1292 
in  Folge  anderer  Gewährungen  begab.  Woher  diese  ältere  Euphe- 
mia*) stammte:  darober  zu  »eiuer  Zeil.  (Vergl.  akad.  gel.  Auz.  1842.) 

Nach  dieser  Abschweifung  nun  noch  einen  Kuckblick  auf  das 
weiland  forstliche  Reichsstift  Berchtesgaden,  vielmehr  auf  sein  er- 
stes Jahrhundert.  Ist  es  doch  wunderbar,  welchen  Bc»tand  an  in- 
nerer Bodeucultur  und  Industrie,  ehe  noch  der  dortige  reiche  Salz- 
kern aufgeschlossen;  welchen  Umfang  an  auswärtigen,  zum  Theil 
/Vr/t liegenden  Gutem;  und  welchen  Aufschwung  an  religiösem  Geiste 
und  an  Gesittung  es  in  diesem  kurzen  Zeiträume  gewonnen  hatte: 


*)    Denn  auch  Albert«  Gemahlin  hie»»  so. 
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der  Adel  in  Ober-  and  Ntederbayero ,  in  Oesterreich,  Schwaben 
und  auf  dem  Nordgau,  schätzte  sich  glücklich,  für  Geld  und  Gut 
seine  Töchter  in  Berchtesgaden  rar  Erziehung  und  Pflege  aufge-' 
nouimen  zn  sehen;  in  jener  kurz  zuvor  vor  Kalte  starrenden,  uud 
als  „saltus  ferarum  et  cabile  draconam!"  nor  von  wilden  Bestien 
bewohnten  Wüstenei,  wo  die  erlauchte  Irmengart  mit  so  viel  Mühe 
und  Sorge  kaum  die  ersten  vier  ZeUenbrüder  „am  Priest  erst  einu 
festzuhalten  vermochte.  Freilich,  schon  die  ersten  Probste,  ein 
Eberwein,  ein  Hugo,  Heinrich,  waren  ausgezeichnete  Manner,  und, 
was  allen  Stiftungen  der  Art  vorzüglich  zu  statten  kam,  selbst  von 
aUadelichem ,  freibürtigen  und  wolilbegdterten  Herkomiiieii*).  Selbst 
bei  den  teutscben  Kaisern  stand  Berchtesgaden  alsobald  in  solchem 
Ansehen,  dass,  als  z.  B.  das  reiche  Spital  zn  Ellingen  auf  dem 
Nordgau  in  grossen  Verfall  gerathen,  K.  Friedrich  I.  und  K.  Hein- 
rich VI.  nicht  bessern  Rath  wussten,  denn  Kirche  uud  Spital  zu 
Ellingen  den  Chorherrn  von  Berchtesgaden  anzuvertrauen**).  Die 
Schwesterprobst  ei  Baumburg,  in  Röcksicht  auf  die  offene  uud  wirth- 
bare  Lage  vor  dem  Gebirge,  weit  mehr  begünstigt,  trug  auch  ihre 
Blüthen  und  Früchte:  (eine  summarische  Uehersicbt  ihres  Fundus  im 
Anhange  mag  zu  weiteren  Betrachtungen  dienen0**)  aber  offenbar 


*)  Eberwein  aus  dem  Kloster  Raitatbuch  im  Oberemmel  gau.  Uebcr  die 
einst  von  dort  zahlreich  ausgegangenen  Colonien,  bis  in  Niedersachsen  : 
s.  unsere  nkadem.  Betrachtungen  über  die  Geschichte,  München  1841: 
8.  LV;  und  die  Geschichte  der  tculschen  Saitwerke,  1836.  Eber- 
»ins  dynastische  Abstammung  und  Verwandtschaft  haben  wir  im  II. 
Rande  der  neuem  Beiträge  S.  365  etc.  nachgewiesen. 
•*)  Erst  im  Jahre  1216,  nachdem  die  Chorherren  in  Berchtesgaden  er- 
klärt hatten ,  dass  sie,  der  weiten  Entfernung  wegen ,  für  das  Spi/al 
ku  Ellingen  nicht  mehr  gehörig  sorgen  könnten,  übergab  es  der 
Kaiser  (Friedrich  II.)  dem  Teutsehorden  von  Jerusalem,  in  Folge  des- 
sen dann  Ellingen  ein  Hauptsitz  des  Teutsehorden«  wurde. 
***)    Wie  die  Mon.  boic.  III.  von  Baumburg  nachweisen;  so  geschahen 
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lag  schon  im  Keime  de«  Rcichsstifts  Berchtesgaden  ein  Ueberge- 
wicbl  von  jener  dynastischen  Trieb-  und  Anziehungskraft,  welche 
solche  grossherzige  Stiftungen  noch  höher  hoben  und  hielten.  Siebt- 
bar waltete  hierin  und  bierober  Innengart«  im  Geist  und  Geblüt 
hohe  Abkunft; 

„erat  tnulier  imtignis"*, 

obwohl  uuter  donkein  und  verhängnisvolle»  Geschicken,  die  klarer 
zu  entwirren  uun  auch  einem  Moritz,  oud  bei  ungleich  mehr  Halfs- 
mittelu,  nicht  gelungen  ist.  Was  uns  anbelangt:  wir  vertreten  un- 
sere Vorgänger  nicht0),  denn  wir  sind  auch  bei  der  Verfassung  je- 
ner Geschichte  des  Fürstentums  Berchtesgaden  im  Jahre  1815: 
also  schon  vor  vollen  30  Jahren,  nnsern  eigenen  Weg  gegangen**); 


dahin  allerdings  Schenkungen  und  Widmungen  Ton  einigen  Mini- 
sterialen von  Meiling  und  Franienhansen ,  und  zwar  unter  Obhut 
der  Markgrafen  von  Cragburg  und  Marquartstein,  an  die  »ie  durch 
Uta ,  die  Tochter  Adelheits  von  Megling,  gelangt  waren.  Insbeson. 
dere  ist  aber  hier,  wie  gesagt,  das  untergeordnete  Prädium  Meg- 
ling bei  Trosburg  mit  der  Stammburg  Megling  nicht  zu  verwechseln. 
Adeliche  und  »lattlich  begüterte  Bttrgmdnnev  de  Baumburg  süssen 
noch  länger  an  der  Seite  des  Stifts,  und  beschenkten  dasselbe. 
•)  Falkenstein  (Geschichte  von  Bayern,  Bd.  I.  484)  lässt  die  mächtige 
und  reiche  Probstci  Berchtesgaden  im  Jahre  1108  von  Irma  gar  da,  ei- 
ner Gräfin  von  Harhurg  und  ihren  beiden  Söhnen  Berengar  und 
Chuno ,  Grafen  von  Suhbach,  fundiren,  unter  Beruf  auf  Haiuilx, 
T.  II.  941,  und  Hund  metrop.  II.  105.  —  Also  von  Harburg!!  — 
vielleicht  von  daher,  was  Moritz  weiter  ausgesponnen? 
**)  Wenn  wir  uns  recht  erinnern ,  so  meldet  P.  Ildefons  Ruedarfer 
weiland  Archivar  und  Historiograph  der  Abtei  Rot ,  in  seiner  aka- 
demischen Abhandlung  von  der  Stifterin  der  Probslei  Berchtesgaden 
(histor.  Denkschriften  III.  Bd.  München  1765),  von  einem  Ilallgrafen 
Engelbert  und  seinem  Besitz  in  Berchtesgaden  nichts.  Ruedorfer 
lässt  die  Gräfin  Irmengart  von  Rat  zuerst  mit  dem  Wiltwer  Gebbart 
von  SuHaheh  sich  vermählen  :   in  Berengar  von  Sulzbach  sieht  er 
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so  glauben  wir  indessen  mehr  als  je,  mit  Berniiigang  darauf  zn- 
rüeksehen  %u  konuen.  Um  volle  dreihundert  Jahre  war  Avenf  in  je- 
nen Ereignissen  in  den  bohen  Gescblecblem  Teutschlands  und  den 
hieraus   hervorgegangenen   Stiflnugsepocben  naher;  nud  deunoch 


einen  Stiefsohn  der  Irmcngart,  and  in  Cuno  Ton  Horburg  will  er  ei- 
nen Sprössling  von  Hochburg  am  Inn,  bekanntlich,  [Hohenburg  und 
Kömgxtrart  s.  oben  und  Mon.  boic.  p.  15.  267)  o)>  dem  Sitze  eine« 
Nebmzwtiges  der  Dynastie  zu  Megling  und  Fruntenhauoen,  vermu- 
then.  In  der  Tbat  erscheint  dieser  rälhtelbaftc  Cuno  von  Horburg 
noeb  spater  in  der  Nahe  von  Baumburg  und  Megling.  Denn  der  üb. 
vetuetittitnu»  (siehe  Hegesten)  besagt  unter  andern:  „Chuno  de  f/or- 
burch  nob.  vir,  et  uior  Adelheil  trad.  praedium  in  Eekenome,  viel- 
leicht Eschenau  bei  Trosburg,  an  Berchtesgaden.  Als  Zeugen  waren 
gegenwärtig:  Engelbert,  Markgraf,  auf  Markquartslein:  Engelbert, 
der  Hallgraf,  Hermann,  des  Witent  von  Pinzgau  Sohn,  und  meh- 
rere Ministerialen  des  Hallgrafen.  Ferner  enthalten  die  Mon.  boic. 
III.  5.  die  Notiz:  „Nr.  VIII.  circa  aun.  1120.  Nolum  etc.  —  quod 
quidam  nobilis  homo,  nom.  Cbuno  de  Horburg  pro  Dco  et  pro  qua- 
dam  pecunia  praedium,  quod  habuit  in  loco  q.  d.  tanninpere  per 
manum  cujusdam  liberi  viri  Hartraanni  de  Noutztorf  (am  Inn  oder 
bei  Traunstein)  ad  reliquias  St.  Marie  et  St.  Margarete  perpetuo  de- 
legavit.  (I.  2.  t.  s.  Luitolt  de  Pleigen,  Luitolt  de  Reiten,  Wisinl  de 
Pinzcoui ,  etc. ;  auch  Burgmunnvr  von  Megiing,  von  Marquartetein  und 
von  Tctelheim.  Wir  suchen  dieses  Tanninberg  zu  Tannberg,  W.  in  der 
Pfarr  teufen,  oder  in  der  Pfarr  Reitach,  Ldg.  Altötting.  Inzwischen 
geraiben  wir  noch  auf  eine  Notiz,  die  andere  Forscher  weiter  verfolgen 
mögen.  Im  chronicon  eundurfense,  bei  v.  Oefele  I.  581  (sollte  dem  Ca- 
pilular  Morii*  von  Ensdorf  diese  Stelle  unbekannt  geblieben  seyn  ?) 
kömrot  vor,  dass  im  Jahre  1112,  als  U.  Heinrich  V.  zu  Babenberg 
weilte,  Pfulzgraf  Otto  von  Wdtelebmch,  von  demselben  den  Hof, 
(Hofmark,)  und  die  Herrlichkeiten  zu  Wegnbacn  mit  Dörfern  und 
Leuten  in  Herrn  OUent  Grafschaft  ,Jiorcbwgk"  erblich  empfangen 
habe.  Wir  suchen  zu  Scbloss  und  Dorf  Wienbmch  in  der  Pfarr 
Schmidmühlen  im  Landg.  Burglengenield  den  Hof  Wegnbach,  und 
erachten  das  dortige  Horbure  oder  llorgburg  für  ein  verschollenes 
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schrieb  auch  schon  Acentin  in  Meinen  Annalen:  (Ingolstadt  1554 

fol.  554)  mit  fester  Hand  nieder:  „instanrant  Chimo  a  Afed- 

„ling  et  Frantenhausett,  satrapes  Gar»*  et  Amt,  et  uxor  ejus  Irtno- 
„gardit,  in  agro  salisburgensi  Berchtoldsgaden  ubi  septtlta  est.  etca — 

Nachdem  dieser  Erörterung  das  topographische  Element  we- 
sentlich zur  Grundlage  dient:  so  hielten  wir  ea  für  zweckgemass, 
und  zur  gegenseitigen  Verständigung  förderlich,  im  Anhange  den 
Libellum  vetustissimum  berchtesgadensem,  wie  wir  diesen  Codex, 
als  derselbe  bei  Aosantwortnng  im  Jahre  1824  von  Seite  Oester- 
reichs fflr  das  k.  Reichsarchiv  in  Manchen  durch  unsere  Hau  de 
ging;  wiewohl  etwas  eilig,  in  Form  von  Regcsten,  excerpirten,  bei- 
zufügen. Es  steht  zu  erwarten,  dass  zu  seiner  Zeit  auch  dieser 
Codex,  and  ein  Comuieutar  darüber,  zum  vollständigen  Abdruck  an 
die  Reihe  komme:  inzwischen  aber  diese  Regesten,  und  die  topo- 
graphischen und  genealogischen  Andeutuugcn  dazu,  nicht  von  der 
Hand  gewiesen  werdeu  dürften. 


dynastisches  Gebiet,  das  aber  die  Ler/rngnit  foule  nie  besessen  hatten. 
In  demselben  Bd.  von  Oefele  S.  488  erzahlt  dos  chronicon  Stmindelii, 
dnss  lt.  Heinrich  V.  im  Jahre  1113  in  Sachten,  das  Castrum  Horn- 
burch  nach  langer  Bebgerung  erobert  und  zerstört  habe,  wovon  aber 
hier  die  Bede  nicht  seyn  kann.  Was  die  Ton  Moritz  herrorgestcllte 
Harburg  im  Bics  anbelangt:  so  berichtet  das  chronicon  tcal<1m«sm»e, 
auch  bei  Oefele  L  68.  zum  Jahre  1306,  dass  das  Palronnt  Ton  Brrn- 
guir  et  Harburg  vom  H.  Lndirig  auf  Fürbitte  des  Burggrafen  von 
Nürnberg  für  erlittenen  Kriegsschaden  an  das  Kloster  Waldsssscn 
geschenkt  worden.  Die  dazu  gehörigen  Kirchenzchnte  seyen  aber 
durch  die  Grafen  von  Oellingen  gewaltlhälig  an  sich  gezogen  wor- 
den, etc.  —  Schltoilich  soll  nicht  übergangen  werden,  dass  auch 
die  Grafen  von  I^echtgemünde,  und  deren  Ministerialen,  an  Bawnburg 
schenkten,  (Mon.  boic.  III)  wobei  aber  zu  erwägen  wäre,  wie  und 
wo  sie  /u  jenen  Objekten  gelangten  ? 
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Nachtrag. 


Wie  im  Leben,  ho  in  der  Geschieht forschung ,  wenn  sie  red- 
lich and  unbefangen  gepflegt  wird,  —  lehrt  ein  Tag  den  andern, 
und  darum  mag  hier  noch  ein  Nachtrag,  den  Cum  von  Horburg, 
den  Halbbruder  des  Grafen  Berengar  I.  von  Sulzbach,  und  »eine 
Abstammung  betreffend,  seine  Rechtfertigung  finden. 

Hauch  III.  31«,  in  seinem  Ratiocinario  Aostriae,  fahrt  anch 
ein  officium  Horburch  anf,  vielleicht  ist  es  das  heute  verödete  Hor- 
bruck  bei  Melk?  —  Doch,  kehren  wir  nach  Bayern  zurück,  und 
zwar  zunächst  an  die  untere  Isar.  Hier  bringt  uns  Ried  in  seinem 
schatzbaren  Codex  des  Bisthums  Regensburg  (1816)  Bd.  I.  S.  176, 
eine  Originalurkunde  vom  Jahre  11 16,  ausgefertigt  zu  Radesheim  auf 
Befehl  K.  Heinrichs  V.  Vermöge  derselben  schenkt  der  Kaiser 
dem  Pfalzgrafen  Otto  von  Wittelsbach  ein  praedium  Weilnbach: 
„qnaliler  nos,  (sagt  der  Kaiser,)  Ottoni  de  Wittilhwsbac ,  nostro 
pdrli,  qui  no  bis  digne  et  landabiliter  servivit,  consilio  et  horlatu 
prineipum  nostrorum:"  [darunter  die  gegenwärtigen  Bischöfe  von 
Augsburg  und  Eystätt,  der  Markgraf  Tibold  (von  Vobborg,)  En- 
gelbert, der  Markgraf,  (von  Ortenburg  aos  Kärntben,  dann  Herr 
zu  Crayburg  in  Bayern);  Graf  Berengar,  (von  Sulzbach,)  Graf  8i- 
gibodo  (von  Neuburg  und  Falkenstcin,)  und  andere  Getreue]  „qnod- 
dam  allodium  Wilenbac  nuneupatum,  situm  in  comitatu  Ottoiiis  de 
Hureburc,  iu  proprielatem  dedimus,  et  libere  teuere  aique  possidere 
concessimus,  cum  ouinibus  appeudieiis  suis,  videlicet  villis,  manci- 
piis  ntriusque  sexus,  pratis,  paseuis,  campis,  veuationibos,  inolis, 
molendiuis  etc.     Das  Prädinra  war  also   von  grossem  Umfange, 
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weun  gleich  wahrscheinlich,  wie  damals  gewöliulicli,  kein  geschlos- 
'  genes  Gebiet,  das  indessen  der  Kaiser  zum  wittelfbachischeu  Hause 
als  eiue  völlig  freie  Reichsherrschaft  gab.  Der  XXIV.  Band  der 
Mon.  boic,  erschiene»  im  Jahre  1821,  die  zahlreichen  Urkunden 
der  Ableien  Ensdorf  and  Castel  enthaltend,  liefert  Nro.  I.:  dieselbe 
Ton  K.  Heinrich  V.  für  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Wittelsbach,  (den 
Gründer  von  Ensdorf,)  ausgestellte  Urkunde  um  das  Praedinm 
Weilnbach  in  der  Grafschaft  Horburg.  Und  wieder  findet  sich  die- 
selbe Urkunde,  der  Synopsis  nach,  im  XXIX  Bd.  aus  den  Mon. 
boic,  Jahrg.  1831,  diplomata  Imperatornm  authentica  enthaltend, 
pag.  235,  eingereiht.  Die  beigefügte  strenge  Censur,  ohne  Zwei- 
fel von  Moritz  als  damaligem  FuuctionAr  im  königl.  Reichsarchive 
selbst  verfasst,  kann  wesentlich  dem  Diplom  nichts  anhaben;  als 
dass  es  noch  in  das  Jahr  11 15  zurückgelegt  werden  könnte;  und 
bemerkt  wird,  dass  diese  Urkunde  aus  dem  Archive  des  Klosters 
Ensdorf  entnommen  sey.  Uebrigens  wird  durch  dieses  Document 
bestätiget,  was  v.  Oefele  (*.  oben)  vom  Jahre  1112  Ober  ein  Prae- 
dium  Wembach  in  der  Grafschaft  Horburg  aus  der  Chronik  von 
Ensdorf  geschöpft  hat.  Da  nun  urkundlich  der  rechte  Name  Weiln- 
bach hervortritt:  so  lasse»  auch  wir  von  jenem  Problem  zu  Weyn- 
bach  und  Wflubtich  jenseits  der  Donau  ab,  uud  wenden  uns  dies- 
seits, wo  wir  uns  die  Heimath  des  Cuuo  vou  Horburg  schon  seit 
Ittnger  dachte».  Die  apianische  (älteste)  Karte  von  Bayern,  Bl.  1 J, 
zeigt,  zuu&chst  der  Isar,  links,  zwischen  Leonsberg  und  Pihting 
ein  Dorf  Horburg,  wie  au  derselben  Stelle,  die  neuere  finkische 
Karle  ein  Dorf  Harburg,  der  Stadt  Landau  fast  gegenüber.  Die 
geographische  Matrikel  des  Bisthiuns  Regeosburg,  1813,  (auch  von 
Ried  uud  Moritz  bearbeitet,)  führt  Nro.  251  in  der  Pfarr  Nieder- 
höking  im  Landgerichte  Landau  uuter  auderm  auf:  Harburg  als 
Dorf;  ei»  Weilltnbach  als  Einöde;  uud  in  der  benachbarten  Pfarr 
Gottfrieding  (Nro.  113.),  ebenfalls  im  Landgerichte  Landau,  rechts 
der  Lar,  die  Dörfer:  Ober-  und  Unferweilenbach ;  in  der  Nahe  Din- 
golfing.    Teisbach  im  Nordwesten  dieses  Gaues,  uud  Frantenhau- 
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»en  an  der  grossen  Vils  im  Sodosten,  sind  obuehin  als  Stammsitze 
der  gleichnamigen  alten  Dynasten  bekannt,  und  schon  R.  'v.  Läng' 
in  seiner  akademische»;  Abhandlung':  „diet  Vereinigung  des  bayeri^' 
sehen,  Staate*?  IL  Si  51»  hat mrter  der  Rubrik r  < die  Griffen  fco«1 
Lßmdqu,  »aebgewiese»,  dass  sich  die  Herrschaft*  jener  Gaftgraferi'1 
auch,  auf,  das  linke  Isarufer,  und i  namentlich  ober  die  „GrüftehafP* 
Lfiomberg,«  (so  nennt  sie-  auch  Hand,  in  seinem  Stammboeh,'  worfn ' 
ei;  aber  d/e  Leonsberg,  an  der  Isar,  und  die  Leohbertf;'  £*m&erj r, ' 
Ihn\btfg  zwischen  der  Rai  und  Isen,  untereinander  bespricht,)  er-' 
stockt  .habe,  welche  Grafschaft  in  der  Felge  an  Lenchtenbery  ge-' 
kommen.   X*on*k*«g>  bildete,  dann  lange  ein  eigenes  kurtarstliches' 
Pfleg-  und  Landgericht.   Dem  geographischen  Scharfblick'  des  Hrn.  ' 
v.tL*ug}  dem  jene  merkwürdige  Urkunde  rem  Jahre  1116  kaum' 
bekannt  war,  ist  also,  der  Zusammenhang  der' Territorien  an  der  ' 
Isar  unter  ein  und  derselben  Dynastie,  die  allerdings  in  'tf>r*r7*i>- '"' 
dem  Zweige  ausgelaufen»  doch  nicht  entgangen.  (Die  mehrfachen 
Zweige^  des  Urstamm»  Frantenhau»en  sind  vorzOglich  in  jenem  Co-  J 
dev  Mon.  boic.  H.  173,  wie  die  Worte:   fuit  in  Bavarie'  Provincla 
Comes  illustris  prosapie  CA«»»  vel  —  sicut  genere',  sie  eliam  pO-  1 
testate  sua-rac'  divitiis  excellens,  nicht  zu  Oberseiten.)  Uebergehc  mall 
auch  hier  die  Pfalzgrafen;  sa  fordert  das  die  Ansteht  von  Mortis 
doch  nicht*    Ein  solcher  Zweig  war  einst  auf  Horburg  gesessen; 
sOj lange,  bis,  eben  im  Gefolge  der  Schenkung  als  Rejchsherrsehaft 
vow  Weitenbach  die  Wittelsbacher  auch  in  dieser  Gegend  die  Ober- 
hand gewänne«,  was  ihnen  insbesondere  vermöge  ihrer  militärischen 
Machtvollkommenheit,  durch  die  Befestigung'  vetf  Landau  vollends 
genügen  masste.    Und  i  so  ward  die  einstmalige  Grafschaft'  Horburg 
um. der  nachherigen  Grafschaft  Landau  willen,  verschollen.  Jeder 
bessern  Ansicht  nicht  vorgreifend,  sehen  'wir  nun        und'  nicht 
anders  die  Entwicklung  dieser  topographischen  und  genealogischen 
Verbaltiiisse  an.  Dem  Pfalzgrafen  Otto  rsn  Wttte1<bach,  dem  -Stifter 
von  Ensdorf  .hat  Moritz  auch  in  Beziehung  auf  seine  Cr  Werbungen 
in  der  Geschiebte  der  Grafen  von  SutzbachM  1833)  tiele  Aufuterk-  ' 
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sa^vkcit  gewidmet;  aber  jenen. miel  entscheidenden  LVknhde>'Ton  der* 
pra&chaft./iereMry  mi.  .der  Isar,/  so  •  oft  sie  ihm  •  oecb  dttrfch  die 
Hand  gegangen tsey»  mag,  finde»  wir  darin,  nach  sorgfaltigerm  FoN 
achen,  kaon»  .gedacht.  Allerdings  bitte  sie  ihn  von  Meinem  titln  ein* 
laal  ,^orge fawjtea  System  ao.  weit  abseits  gesogen.  Mag  Jeder  nach 
seiner  Ueberzeugaug  handeln! 

,  Derd.libeUuH  vetostiasimn«  von  Berchtesgaden  *fs.;  deft  Anhang 
is&  es,,,  der  den  •  On»u  uon  Horburg,  al»  einen  Bruder  des  Qrnfen 
liereuyar -»von  Sulpach  bezeichnet. .  >  rOfMo,<  der  Halbbmder,  rmisste- 
oij^rfr,  Ansiolit  itiacb,  jedenfalls  der  altere-  seyn,  wahrend  Morits 
ibo<  als  Dynasten)  top  Lethxgetntinde  zum  jangern  »»ach»,  ihn  ha 
Jahre  1139  mit  Tod  abgehen  hW,  und  ihm  in  der  „AdHhetl"  anch 
ejne.ptftfin  ton  IVartberg  tm.Nordgau  als  Gemahlin  zn<  geben  weiss. 
Piene  JSbe/  t»oll  kinderlos  gewesen  «ey»;<  wie  «eine  «weite  von  Adef- 
he*f>  v«n  da#  Jthr  J140»  mit  denn  Grafen  Conrad  von  Dathfi*tf  einge-' 
gangen«  (Morit*  I.  148.  etc.)  Die  hier  von  Morit*  hertorgestelfte 
Gräfiu  Adelkeit  war  von  i  hoher  Abkunft,  „eine  herzogliche  Prinzes- 
siii.  von  X4utbut()\  durch  ihren  mütterlichen  Grossvater  dem  herOhm- 
ten  , Forsten  Botho,  vou  Bot  ken*  fein,  (aas  Altkaruthen,)  and  durch 
ihre  Grossmnlter  <der  scbweiiifurtischen  Brhtochter  JuditMa  im  Nord- 
gaa,  reich  begütert.«  Eiue  ihrer  Burgen  habe  Wartberg,  nahe  bei 
NeoMborg  v«r  dem  Walde,  geheisseo,  unter  Grafen  Gehhart  IL  Von 
Sulzbacb  nnoh  eiue  »einer  Grafschaften,  durch  Kauf  erworben  etc.; 
oder,  wie  das  Amt  Trie:>cbing,  (Druakiu,)  von  der  Gräfin  vielleicht 
schon  bei  ihrem  Leben  an  Sulzbacb  einiger  Ansprache  halber  über- 
lassen.1 Die  ■  fflr  diese  Nachrichten  von  Moritz  zum  Theil  ans  ei- 
nem En*darfi*ch*n  Codex  beigebrachten'  Nachweise  sind  ans  immer- 
hin «ehr,  beaebteoswerh.  Ctmo  vou  Horburg  war  )a  noch  dynasti- 
scher Abkauft,  wobei  nos  nur  auffallt,  das*  in  den  Mon.  boh\  bei  aei^ 
ner  GemakU»  Jülßeit  nie  das  in  aolchen  Fallen  sonst  abliebe  aud 
vorbehaltene  Prädikat  *cot*tniti**a«  beigelegt  steht. 
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Nachdem  Graf  Berengar  und  Cuno  Haud  in  Hand  vor  dem 
Papst  Pascal  (II.)  erschienen,  und  am  die  Bestätigung  der  Stiftung 
ihrer  Mutter  iu  Berchtesgaden;  vou  der  Stiftung  der  Adelheit  zu 
Baumburg  war,  bedeutsam,  hier  nicht  die  Hede,  baten:  so  nennt 
auch  die  erste  päpstliche  rrkunde  beide  Grafen:  „dilcctis  Ii  Iiis 
„Reriugario  et  Chunoui  comitibus  saltitem:  —  pro  remedio  auiniarum 
„vestrarum  et  matris  vestrae  etc."  Diese  Mutter,  Innengurt ,  (von 
Rot,)  dann  zu  K.  Hall,  dann  zu  Megling-Frantenhausen,  war  aller- 
dings das  Ii. iml  der  Verwandtschaft  zwischen  Berengar  und  Cuno, 
zwischen  Sul&bach  im  Nordgau,  und  Horburg  iu  Niederbayern, 
aber  doch  wohl  unter  andern  Prämissen,  als  sie  sich  der  gelehrte 
Moritz  im  Jahre  1833,  dieselbe  Irmengart  auch  noch  als  die 
StaminmuKer  der  Lechsgemiinde  aufstellend,  gedacht  hatte.  Die  Dy- 
nasten vou  Lechsgemiinde  und  Hurburg,  (Harburg  im  Ries,)  wie  die 
zugehörigen  und  gleichnamigen  Ministerialen,  wovon  die  Urknndrii 
noch  im  XIII.  uud  XIV.  Jahrhunderte  zeugen,  (Mon.  hoie.  T.  XXIX. 
XXX,  XXII.,)  während,  nach  Anerkennung  Moritz»  selbst,  je- 
ner Cuno  von  Horburg,  der  Gemahl  der  Adelheit  von  Wartberg, 
nur  als  ,jiobilis  vir":  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  doch  immer- 
hin  als  ein  Reichs/ret/er  bezeichnet;  bereits  im  Jahre  1139  ohneAWcA- 
koutmen  verstorben  war,  müssen,  wie  gesagt,  hier  streng  ausge- 
schieden und  zur  Seite  gestellt  bleiben.  Einen  bc.sniidern  Werth 
scheint  Moritz,  für  sein  System,  auf  eine  im  XII.  Rande  der  Mon. 
boic.  S.  332  (auch  iu  Huiufs  Metropolis  III.)  enthaltene  Urkunde 
vom  Jahre  1 13H  zu  legen.  Auch  uns  ist  diese  rrkunde  wichtig 
Rischof  Otto  vou  Bamberg  giebt  „iu  curia  Rabenberg"  damit  kund, 
,,qualiler  Chuno  de  Horburch  uiiacum  uxore  sua  Adelheit  tjuau- 
„dam  sue  proprielatis  famulam  Hailkam  nomine,  in'ervenfu  fldelium 
nostrorum"  dem  heil.  Peter  zu  Rabenberg  opfert.  Unter  den  vielen 
Zeugen  des  Rischofs,  vielmehr  seiner  Ministerialen,  sind  die  Ge- 
brüder Rudolf  und  Goteholt  de  Osferhoren,  Heinrieh  de  Pamngar- 
ten,  Wilhelm  de  Mineghmisen,  (Meughausen,  Landg.  Dachau,)  Diet- 
mar de  Püdingen,  (Landg.  Ebersberg,  >  erkennbar  aus  Ober-  uud 
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Niederbayern;  in  der  Reihe  der  Ministerialen  Vunoa  erscheinen 
aber,  neben  den  unverkennbar  nordgauischen  nnd  fränkischen  Ge- 
treuen: ein  Eberhart  de  Wittenbach  (Weilenbach),  ein  Sigebot  de 
Trenneling,  (Treidling  bei  Roding,)  ein  Wolftrigel  de  Winezgor, 
(Wintzer?)  und  mehrere,  de  Wartenberg,  die  zum  Theil  auch  nach 
Bayern  gehören  möchten.  Entscheidender  für  Chunos  Herkunft  scheiut 
uns  aber  wieder  zu  seyn,  das»  diese  Urkunde  vom  Kloster  Oster- 
hofen herrührt,  worüber,  so  wie  «her  Atiersbach  etc.  bekanntlich 
die  Bischöfe  vou  Damberg  längere  Zeit  die  Oberherrlichkeit  hatten; 
wie  denn  auch  besagte  Urkunde  den  Monumentis  osterhoveusibns 
eingereiht  ist.  Bischof  Otto  der  Heilige.,  (ein  Andechs,)  in  Verbin- 
dung mit  Grafen  Berengar  vou  Sulzbach,  (IUP,)  auch  Stifter  von 
Michelfeld  etc.  hatte  vielleicht  selbst  dazu  beigetragen,  den  mit 
Glücksgüteru  minder  begüterten  Cuno  von  Horburg  bei  Osterhofen 
mit  der  reichen  Adelheit  von  Wartberg  zu  verbinden?  Noch  eine 
Notiz,  diesen  Notableu  betreffend,  wollen  wir  anfügen.  Die  Mou. 
boic.  T.  XIV.  pag.  206;  (die  Documente  der  Nonnenabtei  Gegen- 
feld aus  dem  Hause  von  Setnt  und  Ebersberg  gestiftet;)  besagen 
„Nro.  LXXVI:  Chuno  de  Horeburch  per  manum  ministerialis  sui 
„Eckeriches  de  Appingen  trad.  ad  altare  sti  Zenonis,  (in  Geisenfel- 
den,)  ancillam  suam  Richildam  cum  filio  etc."  Sonderbar,  dass  die- 
ser Herr  keine  praedia  oder  inansos,  sondern  nur  einige  Leibeigene 
zu  verschenken  hatte?  Nur  zwei  Ortschafteu  Apping  sind  im  Kö- 
nigreich Bayern  bekannt,  zwei  Weiler;  der  eine  im  Rotthal,  im 
Landgerichte  Pfarrkirchen;  der  andere  im  Landgerichte  Trostberg; 
uns  gilt  hier  der  erstere.  Jedenfalls  führt  auch  diese  Spur  in  das 
südöstliche  Bayern,  und  weit  ab  vom  nordwestlichen  Ries,  (Har- 
burg,) und  damit  möchte  die  erlauchte  Irinengart  von  Rot,  als  die 
vermeintliche  „Stuinmmutler  aller  Lechsgemfinde"  noch  mehr  iu  den 
Hintergrund,  jener  Cuno  von  Horburg  aber,  als  ein  Sprössliug  von 
Frantenhausen,  in  den  Vordergrund,  treten,    (s.  Mon.  boic.) 
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Aus  dem  libello  vetustmimo  berthersgadensi ; 

mit  Erläuterungen. 

ii. 

Officio  domiiücalia  baumburgemia  in  summario. 
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I.  Berchtesgaden  betreffend. 


Die  ersten  fünf  Seiten  des  in  der  Urschrift  aas  47  Pergament- 
blättern,  in  Grossquart,  besteheuden  „libelli  vefustissimi  de  funda- 
tione  ecclesiae  Berchtesgaden;  diese  stehen  auch  im  Hund-Gewotd 
P.  IL  106  und  in  Liinig  als  Einleitung  zu  den  dort  folgenden 
päpstlichen  and  kaiserlichen  Privilegien  abgedruckt,  beginnen  mit  er- 
baulichen Betrachtungen,  woriu  der  fromme  Scribeut  das  Verdienst, 
Behufs  des  Christenthums  „evangelicae  perfectionis"  sein  Erbtheil 
beizugeben,  sich  zur  Selbstbeschauung  in  die  Eiusamkeit  zurückzu- 
ziehen, und  schreckliche  Wüsteneien  anzubauen,  hervorzuheben  sucht 
Dann  wird  auf  Irinengart,  die  Mutter  des  Grafen  Berengar  ober- 
gegangen. Sie  war  an  Adel  und  Ehrbarkeit ,  vor  Gott  und  der 
Welt  eine  ausgezeichnete  Frau,  „mutier  imignis"  fest  in  ihren 
Entschlossen,  und  eben  so  verständig  als  beharrlich,  den  Voll- 
zug ihrer  Gelübde  zu  sichern.  Sie  hatte  es  unternommen,  auf  ei- 
nem ihrer  Erbgüter  „in  aliquo  patrimoniorum  snorum  loco;"  (dass 
hier  das  patrimonium  nicht  im  eugern  Sinne,  und  nur  als  proprietas 
gilt;  ergiebt  sich  aus  der  Geschichte;)  ein  Stift  regulirter  Chorherren 
zu  errichten:  „ibidem  sau  et  e  et  regulariter  viveutium."  Dann  wird 
von  den  Hindernissen  gesprochen,  welche  dieses  Unternehmen  un- 
terbrachen und  verzögerten.  Als  aber  die  hohe  Frau  in  letzter 
Krankheit  ihre  Stunde  herannahen  fühlte:  rief  sie  noch  einmal  ihren 
Sohn  Berengar  herbei;  (nicht  nach  Lechsgemünde  oder  Harburg!),  be- 
zeichnete ihm  wiederholt  die  langst  von  ihr  und  im  Einverständnisse 
mit  Grafen  Gebltart,  Berengars  Vater,  aus  ihrem  Brautschatz  be- 
stimmten Stiftuugsgüter  „designatis  quibusdam  allodiis,  quae  pater 
comitis  Berengarii  defuneto  ab  illo,  tut  poslea  nupserat,  dotaticii 
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nomine  posessa,  hoic  operi  devoverat;  (allen  Uniständen  nach  also 
schon  vor  ihrer  Vermahlung  mit  Grafen  Gebhart;')  videlicet  Berch- 
tesgadetne  et  Nidernkaim,"  und  nahm  des  Sohnes  heilige  Zusicher- 
ungen entgegen.  Berengar  war  bemüht,  die  Stiftung  nach  Möglich- 
keit „accepta  opportuuitate"  zu  vollbringen.  Eben  damals  blühte 
Tor  allen  das  Chorherrenstift  zu  Raitenbuch  in  Oberbayern  („Reiten- 
buch") unter  seinem  ausgezeichneten  Prohsfen  Virich,  (Jahr  1080 
bis  1126,)  und  eben  dahin  hatte  sich  Graf  Berengar  um  Rath  und 
Hülfe  gewendet.  Willfährig  sandte  Probst  Ulrich  acht  ehrenhafte 
Männer,  nämlich  vier  Priester,  und  vier  Laienbrüder,  und  darunter 
den  Eberwein  als  Probsten  nach  Berchtesgaden  ab.  Wie  sie  aber 
dort  nur  kurze  Zeit  aufhielten,  wegen  der  Uuwirthbarkeit  und  Kälte 
der  Gegend:  „vastani  solitndinem,  ulpole  sylvam  (erribilem  perpetui 
frigoris  et  nivinm  horrore  squalentem  fastidientes"  und  mehrmalen 
ihre  Ansiedlung  wechselten,  und  endlich  (nach  Bauinburg)  abzogen: 
•das  will  der  Erzähler  lieber  mit  Stillschweigen  übergehen:  (kann 
aber  aus  unserer  Geschichte  des  Fürsten  (Ii  ums  Berchtesgaden  mit 
allen  dazwischen  getretenen  Umständen  entnommen  werden).  Doch 
bald  ermannte  sich  Probst  Ebertcein,  kehrte  mit  einigen  Brüdern 
nach  Berchtesgaden  zurück,  „sylvam  Bcrchtesgadetne  repetiit;"  setzte 
sich  da  abermals,  (am  Priesterstein,)  fest,  rief  Bauleute,  und  insbe- 
sondere auch  Sleinmetze  „lapidum  artifices"  (deren  merkwürdige 
Sculpturen  im  Kreuzgang  noch  zu  sehen,)  herbei,  und  gründete  so  ein 
stattliches  Münster.  Graf  Berengar,  darüber  hocherfreut  „vehementer 
exsultans,  et  Deo  gratias  agens,"  beeilte  sich  nun,  sowohl  dem  Probst 
Eberwein  die  Stiftungsgelder,  die  Landgüter  und  Gruudholden  zu 
überweisen:  (eumque  pecuniis,  possessionis  et  maneipiis  exal(are), 
als  auch,  was  ihm  seine  Mutter  vorzüglich  ans  Herz  gelegt  hatte: 
die  Stiftung,  allodia,  villam  scilicet  Berchtesgademem  et  Niderhaim, 
cum  omnibiis  suis  pertiiientiis"  zu  Rom  selbst  auf  den  Altar  des  hl. 
Peters  zu  legen.  Und  dahin  ging  nun  auch  Graf  Berengar,  von 
seinem  Bruder  Cuno  von  Horburg,  begleitet.    Im  Hund-Gewuld  ist 
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sofort  die  ganze  Reibe  der  für  Berchtesgaden  erfolgten  päpstlichen 
Bullen,  von  Paschcal  Ii.  im  Jahre  1105,  angefangen  zu  lesen.  Da 
sich,  wie  bekannt,  eine  Bulle  aus  der  andern  wiederholt,  wiewohl 
mit  Wahrnehmung  des  nach  und  nach  vermehrten  Fundus;  so 
wenden  wir  uns  wieder  zum  Codex  selbst,  und  holen  im  vorlie- 
genden Zwecke  aus  demselben  die  noch  nicht  bekannt  gegebenen 
einseinen  Schenkungen,  mit  ihren  Notabilitäteu,  Zeugen,  und  Orts- 
verhältnissen, nach:  zu  dem  Ende  wir  auch  auf  jene  die  Geschichte 
wesetitlich  ergänzenden  und  aufklärenden  Urkunden  verweisen  mas- 
sen,  welche  wir  im  II.  Bande  von  „Salzburg  und  Berchtesgaden  etc. 
Salzburg  1810"  vorausgeschickt  haben. 

Gleich  anfangs  ist  hierin  zu  lesen:  „notum  sit  omnibus  etc. 
„qoaliter  illustris  coraes  Beringarins  unacum  uxore  Adelhaida  et  filio 
„Gebhardo  tradidit  in  Stipendium  fratribus  comunis  vitae  ecclesiae 
„b.  b.  Johannis  Baptistae  et  Petri  Apostoli  Berchferscadeine,  quid- 
„quid  ei  ex  haereditate  matris  obvenerat  (et)  in  villa  Gretig,  et  in 
„Scbönberch  et  iu  Gravengatteu,  tarn  in  mancipiis,  quam  in  posses- 

„sionibus  etc.    Item  idem  ■  omuem  sylvam  ad  locum  Gracen- 

,xgaden  dictum  pertinentem,  cum  omni  jure  et  nsu,  quo  (comes  Be- 
„ringaritts)  ipse  possederat,  pascuis  —  piscationibus,  venationibus, 
„liguis,  pratis  etc."  —  idem  allodiuin  Gebritesruit  (bei  Siehsdorf) 
ex  haereditate  matris  etc. 

Hier  moss  nuu,  bezüglich  auf  den  grossen  Berchtesgadener 
Wald,  der  auch  nur  durch  Irmengart  an  den  Grafen  Bereugar  ge- 
langen konnte,  aus  der  Bestätigungsurkunde  K.  Friedrich  /.,  Jahr 
115fi,  {Salzburg  und  Berchtesgaden  S.  20  Nro.  VII.)  eingeschaltet 
werdeu:  „confirinanjos  —  specialiter  et  nominatim  forestum,  quod 
„circa  cellam  nndique  tenditnr,  cum  venationibus,  piscationibus,  pas- 
„cuia  et  omni  jure  foresti,  qood  comes  Engeiber  tus,  suique  parente» 
„lougis  retro  temporibus  per  terminos  snbtus  annotatos  possederant: 

6» 
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„post  eos  et  comes  Beriugarius  de  Sulzpach,  qui  scilicet  idem  fo- 
„restuin  praefatae  eeclesiae  plusquam  Iriginta  annis  ante  dos  (!)  tradi- 
„derat,  etc."  — 

„Praeterea  —  fahrt  der  IibeUus  vetustissiinus  fort;  juxta  Castrum 
„suum  Flözen  (in  der  Oberpfalz)  trad.  (comes  B.)  utilissima  bona 
„et  extrte*  daas  —  Trivenriut  et  Trecenriut  —  mansusque  com- 
„plnres  etc.  —  nnd  in  der  Bolle  des  Pabstes  Innocens  IL  vom 
„Jahre  1141  ward  zum  erstemnale  beigefügt:  Flozze  et  retiqua  — 
„et  quidquid  in  orienfali  plaga:  (so  biess  damals  auch  Niederbayern 
„in  den  Urkunden,)  legitime  possidetis,  (die  Mönche  in  Berchtesga- 
den) Jetenstete  et  caetera  etc."  wie  diese  Erwerbungen  zum  Theil 
auch  schon  vor  30  und  mehr  Jabren  zugegangen,  jetzt  specieller 
aasgehoben  werden  sollen;  uud  in  der  Geschichte  von  Berchtesga- 
den bereits  nachgewiesen  worden  sind,  nämlich: 

„Adelheit  de  Pluntigin  nob.  inulier  trad.  praedinm  in  Sokkingen 
„{Söking  a.d.Isen  Lau  dg.  Aerding)  per  nianos  Otachari  de  Wenge  nob. 
„viri,"  (Weng,  ein  Weiler  und  Bnrgstall  bei  Vilshofen;)  pro  filia  sua 
Diemuuth  (die  zu  Berchtesgaden  Nonne  oder  in  Erziehung  war;)  Testes 
Matbfrid  de  Plufingin,  (ein  Burgmann,  Wolfcher  de  Risache,  (Rei- 
sacb,  jenseits  der  Isen  anf  der  Strasse  nach  Eggeufelden),  N.  Longns, 
Brevis  etc.  (Diese  Edelfrau  vom  Markt  Pleinting  bei  Vilshofen,  ge- 
borte der  Lage  nach  der  höbern  Verwandtschaft  von  Frantenhau- 
sen  an.)  Nobilis  Engilwanu*  de  Jefensteten,  (Hofmark  und  Kirch- 
dorf ob  Velden,  an  der  Vils,)  trad.  duo  praedia  in  Luibxtefe  (Loi- 
stetten)  et  infer  palndes  (zu  Moosen,  Pfarrdorf  an  der  Vils.)  T. 
Luitoldus  comes  de  plagio,  (Playn,)  Wisint  de  Pinzgöte;  Hartm.  de 
Nusstorf  (bei  Traunstein ,  playnische  Ministerialen).  Nob.  homo 
Erntet  de  Sishertingen,  (Zaisering  am  Inn  im  Chiemgau,  s.  Zhtsi- 
nagora  in  der  topographischen  Matrikel.)  trad.  praed.  in  Langengi- 
'selingiu  (Langengeissling  bei  Aerding)  ad  reliquias  Sti.  Joh.  B.  et 
curtem  in  Funartenbach  (Furtern,  Landgerichts  Aerding).    T.  fi»- 
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gelbertus  lialgravio,  Frider.  de  Atele;  Otto  de  Hirinesburch  (Eu- 
rasburg), Adelb.  de  Trigilinbach ;  (Triegling  in  Niederbayern?), 
Eberhart  de  llerenhusen  (von  Hörzhansen,  Landg.  Schrobenhausen), 
Arnolt  de  Liucelstetiu  (Lözels(ärt),  Adelb.  de  morlbach  (Merlbach, 
Landg.  Wolfratsbaasen),  Engelsch.  de  Straze,  H.  de  Kusstorf ', 
Erich  de  Truna  (bei  Traunstein),  et  tres  fratres ;  Hartw.  de  Hugen- 
berc,  Diepold  de  Bittenberc,  (bei  Crayburg),  Adelbrecht  etWilh.  de 
Slitter#  (im  Zillertbal),  Otto  de  Vndistorf,  (Indersdorf.)  Dieser 
Ernst  von  Zaisering  war  dynastischer  Abkunft;  der  Lage  nach  aus 
dem  Geblüt  von  Rot  und  Wasserburg,  daher  auch  die  zahlreiche 
adelicbe  Umgebung.  „Item  supradietus  Ernist  trad.  praediuro  qnod 
a  cognato  soo  Ottotie  de  Machlant:  (dein  erlauchten  Stifter  von 
Waldhausen  und  Baiinigarteuberg  in  Oesterreich,  auch  playniscber 
Sippe,)  per  connubium(!)  acceptum,  öV^MAf/vp/i  (Geisenhausen,  Landg. 
Landshut)  et  mansum  Schuuingeu.  T.  Olto  de  Machlant,  Erchin- 
ger de  Waltentorf  (bei  Pfarrkirchen);  Cuno  de  Herantesberge  (vulgo 
Hiernsberg  im  Chiemgau),  Rothart  de  Ebse  (im  Unterinnthale),  Hum- 
bold  de  Sulzpek.  Erchinger  nobilis  vir  trad.  praedinm  Hohenhart 
(Höhuhart,  sind  deren  mehr)  et  Suarzaa:  per  manns  Beringeri  co- 
mitis.  T.  Gebehart  (EL),  Beringeri  com.  fil.  Cornea  Luitold;  Hin- 
rich  de  Barkstein,  Karl  de  Hebingcu,  B.  et  Rachw.  de  Geppen- 
heim,  Hinr.  de  Steinbcrc,  Rapoto  de  Wolfsbach,  Diet.  de  Kaetdin- 
choven:  (Kettenheini,  Landg.  Wasserburg  oder  bei  Vilshofen?  Adalb. 
de  Luffin. 

Praed.  Vodilhalmingin  a  Beruh,  de  Geppenheim,  (an  der  Isen: 
die  you  Geppenheim:  (durch  eine  Tochter  aus  dem  Hanse  Megliug?)  viel 
begütert  («.  Mon.boic.  I.  1 1,13  etc.  und  die  bayer.  Anmlen  1834.Nr.  141 
etc.).  Praed.  in  Boetdisham  (v.  Pölzheim.  Landg.  Aerding),  a  nob. 
Racbwino.  T.  Ernist  de  Zeizheringen,  Erchinger  de  Waltendorf, 
Sigboto  ratispouens.  Heizil  de  Goriza  (Gftrzen  an  der  Vils),  Frid. 
de  Tuifstet.  Sigb.  de  Ebesa,  liartm.  de  Bouiburch;  folgen  die  Na- 
men der  tnancipia. 


Adelrich  oob.  h.  trad.  praed.  in  Frioltelsmus  (vulgo  Freitsmoos, 
Laudg.  Titmanuing),  per  Mucbionem  Engilbertum  (zu  Cray  borg),  t  Rap. 
de  Trum,  (Tuna?)  Wolfr.  de  Lnistetio,  Rapoto  de  Abmberch  (Arnberg). 
Quidam  Jiallensis  Chadelbolms  com  duob.  fil.  trad.  Patrimonium  ad 
Bramshisin  (Brenneisen,  Landg.  Landgut)  etc.  Si  haeredes  fran- 
gere  voluerant,  X  marcas  solvere  debeaut.  Babo  de  carte.  Praed. 
chiahoven  a  Geppenheim  et  Wernb.  de  Haschirc:  —  Kohhofen, 
Harakircheu. 

Nob.  Wolftrigel  trad.  Escelbach.  Chadelb.  de  Halle;  de  Scbreim- 
gotolonc.  (Schreintelsberg  bei  Eggenfelden?)  (Die.se  Wolftrigel 
stammen  von  Frantenhaosen ,  oder  Leonberg,  Cornea  Wolftrigel  im 
Lsengaü  anno  970.) 

Nob.  molier  Adelheil  de  Machlant  trad.  in  Enzetale  loeum-Temr 
lar:  (Deimlern  im  Judenburgerkreise  in  Steiermark  zur  Herrschaft 
Volkenstein.)  Bab.  de  Geberichisruit,  Ulric  et  fil.  de  Halle  etc.  Vir 
nob.  Meginhart  de  Megelingen  vend.  casale  in  villa  Halle,  t.  Wi- 
tigo  de  strumschircha,  (heute  Stromer-Oede,  Landg.  Pfarrkirchen), 
frid.  de  steinchirchin,  Timo  de  parchinhart,  Mug.  de  Cagine,  Perth. 
de  Asscowo.  Eppo  de  Ellinprechtingen,  Engildic  de  Perga.  (Die- 
ser Dynast  Meginhart,  den  im  Jahre  1135  Graf  Cuno  von  MUyling 
als  bereits  verstorben,  and  ausdrücklich  als  seinen  Bruder  bezeich- 
net, Mon.  boic.  I.  148,  hatte  mit  seiner  Gemahlin  Judith  an  Berch- 
tesgaden unter  andern  das  grosse  Prädium  Rothofen  an  der  Rot 
geschenkt,  worüber  Wernher  von  Jnlbach  ond  seine  Gemahlin  ge- 
gen das  Stift  einen  langwierigen  erst  im  Jahre  1147  durch  den 
Erzbischof  Eberbart  von  Salzburg  geschlichteten  Prozess  Albrten:  a. 
Saltburg  und  Berchtesgaden  II.  17). 

Golfrid.  de  Plugin  et  frat.  ejus  Rudlf.  ministeriales  comitis  Lniloldi 
trad.  duo  praedia  Gumpe  et  Upohiugin.  Reginb.  de  Dhingen  (Tei- 
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sing).  Nob.  hon»,  Wolfram  de  Pobenchirchen  trad.  casafe  hi  Luip- 
stet.  H.  de  Suanhbarcb,  Rud.  de  Egerdach.  Wezil  miles  de  Ta- 
laheini, Engilw.  de  Jetenstetin.  B.  de  Eiche,  de  Nusstorf,  Frid. 
de  Salveiden  (imPinzgau)  minist.  Comitis  Laitoldi,  (ron  Bodenkir- 
cheu  im  Vilslbal). 

Nob.  cknno  de  Me gelingen  trad.  pracd.  in  loco  Pidingen  (bei 
R.  Hall.  Der  Besitz  der  Dynasten  von  Megling  um  R.  Hall  deu- 
tet auf  nahe  Verwandtschaft  zu  den  Hallgrafen).  T.  Loit,  Chro- 
philus  (v.  Kröpfe!,  Tafern  auf  der  Strasse  am  Anger*).  Luitw. 
de  Salzburch.  Reginb.  de  Sechirchen.  Adelb.  de  Dietramingen, 
Wolfr.  Pubenchirchen,  (v.  Bodenkirchcn,  Laudg.  Vilsbibnrg)  trad. 
praed.  in  Prunertal:  de  Agilsheim,  de  Maggern,  de  Albensheim.  de 
Mengarn.  Regiii.  de  Endungen  (Landg.  Molildorf)  trad. 'praed.  in 
1.  Perlonges/tetm,  (Perlslieim,)  Engelr.  de  Egilsheim  (bei  Trossberg), 
Dietm.  minist.  Dmi  Chunouis  deT  Megil.  Hartm.  de  Cbollingiu  (von 
Kalling). 

Dnring  de  Vechta  et  Wez.  de  Scitfindorf  (Schötidorf),  trad. 
praed.  in  I.  Wachrein  (Wagrein  bei  Vöklabruck).  Eberb.  de  Her- 
golvingin.  Ran.  de  Gottinsdorf,  Pilgr.  de  Madtingen,  de  haedge- 
ringen,  Rud.  de  Lungmce,  (ein  Dornberg),  Pilgr.  de  Gravingadene. 
Ebo  de  Hergoleinge  (Hörgering,  Landg.  Traunstein)  trad.  praed. 
in  ilus.  Adelr.  de  Muliheim.  nob.  h.  Air.  de  Hiltigersperch  (an 
der  Donau),  trad.  in  1.  Smidedorf.  H.  de  Eiuricbstorf.  L.  de  Pu- 
telpuch.  Adel,  de  cheminath.  Wilh.  de  Rispach  (Reisbach).  W. 
de  gaiithartesdorf.  Eb.  de  Rote,  de  Muzelini  (Mössling),  de  Etteu- 
bnch.  Luit,  de  Iserhove  (im  Vilstlial).  H.  de  Moxa  (bei  Dorfen), 
trad.  in  1.  Gebewpach.   Udal.  de  Mozipacb,  Altm.  de  ü»«fcr.  Sigfr. 


*)    Siehe  Aber  da«  Edc1gc«chlecht  der  Kröpfet:  Rcichenhallcr  Wochen- 
blatt. 1846.  Nro.  16. 
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de  Otingen,  de  Laupach,  de  Tachinse,  de  Pacharn,  de  Phephinha- 
sen.  Nob.  b.  Ahm.  de  Ouste,  (Ast,  bei  Landsbnt),  trad.  Pernbart 
de  Cidelarn  (im  Isengau),  uob.  b.  trad.  in  1.  Giselingeu.  de  Tuifen- 
bacb,  H.  de  Heldenpercb,  H.  de  Mosen,  VV.  de  Hobe. 

Eberwgnu*  praepos.  berchtersgad.  trad.  qaoddam  praed.  iu  I. 
Uusin  per  man.  Sigibotonis  conversi  de  Wiar  (ein  Falkeastein  an 
der  Mangfall  in  Kl.  Weyarn),  t.  Rud.  de  Valchinstaine,  Sigb.  fil. 
Herrn,  de  Veldchirchen,  Megiiih.  Odalr.  Gebolf,  gerniani  fratres  de 
Uagin  (Vagen).  Wemb,  de  Sebeiin.  Eb.  de  Warlache,  B.  de  Tal. 
Perth.  de  Merinmo«,  (Burg  JUörmosen  an  der  Mörn),  Reg.  de  Nuz-» 
storf.  Wer.  de  Peinsenowe,  ch.  de  Rütte,  ch.  de  Seibube  (be- 
kannt). 

Die  Abstammung  des  Probaten  Eberwein,  Dynasten  von  Hausen 
im  Oberammergau  etc.  habeo  wir  im  II.  Bande  unserer  Beitrage  1 826 
S.  365  erläutert. 

Perlbold  de  Merimoa,  (obiges  Burgstall  von  Mörmosen  hinter 
Cray  bürg),  et  uxor  ejus  Benedicta  trad.  praed.  in  I.  Perulf  ingiu, 
t  Wolf,  de  Steveiischirchen,  Udalr.  de  Sinse,  Reg.  de  Cidelarn,  H. 
de  Sechircken,  (bei  Salzburg,)  Meging  de  Sttrberch  (nun  falkeusteini- 
scbes  Gebiet),  Rap.  de  Getimtorf,  Eb.  de  Hergolfingen  trad.  etc. 

• 

Anuo  MCXXXII.  indict.  XIII.  non.  Decemb.  uob.  homo  Heiu- 
ricus  de  .Hoya  (bei  Dorfen  an  der  Isen,)  trad.  praed.  ab  Bernhardo 
de  Mona,  germano  suo  corteoi  in  loco  chaepliingen  (Kapfiug,  Hof- 
mark) et  basilicam  unam:  Ridiugin  curtem;  Urbach  curt.  I.  [Cella 
curt  I.  Idenstetin  curt.  L  praed.  juxta  I.  Fichta;  niolendiniim  in  wa- 
siuwise  et  perplura  mancipia  etc.  et  boua  ad  excoleuda.  Ecclesiae 
unusquisqne  det  qniuque  iiuuiom.  Quod  ad  tempus  alicujus  maris  et 
feminae  placet  carere,  et  ad  boc  tempus  uou  indiget. 
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Nob.  homo  Bernbart  de  Mosa  trad.  II.  praed.  unom  in  sylva 
juxta  Idenstetin  (Jedenstatten  an  der  Vits)  et  unom  jaxta  Cella. 
Bertha  uxor  ejus  trad.  tnancipia.  (Allenthalben  Frantenbausiscbes 
Stamrogut,  woher  ein  Nebenzweig,  oder  Eidam?  auf  der  Vesle  Mosen, 
bei  Dorfen,  hauste). 

Engeitc.  de  idenstetin  trad.  praed.  iu  I.  et  molendiimm.  Wil- 
helm de  lluba  (Hubenstein,  später  eine  Hofmark)  et  Hazacha  uxor 
ejus  trad.  Herrn,  de  eeclesia  St.  Laurentii  (St.  Lorenz  an  der  oberu 
Rot),  trad.  praed.  in  isto  loco  et  in  Riute.  (Die  Culturgeschichte, 
Topographie,  und  Genealogie  dieser  Gebiete  am  Inn,  an  der  Rot, 
Vils,  Isen,  an  der  Sur,  Saale,  Lofer,  Traun  etc.  hatten  wir  bereits 
in  den  Beiträgen  zur  Landes-  und  Volkskunde  Bd.  I.  uud  R,  1825 
und  1826  urkundlich  eommentirt).  Willi,  de  Ituba  et  Hazacha 
uxor  filia  Wolframi  de  Pubenchirchen  trad.  per  manus  Heinr.  de 
Mosa  perplura  praedia  et  fanülias  multas  in  Giselingin,  in  pucheim, 
Omte.  (Ast,  auf  dem  Berge,  Hofmark  unter  Krawinkel),  Smide- 
dorf  juxta  Pubenchirchen.  t.  de  Ahedorf,  de  Adelgisingen,  de 
Osfendorf.  Wolfram  de  Pubenchirchen  et  Lnikart,  ux.  ejus  trad. 
Pubenchirchen  et  W.  et  Widehe  et  Widenpach  (Weideubach,  Hof- 
mark)  per  Wilh.  de  lluba.  T.  Dux  Engilbert  et  Iii.  ejus  Marchio 
Engilb.  de  Chreiburch.  W.  de  Wilpacb,  Hartman  de  Mildorf,  de 
Gepftetüteim,  de  Sigenheim,  Luitw.  de  Atnphingin,  de  Stetheim,  de 
Buirpach  (Beuerbach)  Sigh.  de  Titemaningen,  Warm,  de  Tetelheim 
(Burg  bei  Waging),  Bab.  de  julpach.  Quid  tgranus,  animo  suo  ini- 
micus,  nomine  Wernhart  de  Julpach,  allodia  et  maucipia,  que  no- 
bil.  vir  Meginhart  (s.  oben)  et  uxor  ejus  Juditha  de  Rothenhoven 
trad.-mendaci  inquisitione  magnopere  iinpugnabat,  donec  tandem 
Eberwinns  praep.  comnni  cousilio  imensam  maliciain  atqoe  iusacia- 
bilcin  avariciam  ejusdem  per  donis  equidem  pecunia  mitigavit  in  prae- 
sentia  Vhunradi  Archiepiscopi.  t.  Dux  Engilb.  et  fil.  ej.  P.  de  Si- 
genheim. W.  de  Geppenheim  de  Wostorf,  de  Sechircben,  de  Sur- 

Abhaadlungea  d.  Ul.  Ct.  d.  k  AU.  d.  Witt.  V.  Bd.  I.  Abtbl.  (•)  1 
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percb,  de  Salzpurch  (Caslellanos),  de  Siestorf,  de  Amphing,  de 
Doruperch,  de  Ceisfridespercb ,  de  Helphaa,  de  Slethcim,  de  Fros- 
heim;  de  puirpach,  B.  de  Jolpach.  (Dass  dieser  nm  da»  Jahr  1130 
Stattgefundeue  Vergleich  vom  Dynasten  W.  v.  Jutbach  nicht  gehal- 
teu,  sondern  von  ihm  die  Fehde  bis  1 1 47  fortgesetzt  wurde  (s.  oben 
und  iu  der  Geschichte  von  Berchtesgaden). 

*  * 

Bernhard  de  Geppettheitn  trad.  praed.  juxta  fl.  Isena.  Loutf. 
de  Mesemaringin  (Messmariug  bei  Borg  Megling).  H.  de  Suuar- 
zenbttrch  (bei  Deggendorf)  trad.  niansos  in  Adelbrechtsdorf  (Adel- 
dorf), Heinr.  frater  ej.  de  Ponmgarten  (Adeldorf  und  Baumgarten, 
heute  dem  Grafen  v.  Arco).    Ebo  de  Euterhove  (Aiterhofeu). 

Marchio  Luipoldus  de  orienlali  regno  (Oesterreich),  et  fil.  ejus 
Luipoldtts  et  filia  ejus  Bertha  trad.  vineaui  juxta  vicum  Vhremse  t. 
Gehhurt  de  piuge  (Dynast  im  Botgerich,  links  der  Donau,  wie  die 
v.  Rebgau,  platonischer  Abkunft).  Com  es  Luilodus  de  plagio\  frid. 
de  Hunsperch  {Ilaunsberg  bei  Laufen  und  zu  Wiltberg  iu  Oester- 
reich). Bab.  de  Ameranga  (im  Chiemgau).  Prat'd.  Aider/fotzen  (bei 
Neustadt  au  der  Waldnab).  trad.  Tagonis  minist,  coinit.  Gebch.  de 
Sulzpacb.  Frid.  de  Purcharsbove,  de  Suanle  (Scbwandorf)  etc. 
Eber,  de  Rote  trad.  praed.  Sepah,  Ber.  de  puchse. 

Gotfr.  de  Rote  trad.  praed.  Langenchunzen  (bei  ViLshofen). 
Dietr.  de  poumgarteo  etc.  H.  de  Chambe  trad.  vineam  in  1.  Alse 
(bei  Wien).  Engilb.  de  Scon  he  ringen,  de  Ebermanstorf,  Engilic.  de 
Idenstetin  (Dynast)  trad,  silvam  reginamaringen  (Rameriug,  Lau  dg. 
Mohldorf  hinter  Burg  Megling).  Wilh.  de  Huba  trad.  secondam  par- 
tem  sylve  dicte.  Berthold  de  ptagio  et  fr.  ej.  Erchinger.  Meginhart 
de  Rotehoven  et  Jod.  conj.  ejus  trad.  praed  Rotehoven  Lutharin- 
gen,  soperius  et  inferins,  Rotaren,  bonbacfa,  Eigendorf,  Pennendorf, 
decem  vineas  ad  Rotehoven:  vielleicht  nach  Rotenliofen  celion-r, 
doch  bezüglich  auf  den  einstmaligen  weiter  verbreiteten  Weinbau 
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in  Bayer«  immerhin  merkwürdig),  unara  ad  Lotharingen,  duas  jnxta 
Atcha  (vielleicht  Aschau  im  Gebiet  der  Schauenburg«,  die  mit  den 
Dynasten  von  Megling  ond  Jutbach  verwandt);  enrt.  ad  Ruttelspach 
et  maus,  (iu  dortiger  Umgegend). 

Com.  Lttifoldus  de  Pltigio  trad.  per  man.  nob.  viri  Wisent  de 
Pimgtm  II.  vinea^  in  orientali  regione  (in  Oesterreich)  loco  Imade 

et  II.  vinitores  com  beneficii*  —  ad  coleudas  viueas.  Bab.  de  Eiche  9 
et  Trat.  Wolffrigel,  Mcgiug.  de  Tegernbach.  (Die  das  Kl.  Raitenhas- 
lacs  ausstatten  halfen).    Frid.  de  Piuzgon» 

Kbertrinun  praepos.  et  confratres  ejus  emernnt  apud  Halle 
qoandam  aquam,  dandecimae  partis  et  casale  ad  coqueudom  sal  etc. 
ab  Aniold  de  Tntindorf  (bei  Ebernberg,  oder  bei  Neustadt  an  der 
Aisch,  Nulzb.  Minisferiale),  t.  Epo  de  Horbach  Eb.  de  Herenhusen 
trad.  in  I.  Husen,  t.  Otto  palat.  Comes  de  Witteliuspach.  Adelb. 
juuior  Com.  de  Pvgen.  Höh.  et  Perth.  de  Wolmutespach  (von  Wolln- 
zach)  de  Giebingen,  de  Winehelsazen,  de  Pochesperch ,  de  pruk- 
perch,  de  Giselingen,  Adelh.  de  Prixingen  fil.  sororis  ejus  (die  heu- 
tigen Grafen  von  Preising),  Adelb.  de  Prhingen,  de  Metenpach, 
de  Buchenhofen;  praed.  in  1.  Rosaepah  (bei Neustadt  an  der  Aisch), 
Racco  de  Rosepah,  Udalr.  de  Imupah,  de  hergespuch  etc. 

Chuno  de  Megelingen  et  fil.  ej.  Cbnno  trad.  t.  Adelb.  de  Gera 
l'llofin.j  de  Arbingen,  Cbad.  de  monte  Soti  Emmeram,  Wolfr.  de 
Rordorf,  Walt,  de  Windeberge  (Oberbergkirchen). 

Com.  Liutold.  de  Ptagio  rogatu  Heinrici  de  Hegelin,  et  matris 
ej.  Diemul  trad.  qnamd.  aquam  apud  Halte,  IUI.  part.  unius  Galgi 
in  loco  Stainaren  et  casale  sartaginia  etc.  Heinr.  de  Husrukke,  de 
huuba,  de  Frikendorf,  Berth.  de  Holzhusen,  Otto  fil.  Enzimanni. 
Udalr.  de  Riede  trad.  in  loco  Riede  H.  de  Sevenperch  *). 

•)   Becuglich  auf  die  Saltwerke  zu  Heichenhall  siehe  untere  Getchichie 
der  Salzwerke.  1836. 
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Nob.  niolier  Elixabet  de  Rottntingen,  et  fii.  ejos,  trad.  in  I. 
Otprechteshoeen.  Mioist.  Ort.  de  pnrcboven.  (Die  Dynasten  von 
Roumting,  perspicuae  nobilitatis  Mod.  boic.  I.,  von  Rann  fing  im  Ldg. 
Scharding,  treten  im  11.  Jabrbondert  als  Stammverwandte  der  Playne 
zu  Moosbach  und  Reichersberg  hervor). 

Rud.  et  Engelsch.  de  plagio  et  Wilb.  fil.  Pertholdi  de  plagio 
trad.  Elia,  de  R.  de  Drossingin. 

Irmengart  apud  domin.  Eberwinum  servitio  suo  talem  liberta- 
tem  impetrarit,  quod  ipsius  et  omnis  eorum  posteritas  in  relinqnum 
V.  numos  annnatim  persolvant  et  nullus  villicus  potestatein  habeat 
ad  alium  servitiom  cogendi  eos :  —  (eine  schon  damals  gewöhnliche 
Emancipation  aas  der  Leibeigenschaft  zur  Zinsbarkeit.) 

Gebeh.  (II.)  comes  de  Salzpacb  trad.  aquam  apud  Halle  in  1. 
Ueberfolle  per  coucamb.  I.  de  Wildeuowa  (Wildenau,  im  Landg. 
Vohenstranss).  Arn.  roaria  (major?)  de  Müracb,  de  Holzhusen,  de 
plezpercb,  W.  de  Graviuruith.  Walto  abbas  de  Wezziuesprunen 
(Wessobrun)  per  adv.  s.  Wernh.  de  Staupbe  (vertragt  sich  wegen 
der  Güter  zo)  Widenpach  et  Charndorf.  t.  Wit.  de  Eberstal,  de 
perga,  de  ambingen,  de  hurlacb,  de  jadeuhnsen,  de  chrat. 

Karol.  de  hebingen  (Gr.  Höbing,  Landg.  Grediog)  et  Adelheide 
trad.  (perplnra)  ad  Hebingpii,  ad  curtem,  Fonslacbe,  zemharde, 
Ecelbacb,  otramstorf,  Fuegelstal,  Chunigesowe,  Qaizingen:  t.  de 
Rochingeu,  Premingsboven ,  Sucenholz,  Bach,  Giebestorf,  talinazin- 
gen,  hagenahe,  richerstorf,  Mazingen  etc.  Pillnnc  de  talmazingen 
trad.  praed.  in  talmasigin  et  Waeceuhove  (Tbalmä»*ing,  jenseits 
Regensburg). 

Conrad,  minist,  babenberg  cleric.  tran.  in  1.  Landolfsdorf.-PA- 
cbenbul  et  Doerodorf  quid.  Conrad  de  Landoltstorf  hab.  Sigb.  de 
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Laufiehirchen,  de  Aheim,  de  Bobingen  (Lanzendorf,  BachenbiU  in 
Franken.) 

Luipoldus  dux  Bavariae  et  nxor  ejus  Maria  trad.  duo  molen- 
dina  in  Cfirem.se  (in  UnterÖsterreich).  Bodo  de  Snnenchofen  (an 
der  Isar).  Adeln,  de  Luitprantschirchen  trad.  t.  Com.  Gebb.  de 
Durchuten,  Gumb.  de  Eringen,  de  fdane,  de  Siboltestorf,  de  Go- 
zahe,  de  Oetingen,  de  Stefningen,  de  Grantberge. 

Chuno  de  Horpurch  nob.  vir,  et  uxor  Adelheit  trad.  praed.  in 
Eskenowt  (Eschenau,  wahrscheinlich  bei  Trossberg),  t.  Fngilb.  Mar- 
chio  de  Marchwar steine,  Engilb.  Halgravio,  Herrn,  fd.  Wisinti  de 
Pinzgou,  de  Dietrainiugen ,  de  plagio,  de  Truchlaichingen  (an  der 
Alz)  de  Lai Illingen,  minist,  comitis  hallens.  de  Froskheim. 

Ao.  MCXXXIII.  ad  Rotehoven:  Aribo  de  Schilf aren  (Burg- 
stall bei  Tann),  trad.  basilicas  chunigesse  (Kunzing,  Landgericht 
Vilshofen),  Erlbuch,  Pennendorf:  t  de  hizpach,  de  holzheint,  de 
appaltesdorf,  de  steincbirchen ,  de  Otgersheim. 

Meginhart  et  Juditha  (de  Rotehoren)  trad.  quosdam  famulos 
suos  sub  lali  conditione,  ut  nullo  rurali  servitio  subjaceant  et  ho- 
nesta et  equestri  more  deserviant  bonaque  possideaut  (folgen  die 
Mamen  der  Manner,  Frauen  und  Kinder  dieser  ritterhürtigen  Hin- 
tersassen ohne  Geschleehtsnaraen).  N.  de  poumgarte  trad.  in  1.  Ar- 
notm  (von  Oman,  jenseits  Megling).  t.  de  Anzenchirchen,  deOster- 
hove,  de  Eiterhove. 

Ad  vineas  juxta  Cbremse  in  iure  Taillant  (erlässt  die  Güte), 
Marcbio  Luipoldus:  t.  Dietr.  Com.  de  Vicht  ensteine,  Gebb.  comes 
de  Piugen  (s.  oben),  Liutold  Com.  de  Plagio. 

• 

In  der  Stadt  Reichenhall  besass  Berchtesgaden  bereits:  in  loco 
fontis  balle  dimid.  asserem.  in  I.  Uberche  et  Pherntager  quint.  part. 


51 


Galgi  et  sartag.,  iu  platcbufare  (Plaiihul)  septim.  part.  Galgi;  in 
Steingalgen  I.  zweifteil;  iu  ainpla  platea  sartaginem;  iu  supretna 
platea  loc,  sartaginis  et  juxta  forum  loc.  .«artag.  (Die  damalige  Fami- 
lien- oder  Gewerken-Wirthstchaft,  in  die  mannigfaltigsten  Antbeile 
vererbt,  verkauft,  verschenkt,  hatte  die  Salzquellen,  Pfannen  und 
Pbiselhänser  durch  die  ganze  Stadt  verbreitet:  iu  I.  prire-grute , 
(auch  auf  dem  Gruten)  curtile  Iocum ;  iu  loeo  Ruzenlache  curtil.  loc. 
Azicho  loc.  curtile  in  1.  Selahte  pratum  niiuin,  buic  prato  mon»  ad- 
jacet,  in  quo  aliud  pratum;  et  curtem  iu  harena  (auf  dem  Gries.) 

Nob.  h.  Wolffrigel  et  Tiemo  de  Fronhoven  (Alten-Frauen- 
hofen) trad.  Dornidorf,  Jatenhusen,  Arinlfingen,  Windehusen,  Fri- 
drichingen,  Igenhusen,  Mardingeu,  Wihenuadeii,  Niuochirchen,  Wal- 
terswilare.  T.  Ad.  et  Frid.  de  hoenburch  (Hohenburg  am  Inn)  de 
tabfhen,  de  Wellenwart,  de  tiseuhoveii,  de  ballramshoven,  Conrad 
de  Lechsgeinunde,  de  Rinerwaugen,  de  brichiuesfelt,  de  Werde, 
de  Hohenstein,  Liuprant  de  Gerbohestorf. 

Wolfr.  de  Tahnaes»ingen,  trad.  etc.  Ulrich  de  Inningen  tradL 
hove,  Tuzzingeu,  Oihrostorf,  harde,  bebin  etc.  (um  Post-Inning). 

Dominus  Weif  de  Pitingowe  (Peitingan)  Advoc.  Reitenbucben- 
siom  petitioneHeiurici,  ecclesiae  praepositi  (Probst  Heinrichl.  1148 
—  1184  zu  Berchtesgaden;  dann  Bischof  zu  Brixen)  et  fratrum 
trad.  dimidium  mansus  iu  Husen,  et  praed.  quod  Eberwinu*  prae- 
pos.  videbatur  habere  iu  eodem  loco.  t.  de  Lobbuse  n,  de  Walde,  de 
sandolteshusen,  de  Ortmarshart  etc. 

Marchio  Engitberl  de  Chreiburch  cum  cooj.  Mathilde  trad. 
mans.  iu  Tufersheim :  t.  Wolftrigel  de  Uronhoven,  (Fraoeubofen)  Rei- 
nold  de  Selbuben,  minist,  com.  Gebeharti  (II.)  de  Sulzbahe. 

Abdicaüo,  vulgo  Vrzicht,  de  Bornspero,  de  Onofesahe.  — 
Trad.  de  Trockteluwgen  (Truchtelßng,  zu  Monifort  gehörig)  de  Vloh- 
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berg  (in  Schwaben).  Nob.  hom.  Heitiricus  etEgeua  de M oelingen  (bei 
Nordliugen)  et  com.de  Stritt  (Altmauustein?)  et  Judith  nx.  ej.  trad. 
praed.  in  Jeterloch:  (.  Chunrad  (III.)  Rex;  Ludew.  com.  de  Oenin- 
gen; R.  de  Vlochberg,  Otto  de  Holzheim,  Ebo  de  haldern  etc.  (im 
Ries).  Da»  Klo«ier  Michelfeld  vertauscht  an  Berchtesgaden  Gilten 
im  Beiseyn  de»  Bi>chof*  Heinrich  von  Regeu»bnrg. 

Frideric.  Adv.  ralisp.  trad.  praed.  in  prnnneu:  t.  Heinr.  dox 
Bavariae,  Eberh.  com  de  Burchnsen,  Heinr.  urbanus;  com.  Liutold 
Com.  de  plagio,  Wernh.  de  Prttnnen. 

Probst  Hugo  (1142  —  1148)  und  Convent  geben  an  die  Brü- 
der Adelram  and  Adelb.  de  Berge  (Dynasten  links  der  Donau  in 
Oesterreich)  in  Crem*  drei  der  besten  Weinberge,  za  mehr  denn 
15  Morgen,  drei  Mühlen,  valde  bona,  einen  Hof;  und  erhalten  da- 
gegen in  R.  Hall  eine  Salzquelle  und  drei  Pfannstattcu  et  casalia 
XI  et  familia»  ibi  degentes:  (znm  Salzliandel  die  gute  Gelegenheit.) 

T.  Marcbio  Otuchurux  (von  Steyerl  Com.  Conrad  de  Bijktein, 
Com.  Heinr.  de  Schobt,  Com.  Herrn,  de  Biugen,  Dom.  Adelr.  de 
Tekkendorf  etc. 

Com.  Conrad  de  Halle  trad.  in  Embrichenheim  praed.  petitione 
Henrici  abb.  de  Buren  (Mirhaelbeuern),  ab  praep.  Hugone  emtum 
(Emerzham  bei  Peterskirchen),  t.  Ingurt  de  Halle,  Herw.  de  Puren, 
Otto  de  Taching  etc. 

i 

Cunigitnt  cometis*a  de  Truhedingen  (DynaMin  von  Wasserburg 
und  als  solche  Enkelin  von  Rot  und  Hall)  trad.  praed.  in  Praiten- 
brunen  (Pfarrdorf  am  Chiem>ee)  com  inarito  Beruhardo,  t 

Cunrad  Com.  et  Frider.  fil.  ejus  de  Bielstein,  Otto  de  Orten- 
burch  Com.  Adelb.  de  Tirol  etc.  Praed.  in  Chiveringen  (Kiefering, 
Landg.  Mobldorf)  ein l um  a  praepos.  Hugone  ab  Abbate  Wernhero 


5G 


de  Latent  (St  Paul  im  Lavauthal,  durch  seine  Stifter  auch  in  Bay- 
ern begütert),  t.  Wolf,  de  Pubenchirchen.  Probst  Hugo  erwirbt  in 
Hall  auch  eine  Pfannstatte  von  Rudolf  et  Adelheit  qoibusdam  hal- 
lensibus.  t.  Heinr.  Albus  (Weiss,  Erbauer  von  St  Aegydi  in  R. 
Hall),  t.  Liutw.  Phoselines  Sun  (Pfieslers),  Engilb.  der  Zolner, 
Heinr.  Rem,  Perth.  Castellanus,  Arnolt  der  Zolnar. 

Udelschalch  de  Toringen  trad.  t.  Timo  de  Vobendorf,  Udalr. 
de  Perubuupt,  de  tetmos  (Titelmoos),  Starebant,  de  Vobendorf 
(Landg.  Traunstein). 

Nobile»  viri  Ambrosius  et  Manegoldu»  de  Werde  (v.  Wörth, 
Burgstall  b.  Buchbach  im  Isengau),  et  Wolflrigel  de  Fronehoven 
trad.  plurima  allodia  in  Egelingen,  Wolferstatt,  Crabstatt,  Salich- 
>    braue,  Vordn,  Erloba,  Assowe,  Salaha,  Aesepah,  Diepoltsdorf,  et 
vineas  in  Aschawinkel  (Oberösterreich),  Uberse. 

Dom.  Hobolt  de  Vrisingen  (Ober-  und  Untergiesing,  Laodg. 
Altöttiug)  et  nepos  ejus  Dom.  Cbuno  de  Megilingin  trad.  per  Otto- 
netn  de  Mosa  (s.  oben)  aquam  in  fönte  salis  halle,  in  villa  Driu- 
harte  I,  am  Willeprechtare,  I  am  cholure,  I  am  palven,  vom  Probst 
Hugo  um  75  Talente  erkauft. 

Adelram  et  Hadewich  de  Chemnat  trad.  cousensn  Comit  Ha- 
pot onis  de  Ortenberch  in  Pautsheim  et  Chunza,  was  da  P.  Hugo 
erkauft  Cbunr.  de  Uszetnauningen.  t.  Conrad.  Com.  de  Piekfein; 
Adela  uxor,  et  U.  filii  Frider.  et  Sigifrid.  trad.  mahs.  et  silvam  in 
Ubennarch  (auf  der  March  am  Eingang  der  Rauris  im  Pinzgaü), 
petitione  ministerialium  suorum  Wilant,  Glarahe,  et  frat.  Otto,  et  in 
Owe,  inEmmenpah  (im  Thale  Fuscb).  Sigifr.  de  Mone,  de  Otenlitin. 

Dietricus  fil.  Ottonis  de  Mosa  trad.  aquam  in  fönte  salis  hal- 
lensium,  eingetauscht  ab  Eihstetensi  ecclesia  consent.  Episcopo  et 
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Gebeh.  Advooato.  Das  Bisthum  Eg*tätt  war  zu  Reichenhall  auch 
darch  Truhetingen  aas  dem  Stammgut  Wasserburg  beteiligt. wor- 
den. Praed.  in  Rudmarsperch  per  quemdam  hom.  Gotfrid.  in  per- 
tbersgaden  (Rodersberg,  Landg.  Altötting).  Arcbiplebanus  ratinp* 
ecclesiae  Dietmar  trad.  haereditaria  sua  raancipia  et  W.  de  Chuer1 
(Kam)  trad.  praed.  Slat  (Schlott)  t.  de  Schirlingen  (bei  Zaizkofen) 
de  Scbonenperch. 

Grimold  trad.  praed.  s.  in  Ewttal  apod  domelaren,  portiouem 
uxoris  obitae  (s.  oben  Machland).  Filii  Ekkehardi  de  Villach  (in 
Karnthen),  Ricbpoto  et  Rud.  stehen  von  einem  Streit  wegen  eines 
Grundstücks  in  Villach  ab,  Seitens  Berchtesgadens,  gaballo  dato, 
unter  Vermittlung  des  Erabisehofes  Eherhart.  Wahrscheinlicher  durch 
die  Stifterin  trmengart  ron  Kot  aus  dem  Erbe  ihrer  Grossmutter 
Hasaga  (auch  Hademot)  s.  oben,  als  durch  die  Ortenhur g  zu  Vrag- 
burg,  war  Berchtesgaden  auch  in  Karnthen  begütert.  Daher  auch 
die  Differenz  mit  Mühlstatt  in  Karnthen:  s.  unten,  t  Dietricus  de 
f/tuujowe  (nach  Lungau  übersiedelte  Dynastie  von  Dornberg  und 
Leonberg  schon  im  X.  JahrliuncL),  de  Canchwar  (Katiker),  de  Geb- 
hartsdorf,  de  Frielingen,  de  Puzingen,  Wicbpoto  de  pfrumuclt,  mi- 
nist, ratisp.  Chnno  de  »taufe  idem  trad.  in  helingen  et.  t.  Gera,  co- 
ines  de  Tollenstftn. 

Nob.  bom.  Chuno  de  Megilingen,  Sophia  nx.  Wille pnreh  et 
Hiltegart  filiae  trad.  in  Hesseopach  (Höselbach  bei  Deggendorf?),  t. 
Richer  de  Uessinpah  minist  salisb.  Egilolf  de  Niunchirchen  etc. 

Tausch  um  Geppenheim  apud  flum.  Isene  unter  Erzbischof  Eber- 
bart und  Probst  Heinrich  t.  Frider.  de  Marqnartessteiu. 

Engelbert.  Marchiu  de  Vhreibureh  schlichtet,  acht  Jahre  nach 
dem  Tode  Comit.  Luiloldi  '(Playn),  einen  Streit  zwischen  Probst 
Heinrich  von  Berchtesgaden,  und  Eufemia,  Wittwe  des  Heinrich 

Abhandlungen  d.  I1L  CL  d.  k.  Ak.  d.  >Yi».  V.  Bd.  I.  Ablh.  (a)  8 
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too  Höge],  and  ihren  Erben,  wegen  eines  Salzbrunnens,  playni»ehee 
liehen. 

■-  k  •» »i     •  .       r.  *     4  •.   i  I       •!»".-     ff '  **  .  i  ' 

1  "    i         '  .  V  /  .'kill 

Com.  Chunradus  de  Stdaowe:  (die  playnischen  Grafen  auf 
$ul*au  im  Oberpinzgao  s.  III.  Bd.  unserer  Beitr.  1833)  trad.  Re- 
ginhartotn  tornatorein  de  Vettern  (Fellern  im  Stubacherthal)  Pilgrim 
et  ux.  et  fil.  de  Veldern,  frongart,  et  in  Lengendorf,  com  liberis 
Luikard  de  Veldern  apud  Utendorf,  jugera  apud  Ruckenbuhel  etc. 
(in  der  Grafschaft  Mittergill),  t.  d.  Surberch,  de  Sei  Ii  üben,  de  tet- 
telheim,  de  plagiu,  de  Wegingerperch  (v.  Waneberg  bei  Waging), 
Egilolf  de  Niwenchircheu,  Otto  de  pongoe,  Dietm.  de  Chotpach, 
'  de  Engelhalming,  Harlw.  de  Mulpach,  de  Wald,  de  pnreheim,  Ge- 
ll olf,  Rod.  Bering,  de  Lucellendorf,  Mag.  de  hasinpah,  Gebb.  de 
Galen wis,  Adolf  de  Virge  (Virgeu,  Thal  bei  Windischmatrey). 

Mathild,  Gemahlin  Engüb.  Marchionis  de  Chreiburcb,  schenkt 
eine  Salzquelle:  Ministeria),  dueis  Karinthiae,  Sigehart  de  Fribereh 
(»aasen  zu  St  Veit),  trad.  maus,  in  Pitrichingeu  per  Clmnr.  de  har- 
tem: de  Sandermaringen,  de  Stada  (Chiemgau)  etc.  Mnlfnldis,  ux. 
adv.  ratispon.  trad.  in  Prunne  et  Critdorf:  t.  Henric.  dux  Austriae 
Liupold,  fil.  ej.  Wernh.  de  Crizenpali,  Adelb.  hierosolimitana*  de 
Werde  (in  Unterösterreich)  de  Sacbseiigang  etc.  * 

Friierictut  praepos.  in  Celle,  (Zell  im  Pinzgao  c  630.  vom  hl. 
Vital  gegründet,)  ded.  hom.  censnales  ot  viri  solvant  XII,  mnlie- 
res  V.  numos.  t.  Hartfolch  de  Vehoen  et  milites  ejus  et  alii:  (die 
▼on  Velben  bei  Mittersill,  die  ersten  Hofbeamten  der  Grafen)  Wil- 
helm de  Rintpaeh  trad.  in  NiderrintpacJi  et  aliud  praed.  in  quo 
viuea  plantata  est,  (hinter  Megling),  per  Ol  de  Mosen:  L  Wernh. 
pleb.  de  Pohpacb;  pleb.  de  Swintcbirchen. 

Ortolf  de  Grizchirchen  (Grieskirchen  im  Hausruckviertel),  mi- 
nist. Marchionis  de  Stiria  trad.  in  Gailspah:  t.  Aschw.  de  Grun- 
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back,  Otto  de  Grabenstat  (am  Chiemsee),  Olto  de  Langowe,  H.  de 
porta,  Bab.  ultra  poutem  (in  R.  Hall).  Minist.  Couiitis  Heorici  de 
Frantenhustn  iu  Ohsenpah,  Udalric.  de  Ahausen  et  ux.  Trnta  in 
Osterndorf  trad.  (zwischen  Isar  und  der  Vils). 

Megingoz  de  Surberch  (Dynast)  et  Diemnt  de  Hegten  trad. 
in  fönte  ball.  t.  Frid.  de  Saheiden,  Wilh.  Castell  de  Plagini  Ra- 
dig. Castell.  comitis  Chanradi  (von  Beilstein,  auf  Carlstein).  Heior. 
fil.  Englisch,  de  plagin,  Luitw.  judex  ballens.  Rod.  chröpfel,  Eticb 
de  Snaitse.  Sigboto  de  Surpereh  (Dynast,  Falkenstein),  trad.  in 
Rossotesperch  etc.  (bei  Rosenheim),  t.  Bert  hold  Marcbio  de  Vohe- 
burchy  Frider.  comes  de  Abemperc  etc. 

• 

Heinr.  de  Ramsowe  (bei  Haag)  trad.  in  Poppuch  (Pfarrei  Bach- 
bach), t.  de  Pliaplienchirchen ,  Ufllozzen,  de  Ennowe,  de  Ascowe 
(unter  Megling),  Henr.  major,  judex  in  Megelingen. 

Pilgrim  de  Waitheringen  trad.  (hinter  Lofer),  t.  Heinr.  pleba- 
nus  de  Lover  (zu  St.  Martin),  Gerung  servus  comit.  de  Sulzpah, 
Heizemau  et  Reginh.  de  Wi*pah  (Weissbacb).  Gebolf  de  Salekke\ 
servi  ipsius  Pilgrimi,  Pero  de  Lover,  Uzo  de  Sfrobovel  (Strobollen 
allenlbalben  Playn-BeiUteiuisches  Gebiet,  woher  die  erste  Gemahlin 
Berengars  Ii.  seyu  mochte. 

Rachw.  de  Ropoldingen  (Rupoldiug,  Landg.  Traunstein)  et  Ber- 
tha de  Miesenpach  trad.  t.  de  Empliingen.  Heinric.  de  Tusindorf, 
Mrqd.  de  Egelse,  Rud.  de  Nuztorf,  Hartm.  etc. 

Nob.  homo  Erh.  de  Hassenheim  (bei  Mohldorf)  et  Irmengart 
cum  liberis  suis  trad.  t  Ebo  de  buche,  tt.  de  Mezmaringe,  Singf. 
de  Rottenburg  (Rotholzen  im  Innthal),  Mug.  de  Liuchental  (Lenken- 
thal),  K.  de  Mittereil 

■ 

Com.  Chonrad  de  Sulzowe  fecit,  qaod  teutonice  Uer zieht  die 

8* 


saper  praedia,  quae  ante  trad.  (s.  oben)  vid.  io  Veldera,  Ullendorf, 
Lengdorf  et.  t.  Pato  de  Moessingen,  de  Velwen,  cbunr.  de  Wul- 
chen,  Folchm.  de  Molpah,  de  Eschelperg,  Bab.  traos  ponteni;  trad. 
de  Stambeim,  de  Eringen. 

Heior.  de  Ettingen  (Oelching  bei  Laufen)  trad.  t.  Ortolf.  de 
Purchusen,  Udal.  de  Atnat  (Atuet  bei  Hallein),  de  Guudramingen, 
de  Mosheim,  de  Wart. 

Cbnnrad  Preco  de  Anava  trad.  (in  der  Ammanachaft  Auif)  t. 
de  Halle,  de  Wideapab. 

MCLXXXV.  trad.  Gebehart  (II.)  Com.  de  Sulzpah  aquam  in 
fönte  halle,  t.  Frid.  de  Parcbstein,  Chuur.  de  Wischenveld,  de  Hil- 
gertsperge  etc.  Cooies  Dietr.  de  Waxserburch  trad.  familiam  etc. 
hiber  homo,  Sigboto  de  Machzelretn  (Majrelrain,  ReichsfrcYer), 
trad.  II  praed.  apwd  Luterpab  sue  fidei  uianuinissa  per  Dom.  Frid. 
de  Selehuben  (Seihoben  bei  Hohenaschau),  t.  Com.  N.  de  Vallei , 
Cornea  Diepold  de  Lechsgemond  etc. 

Alb.  de  Pilengriez  (Beilengries  auf  dem  Nordgan),  trad.  t.  de 
Stain,  de  Liubenstat,  de  Hebing,  de  Morspab  etc. 

9 

Die  „fttrschit  in  praediis"  —  Heinr.  ratispon.  praepositi  etc. 
Zwist  zwischen  Berchtesgaden  und  Grafen  Rapoto  von  Ottenburg, 
ausgeglichen  durch  Heinrieb,  Bischof  von  Brixeu,  nachdem  B.  64 
Talente  bezahlt.  T.  Bruno  et  Waller  de  Chreiburch,  de  Auzen- 
chirchen  etc.  Wotfk.  et  filii  ej.  de  Rebegowe,  trad.  praed.  Percheim, 
Oto  de  ütendorf  etc.  (in  Oberosterreicb). 

Ein  Zwist  mit  den  fratrib.  Mihtadensib.  in  Karnthen  wegen 
Leibeigenen,  nachdem  6  Talente  an  Mühlstätt  bezahlt,  ausgeglichen : 
t.  Cornea  Liup.  de  Piain ,  de  Hegelin,  de  Salveiden,  de  Löcellen- 
dorf  (3  frat.)  de  Altenporch. 
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Arnold  de  fVartenpnreh  (bei  Vöcklabruck) ,  trad.  t.  Heinrio. 
Iii.  Liupoldi  ducis  Austriae.  Pilonch  de  svance  Otto  de  hochrucheo, 
M.  dt*  Hunt' 

Frider.  de  Husen  minist,  comit.  Linp.  de  Piaigen  trad.  praed. 
in  Nuzztorf  (Altenhaas  bei  Neubeuern)  t.  de  Pucheim ,  Chunr.  Ai- 
cliorn,  de  Frosheim  etc. 

Dom.  Leop.  de  Nochstein:  (hinter  dem  Gaisberg  die  bischöflich 
chiemseeische  Ifofmark  Kopel  bei  Salzburg)  trad.  Cbunigunt  et  suc- 
sessum  ej.  Bab.  de  Ering.  trad.  in  chematen  et  Bercbcira.  Heuric. 
praeco.  Ao.  MCXCm.  actum  salisburgi  Archiepisr.  (Adelb.  III.)  trad. 
praed.  in  villa  Alben  (Niederalben),  t.  chuno  de  Werven,  et  frat.  s. 
chonr.  Diep.  de  Erla,  Siboto  de  Surperc,  de  Walchen  etc. 

Anno  MCXCIIII.  trad.  nob.  b.  Heinric.  de  Poumgarten  praed. 
in  WaUendorf  et  Eichpab  (im  Rotthal).  Hartvolch  de  Vehoin  (hü- 
teten den  Uebergang  nach  Windischmatrey),  Diemundnm  cum  ej. 
sucoeasione  quam  Comes  Heinr.  de  Mit  er  sei«  ei  comiserat  ad  sol- 
vend.  V.  den.  t.  Cunrad  de  Walcben.  frid,  de  Smidingen  (bei  Saal- 
fei den),  Dietr.  de  Saleke  (der  berufene  Lambrechtsofeu  hinter  Lofer). 

Anno  MCXCnil.  trad.  Irmengard,  et  «Iii  ejus  Heinric  et  Rei- 
noldus,  praed.  in  monte  Ebenperg  Comiti  Gebhardo  de  Tollenstein, 
für  Berchtesgaden  um  60  Talente  Regensb.  Münze,  t.  Otto  Episcop. 
Ei>tettens.  Alb.  de  Praitenbrun  (bei  Herrieden)  etc.  Chuno  de  Stain, 
qui  ipse  Sabnan  erat.  Chuno  uf  der  Erd;  II.  de  Ebenperg,  et  alii 
multi.  (Die  Grafen  von  Tollenstein',  die  Wittwe  Irmengart  geborte 
diesen  Dynasten  an,  ein  Zweig  der  Grafen  von  Hirschberg  auf  dem 
Nordgau.  —  Bischof  Otto  regierte  von  1182  —  1195.  Seine  Ab- 
stammung war  bisher  unbekannt.) 

Anno  MC'XCI  trad.  Domina  Diemundis  filia  Henrici  de  Hegel 
per  manus  comituin  Ottanis  et  Chunradi  de  Piagin  in  ionte  Halle 
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Acbiteil  am  cholare  et  sartaginem;  einige  Talente  entgegen:  t  Cbunr. 

et  Engelb.  de  Hegel,  de  risha,  de  Nochstein  Seoft,  Surpb, 

Eichoru,  Staiuer.  Berchtesgaden  war  einst,  durch  seinen  Salzhan- 
del, immer  bei  baaren  Geldmitteln.  Das,  und  sein  weites  zusam- 
menhangendes Forstgebiet  ward  Keim  seiner  Reichsunmittelbarkeit. 

Cornea  Rapoto  (Ortenburg-Crayburg)  cum  fratre  St.  trad.  per 
Purchard  de  Stein  praedium  in  Holterdorf  (bei  Traunstein),  eod. 
anno:  t.  de  Stein  (Post  Stein  an  der  Traun),  de  Snaitse,  de  Va- 
ger, de  Wispach,  de  poberpah,  de  Nochstein  etc. 

Auuo  MC  XCVII.  Comitissa  Agnes  de  Plagen  et  fil.  Chunradus 
trad.  pro  animis  comitum  Henrici  et  iilü  Otlonis  praed.  in  Wurmes- 
beim  et  Hangenheim;  quae  traditio  primum  facta  est  in  Werde  (Kl. 
Uögelwerd)  in  exequiis  filii  sui  Comitis  Ottonis,  secundo  confinuata, 
in  Perhtesgaden.  T.  Cornea  Otto  de  Liebenowe  {Piain-Lebenau  an 
der  Salzach),  Luit.  com.  de  Plagen,  de  Snrberch,  de  Walcfaen,  de 
Hegel,  Aichorn,  tres  fratr.,  de  Saleke,  ein  Valchenare  etc.  (diese 
Schenkung  ist  umständlich  erläutert  im  DI.  Bande  unserer  Beiträge 
1833  »Der  Piayen  und  Beilsteine  letztes  Jahrhundert"). 

Dom.  Ortulf  de  Salrelden  (auch  nobilioris  eonditionis,  und  play- 
nischer  Verwandtschaft),  trad.  per  uxorem  s.  Adelheit  et  filiuin  Ru- 
diger wegen  unrechtmässigen  Besitzes  auf  Niederheim  zum  Ersatz 
praed.  furstowe  (Fürstau  im  Pinzgan),  t  Cbuur.  de  Walchen,  Per- 
thold  de  Salrelden  etc.  (Aus  diesem  Geschlechte  von  Walehen 
stammte  der  im  Jahre  1284  verstorbene  Erzbischof  Friedrich  lln 
hochverdient  um  sein  Erzstift,  am  Teutschland,  und  um  Rudolf 
von  Habsburg:  sich  Rückblicke  auf  Oesterreich  etc.  1845). 

Eod.  an.  (1197)  Pilgrim  de  Püchau  (Buch heim  an  der  Völkla 
trad.  per  Wemb,  de  Hagenowe  (am  Inn)  praed.  in  Oberndorf  we- 
gen seiner  Tochter  Adelheit,  Nonne  in  Berchtesgaden,  t.  Marqoart 
de  Graeveopach  miles,  Babo  praeco.    Miles  Siboto  de  Ziegelarn 
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(Zeillern  bei  Eggenfelden)  trad.  praed.  in  Wolhesperc  (Wolfsberg) 
et  Widenpah:  t.  de  Alhartsbeim,  de  Hart,  de  Helenpreht  etc. 
Telonarius  de  Frantenhusen  trad.  Otto  judex  et  Hartm.  de  Anthe<. 
ringen  (rechts  der  Salzach  bei  Laufeu),  trad.  t.  Conrad  de  domo 
nostro  in  Salzbnrch,  Meinhard,  de  Chobel  (bei  Nocbstein),  de  Almanns- 
velden,  VV.  de  Uscelingen  (bei  Salzborg),  Officiarios  de  Niderheim 
(dann  ein  Probstamt  ftlr  Piozgau  nnd  Pongao),  trad.  praed.  ruit  (Reut). 

Comes  Liutoldas  de  Plagen  laborans  in  extremis  trad.  praed. 
in  Stadele,  injuste  alienatum  (bei  Grabenstätt). 

Wernber  de  Urnen  (im  Peitingau)  trad.  molendinum  in  Bal- 
tersboven:  t  Roger  de  Witeslingen,  Ulr.  de  Cbazenstein,  de  Po- 
pbingen (bekannt). 

Miles  Dominorom  de  Westküsten  (Abtei  Wettenhausen  in 
Schwaben)  pro  ambas  filias  in  Bertheregaden  receptas  trad.  praed. 
apod  Swebischeu»  (Schwabweis). 


IL  Baumburg  betreffend. 

Officio  (dominicalia)  oder  Urbarämter 
der  ehemaligen  Chorherrn-Probstei  Baumburg,  in  Ober  ond  Nieder- 
Bayern'y  ond  im  Gebirge,  aus  den  Mon.  boic  II.  HL 

Officium  Vogelwald. 
Um  and  in  Traunstein,  aof  der  Ao,  am  Chieming,  Siehsdorf, 
Vahendorf,  Ober-  nnd  Unter- Wagenau ,  bis  an  das  officium  in  cella 
(Inzell)  der  Probstei  St.  Zeno, 
Officium  Ysengew. 
Um  Helderstein,  Ampfing,  Hoss wasch,  Dorfen. 

Officium  Haezmanntperg. 
Um  Altotting,  Tössling,  Reisacb. 


Officioai  Ettenfelden. 
Um  Eggenfelden,  au  der  Rot  hinab. 


Officium  Haberskirchen. 
Um  Landau  an  der  fear,  Trenbacb. 


Officium  A*chautnl. 
Um  Hohenaschau  und  Prien. 


Officium  Grassautal. 
Um  Hohenstein  und  Marquartstein. 


Officium  Schwaz. 
Im  Innthal,  am  Augecbterberg,  um  Ellmau. 


Iiocatio  anf  dem  Jochberg. 
Um  Mitlersill  und  Höllerbach  im  Oberpinzgan  bis  zum  Thurm. 
(Uebergang  in  das  Leukenthal). 

Locatio  in  Kdersil. 
Im  Pinzgau  and  Niederiisill. 

Locatio  in  der  Ftuch  (wusea). 
Im  Fuschertbal,  auf  der  An;  Stiftbof  Embach,  am  Scheideweg 
nach  Weichselbach  und  Ferleiten. 

Officium  ex  una  et  altera  parte  Altissone. 
(An  der  Alz.)    Darin  die  Hofmark  Altenmarkt,  die  Hälfte  der 
Brücke,  die  Curia  et  molendinuiu  Meiling  gegen  Trossberg,  Trucht- 
laching. 

Officium  ex  una  et  altera  parte  Trum. 
Längs  der  hayer.  Traun,  über  Traunwalchen  hinauf,  und  ge- 
gen Engclsberg  hinaus;  Radewenden  bei  Obing.  Zu  Altenmarkt 
die  alte  herzogliche  Hauptinauth,  woraus  Baumburg  zu  ein  Drittel 
schon  vermög  der  ersten  Stiftung  aus  dem  chiemgauischen  Stamm- 
gut  bezog. 
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Landtafel 


der  vier 


Rentämter  des  Fiirstenthams  Bayern  zu  Anfang 
der  Regierung  des  Herzogs  Maximilian  I. 


Aus  einer  gleichzeitigen  Handschrift  mit  Berichtigungen  von  Orts- 
and Geschlechts  -  Namen. 

Yerfaast  Ton 

Dr.  Andreas  Buchner, 

k.  b.  geistlichem  Rath,  ord.  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  ,und  Professor 
der  Geschichte  an  der  Universität  tu  München. 


Abhandlungen  d.  in.  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  1.  AbthJ.  (b) 
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Landtafel  der  vier  Rentämter  des  Herzogthums 
Bayern   zu    Anfang    der   Regierung  Herzogs 

Maximilian  I. 

von 

Dr.  Andreas 1  Büchner, 


Bedeutung  der  Abkürzungen. 

St.  bedeutet  eine  Stadt  —  M.  einen  Markt  —  Hfm.  eine  Hofmark  —  Kl, 
ein  landttändfges  Kloster  —  Pr.  eine  Probstei  —  Schi,  ein  Schloss  —  Sc. 
einen  Hündischen  Sedelbof  —  Sti.  ein  Stift  —  Si.  einen  ständischen  Sitz. 


Rentamt  München. 

Die  Stadt  München  hat  ausserhalb  des  Burgfriedens  kein  zu- 
gehöriges Land,  Schloss,  Sitz,  Horfraark.  In  der  Stadt  bcGnden 
sich  der  herzogliche  Hof  und  die  dazu  gehörigen  Hofämter:  vier 
Central-Collegien,  der  geheime  Rath,  der  Hofrath,  zugleich  Regie- 
rung des  ganzen  Rentamts,  die  Hofkauuner  nnd  der  geistliche  Rath, 
wovon  jedes  einen  Präsidenten,  Kanzler  und  mehrere  Räthe  hat: 
ausserdem  ein  Ober-  und  Unterrichter,  ein  Rentmeister,  ein 
Kästner,  Rentschreiber,  Kastengegenschreiber,  Jägermeister:  von 
Landständen:  die  Stadt  Manchen,  das  Collegiat-Stift  zu  Unser 
Frauen ,  das  Nonnenkloster  am  Anger. 

1« 


Orte.  BesiUer. 

Landgericht  Schwaben. 

Pfleger  Hans  Sigra.  Arniansper- 
ger.  Kastuer,  dem  Rentamt 
Manchen  einverleibt.  Gericht- 
schreiber Wolfg.  Ungspeck. 

Ebersberg  KI.  a.  Hfm. 

Wildenholzen,  Hans  Casp.  v. 
Schi.  u.  Hfin.  Pienzenau. 

Zinnenberg  Sehl. 

np  Derselbe, 
n.  Htm. 

Glan  Hfm.  Derselbe. 

Oelkhoven,  Schi.  Wilh.  Daniel  v. 

u.  Hfm.  Nussdorf. 

Lorenzenberg, 

Hfm.  Derselbe. 

Ottenhoven,  Hfm. 

^  gl  Fr.  Esswurm. 

Schaldorf,  Si.      KI.  Roth. 
Finsing,   Se.  u.  Ernst  Wider- 

Si.  spachers  Erben. 

Finsing,  Se.  u.  Csp.  Widerspa- 

Si.  eher  u.  s.  Broder. 

Aichpichl,   Hfm.  Hierouim.  Prun- 

n.  SL  ner. 
Ebersberg,  Si.    Georg  Pern. 
Tegernau,  2  Si.  Hieron.  Prunner. 

t*        w   »  Gg-  Oettlinger. 
Obernenching,Se.  Warmond  Neu- 

u.  SL  chinger. 
Oberneuching,  Si.  N.  Neuchinger. 
Oberneuching,  Si.  Georg  Partb. 


Orte.  Beaitter. 

H.  E.  Sanders- 
Anzing,  Se.  dorfer 

Hirschberg,  Si.    Csp.  Hirschauer. 

Gerstorf,  Si.       W.  Hirscbaaer. 

Asting,  Landgerichtisch. 

Pöring,  Se.u.Si.  Wfg.  Üngspeck. 

Wolfassing,  Si.   Hier.  Lauginger. 

Eixendorf,  Se.  o. 
gj  Georg  Kitscher. 

Eisendorf,  Si.      Chr.  Sarizer. 

Emating,  SL  u. 
Uf|n  Casp.  Schrenk. 

Biburg,  Se.u.Si.  Hü*  Scheichen" 
pflog. 

Maoerstetten,  Si.  Karl  Kekh. 
Schwaben,    M.,    Grafing,  M., 
Gräting,  Si.,  dem  Kitscher  gehörig. 

Landgericht  Wasserburg. 

Pfleger  Hilpoldt  v.  Neuhausen, 
Rath.  Mautner  Jakob  Zoller, 
Rath.  Kastner  Wilh.  Ziehrer,  Ge- 
richtsschreiber, Mautschreiber. 

Roth,  Kl.  u.  Hfm.  Abt. 

Aetl,  Kl.u.  Hfm.  Abt. 

Khazbach,  Hfin.  R|  ^ 
u.  Si. 

Zellersreith ,  SL  Jak.  Heller. 

Berkhofer'scher 

n   Derselbe. 

liurgsess 

Wasserburg,  St. 
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Be.hw. 

Traunstein. 

Pfleger  Christ.  Ellsamber,  Rath 
ond  Kanzler  zu  München.  Zol- 
ner  Georg  Hanold.  Gericht- 
schreiber. 

Ofling,  (Obiog?)  Probst  zu  Baum- 

Hfin.  borg. 
Ein  Gut  auf  dem 
Triechtlinger  Wald 
Perchtenstein,  AdamHr.v.Tör- 

Hfm.  u.  Schi.  ring. 
Matzing,  Hfm.  Derselbe. 
Trachüaching,     Wlh.  Pauibach's 

Hfm.  Erben. 
Nen  -  Kiemiog, 

Hfm.  a.  Si. 


Derselbe. 


Chr.  Pfliegl. 


Nen -Ammerang,  i 
Hfm.  [ 

Sonderoiatiog,  [ 
Hfm. 

Ynzl,  Hfm. 

Märbang,  Si. 

Traunstein,  St. 


Max  Khenzl. 

Kl.  St.  Zeuo. 
Georg  Hanold. 


Landgericht  Reichenhall. 
Pfleger  Heinr.  v.  Preysing.  Salz- 


Zollner, 


i- 


ber  und  Amtleute  beim  Salz- 


St.  Zeno,  Hfm.  Probst  des  Kl. 
Carlstain,  Hfm.  u.  Schi. 


Orte.  Bctitser. 
Marzols,  Hfm.  u.  Christ,  v.  Prey- 

Si.  sing. 
Heichenhall ,  St 


Pfleger  Hans  Leonhard  v.  Sey- 
boltstorf.  Gericbtschreiber. 

Niedernfels,  Si.  A.  Y.Aham  Wtib. 

Pranstetten,  Si.    H.  Strassberger. 

Gagkhausenfviel.  Niemand 
Aeseuhaosen.) 

Gericht  Auerburg. 

Pfleger  Hans  Chr.  Schelle.  Ge- 

richtscbreiher. 
ürfarn,  Si.         Wolf  Hofer. 
Khnenstein,  Se.  DerLandefiherr. 

n.  Burgstall. 

Landgericht  Rosenheim. 

Pfleger  Gg.  Kitscher.  Kastner 
nnd  Zollner  Hans  Scheichen- 
stahl.  Gericht-  nnd  Kasten- 
Gegenschreiber  Mich.  Aperger. 

Neopenrn,  Hfin.  Sjgm  y  T(jrn 
u.  Schi. 

llohrdorf,Se.u.Si.  Derselbe. 

Sei  hoben,  Hfm.    W.  v.  Freiberg. 

Nassdorf,  Wolf  Hofer. 

Innerrhaio,  Si.     Wolf  Rainer. 

Rain, 

stuhl. 
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Orte.  Betitser. 

Farmacb,  Si.       H.  Hofmann. 
Weiching,  Si.  n.  Alb.  Scfaeicben- 

Se.  stahl. 
Warmstorf,  Se., 

einverschwun-  Seb.  Aigis  Erb. 

deoer  Ort, 
Schachen,  Si.  u.  Martin  Daneis 

Se.  Erben. 
Jazed  (Oed?)  Si.  Hier.  Schreuk. 
Rosenbeim  u.  Neapeurn,  M. 

Landgericht  Aibling. 

Pfleger  Hans  Otto  v.  Pienzenau. 
Kastner  Sigm.  Hirschaner.  Ge- 


Orte. 


Beyharting,  KI.    Der  ^ 

n.  Hfm. 

WeierD,armesKI.  Der  Probst. 

St.Petersberg,KI.  Niemand. 

Vischpachaa,Hfm.  Abtv.  Scheyern. 

Hörbling,  Hfm.  Derselbe. 

Schliers,  Hfm.  n.      »»„  .  . 

' ,        ,    v.  Maxlrain. 

Vogt  ey  herrsch. 
Tall,  Hfm.         Kl.  Forstenfeld. 
Ayng,  Hfm.         Kl.  Pernried. 
Vagen,  Hfm.  DerLaodesfürst. 
Maxlrain,  Hfm.  o.  Wolf  Wilhelm 

Schi.  v.  Maxlrain. 

Veldolling,  Hfm.  Derselbe. 
Holzzolling,  Hfm. 

n.  Sl 


Valley  (anch 
Ahainis(ein) 
Hfm.  u.  Sehl. 
Purlach,  Se. 


Hans  Leonhardt 
Seyboltstorf. 


Paog,  Hfm. 


Höfen,  Si. 


Wilb.  Auer. 
Seb.  H.  v.  Sey- 
boltstorf. 
Valkenstein,Hchf.  Wolf  Dietrich 
n.  Schi.  Haudt. 

Hechenrain,  Hfm.  Georg  v.  Tanf- 
n.  Schi.  kireben. 

Hs.  Csp.  v.  Pien- 
zenau. 
Brannborg,  Hfm.  \ 

a.  Schi.         [  Hs.  Csp.  v.Pieu- 
RotteufeldenHfm.  < 
Holzhausen,  Hfm. 

Wilhm.  Wider- 
spacher. 

Mosek,  Si.u.Se.  WoIfD.Hondt. 

H.  A.  Schweik- 
bardt. 


Samen,  St. 


Hegling,  Se. 


Prandtpeck  Si.n.  Dem 

Se.  im  A.bhng. 

Burgfrieden.  °  6 

Pranthausen,  ge-  „    .  ~  . 

mw    6.  Hs.A.Schweik- 
freites  Hans  in  .  . 

Aibling. 

Dieperskirchen,  Chr.  Parth  zu 
Si.  n.  Se.  Rosenhaim. 

Innerthan,  Si.  n.  Ulr.  Marzellcrs- 
Se.  Erben. 
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Orte. 

Aibling,  M. 
Aibling,  Se. 

Aibling,  Se. 
Ober-  u.  Nieder- 


H.  Hammerber- 
ger. 

es. 

bardt. 


v.  Maxlrain. 
Vischbach,  Se. 

Jakobsberg,  Se.  Hier.  Aner. 

Gericht  Tölz. 

Pfleger  Wilb.  Dan.  v.  Nassdorf. 

Gerichtschreiber. 
Hohenburg,  Schi.  1^  pan,  ^ 

a'  Amt  \  warth. 

Lengriess,  Hfra.  J 

Hohenburg,  Si.    Hs.  Gg.  Vagen. 

Tölz,  M. 

Landgericht  Wo Ifertshausen. 

Pfleger  Hs.  Sigm.  v.Seyboltstorf. 

Gerichtschreiber. 
Tegernsee,  Hfm.  Der  Abt  d  K, 

o.  Gericht 

Beurberg,  Hfm.   Der  probstd.  KL 
n.  Kl. 

Degerndorf,  Hfm.  Derselbe. 
Schöffilaru,  Hfm.  DerProbstd.K1. 
Dietramszell,  Hfm.  Der  Probstd.  KJ. 
Bairprun,  ] 
Taufkirchen,       »ofmarken  des 

Joanuskirchen,  ^esfürsten» 
Berg  am  Laim,  l^rwrftet  durch 


Orte. 

Grienwaldt, 
Hofolting , 


7 

Betiuer. 

den  Kastner  r. 
Mönchen. 
Scheint  ver- 
schwunden Z.  8. 


Wernbrun  (?) 

Eurasburg,  Schi.  Ludw  y  ^ 

u.  Hfm. 
Merlpach,  Hfm.  Derselbe. 
Hornstein,  Hfm.    Sigm.  Seybolt- 

u.  Hfm.  storf. 
Reicherspeuern,   Chr.  v.  Pienze- 

Scbl.  u.  II f in.    uauersche  Erb. 
Harmating,  Sehl.  Q  ^ 

u.  Hfm. 

Aufhofen,  Schi.   Serva.  Seybolt- 
n.  Hfm.  storfs  Erben. 

Ernst  Wider- 
spacher. 

Königsdorf,  Si.  P.  Höhenkircher. 
Hartkirchen,  Si., 


Humbach,  Se. 


Arsacius  o.  Hs. 
Part,  Broder. 


genannt  Kem- 
pfenhausen. 

Frasshausen,Se.  Erasmus  Fendt. 

Allmaushausen,  Hs.  Phil.  Panm- 
Si.  gartner. 

Ein  gefreites  Erb- 

burgsesshaus    Hs.  Wagner, 
zu  Wolfarthshansen. 

Wolfertshausen,  M. 

Nachfolgende  Sedelhöfe  im  Land- 
gericht Wolfertshaasen  wer- 
den dieser  Zeit  in  die  Land- 
schaft nicht  mehr  beschrieben. 
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Ort«. 

Zu  Königsdorf, 
IM  insing, 
Höhenraio, 


Egliug, 
Neufahrn, 

Berg,  Gotteshs. 
Großdingharting, 

Riedt,  Gotteshs. 
Camerlach, 

Sanderreith, 
Am  Heidt, 


Abtv.  Beuediktb. 
A.Safftls  Erben. 
Probst  v.Beyerb. 
Hs.  G.  v.Thoru. 
Cb.  Rosen  husch. 
Salzbergerv.M. 
Georg  Gärtner, 
Kap],  in  Münch. 


Staudach, 


Probst  zu 
Scböftlarn. 

Egenhausen. 

Abt  v.  Tegerns. 

Chorstift  U.  Fr. 

in  Mönchen. 

Ebenfalls. 

Saenftls  Erben. 

Kasp.  Lerchen- 
felder. 


Landgericht  Starnberg. 

Pfleger  Bernhard   Dicht).  Rath, 

Gerichtschreiber. 
Planegh,  Schi.  u. 

Hfm. 


Langer. 


Seeholzen,  Si.  n.  m 
se. 

Pasing,  Si.u.Se.  Hs.  Reuthner. 
Fuessberg,  Si.  Ludw.  Dichll. 
Garazhausen  und ,  c  Weiller> 
Feldafing  \  r 


Orte. 

Possenhofen  und 
Pecking,  Hfm. 


Math.  Seheller. 


Landgericht  Weilheim. 

Pfleger  und  Kastner  Gg.  Sigm.  v. 
Weichs.  Gerichtsschreiber  nnd 
Uragelter  Jodok  Rebstein. 


Etall,  Kl. 
Benediktbeuern, 

Hfm.  u.  KI. 
Heilingberg,  Kl. 

and  Hfm. 
Polling,  Kl.u.Hfm. 
Schiedorf,  KI.  a. 

Hfra.z.  Oelstadt 
Bernried,  Kl.  u. 

Hfm. 
Ilabach,  Sti.  und 

Hfm. 

Sefeld,  Schi.  u.  Hfm.  Gg.r. 
Yfleldorf,  Schi.  Bernh.  o.  Seb. 

u.  Hfm.  Höbenkircher. 
Tuzing, Kl.u.Hfm.  Beruh.  Dichll. 
Delling,  Hfm.  u.Si.  Gg.  y.  Törring. 
Rieden,  Hfm.  Landesforst. 
Mittenrischen,  Derge,be> 


Der  Abt. 

„  Abt. 

„  Abt 

„  Probst. 

„  Probst. 

„  Probst 

„  Probst. 


Hfm.  [Der  Schotte. 

Kcrcchlaj  ) 
Pael  drey  Si.    Casp.  Peradorfer. 
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Aesn,  Si. 
Eglfing,  Si. 

Eglfing,  Si. 


Math.  Hofer. 
Gg.  Törring. 
Christ.  Taberz- 
hofer. 

Prbst.v.  Polling. 


gj     Hs.  Handtsper- 
ger. 

Siegen,  Si.  Pütrich's  Erben. 
Zell,  Si.  Kl.  Bernried. 

W  eilheim,  Stadt. 

Gericht  Murnau  und  Amergau. 

Pflegamtbesitzer  der  Abt  von  Ettal. 
Ammergau,  Markt.  Derselbe. 
Murnan,  Markt. 

Gericht  Schongau. 

Richter  Jak.  Phil.  Riedl.  Gericht- 
schreiber Hans  Schwarz. 

Probst  v.  Stein- 


,  Se. 


Schongau,  Stadt. 


gaden. 


Herrschaß  Rauhentecheberg  und 
Peißenberg. 

Pfleger  Casp.  Nenchiuger.  Ge- 
richt schreiber  Adolph  Schafner. 

Landsassen,  Niemand. 

Scbloss- Pfleger  Christ,  r.  Wil- 
denstein, Christ.  Schell,  Max 
Schell,  Eberhard  von  Perfal, 

der  HI.  CJ.  d.  k.  Ak.  4 


Krieger  Obriater,  Job. 
Franz  MaendJ. 

Landgericht  Landsberg. 

Pfleger  Graf  Schweikhart  von  Hel- 
fenstein. Richter  Jeremias  Lau- 
ginger. Kastner  Hans  Kappel. 
Gerichtschreiber  Wolf  Wein- 
gartner. 

Wessebrun,  Hfm.  Der  ^ 
u.  Kl. 

Steingaden,  Hfin.  Der  m 
ii.  Kl. 

Raitenbuch,  Kl.  u.  Der  Probat  zu- 
Hfm.  gleich  Erzpriest. 

Diessen,  Kl.  u.   Dcr  Probjrf 
Hfm. 

Liechtenberg,  \ 

Schi.  s.  d.  Hofro.!  J.  B.  Quidabou. 
Scheiringen,  ) 

Dinzlbacb  n.  Rai- 
stingen, Si.     G.  v.  Törring. 
n.  Hfm. 

Adelzbofen,  Schi.  H.  Jak.  Fug- 
u.  Hfm.  gers  Erben/i 

Kaltenberg,  Schi.  H  Jak  Hmdt 
u.  Hfm. 

Dorgenfeld,  Sehl.  H.  Staudinger  n. 

u.  Hfm.  Consorten. 
Scbmieben,  Schi. 

u.  Hfm. 

V.  Bd.  I.  Abthlg.  (b)  2 


Fuggcr. 
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Orte. 

Gretenberg,       Erh.  Perfaller. 
Sehl,  u.  Hfm. 

Hägnenberg,  H.  G.  v.  Häg- 
Schi,  a.  Hfm.  nenberg. 

Grunerzhoven,  Si,  Virgilios  Ho- 
n.  Hfm.  fer. 

Emmingen,  Hfm.  Christ.  Michael 
u.  Sehl.  Mandl. 

Weil,  Hfm.         Commenthar  zo 

Plamentbal. 
Utting,  Hfm.       Kl.  Heilingberg. 
Winkl,  Schi.  a..  H.  Pfeffenbau- 

Hfm.  sers  Erben. 

Westenacker,  Si.  Jnhaber 

u.  Hfm. 

Porgeu,  Hfm.  u.  Seb.  Höhenkir- 
Si.  chers  Erben. 

Aresingen,  Hfm.  Melch 
n.  Si. 

Stainpach,Hfm.n.)c  perndorfer 

Languit,  Hfm.  ) 

v  c.  ..e  Reinh.  Haiden- 
Katifnugen,  Htm. 

puccher. 

Windacb,  Hfm.   Carl  Wolf  Reh- 
lingen. 

Peringen,  Si.       JuK  r'  Ho,din- 
gers  Erben. 

Wabern,  Si.       A.  Sanftls  Erb. 

Ualtenberg,  Hfm.  Chr.  Reblingen 

n.  Schi.  von  Angsbarg. 

Stoffen,  Si.a.Se.  Potrichs  Erben. 


Findtingen,  Si.    Dr.  Hundt. 
Landaberg,  Stadt. 
Diessen,  Markt. 

Gericht  JUöring. 

Pfleger.  Gerichtschreiber. 
Möringerzell ,      i  C|em  Münichg 

■  «,  Wittib- 

Reiffelsprun,Hfm.) 

Pachern,  Se.       Gg.  v.  Weichs. 

Möring,  Se.  DerLandesforot. 

Sinchenried  (?)Se.  Ulr.  Eisenreich. 

Landgericht  Friedberg. 

Pfleger  Hr.  Severin  Fugger.  Rich- 
ter Carl  Khun.  Kastner  Hans 
StaudLuger.  Ungelter  Wilh. 
Kreitmaier.  Hochzolner.  Ge- 
genschreiber. Gerichtschreiber. 

Ttoing,  Hfm.  n.  Wcicha. 
Schi.  * 

Pacheren,  Hfm.  Mich.  v.  Weiden. 

Edelmanns  Güter  „  «*,„j:„^ 
Iis.  otaiKlinger. 

in  Friedberg 
Sfatzliug,  Hfm.  n.  Hier,  nnd  Ant. 

Si.  Craffen. 
Oberompach,  Se.  Gg.  Ridler. 
Friedberg,  Stadt. 

Landgericht  Aichach. 
Pfleger  Wolf  Christ.  Lung.  Kast- 
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Beniner. 

ner  Abraham  Strobl.  Gericbt- 
schreiber  Hans  Groppnuir. 
Kbuebach,  Hfin.  Aebtis8in> 
u-  Kl. 

Altenmüoster,  KL  Aebtissin> 

a.  Hfin. 

Alberzell,  Hfm.  )  „  „ 

un^  I  Abt  7.u  St.  Ul- 

Uuterwitüspach,  i  nc')' 

Hfm.  o.  Si.     ]  Aüg*borg- 
Plumeutbal,Schl.,  Deutschorden< 

Ulm.  u.  Se. 
Haslangsreit,       Rudolf  v.  Has- 

Hfm.  lang- 
Grosshausen  Derselbe. 
Griespacb,  Wig.  v.  Weichs. 

Stanzberg  n.  Si-  Otto  Heinrieb  v. 

lepach  Weicbs. 
Scbernek  a.  Reh-  Stepb.  v.  Gam- 

lingen,  penberg. 
Affing,  Schi.  n.  Hfin.  Adaiu  Vettr. 
Hilkertsbausen,     Wilb.  Lösch. 
Tannen»,  Seb.  Lung. 

Aspachu.Schnait-  F(lr(  h< 

pack, 

Griesspekerzell,   Eust.  v.  Burgau. 
Schonleuthen,       Carl  Freitag. 
Pichl,  Hfin.a.Si.  G.  v.  Gumpenberg. 

Sulzpach  o.  Pach  Uüivers'  Ingo1- 
j  j  j.  )t  Stadt  (wird  aber 

nicht  erfordert.) 


Orte. 

Adelzhausen, 


Besitzer. 

Phil.  Adelzhan- 
ser. 


Derselbe. 


Hansell  u.  Schnell-  Gg.  v .  Gumpen- 

mansreat  berg. 
Unter-  and  Ober- 

Pachern, 

Rapperzell,  Wig.  v.  Weichs. 

Winden,  Hfin.  n.  Abt  zn  St.  Ulrich 

Si.  in  Augsburg. 

Aichach,  Stadt. 
Kuebach,  Markt. 
Ainling,  Markt. 
Inchenbofen,  Markt. 

Landgericht  Rain. 
Pfleger  Hans  Adam  v.  Muggen- 

tball.     Kastner  Wolf  Ortner. 

Gerichtschreiber. 
Thierhaupten,  KI.  ^ 

u.  Hfm. 

Schönfeld,  Kl.  o.  ~.    .  .  4.  . 

'  Die  Aebtissin. 

Hfm. 
DilUng  u.  Veld- 

keim,  Hfm. 
Pöttmes  u.  Gum-  Q    y  Q  _ 

penberg,  M.  u.  ^ 

Gericht,  6 
Hanzell,  Hfm.  Dieselbeu. 
Ober-  n.  Unter- 
Paar  u.Wisen-  Adam  Muggen- 

pacb,  Schi.  u.  thaler. 

Hfin. 

2* 


Besiteer. 

Aebtissin  zu 
Gempflng,  Hfm.    St.  Walbarg  in 

Aichstadt. 


Rietbeim,  Si. 
Schorn,  Si. 

Weiden,  Si. 
Hassibach,  Si. 


P.  Viereks  Erb. 
G.  v.  Gutnpeu- 
bergs  Erben. 
Seb.  Schreiber. 
G.  v.  Gnmpen- 
bergs  Erben. 


Rain,  Stadt. 

Gericht  Wembding. 

Pfleger  Konr.  v.  Pamelberg.  Ge- 
richtschreiber. 
Wembding,  Stadt. 

Ingolstadt. 

Statthalter  Hr.  Gg.  v.  Hagnenberg. 
Kastner  Job.  Weilhamer.  Zoll- 
verwalter Michael  Stoiberer. 
Oberrichter  zugleich  Pfleger  zu 
Gerlfing  Hans  Onnfrios  Pell- 
hamer. 

Ingolstadt,  Stadt. 

Landsassen,  keiner,  Oberalting 
und  Stammham  haben  eigene 
Halsgerichte  and  werden  durch 
den  Pfleger  zu  Ingolstadt  ver- 
waltet. 

Gericht  Kösching. 
Pfleger  Dr.  Lagos. 


Orte.  Besitzen 

Kösching,  Se.    i  G.  D.  Wegma- 
Prun  am  Forst,  \  eher. 
Käsn,  Si.  u.  S.  Math.JannErbeu. 

Lachen,  Si.  u.  Se.  -Seb.  Kreater. 
Hehnansperg  bei  Job8t  Muffe, 

Seb.  Pemerl, 
(wird  nicht  er- 
fordert.) 


Gu  mperhof  in 
Kösching, 

Kösching,  Markt 


Landgericht  Schrobenhawsen. 

Pfleger  Viktor  von  Seyboltstorf. 
Gerichtschreiber.     Pfleger  im 


Oberarnbach, 
Schi.  u.  Hfm. 
Niederarnbach, 
Sehl.  n.  Hfm. 

Sandizell, 

Edelzhansen 
Staingriff, 
Werthof,  SU.Se. 

Portcnaa,  Hfm. 

Wangen,  Hfm. 

Hirschenhausen, 
Hfm. 


C.  v.  Preising. 

D.  Messenpekb. 

Adolf  v.  Sandi- 

zells  Erben. 

Dieselben. 

Wig.  v.  Weichs. 

Derselbe. 

Gg.  v.  Gumpen- 

berg. 

Serv.v.Seybolt- 
storf. 
Wilhelm 
Erben. 
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Satlperg,  Si.  a.  Leonb.  y.  Mam- 

Hfm.  ming. 
Monnepach,(?)[Hfra.  H. Chr.  Lösch. 

Ha.  Pirkhammers 
Erben. 

Ulrich  Burgau 
Erben. 
Schrobenhansen,  Stadt 


Eiselzried,' 
Herzhausen, 


Landgericht  Pfaffenhofen. 

Pfleger  Einanuel  Welser.  Kast- 
ner Urban  Schrenk.  Gericbt- 
schreiber. 

Scheyern,  KI.  «.  Der  AR 
Hfm. 

Geissenfeidt,  Kl.  Aebtissin. 
Hohenwart,  Kl.  Aebtissin. 
Schenkenau,  Schi.  Victor  n 
u.  Hfm.  v. 

Florian  v.  Sei- 
boltstorfs  Erben. 
Gg.  v.Gumpen- 
bergs  Erben. 
Georg  v.  Rohr- 
bacbs  Erben. 
Reicherzhauseu,  Hs.  Pfeffenhau- 
.  Schi.  o.  Hfm.  sers  Erben. 


Ritterswerth, 

Euerupach, 

Horbach, 


KWM-  Hs.Chr.  v.Lai- 
ii.  Herren,  v.röm. 

Reich  lehenbar  mmg' 


Starzbauaen,       H.  Leonh.  Zeil- 
Sehl,  u.  Hfm.  hofer. 

Neo-Pnrgstall,     Hs.  Peter  Prei- 
Kl.  n.  Hfm.  sing. 

Pernpach,  Hfm.  Derselbe. 

Bnechersreith,      Mart.  Palus  Er- 
Schl.  o.  Hfm.  ben. 

Königsfeld,  Hfm.  Franz  Königs- 
o.  Si.  felder. 

Lamperzbaasen,    p  FurlenbacL 
Hfm. 

Oberlautenbach,  G.  Starzhauser. 
Pernbach,  'Hfm.  Hs.  Gg.  Scbafl- 

u.  Si.  bauser. 
Freinhausen,     >  G.  v.  Gumpen- 
Hfm.  bergs  Erben. 

Zu  U.  Frau  in 
München. 
Adelzhausen,  Si.  Jak  pehamb 


Illmöuster,  Sti. 


Niederlauterbach,  Abt  zu  St.  Ein- 
Hfm.  meran.  • 

Uttenbofen,         Gg.  Ligsalz. 

Obergerolzhau-  Hs.  v.  Seibolt- 
sen,  Se.  storf. 

Pfaffenhofen,  Stadt. 

Hohenwart  n.  Geissefeldt,  Markte. 

Landgericht  Vohburg. 
Pfleger  und  Kästner  Hs.  Christ. 
Maggenthaler.    Richter  Hs.  Gg. 
Muffl.  Gerichtschreiber. 
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Biburg,  Hfm.  Abtey. 
MonchsmmOiiBter,  ..  . 

Hßn. 
Irsiog  * 


Oberwöbr,  #  ^ 

Schilbatz-  \  f 

lorsten. 


Lausen? 
Harianden, 

Oberbaunstai, 


Gg.  v.  Hägnen- 
berg. 


Ilsdorf,  Si.  o.  DereeIbe 
WaLstein, 


Hfm. 


Heiur.  Notbaft. 


Train,  Scbl.u.  Hfm.  Derselbe, 
i  von  der  Hofm.  p  0benibu 

Hornegkb, 
Lenting,  Hfm.  u.  Dr.  Wig.  Hundt. 


Niederhaunstat,    Uuivers.  Ingol- 

Hfm.  »ladt. 
Wolfbaosen,       Seb.  Maroltin- 

Hfm.  gers  Erben. 

Talwaid  u.  Tel- 

ling,  Hfm. 

Knodorf,  Hfm.     ARe*ch>  Mete" 
gerz.Wolnzach. 

Hornegkb,  Hfm.  Puscber,  Moral- 
u.  Si.  tinger  u.  Feurer. 


J. 


Ort«. 

Rokolting,  Hfm.  Veit  und  David 
n.  Si.  Scheirer. 

Erl.ch,  Wa-     Dr.  CSp.  Lagus.  * 

91. 

Menning,  Seb.  Kbreater. 

Mering,  Se.        R.  Garhaimer. 
Burgsess  in  Voh-  N  ^ 
bürg, 

Vobborg  u.  Sigeburg,  Märkte. 
Pföriug  u.  Gaimersheim,  Markte. 

Landgericht  Neustadt. 
Pfleger  Hans  Albr.  Ainkhorn. 

Gericbtscbreiber  Wolf  Staufer. 
Niederulcbain,     Vier  Broder  Pu- 

Hfm.  n.  Si.  scber. 
Irnsing,  Si  u.  Se.  Präntl. 
Neustadt,  Stadt. 

Herrschaft  Abensberg  und  Alt- 
manstein. 

Pfleger  und  Kastner  Rudolf  Has- 
laug  zu  llaslangsreit.  Gericbt- 
scbreiber. 

Robr,  Kl.  u.  Hfm.  Der  Probst. 
Päriug,  Kl.  u.    Der  probst 

Hfm. 
Randeckh,  Schi. 

sammtdemStift  Graf  Otto  Hein  r. 

Markt  u.  Ge-  v.  Schwarzburg. 

rieht  Essing, 
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Offendorf,  Si 


Orte.  Be*it«w. 

Hagenholl  «nd  N.  Muggeutha- 
Grosseuhausen,  1er. 

H.  Lor.  Tranz- 
kircher. 

Abensberg,  Stadt.   Altmanstein  u. 
Rohr,  Märkte. 

Landgericht  Riedenburg. 
Pfleger  Hs.  Heinr.  v.  Muggen- 

thall.  Gerichtschreiber. 
AltmilmOnster,      Joh  Mjratins> 
Commentburey  des  Johanni(er 
des  Johanniter  0rdeus  Priester. 
Ordens, 
Schamhaupten,  ßer 

Kl.  o.  Ulm. 
Prun,Schl.n.nfm.  Karl  Kekh. 

A.  v.  Wilden- 
steins  Erben. 
Flöglsperg,  Schi.  H.  J.  v.  Par- 

u.  1  lfm.  spergs  Erben. 

Hächsenacker,     Erh.  Muggen- 
Scbl.  u.  Ufm.  thaller. 

Sandersdorf;        Hier"  Mu^en" 
tballer. 

Mendorf  u.  Neu-  Christ.  Muggen- 

hinzhaosen,  thaller. 

Firi»iiFUno.i.  Hs.  Wallher  von 
JL.ggersperg, 

High. 

Harlanden ,  Hfm.  j 

und  \  Derselbe. 

Tacheustein  Hfm. ) 


Wildenstein, 


Ort*.  Be»iu«r. 

Aicholting,  Hfm.  Han,fc 
mermeister. 

Mairstorf,  Hfm.  u.  , 

_      1  Hs.  Gresser. 

Si. 

Zaut,  Hfm.  Kl.  Plankstetten. 

Riedeoburg,  Markt. 

Landgericht  Mainburg. 

Pfleger  G.  Auer.  Gericktscbreiber. 
Meilenhofen,  Si.  Pusch  zu  Ober- 

n.  Hfm.  lanterbacb. 
Eberzbansen,  Si.  Moritz  Rorbeks 
H  n.  Hfm.  Erben. 
Münchshansen  (?)  Hs.  Bernh.  Reh- 

Hfm.  iingen. 

Pabenhaosen,       F,or- v'  Seibo,t- 
storf. 

Aiglspach,  Si.     H.  B.  Reblingen. 
Leitteubacb,Hfm.  Kl.  Biburg. 
Zwei  Sedelböfe  G.  Taufkirchen 
zu  Aiglspach,  [nicht  erfordert.] 
Mainburg,  Markt. 


Landgericht  Vrandtsperg. 
Pfleger  Hs.  Ludw.  v.  Gumpen- 
berg.   Kastner.  Gerichtschrei- 
ber. 

Massenhausen,  Schi.  n.  die  \  _ 
dazu   gehörigen  Hofm.  I  T--. 
Piflitz,  Apercha,  Jaarz,  /  S' 
Durnsperg,    Ainhofen,   l  ,q  < 
Puech,  )  ■ 
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OrtÄ">ll  Be*  itaer. 

OW.b«rfcScU.u.  Bischof  T.Frei- 
Htm.  Eching,  sing. 

Burk  hau  sen,  Hfm.  sannnt  d.  I 
dazu   gehörigen    Orten  j  _ 
Wippenhausen ,  Gerits-  /  5' 
hausen,  Nieder-  n.  Ober-  [  2» 
Hammel,     Wind  heim,    \  < 
Marzling,    Dinzhaosen,  / 
Zollhansen,  Altenhansen,  3 
Aest,  zwei  Höfe  in  Dun-l  I: 
chiug,  ein  Sedelhof  za  p 
Haidlfing,  | 

Weihenstephan, 
Kl.  sammt  der     Der  Abt. 
Hfm.  Veting, 

Neustift,  Kl.       Der  Probst. 

!       •    . . Dcrl/Aodcsftlrst» 
[Hfm. 


Etliche  Hofin.  des  KI.  Inderstorf, 
er,  Schi.  n.  Rudolf  v.  Has- 
lang. 

CammerbergHrsch.GaDthervPr(ju 

Sehl.  u.  Hfm. 
Aiterpacb,  Derselbe. 
Iezendorf,  Schi.  Seifr.  von  Zill- 

n.  Hfm.  hardts  Erben. 

Weichs,  Schi.  u.  Otto  Heinrich  v. 

lli'u..  Weichs. 

Eisenhofen,  Schi.  ,Ians  Wa,ther 
n.  Hfm.  v-  Eck  u-  Pau" 


u   pe_  Hans  Walther 
v.  Eck  u.  Pau- 
lus Furtenbach. 
Paunzenhausen,    Job  v.  Tores 

Hfm.  Erben. 
KriM,   Hf».  D  Fr>Mn  sm 

inner  d.  Ettern      ..  . 

n„„,     zo  München, 
ausser  2  Höf, 

Tallhansen,  Si.  n.  paul  ^  ^ 
Se. 

Allershausen  und  G.  Reindls  Er- 
Dorapacb,  ben. 

Schönpiehl,  Si.  u.  Sigm.  Tanhau- 

Se.  sers  Erben. 

Glanpercba,  Se.    Ludw.  Dichtl. 

Sikhenhausen,Si.  Jak.  Sikhenhau- 
u.  Se.  sers 

,  Si.  u.  Se.  Fr. 


Ijatidaericht  Dachau 

'tili         M^%MK  (((*(•• 

Pfleger  Wiguleus  Hundt.  Richter 
Adam  Gerpeckh.  Kastner  Gg. 
Schwankhler.  Gerichtschreiber 
Christ.  Kbarbmair. 

Forstenfeld,  Kl. 

mit  dazugehör.  Der  ^ 

Markt  Bruck 

u.  andern  Hfm. 
Inderstorf,  Kl.     Der  Probst. 
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herr. 


.  o. 


In-  \  Der 
Oters- 
hausen,  Mam- 
mendorf, Hfm. 

Nanhofen,  Sehl.  n.  Dr. 
Hfm.  mer. 

Maisach,  Germer-  I 

schwang,  Es-  \  Hofm.  des  Kl. 
sing,  Lindacb  /  Etal. 
u.  Aubing,  ] 

Eiselzried,  Sehl.  Warm  y  ßarn 
u.  Hfm. 

Egenhofen,  Schi.  Otto Heinr.  Graf 
u.  Hftn.  v.  SchwarzLnrg. 

Lauterpach,  Schi.  Dr.  Hundts  Er- 
u.  Hfm.  bcn. 

Sulzemos,  Schi.  Dr  Hondt 
u.  Hfm. 

Adlzhausen,Schl.  WiJh  Aaer 
a.  Hfm. 

Weikhertshofen,  Philipp  Adelz- 
Schl.  u.  Hfm.  haaser. 

Giozlhofen,  Schi.  Clem  Mftnich 
u.  Hfm. 


Hs.  Weber  zu 
Augsburg. 


Oru. 

Spillberg  und 
Ober-Swainbach 

Hfm.  u.  Si. 
Arnbach,  Si.  and  Ad.  Gerpek- 

Se. 

Pelhaim,  Si.u.Se. 


Weilpacb,  Schi, 
u.  Hfm. 


Pftsenpach,  Hfm. 
u.  Si. 

Adlzhausen,  Si. 

Giebing,  Si.u.Se. 

Summersbausen, 
Si.  o.  Hfm. 

Khemmaten,  et- 
liebe  Se. 

Deutenhofen,  Si. 
U.  Hfm. 

Riedenzhofen,  Se. 

Vogach,  Si.  u.  et- 
liche Güter, 
Dachau,  Markt. 


hens  Erben. 
A.  Amesmair. 
Ulr.  Eisenreichs 
Erben  l  u.  Dr. 
H.  Kheiss  t 
ülr.  Eisenreichs 
Erben. 

Balthasar  Barts 
Erben. 

Ulr.  Eisenreichs 
Erben. 

Ludw.  Sei- 
boltstorf. 
Bern.  'Stingl- 


Ch.Weissenfel- 
der. 

Gg.  Reitner. 

Onusfrius  Ber- 
binger. 

Jobst  von  Ber- 
nang. 


der  DJ.  Ci.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (b)  3 
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Rentamt  Burghausen. 

Die  Regierung,  Hauptmann,  Kanzler,  Rathe,  Forstmeister,  Rent- 
in eis  ter,  Kastner,  Mautner,  Rentschreiber, 
Maatgegenschreiber,   Stadt  Burgbanseu. 


Orte. 

Landgericht  Wildshut. 

Pfleger  S.  Eisenreich,  Albr.  Graf 
V.  Torri  ug. 

Ettenau,  Hfm. 

Bnrghaasen. 

Frankhing,  Hfm.  Wilh.  und  Chr. 

o.  Si.  FrÄukbinger. 

Offenwang,  Si.     Csp.  Murharter. 

Landgericht  Braunau. 

Pfleger  Burkbart  Nothaft.  Land- 
richter, Mautner,  Gericbtschrei- 
ber,  Landgerichtschreiber,  Maat- 
gegenschreiber. 

Das  Forstgericht,  DerLandesfurst. 
Neukirchen,  Schi.  Reinprecht  von 
a.  Hfm.  Gleiniz. 

Wolf  Wilh.  v. 

Wildenstein. 

Niedenperacb,  i  ~ 

„.        .      ,  f  Georg  u.  Sei- 

Piernpach  uud  )  .  .   *  . 

„  _  l  holt  I\opp mger. 


Ibidem, 


Orte. 

Pfafistat,  Si.       Hs.  Walch. 

Harting,  2  Si.     Peter  Thomaa 
Lentrichinger. 

Ottenhausen,  Si.  Aodreas  Lentri" 
chinger. 

Lentring  auf  dem  Bernh.  Lentri- 

Kramberg,  ebinger. 
Aichhaim,  Si      Hs.  u.  G.Kema- 

(Ach?)  ters  Erben. 

Nieder -Salcbern,  Adam  Walch- 
singer. 

Hs.  Scbehingers 


Si. 

Oderfing,  Si. 


u.  Seb.Pekhers 
Erben. 

S.  Prandstetter. 


Berwang, 
Mundenhani, 


Christ.  Munden- 
hams  Erben. 


Amberg,  Si. 

Braunau,  Stadt. 

Frauensteiu  und   Christ,  v 
Ering,  Schi.  Hfm.  gartner. 

Stubenberg,  Sehl. )  Zach.  Höhen- 
a.  Hfm.  >  kirchers  Er- 

Prienpach,  Hfm.)  beu. 

Malching,  Si. 
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Utendorf,  Schi.  u.  Mark  mit  dem 


Landgericht  Mauerkirchen. 

Landrichter  Joachim  Straessl,  jetzt 
Otto  Heinrich  Freiherr  v.  Sei- 
boltetorf. 

Hanshofen,  Kl.  n.  Der  Probst 
Ufm. 


Neuharting  Ufm. 

Wildenan,  Schi, 
a.  Hfoi. 

I 

Neuhaus,  Schi, 
o.  Hfm. 

Geirperg,  Hfm. 
Katzenberg  u. 
Kirchdorf,  Hfm. 
Garten,  Ahaimb, 
Staufeneck, 

Hfm. 


Bischof  zu  Pas- 


Hs.Ad.v.  Aham 
Erben. 

theils  Aug.  Ton 
Aham,  theils 
Christ.  Tnrmair. 
Christ.  Turuiair. 

Atolf  u.  Hiltp. 
v.  Schwarzen- 
stein. 

Derselbe. 
Wasen,  Schi.  n.  Wolf  Haim  von 

Hfm.  Schmiden. 
St  Peter,  Hofm.  Derselbe. 
Hagenau  u.  , 
Mülbaim,  Hfm.n.  Gu0dÄkerTur- 

Schl.  )  mer' 

Wippenbaim,         Hans  Wibach- 
Hfm.  hubers  Erben. 


genannt  Prand- 
thal, 


Polling,  Hfm.  in 
der  Tafern. 

Pogenhofen,  Hfm. 
n.  Si. 

Graben  o.  Pir- 
chach,  Hfm. 

Im  Stern  n.  Die- 
polting,  Hfm. 

Neidling  o.  Pie- 
rach, Hfm. 

Mämling,  Si. 

Hneb,  Si. 

Schachen,  Si. 

Leitten,  Hfm.  u. 

Ursprung,  Rot- 
hamb, Sitze. 

Vorstern,  Hofm. 

Rossbach,  Hfm.  u. 
Si. 

Wibmhueb, 

Gronau,  Si. 
Ilöuhardt,  Si. 


Hans  Wibach- 
hubers  Erben. 

Georg  u.  Wolf 
Puchleitner. 
Wolf  Wilb.  v. 
Wildenstein. 
Hans  Chr.  Pien- 


Hanns  Georg 


Daniel 
beck. 


Wolf  Christ. 
Elrichinger. 


Carl  v.  Tax- 
sperg. 

Stadt  Braunau. 
Wolf  Wilh.  r. 
Wildeostein. 
Veit  Tetten- 
peck. 

Sigm.  Freyers. 
Hans  Schwei- 
kardtsWittwe. 
Wolf  Puech- 


3* 


ZU 

Ort«. 

Beiitaer. 

Herbstham,  Si. 

Hans  Endorfer. 

Scbweikersreidt, 

Melch.Schwei- 

kersreiter. 

Prandthall  Si. 

Maib.  Hackb- 

leder. 

Spizeuberg,  Si. 

Steph.  Waning 

jetzt  Ad.  Casp. 

• 

Freih.  v.  Frei- 

berg. 

Aschach,  Si. 

Karl  v.  Tax- 

berg. 

Honhaimb, 

Wolf  Srerrer. 

Pr&macb, 

* 

Domkap.  Pas- 

sau. 

Ort«.  BethMr. 

au  Walteck.  Landrichter,  Jo- 
bana Ferdinand  Albrecbt  Graf 
von  Preising  zu  Mos.  Gerichts- 
scbreiber  Paulus  Praudt. 

* 

Krempelstain  Schi.  Bisch.  Pas- 
Pirkwang,  Hofm. 
Reichersperg,  Kl.  ■ 

u!  Hfm. 
Pfaffing,  Hofm. 


Der  Probst. 


Derselbe. 
Derselbe. 


Mauerkirchen,  Markt. 

Gericht  Jtdbach. 
Pfleger  Georg  Prandstetter  Rath. 

Gerichtsscbreiber. 
Seiberstorf,  Schi.   Hns.  Offenham- 
raers  Erben. 


Kiziog,  Si. 
Deindorf,  Si. 


Georg  Prand- 
stetter. 

Seb.  Maroltin- 
ger,  jetzt  Ad. 
Casp.  Freih.  v. 


Hainzing,  Si. 
Suins  (Suben)Kl. 

u.  Hfm. 
Orth,   Sehl,  and 

Hfm. 

Osteroach,  Hfm.    Stift  Mattigko- 
fen. 

Parz,  Si. 


Der  Probst. 

Bischof  von 
Chiemsee. 


Rab  and 
Manzkircben, 


Herrschaft  Lenberg. 
Märkl,  Markt. 
Tban,  Markt. 

Landgericht.  Schärding. 
Pfleger,  Wolf  Wilb.  y.  Maxlrain 


Domkapitel  zu 
Passaa. 
Hr.  v.  Traun 
zu  Kschelbach 
in  Oesterreich. 
Sigbarting,  Hfm.  Paringers  Er- 
u.  Si.  ben. 

Zell  und  Math.  Hohen- 

Jebing,  Hfm. 

Galling,  Kallheim  1  D{ 
und  Schwent,jpeckh 

Hötzang,  Hfm.  a.    Anna  Bey^ 


•an.  Mcsseu- 
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Veit  Tanten- 

peckk 

Yezenach,  Se. 

Derselbe. 

Rieda»,  Si. 

Fränkigers  und 

Rutschers  Erb. 

Oedenwiesen  u. 

Sign),  v.  Pel- 

Raintiug,  Si. 

hamu 

Murau,  Si 

Sigm.  o.  Wolf 

Lauffenbach.  Si. 

Mn  rheimer. 
Joacb.  Rainer. 

Hackenbuch,  Si. 

Sim.  Rainer. 

Scherge™,  Si. 

Hanns  Woir* 

Kr  ben. 

Hackhlöd,  Si. 

Joacb.  Hackh- 

10  oer. 

Teoffenbach, 

Sebast.  Reig- 

kher. 

Marspaoh, 

Mich.  Hackh- 
löder. 

Riedhub,  Si. 

Chr.  Kitschen* 
Erben. 

Scharding  Stadt. 

Landgericht  Ried. 

Pfleger  Johann  v 

.  Zetwitz,  der 

Hechte  Doctor  und  Rath.  Ge- 

richtsscbreiber. 

Mehrschwaug, 

Bisch,  zu  Pas- 

Hfm. 

Furt  amSenften- 

Joacb.  t.  Or- 

bach. 

ten  borg. 

31 

Orte. 

Eizing  u.  Mehring 

Gg.  r.  Than- 

(Maierhof) 

hausen. 

Obereiziug  and 

Cira    v  rtanm- 

Harten. 

Untereizing,SchI. 

a.  Hfm. 

AorolzmOnster, 

Wolf  v.  Tkan- 

Schi.,  Hfm.  o. 

nenberg. 

Markt. 

Günzing  u.  Neu- 

Gnndek. Bran- 

harting, 

ner. 

Mnrau  und  För- 

Wolf v.Than- 

ch  eoau, 

nenberg. 

St.  Martin,  Schi. 

Wolf  Seifried 

o.  Hfm. 

v.  Trenbach  u. 

Wolf  Sonders- 

torfers  Erben. 

Eberschwang  u. 

Hanns  Casp. 

Mayerhof,  Hfm. 

Marscbalek. 

Elriching,  Hfm.  u. 

Christ.  Schöu- 

Si. 

burger. 

Ruekhering  (Rue- 

Seb.  o.  Hanns 

karling),  Hfm. 

ScbarSseder. 

i  raiinacu  [i  ruinj 

A  iirtrpaä  vnn 

i\iiurc<*s  wu 

Hfm.  und 

Schwarzen- 

Gurten, 

stein  u.  seine 

B  roder. 

Veitsbofen,  Hfm. 

Dan.  Messen- 

Wegleuthen,  Si. 

peckh. 
Wolf  Magerl. 

Weesen, 

Achaz,  Hohen- 

felders Erben. 

Seb.  Zärtl. 
Riedt,  Mark«. 

Landgericht  Fridburg. 

Pfleger  Asacius  Eisenreich,  Rath. 

Kastner,  Gerichtsschreiher. 
Mattigkofen,  Stift. 
Mattigkofen,Schl.  Joach.  Graf.  v. 

H£m.  u.  Markt  Ortetiburg. 
Wittlspach,  Oswald  Rai- 

ner. 

Slallhofen,  Christ.  Gremb- 

sers  Erben. 
Erb  u.  Deistett,   Casimir  Rai- 

Si.  ner. 
Schweikhartsreit,  Christ.  Georg 
Si.  Schweikarts- 
reiter. 

Weissendorf,  Si.   Sigm.  Freyer. 
Herbstbaim,  Si.  Lor.Herbstbai- 
raer. 

Oberweissao,        Gg.  n.  Tbadd. 

Mauslianiber. 
Fridbarg,  Markt  wird  nicht  er- 
fordert. 

Landgericht  Qetting. 

Pfleger  Onufrios  v.  Preising  Rath. 

r,  Mautner,  Gegen- 
Gerichtsschreiber. 
Raitenhaslacb, 
KI.  Hofau 


Alteuotting,  Sti. 

o.  Hfn. 
Denzing,  (Tei- 

sing) 
Tistling,  Markt, 

Schi.  0.  Hirn. 
Waldberg  and 
Erbmg,  Hfm.a.  Si. 
Haiming,  Hfin.  o. 

Si. 


Der  Probst. 


Der  Abt. 


Obergrassensee, 

FraoenpQcbl  und 

Wiuhering,  Hfin. 

Klebing  u.Khaud- 
tering  (Gunte- 
tering?)  Hfm. 

Niederperacb, 

Burkfrid,  Schi. 

Puesing,  Si. 

Fraaenpachl,  Si. 
Winkhl,  Si. 


Burgbansen. 
Veit  v.  Tör- 
ring. 

Hans  v.  Tren- 
pecks  Erben. 
Helena  Pir- 
chingerin  Wtb. 
jetzt  C.  Adam 
Frbr.  v.  Frei- 
berg. 

Hns.  Offen  hei- 
mers Erben. 
Haus   Veit  v. 
Törring. 
Wolf  Christ  r. 
Taufkirchen. 

Georg  Noppin- 
ger. 

Hans  Erasm. 
v.  Trenpeckh. 
Knr.v.  Schwa- 
bach. 

Chr.  Roeland. 
Wrlh.  Jahrs- 
dorfer  jetzt  A. 
K.  Freibr.  v. 
Freiberg. 


Digitized  by  Google 


23 


Kolberg,  Hfm.  Löffelholz  Erb. 

Haonreit,  ein  ge-  Phiüpp  Haon- 

freiter  Hof;  reiter. 
Oeling,  Stadt 

Gericht  Mörmosen. 
Pfleger  Hans  t.  Gregerstorf,  Rath 
and  Cammerer.  Gericbtaschrei- 
ber. 

Fort,  Si.  Borkbart  Tauf- 

kircheos Erb. 
Si.      Der  Probat  zu 
Berchtolsgad. 
Si.         Georg  Haus- 


Herrschafi  u.  Gericht  WaUt. 

Herrn  v.  Barn  geborig,  bat  sonst 
keine  Landsassen. 


Neapau  z.  St.       Wilh.  v. 


Kraiburg,  Markt 

Landgericht  Trossperg. 

Pfleger  Hans  Georg  v.  Enzeudorf, 
Rath.  Gericbtsschreiber. 


Naumburg,  sonst 
Altenmarkt,  Kl. 

n.  Hfm. 
Seepruckfa, 

Stein, 


Probst  i 
priester. 

Aebtissin  von 


Landgericht 

Pfleger  Ulrich 
richtsachreiber. 

Yettenbach,  Sehl, 
u.  Hfm. 

Guttenberg,  Tauf- 
kirchen  o.  Ey- 
sendorf?  Hfm. 

Wiuklbaim,  Si. 


Kraiburg. 
Preising.  Ge- 

H.Veh  v.Tör- 
ring. 

Wolf  v.  Tauf- 
kireben. 

Chr.  Rainsdor- 
fer  und  Wolf 
Jahrstorfer. 


Ad.  v.  Törring. 
Chnno  Herz- 
baimer. 

Alex.  Gössen- 
berger. 

Wilh.  v.  Pam- 
bachs  Erben. 
Stepb.  Gärt- 
ners Erben. 


Hof. 
Altenhaiin,  Se. 

Poigen, 

Trosperg,  Si. 

Troaperg,  Si. 
Trossperg,  Markt. 

Landgericht  Vling. 

Pfleger  Georg  Khntteuauer.  Ge- 
richtsschreiber. Umgelter  zo 
Obing. 

Seon,  Kl.  n.  Hfm.   Der  Abt. 


Ort«. 

Herrn-  Chiemsee, 
Kl.  d.  Hfra. 

Frauen-Chiemsee, 
Kl.  u.  Hfm. 

Altenhohenao,  Kl. 
a.  Hfm. 

Vogtareitb,  Prob- 
stei  a.  Hfm. 

IVIittergars ,  Hfm. 
in  den  Ettern. 

Ammerang,  Schi, 
u.  Hfi». 

Forsteneck  und 

Halbing,  Schi.  n. 
Hfm. 

Hartmaosperg  n. 

Hennhofen,  Hfm. 

Griestetio.  Wam- 
bach, Hfm. 

Schönste«,  Hfm. 

Obing,  Hfm. 


Beiitter. 

Probst  o.  Krz- 
priester. 

Die  Aebtissin. 

Die  Priorin. 

St.  Erameran 
iii 


Warm.  v.Barn. 

H.  Christoph  y. 
Laiming. 

Friedr.  Pien- 
zenaner. 
Siegh.  v.  Lei- 
belfing. 
Wolf  Paum- 
gartner. 
Melch.  Mam- 
mingersErbeo, 


Orte. 

Betitacr. 

u.  Wolf  Reit- 

Im  mmers  Wtb. 

Poelach,  Si. 

Ersm.  u.  Leonb. 

Ober-  u.  Nieder- 

1  Irl. i  LlltvIrliilC  1  • 

Haus  Santhei- 

Pron,  Hfm. 

nicr.  * 

l^ciizifim  Si. 

H.  Flatzingers 

Erben. 

Steph  anskircbeo, 

Wilb.  Losch 

Hfm 

Fraberzhaim, 

Er.  a.Val.Ma- 

Hfm. 

rer. 

Holzhaosen  (im 

H.  Caspar  v. 

Ger.  Rosenheim.) 

Pienzenau. 

Perfall,  Si. 

Stephan  Wan- 
ninger. 

Herrschaft  Axehau  und  Wilden- 
tcxtrtk. 

Aschan,  Schi.  n.  ] 

Hfm.  Wilh.  v.  Frei- 

Wildenwarth,     /  berg. 

Schi.  n.  Hfm. 


Digitized  by  Google 


25 
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Rentamt    L  a  n  d  s  h  u  t. 


Stadt  Landshut  hat  ausserhalb  des  Burgfriedeos  kein  zugehö- 
riges Landgericht,  Schloss,  Sitz  noch  Hofmarcb.  In  der  Stadt  be- 
finden sich  die  forstliche  Regierung,  bestehend  aas  Vicedom,  Kanz- 
ler und  Rathen:  ein  Oberrichter,  Forstmeister,  Rentmeister,  Kastner, 
Unterrichter,  Rentschreiber,  Kastengegenschreiber,  und  das  Kloster 
Selingtfaal,  Frauenabtei  (wird  aber  in  die  Landschaft  nicht  gefordert), 
Hlg.  Kreutz  Frauenkloster,  ein  Predigerkloster  und  Parfisserkloster. 


Orte 


Landgericht  Erding. 

Pfleger  Hans  Georg  Wessacher, 
Gerichtsschreiber  Seb.  Witt- 
mann. 

Eiting,  Hfm.  in   Bisch,  v.  Frei- 

den  Eltern.  sing. 
Puech  am  Erlbach,  Aebtissin  von 

Hfm.  Chiemsee. 
Perkhofen,  Hfm.   Stift  Mosburg. 
Inning,  2  Se.  St. 


Yetensteten,  Si. 

Berg,  Achdorf, 
u.  Preisendorf, 
Hfm. 


Rüdling,  Hfm. 


in  Regensburg. 
Prbst  v.Berch- 
tesgaden. 

Der  Landes- 
fürst. 

H.  Graf  ron 
Fraoenberg. 


Orte. 

Tanfkirchen 
Altenerding, 
Altenfrajieuhofen, 


Besitzer. 

Hns.  Jac.  Fug- 
gers Erben. 
D.  Jac.  von 
Frauenhofen. 
Neuenfrauenhofen,  H.  Tesarus  v. 

Frauenhofen. 
r  Heinrich, 
Kopfsburg  und    \  Ulrich, 

Osterndorf,  Hfm.   Aibrecht,  von 
Preising. 

Niedergeislbach,  j 
Esserdorf  und     \  Dieselben. 
Paesteten,  ) 

Khronwinkl,  Schi.  u.  .  jjng  ^Ib 
Hfm.  in  d.  Tafern  zu  j  y  preising 
Ebing,  so  weit  die  \  u  jjans  y 
Dachtropfen  gehen ? p^"*^ 
lebenbar  v.  Kl.  Te-  U^5 


d.  In.  KL  4.  k.  Alt  i.  Wie«.  7.  BA  I.  Ahthl.  (b) 


Orte. 


Wasen  -  Tegern- 
bach, Hauss  u. 
Eybacb, 

Fraueuberg, 

Kirchtegernbach, 

Hfoi. 
Hoffarting, 

KapGug,  Hfm. 

Vilsbaim,  Hfm. 
Pnech  in  Erlbach 
n.  I leidenkam, 

Minchdorf  (Mie- 
torf), Hfm. 
Starzell,  Hfm. 

Nozing,  Hfm. 

Gricnpach,  Si.  n. 

Hfm. 
Obergangkofen, 
Nieder  -  Erlpach , 

Se.  u.  Si. 
Ricdersbain»,  Si. 

Auf  hausen,  Si. 


Sig.v.  Preising. 

Pbst.  zuBercb- 

;n. 


Ant.  v.  Frauen- 
berg. 

Veit  Marschall 
v.  Pappenheim. 
Achaz  v.  Sei- 
boltstorfs  Erb. 
Christ.  Georg 
Eckber.' 
Hans  Posch. 
Mich.  Grftzl, 
Burg.  z.  Land  s- 
but. 

Greg.  Mönch. 

Dr.  Schretls 
Erben. 

Hns.  Jac.  Ro- 


ChrisL  Craft. 

Wolf  Monich. 
Joach.  Puchers 
Erben. 

Wlh.  Neuckiu- 
ger. 

Wilb.  Albarts- 
peckers  Erben. 


Orte. 

Besser. 

Pilrkach,  Si. 

Er.  Lampfriz- 

hamers  Erben. 

Pemiing, 

Graf  Joach.  r. 

Ortenbarg. 

Kalling,  Sn. 

Kuprecnlatae- 

• 

nnger. 

Winkl.  Si. 

Casp.  Slaiu- 

haaser. 

Inning  Tafern  o. 

W.  Tbanhau- 

etliche  Seiden. 

ser. 

Hergeustorf, 

W.  Neuchin- 

ger. 

Kirchotting, 

Baltiias.  JNeu- 

chinger. 

Zeilhofen, 

Peter  Zeilho- 

fers  Erben. 

Öher-StranbiiiP'. 

Friedr.  Sigers- 

reuter. 

Ferngering,  31. 

Hns.  Neuem  n- 

ger. 

Furtern,  Se. 

Chr.Gdzengrie- 
ners  Erben. 

Weng,  Si.  in  Burk  Ii 

"Marq.  Pfettner. 

rain,  Tetzkirchen. 

Weng, 

Jac  Granner. 

Langenpreising  u. 

Hs.  Gg.  West- 

Gerichtsmaierl)  of, 

acher. 

Puech  am  Buecb- . 

rhain  urbar  d.  f 

Ant.  Siegers* 

Kastenamt  t 

hofers  Erben. 

Landshut.  ) 

..-au 
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Orte. 

Ottering,  Si. 

Preitenlobe,  Si. 

Pabing,  Si. 
Si. 


Betitter. 

Georg  Laber- 
mair. 

Erasm.  v.  Lai- 
ming. 

Mart.  Khrans. 
Hns.  G.  West- 
acher. 

Cur.  Khneitin- 
gers  Erben. 
Georg  Aicher. 
Georg  Prandt. 
Gg.  Pnechers 
Erben. 
Stadt. 
Markt. 


Peorbach  u. 

zenherg, 
Wagens  Aich, 
Eibeis  teUen, 
Tan,  Si. 

Erding, 

Wartenberg, 

Landgericht  Mosburg. 

Pfleger  Konr.  Zellner,  Rath.  Zoll- 
ner. Gerichtsschreiber. 

Mosburg  Stift,  Probst,  Dechant, 
Kapitel  (wnrde  1 599  nach  Lands- 
hot versetzt). 

Zolling,  Hfm.        Stift  Preising. 

Kirchdorf,  Si.       Ursula  v.  Nei- 
degk  Wittib. 

Doruseiboltstorf,     Süft  Mosburg 
Hfm. 

Nozenhaosen,  Hfm.  Kl.  Bibarg. 
Hettenkirchen,Hfm.  Herr  Sigm.  v. 

■  Thnrn. 
Nörting,  Hfm.      Dem  Laudes- 
herrn z.  Schi. 
Wolnzach  geh. 


Orte. 

Helfenbrunn, 

*  « 

Au  Herrsch. 

■ 

Palzing, 

Hergertsh 

Mauern  u. 
Tulbach,  Hfm.  u. 
Si. 

Aitterpach,  Hfm. 

Sandelzhausen, 
Hfm. 

Pfettrach,  Hfm. 

Inkofen,  Schi.  u. 
Hfm. 

Obersiesbach, 
Schi.  u.  Hfm. 

Flotzing  u.  Angl- 
berg, Hfm. 

Haag,  Si.  u.  Hfm. 
u.  Sinzenhausen, 
Ufm. 

Herrenkirchen, 

Wolferstorf, 
Prtackberg,  Hfm. 


Betitaer. 

H.  Jac.  Fug- 
gers Erben. 
Herr  Sigm.  t. 


Wilh.  Porkha- 
mers  Erben. 
Vict.  v.  Sei- 
boltstorf. 

H.  Gg.  Khut- 
tenauer. 

Ganther  v.  Po- 
nau. 

Mor.  u.  Georg 
Rohrbecks  Er- 
ben. 

Wilb.  v.  Pit- 
tenbach. 
Christ.  Rain- 
dorfers  Erben. 

* 

Carl  Khargl. 

Anna  Eckerin, 

Heinr.  Flitzin- 
ger. 

Herr  Sigm.  v. 
Turn. 

Wilh.  Pirkha- 
mer. 

Hans  Turner. 
4» 


Konr.  Zell  er. 


Ort«. 

Leaberstorf  und 
Herrnau,  Hfm. 
Gerlhausen,  Hfin.  Wilb.  Pirkhamer. 
Apfelstorf,  Hfm.    Herr  Signa,  r. 

Tarn. 


Attenkirchen, 
Puelhofen,  Si. 
Tegernpach,  Si. 

Asch,  Si. 
Hagstorf,  Se. 
Tarn  zu  Mosbarg, 

Si. 
Mosburg, 
Nandlstadt, 
Isareck, 

Wolnzach ,  Herr- 
schaft, 

Wolnzach, 


Ratzenbofen, 


Derselbe. 
Georg  Ligsalz. 
Herr  Sigm  v. 
Turn. 

Wolf  v.  Asch. 
Christ.  Ernst. 

Joach.Puecher. 

Stadt. 
Markt. 


Pfleger  Kanz- 
ler  Elsen  hai- 
mer. 
Markt 

Hans  t.  Sei- 
boltstorf. 
Pfleg.  Gericht- 
sebreib.  Leonb. 


Landgericht  Rottenburg. 

Pfleger  Wilh.  Garhaiuer.  Gericht- 
Schreiber. 

Willerstorf,  Hfm.  Kloster  Ror. 


Orf. 

Mostbana.Gflndl-    ^  Selillgthal. 


kofen,  Hfm. 


Gil 


Aebtiss.  za  St 
Paul  in 


Althaiin,  Esscn- 
pach ,  Pogen- 
haosen,  Turt- 
tenfeld, 
Waienberg,  Birk- 
wang, Scbwein- 
bacb,  Eschen- 
hardt, Erlach, 
Paettendorf,  Hfm.  Wolf  Ebram 
darin  ein  Spi-    Erben  u.  Paul- 
tal, 

Au,  Si.  u.  Hfm. 


Landesherrl. 
Hofinarcheu. 


Wolf  u. 
Ulrich 


s  torfer. 

Mart.  t.  Gum- 
peuberg. 
Em.  Nothafts 
Erben. 


Oberndorf,  Si.  u. 
Hfm. 

Niederneubausen,  Nieder- 
bexbach, Gabelsried, 
Furt,  Oberneuhausen, 
Pfaffendorf,  Yegl  hausen? 
Haun  und  Ried,  Hof- 
marken u.  Sitze. 

Grafeuhaun,  Hfm.   Hans  Reich 
u.  Si. 

Eiigenibach, 

Ober-  u.  Nieder- 
Kökpach, 


8» 


I 


Kargls  Erben. 
Landes  fürst. 
Hans  Ad.  Vet- 
ter v.  d.  Gilgen. 
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Orte. 

Yeitspach,  Schi, 
o.  Hfm. 

Tajjdorf  u.  Le  rig- 
ol orf, 

Oberlauterbach, 
Schi.  o.  Hfm. 
Ludniansdorf,  Hfm. 

Ober-  n.  Nieder- 
hornpacli,  Schi, 
u.  Hfm. 

RanerzhaiLsen, 

Ibbenhausen,  Hin- 
terlaber? 

Holzhausen,  Hfm. 

Hinzelbach, 
IMosweng,  Si. 


Weng, 

Engelstorf, 
Pruckberg,  Hfm. 

Pfetrach, 

Niederbazkofen, 


BeMlser. 

Hans  Ad.  Vet- 
ter v.d.  Gilten. 
H.  Wolf  u.  B. 
Albr.  v.  Prei- 

Gabr.  Pasch 
Erben. 

Dr.  Viehhaa- 
ser,  Kanzler. 

Seb.  Maroltin- 
gers  Erben. 

Seb.  Marol- 
tinger. 

G.  Perkbofers 


Fr.  Königsfel- 
ders  Erben. 
V.  Max  und 
Math.  Perklio- 
fer. 

Veit  Langers 
Erben. 

Hans  Turner. 
Hans  Turner 
v.  Zeitlarn. 
Wilb.  v.  Prai- 
tenbach. 
Burkh.  Noth- 
haft. 


Ort«.  B««itHr.> 

Weibenstephan,Si.  Zach.  Craftho- 
fer. 

Röbrnbach,  H.  Frdr.  Aoer. 

Hermanstorf  und    A.  G.  Khorn- 

Mosberg,  reiter. 
Paindlkofen,  Hfm.  Wolf  v.  Asch. 
Ü.Fr.Klaim(Kla-K1  SelinglhaI 

liaim), 

Griessenbach,  Hfm.  „  Selingtbal. 
Lichtensee,  Hfm.  Aebtiss.  zu  Nie- 

derviebbach. 
Schwabkhenstein?  Sigm.Kraosens 
Erben. 
,  Se.     Kap.  Neumaira 
von  Straubing 


Weifuichl  a.  Ed-    K4rg,s  Erben 
landt, 

Wüh.  v.  Prai- 
tenbacb. 
Markt. 
Markt. 


Rottenbnrg, 
lMeffenfianseo, 


Landgericht  Kirchberg. 

Pfleger   Parzifall  Zenger,  Ge- 
richtsscbreiber. 

Mallerstorf,  Hfm.  Der  AR 
u.  Kl. 

Eiting,  Bischof  v.  Re- 

.  gensbnrg. 
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H.  v. 


OinkofcD,  Hfm. 

Obertraubach, 

Haimelkofen, 

Obererblspach  n. 
Unkofen,  Hfm. 
Grafentrauhach, 
Ober-  Nieder« 


n 


St.  Emmeran. 
Kl.  Selingthal. 
Lor.  Maaaha- 


OtU. 

Yelnkdfeo,  Lai>- 


Allkofenn.WalI- 

kofen, 
Laberweinting, 


Neufahrn,  Asen- 
kofen,Nenbnrg 

Zaizkofen,  Nie- 
derdeckeubach, 

Hainspach  und 
Haindling,  Hfm. 

Penrbach,  Hfm. 
Salach,  Hfm. 


Landesherr. 

Paul  Y.Xienbl- 
fiog. 

Hier.vÄeibolU 
storf  Erben. 
Onnfr.  t.  Sei- 
boltstorf. 
Hr.  G.  Ladw. 
v.  Seiasheim. 
H.  Gilch  von 
Manchan  Er- 
ben. 

Uns,  Chr.,  Seb. 
Wlfg.  u.  Sigm. 
v.  Haunsperg. 

And.  v.  Kö- 
uiggfeld. 

Abt  St.  Em- 
meran. 

H.  Gg.  Eisen- 
reich. 

Karl  K&rgl. 


n.  Nenhofeu,  )  Bschorr. 
Hfm. 

Ober-Einbach,  Si..  H.  Sigm.  Ar- 
mansperger. 
Christ.  Khefer. 


Etteokofen,  Si.  a. 
Eberstal  o.  KI&- 

baiiii,  Hfm. 
Inkofen, 

Rachstorf? 

Häblspacb,  Hfm. 

Feichten, 

Hohenthan,  Hfm. 
Oberlindhardt, 
Rorberg,  Si. 
Nieder-Elnbach, 

Geislhöring, 
Pfaffenberg, 


Dr.  Khraimbl. 

Alexand.  Ler- 
chenfelder. 
Leonh.  v.Asch. 
Wolf  v.  Ror- 
bacb. 

Theod.  Vieh- 
beck. 

Zach.  Craft- 
bofer. 

Hans  Forpass. 
Hns.  Edelman. 
Sterrs  Erben. 

Wilhelm. 

Markt 
Markt. 


Pfleger  Karl  Schrenk.  Gerichts- 
sch  reiben 

Eine  besondere  Herrschaft,  hat 
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Be»itz«r. 

keine  Xandsassen,  aber  Sehl, 
oud  Markt. 

Landgericht  Teispoch. 

Pfleger   Hans    Sigm.  Monchau. 
Kästner.  Gerichtschr. 


Priori«. 


Chr.  Bernh.  v. 
Seiboltstorf. 


Nieder  viel)  bacli, 

Hfm.  u.  KI. 
Oberviehbach,  ^ 

Prohstey  u:  Hfm. 
Ahaim  n.  Loitze«-  ^  €far  y 

kirchen,  2  Hfm.  »  •  • 

a.  Schi. 

Stallwang,  Hfm.    Jac.  o.  Georg 
v.  Turn. 

Gerzen,  Johans- 
prou  n. 
gern,  Hfm. 
Markikofen,  Hfm.,  darin  haben 
Chr.  v.  Frauenberg  u.  Baltb.  v. 
Seiboltstorf  mit  einander  eine 
Tafern,  der  Seiboltstorfcr  noch 
einen  Hof  u.  6  Sölden. 
Niederaiclibach,  H.  Sigm.  Kö- 
Hfm.  nigsfelder. 

Andr.  Georg 
Kbürnreiter. 
Teattenkofen,  Si.  A.  Pauingart- 
ner,  Kanzler. 
Hfm.  Derselbe. 


Or*. 

Günzkofen,  Hfm. 

Magerstorf,  Hfm. 
Hofabbl,  Hfm. 

Godkbofeo  (Go- 
tersdorf?)Hfm. 
u.  Mftrklkofen, 

Tora  beiFronten- 
baosen,  Si. 

Ruetting, 

Markikofen,  Si. 

Scheuringen,  Si. 
IUdlkofen,  Hfm. 


Marg. 

koferin. 
Tbeod.Peisser. 
Hans  Hacker 
zu  Haarbach. 

Hans  Eckers 
Erben. 

i 

Dieselben.  1 

Dr.  Gg.  Stock- 
hamers Erben. 
Hans  Zach- 
reiss. 

Gg.  Praninger. 
Hans  Chr.  t. 


Se. 

Hampoltstetten,  Si. 

Teispach,  Fron- 
tenbausen, Er- 
goitspacb  und 
Pilstling, 


Klöpfio- 
ger. 

Adolph  Auer. 
Markte. 


Landgericht  Dinglßng. 

Pfleger  Ulrich  Raming  Rath.  Ge- 
richtsschreiber. 


Augustiner  KI. 
nicht  erfodert. 


I 


Orte. 

M&mming,  Hfm. 
Göpffharting  und 
Semeskircben, 
Poxau  u.  Aiglho- 
fen. 

Tunzenberg,  Schi. 

a.  Hfm. 
Wart,  Schi.  Hfm. 
Etteukofcn,  Ten- 

kofen  u.  Hüt- 

tenkofen, 
Hofdorf, 

Puechhausen,  Ilßni. 

Weixhofeo,  Hfm. 

Martinabuch,  Hfm. 
Mengkofen,  Hfm. 

Mallhausen, 
Schernau,  Si. 

Salach,  Hfm. 
Dorntbening,  Hfm. 

u.  Si. 
Dürntlietiiug  Se. 
Mossthenning, 


Hackerahofen,  Si.  H.  Chr.  Goder. 


r. 

Gr.  Joach.  y. 
Ortenburg. 

Cbr.v.  Frauen- 
berg. 

Ortolf  v.  San- 
dizell. 

Voo  Haussen 

Orlolf  v.  San- 
dizell. 

Wolf  Dietr.  v. 

Horbach. 

Gg.  v.  Panra- 

g  arten. 

G.  Stinglha- 

mers  Erben. 

Georg  Jordan. 

Josna  Magens- 


Ort*. 

Hingolfing, 

Gericht  Heispach. 

Richter  Hans  Zacbreiss.  Kastner. 
Gerichtschreiber. 


Fraunberg,  Si. 
Reispacb, 


H.  Sigm.  von 

Parsberg. 

Markt. 


Jobst  Muffel. 
Bernard  Pa- 
zinger. 

Osw.  Schürf. 
Balth.  Kheln- 
peck. 

Stiiiglhammer. 
Pelkofers  Er- 
ben, Abr.  Le- 


Landgericht  Landau. 

Landrichter  Balth.  Forst.  Kast- 
ner. Gerichtschreiber. 

Haidenkofen,  Graf  Joach.  v. 

Ortenburg. 

Auf  hausen  u.  Rue-  Haus  Georg  v. 

storf,  2  Hfm.  Closeus  Erb. 

Prun  n.  Zehol-  H.G.Christoph 

fing,  v.  Closen  Erb. 

Gerkweis  u.  En-  Steph.  v.  Clo- 


Göttersdorf,  Dr.  Flor.  Ab- 

taker. 

Oberhaking,  G.  Kreiden- 

weiss  Erben. 

Exing,  Wolf  Tetten- 

peckh.  • 

Oberpöriug,  Phil.  Weissen- 

felder. 

Wildthurnu.Rei-   Jobst  Wilb.  y. 
cherstorf,  Tandorff. 
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Adt-Idorf  und 


Oberndorf,  Hfm. 
Gerkweiss,  Si. 
Zilling,  Hfm 
Harburg,  Hfm 
Malgerstorf, 

Ueichstorf, 


.  ! 


Schniieheudorf, 

Weyer  bei  Har- 
burg, 


Sgin.  Krausen* 
Wittib. 

Mattb.  Ysl. 

Stepb.  u.  Wlh. 
Trainer. 
Georg  Visiers 
Erben. 

Ant.  Kbadin- 
ger. 

Hans  Slaitihau- 


Pischlstorf, 

Galkweis, 

Weyer, 

I^andau, 

Eichendorf  nnd 
Simpach, 


Pclkofer. 

Grieupeck. 
Wolf  Grueber. 
Amsbaimer. 
Kasp.  Anger- 
beck. 
Stadt. 

Märkte. 


Landgericht  Osterhofen. 

Pfleger  Dauiel  Eckher.  Gericbt- 
scbreiber. 

Osterbofen,  Kl.  u.  Def  Afat 
Hfm. 

Ruekbessing  (?)    Kl.  Niederal- 
tacb. 


Orte 

Rossfelden,  HFm.u. 
Niedergessenbach, 
Aicha,  Hfm. 

Niederpöring, 

Ettling,  Hfm. 

Westerndorf, 

Kirchdorf, 

Moss,Schl.,Neiss- 
liog,  Lang-  und 
Kurz-Isershofen 

Ramstorf, 

Rafflstorf 

Ottmaring,  Hfm. 
Herblfing, 
Abolming,  Herrsch. 

Osterhofen, 


Bei.  u«  r. 
Kl.  Osterhofen. 


Kl. 

tacb. 

Christ.  Bernb. 
Seiboltstorf. 
Phil.  Weissen- 
felder. 

Veit  Dan.  and 
Andr.  Eckher. 
Christ.  Fran- 
kinger. 

Hs.  Albr.  yon 
Preising. 

Seyfr.  Gotter. 
Sigm.  v.  Dax- 
berg. 

Anna  Starz- 
haoserin. 
Sigm.  Kraus 
Wittib. 

Wolf  Dietr.  v. 
Maxlrain,  und 
Notbhafts  Erb. 
Stadt. 


Gericld  Natternberg. 

Pfleger  Hans  Burggraf  Herr  von 
Thann.  Kastner,  Gericbtschrei- 
ber. 


Abhandlnngcn  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  L  Ablhlg.  (b) 


-■ 


Beiitaer. 

Hr.  Job,  Freib. 
v.  Degernberg. 
Pnblweis  za  Abolming  gehörig. 
Peizkofen,  Haas  v.  Tren- 

peck. 

Plädling,  Markt. 

Landgericht  Vilshofen. 
Pfleger  Hans  Heinrich  Notbhaft 

zu  Abolming,  Rath.  Gericbts- 

scbreiber,    Mautner,  Gegen- 

scbreiber. 
Allerspach,  Kl.     Der  Abt. 
St.  Niclas,  Prob-  Der  Pfob8t 

st  ei, 

Vilshofen,  Sti.       Probt, Dechant, 


Hfm.  Landesfürst. 
Loderedorf,  Derselbe. 
Ortenbarg,  Altes  \ 

a.  Neues,  sammt  /  Die  Reichs- 
Markt  u.  2  Sehl.  \  grafen  von 
eine  Reicbsgraf-  l  Ortenbarg, 
schaft.  ) 
Saldeuburg,  Enzen-  \ 

I  Hanau.  Ul- 
Wal-  \  rieb  Gr.  t. 
Hof-  l  Ortenburg. 
marken.  ) 
Eckelbeiro,  Hfm.    Joacb.  Gr.  v. 

Ortenbarg. 


Ort«. 

Engelburg  u.  Forstenstein, 
Schi.  u.  Hfm.  sammt  dazu 
gehörigen  Dörfern  Reit, 
Neokircben,  Pering, 
Hof,  Enzerstorf,  Weit- 
ting,  Liudaa,  Magling, 
Massen  hausen,  Götzen- 
reith ete. 


s  * 


Tüttling,  Hfm.  u. 
Schi. 

Gruebhofen  und 

Schwarzering, 
Hfm. 

Uaidenburg,  Schi. 

Paitlspacb,  Hfm. 

Reursreith  (Rein- 
hardsreith)?) 


Dan.  Nossdor- 
fer. 

H.  Gg.  Scharf- 
söder. 

i  Stephan  v.  Clo- 


Frauz  v.  Prin- 


Aichach, 

Garbaim,  Hfm. 

Schellnach,  Si.  u. 

Hfm. 
Leiten  u.Schaid, 


Georg  Pfeil. 
Ant.  Sigerabo- 
fers  Erben. 
G.  Kienast  u. 
Christ.  Psachl. 
Paul  Reittor- 
ner. 

Oberhaimber- 
gers  Erben. 


Hofreith, 


Erasiu.  Ern- 
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Ort«. 

Walxing,  Si. 

Jost  Gotter. 

Orte. 

St.  Salvator,  Kl. 

B  €3  IlB  CT, 

Der  Abt 

Kriegsdorf,  Si. 

Derselbe. 

Raintiug,  Hfm. 

Kapit  Mattig- 

Ganzing,  Si- 

Sigm.  Auers 

kofen. 

Erben. 

Dornperkhaim? 

Laiidesforst 

Haybach,'  Si. 

W.  Pohlmairs 

Hfm. 

Erben. 

Gegning,  Hfm. 

Derselbe. 

nciicii  ii  ui/.en, 

W  SiirilfM- 
TV  •  t3IUICI, 

Graf  v.  Orten- 

Barger  zu  Vils- 

Herbertshaim, 

teiiburef. 

hofen. 

Nieder-lrbalcb,  ] 

Schönering,  Si. 

Ant.  Khadin- 
gers  Erben. 

Salzbach,  Hfm. 

Perzifall  Zen- 
ger,  Georg  v. 

Vilshofen, 

Stadt 

Tannenberg, 

Markt. 

• 

i 

Schwarzen- 
stein. 
Perzifall  Zen- 

Grafschaft  Halt» 

Pöcking,  Hfm. 

Pfleger  Matth.  Ysl. 

ger. 

Hals,  Markt,    hat  keine  Land- 

Rottau,  Hfm. 

G.  Paumgart- 

ner,  G.  Tislin- 

ger  u.  Schwar- 
zensteiners  Er- 

Landgericht Griesbach. 

Pfloger  Lazarus  Offen  hamer  Rath. 

ben. 

Kastner,  Gerichtschreiber. 

Madau  n.  Mittig, 

Warmund  Rot- 

Riedenbarg  and 

Der  Bischof  r. 
Passau. 

Hfm.  u.  Si. 

tauers  Wittib. 

Sauerstetten  (?), 

Perkhaim,  Htm. 

Blas.  v.  Noss- 

Sehl.  a.  Hfm. 

dorf. 

Varnbach,  KI.  n. 
Hfm. 

Der  Abt. 

Reissbach  u.  Auf- 
baim, 

Friedr  v.  Pien- 

Aspach,  Kl.  u. 

Der  Abt. 

Neuhaass,  Schi. 

Hans  Grebner. 

Hfm. 

u.  Hfm. 

Kammerdirect 

Forsteozell,  Kl. 

Der  Abt. 

Palbaim, 

Georg  Tisslin- 

o.  Hfm. 

ger. 

5« 


Ort«. 

Peuerbacb, 

t 

Taettenweis,  Hfm 

■ 

TättenweLs,  Si. 
Otteuberg,  Hfm. 


Inkhaim, 

Inzing, 

Wöping, 

Erlbach, 

Schönburg  u.  Ror, 
Si. 

Hofgarten,  Si. 

Eckershaim,  Si. 
Raestorf,  Hfm. 
Karpfhaini,  Si. 
Weibmerting,  Se. 
Tobl  n.  Kleberg, 
Griesbach,  Mon- 


Desilrer. 

Worf  Polhai- 
ner. 

Hier, 
bofer. 
U. 

W.  Grienpek 
u.  Ant.  Sigers- 
hofer. 

Wolf  Grien- 
peck. 

H.  G.  Starz- 
hauser. 
Seb.  Wopin- 
gers  Erben. 
Sigm.  Toblhai- 


Ort«.  Rcsitaer. 

* 

Reichenberg, 
Tegernbach,  ' 

!    A,!"     Gr.  Joach  v. 


zenkireben,  2 


Ortenbarg. 


Chr.  Schön- 
borger. 
Wolf  Radel- 
kofer. 

G.  Perzlhaimer. 

H.  Rnestorfer. 
Diepold  Auer. 
Jac.  Ortner. 
Seifr.  Auer. 

Märkte. 


Landgericht  Pfarrkirchen. 

Pfleger  Karl   Eysen  reich  Rath. 
Gerichtschreiber. 


Hfni. 

Armanstorf,  Schi.  H.   Georg  v. 

Markt,  Hfm.  Gosen. 
Sameskirchen,  (St.  Hans  Jac.  r. 

Marienkirchen)  Closen. 
Paindorf,  Hfm.      Sleph.  v.  Clo- 
sen. 

Münchdorf,  Schi.  Er.  v.Seibolfs- 

u.  Hfm.  torf. 
Paumgarteu,  Sehl.  H.  Conr.  Pien- 

n.  Hfm.  zenau. 
Brombacb,  Schi.    A.  Sigerehau- 

u.  Hfm.  sers  Erben. 

Gnteneck  u.  Tu-    Hans.  G.  und 

meldorf,  Hfm.     Laz.  Offenhai- 
mer. 

Obergrassensee,    H.   G.  Offen- 
baimer. 

Eytiug,  nfm.        Eustach  Offen- 


Turnstein  u.  Post-  Seb.  v.  Paul- 
müuster,  storf. 

Sam,  Si.  Georg Grueber. 

Peterskirchen,  Hfm.  H.  Leonh.  von 
Pienzenau. 

Grueb.  Si.  Sighard  Grue- 

ber. 
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Ort«. 

Ober  tat  tenbach, 

Iffra. 
Kirchberg, 

Scbwanbof,  Si. 

Schreyerhof, 

Niedcrgrasseusee, 
Biernpacb, 

Attenhausen,  Si. 
Lotersbaim,  Si. 
Hohenberg,  Si. 
Münchhausen,  Si. 

Nahaim,  Si. 

In  Trillern  ein  Sitz 

Feder],  Si. 

Pfarrkirchen, 
Trüftern,  Markt. 


Bcaitser. 

Wolf  Tatteu- 
peck. 

Magdalena  Si- 
dlerin. 

Wolf  Pichl- 
mayers Erben. 
Casp.  u.Leouh. 
Viergold. 
Mart.  Erlpeck. 
Adam  Walch- 
singer. 

Paul  Pelkofer. 
Sigm.  Raioer. 
Wolf  Haider. 
Gg.  u.  Hans 
Monichs  Erb. 
Simpr.  Auej\ 
Lern  bergers 
Erben. 
Christoph 
Grembs. 
Markt. 
Markt. 


Landgericht  Eggenfelden. 

Richter  and  Kästner  Casp.  Erl- 
beck. Gerichtschreiber. 

Gern,    Scbl.  u.     Hans  Jac.  t. 

Hfm.  Closen. 
Hirschorn,  Scbl.  u. 

Hfm. 


Ort«.  ' 

Igendorf,  Hofm. 

Solach,    Si.  n. 
Hfm. 

Wolfseck  n.  Ge- 
rat skirchen, 
Schi.  u.  Hfm. 

Schönau,  Hfm. 
Mönchen,  Si. 

Oberturkben, 

Hofau,  Si. 

Kirchberg  und 

Hausbacb, 
Scherneck,  Si. 
Pänzing,  Schi.  o.  Gg.  Leoprech- 

Hfim  tinger. 
Eyberg,  Hfm.      Veit  Zacb- 
reiss. 

Mitterkircben,        Haimeran  von 
Hannsberg. 

Taufkircheu,  Schi.  Christoph  Zel- 
n.  Hfm.  lers  Erben. 

Zwecksberg,        Gg.  v.  Baum- 
garten. 

Rettenbach,  Spital  zu Brao- 

nao. 

Berkham,  Dietri-    Urah  Grab. 
ebingn.  Winkel,  |)amcr 
3  Se. 
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ßeiiUar. 

Derselbe. 
Wilh.  Herbst. 

Seb.  Maroltin- 
gers  Erben. 

Mart.  Erlpeck. 

Christ.  Lem- 
bergers Erben. 
Wolf  Tatten- 
peckh. 

Veit  Tätten- 
peckh. 

Seb.  Azinger. 


38 


Ort*« 

Krapfenberg,  Se. 

B«it«r. 

H.  Dietrichin- 

Ort«, 

Mftgliiig,  Schi. 

Besitzer. 

H.  Veit  v.  Tör- 

gers  Erben. 

Aschan,  Hfm. 

ring. 

Falkeoberg,  Se. 

Wolf  Scbach- 

Zangberg, 

H.  Georg  von 

ner. 

üaxberg. 

Aich, 

G.  Grueber. 

Salbernkirchen, 

Chano  Herz- 

Kollersaich, Si. 

H.  Scharfsö- 

hai  mer. 

der. 

Walkersaich, 

Htis.  Losinger. 

Ober-Mitterbof, 

Wilh.  Jahrs- 

Oberbergkircben, 

Ch.  Herzhai- 

torf er. 

mer. 

Zum  Lehen,  Se. 

Chr.  Fränkin- 

Neu Herber»  o. 

H.  Dan.  Nnss- 

ger. 

Ecklbofen, 

dorf. 

Placking,  Se. 

W.  Kircher. 

Asnheim, 

Gg.  v.  Baum- 

Kastlberg, Se. 

Seb.  Preo. 

garten. 

Meiling, 

Gilg.  Azinger. 

Hellsberg, 

H.Eras.  Tren- 

Eggenfelden, 

Markt. 

» 

bacher. 

Wnrmaosqnick, 

Markt. 

l/UI  II  UCI  g  j 

H  Chr  t  Tren- 

i 

nach. 

Landgericht  Neumarkt. 

Hohenpuechbach, 

Wolf  Jos.  Ho- 

Pfleger Hans  Dav.  v.  Nnssdorf. 

henkirchen 

Kastner ,    Zollner ,  Gerichts- 

Grafing, 

Abrab.  Leo- 

schreiber. 

prechtinger. 

St.  Veit,  KL  u. 
Hfm. 

Der  Abt. 

Vattersbamb, 

Georg  Ruem- 
baner. 

Gars,  Kl. 

Probst  o.  Erz- 

Hohenthan,  Si. 

Hans  Hoben- 

priester. 

* 

tbaner  u.  G.  a. 

An, 

Probst. 

Sig.  Pollinger. 

Harpolden,  Hfm. 

Landesfbrst. 

Schönberg,  Si. 

N.  v.  Than- 

Werth,  Si.  n. 

Tesar.  von 

baaser. 

Hfm. 

Frauenhofen. 

Kay,  Si. 

H.  E.  Sanders- 

Schwindegg  und 

Veit  v.  Pap- 

dorfer. 

Hofgiebing  Hfm. 

penbeim . 

Schwindach,  Si. 

G.  Günshaimer. 
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i,         H.  a.  G. 

felsperger. 
Paechbach,  Alt-   Bischof  V0Q 
moldorf  und  Salzb 
Garscb,  3  Hfm. 
Kirchentampach,     Chr.  Elsenha- 
mer. 

Hassibach,  Si.      Thom.  Grie- 


Tarprechting,  Si.  G.  Gottfried. 
Teissing,  Si.  N. 

ter. 

Satltampach,         Er.  u. 

Crafft. 

Nenmarkt,  Markt 

Gericht  Odnkofen. 

Pfleger  Sigm.  Auer,  Gerichts- 
schreiber.   Commeuthur  des 


Königsberg, 


Gäiikkofen, 
Gänkofeti  ui 


Romalas  von 
Hocholtiugers 


Adolph  Auer. 
Markte. 


Landgericht  Vthbiburg. 

Pfleger  Georg  Wegmacher,  Rich- 
ter, Gericbtechreiber. 


Seiboltetorf,  Schi, 
a.  Hfm. 


Lor.  a. 
Seiboltetorfs 
Erben,  aacb 
Onafr.  v.  Sei- 
boltstorf.. 
U.  Frauen  Sat~     önnfr.  t.  Sei« 

lern,  Hfm.  bolUtorf. 
Liechtenhag,  Lei-  Dr  G  S(ok_ 
bersu.Vilslern,  Wrs  Erben. 
3  Hfm. 

Binabiborg,  Ulrich  Eisen- 

reich. 

In  der  Landtafel  v.  1590  stehen 
anter  diesem  Landgericht  noch 
folgende  Orte. 

Talbaim  u.  Herr- 

felden, 
Laoqaart  a.  Saal-  N 

berg? 

u.  Nie-  G.  Pauers  Er- 
ben. 


Hans  Hahck. 


Hauzenbergeraöll 
o.  Gerspeunt, 
Wurmshain, 


Haazenberger. 
L.  Pattighamer. 


Niederuaich  and    N.  Hocbaltiu- 
Peiselberg  ? 
Pidenbacb, 


Bschalsddt, 
Angerbach, 


Erasm.  Auer. 
W.  Taudl. 


Orte. 

Hilging, 


Besiuor 

Jos.  Schön- 
brutmer. 
Sigm.  Aaer. 
Hans  Stokba- 


Rothenwerth, 


Eberspeunt,  Herr-  pfeffenl)anser. 

scbaft  u.  Markt, 
Biburg  u.  Velden,  Märkte. 

Gericht  Dorfen. 
Richter  Christ.  Ernst, 


Orte.  Beiitser. 

Mosen,  Si.  u.  Se.  Hans  Ens  dor- 
fer. 

Dorfen,  Markt. 

Gericht  Geisenhausen. 

Pfleger  Aug.   Hack.  Gerichts- 
schreiber. 


Harbach,  Se.  u. 
Hfm. 


Hans  Hack. 
Markt. 


Rentamt  Straubing. 


Straubing,  Stadt.  Die  fürstliche  Regierung,  Vicedom,  Kanzler 
und  Rat  he. 

Oberrichter,  Rentmeister,  Kastner  und  Mautner. 


Orte.  Besitzer. 

Landgericht  Straubing. 

Unterrichter,  Rentscbreiber,  Ka- 
stengegenschreiber, Mautgegen- 
schreiber. 

Oberhartbansen,  Domkapitel  v. 
Hfm.  Regensburg. 


Orte. 

Pfaffenmünster, 

Hfm. 
Buech,  Hfm. 


Stift. 

Kl.  Prüfling. 


Amselfing,  Hfm.  Kl.  Selingthal. 
Sossau  n.  Her- 


inanstorf,  Hfm. 


Kl.  Windberg. 
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Ort«.  Betilmer 

Penning  u.  Gan-    Aller  Seelen 
ting,  Hfm.  in  Straubing. 

Pinkofen,  Pfelkofen,  Tu- 
niering,  Ahoi  fing,  Trat- 
tendorf, l  Illing,  Ob  it- 
iii  id  Nieder  -Ebling  ? 
(vielleicht  Epsing  an  d. 
Mondniig  der  Aitrach  in 
die  Donau), 

Kagers,  Hfm.        Casp. Lerchen- 
felder. 

Rain,  Pertenbach?  | 

Wiaendorf ,    Ober-  I  Job.  Paul 
nioziog,Oberbiebing,  \  Leubl- 
Kbarcbtneting  ?   y.  i  fing*  Er- 
Meidling,  Schlösser  I  ben. 
n.  Hofin. 

Schambach,  Schi.  Hans  v.  Tren- 
u.  Hfm.  pach. 

Oberschneiding,     Haim.  Noth- 
haft. 

Hör  Ibach,  H.  Christ,  von 

Frauenberg. 

Getto  fing,  II.  y.   C  losen. 

Aiterhofen  u.Schö-  Hier.  y.  Sei- 
nach, boltstorfs  Erb. 

Stainach,  Wig.  Hnnd. 

Mosdorf ,  Hans  Heltnber- 

ger. 

Houbart,  Hans  Schwar- 

zers Erben. 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d  k.  AL  d.  W 


Ort«. 

Bergstorf, 

Ainhaosen, 
Straubing, 


BetitMr. 
Paul  y.  Leubl- 
fing. 

Derselbe. 
Stadt. 


Gerieht  Leonberg. 

Pfleger  Bernhard  v.  Uttenhaiin, 
Gerichtsschreiber. 

Halling,  Hfm.        Aebtissin  zu 
St.  Paul  in  Re- 
gensburg. 

Megling,  Georg  Paum- 

garten. 

Kol Inbach,  Hfm.    Steph.  Trainer, 
nebst  4  Sitzen.  Rom.  Hochal- 
tinger, Beruh. 
Wieland  und 
StinglhaimerM 
Wittib. 

Landgericht  Haidau. 

Pfleger  Hans  Jacob  Rosenbusch, 
Gerichtsschreiber. 

Unterparbing,ScfaI.  Bischof  v.  Re- 
il. Hfm.  gensburg. 

Auburg,  Likofen, , 
Gerling, Wein-  j 
ting,   Anfbau-  \  Domkapitel  v. 
sen,Perkhofen,  /  Regensburg. 
Hinkofen,  Yrl,  \ 
Hofmarken, 

iu.  V.  Bd.  I.  Abthl.    (b)  6 
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Hfm. 


St. 


■Aebtisaio  z 
senkofen,  Ober-  obermünster 
pärbing, 


Irnkofen,  Gails- 

pach,  Hfm. 
Riekofen,  Hfm. 


Harting,  Hfm. 


Konipfmnhl, 
Sarching, 


Taimering,  Hfm. 


Aebtiss.  zu  St 
Paul  in  Re- 
gensbnrg. 
K.I.  Proel. 
Commenth.  St. 
Egydi  in  Re- 
gensbnrg. 
balb  laudes- 
forsllicb,  halb 
Kl.  Walder- 
bachisch. 
Landesfarst. 


Orte. 

Paol  v.  LwM- 

fing, 

Onufr.  Sei- 
boltstorf. 
Andr.  Ler- 
chenfelder. 
Neu-Eglofshaim,  Tal-|   H  von 
messing,  Heistadt,  Walpruu. 
Santling,  Hfm.  ) 
Alt-Eglofsbeim,     Gilg.  v.  Pars- 
pergs  Erben. 
Gg.  v.  Waxn- 
stain. 

Haim.  v.  Nass- 
bergs Erben. 
And.  v.  Kö- 


Wolf  Dietrich 
v.  Maxlrain. 


Mosbaim, 
Niederiraubliug, 
Mangoltiug,  Sen- 
kofen, 
Soncbing,  Hettenkofen, 
Hof,  Gmöndt,  Gries- 
sau, Möfcing,  Hain- 
poch,  Hofmarken. 
Kefering,  Eglfing,  |  Cft8p  Ler 
Scheur,  Diefbron,  cneüfelder. 
Alkofen,  Hfm.  1 
Trüftliog,  Langen- RUler  Hana  v 
Erling,  Hellko-  z 
fen,  Hfm. 


Oltbaim, 
Pfakofen, 


Geblkofen,  Walkering,  j  eaU8x.er_ 
Sarmessing,Nieder-  clienfeu 
Issling,  Pillkofen,  /  der 
Hofmarken. 

Gabriel  Kast- 
ner xo  Hains- 
pach. 


Gericht 

Pfleger  Hans  Jacob  v.  Thann- 
dorf Rath.  Gerichtsschreiber. 
Adlmanstain,         Perzif.  Zenger. 
Liechteneck  u.  AI-  Dereelbe. 
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Sigenstein,  Gg.  Prankeu- 

dorfer. 

Scböoberg,  Sehl.   Wilh.  Praiten- 

u.  Herrsch.  pach. 
Donaastauf,  Markt. 

Gericht  am  Hof  (Stadtamhof). 

Pfleger  Hans  Ladw.  Trainer.  Ge- 
richtsschreiber. 

St.  Mang,  Kl.    Der  Probst. 
Khagers,  Hfm.      St.  Emmeran. 
Weix,  Schi.         Ambro*.  Rai- 
ger. 

Niederwinzer,  SL  Probst  zu  Pa- 

o.  Hfm.  lenbofen. 
Stadtamhof,  Stadt 

Gericht  Ahach. 

Pfleger  Bernhard  Stinglbaiiuer. 
Mautner.  Gerichtssehreiber.  Hat 
keine  Laudsassen* 

Ab  ach,  Markt. 

Landgericht  Kellhaim, 

Pfleger  Friedr.  Karl  v.  Wilden- 
stein Rath.  Kastner.  Zollner. 
Gericht-  n.  Maut-Gegenschrei- 
ber. 

Prüfening,  Kl.  u  ^ 
Hfm.  Oberndorf, 


Ort«.  Betiucr. 


Weitenbarg,  Kl. 

Der  Abt. 

u.  Hfm. 

Epetfcen,  Hfm. 

Bischof  v.  Re- 

crensbnrflr. 

Pentling,  Hfm. 

St.  Emmeran. 

Sarspach,  Hfm. 

Aebtissin  zu 

Geisenfeld. 

Schierling,  Prob- 

NiederraOnster. 

stei. 

Grass,    Schi.  u. 

Conunenthtirzu 

Hfm. 

St.  Gilge»  in 

Kasten-  u.Vogtey- 

Regensbnrg. 
LandesfQrst- 

gericht  zu  Kell- 

lieh. 

haim. 

Offenstehen, 

Onnfr.  u.  Job. 

v    Pr*M*$i  n& 

Affeking, 

Wolf  Gabriel 

Pusch. 

Attenhausen,  Hfm. 

Veit  Long  u. 

u.  Si. 

Emmer.  v.Eck. 

Gotting, 

Hans  Ulr.  Kö- 

nigsfelder. 

Schönhofen, 

Wolf  Heinrich 

Peterfecking, 

Sauerzapf. 
H.Lor.Trauts- 

kireber. 

Buchenhofen, 

Ambr.  Raiger, 

Ob-Hasslbach, 

Hus.  Edelman. 

Joacb.  Porkha- 

mer. 

6  * 

I 


Neubarg,  Si. 

Ob.  VieUuuisen, 

Herrn  -Giestorf, 

Hfra. 
Honhai  in, 


Mang.  v.  Habs- 
perg. 

Leonb.  Sauer- 
zapf, 

Gg.  Aicher. 

Anna  Ekherin 
Wittib. 

W.JacTranz- 


Kapfelberg, 

Peyern,  Si.  Mart.  Volkhai- 

ners  Erben. 
Haimelkofen,  Si.   Krafts  Erben. 

Wolf  Dietrich 
Sclielbaoiraer. 
Job.  v.  Bero- 
hardswald. 
Stadt. 
Markt. 
Markt. 


Schierling,  SL 

Groeb, 

Kellbai  m, 
Langkwat, 


Gericht  Dielfurt. 

Pfleger  Hans  Georg  Wagen.  Ge- 
richtsschreiber. 

Altenburg,  Hfm.  n,  Osswald  von 

Si.  Eckh. 
Dietfurt,  Stadt. 

Landgericht  Mitterfeh. 
Pfleger  Christ.  Nasser,  Rath.  Ge- 


Oberaltach,  MI.  u.  Def  Ab, 

Hfm. 
Wiodberg,  Kl.» 

Hofdorf u.Yro-   Hfm.    Der  Abt. 

feldeo,  \ 
Metten,  KI.  u.  Hfm.  Der  Abt 
Nen-Winkling.      Abt  v.  Nieder- 


f,  Wolfs- Zum  Rentamt 
zello.  Oberbach,  Straubing. 
Kcssnach  HasI- 

bach,Neu-Rams-    j.  ^ 

Degernberg,  Sohwar-  j  Hans  vou 
zach,  Walkersdorf,!  Degern- 
Ainfarat,  '  berg. 

Eckb,  Sehl,  nnd   Osw.  v.  Eckh. 
Hfm.  Karl  Kekh. 

Breonberg,  Lerchenfelder. 

Wieseufelden ,      G.  n.  Heinrich 
Schi.  u.  Hfm.  Schwarzen- 
berg. 

Loizendorf,  Hfm.   Lud.  v.  Eyb. 

Starnberg  n.  Hay-    Georg  v.  Mu- 
bach,  räch. 

Auf  d.  Haidt  n. 
Aukenbach, 

Falkenfels  nnd      H  Chriöt  ^ 
Ascha,  Sehl,  u.  bol|atorf> 


Albr.  Nollhaft. 
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Satelbogen,  Hfm. 

o.  Si. 
Rosshaupten  und 

aufm  Kbonzeln 

Hfm. 
Welchenberg, 

Osenberg  n.  Po- 
sebing, 

Puzenfels  uud 
Bernried, 

Haukeozeil  und 

Stallwang,  Schi, 
u.  Hfin. 

Zell,  Si.  in  der 
Falkensteiner 


zell, 


Saalbarg, 


Hier.  v.  Sei- 
boltstorfs  Erb. 
Acfaaz  n.  Hier. 

Seiboltstorfs 
Erben. 

G.  y.  Baum- 
garten. 

H.  Chr.  v.  Per- 
lacbingen. 

Heinr.  Ler- 
chenfelder. 
Bark.  Than- 
berger. 

Georg  y.Nuss- 
dorf. 

Aug.  Nassdorfs 
Erben. 

Georg  Hofers 
Erben. 

Dieselben. 
Bark.Thorrigl. 

Seb.  Schon- 


NicOettünger. 
Andr.  Wor- 


Wolf  Aider  zu 


Orte. 

Aw, 

Porglen,  Si. 
Herrenhelberg, 
Ob.  Wkkling, 

Lochhaim,  Wil- 
denforst and 
Neahaos, 

Rissmanstorf, 

Mecbtenboff, 

i 

Irscbenbacb, 
Scbweudt, 

Siklasberg,  SL 
Bogen, 

Landgericht  Kiizting. 

Pfleger    Roman  Hochboitinger, 
Kästner,  Gerichtsschreiber. 

Lam,  Hfm.  and 
Vogtey. 

Peilstaim,  Game-  LandesherrI. 
raa,  Mospach,  Hofmarkeo< 
Miltach, 

Peilstein  gehört  jetzt  Herzogs 
Ernst  ledig.  Sobn 


fialthas. 
Khflrnreith. 
Hans  Edel- 
mann. 

IsatasPnechin- 
ger. 

Wolf  Puch- 
maiers  Erben. 

Georg  Tanner. 
Bernh.  Gärt- 
ners Erben. 
Wolf  Khnodt. 
Stadt  Strau- 
bing. 

Lud.  Parkner. 


Kl.  Roth. 
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Uch<«,eok,Hfa.,  JoaCtr  Poüm. 

o.  Schi.  \ 
Rimbach,  Hfm.       6"  Cr* 
Lederoru,  Liebensfeiii, )  ,  , 
Zencliing,  Haidstero,S     ™  . 
Hohenwart,  ) 
Alt-Ramaperg, 

Hfm. 
Zandt,  Hfm. 


Blavbacb, 
Grafenwiea, 


Albr.  Nothaft. 


G.  Moshaimer. 


Ott. 

(haiers  and  y. 
Zandts  Erbeu. 
WolfPrenkeu- 
dorfer. 

Georg  Poyssel, 
Ambrosv  Carl. 
Ried,  Hfm.  u.  Si.  Otto  Pelkofer. 
Raitenstein.  Sigra.  Raits 

Wittib. 

Zittenhof,  Si.  n 
Hfm. 

Klein-Aign,  Si.  Paul 

kircher. 

Grob,  Si.  Mich.  Yogi. 

Zum  Haas,  Hfm.   Christ.  Pach- 
maier  Burger 
zo  Köztiug. 

Közting,  Markt. 

Landgericht  Viechfach  oder 
Viechtrekk. 
Landrichter  Wolf  Hneber,  Pfleger, 
Kastner,  Gerichtsnehreiber. 


Gottozell,  Kl. 

sammtd.  Markt)  I)  Abi 

Ruemausfelden 
Kirchberg,  Kirch-  j  K1 

dorf  u.  Arm-    ~  \ 

pruck,  3  Hfm.  ) 
AU-N.Md.rf,  Hm.t.D^ 

««»'«'s- 

Ludw.  v.Eyb. 


o. 

Mezl, 
Neu-Nassdorf, 

Schi.  o.  Hfm. 
Perndorf,  Htm. 
Drachslried, 

Kraling, 
Kalxnperg, 

Talerstorf, 

Fort,  Stadt, 

Viech tach,  Neo- 
kirchen  and 
Eschelkam, 


Georg  v.  Nass- 
dorf. 


Balth.] 
ter. 

K.  Ekber. 
Han.-t  Laiinin- 
ger. 

Erasm.  Hof- 
dorfer. 


Märkte. 


Landgericht  Regen. 

Pfleger  Wolf  Jac.  Pattighkamer, 
Gerichisschreiber. 

Rinchnach,  Prob-   Kl.  Niederal- 
stei,  tach. 
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Degern- 
berg. 

Hos.  Gg. 
Pfeiler. 


Eching,  Si.  Landesherr. 
Weissenstain,  Zwissl,  i  Sigin.  von 
Diepoltsraais,Bischofs- 
mais, 

Aw,  Hfm.  u.  Si.  Rain- 
hardtsmais, March, 
Hfm. 

Hermannsried,  Seb 
Zell,  Erben. 

Klein-Leozenried,  Jac.  Fraunber- 
Hfm.  ger. 

Regen,  Markt. 

Gericht  Deckendorf. 

Pfleger  u.  Kastner  Caspar  Nott- 
haft   Rath.  Gerichtsschreiber. 

Perg,  Aodr.  Preu. 

Findlstein,  Si.       Albr.  Preo. 
Deckeodorf,  Stadt. 

Landgericht  Hengersperg. 

Pfleger  Hans  Ainkhar  Rath.  Ge- 
richtsschreiber. 

Niederaltach  Kl.  sammt  d.  Markt 

Hengersperg,  Hfm.  Aichberg, 

Alt-Urfar  o. 
Englsperg,  Schi. 

Hfm.,  Igelbach 

(Ikerspach), 
Schölnstein  uud 
Siberting,  Hfm. 


Herr  Gothard 
v.  Schenken- 
berg. 

Franz  y.Prio- 


,  Schi. 


Gräderstorf u.  auf 
d.  Maiss,  2  Hfm. 

Hilkersberg,  Schi, 
sammt  d.  Markt 
Hofkirchen, 

Roekheriog, 

Froostetteu, 

Hofkirchen,  Si. 
Hofkirchen, 


Gr.  Otto  Hein- 
rich v.Schvrar- 
zenbnrg. 
Veit  v.  Pnech- 
berg. 

Philipp  Weis- 
senfelder. 

Gr.  v.  Orten- 
barg. 

Sigra.  v.  Dax- 
berg. 

Hans  Eysn. 
Markt  ' 


Pfleger  Seb.  Helmperger  D.  R. 
Diessenstain,  Schloss. 

Landgericht  Bernstein. 

Hanptman  Otto  Heinrich  Graf  r. 
Schwarzenbnrg;  Verwalter  Hns. 
Sigmund  Gärtner.  Kästner.  Ge- 
rich tsscb  reiben 

St.  Osswalt,  Probstey  hat  Hfm. 
in  6  Dörfern,  ist  arm  and 
wird  in  die  Landschaft  nicht 
gefordert. 

Renting,  Hfm.       Kl.  Osterho- 
fen. 
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Orte.  Bei  itaer. 

Haus  u.Furlh, Schi.  Burk.  n.  Georg 

u.  Hfin.  Trainer. 

Ranfels  u.  Inner-  Sigmund  von 

zell,  Sehl.,  Hfm.  Daxberg. 

Rammelsperg,  Christ.  Teng- 

Scbl.  o.  Hfm.  1er. 

Klebstein ,  Sehl.  Sigm.  Türnber- 

u.  Hfm.  ger. 


Bibereckh,  Si.  o.  Wolf e.  Erasm. 

Hfm.  Haazeoberger. 

Eberhardsreut,  Wolf  o.  Chr. 

SchL  u.  Hfm.  Walksinger. 

Haimgutter,  Hfin.  Jac.  v.  Poech- 

bergs  Erben. 

Gravenaa,  Stadt. 

Schönbetg,  Markt. 
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/.  Landstdndiscke  Edeüeute. 

A  buk  er, 


Philipp. 
Aham,   Angnstins  Wittib. 

—     Hanns  Adams  Erben. 
Aicher,  Georg. 
Aider,  N. 

Aigl,  Sebastians  Erben. 
Alhartspecks  Erben. 
Ambsbammer,  N. 


An  gerbeck,  Caspar. 
Armansperger,  Sigmund. 
Asch,  Leonhard. 

—  Wolfgang. 
Axinger,  Sebastian. 
Auer,  Simprecht. 

—  Seifried. 

—  Diepold. 

—  Adolf. 

—  Hanns  Friedrich. 

—  Wilhelm. 

—  Hieronymus. 
Abhandlungen  d.  III.  Kl.  4.  k.  Ah.  d. 


Barth  (Parth),  Georg. 


—  Arsacins. 

—  Hanns. 

Baumgartner,  Dr.  Hanns  Philipp. 
Von  Baumgarlen,  Angostin. 

—  Hanns  a.  Georg. 

—  Wolf  Christoph. 
Von  Baern,  Warmund. 

Dr.  Berbinger,  Ooufrius. 

Bernfelder. 

T.  Bei  wang,  Jacob. 

Bschorr,  Bernhard. 

T.  Burgau,  Ulrichs  Erben. 


T. 


,  Stephan. 
Hans  Jacob. 


—  Hanna  Georg. 

—  Hanns  Christophs  Erben. 


Crafft,  Hieronimua. 

—  Christoph. 

—  Anton. 
Craffthofer,  Zacharias. 

V.  Bd.  I.  AbthL  (b) 
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Daniel,  Martins  Erben. 

t.  Daxberg  (Taxberg),  Karl. 

—  Sigmund. 

—  Hanns  Georg, 
v.  Dcgernberg,  Johan. 


I  T.  Flitzinger,  Heinrich. 


—      °  Sigmund.    'VI  »Y    >VfhK)±;ti\i;i]<iL  A 

Y.  Frauenhofer,  Jac 
-  Te 
V.  Freiberg,  Caspar, 


Dicht!,  Bernhard. 

r.  Ebram,  Ulrich. 

—  Georg. 

—  Wolfs  Erben. 
Edelmann,  Hanns. 

t.  Eckh,  Hann»  Walter. 

—  Oswald. 
Eckher,  Georg. 

—  Hanns  Erben. 

—  Anna  Wittib. 

—  Veit  Daniel. 

—  Andre  Haimeran. 
Eisenreich,  Ulrichs  Erben. 

—  Ulrich. 

- —         Hanns  G' 


Elrichingcr,  Wolf. 

—  Christoph. 
ür.  Eisenhammer,  Christoph. 
Endorfer,  Hanns. 
Engel&hnuser,  Achaz. 
Erlbeck,  Martin. 
Ernst,  Christoph. 
Ernrcuter,  Erasmus. 
Esswurra,  Friedrich. 
Etüingcr  (Oettlingei),  Georg. 
T.  Eyb,  Ludwig. 
Eysn,  Hanns. 

—  Paul. 
Fend,  Erasmus. 
Feurer,  N. 

t 


—  Christoph, 
v.  Frauenberg,  Graf  Christoph. 

—  Sebastian, 
nton. 


v.  Frauenhofer,  Jacob. 

Te*sar.s. 


—  Wilhelm. 
Fronhaimcr,  Heinrich. 
Fürpass,  Hanns 
Fugger,  Jacobs  Erben. 

—  Hanns  Erben. 
Furtenbach,  Paul. 
Freyers,  Sigmund. 
Garhaitner,  l\. 

Gärtner,  Bernhards  Erben. 

—  Stephans  Erben. 

—  Georg. 
Gcrpcck,  Adams  Erben. 

j  Gessenberger,  Alex. 
Gesscnbeck,  Daniel. 
Gleissenthaleis  Erben. 
Giesscr,  Hans. 
Ginsheimer,  Georg. 
Ginskoferin,  Margaretha, 
v.  Glemtz,  lluprecht. 
Goder  (Gotter),  Hanns  Christoph. 

—  Joseph. 
Gützcngtciner,  Christ.  Erben. 
Gottfried,  Georg. 

Gräl/.l,  Michael. 
Granner,  Jacob. 


Grathammcr, 
Grebncr. 

Greuibs,  Christoph 
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Gre«ser,  Hast. 
Grienbeck,  Wolf. 
Griensetter,  Thomas. 
Gmeber,  Wolf. 

—  Georg. 
t.  Gumpenberg,  Georgs  Erben. 

—  Martin. 

—  Stephan. 

—  Georg. 
Habsberg,  Mang. 


—  Joachim. 

—  Michael. 
Wolf. 

Haidenbacher. 
Hammerbeiger, 
Hammermeister. 
Hanold,  Georg. 
T.  Hasslang 
Haanreuter,  Melchior. 

—  Philipp. 
Haansperg,  H.  Christoph. 


—  Wolf. 
Haashaimer,  Georg. 
Hausner. 

Hautzenberger,  Erasmus. 
t.  Hägnenbcrg 
Heller,  Jacob. 
Helmberger,  Hanns. 
Herbst,  Wilhelm. 


—  Chano. 
Hirschauer,  Caspar. 
Hofdorfer,  Erasmus. 
Hofer,  Virgiliua. 


Hofer,  Georgs  Erbes. 

—  Wolf. 

—  Matthes. 
Hoder,  Christoph. 
Hörwarth,  Franz  Paul. 
Hochaltingers  Erben. 

—  Roman. 
Hocheneckher,  Mathias. 
Höhenkirchcr,  Jos. 


—  PaoL 

—  Zacharias 
Höhenfelder«  Erben. 


Holdinger, 
H  und,  Georgs  Erben. 
—  Wiguleus. 


—   Wolf  Dietrich. 
Hundssperger. 
Jahn,  Mathes  Erben. 
Jahrstorfer,  Wolf. 


Ingolstadt,  ünirersität 
Inhaber,  N. 
Jordann,  Georg. 
Jod,  Georg. 
Khärgls  Erben. 

—  Karl. 
Khädingcr,  A. 
Hhockh,  Karl. 


Khölnbechh,  Balthasar. 
Kbematers  Erben. 
—  Hans. 


Digitized  by  Google 


Khemater,  Georg. 
Kheuzl,  Max. 
Khlopfingers  Erben. 
Khienast,  Georg. 


—  Georg. 

—  Balthasar. 
Khneitingcr«  Erben. 
Khnod,  Wolf. 

r.  Khönigsfelder,  Franz. 


Khraus,  Martin. 

—      Sigmunds  Erben 
Khreidenweis,  Georg* 
Khreuter,  Sebastian. 
Dr.  Hhraims. 
Khufenaner,  Georg. 
Hilscher,  Georg. 
Kircher,  Wolfgang. 
Labermajrer,  Georg. 
Lagos,  Kaspar. 
t.  Laiming,  Christoph. 

.tut* 


1 1 


n 


—  Erasmus. 
Lampfrilzhaimer  Erben. 
Lauginger,  Hieronymus. 
Leflelholx  Erben. 
Lenbergers  Erben. 
Lentrichinger,  Peter. 

—  Thomas. 

—  Andreas. 

—  Bernhard. 

—  Abraham. 
Leoprcchting  Erben. 

—  Georg. 


T.  Lerchenfeld,  Alexander. 


—  Heinrich, 
v.  Leubelfing,  Paulus. 


Ligsalz,  Georg. 

v.  Losch,  Wilhelms  Erben. 

—  Christoph, 

—  Wilhelm. 
Losinger,  Hans. 
Lunger,  Veit, 
r.ung,  Sebastian. 
Mandel,  Chr.  Michael. 

r.  Maxlrain,  Wolf  Wilhelm. 

Diemen. 
Magerl,  Wolfgang. 
Magensreuter,  N. 
Maierbofer,  Hieron. 
Mamminger,  Leonhard. 
Maroltinger,  Seb.  Erben. 
Marschalleck,  H.  Kaspar. 
Marzeller,  Ulrichs  Erben. 
Maushamber,  Georg  u.  Thadd. 
Daniel. 
Georg. 
Thomas. 


—  Gregor. 

—  Wolf. 
Mdnichaw,  Erben. 
Mosbaimer,  Georg. 

Muffel,  Jobst. 
Muggenthaler,  Erhard. 
—  Christian. 
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Murach,  Georg. 
Murhai mer,  Sigmund. 

—  Wolf. 
Murharter,  Kaspar. 
Morner,  Veit. 

—  Erhard. 
Neochinger,'  Warm  und. 

—  Wilhelm. 

—  Balthasar. 

—  Hans, 

r.  Neudeck,  Yranla,  WittU». 
Nussberg,  Augustina  Erben. 

—  Hieronymus  Erben. 
Notsdorf,  Wilhelm. 

—  Daniel. 

—  Augustin. 

—  Blasius. 

—  Hans. 

—  Georg. 
Noppinger,  Georg. 

—  Seibolt. 
Nothaft,  Heinrieb. 

—  Christoph. 

—  AlbrechL 

—  Heimeran. 

—  Burkhard. 
Obernburger,  Peter. 
Oberheimbergen  Erben. 
Offenheimer,  Hans  Erben. 

—  H.  Georg. 

—  Lazarus. 

—  Eustachius. 
Ortenbarg,  Graf  Hans. 

—  Ulrich. 

—  Joachim. 

T.  Pappenheim,  Marschall, 
Pampach,  Wilhelms  Erben. 


Pärtnger,  N. 
Parth,  siehe  Barth. 
Parsperg,  Johanns  Erben. 

—  Sigmund. 

^^^^  o  r  ^  s      L)  6  n « 
Palus,  Martins  Erben.  - 
Paumgarten,  siebe  Baumgarten. 
Paulstorfer,  Sebastian. 
Perbinger,  stehe  Bei  binger. 
Peffenhauser,  Hans  Erben. 
Peham,  Jacob. 
Peringer. 

Peilsteiner,  Eustach. 
Peirin,  Anna. 
Peisser,  Theodor. 
Pellhofer,  Hans  Erben. 

—  Paulus. 
Peker,  Sebastians  Erben. 
Pelhaimer,  Sigmund. 
Perghofer,  Georgs  Erben. 

—  Max  und  Matthe*. 
Perlachinger,  Heinrich  und  Christoph. 
Perzlhaimor,  Georg. 

Perfaller,  Erhard. 

—  Hans  u.  Christoph. 
Perndorfer,  Caspar. 
Petzinger,  Bernhard. 
Pfäller,  Sebastians  Erben. 

—  Georg. 
Pfettner,  Marquard. 
Pfliegl,  Christoph, 
r.  Pienzenau,  Wolfs  Erben. 

—  Christophs  Erben. 

—  Hans  Caspar. 

—  Honrad. 

—  Hans  Christoph 

—  Friedrich. 
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Piechlmayers 
Pitterstorfer. 
Purkbaimer, 

—  Joachim. 

—  Wilhelm. 
Purchiuger,  Helen«  Wittib. 
Pflrkner,  Ludwig. 


Poisl,  Georg. 
Pränkendorfer,  Georg. 
Praitenbach,  Wilhelm. 
Pranninger,  Georg. 
Pranst,  Georg. 
Prandstetter,  Sigmund. 

—  Georg. 
Präntl. 

Preiw,  Sebast.  u.  Albrecht. 

—  Andre» 
T.  Preising,  Christian. 


—  Hans  Albreehu  Erben. 

—  Sigmund. 

—  Onufrit». 


,  Wolf. 
Pnechioger,  Isaiaa. 
Puchmajer,  Wolfs 
Pachhammer,  Wolf. 


—        Hans  Wolf  n. 

brecht. 
T.  Prinzenstein,  Franz. 
T.  Prun,  Günther. 


Puchberg,  Veit.. 

—  Jacobs  Erben. 
Puecher,  Joachims  Erben. 


Paterer,  Matthias. 
Pasch  (Puscher),  Gabriels 

—  Simon. 
Qoidabon. 
Badlkofer,  Wolf. 
Raid,  Sigmunds  Wittib. 

Rain,  Hans  Erben. 
Rainer,  Wolf. 

—  Oswald. 

—  Casimir. 

—  Joachim. 

—  Simon. 

—  Sigmund. 
Raindorfer,  Christophs  Erben 
ilaiger,  Ambrosius. 
Rainung,  Ulrich. 

t.  Rehling,  Christoph. 


—       Karl  Wolfg. 
Reiher,  Sebastian. 
Reindl,  Georgs  Erben. 


,  Georg. 
—  Hans. 
Reuthammer,  Wolf. 
Rcuthammcr,  Erasm.  u.  Leonhard. 


Ridler,  Georg. 

Riffelsperger,  Hans  n.  Georg. 
Bitach,  Christoph. 
t.  Horbach,  Georgs  Erben. 
—  Wolf. 
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Borbach,  Moritz  Erben. 


t.  Rom. 

Rottenmannera  Wittib. 
Raeland,  Christoph. 
Buestorffer,  Hans. 
Rumhauer,  Georg. 
Sänfifll,  Antons  Erben. 
Salzberger,  N. 

r.  Sandizell,  Adolphs 

—  Ortolf. 
Saritzer. 

Saaerzapf,  Wolf  Heinrich. 


Schachner,  Hektor. 

—  Wolf. 
Schafhauser,  Hans  Georg. 


Scheller,  Matthias. 
Schcllhaimer,  Wolf  Dietrich. 
Schenchcnpflug,  Hans. 
Scheuchenstuhl,  N. 
Scbeurer  Veit. 
t.  Schellenberg,  Georg. 
Schönpnrger,  Christoph. 
t.  Schmihen,  Wolf. 


Schönsteiner. 
Schotte. 

Schrenk,  Caspar. 


Schreiter,  Sebasüan. 
Dr.  Schretls  Erben. 
Schürf,  Oswald. 


Schwabach,  Ronrad. 

Schwarz,  Hans  Erben. 

v.  Schwarzenburg,  Graf  Otto  Heinrich. 


Sch< 


Graf  Wolfgangs 

Erben. 

Hiltpolt. 

Ortolf. 
Hans. 
Georg. 
Melchior. 


Schwei  khart, 
v.  Seiboltstorf,  Hieronym.  Erb. 

—  ErasmusErben. 

—  Ach  alias  — 

—  Lorenz  — 


Balthasar. 
Onufrios. 
Hans  Christoph. 


v.  Seinsheim,  Ludwig. 
Sickerhausen,  Jacobs 
Sidler,  Wolf. 

—  Magdalena. 
Sigeruhofers  Erben. 


Sontheiraer,  Hans. 
Sonderstorfers  Erben. 
Starzhauser,  Georg. 


Staadinger,  Hans. 
Steinhauser,  Caspar. 

—  Hans. 
Stengl,  Leonhard. 
Sterr,  Wolf. 
Sterringer,  Ruprecht 
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Stinglbammer,  Georg. 

—  Burkhard»  Wittib. 
Stockb»mmcr,  Georgs  Erben. 
Strasberger,  Hans. 

Tabertshofcr. 
Tätenpeck,  Veit. 

—  Wolf. 
Tanner,  Georg. 

T.  Tannberg,  Wolf. 

T.  Tanndorf,  Jobst  Wilhelm. 

r.  Tannhauser,  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Georg. 

t.  Taofhirchen,  Burkharts  Erb. 

—  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Wolf. 

—  Christoph. 
— -  Georg. 

Thflrrigl,  Barkhardt. 
T.  Thann,  Heinrich. 
t.  Thorr,  Ludwig. 

Tengler,  Christoph. 
Tisslinger,  Georg. 
T.  Törring,  Adam. 

—  Veit. 

—  Georg  su  Sefeld. 
Toblhaimer,  Sigmund. 
Trautskirchner,  N. 

T.  Trainer,  Stephan  u.  Wilh. 

—  Burkhard  u.  Georg. 
T.  Trann  (Tranner). 

T.  Trenbach,  Hans  Erben. 

—  Wolf  n.  Seifried.  * 

—  Christoph. 


Türmer,  (Turner)  Hans. 

—  Gundaker. 
— •  Erasmus. 

Tumberger,  Sigm. 
Tuemayer,  Christoph. 
Herr  t.  Turn,  Sigmund. 
Wagen,  Hans  Georg. 
Vetter,  Adam. 
Viehbeck. 
Dr.  Viehhausen. 
Viereck,  Peters  Erben. 

—  Theodor. 
Viergold,  Caspar  u.  Leonhard. 
Visler,  Georgs  Erben. 

Vogt,  Melchior. 
Vogel,  Michael 
Volkhaimer,  Martins  Erben. 
Ungspeck,  Wolfgang. 
Wailbrun  zu  Eglofshaim. 
Walch,  Haas. 
Walchsinger,  Adam. 

—  Wolf. 

—  Christian. 
Waxenstein,  Georg. 
Wagner.  Hans. 
Wanninger,  Melchior. 
t.  Weichs,  Wigaleus. 

—  Otto. 

—  Georg. 
Weiller,  Caspar. 
Weissenfclder  Philipp. 
Weiden,  Michael. 
Wegmacher.  Daniel. 
Weiser,  Hans  v.  Augsburg. 
YVestacher,  Hans  Georg. 
Wibachbuber,  Hans  Erben. 
Widerspacher,  Ernst  Erben. 
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Widerspacher,  Casper. 

—  Wilhelm. 
WieUndt,  Bernhard. 

—  Wilhelm. 
Wildenstein,  Adams  Erben. 

-       Wolf  Wilhelm. 
Wilhelm,  Erasmus. 
Woppinger,  Scbast.  Erben. 
Wolf,  Hans  Erben. 
—  Andreas. 
Wurner,  Andreas. 
Ysl,  Mathias. 
Zachareiss,  Hans. 
Zart),  Sebastian. 
Zandt,  Leonhard. 
Zeilhofer,  Peters  Erben. 

—  Leonhard. 
Zeller,  Christophs  Erben. 

—  Conrad. 
Zenger,  Perzifall. 

—  Hans. 
Zillenhardt,  Seyfrieds  Erben. 
Zigl,  Hans. 

Summa  aller  hier  benannten 

ständischen  Edelleute    .    .  593. 


//.  Ständische  Stift*  und 
Klöster. 

Alderspach,  Kloster. 
Niederaltach,  Kl. 
Oberaltach,  Kl. 
Altenhohenau,  Nonncn-KL 
Altenmunster,  Nonnen-Kl. 
AltmGhlmGnster,  Stift  des  Johanniter 
Ordens. 

Abhandlungen  d.  III.  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  \ 
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Andechs,  siehe  HL  Berg. 
Aspacb,  Kl. 
Atl,  Kl. 
Au,  Kl. 

Bamberg,  Probstei. 
Baumburg,  Kl. 
Beyharting,  Kl. 
Beyerberg,  Hl. 
Braunau,  Spital. 
Benediktbeuern,  Kl. 
Berchtesgaden,  Stift. 
Bernried,  Kl. 
Biburg,  Kl. 
Diessen,  Kl. 
Dietramszell,  Kl 
Chiemsee,  Bistbom. 
Chiemsee,  Herren-K I. 
Chiemsee,  Nonnen-Kl. 
St.  Emmeran  in  Begenaburg,  Kl. 
St.  Egidi  (Gilgen),  Comthorei  kt  Re- 
gensburg. 
Ebersberg,  Kl. 
Ettal,  Kl. 

Egershaus,  Gotteshaus. 
Freising,  Bislhum. 
Freising,  Domkapitel. 
Fiirstenfeld,  Kl. 
Fürstenaell,  Hl. 
Gangkofen,  Deutschord.Stift. 
Gars,  Kl. 

Geisenfeld,  Nonnenkloster. 

Gottszell,  Kl. 
Habach,  Stift. 

Heiligenberg  (Andechs).  KL 
Hohenwart,  Nonnenabtey. 
Inderstorf,  Kl. 
Ingolstadt ,  Vnirersität. 

is.  V.  Bd.  I.  Ahthl.  |b)  8 
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Mmfiniter,  Stift. 

Huebach,  Nonnen-HI. 

St.  Mang,  Kl.  in  Stadtamhof. 

Mallerstorf,  KL 

Mattigkofen,  Stift. 

Metten,  Kl. 

Musburg,  Stift. 

München,  U.  Frauen  Stift. 

München,  Anger  Nonn..KL 

München,  Reicha)  I  mosenalif t. 

Münchmunster,  Kl. 

Niederriehbach,  Nonn.-Kl. 

Niederroünster  in  Regeniburg,  Nonn. -Hl. 

Neustift,  Kl. 

St.  Nihlas,  Kl. 

Obermünster  in  Regenaburg,  Nonnen- 
Kloster. 
Oetting  (Alt.),  Stift. 
Osterbofen,  Hl. 
St.  Oaswald,  Hl. 
Passau,  Bisthum. 
Paaaau,  Domkapitel. 
St.  Paol,  Nonnen-HI.  in  Regensburg. 
Pfaffenmunater,  Stift. 
Päring,  Kl. 

Plumentha),  Sli.  Deutschord. 
Prifcnning,  Kl. 
Priel,  Hl. 
Plankstetten,  Kl. 
Polling,  Kl. 
Regensburg,  Bialbum. 
Regenaburg,  Domkapitel. 
Raitenhaalach,  Hl. 
Raitenbuch,  Kl. 
Hanshofen,  Kl. 
Reichersperg,  Kl. 
Ror,  KI. 


Rott,  Kl. 

Salzburg,  Bisthum. 
Schamhaupten)  KI. 
Schöfftlarn,  Hl. 
Scheyern,  Kl. 
Schiebdorf,  Kl. 
Seligenthal,  Nonnen. Hl. 
Seeon,  Hl. 

Schönfeld,  Nonnen-HI. 

Steingaden,  KL 

Suben,  KL 

Tegernsee.  Kl. 

Thierhaupten,  Kl. 

St.  Ulrich  in  Augsburg,  HL 

Tambach,  KL 

St.  Veit,  Kl. 

Vilshofen,  Stift. 

St.  Walburg  in  Eichstädt,  Nonnen-HL 
Walderbach,  Kl. 
Weihenstepban,  Kl. 
Weiern,  Kl. 
Weltenburg,  KL 
Wessobrunn,  1(1. 
Winzberg,  Kl. 
St.  Zeno,  Kl. 

Aller  Gläubigen  Seelen  zu  Straubing. 

Summa  aller  ständischen  Stifte 

und  Klöster  104. 


///.  Städte. 

Abensberg. 

Aichach. 

Burghausen. 

Braunau. 

Deckendorr. 
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Dingolfing. 

Dietfurt. 

Erding. 

Friedberg. 

Furt. 

Gravenan. 

Ingolstadt. 

Hellheim. 

Landau. 

Landsperg. 

Landshut. 

Mosburg. 

München. 

Neustadt. 

Gelting. 

Otterhofen. 

Pfaffenhofen. 

Rain. 

Rcichenhall. 

Scharding 

Schongau. 

Schrobenbauaen. 

Stadtamhof. 

Straubing. 

Traunstein. 

Vilshofen. 

Waaacrburg. 

Weilheim. 

Wembding. 

Summa  der  ständischen  Städte 


IV.  Märkte. 


Ahach. 

Aibling. 
Aidenbach. 


34. 


Ainling. 
Ammergau. 
Armatorf. 
Au. 

Altmünster. 

Aurolzmünster. 

Biburg. 

Bruck. 

Bogen. 

Dachau. 

Diesten. 

Donauttauf. 

Dorfen. 

Eggcnfelden. 

Eichendorf. 

Ergoltapach. 

Eschclkam. 

Easing. 

Frontenhausen. 

Frauenhofen. 

Gart. 

Gaimersheim. 

Gangkofcn. 

Geiselhörig. 

Gcisenfeld. 

Geitenhauten. 

Gern. 

Grafing. 

Griesbach. 

Haag. 

Hals. 

Hofkirchen. 

Holxkirchcn. 

Hohenwart. 

Hengersperg. 

Inkofen  (Inchenhofen). 

Kösching. 
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Hosting. 

Ried. 

Köstlarn. 

lUedenburg. 

Kraiburs. 

Rohr. 

Huebach. 

Roaenheim. 

Langwat. 

Rot  tonburg. 

Märkl. 

Ruemannafelden. 

Maring. 

Schierling. 

Mamburg. 

Schunbere 

Mauerkirchen. 

Schwaben. 

Münster. 

Siegenburg. 

Murnau. 

Simbach. 

Mieapacb. 

Tei&pach. 

Nandlstadt. 

Than 

\uulicucrn 

'Iolz. 

Neukirchen. 

Tr  o  sp  cv<z 

Neumarkt. 

Triftern. 

Obernberg. 

Tüssling. 

Pfaffenberg. 

Utendorf. 

Pfeffenhauaen. 

Vclden. 

Pfätcr. 

Vicchtach. 

Pföring. 

Vohburtr 

Pilalling. 

Wartenberg. 

Plätling. 

Winzer. 

Plcintling. 

VYolfratshauacn. 

Pötmes. 

Wolnzach. 

Wurmanaquick. 

Reispach. 

Summa  der  Marl 

Es  befanden  sich  demnach  im  damaligen  Herzogihura  Bayern 
zu  Anfang  des  siebenzebuleu  Jahrhunderte»  standische  Orte:  34 
Städte,  93  Markte,  104  Klöster  und  Stifte  und  bei  1400  Hofmar- 
ken, Edelsitze  und  Edelhofe. 

Von  den  Hofuwrken  besassen  beiläufig  (auf  ganz  genaue 
Augaben  mache  ich  keiuen  Anspruch):    der  Landesfflrst  62,  dazu 
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noch  mehrere  Edelsitze  und  Edelhöfe;  die  ständischen  Klöster, 
Stifte,  Bisthüraer,  Domkapitel  bei  300  Hofmarken  and  Sitze,  die  an- 
dern die  landständischen  Geschlechter. 


Pio  SeiboUatorfer  25  Hof  marken,  4 
Edelsitze,  2  Edelhöfe,  Ii  Schlot- 
•er  und  1  Herrschaft. 

Die  Cloten  18  Hofmarken. 

Die  Ortenburger  17  Hofmarken,  1 
Markt,  6  Schlösser  und  4  Herr- 
schaften. 

Die  Schwarzenateiner  15'/t  Hofmarken, 
3  Schlösser  nebst  mehreren  Edel- 
sitzen  und  Edelhöfen. 

Die  L*rchenfeMer  15  Hof  marken,  1 
Herrschaft,  3  Sitze  und  1  Schloss. 

Die  Preising*-  18  Hofmarken,  6  Sehl 


Die  Leubeifinger  11  Hofmarken,  5 
Schlösser,  1  Markt  und  2  Sitze, 

Die  Degernberger  14  Hofmarken,  und 
mehrere  Sitze. 

Die  Mhärgi  10  Hofm.,  2  Schlösser,  1 
Herrschaft,  2  Sitze. 

Die  Törringer  10  Hofmarken,  1  Markt, 
6  Schlösser,  2  Sitze. 

Die  Nuatdorfer  10  Hofmarken,  5  Schi., 
3  Edclsitze. 

Die  Frauenbtrger  9  Hofm.,  4  Schlös- 
ser, 2  Herrschaften. 

Die  Königefelder  9  Hofm.,  2  Schlösser, 
3  Edelsitze. 

Die  Pienxenauer  14  Hofmarken  und 
5  Schlösser.  , 


Die 

rere  Sitze. 

Die  JUaexlrainer  7  Hofmarken,  1  Herr- 
schaft, 2  Markte,  5  Schlösser,  2 
Sitze. 

Die  Nothhaft  7  Hofmarken,  4  Edel- 

sitze,  3  Schlösser. 
Die  B an ui garten    7    Hofmarken  und 

mehrere  Sitze. 
Die  Seinaheimer  7  Hofmarken,  1  Schi., 

mehrere  Sitze. 
Die  Eck  7  Hofm.,  3  Sitze,  2  Schlösser, 

2  Scdelhöfe. 
Die  Trenbacher  7  Hofm.,  3  Schlösser, 

1  Edelsitz. 

Die  Gumpenberger  6  Hofm.,   1  Schloss, 

2  Sitze. 

Die  FMsinger  6  Hofmarken  und  3 
Edelsitze. 

Die  Fraueuhofer  6  Hofmarken,  1  Markt, 

3  Schlösser,  mehrere  Sitze. 

Die  Weicht  6  Hofmarken,  3  Schloss., 
7  Edelsitze. 

Die  Schmanenburger  7  Hofmarken  u. 
3  Schlösser,  1  Markt. 

Die  Taufkirchen  6  Hofm.,  4  Edclsitze, 
3  Schlösser. 

Die  Tälenpeckh,  5  Hofm.,  4 
1  Schloss. 


I 
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Die  Hmnd  5  Hofin.,  5  Sehl,   1  Site. 
Die  Mu99mthaUr  6  Hofin.,  3  Schlot. 

•er,  1  Edelsite. 
Die  Viehhmuaar  5  Hofm.,  2  Schlosser, 
v       1  Site. 

Die  Vajrbergcr  4  Hofmarken,  1  Schloss, 
3  Sitee. 

Die  Thum  4  Hofm.,  3  Schlösser. 
Die  Wallbnm  4  Hofm.,  1  Schloss. 
Die  E9b  5  Hofm.,  2  Sitee. 
Die  Me$$enpeek  5  Hofm. 


Die  Münch  5  Hofmarken  und  einige 

Sitze. 

Die  Pusch  5  Hofmarken  und  mehrere 

Sitze. 

Die  SmnJt%Oi  6  Hofmarken. 

Die  Trainer  4  Hofmarken  n.  mehrere 

Sitee. 

Die  Tuemer  7  Hofmarken  und  einige 
Sitee. 

Die   WUden$tem   4  Hofmarken  und 

einige  Sitee. 
Die  Zengtr  8  Hofmarken  u.  Siue. 
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Otto  der  Grosse, 

Herzog;  von  Bayern  und  seine  Brüder, 

Pfalzgrafen   von  Wittenbach, 

Ihr  Leben  und  Wirken  unter  und  mit  den  Weifen  und 

Hohenstaufen. 

Voo 


Dr.  J.  Nep.  Buchinger. 

k.  b.  Hofralh. 


Abhandluagen  d.  DL  Cl  d.  k.  Ak  d.  Wim.  V.  Bd.  L  Abtkl.  (c)  1 


Hi  quatuor,  quod 
prudentes,  felices  erant. 


rarum  eat,    virtuos  L  fortunati, 


ut  Schyreniii  in  Monum. 

boi«.  T.  X.  p.  394. 
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Otto  der  Grosse, 


Herzog  von  Bayern  und  seine  Brüder, 
Pfalzgrafcn  von  Wittelsbach, 

Ihr  Leben  und  Wirken  tinter  und  mit  den  Weifen  and  Hohen- 
staufen. 

Von 

Dr.  J.  Nep.  Buchinger. 

»   

Vorwort. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  drängten  sich 
besonders  viele  Ereignisse  von  den  wichtigsten  Folgen  und  heroi- 
sche Unternehmungen  und  Kämpfe  for  Gegenstände  höchster  Inter- 
essen damaliger  Zeit.  Dem  ersten  grossen  Kreuzznge  in  das  hei- 
lige Land  folgten  neue  gewaltige  Zage  sogar  unter  Anfahrung  von 
Kaisern  und  Königen.  Die  Streitigkeiten  der  höchsten  geistlichen 
und  weltlichen  Obrigkeiten  aber  ihre  Machtgränzeu  und  zeitlich  po- 
litisches Uebergewicht  in  Italien  währten  fort,  uud  Weifen  und 
Gibelinen  trateu  einander  feindlich  gegenober.  Eiu  achtzehnjähriges 
päbstliches  Schisma  trennte  die  ganze  Christenheit  in  zwei  feind- 
liche Parteien.  Gleichzeitig  '  strebten  die  stolzen  lombardiscbeu 
Städte  im  Bewusstseyn  ihres  Reichthums  und  ihrer  Macht  nach  Un- 
abhängigkeit und  eine  zweimalige  Eroberung  des  trotzigeu  Mavlauds 

1* 
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und  selbst  dessen  Zerstörung  konnte  dem  Städtebunde  nicht  weh- 
reu; und  im  Norden  des  Reichs  schien  ein  hochstrebender  Herzog 
grosse  Provinzen  hievon  abzutrennen,  und  einen  reicbsfreien  Staat 
sich  erringen  zu  wollen.  Allenthalben  war  Bewegung  uud  Kampf 
und  nicht  Ritter  und  Reisige  nur  zogen  zu  Feld,  auch  Bischöfe  und 
Prälaten  ergriffen  als  des  Reiches  Vasallen  nicht  selten  statt  Inful 
und  Stab  das  Schwert  und  den  Panzer,  nud  tummelten  sich  auf 
mächtigen  Schlachtrossen.  Aber  diese  Zeiten  des  Kampfes  und 
der  Widerwärtigkeit  waren  auch  die  Geburt  grosser  Thaten  und 
erhoben  Männer,  deren  hohen  Geist  und  Muth  der  Friede  unent- 
wickelt uu  I  uuerkanut  belassen  haben  würde,  zu  ihrer  Geistesgröße 
wordigen  Stellungen,  und  sie  waren  es  auch,  die  den  grossen  Otto 
des  bayerischen  Pfa'zgrafen  Otto  V.  (Senior)  von  Wittelsbach 
ältestem  Sohne  Gelegenheit  boten  zu  seinen  heroischen  Kriegst  hat  eu 
und  zu  allen  den  Auszeichnungen,  wodurch  er  seinem  erlauchten 
Geschlechte  zu  L  ibaren  Wurden  den  Weg  bahnte,  als  es  je  beses- 
sen hatte,  und  seinen  Namen  iu  Bayerns  und  des  ganzen  Deutsch- 
lands Geschichte  fflr  ..inner  verherrlicht  hat. 

Ottos  VI.  Urahnen,  Arnold  und  Berchtold,  die  Söbue  des 
heroischen  ostbayeriscbeu  Markgrafen  Luitpold  hatten  die  herzog- 
liche Wörde  in  Bayern  bereits  besessen.  Aber  bald  oberging  diese 
al*  ulierbliches  Reichsamt  an  verschiedene  andere  deutsche  Häuser, 
und  als  nach  längerer  Zeit  ein  besonders  mächtiges  altes  Dynasten- 
baus, da»  WeICsche,  das  Herzogthum  Bayern  sich  erblich  zu  er- 
halten mit  Erfolg  versucht  hatte,  schien  for  Luitpolds  Nachkommen 
alle  Iloffnnng  auf  Bayern  fflr  immer  verloren.  Aber  schon  bald 
nachdem  gedachtes  alte  Haus  Bayern  überkommen  kalte,  schwang 
sich  ein  neueres,  das  Hohenntaufische,  in  kurzer  Zeit  zu  grossen 
Worden  und  selbst  auf  den  Kaiserthron  empor,  trat  dem  alten 
Hanse  uuerachtet  verwandtschaftlicher  Bande  eifersüchtig  entgegen 
und  entfernte  es  endlich  ganz  aus  Bayern.    Inzwischen  hatte  aich 
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Otto  VI.  von  Wittenbach  durch  kriegerische  Grossthaten  ver- 
herrlicht, und  durch  ausgezeichnete  aufopfernde  Treue  für  seinen 
Kaiser  aus  dem  neuen  Hoheostaufischen  Hause  so  verdient  gemacht, 
dass  ihm  das  von  seinen  Ahnen  einst  besessene  jetzt  durch  de« 
welfischeu  Herzogs  Sturz  wieder  freigewordene  Herzogtbum  als 
Lohn  für  seine  Verdienste  verüehen  ward.  Dieses  grossen  Wittels- 
bacbers  Auszeichnungen  siud  uuu  zwar  wenigstens  im  Allgemeinen 
keinem  bayer sehen  Gescliicbtsfreunde  fremd,  aber  er  hatte  mehrere 
Brüder,  die  sich  auch  auszeichneten,  und  von  denen  die  zwei  welt- 
lichen Standes  rnebrnial  Theilnehmer  au  seinen  kriegerischen  Zogen 
waren,  eiuer  der  geistlichen  Brüder  aber  sich  noch  hoher  auf- 
schwang als  Otto  VI.  Auch  sie  verdienen  nähere  Keiinluissnahme 
von  ihrer  rühmlichen  Tbatigkeit.  Sammtlicber  Brüder  Leben  und 
Wirkeu  nun  uoter  den  Hohenstaufen  und  Weifen  in  synchronisti- 
scher Darstellung  soll  Gegenstand  des  vorliegenden  Gescbicbts- 
werkes  seyn. 


I. 

Jugendjahre  der  pfalzgräflichen  Prinzen. 

Während  den  Regiernngsjahreii  des  Kaisers  Lothar  II.  und 
des  Königs  Conrad  III.  reiften  die  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V. 
(Senioris)  von  Wittenbach  zum  Mannesalter  heran.  Es  ist  nun 
zwar  uicht  aufgezeichnet,  wie  sie  ihre  Jugend  verlebten  und  welche 
Bildung  sie  erhielten,  aber  ein  Blick  auf  ihren  hohen  Stand  und 
Rang  und  die  grossen  Besitzungen  ihres  Vaters  und  die  damalige 
Iiebensweise  in  den  Häusern  und  Familien  ansehnlicher  und  machti- 
ger Reichsfürsten,  Grafen  und  Dynasten*)  wird  genügende  Auf- 

*)  Dm  Wort  Dynast,  hergeleitet  von  dvvams,  beieichnct  «machst  ohne. 
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schlösse  ober  die  Jugendbildong  gedachter  Pfalzgrafen  gewähren. 
Ihr  Vater,  erblicher  Besitzer  mehrerer  Grafschaften,  Reichsforst 
dnrch  seine  unmittelbar  vom  Kaiser  empfangene  Lehen  ond  Scbirm- 
▼ogt  eines  Hochstifts  (Freysing)  und  anderer  ansehnlichen  geint- 
lieben  Stifte  konnte  nicht  wie  ein  einzelner  Ritter  auf  seiner  einzel- 
nen Barg  oder  seinem  entlegenen  Bergschloss  nur  in  Gesellschaft 
weniger  Reisigen,  eines  Hanskaplans  nnd  eines  kleinen  Hansgesin- 
des dahinleben.  Er  hatte  forstliche  Hofhaltung  auf  seinen  Residenz- 
schlössern.  Ministerialen  umgaben  ihn,  seiner  Winke  gewartig, 
Vasallen  kamen  von  ihren  seinem  Hanse  lehenbaren  Burgen  und 
Gntern,  ihm  zu  huldigen  und  Eide  zu  leisten.  Ihre  Sohne  verweil- 
ten daselbst,  um  als  Pagen,  Knappen  und  Waffenträger  die  Kriegs- 
kunst zu  erlernen  und  zur  RJlterworde  sich  heranzubilden,  Besuche 
erfolgten  von  Forsten  und  Grafen  des  Reiches,  die  fürstlich  bewir- 
ket, bei  reichem  fröhlichem  Mahle  sich  ergötzten,  die  kriegerischen 
Spiele  der  Jugend  mit  ihrer  Gegenwart  beehrten  oder  dem  Gesänge 
der  Minstreis  zuhorchten,  welche  die  Höfe  besuchten  und  die  Tha- 
ten  berühmter  Heroen,  die  Schicksale  der  Kreuzfahrer  oder  Pilger 
iu  das  beilige  Land  mit  Harfenbegleitung  besaugen  oder  lustige 
Weisen  anstimmten  zur  Erheiterung  der  Tafelgenossen.  Uud  wenn 
erst  grosse  Familien  -  Feste  zu  feiern  waren  oder  hohe  kirchliche 
Feste  eintraten,  und  Weihnachten,  Ostern  oder  PGngsten  festlich 
begangen  wurden,  da  ergoss  sich  auf  mehrere  Tage  bin  ober  den 
ganzen  Hof  der  Geist  eines  geschäftigen  freudigeu  Lebens.  Den 
Gottesdiensten  und  kirchlichen  Festlichkeiten  folgten  köstliche  Mable 
bei  Gesang  uud  Saiteuspiel,  und  diesen  die  Vergnügungen  der 
Jagd,  woran  auch  Damen  Antheil  nahmen,  oder  ritterliche  Spiele, 
an  denen  schön  geschmückte  gefeierte  Damen  die  Preise  anstheilten. 


hin  schon  einen  Gewaltigen,  ein  reiches  mächtiges  Haus,  in  der  deut- 
schen Geschichte  ober  bekanntlich  auch  einen  vom  Lehenrerbande 
freien  Grundherrn  ansehnlicher  Gülei-Compleie. 
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Ad  solchen  Tagen  wurden  auch  die  Annen  nicht  vergessen.  Sie 
wurden  alle  in  der  Umgegend  bewirthet,  reisende  Pilger  wurden 
gepflegt,  und  nicht  nur  das  Hofgesinde  hatte  sie  zu  bedienen,  son- 
dern selbst  die  Jugend  der  anwesenden  Herrschaften,  Junker  und 
Frauleins,  wurde  angehalten,  die  Armen  zu  bedienen  und  ihnen  mit 
eigenen  Händen  die  Speiden  aufzutragen,  um  sie  hiedurch  zum 
Mitleid  gegen  die  Armen  und  Ablegung  alles  Abscheues  vor  Un- 
glücklichen und  Bedrängten  und  ihrem  Anblicke  zu  gewöhnen. 
Wenn  aber  die  jungen  Pfalzgrafeu  an  solchen  Festen  am  kaiser- 
lichen Hoflager  anwesend  waren,  wo  sie  mit  noch  weit  grosserem 
Glänze  und  Aufwände  gefeiert  wurden,  wo  sie  persönliche  Bekannt- 
schaft mit  den  edelsten  und  höchsten  Forsten  des  Reiches  machen 
konnten,  wo  die  Gegenwart  der  geistreichsten  und  edelsten  Frauen 
zu  feinstem  Anstand  und  Sitte  aufforderte,  und  Jedermann  sich  be- 
strebte, seinem  Staude  und  Range  Ebre  zu  machen,  da  war  die 
schönste  Gelegenheit  gegebeu  zur  vollkommensten  Ausbildung  des 
Geistes  uud  äussern  Auslandes. 

Weitere  Feierlichkeiten  gewährten  die  Wehrhaftmachung  und 
die  Vertheilung  der  RitterwOrde  durch  den  alten  Pfalzgrafeu  an 
hiezu  herangebildete  oder  sonst  ausgezeichnete  Jonglinge  seiner 
Vasallen  oder  Ministerialen  oder  andere  Jonglinge,  welche  solche 
Ehre  sich  von  ihm  erbaten.  Das  Ritterthum  wurde  veranlasst  durch 
Kriegsdienst  zu  Pferd,  den  nur  vermöglicheru  Personen  zu  leisten 
im  Stai:de  waren,  uud  es  wurde  zu  einem  eigenen  Stande,  dem  Rit- 
terstand, erhoben  in  Folge  der  kriegerischen  Uebnugen  und  Spiele 
seit  dem  König  Heinrich  I.  bei  feierlichen  Anlassen  an  königlichen 
uud  forstlichen  Höfen ,  welche  Uebungeu  von  den  hiebei  Hölingen 
Wendungen  der  Ritter  mit  ihren  Pferden  den  Namen  Turnier  erhiel- 
ten,*) und  zu  welchen  nicht  Jeder  zugelassen  wurde,  der  die  Hal- 


*  i  Hei  Olto  Friiigens.  de  gestis  Fridrici  Imp.  ilap.  XVII.  kommt  vor,  d.is» 
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tong  eines  Pferdes  bestreite«  konnte,  sondern  nur  Personen  von 
Rang  und  Stand,  oder  weil  man  doch  ausgezeichnete  Männer  von 
niederer  Gebart  nicht  ganz  ausschliesseu  nnd  ihuen  Gelegenheit  zu 
ihrer  Erhebung  lassen  mochte,  solche  dorch  eine  besondere  Aus- 
zeicbunng  in  der  Kriegskunst  bemerklich  gewordene  Personen.  Diess 
führte  zu  gewissen  Vorübungen  nnd  Vorbereitungen,  die  allmählich 
Vorschrift  far  jeden  tarnirenden  Ritter  worden,  and  da  man  wegen 
Währung  der  Uupartheilichkeit  am  Preisgerichte  nnd  angenehmer 
Ueberraschong  nicht  verlangen  wollte,  das»  Jeder  der  in  das  Tur- 
nier einzureiten  wünschte,  sich  vor  dem  Anfange  des  Turniers  be- 
kannt mache,  doch  aber  nur  turnierfähige  auftreten  sollten,  forderte 
man  nur,  dass  Name  und  Stand  den  zur  Bewahrung  des  Geheimnis- 
ses verpiicbteten  Turnier -Wartern  angegeben  wurden.  Bald  auch 
gaben  die  Krentzzüge  in  das  heilige  Land  ond  andere  Gegenden, 
gelegenheitlicb  derer  die  Ritter,  um  sich  ihrem  Stande  nach  zn  er- 
kennen, sich  ai  f  ihren  Schilden  bestimmter  Zeichen  bedienten,  An- 
lass,  dass  man  «ich  im  Turnier  bei  geschlossenem  Helme  nur  durch 
sein  Wappen  erkeruen  zu  geben  brauchte,  das  eigene  Wappen- 
Könige  (Herolde)  ..u  deuten  and  hieraus  das  adeliche  Geschlecht 
des  Ritters  zu  entz.ffern  hatten.  Die  Vorübungen  zur  Ritterwürde 
bestanden,  wie  schon  angeregt  worden  ist,  iu  den  Diensten  oder 


man  die  Tarniere  (Torneamenta)  ursprunglich  Tyrocinia  nannte,  als  Vor- 
übungen nämlich  und  Vorbereitungen  zu  Kriegska'inpfen,  wozu  sie 
eben  auch  eingeführt  worden  waren.  Man  nannte  sie  aber  nach  gedach- 
tem Otto  Frisingens.  auch  Nundina,  weil  sie  oftmal  an  städtischen  Markt, 
tagen  ohnfern  der  Städte  stattfinden  mochten.  (Cap.  XXV.)  —  Die 
Hauptsache  in  den  Turnieren  bestand  darin,  dass  man  den  Gegner  mit 
der  Lanze  aus  dem  Sattel  hob,  nnd  dieser  schnell  sich  wieder  aufraffe 
und  auf  sein  Pferd  sich  schwang.  In  den  ältesten  Tanicren  kämpfte 
nicht  selten  Haufe  gegen  Haufe,  eben  weil  sie  ursprünglich  kein  Spiel, 
sondern  ernstliche  Kunst  und  Mulh  zugleich  erprobende  Kriegsübun- 
gen waren. 
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Verrichtungen  eines  Pagen,  Waffenträgers  oder  Knappens  bis  an 
das  21.  Jahr,  zu  denen  jedoch  Janglinge  von  gräflichem  oder  forst- 
lichem Stande,  welche  kürzern  besondern  Untericbt  genossen,  nicht 
verpflichtet  waren,  und  die  auch  andern  jungen  Männern  erlassen 
waren,  wenn  sie  durch  ausgezeichnete  Thaten  im  Kriege  sich  her- 
vortbaten  und  wahrend  oder  sogleich  nach  einer  Schlacht  oder  ei- 
nem Feldzuge  vom  Feldherrn  selbst  zur  ritterlichen  Wurde  durch 
den  Ritterschlag  erhoben  werden  sollten.  Ein  solcher  Ritterschlag 
auf  dem  Schlachtfelde  Hess  keine  Feierlickeiten  zu.  Ausserdem  aber 
waren  stets  grosse  Feierlichkeiten  mit  dieser  Auszeichnung,  welche 
nicht  mit  der  blossen  gemeiniglich  schon  vorausgegangenen  Wehr- 
haftmaebung  zu  verwechseln  ist,9)  verbunden,  und  die  Kirche  hatte 
nicht  versäumt  sich  eine  Mitwirkung  hiebei  zu  verschaffen,  welche 
indess  auf  den  gerammten  Ritterstand  sehr  vortbeilhaften  Ein  flu** 
hatte,  ihm  eineu  erhabenem  Zweck  unterlegte,  als  den  eines  gewöhn- 
lichen Kriegsmannes,  nud  die  Killer  allmählig  zu  jener  Humanität 
und  Galanterie  fahrte,  welche  unter  dem  Namen  der  Chevalerie  be- 
kannt wurde.  Der  Ritterschlag  geschah  hienach  in  der  Regel  in  der 
Kirche  mit  einem  von  geweihter  Hand  auf  den  Altar  gelegteu,  und  hie- 
rauf dem,  der  die  RitterwOrde  ertheilen  sollte,  obergebenem  Schwert 
Er  bestand  in  einem  bis  drei  Schlägen  mit  der  flachen  Klinge  auf 
die  Schultern  des  Kandidaten,  um  anzuzeigen,  dass  eiu  Ritter  für 
seiue  Pflichten  schwere  Leiden  und  Schmach  zu  dulden  nicht  ver- 
schmähen soll.  Hierauf  bekam  der  Kandidat  auch  Helm ,  Lanze  und 
Schild  und  ward  nun  öffentlich  als  Ritter  erkannt.  Vor  dem  Ritter- 
schlag aber  musste  er  in  Gegenwart  eines  Geistlichen  geloben,  das 
Schwert  nur  for  Glauben  nnd  Recht,  for  den  Scholz  der  Frauen, 


•)  Die  fragliche  Wehrhsfttnachung  bestand  schon  lange  ror  dem  Ritter- 
thum, nachhin  aber  wurde  sie  bei  dem  Adel  »eltcn  mehr  einzeln  vor- 
genommen, sondern  mit  der  Feierlichkeit  der  Hilter  würde- Verleihung 
Terbunden. 

Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  K.  Ak  d  Wist.  V.  Bd.  I.  Abihl.  (c.)  2 
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Wittwen  and  Waisen  nnd  aller  Schwachen,  Hülflosen  nnd  Bedräng- 
ten zu  gebrauchen.  *)  Wenn  -indes»  gleichwohl  manche  Ritter  so  weit 
ausarteten,  dass  sie  statt  Schutz  den  Wehrlosen  zu  gewahren,  von 
ihren  Burgen  herab  die  Vorruberreisendeu  anfielen,  sie  gefänglich 
eingezogen,  und  für  ihre  Entlassung  theuere  Losegelder  erpressten, 
oder  den  Zogen  von  Kaufmanns waareu  auflauerten,  sie  niederwar- 
fen, wie  man  damals  sich  ausdruckte,  und  schwere  Schatsungen 
von  den  Waareu  nahmen,  oder  sie  räuberisch  in  ihre  Borgen  schlepp- 
ten, so  wurde  ein  solches  wildes  Benehmen  von  jedem  Achten  Rit- 
ter verabscheuet,  und  von  Kaiser  und  Reich  durch  schwere  Bestra- 
fung der  ThAter  und  Zerstörung  der  Raubnester  gerächt,  wie  denn 
schon  Kaiser  Heinrich  III.  und  nicht  minder  Kaiser  Friedrich  1  und 
späterhin  Kaiser  Rudolf  I.  gegen  solche  Raubritter  strengstens  nnd 
schonungslos  einschritten.  —  Offene  augesagte  Fehden  ober  streitige 
Gegenstände  mit  ihren  Nachbaren  mochten  indess  die  Ritter  ohne 
Benachtheilung  ihrer  Ehre  wohl  fohren,  da  die  Kaiser  und  Herzoge 
so  wie  die  nächsten  Lehen-Herren  vielfältig  abwesend  waren;  wor- 
den aber  solche  Fehden  langwierig  und  sehr  bedeuteud,  so  erhielten 


*)  Da  im  Jahre  1247,  wo  der  Ritterstand  schon  mehr  ausgebildet  war,  als 
im  XML  Jahrhundert,  der  junge  König  Wilhelm  vormals  Graf  von  Hol- 
land die  Rilterwürde  nahm,  musste  er  zuvorderst  vor  dem^  päbstlichen 
Legaten  Petrus  Caputius  die  bereits  angeregten  Ritterpflichten  angelo- 
ben, und  hierauf  erst  crtheilte  ihm  der  Hünig  von  Böhmen  mit  star- 
kem Schlag  auf  die  Schultern  die  RitterwOrdo  unter  folgenden  Worten : 
Ad  honorem  omni  potentis  Dei  tc  militem  ordino  ac  in  nottro  ColUgio 
te  gratulanter  accipio,  et  memcnto,  quod  Salvator  mundi  coram  Anna 
ponlilice  pro  te  colapsatus  et  illusus  ,  Herode  rege  chlamyde  vestitus 
et  derisus  et  coram  omni  populo  nudus  et  vulneratus  in  cruce  suspen- 
siv est,  cujus  opprobria  te  mcministe  suadeo,  cujus  ctiam  mortem  ul- 
cuci  te  moneo:  (m.  a.  Joh.  de  Beka  ohron  Utiajectens  p.  77  und  Magn. 
apud  Piatorium.  II.  p.  244.) 
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sie  ihre  Beilegung  auf  Reich»-  und  Landtagen,  wie  deren  Geschichte 
erweist.*) 

Obgleich  nun  die  Richtung  in  der  Erziehung  und  Bildung  der 
pfalzgraflich  wittelsbachischeu  Prinzen  grösstenteils  dem  kriegeri- 
schen Stande  zugewendet  war,  der  in  damaliger  Zeit  ausser  dem 
geistlicbeu  Stande  allein  zur  Auszeichnung  fahrte,  und  vom  hohen 
Adel  ergriffen  werden  konnte,  so  konnte  gleichwohl  nicht  alle  li- 
terarische Bildung  ausgeschlossen  werden.  Wenn  es  damals  viele 
Ritter  gab,  die  nicht  lesen  und  schreiben  konnten  und  unter  die  Ur- 
'kunden  statt  ihrer  Unterschrift  nur  Zeichen  setzten,  ohne  dass  ihnen 
solche  Unwissenheit  Schaden  machte,  so  war  hinwieder  für  die  Erben 
mehrerer  Grafschaften  nicht  hinreichend  nur  lesen  und  schreiben  zu  kön- 
nen. Sie  mussten  als  künftige  Richter  im  Rlutbann  und  in  Streitigkei- 
ten und  Berufungen  ihrer  Untergebenen  und  zur  Wahrung  ihrer  ei- 
genen öffentlichen  und  Privatrecbte  die  Landesgeschicbte,  die  Lan- 
desgesetze und  die  Rechte  und  Gewohnheiten  in  ihren  Grafschaften 
kennen  lernen,  und  die  lateinische  Sprache  wenigstens  in  so  weit, 
dass  sie  die  durch  ihre  Geschäfte  veranlassten  und  aus  denselben 
resultirenden  Urkunden,  die  damals  nieist  nur  in  lateinischer  Sprache 
verfasst  wurden,  und  von  ihnen  zu  unterzeichnen  waren,  verstehen 
konnten.  Und  zur  Erlernung  dieser  Kenntnisse  gab  es  auch  Gele- 
genheit, da  es  am  Sitze  des  Hocbstiftes  Freising  und  in  den  be- 


')  M.  s.  über  da«  Ritlerwesen:  De  la  Cume  de  Sie  Palaye,  übersetzt  von 
J.  K.  Klüber,  Nürnberg  1768.  Es  ist  jedoch  dieser  Bitteritand  wohl 
tu  unterscheiden  von  den  während  der  Kreuzzüge  entsprungen  geist- 
lichen Orden  der  Tempelherrn,  Johanniter  und  Deutschherren,  denn 
diese  hatten  die  mönchischen  Geblübde  des  Gehorsams,  der  Keuschheit, 
Ehelosigkeit  und  der  Armnth  abzulegen,  und  standen  unter  Grossmei- 
stern, Vgl.  J.  Cb.  Krause  Gesch.  der  wichtigsten  Begebenheiten  des 
heutigen  Europa  IV.  Band,  II.  Abth.  4.  Buch  S.  97.  Halle  1759. 

2* 
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liebt  an  ootericbteteo  Männern  feh 

die  Geheimschreiber  und  Kaplfloe  auf 
den  pfalzgraflichen  Borgen  und  im  Dienste  des  Pfalzgrafen  niebt  ge- 
nügen moebteu*  ^tffi**i*>-ys  • 

Ks  war  iudess  damals  Gebrauch,  dass  aus  adelicheu  Familien, 
die  sich  mehrerer  Söhne  erfreu  teu,  der  eine  oder  der  andere  dem 
geistlichen  Stande  gewidmet  wurde ,  und  hienach  traf  auch  unter 
den  fünf  hoffnungsvollen  Söhnen  des  Pfalzsrafen  Otto  V.  zwei  der- 
selben  das  Loos,  zum  geistlichen  Stande  übersehen  zu  müssen.  Bs 
wareu  Conrad  und  Ulrich.  Der  erstere  wurde  frühzeitig,  jedoch 
nicht  ohne  bereits  an  den  ritterlichen  Hebungen  seiner  weltlich  ver- 
bliebenen Brüder  Antheil  genommen  zu  haben,  wie  seiu  in  der  Folge 
sichtbar  gewordener  kriegerischer  Geist  verrietb,  nach  Salzburg  an 
dasiges  Erzstift  gebracht,  welches  sich  schon  damals  durch  seine 
strenge  Ortodoxie  und  Anhänglichkeit  au  die  päbstliche  und  wei- 
fische Partbei  characterisirte,  und  wo  sein  Geist  die  gleiche  Rich- 
tung erhielt,  die  ihm  nachmals  so  grosse  Leiden  verursachte,  ihn 
aber  auch  zu  einem  geistlichen  Heros  ganz  besonderer  Auszeichnung 
emporhob.  Letzterer  kam  in  das  Domstift  zu  Freising  und  wurde 
Chorherr  daselbst,  und  in  der  Folge  erster  Probst  zu  Innichen  auf 
einer  im  Pusterthale  neuerrichteten  und  dem  Hochstift  Freising  ein- 
verleibten Probstei,  welche  früher  ein  vom  Kloster  St.  Peter  in  der 
Scharnitz  abhängiges  Benedict iner-  Stift  gewesen,  das  durch  die 
Freigebigkeit  des  Heazogs  Tassilo  II.  von  Bayern  an  den  Quellen 
der  Drau  gestiftet  worden  war.9) 

Er  trat  schon  in  der  Eigenschaft  eines  Probsls  als  Zeuge  auf 

— —  

•)  M.  «.  Au»tria  tacra  Tom.  IV.  Par»  IL  Cod.  Dipl.  p.  278.  —  Pracpositi 
Aguntini  —  1,  Udalricu»  Come»  a  Scheyern  et  Wittelsbach,  fiater  Ot- 
tonis  PaJaiini. 
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•bei  einer  Verhandlung  feines  Bruders,  Otto  des  Altern  mit  den  Mön- 
chen de«  Klosters  Rott  wegen  dem  «st  Neufahrn ,  welches  Otto 
Tom  Kloster  als  Lehen  besitzen  sollte.*)  Schott iner  in  seiner  voll- 
standigen  Reihe  der  Absen  des  Hauses  Wittenbach  hat  diesen  «Ul- 
rich irrig  mit  dem  gleichnamigen  Sohn  des  Grafen  Ekfaard  I.  flir 
eine  Persou  gehalten;  dieser  war  Schrrnivogt  des  Hocbstifts  Freising, 
ein  Onkel  des  obigen  Probates  Ulrich  and  starb  schon  um  das  Jahr 
1137,  da  hingegen  Probst  Ulrich  erst  nach  1144  starb.  Des  letz- 
teren Todestag  ist  im  Nekrolog  des  Klosters  Weitenbarg  unterm 
29.  Dezember  bemerkt.**) 

Die  drei  weltlichen  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V.  nahmen 
als  sie  erwachsen  waren,  an  ihres.  Vaters  Geschäften  Antheil,  ver- 
trateu  die  ihnen  notz  weise  aberlassenen  väterlichen  Güter,  und  er- 
schienen auch  an  kaiserlichen  Hoflagern,  die  damals  abwechselnd 
in  verschiedenen  (regenden  and  Städten  des  Reiches  je  nach  Er- 
forderniss  der  Reichs -Angelegenheiten,  stattfanden.  Aach  kommen 
sie  schon  seit  1132  in  Urkanden  als  Betheiligte  oder  als  Zengen 
vor.  Otto  der  altere  oder  der  VL  seines  Namens  trat  namentlich  be- 
reits i.  J.  1132  mit  seinem  Vater  bei  der  Stiftung  des  Klosters  Wald- 
sassen fflr  den  Cistercienser  -  Orden  darch  den  Markgrafen  Diepolt 
von  Vohburg  als  Zeuge  auf  oud  wieder  im  Jahre  1140***)  in  ei- 


•)  M.  B.  T.  I.  p.  365.  —  praeachtibus  his  testibus.  Otto  praepositus  S.  An- 
dreae,  Ulricas  praepositas,  Fiater  Palatini,  Rarinus  etc.  Bei  Meichclbcck 
bist.  Frisingens.  T.  1.  P.  II.  pag.  552.  kommt  auch  die  Unterschrift  eines 
Ulrioi  Decani  Majori«  Ecclesiae  Fri&ingens.  in  einer  Urk.  nach  1148  tot; 
dieser  Decan  Dlrich  soll  aber  kein  Wittels bacher  gewesen  sein.  M.  s. 
auch  Lipowshy,  a.  a.  O. 

••)  IV.  Kai.  Jan.  in  Ifonum.  boicis  8.  472. 

—)  Regesta  seu  reram  boicarum  Autographa  Vol.  I.  p.  136.  Otto  Comes  Pa- 
kt, et  Otto  filiua  ejus. 
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neu  Vertrag  »wischen  dem  Burggrafen  Otto  von  Regenaborg  und 
dem  Kloster  Prflfingen  wegen  wechselseitiger  Abtretung  der  Orte 
Buch  und  Mangolding.  Friedrich,  wahrscheinlich  der  Zweitälteste 
Sobn  des  Pfalzgrafen  Otto  V.,  erscheint  urkundlich  zuvorderst  i. 
J.  1135.  Er  wohnte  damals  dem  vom  Kaiser  Lothar  im  Monat  Marz 
zu  Bamberg  veranstalteten  Reichstage  bei,  wo  die  beiden  Hohen- 
staufen, Herzog  Friedrich  und  Conrad  nach  einer  blutigen  Fehde 
sich  unterwerfen  mussten.  Der  Kaiser  stellte  for  das  Kloster  Mal- 
lersdorf am  17.  März  genannten  Jahres  eine  Urkunde  ans,  wobei 
die  jnngen  Pfalzgrafen  Friedrich  und  sein  Bruder  Otto  (der  altere 
oder  der  jüngere)  als  Zeugen  auftraten.4*)  Auch  war  Pfalzgraf 
Friedrich  mit  seinem  Bruder  Otto  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Mer- 
seburg i.  J.  1136,  wo  Kaiser  Lothar  das  Kloster  Vormbach  am 
Inn  urkundlich  in  seinem  Schirm  nahm,  wobei  abermals  Friedrich 
nnd  Otto  die  Pfalzgrafen  als  Zeugen  erschienen,**)  und  zwar,  wie 
i.  J.  1135  Friedrich  dem  Otto  vorgesetzt,  woroach  also  unter  die- 
sem Otto  der  Jüngere  zu  verstehen  sein  dürfte,  der  jedoch  urkund- 
lich mebrmal  Wildgraf  heigenannt  wird.  Im  Jahre  1142  war  Frie- 
drich zu  Warzburg  bei  König  Conrad,  nach  einem  königlichen  Do- 
cument  von  diesem  Jahre  für  da»  Kloster  Hanshofen  unweit  des 
Inns.***)  Es  wurde  damals  vom  Kaiser  die  Vermahlung  Frau  Ger- 
traudens, der  Mutter  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen,  mit  dem 
Markgrafen  Heinrich  Jasomirgott  und  die  Uebertragung  des  Herzog- 
thums Bayern  auf  denselben  vorbereitet.  Da  Friedrich  zu  verschie- 
denen Besitztümern  gelangte,  so  wnrde  er  bald  Pfalzgraf  von  Wit- 
tenbach, bald  von  Lengenfeld  und  von  Wörth  genannt.  Er  zeigte 
sieh  aber  seit  1142  nicht  mehr  am  königlichen  Hoflager,  so  lange 


•)  M.  B.  Vol.  XV.  p.  266.  „Tete«:  Fridericos  Palatinos,  Otto  Palatinos  etc. 

••)  M.  B.  IV.  128.  etc. 

•*♦)  Monom,   boic.  in.  315.  ,,Testes  Friedricoa  filio»  Palatini  Conitis  Ot- 
tonis  etc. 
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Conrad  regierte,  wahrscheinlich  wegen  der  Spannung  mit  dessen  Stief- 
bruder dem  Bischof  Otto,  der  durch  seine  im  abermassigen  Eifer  für 
sein  Hochstift  versuchten  Beschränkungen  der  Rechte  der  Wittelsbacher 
die  Excesse  der  jungen,  durch  wirkliches  oder  anscheinendes  oder 
vermeintliches  Unrecht  leicht  aufgeregten  Pfalzgrafen  veranlasst  ha- 
ben mochte,  wegen  welchen  manchmal«  Kaiser  Conrad  ihren  Va- 
ter, der  vielleicht  den  feuerigen  Jünglingen  zu  wenig  Einhalt  tbar, 
achtete  nnd  in  Kelheim  belagerte,  wie  noch  vorkommen  wird. 
Otto  der  jüngere  oder  Otto  der  VII.  von  Wittelsbach  wurde  zum 
erstenmal  und  zwar  als  Wrildgraf  i.  J.  1138  urkundlich  als  Zeuge 
aufgeführt.  Es  hatten  sich  Rudiger  von  Bachhausen  (Pachenhusen 
im  Gerichte  Crantsperg)  als  Laieubruder  und  seine  Ehewirthiu  Ei- 
lika  als  Laienschwester  in  das  Kloster  Weiheustephan  aufnehmen 
lassen,  und  dahin  ihre  Besitzungen  zu  Bachhausen,  Behingen  und 
Nanbach  geschenkt  Als  aber  um  das  Jahr  1140  Radiger  starb, 
machte  seine  Schwester  Ansprache  auf  genannte  Güter,  die  der  Klo- 
ster-Abt nur  dadurch  beschwichtigen  konnte,  dass  er  ihr  Nanbach 
herausgab,  und  mit  einer  kleinen  Geldsumme  überantwortete,  und  diese 
Ueberau twortung  geschalt  eben  in  Gegeuwart  des  Grafens  Otto  des 
jOngern  von  Wittelsbach,  Wildgraf  geheissen,  Gre wichs  und  Con- 
rads von  Kammer,  Wolfbarts  von  Herschenhofen,  Arnolds  und  Con- 
rads von  Ottenburg  etc.*) 

Zur  Volleudung  der  Ausbildung  Otto  VI.,  des  alteren,  diente 
noch  besonders  seine  Theilnahme  au  dem  zweiten  grossen  Kreuz- 
zuge in  die  heiligen  Lande,  tbeils  weil  er  sie  in  Gesellschaft  des 
Königs  Conrad  selbst  und  mehrerer  hoher  geistlicher  und  weltlicher 
Reichs  fürs ten  unternahm,  theils  weil  ihm  hiedurch  eine  ganz  neue 
Welt  eröffnet  wurde,  wo  er  mit  ganz  anderen  Gegenden  und 


•)  M   B.  IX.  394  Testes.,  Otto  WidcgraTC  Comes,  Wolfhart  de  Horskcn- 
bofen  etc. 


II 
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menschlichen  Sitten  und  Gebrauchen  bekannt  wurde  als  io  Deutsch- 
land, and  bienach  au  mehrseitiger  Ansicht  des  Lebens  und  mensch- 

"  T  I        ■  -  -     ■        -  -   -  -  -  ^   -    _  _  T^-r  —  T  -        ■        —  -  ■Ii».,-  "     "  ™"  

lieben  Thuus  gewann.  Das  vom  ersten  grossen  Kreuzheer,  an 
deren  Spitze  die  damals  berühmtesten  Helden  der  europaischen 
Christenheit,  der  gottesfürclitige  Gottfried  von  Bouillon  in  Nieder- 
lotharingen, die  Zierde  christlicher  Ritterschaft  und  andere  Fürsten 
und  Grafen*)  standen,  durch  bedeutende  Eroberungon  .in  Syrien 
von  Aegypten  nördlich  bis  nach  Kleinasieu  und  nordöstlich  nach 
Edessa  im  Jahre  1099  gegründete  christliche  Königreich  Jerusalem 
mit  den  davon  lehenweise  abhängigen  Fürstentümern:  Tyrua,  Sy- 
don,  Tripolis,  Antiochien  und  Edessa,  war  seitdem  durch  traurige 
Zwiste  unter  den  christlicen  Forsten  daselbst  und  durch  die  Ein- 
fuhrung des  für  einen  erst  zn  befestigenden  und  auf  drei  Seiten 
vou  ungläubigen  Feinden  umgebenen  Staat  ganz  ungeeigneten  and 
der  uöthigen  Concentrirnng  aller  Kräfte  iu  einem  mächtigen  Ober- 
haupt entbehrenden  Lehenwesens  bereits  mehrmals  heftig  erschüttert 
worden,  als  i.  J.  1148  sogar  auch  die  Festung  und  Stadt  Edessa, 
die  mit  dem  ganzen  zugehörigen  Forstenthum  eiue  wichtige  nörd- 
liche Vormauer  des  Reiches  bildete,  durch  Eroberung  des  wach- 
samen Feindes  verloren  gieng.  Dieses  Unglück  verursachte  bei 
allen  abendländischen  Christen  sehr  grosse  Bestürzung,  und  ein 
neuer  Kreuzzug  nach  Asien  zum  Beistand  der  bedrängten  Miteliri- 
sten  daselbst  und  zur  Erhaltung  des  christlichen  Königreichs  Jeru- 
salem mit  dem  Grabe  des  Erlösers  schien  im  Geiste  der  damali- 
gen ritterlichen  Zeit  zu  Hegen.  Aber  die  Könige  von  England  und 
Frankreich  waren  damals  mit  Zerwürfuissen  im  Innern  ihrer  Lande 
bethätigt,  und  König  Conrad  hatte  nicht  nur  ebenfalls  innere  Reicbs- 

i1  ■•f-i  

•)  Dahin  geborten  Graf  Raimund  von  Toulouse,  Graf  Robert  von  der 
Nonnandie,  Graf  Robert  Ton  Flandern,  Graf  Hugo,  Bruder  des  Bö- 
nigs Philipp  von  Frankreich,  Bohemuad  Fürst  von  Tarent  und  sein 
Veuer  Tancred;  ewig  unvergessen  durch  Tasso's  Gesinge. 
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angelegenheiten  zu  schlichten,  sondern  auch  schon  seit  lange  beab- 
sichtiget, seinen  Römerzng  zum  Empfange  der  Kaiserkrone  anzu- 
treten, den  er  nun  aassetzen  sollte,  nnd  hieuacb  wäre  wahrschein- 
lich das  heilige  Land  ohne  Hilfe  belassen  worden,  wenn  nicht  der 
berühmte  Abt  Bernhard  von  Clervaux  mit  seiner  alle  Gerantber 
durchdringenden  und  entflammenden  Beredsamkeit,  unterstützt  durch 
die  allgemeine  Achtung  für  seinen  heiligen  Waudel,  seiue  Gelehr- 
samkeit und  Weisheit  und  seinen  glühenden  Eifer  für  den  Gegen- 
stand, eine  wärmere  Stimmung  der  hohen  regierenden  Häupter  for 
einen  neuen  Kreuzzng  bewirkt  hatte.  König  Conrad  nahm  nun 
wirklich  das  Kreuz  zu  Speyer,  uud  nach  ihm  nahmen  es  sein  Neffe 
Herzog  Friedrich  vou  Schwaben,  die  Herzoge  von  Bayern,  Lotha- 
ringen und  Böhmen,  die  Markgrafen  von  Steyermark  und  Kärnthen, 
Weif  VI.  vou  Schwaben*),  Pfalzgraf  Otto  vou  Wittenbach  und 
viele  Grafen  und  Edle,  so  wie  mehrere  Bischöfe,  namentlich  die 
vou  Bremen,  Regensburg,  Freysing,  Passau ,  Zaitz  etc.  Der  König 
schlichtete  jetzt  einige  der  wichtigern  und  nnverschiblichen  Reichs- 
geschäfte, schrieb  die  Haltung  eines  allgemeinen  Landfriedens  aus, 
und  setzte  die  Wahl  seines  Sohns  Heinrieb  zum  römischen  Könige 
durch,  damit  er  ihn  iu  seiner  Abwesenheit  vertreten  könnte.  Auch 
Pfalzgraf  Otto  machte  noch  vor  seinem  Autritt  des  Kreuzzuges  eine 
Verfügung,  indem  er  das  Kloster  Ebersberg  mit  zwei  Gütern,  näm- 
lich mit  Ebenbach  (Aliupach  Gerichts  Aibling)  und  mit  Ematingen 
(Ehimotigen  Gerichts  Schwaben),  welches  Epo  vou  Seon  von  ihm 
zu  Lehen  hatte,  beschenkte,  und  die  Anordnung  traf,  dass  diese  Be- 
sitzungen nie  mehr  an  Dienstleute  zu  vergeben  seyen,  widrigenfalls 


*)  Herzog  Friedrich  Ton  Schwaben  und  Weif  VI.  nahmen  nicht  zu  Speyer 
sondern  zu  Nürnberg  den  23.  April  1147  da»  Kreuz  (Chronographus 
Saxo).  Von  Pfalxgraf  Otto  ist  nicht  erwähnt,  wo  er  das  Kreuz  nahm, 
aber  sein  Antheil  am  Kreuzzuge  erweiset  sich  urkundlich,  wie  ge- 
zeigt werden  wird. 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k  Ali.  d.  WWW  Bd.  I.  Abtb.  (c.)  3 
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Min  nächster  Erbe  sie  gegen  ein  auf  den  Alter  St.  Sebastians  in 
der  Kloster-Kirche  gelegtes  Stock  Golds  wieder  sollte  zurückneh- 
men dürfen.*) 

■<  "  '  '•  -  '  >'  '  ' 
Im  Frohjahr  1147  sammelte  sich  das  meisten  Theils  ans  sod- 
deotscben  Gegenden  hervorgegangene  Kreuzbeer,  da  die  Norddeut- 
schen es  vorzogen,  gegen  die  »lavischen  noch  heidnischen  Völker 
an  den  Reichsgränzen  auszuziehen,  an  der  Donau,  zog  diesen  Fluss 
abwärts,  oud  kam  glücklich  durch  Ungarn,  aber  nicht  also  durch 
das  griechische  Reich,  da  Kaiser  Emannel,  obgleich  er  vor  weni- 
gen Jahren  die  Schwester  der  Gemahlin  des  Königs  Conrad,  Bertha 
von  Sulzbach,  geehelicbt  hatte,  und  sonach  sein  Verwandter  war, 
aus  Misstrauen  gegen  das  Kreuzheer  und  dessen  vielleicht  wider 
das  griechische  (oströmische)  Reich  ebenso  als  wider  die  roobame- 
dani sehen  Staaten  in  Asien  gerichteten  Absichten,  diesem  Heere 
mehrfache  Beschwerden  bereitete ,  theils  hiusichtlich  der  Le- 
bensmittel ,  theils  durch  einzelne  Anfalle  griechischer  Söldner 
und  Landleute  anf  die  Deutschen.  So  kam  das  Heer  endlich 
ober  Adrianopel  an  die  choirobachische  Ebene  unfern  des  Meeres 
und  lagerte  sieb  zwischen  den  Flüssen  Melas  und  Anthyras,  wo 
man  am  nächsten  Tag  das  Fest  Maria  Geburt  feiern  wollte.  Gegen 
Morgen  aber  erhob  sich  plötzlich  ein  ungeheuerer  Sturm,  und  ein 
ström  weise  herabfallender  Regen  schwellte  die  benachbarten  Flusse 
bald  zu  einer  so  furchtbaren  Höhe,  dass  die  Zelte  des  Lagers  zu- 
sammenstürzten, viele  des  Schwimmens  unkundige  KreuzzOgler  er- 
tranken, und  die,  welche  retten  wollten,  wohl  selbst  durch  die  Hülfe- 
dürftigen mit  denselben  in  die  Fluthen  hinabgezogen  wurden.  Uner- 


•)  Cod.  Eberspergens,  bei  Oefele.  Script,  ster.  Boic.  II.  32.    Quäle  Re- 

aedium  Otto  Comes  de  Scirum,  profecturus  Hierasalem  praemisit  ani- 

mao  etc.  Vgl.  auch  Huschbergs  älteste  Gesch.  des  Hauses  Scheyern 
Wittelsbach. 
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setzliebe  Verlaste  ergaben  sieb  an  Menschen,  Gütern,  Lastthieren 
und  Vorrathen,  uud  nur  das  ober  einer  Anhöbe  aufgeschlagene  La- 
ger des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben  blieb  von  Fiatheu  ver- 
schont. *)  Hierauf  zog  König  Conrad  mit  seiner  ganzen  Macht  nach 
Constantiuopel ,  obgleich  vom  griechischen  Kaiser  schon  froher  der 
Wunsch  geäussert  ward,  dass  die  Ueberfahrt  nach  Asieu  nicht  bei 
Constantinopel  sondern  bei  Sestos  geschehen  möchte.  Mau  lagerte 
sich  nach  obergegangenem  Fluss  Batbystos  in  der  Vorstadt  Pera, 
and  nun  erregte  allgemeiue  Bewunderung  die]  unvergleichliche  Schön- 
heit und  reitzende  Lage  der  Stadt  und  ihre  herrlichen  Umgebungen, 
umspielt  von  des  Bosphorus  Finthen,  so  wie  auch  die  hoben  und 
starken  uud  tiefen  Graben,  welche*  die  Stadt  umfaßten,  ihre  vielen 
Iiiarme  und  ihr  grosser  Umfang  hinrissen  zu  unwillkohrlichem  Er- 
staunen. Auch  das  sogenannte  goldene  Thor  ,  das  Innere  der  Stadt 
mit  ihren  herrlichen  Gebäuden  and  belebten  Platzen  und  Strassen, 
die  unvergleichliche  vom  berahmten  Kaiser  Justinian  erhobene  So- 
phien-Kirche uud  der  kaiserliche  weitumfougige  Pallast,  genannt  das 
Plakerual,  mussten  nicht  blos  auf  die  gemeinen  Krieger,  sondern  auch 
auf  die  Kreuzfohrer  and  Heeresfabrer,  die  solche  Pracht  und  Kunst 
in  ihren  heimatblicben  Landen  nie  ansichtig  werden  konnten,  tiefe 
Eindrücke  machen.  Auch  Pfalzgraf  Otto  wird  von  diesem  Zauber, 
den  er  bald  nachhin  noch  auf  längere  Zeit  zu  schauen  Gelegenheit 
erhielt,  hingerissen  worden  seyn,  so  wenig  ihm  auch  der  zweideu- 
tige Charakter  der  Griechen  und  besonders  der  kaiserlichen  Höf- 
linge und  böbern  Beamten,  ihr  zwar  Ausserlich  feines  und  abgewo- 
genes künstliches  Benehmen;  ihr  Anstand  und  ihre  Leichtigkeit  uud 
Gewandtheit  im  Umgange,  aber  alle  diese  Vorzüge  und  äussere  Bil- 
dung nur  Arglist  und  Verratb  verhüllend,  gefallen  mochte.  Da  indes- 


')  M.  t.  f Ihron.  Ifonast.  Reichcrapergen».  cum  diplomatib.  usque  ad  annum 
1200  ex  Ms.  pmeretusto  Francoforti  et  Lipsiae  1717  ad  annos  1147  — 
1148.  Otto  Friiingena.  Vita  1.  45. 

3» 


sen  das  Kreazherr,  ohoeraehtet  seiner  Bewunderung  der  schönen 
Umgebungen  seines  Lagers  dieselben  gleichwohl,  eingedenk  der  vie- 
len Betrügereien  der  Griechen,  zn  verwüsten  anfing,  snd  diese 
hierüber  aufgebracht  wurden,  so  verlangte  König  Conrad  inständigst 
Schiffe  zu  unverzüglichster  Uebersetzong  seines  Heeres  nach  Asien 
und  vollbrachte  diese  auch  alsobald  in  Begleitung  griechischer  Füh- 
rer. Der  Erfolg  des  Kreuzzages,  an  dem  auch  der  König  von  Frank- 
reich Theil  nahm,  war  nnglflcklich  wegen  Verräthereien  vor  Da- 
maskus and  anderer  Missbelligkeiten  und  im  Spätsommer  1149 
verliessen  die  Könige  Conrad  und  Ludwig  Asien  wieder. 

König  Conrad  schiffte  sich  schon  am  8.  September  1 149  bei 
Accoo  ein ,  fahr  aber  nicht  anmittelbar  nach  Deutschland  zurück, 
sondern  nach  Griechenland  an  die  Gränzen  von  Achaja,  wo  er  mit 
dem  Kaiser  Euianuel  zusammentraf,  um  sieb  wider  den  König  Ro- 
ger von  Sizilien,  ihren  gemeinsamen  Feind,  näher  zu  verbinden.  So- 
dann fahr  er,  nachdem  er  seinen  Neffen  Friedrich  von  Schwaben 
nach  Deutschland  vorausgeschickt  hatte,4)  nach  Pola  in  Istrien,  und 
kam  nach  einer  gefährlichen  Fahrt  auf  dem  Meere,  welches  von 
heftigen  Stürmen  aufgeregt  wurde,  wodurch  mehrere  deutsche  Krie- 
ger Schiffbruch  litten,  aber  Aquileja  nach  Salzburg.  Bei  dieser  Rück- 
reise nun  begleitete  ihn  fortwährend  Pfalzgraf  Otto  major  oder  Otto  VI. 
von  Wittelsbach,  wie  aus  Urkunden  erhellet. 

* 

Otto  ist  nämlich  als  Zeuge  in  zwei  Urkunden  aufgeführt,  welche 
König  Conrad  bei  seiner  Wiederkehr  aus  Deutschland  ausstellte. 
Die  eine  ausgestellt  zu  Clemono  ohnweit  dem  Ufer  des  Taglia- 
mento  enthielt  Begünstigungen  für  die  Kirche  zu  Aquileja,  und  es 
waren  hiebei  nebst  dem  Pfalzgrafen  als  Zeugen  gegenwärtig  Her- 


*)  Wegen  des  während  des  Kreuzzugs  erfolgten  Ablebens  Heinrichs,  des 
schon  zam  Reichsnachfolger  erwählten  altern  Sohnes  des  Königs  Konrad. 
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zog  Heinrich  XI.  von  Bayern  und  die  Markgrafen  Wilhelm  von 
Moni  (erat,  Ulrich  von  Tuscieu  und  Hermann  von  Baden.*)  Die  an- 
dere aufgestellt  in  Karutben  enthielt  die  Bestätigung  der  Vertagung 
Adalrams  von  Waldeck,  gewordenen  Mönchs  zu  Seckau,  worin  er 
alle  seine  besessenen  Guter  der  Kirche  schenkte.**)  Von  Salsbarg 
ging  der  König  in  das  Innere  Deutschlands,  wo  er  schon  um  Pfing- 
sten zu  Regensburg  einen  »ehr  besuchten  Reichstag  hielt. 

Im  September  1151  befand  sich  Otto  am  kaiserlichen  Hoflager 
zu  Warzburg  und  im  November  desselben  Jahres  ebenfalls  wieder 
bei  König  Conrad  auf  der  Altenburg  (obnfern  Bamberg),  wie  aus 
seiner  Zeugschaft  unter  einer  Schutz-IVkunde  des  Königs  fär  das 
Kloster  Victor,  genannt  Gottes  Gnade,  im  Magdeburgiscben  hervor- 
geht.00*) Es  ist  hienach  nicht  unwahrscheinlich,  das«,  nachdem  vom 
König  L  1  1151  das  Schloss  Kelheim  wegen  der  Excesse  der 
Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V.  belagert  und  für  die  Aufhebung  der 
Belagerung  einer  der  Söhne  des  Pfalzgrafens  als  Geissei  künftiger 
Ruhe  verlangt  worden  war,  gedachter  Otto  VI.  sich  ab*  Geisel  for 
seine  Bruder  an  den  ihm  schon  lange  vertrauten  königlichen  Hof 
begeben  habe,  obgleich  Bischof  Otto  von  Freising  in  seinen  gestis 
Friederici  L  Imp.,  wo  er  diese  Bedingung  in  Anregung  brachte, 


•j  L'ghelli  Italia  sacra  (ed'uio  II.)  T-  V.  6563-  u.  64-  Marchionea  Vilelrau* 
de  Monte  ferato,  Vodalricus  de  Tuscia,  Hermanus  de  Badin,  Otto  Pala- 
tinut Cornea.  Dat.  Clemone  VIII.  Id  Mail  ao.  1149.  Vgl.  auch  Huschb. 
a.  «.  O.  p.  292. 

•*)  Aquil  J.  C.  Annalea  Strriae  I.  750.  Teste»  Ortlieb  Baailientia  Epus,  Hein- 
ricus  Dux  de  Carinthia,  et  Avunculus  ejus  Hennanus  Marchio  de  Ba- 
den, Otto  Filius  Palalini  de  Witilinesbach.  —  M.  s.  auch  Huschb.  a. 
a.  O.  S.  292. 

Von  Ludenig.  Rcliquia  Manuscriptorum  etc.  XI.  539  —  541.  Teste»: 
Palati  nu»  Comes  Otto  etc.  Actum  in  Castro  Altenburch. 


sei  verlangt  worden.  Als  Geissei  kouute  Otto  ao  König  Conrads 
Hof  sieb  vollen»  für  Staategesohäfte  ausbilden,  and  da  die  schönen 
Künste  und  besonders  Gesang  oud  Dichtkunst  dasselbst  sehr  ge- 
achtet waren,  sich  auch  hiedorch  erheben  und  veredlen.0) 


'  II. 

Otto  VI.  von  Wittelsbach  mit  seinen  weltliehen  Brüdern  in  Italien, 
Er  rettet  auf  dem  Rücksug  da»  k.  Heer. 

Nachdem  Kaiser  Friedrich  I.,  der  Nachfolger  des  im  Jahre  1152 
verstorbenen  Königs  Conrads  HE.  zur  Zeit  nur  noch  römischer  Kö- 
nig geheisseu,  seine  Reicbsaugelegenbciten  in  Deutschland  soweit 
geschlichtet  und  geordnet; hatte,  dass  er  sich  nach  Italien  entfernen 
konnte,  und  durch  sein  bisheriges  festes  und  mothvolles  Benehmen 
bereits  ein  allgemeines,  sein  grosses  Vorhaben  sehr  förderndes  An- 
sehen erlangt  hatte,  begab  er  sich  im  April  1154  nach  Qnedlinborg 
in  Sachsen,  wahrscheinlich  um  mit  dem  Herzoge  Heinrich  daselbst, 
dem  er  Bayern  bereits  zugesichert  hatte,  und  dessen  machtiger  Bei- 
.stand  ihm  besonders  wichtig  war,  und  mit  andern  Reichsfürsten  das 
Nähere  über  den  Aufbruch  in  die  Lombardei  zn  bereden.  Es  waren 
unter  den  Anwesenden  auch  Pfalzgraf  Otto  VI.  und  sein  Bruder 
Friedrich.**)  Und  nun  rückte  der  ersehnte  Zeitpunkt  heran,  wo  Frie- 


*)  Auch  Volz  in  seiner  Abhandlung  über  Otto  den  Grossen  stimmt  bei, 
dass  dieser  an  den  königl.  Hof  als  Geissei  kam,  und  ebenso  Manert 
in  seiner  bayerisch.  Geschichte. 

**)  Nach  einer  k.  Urkunde  v.  H54,  .worin  Albert  v.  Sachsen,  Pfalzgraf 
Otto,  Hg.  Conrad,  Friedrich  Pfalzgraf  etc.  als  Zeugen  vorkommen.  Von 
Ludewig  Religuiae  manuscriptorum  etc.  X.  145.  etc. 
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drich  von  Hohenstaufen,  belebt  darch  die  Idee  der  beben  Würde 
eines  römischen  Kaisers,  in  welcher  damals,  das  weltliche  Oberhaupt 
der  gesainmten  Christenheit  verehrt  wurde,  und  mächtig  angeregt 
durch  die  Erinnerung  an  die  ruhmvollen  Tbaten  Karls  des  Grossen 
und  seine  Erneuerung  des  abendlandischen  römischen  Kainerthums, 
und  an  Otto  den  Grossen,  der  dieses  Kaiserthnm  an  Deutschland 
knüpfte,  die  Wiederberstellung  seines  alten  Ansehens  und  seiner 
frohem  Herrlichkeit  nnd  Macht  in  Italien  beginnen  sollte.  Im  Odo-- 
ber  1 154  versammelte  sich  das  deutsche  Heer  bei  Augsburg  am  Lech 
zum  Feldzuge  nach  der  Lombardei  und  der  ewigen  Roma,  und  bald 
zog  es  fort  zu  den  hohen  Alpen  Tyrols,  geführt  von  einem  deut- 
schen forstlichen  Helden,  nicht  unwürdig  des  Vergleiches  mit  jenen 
Heroen  Frankreichs,  die  vor  fünf  Decenien  im  I.  Kreuzzuge  Jeru- 
salem eroberten.  Vor  allen  ragte  hervor  der  Kaiser  selbst,  schon 
vor  seiner  Erhebung  ausgezeichnet  durch  Tapferkeit,  bewahrt  iu 
Deutschland  und  iu  Asien.  Ihm  reihten  sich  an,  der  ritterliche  Her- 
zog Conrad,  sein  würdiger  Bruder,  der  kühne  Herzog  Heinrich  von 
Sachsen,  der  bald  auch  Bayern  oberkommen  sollte,  und  einem  Löwen 
an  Muth  und  Starke  vergleichbar,  diesen  auch  symbolisch  in  seinen 
Sigeln  und  Wappen  führte,  Berthold  Herzog  von  Zäh  ringen,4')  Pfalz- 
graf Otto  VI.  von  Wittenbach ,  schon  seit  mehreren  Jahren  des 
Kaisers  Umgang  und  Freundschaft  gewürdigt,  als  dieser  noch  keine 
Hoffnung  zum  Throne  hatte,  Ottos  würdige  Brüder,  Friedrich  der 
Bartling  nnd  Otto  der  jüngere  oder  VII.,  Berthold  Graf  von  Andechs 
und  mehrere  andere  Reichsgrafen  und  Haupter  reicher  Dynasten- 
Familien,  sowie  auch  manche  Bischöfe  und  Prälaten,  die  gleich  ge- 


*)  Er  wurde  als  Herzog  betitelt  nicht  wegen  Zähringen,  das  nie  ein  Her- 
sogthum  war,  sondern  wegen  des  Hcrzoglhums  Burgund,  dem  er  ei- 
nige Zeit  rorstand,  bis  Kaiser  Friedrich  nach  seiner  Vermahlung  mit 
einer  burgundischen  Erbprinzessin  (1156)  dieses  änderte.  Ein  Ahne 
Berlholds  I.  hatte  i.  J.  1060  das  Herzogthum  Hä'rnthen  erhalten. 


übt  in  Führung  des  Schwertes  wie  des  Gwmmstsbes  nicht  ver- 

das  Feld  zu  führen.  Am  19.  November  1154  war  das  Heer  schon 
im  Bisthum  ßrixeo,  wo  Pfalzgraf  Otto  VI.  iu  eiuer  Tauschurkuude 
des  beim  Heere  gegenwärtigen  Bischofs  Eberhard  von  Bamberg  über 
verschiedene  Güter  seines  Hochstiftes  mit  dem  Kloster  Reichers- 
berg am  Inn  sieb  als  Zeuge  beifügen  lies».*)  Er  zog  nou  weiter 
in  Gesellschaft  seiner  fürstlichen  Kriegsgenosseu  über  Trient  nach 
dem  Garda-See  und  Verona  wohlgemuthet  und  erfreuet,  seine  Ta- 
pferkeit and  seine  Treue  gegen  seineu  verehrten  Kaiser  bildest  er- 
proben zu  können,  jedoch  mindestens  nicht  ahnend,  in  welchem  aus- 
gezeicheten  seinem  Namen  Unsterblichkeit  gewahrenden  Grade  er 
sich  erproben  werde. 

* 

Als  die  ronealiseben  Ebenen  bei  Piacenza  erreicht  waren, 
wurde  Heerschau  gehalten.  Die  unmittelbaren  kaiserlichen  Reichs- 
Vasalen  mossten  persöulich  vor  dem  Kaiser  erscheinen,  und  eine 
Nachtwache  halten,  vor  ihnen  aber  mussten  hinwieder  ihre  Vasalen 
auftreten,  und  wer  nicht  erschien,  verlor  sein  Lehen,  oder,  wenn 
er  ein  geistlicher  Prälat  war,  den  zeitlichen  Genoss  desselben.  Also 
büssten  diessroal  die  zurückgebliebenen  Bischöfe  von  Halberstadt 
und  Bremen  ihre  Abwesenheit.**)  Hierauf  wurde  auf  die  Feststel- 
lung der  Rechte  eines  Königs  der  Lombardei  und  der  Lombarden 
selbst  übergegangen,  uud  ein  Reichstag  sowohl  desshalb  als  für 
Vermittlung  oder  Entscheidung  der  Streitigkeiten  und  Beschwerden 


•)  Cbron.  Reicherspergens,  bei  Ladewig 
ens.  II.  p.  266.  etc.  —  Testes:  Otto 
et  »Iii  ex  prineipibus  quam  plurimi. 
xiensi. 

••)  M  s.  Günthers  Ligurinnm  II.  36. 


Script,  rer.  Episcopatas  Bamberg- 
Comes  Pslatinus  de  Vuitelinspach 
Acta  sunt  hae  in  Territorio  Bri- 
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lombardischer  Forsten  und  Städte  unter  sieb,  auf  Endo  November 
1154  augesetzt.  Markgraf  Wilhelm  von  Monferat,  ein  treuer  Gibe- 
line und  Freund  des  Kaisers  klagte  ober  die  Geringschätzung  der 
königlichen  Befehle  von  Seite  der  Lombarden  im  Allgemeinen*)  die 
indessen  sich  damit  entschuldigen  konnten,  dass  sie  keinen  Antheil 
an  der  Wahl  ihres  Königs  und  der  Reicbsstandschaft  hatten.  Ins- 
besondere aber  klagte  er  ober  Chieri  und  Asti,  welche  letztere 
Stadt  erst  kürzlich  ihren  Bischof  vertrieben  hatte.  Abgesehen  hie- 
von,  und  Ton  andern  Beschwerden  und  Klagen,  welche  dem  Kaiser 
vorgetragen  und  von  ihm  verbeschieden  wurden ,  waren  die  höchst 
wichtigsten  Beschwerden  gegen  das  hochmOthige,  herrschsüchtige  und 
ObermOthige  Mailand  gerichtet,  **)  das  die  Städte  Lodi  und  Como 
unterjocht,  kOrzlich  erst  Pavia  bekriegt  hatte,  und  jetzt  unverschämt 
genug  war,  dem  Kaiser  4000  Mark  Silbers  für  seine  Bestätigung 
der  mailändischen  Herrschaft  ober  beide  erstgenannten  Städte  an- 
zubiethen,  welcher  jedoch  hierober  sehr  entrüstet,  den  Bescheid  gab, 
„im  mailäudischen  Gebiete  selbst  und  an  Ort  und  Stelle  werde  er 
untersuchen,  was  geschehen  soll,  und  wer  nach  Recht  zu  strafen 
oder  zu  beschützen  sei.1-***)  Hierauf  brach  das  Heer  gegen  Mai- 
land auf  und  die  Bürgermeister  dieser  stolzen  Stadt,  Gerhardus  Ni- 
ger und  Obertus  ab  Orto  sollten  dasselbe  führen,  und  für  seine  Ver- 
pflegung sorgen,  und  worden  sie  dieser  Pflicht  redlich  nachgekom- 
men sein,  hätten  sie  sieb  wahrscheinlich  einer  gütlichen  Entscbei- 


*)  Otto  Frisingen».  Vita  II.  13. 

•*)  Günther  Ligurinus  II  180  —  240. 

„Omnibus  Italiae  altius  praecesserat  una 
Urbs  Ligurum,  titulis  potent,  et  nomine  claro 
Ardua  siderara  pulsahat  verlicc  cuelum." 

***)  Ottoni»  et  Acerbi  Morenae  Historia  rcrum  Laudert»,  ad  1154  (in  Mura- 
tori  Script,  rer.  italic.  T.  VI..) 
Abhandlungen  der  III.  Ct.  d.  k.  Ak.  d.  Wias.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (c)  4 
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dung  ihrer  Sache  zu  erfreuen  gehabt,  aber  sie  verrietben  bald  eine 
dem  Heere  verderbliche  Arglist,  and  häuften  hiedorch  auf  das  mai- 
ländische  Gebiet  unsägliche  Drangsale  und  Leiden,  indem  sie  die 
Eroberung  und  Zerstörung  ihrer  umliegenden  Ortschaften  and  Bar- 
gen und  derer  ihres  Anhangs  veranlasten.  Schon  bei  Landriano 
fehlte  das  Pferde-Futter,  und  am  zweiten  Tage  des  Zuges,  als  man 
wegen  gewaltiger  Regengüsse  zu  Rosate  verweilen  inussse,  fehl- 
ten auch  schon  die  Lebensnüttel  for  die  Mannschaft,  und  olmerach- 
tet in  Rosate  reichliche  Lebensmittel  aufgehäuft  lagen,  wsrden  sie 
dem  Heere,  dem  doch  freie  Verpflegung  gebohrte,  nicht  einmal  für 
Geld  verabreicht.  Somit  tiess  der  Kaiser  diese  Burg  unverzüglich 
einnehmen,  und  die  thailändische  Besatzung  ausziehen,  worauf  die 
Deutschen  sich  sogleich  aller  Vorräthe  beinächtigten ,  die  Burg  und 
Stadt  zerstörten*)  und  bis  vor  die  Tbore  von  Mailand  streiften,  und 
somit  war  der  Anfang  zum  Brauche  der  Gewalt  gemacht.  Die  Mai- 
länder waren  hierober  zwar  sehr  erschrocken,  and  einige  Borger 
rissen,  um  den  Kaiser  zu  versöhnen,  wenn  er  in  ihre  Stadt  ein- 
einziehen sollte,  .sogar  des  Bürgermeisters  Gerhardo  Haus  nieder, 
aber  der  Kaiser,  misstrauisch  geworden,  und  langen  Aufenthalt  scheu- 
«ad,  unigieng  ihre  Stadt  und  wandte  sich  seitwärts  zumTicioo,  be- 
mächtigte »ich  der  Brücken,  welche  die  Mailänder  zur  Erleichter- 
ung  ihrer  Anfälle  auf  TVovara,  [dessen  Gebiet  dem  Freunde  des 
Kaisers,  Quido  von  Blandrale,  gehörte,  und  auf  Pavia  erbauet  hatten, 
und  eroberte  mehrere  Befestungen.** ) 


*)  M.  ».  Otto  Morena  Hist.  Laudens.  1.  c. 

•*)  Guido  Ton  Blandrate  war  ein  geborner  Mailänder,  auch  einige  Zeit  Ge- 
neral der  Mailänder,  gehörte  aber  zu  der  Gibelinger  Parlhei  dieaer 
Stadt,  die  jedoch  in  der  Minorität  war,  daher  er  ohnerachtet  seiner 
Anhänglichkeit  an  den  Kaiser  nur  möglichst  vermittelnd  einwirken  honnte. 
(M.  •.  Le  Bret.  Geschichte  von  Italien.  II.  Th.  IL  Bd.  3.  Absch.) 
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Am  Eingänge  des  Jahres  1155  gieng  der  Kaiser  westlich  aber 
Yercelli,  nnd  Hess  zwischenliegeude  Orte,  deren  Tbore  alsobald  nicht 
freiwillig  geöffnet  wurden,  erstürmen.  Bei  Blandrate  bothen  ihm  die 
Mailänder  wiederholt  eine  Geldsumme  for  ihre  Herrschaft  ober  Lodi 
and  Co iiio,  er  aber  erwiderte,  mit  so  treulosen  Menseben  wie  sie 
waren,  gar  nicht  unterhandeln  zu  wollen,  ehevor  nicht  beide  Städte 
wieder  unmittelbar  und  ohne  alle  Bedingung  ihm  zurückgegeben 
worden.*)  Hierauf  wurden  die  ansehnlichen  mailAndiscben  Kastelle 
Minima,  Gailarda  und  Tercade  oder  Trecate  zerstört,  auch  wurde 
Ahti,  dessen  strafbare  Einwohner  sich  bereits  geflüchtet  hatten,  ein- 
genommen und  angezündet ,  wie  auch  in  Cbieri  geschah.49)  Tburme 
und  Mauern  von  Asti  wurden  niedergerissen,  und  die  Stadt  dem 
Markgrafeu  von  Montferat,  gegen  den  sie  sich  empört  hatte,  wie- 
der gegeben ,  ***)  so  wie  auch  der  (vertriebene  Bischof  wieder 
eingesetzt  wurde.  Im  Lager  vor  Asti  klagten  die  Pavieoser  vor  dem 
Kaiser  wider  die  Stadt  Tortona,  welche  sie  dnreh  Verwüstung  ihrer 
Ländereien  und  Felder  noch  mehr  belästige  als  selbst  Mailand.  Sie 
wurde  demnach  zur  Verantwortung  aufgefordert,  und  als  diese 
Aufforderung  fruchtlos  blieb ,  bewegten  sich  der  Kaiser  mit  seinem 
Heere  und  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  mit  einem  dem  kaiserlichen 
Heere  fast  gleich  grossen  Kriegsvolke  und  Reitern  nach  einigem 
Aufenthalte  in  der  sogetiannten  Mark  il  Bosco  nach  Tortona  als  ei- 
ner erklärten  reich.sfeiiidlichen  Stadt,  woraus  jedoch  bereits  die 
Weiber  und  Krankeu  gedachtet  waren,  und  wohin  die  Mailänder 
nebst  dem  Grafen  Malaspiua  einige  Reiterei  unter  Hugo  Visconti  ge- 


*)  Otto  Morcna  Hist.  Land.  1.  c. 

••)  Otto  Frisingen».  de  rebu»  gettis  Fried.  I.  Imp.  in  literi»  Fridertci  ad 
Ottonem.  „Chairam  maximam  et  munilisiimam  villam  et  civitatem  Astam 
incendio  Taatavimua. 

••*)  Otto  Morena  l.  c. 

4* 
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worfen  hatte.  Ebvor  indess  die  deutsche  Heeresmacht  ankommen 
konnte,  worden  vom  Kaiser  zuvörderst  sein  Brader  Herzog  Conrad  von 
Schwaben,  Herzog  Berchtold  von  Zabringeu  and  der  Reichspanner- 
Träger,  Pfalzgraf  Otto  ans  dem  Noricnm,  (Bayern),  der  mehrmal 
schon  in  grossen  Gefahren  sich  ausgezeichnet  hatte,4)  mit  einiger 
Mannschaft  znr  Recognoscirung  voraus  geschickt.  Diese  thatenlusti- 
gen  Helden  verbanden  aber  mit  Besichtigung  der  Äussern  Befesti- 
gungswerke, Thürme  und  Graben  des  festen  Platzes,  worin  Mark- 
graf Malaspina  den  Oberbefehl  führte,  die  gewaltsame  Einnahme 
der  Vorstadt,  aus  welcher  dieEinwohuer  sich  nur  schnell  zur  Nacht- 
zeit von  einem  Sturme  begünstiget  iu  die  hoch  auf  Felsen  gelegene 
Stadt  retten  konnten.04)  So  zeichnete  sich  also  Pfalzgraf  Otto  der 
altere  schon  am  Eingange  des  ersten  italienischen  Feldzuges  vor 
andern  aus.  Auch  war  ihm  das  Reichspauier  zur  Vortragung  bei 
versammeltem  Heere  und  militärischen  Feierlichkeiten  anvertraut,  mit 
welcher  Auszeichnung  auch  einige  Schriftsteller  die  Vortragung  des 
Schwertes  vor  dem  Kaiser  bei  feierlichen  Anlässen  oder  Hoftagen 
verbunden  erachteten.  Uebrigens  rührt  ein  von  ihm  vorhandenes 
Siegel  mit  einem  einfachen  die  Flflgel  ausbreitenden  Adler  nicht  von 

* )  Günther,  Ligurinus  Lib,  II.  versus  406.  „Signiferum  suum,  quem  Nori- 

ca  misit  Ottonem  terra,  virum  magnis  spectatum  saepe  pericli».  Günther 

war  ein  Geistlicher  am  Hof  des  Kaisers,  der  dessen  Feldzüge  in  J— 
  6 


in  Versen  besang.  Der  Titel  der  Schrift  hcist:  Ligurinus 
seu  Carmen  heroicum  de  rebus  a  Friederico  I.  gestis.  libri  X.  Sie  kam 
in  Druck  Augsburg  1507. 


**)  Günther,  Ligurinus  Lib.  II.  versus  18.  —  — 

„    _    _    _  ,t  Uli 

Praecellerant,  urbemque  petunt  ,  Taneramque  rapacem 
Transgressi,  muros  et  portas  urbis  aditusque 
Discurrnnt,  oculisque  notant  et  mente  sagaci 
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»einer  ohnehin  nur  temporär  gewesenen  Function  eines  Reichs fahnen- 
Trägers,  sondern  von  dem  nach  dem  Tode  seines  Vaters  (1155)  er- 
haltenen Amt  eines  Pfalzgrafen  her,  da  auch  seiues  gleichnamigen 
jüngeren  Bruders  (Otto  des  VII.)  Sohn,  auch  Otto  geheisseu,  des 
Namens  der  VIII.,  der  auch  das  Pfalzgrafen  Amt  oberkam,  einen 
Adler  im  Siegel  führte.  •) 

Als  das  durch  die  Anschwellung  des  Tanaro  von  starken  Re- 
gengosseu  eiuige  Zeit  aufgehaltene  Hauptheer  vor  Tortona  ankam, 
welches  wegen  seiner  Lage  auf  hohen  Felsen  nicht  in  Anlauf  oder 
Sturm  genommraen  werden  konnte,  wurden  Lager  vor  der  Stadt  ge- 
schlagen. Der  Kaiser  selbst  lagerte  auf  der  Abendseite,  Herzog 
Heinrich  von  Sachsen  lagerte  in  die  Vorstätte  gegen  Mittag,  und 
die  Pavieuser  oder  Pavianer  umringten  die  Stadt  gegen  Morgen  und 
Mitternacht.  Obgleich  nun  hiedurch  alle  Zufuhr  zur  Stadt  abgeschnit- 
ten, und  jede  Hofnung  auf  Entsatz  vereitelt  wurde,  wehrten  sich 
die  als  Majestäts- Verbrecher  mit  dem  Galgen  bedrohten  Borger  doch 
sehr  hartnäckig,  und  machten  viele  Ausfälle.  Es  wurde  nun  zwar 
inzwischen  das  unter  des  Kaisers  eigner  Aufsicht  erbaute  Belager- 
ungszeog  fertig,  das  gewaltige  Steine  in  die  Stadt  warf,  und  viele 
selbst  sehr  angesehene  Borger  tödtete.  Diess  förderte  jedoch  die 
Belagerung  wenig,  da  die  Felsen-Klippen,  worauf  die  Stadt  stand, 
uuensteiglich  waren.  Der  Kaiser  bescbloss  jedoch  die  am  wenig- 
sten schrofe  Stelle,  obgleich  sie  durch  einen  tiefen  Graben  und  ei- 
nem gewaltigen  Thurm,  genannt  der  Rothe,  geschätzt  war,  untergra- 
ben zu  lassen.  Allein  die  hie  von  benachrichtigten  Barger  machten  Ge- 
gengräben oder  Minen,  und  kamen  durch  diese  den  Augreifenden 
entgegen.  Auch  wollte  der  Kaiser  eine  benachbarte,  von  den  Mai- 


*)  Karl  Theodor  Gemeiner  Geschichte  de«  Herxogthama  Bayern  unter  Kai- 
ser Friedrich  L 
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laudern  besetzte  and  seinem  Lager  lästige  ligarische  Barg  erobern,*) 
and  Hess,  um  die  Aufmerksamkeit  der  Tortoner  hievon  abzulenken, 
zum  Sclieine  Sturmleiter  an  ihre  Stadt  lehnen,  als  habe  er  im  Sinne, 
ihre  Mauern  und  Zinnen  ersteigen  zu  lassen,  beorderte  aber  inzwi- 
schen eine  auserlesene  Zahl  von  Rittern  mit  ihren  Leuten  nach  der 
bezeichtieteu  Burg.  An  der  Spitze  dieser  Unternehmung  war  wie- 
der Pfalzgraf  Otto  VI.  oder  der  Altere ,  mit  dem  Herzoge  Ber- 
thold von  Zähringen.**)  Sie  sollten  im  Dunkel  der  Nacht  sich  der 
Burg  bemächtigen.  Man  legte  auch  unverzüglich  die  Leiter  an,  er- 
stieg die  Mauerkrone,  gelangte  in  den  Wallgang,  und  war  nabe 
daran,  durch  Ueberraschung  die  Veste  erobern  zu  können.  Aber 
mehrere  aus  der  Mannschaft  erhoben,  statt  in  grosser  Stille  sich  zn 
nahen,  ein  unvorsichtiges  Kriegsgeschrei,  und  der  Sieg  war  den  ta- 
pferu  Rittern  faiedorch  entronnen,  da  durch  den  Larm  die  Besatzung 
der  Borg  aufgeschreckt  wurde,  und  die  mit  grossem  Muthe  Stür- 
menden zum  Rückzug  nöthigte,  nachdem  sie  grossen  Verlust  erlitten 
hatten. 

Um  Tortona  zur  baldigen  Uebergabe  zu  bewegen,  hatte  man  auch 
einen  Bach,  der  durch  den  untern  Tfaeil  der  Veste  dabiufloss,  nn- 
triukbar  zu  machen  versucht,  indem  mau  Leichen,  aufgelösten 
Schwefel  und  Pech  hineinwarf,  aber  die  Belagerten  tranken  gleicb- 


•)  Günther  io  Ligurino  Lib.  II.  versus  644. 

Haud  procul  cijusdem  distans  •  fiuibus  urbis 
Fulgebat  Ligurum,  Ionge  spectabUe  Castrum. 

**)  Gunther,  Liguriaus  1.  c. 

Haud  mora  delectos  ex  ordine  Rcctor  equeatri 
Ductori  Allabrogum,  praestanti  corpore  forte», 
Atque  Palatino  Juvenes  comtnittit  Ottoni. 
M.  s.  auch  Otto  Frisingens.  de  rebus  gcitis  Fridrict  I.  Iinp.  Lib.  I.  Cap. 
16—  17. 
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wohl  von  diesem  verdorbenen  Wasser.  Für  die  Osterferien  erbaten 
sie  sich  zwar  einen  Waffenstillstand,  and  die  Geistlichkeit  benutzte 
denselben,  um  angethan  mit  heiligen  Kleidern  im  feindlichen  Lager 
Gnade  für  sich  zu  erflehen4),  die  ihnen  jedoch  nicht  gewahrt  wurde  { 
aber  der  Kampf  begann  bald  wieder,  da  die  Bürger  noch  Austand 
machten,  sich  auf  Gnade  und  Ungnade  zu  ergeben,  und  mit  einem 
wahrend  des  Waffenstillstands  erbauten  Wurfgeschatz  die  Belage- 
rungswerkzeuge zertrümmerten.  Erst  als  unablässige  Aufalle  sie 
ganz  ermüdet  hatten,  und  nach  endlich  ganz  aufgezehrten  Lebens- 
mitteln unerträglicher  Hunger  und  Krankheiten  eintraten,  am  13. 
April  nach  zweimonatlichem  Widerstande  ergab  sieb  die  Stadt,  die 
nun,  wie  nach  einer  so  hartnäckigen  Widersetzlichkeit  zu  erwarten 
war,  von  den  kaiserlichen  Kriegsleuten  zum  Lohne  ihrer  Aufopfe- 
rungen und  Anstrengungen  geplündert  und  sodann  verbrannt  und  zer- 
stört wurde40).  Jedoch  durfte  die  Besatzung  und  Inwohnerschaft 
auf  Fürbitte  der  Heeresforsten  frei  abziehen,  und  jede  Person  von 
ihrer  Ilabschaft  so  vieles  mitnehmen,  als  sie  tragen  konnte***). 
Viele  Städte  und  Ortscbafteu  suchten  hierauf,  erschreckt  durch 
Tortona's  trauriges  Schicksal,  mit  Gescheuken  des  Kaisers  Huld 
zu  gewinnen,  der  jetzt  in  seine  getreue  Stadt  Pavia  triumpbirend 
einzog,  um  innerhalb  der  Ringmauern  dieser  alten  Hauptstadt  der 
Longobardeu  vom  dortigen  Bischof  in  der  St.  Michaels  Kirche  die 
lombardische  Krone  zu  empfangen,  zu  welcher  Feier  Geistliche  und 


•)  M  ».  Otto  Frisingens.  1.  c  II.  20. 

**)  Sire  Raul  (Radulfus)  niediolanens.  de  rebus  gestis  Friderici  I.  Imp.  in 
ItaJia  ad  annum  1155  (in  Muratori  tcript.  rer.  iulic.  7,  VI). 

**•)  Leber  Tortona's  Eroberung  s.  m.  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hist. 
rer.  Lardensium,  Günthers  Ligurinutn  Lib.  III.  rersus  159  seq.  Con- 
radnm  ursp.  Gottfriedum  Vilcrbiensem,  u  Ottonem  Frisingensem  de 
gestis  Friederici  I.  Imp.  caput  20. 
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Weltliche  in  grosser  Anzahl  herbeikamen*).  Dann  eilte  er  mit  der 
ganzen  Armee ,  lohne  Aufenthalt  vor  der  feindlich  gesinnten  Stadt 
Piacenza,  Ober  Cremona  nnd  Moden»  nach  Bologna,  dann  ober  den 
Appenin  und  Tuscien  nach  Viterbo,  wo  er  weit  froher  eintraf,  als 
es  der  Pabst,  die  Normannen  und  die  Römer  erwartet  hatten.  Der 
Pabst  war  nämlich  erschrocken  ober  die  onvermuthet  eilige  Ankunft 
des  jungen  unternehmenden  Forsten,  dessen  Absicht  hiebei  er  nicht 
sogleich  zu  deuten  wusste,  ob  sie  ihm  vorteilhaft  oder  nachtheilig 
seyn  werde,  die  Normannen  mit  ihrem  König  Wilhelm  (brcbteten 
wegen  ihrer  vielmaligen  Eingriffe]  in  kaiserliehe  und  päbstliche 
Rechte  und  zeitlicher  Bedränguug  des  Pabstes  die  Vergeltung  des 
anrückenden  grossen  kaiserlichen  Heeres,  und  die  Römer,  aufgereizt 
durch  einen  zeitlichen  Freiheitstraum,  und  eben  beabsichtigend,  die 
altrömiscbe  Verfassung  unter  den  heidnischen  Imperatoren  wieder 
herzustellen,  und  dem  Pabst  alle  weltliche  Gewalt  in  ihrer  Stadt 
zu  entziehen»  waren  noch  nicht  vorbereitet  genug  Ober  den  Antrag, 
welchen  sie  dem  Kaiser  hierober  machen  sollten. 

Pabst  Hadrian  der  IV.  fasste  sich  indess  bald,  und  Hess  den 
Kaiser  zuvörderst  ersuchen,  vor  seiner  Krönung  ihm  als  erstes 
Zeichen  freundschaftlicher  Gesinnung  gegen  die  Römer  Beistand  zu 
leisten,  und  die  Auslieferung  ihres  Aufreizers  Arnold  von  Brescia 
zu  bewirken.  Arnold,  ein  talentvoller  aber  schwärmerischer  Scha- 
ler Abelards,  eiferte  schon  seit  mehreren  Jahren  wider  die  Sitten- 
losigkeit  der  Geistlichkeit  und  die  Verfassung  der  Kirche,  deren 
Dienern  er  alle  besitzenden  Lehen  und  Güter  entzogen  haben  wollte, 
nnd  er  vermass  sich  auch  durch  neoe  Lehren  die  Römer  gegen 
Pabst  und   Kaiser  aufzubringen.     Der  Einflus«  des  Pabstes  auf 


•)  M.  ».  Friederici  I.  Literat  »d  Ottonem  Epitcopum  FrUingeaaem  inOt- 
tonU  Hitt.  de  reb»  gestU  Friederici  I.  Imp. 
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Rom»  weltliche  Herrschaft  sollte  gänzlich  vertilgt  und  die  de»  Kai- 
ser» sehr  beschrankt  werden,  nnd  Horn  nnr  durch  die  Weisheit  des 
Senat*  nnd  den  Math  und  die  Festigkeit  den  Volk»  wie  ehemals 
herrschen.  Die  alten  Einrichtungen  waren  darum  wieder  herzu- 
stellen, der  Kit  (erstand  sollte  vermittelnd  zwischen  Senat  und  Volk 
eintreten ,  und  zwei  Consuln  wären  au  die  Spitze  der  Senatoren  zu 
Hetzen.  Solchen  Theorien  suchte  er  Eingang  zu  verschaffen,  und 
die  damaligen  charakterlosen  Römer,  sich  nicht  erinnernd,  dass  sie 
die  mindeste  Aehnlicbkeit  nicht  mehr  hatten  mit  den  alten  heroischen 
Römern,  Hessen  sich  leichtsinnig  durch  die  vielversprechenden 
Worte  Arnolds  verführen,  und  bedrangteu,  wie  schon  den  Pabst 
Anastasius  IV.,  jetzt  auch  seinen  Nachfolger  Hadrian  IV.,  der 
aber  ihreu  Forderungen  zu  entgehen,  aus  Rom  nach  Orvieta  sich 
entfernte,  Rom  mit  dem  Interdict  belegte,  und  den  Arnold  verbannte. 
Dieser  flüchtete  hiernach  aus  Rom,  wo  eben  auch  der  Mehrt  heil  der 
Rat  he  seiner  Verbannung  beigestimmt  hatte,  fiel  zwar  auf  seiner 
Flacht  in  die  Hände  eines  Kardinals,  wurde  aber  von  Grafen  in 
Campauien  aus  seiner  Haft  bald  befreit,  und  stand  also  wieder 
dem  Pabste  gegenüber,  als  seiu  gefährlicher  Widersacher,  daher 
dieser  wohl  Ursache  hatte,  »eine  Auslieferung  zum  ersten  Antrag 
beim  Kaiser  zu  machen,  und  dieser,  dem  ohnehin  die  von  Arnold 
beabsichteten  Beschränkungen  der  kaiserlichen  Rechte  in  Rom  und 
ein  ihm  verratbener  Plan,  den  Römern  die  Kaiserwahl  zu  versebaf- 
fen, sehr  missfallig  seyn  mausten,  bewirkte  alsobald  von  den  cam- 
pauischen  Grafeu  die  Auslieferung  Arnolds  an  einige  Caplane, 
worauf  der  Unglückliche  unverzüglich  in  den  Flammen  eines  Holz- 
stosses  sein  ruhelose«  Leben  endigen  musste.  Inzwischen  begab 
sich  der  Pabst  nach  einigen  vorlaufigen  Besprechungen  der  gegen- 
seitig abgeschickten  päbstlicheu  und  kaiserlichen  Botschaften  selbst 
persönlich  zu  Pferde  nach  Viterbo  in  das  kaiserliche  Lager,  und 
wagte  nuu  nach  beigelegter  Differenz  wegen  Haltung  des  Steig- 

Abbindlungen  d.  Ul.  Kl.  H.  k    Ali.  d    Wim.  V.  Bd.  I.  Ahlhl.  (c)  5 
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bflgels  an  pftbatlicben  Pferde«)  den  weitern  Antrag  an  den  Kaiser, 
dass  dieser  nocb  vor  seiner  Krönung  das  Königreich  Sicilien  (wel- 
ches damals  anch  Apulien  in  sich  begriff),  erobern  und  dem  Pabste 
Oberlassen  möchte,  welche  obergrosse  und  den  Kaiser  selbst  in  sei- 
nen Ansprachen  auf  das  geuaunte  .Reich  verletzende  Forderungen 
aber  der  Kaiser  um  so  mehr  ablehnen  musste,  als  seine  deut- 
schen Forsten  zu  solcher  Verzögerung  ikres  dennaligen  ohnehin 
schon  langen  Aufenthalts  in  Italien  mit  ihren  Mannschaften  sich 
keineswegs  verstanden. 

Als  das  deotsche  Heer  mit  dem  Kaiser  an  der  Spitze  nnd  in 
Begleitung  des  Pabstes  auf  eine  Tagreise  von  Rom  nach  Sotri  vor- 
gerOckt  war,  sandten  die  römischen  Borger  einige  Bevollmächtigte 
zum  Kaiser,  die  in  schwolstiger  Rede  an  die.  alte  Verfassung  Roms 
und  ihre  zeitlich  hienach  getroffenen  neuen  Einrichtungen  erinnerten, 
auch  in  unsinnigem  Uebermnthe  dem  Kaiser  ssogar  die  Bezahlung 
von  fünftausend  Pfund  Silber  und  einen  Schwur  ober  die  Aufrecht- 
haltung ihrer  neuen  Einrichtungen  als  Bedingung  stellten,  unter 
welcher  sie  ihn  zum  römischen  Kaiser  wählen  worden.  Er  aber 
erwiederte,  zwar  sehr  befremdet  und  bewegt  ob  solcher  Znmothun- 
gen,  aber  mit  aller  seinem  erhabenen  Charakter  zukommenden 
Wörde,  er  sey  gekommen,  uicht  um  die  ihm  gebührende  Kaiser- 
würde  erst  von  ihnen  zn  erhalten  oder  gar  zu  erkaofen,  sondern 
diese  zu  ihrer  Rettung  und  Beendigung  ihrer  graulichen  Wirren  zn 
gebrauchen,  nnd  er  sey  gekommen  wie  ein  Starker  zu  Entnervten, 


•)  J)ie»e  Diflcreiw  ergab  »ich  nicht  wegen  Haltung  de»  unrechten  (Un- 
ken) Steigbügel»,  wie  in  Uclmold's  Hi»t.  Slaw.  vorkommt,  sondern 
weil,  wie  Baroniu»  aus  Original- Akten  darthur,  der  Kaiser  überhaupt 
cur  Steigbügclhaltung  sich  nicht  verbunden  hielt,  wesshalb  man  ihn 
auf  das  Benehmen  de»  Kaisers  Lothar  beim  Empfange  de»  Pabstes 
Innoccnz  II.  hinzuweisen  veranlasst  fand. 
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und  nicht  um  Gesetze  anzunehmen,  sondern  Gesetze  zu  geben. 
Hierauf  sandte  er  vorsichtig  und  im  Einverständnis*  mit  dem  Pabst 
einige  der  Tapfersten  seines  Heere»  voraus  nach  Rom,  welche  die 
St.  Peters-Kirche  and  die  Leonische  Barg  in  Begleitung  des  da- 
maligen Kardinals  Ortavian  nnd  nachmaligen  Pabstes  Victor  mit 
pabstlicher  Mannschaft  noch  in  nächster  Nacht  heimlich  besetzten*), 
worauf  er  beim  Anbruch  des  folgenden  Tages  (18.  Juni  1155)  das 
Heer  sich  nähern,  und  auf  die  bei  der  Barg  des  Crescentius  in  die 
innere  Stadt  führende  Brücke,  wodurch  das  Volk  vom  rechten  Ufer 
der  Tiber  ausgeschlossen  werden  konnte,  schnell  eine  Anzahl  von 
Trappen  stellen  liess,  wahrender  begleitet  vom  Pabst,  den  Kardi- 
nalen and  anderer  Geistlichkeit  durch  das  goldene  Thor  in  Rom 
zum  Empfange  der  Kaiserkrone  einzog,  welche  der  Pabst  in  der 
St.  Peters-Kirche  dem  von  seinen  deutschen  Forsten  und  Grossen 
umgebenen  Monarchen  nach  gehaltenem  Gottesdienste  auch  feier- 
lichst aufsetzte09).  Es  waren  aber  die  Römer  ober  diese  ohne 
ihr  Wissen  und  Beistand  geschehene  Krönung,  welche  ihrer  hohen 
Meinaug  von  sich  und  ihren  Ansprüchen  so  sehr  widersprach,  höchst 
aufgebracht.  Sie  sammelten  sich  daher  für  einen  Ueberfall  der 
Deutschen ,  welche  sich  in  mehreren  Lagern  vor  der  Stadt  zur  Er- 
holung von  der  Soaimerbitze  entwaffnet  hatten,  und  au  wohlbesetz- 
ten Tafeln  die  Erhebung  ihres  grossen  Herrschers  and  Lehensherrn 
feierten,  drangen,  ehe  noch  eine  vollständige  Bewaffnung  möglich 
war,  in  das  Lager  des  Herzogs  Heinrich  von  Sachsen  ein,  und 
erhaben  auch  vom  Berge  Janiculus  her  und  bei  der  Burg  des  Cres- 
centius heftige  K&mpfe.  Iudess,  obgleich  sie  die  Angreifenden 
waren,  und  die  Deutschen  anvermuthet  oberfallen  wurden,  mussten 


*)  M.  a.  Liters»  Fridcrici  ad  Ottonetn  Frisingcm.  in  gestu  Fridcridi  L 
Im. 

•  »  •  * 

••)  Litera  Fridcrici  I.  ad  Ottonem  Epun  Friaingena.  I.  c. 

5# 
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sie  gleichwohl  nach  langen  und  hartnackigem  Kampfe  ond  nach- 
dem  ihrer  bei  Tausend  getodtet  worden  sind  oder  ertrunken  waren, 
und  mehrere  Hunderte  in  Gefangenschaft  geriethen  oder  Wunden 
erhielten,  dem  Widerertande  von  Gegnern  erliegen,  die  Herzog 
Heinrieb  den  Löwen  zum  Fuhrer  hatten,  und  unter  denen  voran  die 
Grafen  von  Wittenbach  kriegten.  Der  Kaiser  seibat  kam  dnreh 
einen  Sturz  vom  Pferde  in  grosse  Gefahr,  woraus  ihn  genannter 
Herzog  rettete.  Als  aber  die  Römer  der  Tapferkeit  der  Deutschen 
gleichwohl  unterlagen,  so  äusserte  sich  der  Kaiser  in  Beziehung 
auf  ihre  kurzliche  Zumuthung,  er  sollte  für  die  Erlangung  der  rö- 
mischen Kaiser  würde  Geld  geben:  „also  (nämlich  mit  ihrem  Mntlie) 
erkaufen  die  Franken  (Deutschen)  das  Kaiserthum"*).  Am  folgen- 
den Tage  aber  und  nachdem  er  nachdrücklichst  die  Wegschaffuug 
eines  die  kaiserliche  Würde  verletzenden  Gemäldes  in  der  latera- 
nischen Kirche,  welches  den  Kaiser  Lotbar  knieeod  und  den  Lehen- 
eid schwörend  vor  dem  Pabst  zeigte,  verlängt  hatte**),  brach  er 
aus  Mangel  an  Lebensmitteln  mit  seinem  siegreichen  Heere  von 
Rom  auf,  ond  zog  iu  Begleitung  des  Pabstes  nach  Tivoli,  welche 
Stadt  sieb  dem  Kaiser  in  unmittelbaren  Besitz  ergeben  wollte,  aber 
von  ihm  auf  Ansprüche  des  Pabstes  hierauf  als  einer  zum  Kirchen- 
staat gehörigen  Besitzung,  diesem  mit  Vorbehalt  der  kaiserlichen 
Rechte  zurückgegeben  wurde. 

Zu  Narni  in  den  Apeninnen  lieferten  die  italienischen  Städte 


*)  Otto  Friaingena.  de  geatit  Friderici  I.  Imp.  II.  23.    »iSic  emitur  a 
Franc!«  Imperium". 

••)  RadflTici  Canonici  Friaingena.  de  rebu.  geatia  Friedend  I.  Horn.  Imp. 
continuatae  ad  Ottonem  Epiacopnm  Friaingena.  Hiatoriae  Lib.  I.  cap. 
10. —  Daa  Gemälde  »otlto  den  Leheneid  K.  Lothar»  nicht  wegen  dea 
röm.  Kaiaerthum»,  aondorn  wegen  Markgrafl.  Mathildi  scher  Gfiter  dar. 
atellen,  wurde  aber  böslich  auch  oft  auf  daa  Kai&erthum  bezogen. 
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die  nach  Herkommen  ihnen  auferlegten  Zinse  an  den  mit  seinem 
Heer  dahingekommenen  Kaiser  ab,  und  nur  Spoleto  unterstand  sieh 
eine  Weigerung  vorzubringen9),  und  da  die  Borger  dieser  Stadt 
auch  den  Grafen  Guido,  einen  durchgezogenen  kaiserlichen  Abge- 
saudteu  gefangeu  nahmen,  so  kam  es  hier  zum  Kampfe.  Der  Kai- 
ser konnte  nämlich  die  Verachtung  der  abermothjgen,  auf  ihre  star- 
ken Mauern  und  Thorrae  vertrauenden  Stadt  nicht  ungestraft  lassen, 
brach  daher  sogleich  auf  nach  Spoleto,  und  als  ihm  auf  dem  Wege 
dahin  in  eiuem  engen  Thale  Widerstand  durch  Schleuderer  und 
Bogenschützen  entgegengesetzt  wurde,  stellte  er  sich  selbst  an  die 
Spitze  der  Seinigen,  schlug  mit  Meiner  personlichen  allgemein  ge- 
priesenen Tapferkeit  und  mit  Hälfe  seiner  muthigen  Kriegsgefahr  len, 
der  Pfalzgrafen  von  Wittelsbacb  und  anderer  erlesenen  Krieger, 
die  Spoletaner  in  die  Flucht.  Hess  ihnen  nachsetzen,  nnd  drang  zu- 
gleich mit  den  Fluchtigen  in  die  Stadt,  die  nun  durch  Brand  und 
Plünderung  verheert  wurde").  Aber  der  Kampf  war  hiemit  noch 
nicht  beendet,  denn  die  Bewohner  der  Stadt  waren  in  ihr  wohl- 
befestigtes auf  einem  hoben  Berge  gelegenes  Schloss  geflochtet. 
Diese  ZuSucht  musste  nun  auch  noch  erstarmt  werden,  und  es  ge- 
schah. Somit  wurde  nun  auch  im  Schlosse  alles  weggenommen, 
was  zu  erbeuten  war  oud  dem  Brande  entgieng,  und  die  bei  dieser 
Stormnng  gefangenen  Borger  wurden  nur  gegen  ansehnliche  Löse- 
gelder entlassen  OÖ°).  Von  den  gezochfigten  Spoletanern  wandte  sich 
nun  der  Kaiser  nach  Ancona,  wo  ihn  die  Griechen  und  die  mit 
ihrem  König  unzufriedenen  Norm&nner  aus  Apulien  zum  Angriff  des 


*)  Es  sollte,  wie  erzählt  wurde ,  800  Pfund  zahlen,  aber  nur  einen  Theil 
hievon  und  überdies*  in  falscher  Münze  entrichtet  haben. 

•*)  M.  s.  Ganther  in  Ligurino  Lib.   IV.  versus  331.    Otto  Frisingen*. 
I  ib.  II.  cap.  23  und  ÜUonis  et  Accrbi  Morenae  Hist.  Landens. 

'**)  Literae  Friedend  Imp.  ad  Otto  nein  Frisingens.  1.  e. 


apolischen  Reiche»  anregen  wollten,  und  der  Kaiser  war  auch 
nicht  abgeneigt  hiezu ,  unv  alsobald  die  verletzten  kaiserlichen  Rechte 
und  Herrschaft  in  diesem  Lande  wieder  aufzurichten,  und  er  würde, 
wenn  er  einen  Kriegszug  dahin  sogleich  und  noch  wahrend  dem 
ersten  Schrecken  über  seine  eben  erfocbtenen  Siege  unternommen 
hatte,  jener  baldigen  der  kaiserlichen  Macht  so  gefährlich  gewor- 
denen Verbindung  der  normannischen  Könige  mit  dem  pahst liehen 
Stuhle  sicherlich  vorgebeugt  haben,  aber  sein  Heer  war  kein  ge- 
worbenes, sondern  ein  Lehenheer,  bestehend  aus  den  Maunscbaftan 
seiner  unmittelbaren  Vasallen,  und  derer,  die  hinwieder  Lehen- 
mäuner  dieser  waren.  Ein  solches  Heer  eignete  sich  nicht  zu 
einem  langen  Aufenthalte  in  fremden  Landen,  und  .somit  musste  der 
Kaiser  auf  dessen  Bitten  den  Feldzug  nach  Apulicn  auf  eine  andre 
Zeit,  die  aber  nie  mehr  so  günstig  wurde,  wie  sie  eben  dermal 
war,  verschieben,  und  ohne  weitern  Verzug  nach  Deutschland  zu- 
rückkehren. 

,      »in.«*'  f.    ' '  :     ■■<         "»  .1  v  'i 

Obgleich  nun  ganz  Italien  ober  die  Siege  und  Triumphe  des 
Kaisers  und  seines  tapferen  Heeres  noch  erstaunt  war,  ruhte  doch 
die  Arglist  der  Lombarden  nicht,  sondern  suchte  dem  Kaiser  und 
seinem  Heere  noch  am  Ausgange  von  Italien  Verderben  zu  bringen, 
aber  sie  sollte  nur  dazu  dienen,  den  Lombarden  Schmach  zu  brin- 
gen und  den  Ruhm  der  deutseben  Tapferkeit  nur  noch  höher  zu 
steigern,  als  er  bisher  schon  war ,  insbesondere  aber  dem  Pfalz- 
grafeu  Otto  dem  älteren  von  Wittelsbach  einen  ewigen  Namen 
unter  den  Heroen  der  deutschen  Nation  zo  bereiten.  Es  waren 
zunächst  die  Veroneser,  welche  hier  auftraten,  aber  im  Hintergründe 
standen  die  Mailänder,  welche  sie  mit  Geld  gewonnen  hatten,  und 
dem  Kaiser,  der  sie  bei  seinem  Zuge  durch  ihr  Gebiet  nach  Rom 
so  sehr  gedemotbiget  hatte,  für  immer  die  Lust  zu  weiteren  Feld- 
zogen  nach  Italien  zu  benehmen  suchten.  Die  Veroneser  behaup- 
teten nun  zuvorderst,  als  der  Kaiser  sich  ihrer  Stadt  näherte,  von 
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»einen  Vorgängern  im  Kaiserthtim  und  Königreich  der  Lombardei 
ein  Vorrecht  erhallen  zu  haben,  dass  kein  kaiserliche»  Heer  durch 
die  Stadt  gehen  dürfe,  .sondern  unterhalb  derselben  auf  einer  Schiff- 
brücke aber  die  Efsch  ziehen  müsse.  Als  nun  aber  der  Kaiser, 
wahrscheinlich  um  durch  Gewaltschritte  gegen  die  Veroneser  keinen 
Aufenthalt  für  sein  Heer  herbeizuführen,  sich  willig  zu  diesem 
FlossObergang  anschickte,  war  zwar  bereits  eine  Bracke  hiezu 
aber  mit  Vorsatz  nur  nachlassig  erbauet,  und  oberhalb  derselben 
waren  grosse  Balken  zu  starken  Flössen  verbunden,  die  man  durch 
die  Gewalt  des  Stromes  gegen  die  Brocke  antreiben  wollte,  wenn 
etwa  die  Hälfte  des  deutschen  Heeres  Ober  dieselbe  gezogen  seyn 
würde.  In  solcher  Weise  wollte  man  die  deutschen  durch  den 
Einsturz  der  Brocke  zum  Theil  dem  Tode  des  Ertrinkens  preis- 
geben, zum  Theil  von  einander  trennen,  um  sie  um  so  sicherer 
mittelst  eines  Ueberfalls  vertilgen  zu  können.  Allein  der  Kaiser 
machte  mit  seiner  Begleitung  den  FlussObergang  ober  alle  Erwar- 
tung schnell,  und  gelangte  mit  der  gauzen  Heeresabtheilung*),  die 
er  bei  sich  hatte,  Ober  die  Schilf  brocke,  ehe  vor  noch  die  Flösse, 
welche  sie  zertrümmern  sollten,  herankamen. 

Kaum  jedoch  war  der  Kaiser  vorbemerkter  Falle  glacklich  ent- 
gangen, wurde  ihm  schon  eine  andere  noch  gefährlichere  gelegt. 
Er  inusste  jetzt  auf  seinem  Rockzuge  nach  Deutschland  den  Weg 
ober  die  Tyroleralpen  antreten.  Dieser  war  aber  der  Etsch  ent- 
lang an  mehreren  Engpässen  kaum  für  einen  Wagen  breit  genug, 
und  wand  sich  schmal  zwischeu  dem  links  in  der  Tiefe  rauschen- 
den Strom  und  den  schroffen  hohen  Felsen  rechts  dahin.  Als  mau 
nun  einen  dieser  Engpässe,  bekannt  unter  dem  Namen  der  Vero- 


')  Abtheilungen  der  zu  Rom  versammelt  gewesenen  deutschen  Lehen- 
mannschaften durften  zu  Land  oder  zu  Waaser  die  für  sie  kürzesten 
Wege  in  ihre  Heimalh  nehmen. 


10 


ne*er  KU***),  durchzogen  halle,  besetzten  ihn  tob  rückwärts  die 
Lombarden,  vorwarf»  aber  kam  man  20  einer  Stellung,  wo  die 
Felsen  mit  einer  Burg  auf  ihren  Hoben  so  weit  hervorsprangen, 
dass  zwischen  ihnen  und  der  tiefen  -Schlacht,  worin  die  Etecfc 
rauschte,  kaum  ein  schmaler  Fusssteig  frei  blieb,  und  in  der  Berg 
lauerte  Alberich,  ein  veronesischer  Ritter,  auf  d&s  heranziehende 
Heer  mit  einer  Besatzung  junger  Edelleute,  gleich  wild  und  beute- 
lustig wie  er**),  und  wahrscheinlich  von  Verona  und  Maylaud  be- 
stellt. Da  war  nun  das  Heer  vorwärts  and  rückwärts  abgeschnitten, 
und  schien  unvermeidlich  eine  Beute  der  Feinde  zu  werden.  Aach 
schickte  der  Kaiser  vergeblich  zwei  Veroneaer  seines  Heeres  an 
die  Besatzung  ab,  welche  sie  ermahnen  sollten,  den  Rückzug  des 
kaiserlichen  Heeres  unbelästigt  zu  lassen.  Sie  wurden  nur  verhöhnt 
und  mit  Schlagen  fortgejagt,  als  Menschen,  welche  die  Dienstbarkeit 
der  Freiheit  vorgezogen  hatten,  und  selbst  als  der  Kaiser  ernst- 
lichst den  Alberich  mit  seiner  tollen  Besatzuugs- Mannschaft  zum 
Abzug  aufforderte,  gehorchte  er  nicht  nur  nicht,  sondern  Hess  noa 
sogar  Steine  auf  das  uubescbotzte  Heer  herabschleudern  mit  der 
frechen  Drohung,  das  ganze  Heer  zu  vernichten,  wenn  nicht  von 
jedem  Ritter  in  demselben  Harnisch  und  Pferd  abgegeben  uud  vom 
Kaiser  selbst  grosse  Lösungssummen  bezahlt  würden.  Da  drückte 
der  Kaiser  in  grosser  Entrüstung  seinen  höchsten  Abscheu  darüber 
aus,  nach  so  glänzenden  Thateii,  die  er  selbst  und  sein  Heer  in 
Italien  verübt  hatten,  und  so  nahe  dem  Vaterlande,  Emporern  und 
Räubern  zinsbar  werdeu  zu  sollen,  liess  die  Mannschaft  ihr  Gepäck 
ablegen  uud  befahl  den  beiden  oben  angeregten  gelreuen  Veronesern 
die  Umgegend  noch  genauer,  als  geschehen  war,  zu  durcfafor scheu, 


*)  Der  lateinische  Name  war  Clauiura  Volenti.     Conradi  Urapergen«, 
Cbron.  p.  297. 

••)  Juvenea  ingenui  ex  ordine  equestri.    Günther  Ligurioua  IV. 
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um  irgend  eiuen  Aasweg  aus  den  Schlachten  zu  finden,  und  es  fand 
ach  endlich  auch  ein  solcher,  aber  ein  aussen*  gefährlicher.  Man 
hatte  nämlich  eine  hoch  die  Burg  oberragende  aber  fast  unzugäng- 
liche Klippe  aufgefunden,  von  wo  ans  man,  wenn  sie  erklimmt 
werden  könnte,  Ober  der  Veste  eineu  Stand  erhalten  und  ihre,  Be- 
satzung von  oben  herab  zu  oberfallen  im  Stande  wäre.  Dieses  war 
Dun  allerdings  ein  sehr  bedenkliches  nnd  äusserst  gefährliches 
Unternehmen,  aber  der  Kaiser  zweifelte  doch  nicht  au  dessen  Aus- 
fahrung, denn  er  hatte  seinen  Pfaizgrafen  Otto  von  Wittelsbach 
den  altereu  in  nächster  Begleitung,  und  dieser  machte  sich  auf 
einen  Wink  des  Kaisers  mit  ein  paar  hundert  muthigen  Jünglingen 
sogleich  bereit,  das  gefährlichste  Wagnis«  im  ganzen  Feldzuge  zu 
bestehen,  und  die  Schmach  und  tien  Schimpf  zu  rächen,  der  den 
Deutschen  zugefügt  werden  wollte.  Er  zog  mit  seiner  Begleitung 
auf  den.  notwendigen  weiten  Umwegen  durch  Berg,  Thal  nnd 
Waldung  müh* am  aber  eiligst  und  geräuschlos  zur  hintern  Wand 
des  Felsens,  nnd  obgleich  mau  sich  ganz  steil  in  die  Lüfte  erheben 
mnsste,  so  erschraken  doch  weder  er  noch  seine  doreb  ihn  errau- 
thigten  Jünglinge.  Theils  stellte  sich  der  Eine  auf  die  Schultern 
des  Andern,  theils  machte  man  Leitern  aus  Lanzen,  haute  Stufen 
in  den  Berg  und  erklimmte  endlich  in  solcher  gefährlichen  Weise 
den  Gipfel  des  Felsens,  pflanzte  die  kaiserliche  Fahne  hinauf,  nnd 
erhob  nun  ein  lautes  Freudengeschrei  da  obeu  in  der  die  Burg 
überrag  enden  Höhe,  welches  bald  von  dem  Heer  unten  im  Passe 
eben  so  laut  erwiedert  wurde.  Mit  grösstem  Schrecken  aber  sah 
sich  nun  die  Besatzung  der  Burg  in  der  Mitte  zwischen  dem  kai- 
serlichen Heer  unten  im  Thal  und  der  vom  Pfalzgrafen  geführten 
Mannschaft  auf  den  steilen  Höhen  ober  sich,  die  nur  Vögeln  erreich- 
bar schienen.  Sie  sahen  sich  in  eine  Falle  gerathen,  ärger  als 
jene,  die  sie  dem  Kaiser  bereitet  hatten,  nnd  jetzt  schnell  an- 
gegriffen von  seinem  Heere  wurden  ihrer  fünfhundert  getödtet  uud 
viele  gefangen,  unter  welcheu  selbst  Alberich,  ihr  frecher  Anführer, 

Abhandlungen  d.  HL  CL  d.  k.  Ah.  d.  Wim.  V.  Bd.  L  AbtkL  (c)  6 
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war,  der  mit  eilf  »einer  Kameraden  als  Empörer  und  Friedens- 
brecber  zum  Tode  am  Galgen  verurtbeilt  wurde,  von  welcher  Strafe 
der  Kaiser  nur  einen  verführten  Franzosen  unter  der  Bedingung  be- 
freite, dass  er  die  übrigen  Verurteilten  aufknöpfe*). 

Also  batte  der  erste  Feldzag  nach  Italien  unter  des  Kaisers 
Friedrich  Herrschaft  zur  Schmach  der  Empörer  und  zo  höchstem 
Rnlinte  des  rechtmassigen  Kaisers  und  seiner  Getreuen  so  wie  ins- 
besondere seines  Pfalzgrafen  Otto  des  alteren  von  Wittenbach  ge- 
endet, und  des  letztern  Grossthat  in  der  Veroneser  Clause  schon 
jetzt  den  Grand  gelegt  zu  seiner  nachmaligen  Bezeichnung  als  Her- 
zog Otto  den  Grossen,  womit  mehrere  vaterländische  Historiker  ihn 
in  ihren  Geschichtsbüchern  und  Annalen  auffahren.    Wahrend  nun 


i"!:t*    .  ^  >  <*    '■   :•';<  i».      I   •<  "  .     .    ."  »•»*■ 

♦)  Günther  in  Ligurino  Lib.  IV.  vers.  486, 

„  —    —    —   Jurenesque  dncentos 

Pectora  signifero  fortissima  tradit  Ottoni, 

Ho»  jubet  ex  omni  secretas  parte  petito 

A  »centa  tentare  via*   —   —  — 

Signo  potuns  erexit  Olto,  •trcpitiique  fcroci 

Terribilea  sonuere  turbae    —    —  — 

Obatupuit  peritura  cohors,  ubi  regnia  signa 

Vidit,  et  adstantes  sutnmis  in  rupibus  hostet. 


y  ■> : 


Bf.  a.  auch  Otto  de  S.  Blatio  cap.  VII.  „Otto  Palatinu»  de  Witüins- 
pacb  —  —  • — •  montana  ascendtt,  latronusque  reronenses  a  terge 
tigno  dato  cum  clamore  invadens,  in  praeetpttium  compulit,  tieque  Om- 
nibus morti  datia,  captos  et  eit  XII  praeeipuos  Imperatori  tradidit,  ex 
qnibua  "XI  pntibnlo  tuspensi,  uno  dimisso,  qui  rcliquos  illaquaeaverat. 
—  — Vergl.  auch  Otto  Frisingcns.  de  rebus  Fried.  I.  Inap.  Lib  II. 
cap.  24.  eto.  und  Literat  Friderici  ad  Ottonem,  auch  Helmold,  Chron. 
Slavorum  Lib.  I.  c«p.  81.  Chronicoo  Urspergens.  —  Die  Abbildung 
in  Hofgarten  xu  München  unter  den  Arcaden  ist  in  des  Hrn.  Staats- 
ratht  Frhr.  t.  Hormarera  Schrift  über  die  Fresco-Gemälde  in  den 
Arcaden  dieses  Gartens  historisch  erklärt. 
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aber  der  Kaiser  in  das  Innere  Deutschlands  nach  Nürnberg  zog, 
eilten  gedachter  Pfalzgraf  und  seine  Brüder  unverzüglichst  in  ihre 
Heiraath,  um  ihren  ehrwürdigen  greisen  Vater,  der  nach  erreichtem 
sehr  hohen  Alter  nunmehr  seiner  Auflösung  entgegengieng,  welche 
auch  wirklieb  unterm  4.  August  1155  erfolgte,  zu  besuchen4). 
Seine  Leiche  wurde  in  dem  von  ihm  und  dem  Bischof  von  Bam- 
berg gestifteten  Kloster  Ensdorf  beigesetzt,  wo  auch  fruherhin  schon 
sein  Schwiegervater,  Graf  Friedrich  von  Lengenfeld  und  dessen 
Schwester  Ilellwig  nebst  ihrem  Gemahl,  dem  Landgrafen  Gebhard 
von  Leuchtenberg  und  zwei  Söhnen,  Friedrich  uud  Gebhard,  ihre 
Ruhestatte  fanden.  Seinem  Seelen  -  Gottesdienste  oder  Seelenamt 
und  seiner  Leichenfeier  wohnten  seine  Gemahlin  Eilika**)  und 
ibre  Söhne  von  ihm  bei,  und  sie  verehrten  zu  seinem  Seelenheil 
dem  Gottesbaus  in  Ensdorf  siebeuzig  Pfund  (Talente)  Geldes  und 
das  Gut  Wiudpoissing  (Windpozziugen  bei  Nabburg***).  Auch 
waren  zugegeu  der  Landgraf  Otto  von  Stepbaning,  sein  Bruder 
Heinrich,  der  Burggraf  von  Regensburg,  Gebhard  und  Marquard 
die  Landgrafen  von  Leuchtenberg.  Die  Pfalzgrafen  Otto  der  altere, 
welcher  nun  das  Pfalzgrafenamt  seines  Vaters  ober  Bayern  erhielt 
und  sonacb  aufhörte,  Titular-Pfalzgraf  zu  seyu,  und  Friedrieb  be- 
gaben sich  übrigens  nebst  dem  Grafen  von  Scheyern- Valley ,  ihrem 
Vetter,  sogleich  nach  des  Vaters  Tod  nach  Nürnberg  zum  Kaiser, 
der  daselbst  vor  seiner  Reise  iu  die  Rheingegenden  verweilte,  wie 
aus  einer  kaiserlichen  Urkunde  for  das  Kloster  Prüfening  oder  Prüfling 
bei  Regensburg  vom  13.  August  1155,  in  welcher  sie  als  Zeugen 
bemerkt  sind,  hervorgeht. 

.  t.  M  '\  ■    '  1 

•)  M.  ».  Scholiner,  Otto  der  Grosse. 

**)  Auch  diese,  deren  Matter  eine  Gräfin  von  Kastel  war,  und  die  im  J. 
1173  starb,  wurde  zu  Ensdorf  beigesetzt.  Scholiner.  Otto  der  Grosse. 

•••)  Huscht»,  älteste  Gesch.  des  Hauses  Schcvci  n-W 'ittelsbach. 
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Kaum  halle  Kaiser  Friedrich  wieder  einige  Monate  io  Deutsch- 
land verweilt,  als  er  ernstlich  die  schön  vor  seinem  italienisches 
Feldzage  dem  Herzoge  Heinrich  dem  Löwen  in  Sachsen  gemachte 
Verheissuug  Bayerns  om  so  mehr  in  wirkliche  Ausführung  auch  Ton 
Seite  des  Herzogs  Heinrich  Jasomirgott  zu  bringen  suchte,  als  Hein- 
rich der  Löwe  ihm  in  Italien  mit  so  grosser  Macht  und  eignen  persön- 
lichen Thaten  eines  ausgezeichneten  Mothes  beigestanden  war,  und 
als  sein  weiterer  Beistand  in  den  noch  lange  nicht  beendigten  ita- 
lienischen Angelegenheiten  noch  sehr  nothwendig  werden  konnte; 
und  da  Heinrich  Jasomirgott  sich  gütlich  zur  Abtretung  seines  Her- 
zogthums nicht  verstehen  wollte,  rief  der  Kaiser  die  Reichsstände 
zusammen,  die  sich  auch  am  15.  Oktober  1155  zu  Regensburg  ver- 
sammelten, und  Bayern  Heinrich  dem  Löwen  zusprachen,  den  der 
Kaiser  anch  hiemit  sogleich  belehnte,  so  wie  er  auch  die  Regeos- 
ger Burger  bewog,  ihm  zu  huldigen.  Da  sich  jedoch  Heinrich  Ja- 
somirgott auch  jetzt  noch  nicht  zur  wirklichen  Uebergabe  Bayerns 
bewegen  Hess,  so  zog  der  Kaiser  einstweilen  an  den  Rhein,  um  die 
daselbst  wahrend  seines  Aufentballes  in  Italien  geschehenen  Frie- 
densbrocbe  zu  bestrafen.  Er  hielt  um  das  neue  Jahr  1156  einen 
Reichstag  zu  Worms,  wo  der  Erzbischof  Arnold  von  Mainz,  ond 
der  Rbeinpfalzgraf  Hermann  von  Stahleck  nebst  ihrem  Anbange  we- 
gen einet  heftigen  Fehde  mit  Worms  zur  Strafe  verurtbeilt  wurden,*) 
ond  zog  dann  den  Rhein  hinab,  um  andere  Friedensbrecher  zu  über- 
fallen, zu  strafen  und  ihre  Raubschlösser  zu  brechen,  sodann  aber 
kehrte  er  wieder  nach  Bayern  zurück,  bedacht  wie  er  die  Ueber- 
gabe dieses  Herzogthoms  an  Heinrich  den  Löwen  zu  erzielen  ver- 
möchte, brachte  das  Pfingstfest  bei  seinem  getreuen  Pfalzgrafen  Otto 
den  altern  auf  einer  von  dessen  Burgen41*),  wahrscheinlich  zu  Kel- 


•)  Ott©  FrUingen».  de  reb«»  gc»tU  Friederici  Imp.  1.  c*p.  29. 
*•)  Otto  FruingeBt.  I.  e.  c*p.  30. 
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heim,  wenige  Stunden  von  Hegensberg  zu,  nnd  bewog  endlich  per- 
sönlich0) den  Herzog  Heinrich  XL  (  Jasomirgott)  von  Bayern  zu 
einer  Uebereinkunft  mit  Heinrich  dem  Löwen,  wornach  ersterer  das 
eigentliche  Herzogthum  Bayern  abtreten,  hingegen  aber  die  bay- 
erische Ostmark  und  einen  angrenzenden  Theil  des  Herzogthums 
Bayern  selbst  als  ein  gesoudertes  uuabhaniges  und  erbliches  Her- 
zogthum zurückerhalten  sollte.  Zur  Verwirklichung  dieser  Angele- 
genheit wurden  nun  die  Reiehsfarsten  auf  nächsten  September  wie- 
derholt nach  Regensbnrg  geladeu,  uud  als  der  Kaiser,  der  inzwi- 
schen in  Begleitung  seines  Pfalzgrafeu  Otto  zur  Vermählung  mit 
der  Prinzessin  Beatrix  von  Burguud  iu  zweiter  Ehe  nach  Worz- 
burg  geeilt  war,**)  am  8.  September  1156  ohnfern  Regeusburg  sich 
lagerte,  und  die  Fürsten  und  Reichsstaude  sieb  um  ihu  sammelten, 
liess  er  ihnen  unverzüglich  durch  den  Herzog  Ladislaus  von  Böh- 
men die  Ursache  ihrer  Berufung  und  die  erzielte  Uebereinkunft  zwi- 
schen den  Herzogen  Heinrich  den  Löwen  und  Heinrich  von  Bayern 
eröffnen,  worauf  letzterer  mit  Uebergabe  von  sieben  Fahnen  seine 
sammtlichen  Reichslebeu,  tiähmlich  das  Herzogthum  Bayern  mit  sei- 
nen Marken  und  andern  Zugehörungen,  an  den  Kaiser  resignirte 


*)  Nach  Scholiner  geschah  «liest  in  Helhcim,  nach  Voss  zu  Regensbnrg 
nach  Büchners  Gesch.  t.  Bayern  wahrscheinlich  zu  Abbach,  welche 
Meinung  auch  das  meiste  für  sich  halle. 

•)  Friedrichs  erste  Gemahlin  war  Gräfin  Adelheit  von  Vohburg,  Ton  der 
er  sich  aas  wichtigen  Gründen  trennte,  welche  Trennung  ihm  nachhln 
rom  päbstKchen  Hof  mehrmal  zum  Vorwurf  gemacht  wurde.  ,  Durch 
die  zweite  Ehe  knüpfte  er  das  sogenannte  Königreich  Arelat,  weichet 
Conrad  II.  an  das  Reich  gebracht  hatte,  wieder  fetter  an  dattelbe. 
Pfalzgraf  Otto  der  ältere  war  bei  der  zweiten  Vermählung  des  Kai- 
sers in  Würzburg  anwesend  nach  einer  Urk.  in  W  Hundt  lletrop.  sa- 
li* b.  T.  II.  wo  er  alt  Zeuge  in  einem  k»is.  Schutz-  und  Prmlegien- 
Brief  für  Berchtetgaden  toi  kommt. 
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» 

zurückgab,  der  sie  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  reichte,  wel- 
awei  au  Herzog  Heinrich  Jaaomirgott  zurückgab.*) 

kW  vi»w**l  <f*  b  **nai*H  ftswe*itiwi;<Ui^sTrj 

*)  Hieher  gehörige  Stellen  aller  SchrifH,eHer  sind  vor.flg.ich  -  Otto  Fri- 
singens.  de  gealts  Fridcrici  f.  Imp.  L.  H.  c.  31.  ,,Duobos  rexillis  Mar- 
chiam  Orientale m  cum  comitatibus  ad  eam  ex  antiquo  pertinentibus  red- 
didit.  Exiode  de  ea  Marchia  cum  pr.iediclis  comitatibus;  tptot  (reg  di~ 
cunt,  judicio  Principum  Ducatum  fecit."  -r-  Chronicon  Conrad!  Abba- 
tis  Mellicen».  apud  Hieron  ynum  Petz  Script,  rcrum  Austriae  T.  I.  p. 
294-  „Heinricus  pater  vester  (d.  i.  Heinrich  Jasomirgott)  nomen  et  dig- 
nitatem  reportavit  Austriae ,  ut  deineeps  non  Marchia  »cd  Ducatus  to- 
caretur  et  esset,  dilatatis  videlicet  terrainis  a  flumine  Anaso  usque  ad 
fluvium,  qui  dicitur Rotens ala ,  addito  ei  ComUmtu  Pogm.xl  —  Lanrontiua 
Howart  de  EpiscopU  ratisp.  apud  Ocfele  T.  L  p.  194.  „De  Marchia  .  .  . 
Ducatam  fecit  Fridericus,  adjeclo  illi  de  ducatu  Bajoariae  poene  de  tot« 
trans  danubiana  regione,  quidquid  est  ab  Aneso  ilario  sarsum  usque  ad 
sylfam  patariensem. '*  —  Otto  de  S.  Blasio  Cap.  6  „Dciinilum  est,  ut 
Marchia  orientalis,  quae  prius  Ducatui  Norico  jure  beneficii  subjaeuit, 
a  Ducatu  sejungeretur."  —  Chron,  Augustense  apud  Frehcr  script.  rer. 
germ.  (edit.  Stuvii)  I.  „Imperator  Marchiam  Austriae  jurisdictione  du- 

cu  Bavariae  eximendo  converlit  in  Ducatum  —  judiciariam  po- 

testatem  Principt  Austriae  ab  Anaso  usque  ad  sylram  Botensela  pro- 
tendendo."  M.  s.  auch  Roman  Zirngibels  Abhandlung  über  den  Zerfall 
der  bayerischen  Lande  nach  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  Aclils- 
erklarung  in  den  neuen  hist.  Abhandl.  der  Akad.  d.  Wissenschaften  zu 
München.  Band  III.  1791.  —  Die  drei  Grafschaften,  welche  Otto  Fri- 
singensis  namentlich  zu  bezeichnen  unterlassen  hat,  und  des  Abts  von 
Melk  c oin i latus  Bogens.  gaben  zu  vielen  ControTcrsen  Anlass,  und 
der  regensb.  Stadtsyndicus  Karl  Theodor  Gemeiner  wollte  in  einer  ei- 
genen Abh.  1759  Aber  Oesterreichs  Glänzen  zu  K.  Fried.  L  Zeiten  be- 
haupten, das*  die  ganze  Grafschaft  Bogen  westlich  der  Uz  und  die 
Grafschaft  Hals  bis  Oberstraubing  hin  an  das  neue  Herzogin  um  Oester- 
reich gekommen  sei.  —  Da  Otto  Frisiogens.  drei  Grafschaflea  nennt, 
welche  ton  jeher  zur  Ostmark  Bayerns  gehört  haben  sollen,  und  diese 
unter  der  Ena  lag,  so  scheinen  sie  derselben  zunächst  im  Lande  ob 
der  Ens  gelegen  zu  haben  ohne  diese«  ganz  zu  begreifen,  da  ein  'Ibeil 
des  Traungauet  noch  unter  Bayern  verblieb,  und  es  mochten  vielleicht 
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Die  zwei  Palmen  bezeichneten  wahrscheinlichst  die  von  der  Ens 
ostwärts  bis  nach  Ungarn  reichende  bisherige  bayerische  Ostmarkt, 
und  das  Land  ob  oder  westwärts  der  Ens  im  Soden  der  Donan 
bis  zum  Flosschen  und  Wald  Rotensala  mit  Ausnahme  eines  Theils 
vom  Traongau  resp.  der  nicht  zur  Markgrafschaft  Steuermark,  aber 
dem  dasigen  Markgrafen  eigenthomlich  gehörigen  Grafschaft  Steyer 
zwischen  der  Ens,  Traun  und  Donau  nnd  nördlich  der  Donau  bis 
zur  Grafschaft  Bogen  (oder  dem  sogenannten  Boigenreich)  östlich 
Tom  passauischen  Territorium,  diese  mit  der  bekannten  Grafschaft 
Bogen  westlich  dem  passauischen  Territorium  bis  Straubing  hinauf 
nicht  zu  verwechselnde  Grafschaft  einschtassig.    Also  blieben  die 
Grafschaft  Steyer  und  das  sogenannte  Inviertel  beim  Herzogthunl 
Bayern.  Ersten;  wurde  zwar  bald  abgerissen,  aber  letzteres  blieb 
bis  nach  dem  bayerischen  Successionskrieg  (1778)   bei  Bayern. 
Peyerbach  wurde  österreichisches  Granzort  gegen  Bayern  und  En- 
gelhartsz,ell  gegen  Passati,  an  dessen  Territorium  nördlich  das  uach- 
malige  Mahlviertl  stiess,  worin  eben   das  sogenannte  Boigenreich 
oder  die  an  Oesterreich  übergangene  Grafschaft  Bogen  za  suchen 
ist.  Botengeld  war  die  rothe  Salet,  ein  Gehölz  mit  anliegendem  Sumpf 
das  rothe  Moos  genannt,  im  Paasanerwald.  Lipowsky  bat  in  den  Ab- 
handlungen der  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  Band  V.  Seite 
270  diesen  Gegenstand  aufgeklart.  Der  Traangau  gehörte  noch  bis 
zur  Aussterbung  der  steyerischen  Markgrafen  au  Bayern,  da  ausser- 
dem Herzog  Heinrich  der  Löwe  nicht  noch  i.  J.  1176,  wie  weiter 
unten  vorkommen  wird,  in  der  zur  Grafschaft  Steyer  gehörig  gewe- 
senen Stadt  Ens  diesseits  des  Flusses  hatte  Gericht  halten  können. 
Es  wurden  nachhiu  Ober-  und  Uuteröstcrreich  jedes  in  vier  Vier- 
tel abgetheilt,  und  zwar  ersteres  in  die  beiden  Mahl  viertel  nördlich 
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und  das  Hausruck-  und  das  Traunviertl  südlich  der  Donau,  letzteres 
oder  die  altbayerische  Ostmark  voll  der  Eos  abwärts  nördlich  der 
Donau  in  die  Viertel  Ober«  and  Nieder-Manhardsberg  und  südlich 
in  die  Viertel  Ober-  and  Nieder-Wieuerwald. 

Ueber  die  vorstehende  Aofgabe  des  alten  Herzogtbums  Bayern 
mit  seinen  Marken  von  Seite  des  babenbergiscben  Herzogs  Hein- 
rich Jasomirgott  an  den  Kaiser  und  Ruckgabe  der  bezeichneten 
östlichen  Theile  hievou  an  den  nämlichen  Herzog  und  aber  die  Er- 
hebung dieser  Tfaeile  za  einem  eigenen  Herzogthume  Oesterreich  erb- 
lich im  Manns-  und  weiblichem  Stamme  und  begabt  mit  besonderen 
Auszeichnungen  und  Privilegien  wurde  auch  eine  eigene  Urkunde 
errichtet  datirt  von  Regeiisborg  XV.  KI.  Octobris  und  unter  Zeug- 
schaft, zahlreicher  Reichssfände,  worunter  namentlich  auch  Pfalzgraf 
Otto  der  ältere  von  Witlelsbach  nnd  sein  Bruder  Friedrich  aufge- 
führt sind.  Es  zeigt  sich  aber  auch  eine  andere  Urkunde  vom  näm- 
lichen Datum  ober  den  nämlichen  Gegenstand.  In  der  einen  kürzern 
nun  ist  nur  von  einer  Markgrafschaft  die  Meldung,*)  in  der  andern 
langem  wird  aber  neben  der  Markgrafschaft  Oesterreich  aneb  einer 
Markgrafschaft  ob  der  Ens  gedacht,  und  hier  komt  überdies«  vor, 
dass  die  nunmehrigen  Herzoge  von  Oesterreich  bei  Sitzungen  auf 
den  Reichstagen  gleichen  Hang  mit  den  Palatinis  Archiducibus  und 
den  ersten  Rang  nach  den  Elecloribus  Principibus  haben  sollen.**) 


•)  Sie  kommt  ror  im  Cbronicon  Augusten«,  bei  Freher  Script  rer.  germ. 
(edilio  Strurii)  !.  540,  und  such  anderwärts. 

*•)  Diese  Urb.  ist  abgdr.  in  Ton  Senkenbergs  Schrift  über  den  lebhaften 
'Gebrauch  des  allen  deutschen  bürgert,  uud  öffentlichen  Rechts  und  bei 
Oelenschlager  und  andern  Autoren.  In  Eichhorns  deutscher  Staats-  und 
Bechtsgeschichte,  III.  Ausg.  kommt  $.  238.  Note  a  ein  Auszug  Tor.  Sie 
bat  dermal  nur  mehr  historisches  Interesse. 
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Nun  aber  gab  es  niemals  Palatinos  Archiduces  und  das  Prädikat 
Princeps  Elector  (Cburfbret)  kannte  das  Zeitalter  des  Kaisers  Frie- 
drich 1.  noch  nicht  in  dem  beschränkten  Begriffe  als  Vorrecht  irgend 
einer  Familie  oder  eines  Landes,  daher  wurde  diese  längere  Ür- 
knnde  von  mehreren  SchriAstellem  für  nnächt  oder  in  neuern  Zei- 
ten mit  Zusätzen  herausgegeben  erachtet. 

Da  Herzog  Heinrich  bei  seiuem  Abstände  vom  allen  Herzog- 
tbume  Bayern  sieben  Fabneu  übergab  und  nur  zwei  zurück  erhielt, 
welche  wahrscheinlich  die  Ostmark  und  die  drei  zugehörigen  Graf- 
schaften als  den  grössten  Theil  des  Landes  oder  der  Mark  ob  der 
Ens  enthaltend  vorstellen  sollten,  »o  ist  es  nicht  klar,  welohc  Mark- 
grafscbafteu  oder  Landschaften  wohl  unter  den  zurückgegebenen 
fünl  Fahnen  verstanden  werden  sollen,  da  uach  dem  Wegfall  der 
Ostlichen  Marken  nur  mehr  Cham  und  resp.  Vobburg,  Sleuermark  und 
latrien  beim  allen  Herzogthume  verblieben.*)  Es  waren  aber  auch 
schon  Steiermark  und  Istrieu  oder  andere  östliche  Landschaften  der 
Ausscheidung  von  Bayern  nahe,  da  sie  wegen  den  sich  mehrenden 
Territorial  -  Besitzungen  der  Markgrafen  zur  Unabhängigkeit  vom 
Verbände  mit  Bayern  und  eigueu  berzogtbamlichen  Beeilten  heran- 
reiften. 

Ueber  Herzog  Heinrich  den  Löwen ,  dessen  nunmehr  erreichte 
Befriedigung  dem  Kaiser  ungemeine  Freude  machte,  hatte  dieser  in- 
des* nicht  des  alten  Weißt  VL  von  Schwaben,  Heinrichs  anspruchs- 
vollen Yaters-Bruder,  vergessen.  Schon  zn  Conslanz  vor  dem  ita- 
lienischen Feldzuge  hatte  er  letzteren  mit  den  hinterlassenen  Gütern 


•)  Nana  bacusque,  sagt  das  f  hronicon  An  Striae  bei  Frcber,  qoatoor  Marchi- 
ones,  Austriae,  Slvriae,  litriae  et  Cambensit,  «jui  dicebatur  de  Vobburg, 
erocati  ad  celebrationem  Curiae  Duci»  Barariae  veniebaot,  aicvl  hodie 
Epitcopi  et  Comilea  ipaiut  terrae  facere  teoentur. 

Abhandlungen  der  III    Cl.  4.  b.  Ak   d.  W  IM.  V.  Bd.  I.  Ahthl    (e)  7 
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der  berühmt  gewordenen  MarkgrAfiu  Mathilde  in  Italien,  namentlich 
den  Heraogtbum  Spoleto,  der  Markgrafschaft  Tuscien,  dem  Forsten, 
thum  Sardinien  uud  anderen  Ländern  mit  pabüt liebem  EioverstAudnisa 
belehnt,*)  and  wahrend  dem  italienischen  Feldaugs,  welchem  auch 
Weif  beiwohnte,  hatte  er  ihn  wirklich  in  den  Besitz  der  Mathildi- 
dischen  Lande  gesetzt,  und  sich  nur  das  Dominium  directum  oder 
die  Oberlehenberrlichkeit  vorbehalten.  Weif  nannte  sich  von  die- 
ser Zeit  au  auch  in  seinen  Urkunden  „Dux  Spoleti  et  Marchio  Tusciae" 
sowie  i.  J.  1160  auch  „Princeps  Sardiniae  et  Dominos  Dornas  Ma- 
thilda."**) Als  in  der  Folge  Streitigkeiten  «wischen  dem  Pabst 
Hadrian  und  dem  Kaiser  eintraten,  verlangte  ersterer  zwar  die  Re- 
stitution der  Mathildischen  Lande  (als  der  römischen  Kirche  von 
Mathilden  vermacht)  jedoch  fruchtlos,  und  als  dieser  Pabst  verstarb, 
folgten  Pabste  nnd  Gegenpabste,  welche  für  ihre  Erhaltung  und  fflr 
andere  dringendere  Angelegenheiten  als  die  Restitution  des  Mathil- 
dischen Guts  war,  zu  sorgen  hatten,  so  dass  Weif  in  dessen  ruhi- 
gem Besitz  verblieb,  bis  er  es  i.  J.  1167  selbst  an  seinen  Leben- 
herrn den  Kaiser  aufgab.***) 

In  vorstehendem  Jahre  kommt  Pfalzgraf  Otto  der  jüngere  znm 
erstenmal  nicht  Mos  als  Wildgraf  sondern  auch  als  Pfalzgraf  ur- 
kundlich vor.  Er  obernahm  die  Gewährleistung,  als  die  Binder  Sieg- 
fried, Wiemar  und  Werner  von  Volkerstorf  im  Oberinthale  einen 
leibeigenen  Mann  um  sechs  ein  halb  Pfund  Geldes  nach  Weihen- 
stephan verkauften,  und  er  verlangte  aus  Humanität,  dass  auch  Ger- 


*)  M.  ».  de»  Herrn  Staatsrat«  ton  Slichaner  Abhandlung  aber  die  Verlat- 
senschaft  der  .Markgrafin  Mathilde  ton  Tuscieo  in  den  gelehrten  An. 
«eigen  der  K.  b.  Akademie  d.  WU.enachaften  1840  No.  36.  etc. 

•*)  Von  Sticbaner  a.  a.  O. 

•*•)  Von  Stich  aner  a.  a.  O. 
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birge,  obigen  Siegfried*  Hausfrau,  des  Mannes  Eheweib,  Sohne  and 
Schwager,  welche  dieser  Siegfried  ihr  geschenkt  hatte,  an  gedachtes 
Kloster  käuflich  hingab,  und  ihre  Kinder  an  die  Hingegebeneu  verzich- 
teten, bei  welcher  Gelegenheit  auch  des  Wildgrafens  Sohn  Udalschalk 
vorkommt.  Mit  dein  pfalzgräflichen  Titel  kommt  dieser  jüngere  Otto 
urkundlich  vor  bei  deu  zu  Regensburg  stattgefundenen  Verhand- 
lungen ober  das  Verhältniss,  ob  in  die  von  dem  Hochstift  Regens- 
burg  und  der  Reichsabtei  St.  Emeran  als  Leheu  verliehenen  Güter 
nach  Aussterben  des  Manusstammes  weibliche  Nackomiuen  eintreten 
konnten.  Es  warnt  hiebei  nebst  dem  genannten  Pfalzgrafen  auch 
gegenwärtig  der  Burggraf  von  Regeusburg,  die  Grafen  von  VVolf- 
ratsbanseu ,  Hohenburg,  Raining,  und  die  Frage  wurde  negativ  ent- 
schieden, worauf  die  Verhandlung  am  5.  Februar  1157  vom  Kaiser 
in  Gegenwart  des  Pfalzgrafeu  Otto  des  jüngern  und  seiner  Dienst- 
leute bestätiget  wurde.0)  Des  letztern  Bruder  Pfalzgraf  Friedrich 
hatte  im  Jahre  1157  mit  der  Abtei  Kaisersbeim  einen  Rechtsstreit, 
der  durch  den  Bischof  Conrad  von  Augsburg  verglichen  wurde,  und 
darum  merkwürdig  ist,  weil  in  der  bischöflichen  Urkunde  hierüber 
(Regesta  boica  I.  222)  Pfalzgraf  Friedrich  als  Graf  von  Querde 
(Worth)  und  Erbfolger  Mauegolds  von  Querde  bezeichnet  wird. 
Hienach  hat  Pfalzgraf  Friedrich  schon  vor  1156  Wörth  überkom- 
men, und  zwar  erblich;  wie  er  aber  zu  dieser  Erbschaft  gekommen 
aeyii  mochte,  ist  unbekannt,  da  nicht  er,  sondern  sein  obgedachter 
Bruder  Otto  der  jüngere  eine  Tochter  des  Grafen  Mangolds  von 
Donauwörth  aus  dem  Hau.se  Dillingen  Kiburg  geehlicht  hatte.  Der 
Streit  des  Pfalzgrafen  Friedrich  mit  der  Abtei  Kaisersbeim  betraf 
eben  auch  vom  Grafen  Mangold  ererbte  Besitzungen  nnd  zwar  in 
Schwaben.  Er  glaubte  nämlich  in  Folge  dieser  Erbschaft  Ansprüche 
auf  Zehnten  des  Orts  Weiler  (Qoilum)  am  südlichen  Donau-L'fer 


•|  M.  s.  Huschberg  ältere  Geachicbte  der  Grafen  von  Schcycrn-WittcUbach 
nach  mehreren  Urkunden. 
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und  an  der  Glölt,  welche  zur  Kirche  in  Btindlieim  gehörten,  zu  ha- 
ben, und  wurde  vom  Bischof  von  Augsburg  dahiu  vergliechen,  dass 
der  Pfalzgraf  fragliche  Zedenten  gegen  zwei  Besitzungen  des  Stifts 
Kaisersheiin  zu  Hausen  (Berchusen)  zwischen  Laiiingen  und  Dillin- 
gen und  zu  Sondernheim  oder  Sundersheim  zwischen  Hochstätt  und 
Blinrlheim  anliess.*) 

III. 

Pfalzgraf  Otto  der  ältere  su  Be*anfony  als  Gesandter  in  Italien  und 
tnit  seinen  Brüdern  bei  Mailands  Kroberttng. 

Obgleich  der  Kaiser  nunmehr  auf  ausserordentliche  Unterstütz- 
ung Heinrichs  des  Löwen  als  gewordenen  Inhabers  zweier  grosser 
Herzogthümer  und  seines  Onkels  des  alten  Wells  mit  dessen  Sohne 
bei  einem  zweiten  Feldzug  naeh  Italien  zur  vollen  Demüthigung  der 
Mailander  und  Schlichtung  der  Angelegenheiten  in  Apulien,  wozu 
ihm  letzthin  die  Lehenniilil/,  nicht  Zeit  gelassen  hatte,  vertrauen 
durfte,  und  hiezu  schon  auf  dem  Reichstag  zu  Würzburg  und  Pfing- 
sten i.  J.  1 156  die  Ankündigung  gemacht  hatte,  so  nnisste  er  doch 
zur  Rüstung  für  die  neue  Expedition  nach  Italien  und  Schlichtung 
anderer  Reichsauliegen  ein  paar  Jahre  Raum  lassen.  Auch  kam  ein 
Zug  nach  Polen  inzwischen.  Denn  Herzog  Uladislaus  von  Polen 
hatte  schon  einmal  um  deutsche  Hülfe  gegen  seine  unruhigen  Brüder  ge- 
beten und  weil  die  Leistung  dieser  Hülfe  zu  neuer  Feststellung  der 
Oberherrlichkeit  des  deutschen  Reichs  ober  Polen  dienen  konnte,  be- 
gab sich  der  Kaiser  nach  fehlgeschlagenen  Unterhandlungen  im  Au- 
gust 1157,  nachdem  er  noch  kurz  vorher  im  Juli  zu  Bamberg  ver- 
weilt und  daselbst  eine  Urkunde  wegen  Restitution  des  Guts  Mörd- 
lingeu  an  das  Hochstift  Passau  anter  Zeugscbaft  des  Pfalzgrafen 

•)  Hutchberg  a.  a.  O. 
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Otto  von  Wittenbach  (Senioris)  und  anderer  Rcichsstände  ausge- 
»teilt  hatte,  wahrscheinlich  in  des  erstem  Begleitung0)  mit  einer 
Heeresmacht  an  die  Oder ,  und  drang  siegend  bis  in  die  Nahe  von 
Posen,  beruhigte  das  Land,  und  erzwang  auch  wirklich  die  deut- 
sche Oberherrlickeit  anerkennende  Friedeiishediugungen  mit  einem 
Lehenseid  und  Zusage  eines  Contiiigents  zum  bevorstehenden  ita- 
lienischen Feldzug.**)  Hierauf  verlieh  er  dem  wegen  mehrfach 
geleisteter  treuer  Dienste  geschätzten  Herzog  VVIadislaus  von  Böh- 
men die  königliche  Würde,  jedoch  unbeschadet  seiner  und  seines 
Landes  bisheriger  Submission  unter  das  deutsche  Reich.000)  Der 
Feldzug  gegen  Polen  währte  übrigens  nur  so  kurze  Zeit,  dass  der 
Kaiser  schon  im  September  1157  zu  VVnrzborg  einen  glänzenden 
Reichstag  halten  konnte,  worauf  nicht  nur  deutsche  Forsten  und 
Reichsstände,  sondern  auch  Gesandte  aus  Italien,  Frankreich,  Bur- 
gund, Dänemark,  England,  Spanien  und  aus  dem  griechischen  oder  bi- 
zantinischen  Reiche  erschienen.  Die  Pfalzgrafen  von  Wittclsbach 
fehlten  auch  hier  nicht,  so  wenig  als  auf  anderen  Hof-  nnd  Reichs- 
tagen, welche  i.  J.  1 157  schon  vor  der  Expedition  nach  Polen  ge- 
halten worden  waren,  Otto  der  ältere  war  namentlich  schou  im  März 
zu  Warzburg,  als  der  Kaiser  von  Ulm  dahin  gegangen  war,  nach 
Aasweisung  einer  kaiserlichen  Urkunde,  Dat.  Wirzburg  X.  Kl.  Apri- 
lis  1157,  an  den  Abt  Rupert  von  Tegernsee,  worin  Otto  Palatinus 


•)  Die  l'rk.  ist  datirt  IV.  Non  Julii  1157,  und  da  *o  kurz  nachher  der 
Kaiser  nach  Polen  zog,  so  schtoss  VoIje  mit  Wahrscheinlichkeit,  dass 
der  Kaiser  den  eben  erst  in  Bamberg  um  ihn  gewesenen  Otto  VI.  auch 
nach  Polen  mitgenommen  haben  werde. 

••)  Kadewici  Canonici  Frisingens.  Appendix  ad  Oltoncm  Frisingens.  de  re- 
bus geslis  Friederici  I.  Imp. 

***)  Hadewik  setzt  die  Krönung  auf  das  Jahr  1158  vor  den  zweiten  italie- 
nischen Feldzug  des  Kaisers,  den  der  neue  König  sogleich  mitmachte. 
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Cornea  als  Zeuge  erscheint.  Aach  war  er  mit  dem  Kaiser  an  Worms, 
VDI.  Ida»  Aprilis  1156  nach  seiner  ZeugschaA  in  einer  Urkunde 
von  diesem  Datoin  und  im  Juli,  kurz  vor  dem  Zug  nach  Polen,  zu 
Bamberg  bei  dem  Kaiser,  wie  oben  bereits  angeführt  worden  ist. 
Seine  Brüder  Friedrich  und  Otto  der  jüngere,  wareu  schon  am  Ein- 
gang des  Jftaners  „kal.  Jaonarii"  1157  mit  dem  Kaiser  zu  Gosslar 
nach  einer  Urkunde  von  diesem  Datum,  wo  sie  als  Zeugen  vorkom- 
men. *)  Bald  nach  dem  glänzenden  Würzburger  Reichstag  vom  Sep- 
tember. 1157,  und  zwar'  schou  im  Oktober  fand  wieder  ein  nicht 
minder  glänzender  Reichstag  zu  Besancou  (Bisanz)  in  der  Haupt' 
atadt  Burgunds  znr  Befestigung  der  kaiserlichen  Herrschaft  über 
das  arelatische  Reich,  wozu  Burgund  gehörte,  statt,  uud  es  boldig- 
ten daselbst  nebst  den  weltlichen  Grossen  die  Erzbiscböfe  uud  Bi- 
schöfe vou  Lion,  Vienne,  Valence,  Arles  und  Avinion. 

Zu  Hesancon  nun,  wofFriedrich  in  aller  Herrlichkeit  eines  alten 
röiuiscbeu  Imperators  oder  in  jener  nicht  minder  des  gefeierten  Karl 
des  Grossen  und  als  weltliches  Oberhaupt  der  ganzen  Christenheit 
erschien',  und  wo  sich  alle  anwesenden  deutschen  Fürsten  und 
{Stande  der  Höhe  und  des  Ruhmes  uud  Ansehens  erfreuten,  worauf 
mit  ihrem  Beistande  der  bochsinnige  Kaiser  ihr  Vaterland  erhoben 
hatte,  wagten  es  zwei  vom  Pabste  abgesandte  Kardinale,  Bernhard 
und  Roland,  in  die  feierliche  Versammlung,  wo  der  grosse  Kaiser 
in  seiner  Majestät,  den  getreuen  Pfalzgrafeu  Otto  von  Wittenbach 
mit  vorgetragenem  Reichsschwert  au  der  Seite,*«)  mit  seinen  Für- 


•)  Orig.  Ouelf  Th.  III.  und  Volat  Otto  der  Grosse  etc. 

•*)  Diese  Vortragung  des  Rcichsscbweru  wurde  zwar  von  einigen  Schrift- 
stellern mit  dem  Dienste  des  Pfalzgrafen  als  Träger  der  Reichsfahne 
▼erblinden  erachtet.  Sie  kommt  aber  auch  als  eine  für  sich  bestehende 
besondere  Auszeichnung  vor,  die  seihst  lehenbare  oder  Tom  Reich  ab- 
hängige Könige  verrichteten,  wie  *.  B.  i.  J.  1134  am  Ostertag  König 


Digitized  by  Google 


I 


sten  and  Ständen  in  Berathung  war,  einzutreten,  und  ein  pftbstriches 
Schreiben  zu  Oberreichen,  worin  der  mächtige  Kaiser  znm  pabstfi- 
cben  Vasall  und  die  römische  Kaiserkrone  wie  das  ganze  Reich 
zn  einem  Lehen  des  pfibstlicheu  Stahles  herabgewürdigt  erschien. 
Es  beschwerte  sieb  nämlich  Pabst  Hadrian  IV.  in  diesem  Schrei- 
ben darober,  dass  der  Kaiser  die  an  den  Erzbischof  Eskyllos  ron 
Land  in  Schweden  begangene  Missethal  seiner  Beraubung  uud  Ge- 
fangermehmting  auf  seiner  Röckreise  vou  Rom  nach  Schweden,  noch 
nicht  gestraft  und  letzterer  noch  gefangen  gehalten  werde,  und  diese 
Beschwerde,  worin  der  Kaiser  ungewöhnlich  mit  dem  Worte  Du 
angesprochen  wurde,  war  zugleich  mit  der  Erinnerung  an  die  ge- 
schehene Krönung  Friedrichs  mit  der  römischen  Kaiserkrone  als  ei- 
nem ausgezeichneten  Beneficinm  verbunden.*)  Da  nun  dieses  Wort 
im  Latein  nicht  nur  eine  gute  That  sondern  auch  ein  Lehen  bezeich- 
net und  mehrere  auwesende  Reichsstände  sich  des  bei  Gelegenheit 
der  Krönung  Friedrichs  zu  Rom  i.  J.  1155  ansichtig  gewordenen 
Gemäldes  erinnerten,  welches  den  Kaiser  Lothar  als  Vasall  kniend 
vor  dem  Pabst,  seinem  Lebenherrn,  vorstellte,  und  noch  oberdiess  eine 
sehr  herabwürdigende  Inschrift  hatte,**)  so  nahmen  sie  sehr  geär- 
gert den  Ans) druck  Beneficinm  ohne  weiters  'als  eine  versuchte  Er- 


Magnus  Ton  Dänemark  nach  aeiner  Krönung  dem  Hauer  Lothar  da« 
Schwert  vortrug. 

*)  Radewicut  Frisingens.  in  appendice  Cap.  9.     Quantum  tibi  digoitatis 
plenitudinem  (S.  S.  Ecclesia  romana)  et  honoris  contulerit,  et  qualiter 

IroperuH*  insigne  Coronae  btnc/Uitun  libeotissime  conferens.  

•od  »i  majora  beneficia  Exceleutia  tun  de  manu  suteepisset  " 

•*)  Dast  dieaea  Gemühle  nur  die  Belehnung  de»  Kaisers  mit  den  markgräfl. 
Mathildischcn  Landen  vorstellen  sollte,  wurde  schon  oben  erwähnt,  aber 
die  Aufschrift  Hess  wohl  auch  eine  Deutung  auf  «las  röm.  Reich  au. 
Sie  lautete  also:  „Rex  venit  nnte  fores,  jurans  primmn  urbis  honores; 
post  homo  fit  Papae,  sumit,  quo  dante  Coronam." 
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innerung  an  ein  Lehenverhältniss  des  römischen  Reiehs  mit  dem  päbstlt- 
chen  Stuhle  an,  und  geriethen  in  eine  grosse  Aufregung.  Anstatt  aber 
zu  erläutern,  dass  anter  dem  anstössigen  Worte  Beneficium  vom 
Pabste  wahrscheinlich  nur  eine  erwiesene  Tbat  des  Wohlwollens, 
eine  Wohltbat  angedeutet  werden  wollte,  bestärkte  der  Kardinal 
Roland  uor  noch  mehr  die  Vermothnng  der  Reichsforsten  durch  die 
lebhafte  Aeusserung  „von  wem  denn  der  Kaiser  das  Reich  habe, 
wenn  er  es  nicht  vom  römischen  Stuhle  erhielt?"  Somit  nahm  die 
schon  entstandene  Unruhe  und  Entrostung  noch  mehr  Oberhand,  and 
Pfalzgraf  Otto,  stets  erfüllt  von  der  grössten  Ehrfurcht  für  Kaiser 
und  Reich,  und  stets  bereit  zur  Rächung  jeder  Schmach  au  diesen 
geheiligten  Gegenständen,  konnte  sich  jetzt  nicht  mehr  halten,  und 
wollte  mit  dem  „blossen  Schwerte",  das  ihm  zur  Ehre  und  zum 
Schutze  des  Kaisers  anvertraut  war,  auf  den  schmähenden  Kardi- 
nal losziehen.  Der  Kaiser  verwehrte  nun  zwar  diesen  Angriff,  be- 
fahl aber,  selbst  sehr  entrüstet,  den  beiden  Kardinalen  alsbaldige 
Rückkehr  nach  Rom,  und  zwar  ohne  einigen  Aufenthalt  in  zwischen- 
liegenden  Stiftern  und  Klöstern,  da  man  in  Erfahrung  gebracht  hatte, 
dass  sie  wider  den  Kaiser  gerichtete  aufregende  Schriften  for  die 
geistlichen  Stifte  mit  sich  fahrten.  Es  war  nämlich  kurzhin  eine 
Spannung  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Pabste  Hadrian  eingetre- 
ten, indem  letzterer  mit  König  Wilhelm  von  Apulien,  König  Ro- 
gers Sohn,  eiuen  einseitigen  Friedenssehl oss  und  eiue  Verbindung 
eingegangen  hatte,  wodurch  er  von  seiner  fr  Obern  Freundschaft  ge- 
gen den  Kaiser  abgezogen  wurde.*)  In  neuerer  Zeit  hat  Baronius 


•)  Gunther,  Ligurinus  Lib.  VL  Versus  595.  —  Radcwicus  t.  c  Lib.  I. 
cap.  10.  —  Otlonis  de  8.  BUsio  Chronicon.  Cap.  VIII.  „Unus  Legato- 
rum  —  —  —  stolitissime  retpoodil.  „8i  ergo  a  Domino  apostolico  non 
habet,  a  quo  habet?"  quibus  verbu  commotus  Otto  Palatinos  de  Wi- 
tilinspach,  qtri  gladiam  Majestät» ,  Imperatori  adstans,  tenebat,  ipso 
gladio  evaginato,  impetn  in  Cardinalem  facto,  tu  ab  Imperator«  re- 
tentus  est." 
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in  seilten  Annalen  die  Aeusserung  Rolands  zu  entschuldigen  gesucht, 
indem  er  auf  das  Gestäuduiss  des  Königs  Albrecbt  I.  gegen  den 
Pabst  Bonifaz  bebnfs  seiner  Anerkennung  hiuwies,  worin  zugegeben 
wird,  dass  das  römische  Reich  durch  den  apostolischen  Stuhl  von 
den  Griechen  in  der  Person  Karl  des  Grossen  auf  die  Deutseben 
gebracht  und  gewissen  weltlichen  und  geistlichen  Forsten  die  Wahl 
des  römischen  Königs,  der  nachhiu  zum  römischen  Kaiser  durch  den  Pabst 
erhoben  wurde,  zugestanden  ward.0)  Allein  König  Albrecht  unterschrieb 
in  der  Notwendigkeit,  des  Pabstes  Freundschaft  für  sich  zu  gewinnen, 
nnd  keine  Zeit  zu  verlieren,  was  derselbe  wollte;  der  Pabst  aber 
konnte  das  abendländische  römische  Reich  nicht  wohl  vergeben,  weil 
es  nie  unter  ihm  stand.  Rom  und  das  Exarchat  gehörten  zur  Zeit 
der  Karolinger  au  das  oströmische  Kaiserthum,  welches  aber  die- 
ses Land  nicht  mehr  zu  schützen  vermochte,  so  wenig,  dass  die 
Longobardeu  es  vielmal  und  den  Pabst  selbst  in  Rom  sehr  bedrängen 
konnten,  bis  die  Karolinger  sich  desselben  annahmen,  ubd  Karl  der 
Grosse  nach  erobertem  lombardischen  Reiche  auch  zu  Rom  und  im 
Exarchat  durch  seinen  Schutz  und  dessen  freiwillige  Unterwerfung 
mächtig  wurde,  worauf  erst  mit  Willen  und  Zoruf  des  Volks  das 
abendländische  Kaiserthum  erneuert,  und  der  grosse  Karl  als  erster 
Kaiser  iu  dieser  Erneuerung  vom  Pabst  gekrönt  wurde. 

V 


*)  Barooius  in  Annalis  ecclesiasticis  «d  1157.  —  ,,Recognoscens  igitur" 
heisst  es  in  Albrechts  Geständnis*, ,(  quod  Romanum  Imperium  per  le- 
dern aposlolicam  de  Gracci*  tianslatum  est  in  persona  iuagnifici  Caroli 
in  Germanos,  et  quod  jus  eligendi  Romanorum  Regem  in  Imperatorem 
postmodumpromorendum  certis  Principibus  ecclesiasticis  et  secularibns 
est  ab  eodem  sede  concessum,  a  quo  Reges  et  Impcralorcs,  qui  fucrunt 
et  erunt  pro  tempore,  reeipiunt  tcmporalis  gladii  potestatem  ad  vindic- 
tam  malefactorum  laudem  rero  bonorum  etc. 

'*)  Gunther  Ligurinus  Lib.  VI.  rersus  313. 

Abhandlungen  d.  III.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  B.  I.  AbthL  (e)  8 
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Der  Kaiser  gab  indes«  sogleich  von  dem  störenden  Vorfalle  zn 
Resancon  den  daselbst  nicht  anwesend  gewesenen  deutschen  Forsten 
und  Prälaten  umständliche  Nachricht,  warnte  sie  dem  Uebergrifle 
päbstlicher  Macht  in  die  des  Reichs  nnd  seines  Kaisers  nachzuge- 
ben, brachte  nebst  dem  widrigen  Gemälde  Ober  K.  Lothars  Beleh- 
nnng  auch  die  schimpfliche  Sprache  des  päbstlichen  Hofes,  welche 
der  Deutschen  als  dummer  zum  Gehorsam  bestimmter  Menschen  er- 
wähne, in  Anregung *),  nnd  ging  hierauf  mit  den  bayerischen  Pfalz- 
grafen, Otto  dem  altern  und  dem  Jüngern,  und  andern  Reicbsständen 
nach  Sachsen,  wo  er  das  Weihnachtsfest  feierte.  Aber  Pabst  Ha- 
drian schrieb  auch  alsbald  nach  der  ZurOckknnft  seiner  Gesandten 
nach  Rom  an  die  deutscheu  Bischöfe,  stellte  die  Oble  Behandlung 
derselben  zu  Basancon  als  einen  die  ganze  Kirche  betreffenden  Ge- 
genstand dar,  und  ermahnte  sie,  den  Kaiser  auf  den  rechten  Weg 
zurückzuführen,  und  dafür  zu  sorgen,  dass  der  kaiserliche  Kanzler 
Rainald  und  der  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach  der  altere  wegen 
ihrer  Schmähungen  Geuugtbuuug  geben.*)  Doch  hatte  dieses  Schrei- 
ben keinen  erwünschten  Erfolg,  indem  es  durch  ein  Gegenschrei- 
ben paralisirt  wurde,  worin  die  Prälaten  dem  Pabst  versöhnende 
Schritte  anrietben,  und  offenbarten,  wie  der  Kaiser  auf  ihre  versuch- 
ten Ermahnungen  sieb  geäussert  habe,  „frei  sei  die  deutsche  Krone 
und  sie  werde  übertragen  durch  freie  Wahl,  wobei  der  Erzbiscbof 
▼on  Mainz  znerst  dann  jeder  Fürst  in  seiner  Ordnung  stimme,  nnd 
der  Erzbischof  von  Köln  die  königliche  und  der  Pabst  die  kaiser- 
liche Krönaug  verrichte.  Durch  Zurücksendung  der  Kardinäle  Bern- 
hard und  Roland  habe  man  nicht  den  Pabst  beschimpfen,  sondern 
die  Verbreitung  von  Schriften  verhindern  wollen,  welche  die  Schmach 
nnd  Herabsetzung  des  Reichs  bezweckten.  Das  Kaiserthum  habe  mit 
Gottes  Hülfe  die  Kirche  gehoben,   nun  wolle  aber  die  Kirche  das 


•)  Günther  Ligurin«»  V.  559. 
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Kaiserlhom  zerstören."*)  Hierauf  und  auf  persönliches  Zureden  des 
eigens  darum  nach  Rom  verreisten  Bischofs  von  Bamberg  ,**)  sowie 
wegen  des  zunächst  bevorstehenden  zweiten  Feldzuges  des  Kaisers 
mit  Heeresmacht  nach  Italien,  wohin  Pfalzgraf  Otto  bereits  von  Be- 
saucon  aus  vorausgereiset  war,*<*°)  entschloss  sich  der  Pabst  end- 
lich zur  Nachgiebigkeit  und  zu  einem  Schreiben  an  den  Kaiser,  wo- 
rin er  besonders  hervorhob,  dass  er  unter  dem  Ausdrucke  Beneficium 
nur  eine  gute  That  andeuten  wollte;  die  pabstlicben  Gesandten, 
welche  dem  Kaiser  dieses  Schreiben  übergeben  sollten,  (raffen  auf 
ibu  aber  erst  im  Juuius  1158  zu  Augsburg,  als  er  daselbst  bereits 
den  lezten  zur  endlichen  Ausführung  seines  zweiten  Heerzuges  nach 
Italien  bestimmten  Reichstag  abhielt.  Jedoch  nahm  der  Kaiser  das 
Schreiben  noch  gefällig  auf,  und  Hess  sich  nach  macherlei  Beden- 
ket!, welche  die  diessmaligeu  pabstlicben  Gesandten  durch  höflichste 
Zusicherung  der  Freundschaft  des  Pabstes  und  strenge  Beacbtung 
aller  kaiserlichen  Rechte  zu  zerstreuen  wussten,  auch  zur  Aussöh- 
nung und  Friedlichkeit  mit  dem  p&bstlichen  llofe  bewegen.  Diese 
Aussöhnung  enthob  den  Kaiser  auch  eines  mächtigen  Hindernisses 
zur  erfolgreichen  Einwirkung  auf  die  wieder  unruhig  gewordenen 
Tbeile  der  Lombardei.  Verona  hatte  sich  zwar  bereits  entschuldiget 
Ober  die  Verräthereien ,  welche  dem  Kaiser  uud  seinem  Heere  aof 
der  Heimreise  von  seinein  ersten  italienischen  Feldzuge  an  der 
Bröcke  Ober  die  Etsch  uud  in  den  Bergschluchten  oder  der  soge- 
nannten Veroneserklause  begegneten,  als  nicht  von  den  Veronesern 
iusgemein,  sondern  nur  von  einer  Parthei  veranlasst.  Aber  die  Mai- 
lander hatten  das  vom  Kaiser  zerstörte  Tortona  wieder  erbaut,  die 
Pavieuser  uud  den  Markgrafen  von  Montferat,  welche  gegen  ihre 


•)  Günthers  Liguiinu*  I.ib.  V.  569. 
•*)  Ottoni»  de  S.  Blaüo  Chron.  Cap.  IX. 

Ias  Bret  Geich.  Ton  Italien  Th.  B.  II.  3  Abschnitt. 
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Gewalttätigkeiten  ond  wachsende  Macht  mit  den  Waffen  einschrei- 
ten wollten,  besiegt,  mehrere  Schlösser  erobert,  Brescia  und  Pia- 
cenca  sich  verbunden,  ond  die  Lodenser  zur  Auswanderung  nach 
Pizzighetotie  und  Cremona  gezwungen  unter  Verwüstung  und  Zer- 
störung ihrer  Stadt  und  ihrer  Aecker  nnd  Weinberge.  Die  Lodenser 
hatten  den  Mailändern  als  ihren  Herren  huldigen  sollen  ond  zwar 
ohne  den  Huldigungseid  beizufügen,  dass  biedurch  die  dem  Kaiser  ge- 
schworene Treue  nicht  verletzt  werden  sondern  vielmehr  ganz  unbe- 
schadet verbleiben  soll.  Diess  wollten  die  treuen  Lodenser  nicht 
thnn,  und  ihre  Stadt,  Gut  und  Heimath  lieber  arm  verlassen,  als  dem 
Kaiser  untreu  werden.*)  Auch  in  Mittelitalien  an  der  adriati sehen 
Meeres-Koste,  wo  zu  Ravena  und  Ancona  die  Griechen  sich  festset- 
zen wollten,  und  im  südlichen  Italien,  wo  König  Roger  die  kaiser- 
lichen Rechte  angriff,  waren  unruhige  Bewegungen  erfolgt  Der  Kai- 
ser hielt  zwar  noch  am  Eingange  des  Jahres  1158  einen  Reichs- 
tag zu  Regensburg,  auf  welchem  nebst  den  italienischen  Angelegen- 
heiten Streitigkeiten  zwischen  dein  König  Geissa  in  Ungarn  und 
seinem  den  Schutz  des  Kaisers  ansprechenden  Bruder  Stephan  be- 
handelt wurden,  aber  allmählich  .sammelten  sich  schon  Truppeu  bei 
Augsburg,  die  zu  einer  grossen  Armee  anwuchsen,  und  im  Juli  1158 
aber  Trient  in  Italien  ankammen.**) 

Inzwischen  hatte  der  Kaiser  bereits  seinen  Kanzler  Rainald, 
einen  geborneu  Grafen  von  Dassel,  der  nachtun  Erzbischof  von  Köln 
wu  rde,und  seinen  getreuen  Pfalzgrafen  Otto  den  ältern  von  Wit- 
telsbach mit  einigen  Truppen  nach  Italien  vorausgeschickt,  um  fbr 
den  nabenden  Oauptfeldzug  Vorbereitungen  zu  treffen  und  die  Kai- 


*)  Olloni»  et  Acerbi  Morenae  Chron.  Laudens,  ad  1 158. 
**)  M.     Ottonit  Morenae' hitt.  Landen*,  ad  1158,  Otlonis  de  S.  Blasto  Chron. 


C  11.  Sire  Raul  mediolanenaia  de  rebu.  goali.  Friderici  I.  Imp.  ad  1158. 
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serlicligesinnten  zu  ermuthigen,  die  Widersacher  aber  zu  gewinnen 
oder  7.11  bedrohen.0)  Pfalzgraf  Otto  wird  beschrieben  als  ein  Mann 
von  hohem  Wüchse,  wohlgeformteu  und  gedrängten  Gliedern,  läng- 
ücbtem  und  rothlichen  Angesichte,  grossen  Augen  ond  langen,  bei- 
nahe schwarzen  Haaren.  Ernst,  weise  und  vorsichtig  im  Rath,  war 
er  nicht  desto  minder  im  Kriege  äusserst  tapfer  und  dem  Kaiser 
und  dem  Reiche  mit  grosster  Treue  ergeben,  aber  auch  vom  Kaiser, 
desseuUlutsverwandter  er  war,  sehr  geliebt.0*)  Also  geeigenscbaf- 
tet  konnte  er  den  Unterhandlungen  mit  den  italienischen  Forsten  und 
Städten  den  nöthigen  Nachdruck  geben,  und  sie  durch  seine  erprobte 
Tapferkeit  und  Furchtlosigkeit  sowie  durch  seine  Strenge  aufmerk- 
sam machen,  d&ts  er  ihren  gewohnten  Täuschungen  ond  treulosen 
Handlnngeu  strengstens  begegnen  werde.  Der  Kanzler  hingegen,  ge- 
lehrt, beredsam  und  freundlich,  Oberhaupts  ein  feiner  Staatsmann, 
war  gauz  geeignet,  Unterhandlungen  einzuleiten  und  annehmlich  zu 
machen,  und  somit  konnten  ihre  trefflichen  obgleich  verschiedenen 
Eigenschaften  in  gemeinsamer  Wirksamkeit  bei  den  Italienern  die 
glocklichsten  Folgen  versprechen.  Beide  wurden,  nach  Uebergabe 
des  Schlosses  Rivola  an  sie,  in  Verona  uud  den  nächst  gelegeneu 
Städten  sehr  ehrenvoll  aufgenommen,  Hessen  sich  im  Namen  des  Kai- 
sers auch  einen  Huldigungseid  ablegen*00)  und  giengen  dann  nach 


*)  Da  Pfalzgraf  Otto  wahrscheinlich  noch  auf  dem  oben  erwähnten  Reichs- 
tag zu  Regensburg  anwesend  war,  so  trift  seine  und  des  Kanzlers  Rai- 
nald Abreise  nach  Italien  erst  auf  die  nächste  Zeit  nach  diesem  Reichs- 
tag. Reinald  oder  Reinhold  war  vor  seiner  Kanzlerwürde  Probst  zu 
Hildesheim.  Erzbischof  in  Köln  wurde  er  i.  J.  1 159  durch  Wahl  nach 
des  Erzbischofs  Friedrich  Ableben. 

**)  M.  s.  diese  Reschreibung   in  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hist.  Laudens, 
bei  Muratori  Script,  rer.  Laudensium. 

•*•)  Ligurinus  Lib.  VII.  r.  12  und  Radcwicns  de  gestis  Friederici  Imp.  I. 
Cap.  XVII.  „Legali  Imperatoris,  videlicet  Rainaldus  Cancellarius  et  Otto 
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Mantna  and  Creniona,  in  welch  letzterer  Stadt  sie  zur  Berathschla- 
gnng  aber  Italiens  Zustände  and  Angelegenheiten  eine  grosse  Tags- 
sataang  hielten,  auf  welcher  die  Erzbiscböfe  von  Mailand  aud  Ra- 
vena,  viele  andere  Bischöfe  and  mehrere  Abgeordnete  von  Städten 
erschienen.4)  Hierauf  gingen  sie  durch  Romanola  nnd  endlich  Ober 
Ravena  und  Rimini  nach  Ancona.  Daselbst  verweilten  schon  seit 
längerer  Zeit  Gesandte  des  griechischen  Kaisers  Emanuel,  vorgeb- 
lich zur  Werbung  von  Söldnern  gegen  den  König  Wilhelm  von  Si- 
zilien, in  der  Wirklichkeit  aber  um  die  italienischen  Seestädte  mit 
Gewalt  oder  List  und  Verführung  unter  das  griechische  Reich  zu 
bringeu.**)  In  der  Umgegend  von  Ravena  kämmen  auch  dem  Kanzler 
Rainald  und  dem  Pfalzgrafen  einige  italienische  Edellente  nnd  Trup- 
pen unter  Anfflhrung  eines  gewissen  Wilhelms  Maltraversar,  wel- 
che durch  Verführung  und  Bestechung  bereits  für  bizauliuische  Herr- 
schaft gewonnen  waren,  entgegen.  Ihre  trotzige  Stellung  und  unge- 
bührliches Benehmen  bewogen  alsobald  den  raschen  nnd  furchtlosen 
Pfalzgrafen,  sich  ihnen,  obgleich  fast  vor  den  Stadlmauern  von  Ra- 
vena mit  blossem  Schwerte  entgegen  zu  werfen,  dergestalt,  dass 
er,  den  genannten  Anführer  der  Truppen  sicherlich  durchstochen 
hätte,  wenn  er  nicht  von  seinen  Begleitung  davon  abgehalten  wor- 
den wftre,  and  der  Anführer  selbst  flehentlichst  um  sein  Leben  ge- 
beten hätte,  und  grosse  Lösegelder  für  die  Schuldigen  gegeben  wor- 
den wären.***)  Die  Griechen  aber  in  Aucona  wurden  daselbst  von  ei- 


Palat.  Cornea,  excepti  cum  magna  frequentia  et  honorificcntia  Episcopi 
Civiumque  veronensiura,  lara  illic  quam  in  aliis  civitatibus  Fidelitatem  lm- 
peratori  et  adminiculum  e,peditioni.  P,  omit.i  Fecerunt. 

*)  Günther  in  Ligurino  Lib.  VII.  v.  50  —  70.  Üeber  die  den  Gesandten 
erwiesenen  Ehren  schreibt  auch  Chron.  S.  Pantaleonis  bei  Eccai-di  Cerp. 
bist.  med.  Aevi.  T.  I. 

•*)  Günther,  in  Ligurino  Lib.  VII.  versus  39.  etc. 

••*)  Günther  in  Ligurino  L.  VII.  v.  55. 
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ner  durch  die  kaiserlichen  Gesandten  schnell  versammelten  Mann- 
schaft eingeschlossen,  and  ohne  Rocksicht  anf  ihre  Ausflüchte,  Ent- 
schuldigungen aud  Geschenke,  endlich  gezwungen,  die  Stadt  zu  ver- 
lassen und  nach  Griechenland  zurückzukehren;  auch  wurden  aus  den 
Einwohnern  von  Ancona  und  Raveua  und  den  Umgegenden  wegen 
zweifelhafter  Gesinnung  derselben  mehrere  Geissei  ausgehoben,  wel- 
che jedoch  ihre  Freiheit  wieder  erhielten,  sobald  die  Barger  dem 
Kaiser  gelmldiget  hatten.  Sie  mussten  wie  alle  Italiener,  zu  welchen 
Rainald  und  Otto  kamen,  nicht  nur  Treue  und  Gehorsam  gegen  den 
Kaiser  und  seine  Abgesandten  sondern  auch  ihren  Beistand  beschwö- 
ren, dass  seiner  Krone  uud  seinen  Rechten  in  Italien  kein  Eintrag 
geschehe,  und  was  bievoo  abgerissen  worden  ist,  wieder  zurückge- 
bracht werde.*)  In  solcher  ZurOckfahrnng  der  schon  zam  Abfall 
naheu ,  wichtigen  Seestadt  Ancona  und  anderer  zweideutiger  Städte 
Mittelitaliens  und  der  Lombardei  zur  Pflicht  gegen  den  Kaiser  und 
in  der  hiebei  geoffenbarten  Unerschrockenheit  des  Pfalzgrafen  Otto 
und  diplomatischer  Gewandheit  and  Beredsamkeit  Rainald  des  Kanz- 
lers hat  sich  das  auf  beide  gesetzte  Vertrauen  des  Kaisers  alsbald 
bewahrt  uud  belohnt  gefunden. 

Nachdem  die  kaiserlichen  Gesandten  in  vorstehenden  Geschäf- 
ten, wohin  auch  eine  zu  Mode  na  mit  zwei  vom  Pabst  abgesandten 
Kardinalen  gepflogene  Unterredung  gerechnet  werden  kann,  geraume 
Zeit  in  Italien  verweilt  hatten,  gelangte  nunmehr  dahiu  auch  das 
grosse  deutsche  Heer.  Die  erste  Abtheilung  desselben  zog  anter  den 
Herzogen  von  Oesterreich  uud  Karnthen  über  Cauaie  und  das  Fri- 
aul,  die  zweite  anter  Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  dem  Sohne 
desjKöuig:«  Conrad  III.,  ober  Chiavena  uud  den  Comersee,  die  dritte 
unter  Herzog  Berthold  von  Z&bringen  ober  den  grossen  Bernhard 


•)  Raderica»  1.  c.  I.  19.  20. 
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«od.  die  vierte  unmittelbar  noter  den  Kaiser  mit  dem  König  toq 
Böhmen,  mehreren  Erzbiscböfen  und  Bischöfen,  dem  Rhein pfalzgrafeu 
Conrad,  des  Kaisers  Bruder,  und  vielen  andern  deutschen  Forsten 
und  Grafen,  worunter  auch  des  in  Italien  schon  verweilenden  Pfalz- 
grafen Otto  jüngere  Urflder,  Friedrieb  und  Otto  waren,  durch  Ty- 
rol  Ober  Trieut.*)  Spater  kam  auch  Herzog  Heinrich  der  Löwe  aus 
Sachsen  mit  grosser  Macht  herbei,  als  der  Kaiser  bereits  ein  nach 
Mailand  gehöriges  Präsidium  belagerte,**)  und  noch  später  Herzog 
Weif  VI.  aus  Schwaben.  Die  Brescianer  wagten  den  ersten  Wi- 
derstand durch  den  Anfall  auf  eine  Anzahl  von  Böhmen,  die  sie 
zu  plündern  sich  erdreisteten.  Sie  bOssten  aber,  schwer  ihre  Ver- 
messenheit, denn  es  wurden  bald  alle  um  Brescia  herumliegenden 
Orte  abgebrannt  und  zerstört,  und  als  hiednrch  den  Brescianern,  die 
sich  auf  die  starken  Befestigungen  ihrer  Stadt  verliessen,  alle  Zu- 
fuhr abgeschnitten  war,  wurde  diese  selbst  belagert  und  wegen  Man- 
gel an  Lebensmitteln  zur  Uebergabe  und  zum  [Abkaufe  der  Plünder- 
ung für  eine  äusserst  grosse  Summe  Geldes  so  wie  zur  Stellung 
von  zwölf  Geissein  gezwungen.***)  Hierauf  rockte  die  kaiserliche 
Armee,  verstärkt  durch  die  Truppeo  derjenigen  italienischen  Vasal- 
len und  Städte,  welche  dem  Kaiser  seit  seinem  ersteu  Feldzuge 
—  

•)  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hi»t.  Laudens,  ad  1158.  —  Otto  de  S.  Bla- 
sio  Chron.  Slar.  cap.  11.  —  Sire  Raul  mediolanen».  de  ge»ti»  Friedend 
Imp.  ad  1158 

♦•)  Helmodl  bresb.  bosorien».  Cbron.  Slav.  apud  Mutatoiium  Lib  I.  Cap- 
86  und  87.  ,,In  hunc  modum  rebus  compositis  profectus  est  Dux  in 
Longoliardiam  cum  mille,  ut  ajunt  Loricis,  baben»  in  Comitatu  iuo 
Adolfum  Coroitem  et  mukös  nobile»  Barariae  atque  Saxooiae,  et  per- 
renerunt  ad  exercitum  Regit,  qui  obaederat  praeaidium,  quod  dicirur 
Crumne,  pertinen»  ad  mediolanaens.  ci  vitalem  elc. 

**•)  Chron.  Urspergen»,  ad  annum  1158  und  Otto  Morena  Hiat.  Landen»,  ad 
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treugeblieben  waren,  oder  durch  den  kaiserlichen  Kanzler  Rainald 
und  Pfalzgrafen  Odo  von  Witlelsbacb  zur  Treue  zurückgeführt 
wurden  waren,  auf  das  bochmoihige  Mailand  zu.  Um  jedoch  recht- 
lich zu  verfahren,  lud  der  Kaiser  die  Mailänder  zuvörderst  zur  Ver- 
antwortung ihrer  Uaudelsweise  und  Beuehmens  seit  den  letztem  Jah- 
ren, ihrer  Verdrängung  der  Lodenser,  ihrer  Kriege  mit  den  Pavi- 
eiisern  und  ihrer  gewaltthätigcn  Vereinigung  mehrerer  lombardiscber 
Städte  zu  gefährlichen  Zwecken,  und  erst  als  die  hierauf  erschie- 
nenen mailäudiscbett  Gesandten  sich  nicht  zu  rechtfertigen  und  eine 
aufrichtige  Bussfertigkeit  nicht  darzutbun  vermochten,  wurde  vom 
Kaiser  mit  Beistimmuiig  aller  anwesenden  Rcichsfürsten  die  Acht 
gegen  die  hochverräterische  Stadt  als  Reicbsfeiudin  ausgesprochen. 
Mau  machte  sich  nuu  auf  und  rückte  au  die  Adda  vor,  fand  sie  aber 
von  geschmolzenem  Schnee  sehr  augeschwollen  und  die  Brocke  bei 
Cassana  stark  von  Mailändern  besetzt,  welche  daselbst  bei  tausend 
Manu  Reiterei  und  mehrere  Haufeu  Landvolks  aufgestellt  hatten. 
Die  Böhmen  fanden  jedoch  mit  Hille  eines  gefangenen  Bauerns  eine 
Furth  bei  Corneliano ,  wagten  unter  dem  König  Wladislaus  von 
Böhmen*)  und  dem  Grafen  Conrad  von  Dachau,  Herzog  von  Dal- 
matien,  die  Uebersetzung  und  tbeilweise  Durschwimmnng  des  Flus- 
ses mit  Verlurst  von  zweihundert  Manu  und  vielen  Pferden,  und 
kamen  den  Mailändern  von  hier  ans  in  den  Rocken,  während  der 
Kaiser  auf  eiuem  eiligst  zusammengebundenen  Ftoss  übergieng.  Die 
Mailänder  geriethen  nnn  zwischen  die  Kaiserlichen  vor  der  Brücke 
bei  Cassano  und  die  Böhmen ,  welche  von  der  Furth  herbeikamen, 
und  konnten  sieb  nur  nach  schwerem  Kampfe  und  grossem  Verlurste 
durchschlagen.  Die  Kaiserlichen  wurden  aber  gleichwohl  im  Vor- 


*)  Waldislaus  Mar  eben  erst  im  laufenden  Jahr  auf  dem  Reichstag  zu  Re- 
gensburg zum  König  ei  hoben  worden,  indem   sein  Laad  Böhmen  alt 
Königreich  declarirt  wurde.  (Struvii  Corp.  Hist.  Germ.) 
Abhandlungen  dar  III.  GL  d.  k.  Ak  d.  Wist.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (c)  9 
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rocken  dadurch  aufgebalten,  dass  die  nun  frei  gewordene  Bracke 
bei  Cassauo  einbrach,  als  sie  darüber  zu  zielen  begannen.9)  Nach 
diesem  Aufenthalt  aber  wurde  der  Feldzug  fortgesetzt,  das  mai- 
landische Schloss  Tretium  (Trezzo)  erobert,  und  von  den  Einwoh- 
nern der  durchzogenen  Gegenden  Schätzung  genommen,  den  aus 
Lodi  vertriebenen  Bargern  die  Erbaunng  einer  neuen  Stadt  gleichen 
Namens  bewilligt,00)  und  zur  Stadt  Mailand  selbst,  deren  Mauern 
inzwischen  erweitert  und  verstärkt,  und  deren  Graben  vertieft  wor- 
den waren,  und  welche  nur  zu  wenige  Thflrme  hatte,  vorgerückt. 

Ebvor  jedoch  die  kaiserlichen  Truppen  sammtlich  vor  die  Stadt 
kamen,  wagte  Graf  Ekbert  von  Neubnrg,  Formbach  nnd  Patten  mit 
mehreren  Edlen  und  einer  Begleitung  von  ohngefahr  tausend  Mann 
einen  vorläufigen  Anfall.  Es  verunglückte  aber  dieses  Unternehmen 
durch  eine  Ueberzahl  entgegengerückter  Stadter,  und  der  kühne 
Graf  selbst  kam  entweder  im  Treffen  um,  oder  wurde  nach  alter 
Sage,  nachhin  in  der  Gefangenschaft  grausam  ermordet."9)  lieber 
sein  unglückliches  Schicksal  wnrden  spaterbin  noch  Klaglieder  ver- 
nommen, aber  der  Kaiser  war  mit  seinem  Unternehmen  keineswegs 
verstanden  gewesen,  und  sehr  betrabt  darüber,  dass  es  ohne  eini- 
gen Nutzen  zu  gewähren  gleichwohl  grossen  Verlorst  verursacht 
hatte,  und  schloss  nun  am  6.  August  f)  mit  der  ganzen  Armee, 


•)  Otto  Morena  Bist.  Land,  ad  1158. 

•*)  Otto  Morena  1.  c.  ad  1157.    —   Es  wurde  den  Lodensern  mir  neuen 
Stadt  ein  Raum  nahe  an  der  Addn  auf  dem  Monte  Ghezone  angewiesen. 

•**)  M.  a.  Chron.  Reicherspergense  in  Ludewigs  Script,  rer.  Bambergens, 
ad  1158.  „Imperator  Mcdiolanum  obsedit  Ibi  Ekkebertot  de  Pa- 
sine (Puten)  occisus  est  in  Nonis  August L  „Vgl.  auch  Otto  de  8.  BUmo 
od  1158." 

f)  Sire  Raul  de  rebus  gestis  Friederici  L  ImP.  ad  U58. 
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welche  ein  mit  Damm,  Graben  and  PfaDwerk  umgebenes  Lager  bezog, 
und  mit  den  italienischen  Hilfsvölkern  aus  fünfzehn  tausend  Maua 
Reiterei  und  hundert  tausend  Mann  Fussvolk  bestanden  haben  soll, 
die  ganze  Stadt  Mailand  engsteus  ein,  um  sie  durch  Mangel  an  Le- 
bensBiitteln  wir  Uebergabe  zu  zwingen.  Mailand  hatte  aber  innerhalb 
seiuer  Mauern  eine  gewaffhete  Mannschaft  von  sechzigtausend  Per- 
sonen.^) Die  Mailänder  verhielten  sich  nun  einige  Zeit  ruhig.  Als 
sie  aber  von  ihren  Mauern  herab  wahrnahmen,  dass  der  Rheinpfalz- 
graf Conrad,  des  Kaisers  Bruder,  und  Herzog  Friedrich  von  Schwa- 
ben, des  Kaisers  Neffe,  am  äusserten  Ende  des  Lagers  uud  von 
den  übrigen  Abtbeilangen  getreaut  staudeu,  machten  sie  auf  diesel- 
ben in  dankler  Nacht  eiuen  Ausfall,  und  da  sie  also  aus  dem  Schlaf 
aufgeschrekt  sich  erst  noch  rüsten  mnssten  aber  hiezu  nicht  Zeit 
hatten,  entstand  unter  ihnen  eine  solche  Verwirrung,  das«  sie  ver- 
loren geweseu  seyn  würden,  wenn  nicht  der  Konig  von  Böhmen,  so 
wie  er  das  furchtbare  Geschrei  hörte,  herbeigeeilt  wäre,  und  den 
niailäudischeu  Fahnenträger  getodet  hätte,  worauf  sich  die  Mailänder, 
welche  die  Annäherung  des  ganzen  Heeres  zur  Unterstützung  der 
Überfallenen  fürchteten,  kämpfend  zurückzogen.  Pfalzgraf  Otto 
der  ältere  von  Wittelsbach,  welcher  gleich  nach  der  Ankunft  des 
Kaisers  in  Italien,  von  Modeua  aus  sich  zu  ihm  und  seinem  Heere 
hatte,  umAntfaeil  am  Feldzoe  zu  nehmen,  und  keine  Schmach 
st  vorübergehen  zu  lassen  gewohnt  war,  suchte  den  feind- 
lichen Ueberfall  durch  einen  Angriff  auf  die  Stadt  Mailand  mit  ei- 
niger  Mannschaft  und  seinen  Brüdern,  Friedrich  und  Otto  den  Jün- 
gern zo  rächen.  Er  liess  Gebünde  von  dürrem  Reisig  zusammenbrin- 
gen, und  mit  diesen  die  Trossjungen  auf  ein  gegebenes  Zeichen  ge- 
gen das  Thor  und  die  andern  Vertbeitigungs -Werke  anlaufen,  und 


*)  Radewici  Appendix  ad  Ottonem  Frisingen».  de  ge»ti»  Fried.   I.  Lib  I. 
C.p.  32. 

9» 
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und  nebstbei  noch  die  Brückenpfeiler  zu  grossem  Schrecken  und 
Verwirrung  der  Belagerten.  Ein  Titeil  der  letztem  eilte  zur  Lösch- 
ung des  Feuers,  ein  anderer  zur  Verteidigung  und  Zorückdrftngong 
der  Kaiserlichen,  und  es  entstand  ein  hitziges  Gefecht,  worin  die 
Wittelsbacher  durch  ihre  Tapferkeit  selbst  die  Bewunderung  ihrer 
Gegner  erregten ;  allein  die  Nacht  und  die  Verwirrung,  welche  in 
der  Finster  niss  entstand,  nöihige  eudlich  doch  die  Angreiffer,  »ich 
nach  empfindlicher  Beschädigung  der  feindlichen  Werke  wieder  in 
das  Lager  zurückzuziehen.*) 

iükbUiJi'iJj  *i«a  <mU  <*l>  «b  hu*  .fiaW*.  )>•■(>  i<&m/i  <r*Mtnh  »t  twf 
Inzwischen  dauerte  die  Belagerung  der  Stadt  und  die  Abweh- 
rnng  von  Ausfallen  der  Mailänder,  in  deren  einem  im  Gefecht  mit 
dem  Herzoge  vou  Oesterreich  der  hochverehrte  mailandische  Anfüh- 
rer Statius  umkam,  desseu  Leichnahin  die  Mailander  mit  grossen 
Summen  einlosten  nnd  prachtvollst  begruben,**)  noch  länger  fort,  und 
da  auf  einer  Seite  der  Stadt  die  Bürger  noch  Raum  hatten,  aus  und 
einzugehen  und  sogar  ihr  Vieh  auf  die  Weide  zu  treiben,  wurde 
auch  diese  Seite  noch  enger  eingeschlossen.  Ingleicben 

md  die  Umgegend  beherrschenden  t 
Thurm  vor  der  Stadt,  welcher  der  Sage  nach 


worden  seyn  sollte,  in  Besitz  zu  erhalten;  da  er  aber  noch  so  fest 
war,  dass  seine  aus  gewaltigen  Steinen  Äusserst  fest  zusammenge- 
fügte Masse  kein  dahin  gerichtetes  Geschütz,  zu  beschädigen  ver- 
mochte,***) so  suchte  mau  dorch  Scharfschützen  allmählich  jeden 


*)  Radewicus  de  geslis  Friederici  Imp.  I.  und  Günther  in  Ligurino  Lib.  VII. 
**)  Von  Baumer  Gesch.  der  Hohenstaufen. 

1.  c  ad  1 158. 


••*)  Günther  1.  c.  VIII.  30.  Sire  Raul 
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Mail  An  der  ans  der  Besatzung  des  Thurm  es,  welcher  Ober  dessen 
Zinnen  hervorzuschauen  wagte,  zo  todten.  Nach  Otto  Morena*)  ha- 
ben die  Deutschen  den  Thurm  einen  ganzen  Tag  hindurch  mit  Ham- 
mern und  Beilen  bearbeitet,  und  wären  in  den  grossen  Bogen  des- 
selben eingedrungen,  den  sie  auch  zu  erschottern  unternahmen.  Die 
auf  dem  Thurme  befindlichen  mailändischen  Krieger  aber,  als  sie 
sahen,  dass  er  gänslich  zerst&rt  werden  wolle,  und  sie  nicht  mäch- 
tig genug  seien,  ihn  weiters  zu  vertbeirigeu,  haben  sich  in  der  Furcht, 
mit  sammt  dem  Thurme  anf  die  Erde  geschleudert  zu  werden,  nnd 
von  der  Stadt  Mailand  halflos  gelassen,  unverzüglich  an  den  Kai- 
ser ergeben-  Dieser  Hess  nun  die  gedachten  Krieger  vom  Thurme 
herabsteigen,  Leitern  an  den  Thurm  anlehnen  und  seine  Leute  hin- 
aufsteigen. Nachher  Hess  er  oben  eine  vortreffliche  Steinschleider 
aufrichten,  welche  auf  das  Thor  bei  der  St.  Nazarus  Kirche  nnd  in 
dasselbe  die  grössteu  Steine  warf.  Die  Mailänder  hatten  aber  zwei 
audere  Schleidern  oder  Wurfgeschosse  innerhalb  des  genannten 
Tbores,  wovon  sie  auch  Steine  nach  dem  Tbnrme  wider  die  errich- 
tete kaiserliche  Steinschleider  warfen,  wornach  also  die  Deutschen 
diesen  Thurm  wieder  verlassen  mussten.0*)  Inzwischen  Oberfielen 
die  Mailänder  auch  eines  Tages  die  Böhmen,  die  aber  mit  andern 
deutscheu  Kriegern  und  den  Pavienseru  so  tapfer  gegen  die  Mai- 
länder stritten,  dass  sie  ihre  edelsten  zwei  Hauptleute,  den  Vicomt 
Gerardo  und  den  Tazo  de  Mandello,  und  viele  audere  Mailänder 


)  Otto  et  Acerbus  Morena  in  mehrgedachler  11  ist.  Laude  nsiom  in  Muratori 

Script,  rcruin  italicaruro  T.  VI.  —  Otto  war  Richter  in  Lo<K  und  Zeit- 
genosse des  Kaisers  Friedrich  I.  und  schrieb  nach  eigner  Aeusscrung 
nur,  was  er  mit  eigenen  Augen  gesehen  hatte,  und  von  Andern  bestens 
erkundigen  (discere)  konnte. 

')  Sire  Raul  mediolansen.  de  rebus  gestis  Eriedrici  I.  Imp.  in  Italia  ad 
1158.  ,,8ed  Mediolaui  fecerunt  Onagrum  et  fregerunt  porlicam  illius 
proderiae  et  Teutonicos  descendere  cogerunt.  —  — 
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niedermachten,  auch  viele  Gefangene  erhielten,  die  übrigen  aber 
mit  grosser  Taferkeit  an  das  Thor  zurückdrängten,  wovon  sie  aus- 
gefallen waren.  An  einem  andern  Tage,  als  die  Mailänder  durch  das 
kleine  Thor,  genannt  Porta  tosa,  einen  Aasfall  machten,  kamen  ih- 
nen die  Deutschen  mit  den  Creuionensern  und  Lodensern  entgegen, 
nnd  es  begann  ein  heftige»  Treffen,  in  welchem  auf  beiden  Seiten 
viele  Menschen  getodtet  und  gefangen  wurden,  bis  die  Mailänder 
zum  Widerstand  bereits  zu  schwach  die  Rocken  kehrten,  worauf 
die  Deutschen  und  die  Cremonenser  und  Lodenser  scharf  über  sie 
herfielen,  und  einen  grossen  Tbeil  derselben  mit  grosser  Kraft  bis 
innerhalb  des  gedachten  kleinen  Thores  verfolgten,  mehrere  auch 
Ober  den  Graben  durch  dieses  Thörlein  fechtend  eindrangen,  von 
wo  sie  erst  wieder  zurückzogen,  als  das  Gedränge  der  dahin  zahl- 
reich geflüchteten  Mailänder  so  gross  wurde,  dass  diese  selbst  durch 
mehrgedachtes  Thor  zusammeu  nicht  sogleich  zu  zieheu  vermochten, 
und  desshalb  viele  davon  auf  beiden  Seiten  der  Brocke,  einer  Ober 
den  andern  fallend ,  iu  die  Gräben  stürzten,  wovon  ein  Theil  im 
Wasser  des  Grabens  bis  zum  Knie  wattend,  von  denen,  welche 
Ober  dem  Graben  waren,  herausgezogen  wurde.  Ein  auderesmal 
fielen  die  Mailänder  bewaffnet  durch  das  Thor  am  römischen  Bo- 
gen (d.  i.  an  dem  also  genannten  Thurme)  auf  ihre  Feinde,  und  es 
entstand,  als  ihnen  die  Peuschen  und  Lodenser  entgegen  kamen, 
ein  grosses  blutiges  Treffen,  in  welchem  viele  Lodenser  und 
andere  Kriegsleute  verwundet  wurden.4)  So  viele  und  heilige 
Ausfälle  der  Mailänder,  die  mehren  Theils  wieder  mit  ihrem  gros- 
sen Verlorst  abgewehrt  wurden,  gaben  dem  Muthe  des  ältern  Pfalz- 


•)  In  einem  der  gadachteu  Ausfalle  mochte  es  wohl  gewesen  seyn,  das» 
die  Mailänder  so  riele  Pferde  erbeuteten,  dass  ein  Pferd  in  der  Stadt 
um  vierSchillinge  rerkauft  werden  konnte,  wie  Sirellaul  sagt:  Auf ere- 
bant  scutiferis  excercitus  roncinos,  et  Untos  abstulerant,  quod  ronci- 
nus  (ein  Pferd)  quatuor  soldi«  terciolorum  in  emtat«  vendebalur. 
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grafen  Otto  von  Wittelsbach  und  seinen  Brüdern  vielfältige  Gele- 
genheit zur  Uebung  und  Auszeichnung.  Es  fielen  aber  auch  neben 
den  vielen  Schlachten  und  Treffen  manche  Zweikampfe  vor,  unter 
-welchen  jener,  wozu  der  Graf  Albrecht  von  Andechs  bewogen 
wurde,  besonders  merkwürdig  ist.  Eis  näherte  sich  nämlich  ein  li- 
gurischer  (mailändiscber)  Ritter,  »ein  Streitross  künstlich  lenkend, 
prallend  und  voll  stolzer  Zuversicht  auf  seine  Kraft  und  Geschick- 
lichkeit, dem  kaiserlichen  Lager  in  der  Absicht,  jeden  Krieger  in 
demselben  zum  Kampfe  herauszufordern.  Bald  aber  kam  ihm  gedach- 
ter Graf  Albrecht  auf  einem  kleiuen  Pferde  entgegen,  ohne  Helm, 
Beinschienen  und  Brustharnisch ,  nur  mit  Schild  und  Lanze  bewaff- 
net, und  stürzte  den  stolzen  Feind  zu  Boden,  Hess  ihm  aber  Leben 
und  Waffen,  und  kehrte  ohne  Ruhmredigkeit  wieder  zu  seineu  deut- 
schen Genossen  zurück.4) 

Nach  einer  Belagerung  von  vielen  Wochen,  innerhalb  welchen 
stets  Ausfälle  und  grössere  und  kleinere  blutige  Treffen  statt  fan- 
den ,  und  allmählig  fast  alle  Vorräthe  an  Lebensmitteln  ausgiengen, 
deren  Mangel  man  den  Kaiserlichen  nicht  länger  mehr  verheim- 
lichen konute,  auch  viele  Krankheiten  sich  einstellten,  bewog  end- 
lich Graf  Quido  von  Blandrato,  ein  sehr  ansehnlicher,  dem  Kaiser 
angenehmer  uud  unverdächtiger  Edelmann,  die  Mailänder,  eingedenk 
ihrer  äussersten  Not  Ii  und  bereits  erlitteuen  Drangsale,  sich  dem 
Kaiser  zu  ergeben  und  den  Frieden  zu  suchen,  welchen  auch  der 
König  von  Böhmen,  Friedrich  Herzog  von  Rottenburg,  Heinrich  der 
Löwe ,  Herzog  von  Bayern  und  Sachsen,  und  Berthold  von  Zäbrin- 
gen,  nachdem  von  den  Besiegten  ein  grosses  Gewicht  Goldes  der 
der  Kaiserin  nnd  eine  fast  unermessliche  Summe  dem  Kaiser  ge- 
opfert worden  war,  auf  die  Bedingungen  hin  vermittelten  und  erziel- 

*)  Günther  in  Ligurino  L,  V.  639.  Adelzreiter  ia  Annalis  boici».  p.  570. 
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teo,  dass  die  Mailäuder  an  einem  bestimmten  Tage  sieb  und  alles 
Ihrige  dem  Kaiser  Obergeben  sollten.*)  Auf  diesem  bestimmten  Tag 
nun  begab  sieb  der  Kaiser  in  eine  Ferne  zu  yier  Meilen  von  der 
Stadt,  und  Hess  sieb  auf  einem  in  herrlichster  Weise  errichteten 
Thron,  umgeben  von  einer  grossen  Anzahl  seiner  Reichs  forsten  und 
Heeresführer  nieder.  Die  ganze  Armee  war  aufgestellt  mit  ihren 
Fahnen,  und  dehnte  sich  in  äusserst  langem  Zuge  von  der  Stadt 
bis  zom  kaiserlichen  Throne  aus.  In  der  Mitte  zwischen  den  Trup- 
pen reihen  (Spalieren)  war  bis  zum  Kaiser  ein  Weg  für  die  unter- 
worfenen Mailänder-Borger  offengelassen.  Voran  schritt  der  Erz- 
bischof  Obertus  von  Pirovano  in  seiner  pries terlic heu  Kleidung  aber 
mit  blossen  Fassen,  gefolgt  von  dem  ganzen  Klerus  und  den  geist- 
lichen Ordens-GIiedern  gleichfalls  in  ihrer  priesterlichen  oder  ihrer 
Ordens-Kleidung  und  blossen  Füssen,  mit  traurigem  Gesichte  und  Re- 
liquien der  Heiligen  tragend.  Hierauf  kamen  die  Konsuln  mit  andern 
magistratischen  Wordenträgern,  Edlen  und  freien  Männern  der  Stadt, 
ebenfalls  barfüssig  mit  Säcken  angethan,  blosse  Schwerter  Ober  ihre 
Nacken.  Endlich  kamen  die  gemeinen  Dienstleute  mit  allem  Volke, 
einen  Strick  um  den  Hals;  und  wie  alle  diese  Gattungen  von  Mai- 
ländern zum  Throne  des  Kaisers  vorrückten,  warfen  sie  sich  vor 
seine  Fasse,  und  bekannten  sich  mit  Worten  und  Gebebrden  des 
Verbrechens  beleidigter  Majestät  schuldig.  Auch  mussten  sie  ver- 
sprechen, die  Städte  Como  und  Lodi  fernerhin  nicht  mehr  zu  beun- 
ruhigen, nenntausent  Mark  Silbers  in  Gold  oder  Münze  zu  erlegen, 
dreihundert  Geisse!  zu  stellen  und  bei  Bürgermeister-Wahlen  den  kai- 
serlichen Gewaltboten  (Kommissären)  einen  Palast |  einzuräumen.**) 
Nachdem  nun  die  Schuldigen  diese  ihre  Unterwerfung  und  Ver- 
heissuugen  auf  alle  Weise  beschworen  und  die  obgenannten  Reichs- 


*)  Otto  de  8.  Blaiio  apud  Moratori  Script  r«r.  Italicarum  T.  VI.  Cap.  XI. 
**)  Radcwico»  I.  c  Lib.  JL  c  41- 
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forsten  wiederholt  für  sie  gebeten  hatten,  gab  sie  der  zar  Barmher- 
zigkeit bewogene  Kaiser  ihrem  Leben,  ihrer  Stadt  nnd  ihren  bis- 
herigen Ehren  nnd  Aemtern  wieder  zurück,  jedoch  schlimmer  als 
vorhin*),  löste  die  Belagerung  auf,  und  entfernte  sich  mit  seiner 
Armee.  Er  begab  »ich  nach  Monza,  feierte  daselbst  mit  der  lom- 
bardischen Krone  auf  dem  Haupte  und  im  kaiserlichen  Ornate  das 
Fest  Maria  Geburt,  und  enfliess,  da  die  Hauptabsicht  des  Feldzu- 
ges, die  Eroberung  des  stolzen  Mailands,  erreicht  schien,  den  gros- 
sem Theil  des  deutschen  Heeres  in  die  Heimat,  und  es  kehrten 
namentlich  dabin  zurück  der  König  von  Böhmen,  der  Herzog  von 
Oesterreich  mit  den  ungarischen  Hülfstruppen,  der  Erzbischof  von 
von  Mainz,  der  Herzog  Bertbold  von  Zäbringen  und  Andere,  Pfalz- 
graf Otto  von  Wittelsbach  aber  blieb  beim  Kaiser  iu  Italien  zurück, 
woselbst  auch  sein  gleichnamiger  Bruder  nach  Urkunden  wenig- 
stens einige  Zeit  verweilt  habeu  mochte. 

.V        ,yt-.       „r*..      •,:..:„;,.  .'.  ...?|rf.  j,t-    ^if»  4 ,. ..,)TlW»  t\.K\. 

<■  \.  <:  v»      »       ...  .>      -«h-  i '  f. .r*\«->> 

V  )•  -    "         •  -2-         i^-V-  ,  •■!  ■],  .      f«    ,n;    ...  ;. 

Pfahgraf  Otto  VI.  zu  liavena,  Mailand,  Horn  und  hei  der 
neUigerung  von  Crem«. 

Der  Kaiser  suchte  nun  zuvörderst  einige  Missverständnisse  mit 
Verona  und  Fcrrara  und  einigen  andern  italienischen  Städten  zu  be- 
ben. Verona  mnsste  Burg  nud  Gebiet  von  Garda  abtreten,  welches 
naebhin,  nachdem  der  Veroneser  Turisind  zur  OefTnung  des  von  ihm 
besetzten   Sclosses   gezwungen  worden  war,  der  Kaiser  seinem 


*)  Otto  de  S.  JJlasio  I.e.  ,, Imperator  ad  Misericordiam  flectitur,  ipsosque 
vitac  et  civitati,  pi  istitiisquc  honoribus  redditos,  de  tnali*  peyortt  red- 
didit.  M.  s.  auch  Ottolm  et  Acerhi  Hist.  Laudcnsis  ad  1 158  uod  Chro- 
nicon  Urspcrgense  in  Fridcrico  linp. 

Abtuodlnngeq  d.  III.  KI.  d.  k  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  I.  Ahlbl.  (c)  10 
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Pfalzgrafen  Otto  von  Wittenbach  als  Roldisleben  ertheUte,  der  es  je- 
doch wahrscheinlich  wegen  dessen  Entlegenheit  von  den  väterlichen 
Erbgütern  1167  wieder  an  den  Kaiser  resignirfe,  worauf  es  dieser 
dem  Bisthame  Trient  zuwandte.*)  Auch  wnrde  zu  Verona  in  der 
dortigen  kaiserlichen  Pfalz  vom  Hofrichter  ober  die  Ansprüche  des 
Ezelinus  von  Bassano  auf  die  Landschaft  Gndala  zn  Gunsten  des 
Bischofs  von  Freising  in  öffentlicher  Gerichtssitzung  gesprochen, 
welcher  mit  dem  Kaiser  auch  beide  Pfalzgrafen,  Otto  der  altere  und 
der  jüngere  oder  Otto  VI.  und  VII.  von  Wittelsbach,  nach  Ausweiss 
der  ausgestellten  Urkunde  hierober  beiwohnten.**)  Die  anderen  un- 
ruhigen St&dte  brachte  Pfalzgraf  Otto  VI.  zum  Gehorsame.  Es  ge- 
borte hiezu  besonders  Ferrara,  welche  Stadt  die  am  Po  gelegenen 
markgraflich  mathildiscben  Güter  verwüstete.  Er  zwang  sie  rasch 
zur  Ruhe  und  Gehorsam,  indem  er  am  Po  angelangt,  dessen  einer 
Arm  an  Ferraras  Festungswerken  vorbeifloss,  mit  seinem  Gefolge 
sich  unverzüglich  nud  ohne  Abwartung  einiger  Schiffe  in  den  Fluss 
stürzte,  und  hiednreh  so  schnell  und  unverhofft  in  die  Stadt  kam, 
dass  an  Widerstand  nicht  gedacht  werden  konnte,  und  man  sich 
bemOssigt  sah,  Unterwürfigkeit  und  Frieden  durch  vierzig  Geissei 
zn  verbürgen.***)  Hierauf  berief  der  Kaiser  einen  grossen  Reichs- 
tag nach  den  roncalischen  Feldern,  auf  welchen  vorerst  die  Streitig— 


*)  Huschherg  altere  Geschichte  des  Hauses  Scheyern  Wiltelsbach  1.,  316 
und  319. 

**)  M.  s.  den  Cod.  Conradi  Frisingens.  ad  1159. 

—*)  Günther  ie  Ligurino  VW.  v.  der  342. 

Nec  minus  egregium  quiddam  Cornea  aulicus  ille 
Tunc  quoque  geasit  Otto,  qui  te  Ferrari« 
Jussu  Regia  adire  parans,  intactas  Omnibus  ante 
Eridani  fregisse  rado  nil  territus  undaa 
Dicitur,  et  tumidum  primus  transisse  per  amnem  —  — 
Vgl.  auch  Bader/ici  Appendix  I.  46. 
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keiten  der  Italiener  miteinander  abgetban  und  sodann  zur  Herstel- 
lung eines  dauerhaften  Friedens  die  gegenseitigen  Rechte  and  Pflich- 
ten des  Kaisers  und  der  Lombarden  durch  neue  Gesetze  bestimmt 
werden  sollten.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  auf  den  gedachten  Fel- 
dern ein  grosses  Lager  abgesteckt  mit  einem  prachtvollen  Zelte  in 
der  Mitte  für  den  Kaiser  und  mit  Zelten  für  seine  Fürsten  in  ei- 
ner nach  ihrem  Rauge  abgemessenen  Entfernuug,  worauf  alle  übri- 
gen Zelte  in  geraden  Reihen  folgten.  Das  ganze  Lager  theilte  sich 
in  zwei  durch  eine  Brocke  ober  den  Po  verbundene  Hauptl  heile,  für 
die  Deutscheu  nämlich  und  für  die  Italiener.  Am  eilften  November 
endlich,  als  sich  alle  berufenen  Forsten,  Grafen  und  Abgeordnete 
von  den  Städten  im  Lager  eingefunden  hatten,  eröffnete  der  Kaiser 
die  Versammlung  durch  eine  den  Zweck  derselben  andeutende  Rede, 
den  folgenden  Tag  aber  sass  er  zu  Gericht,  wo  nach  altem  Ge- 
brauche zuerst  die  Sachen  der  Armen,  dann  die  der  Barone  und  hie- 
uach  die  der  Städte  vorgenommen  wurden*,  wegen  der  Menge  der 
Klagen  wurden  jedoch  mehrere  Richter  aufgestellt,  und  zwar  zur 
Vermeidung  der  Parteilichkeit  nicht  aus  den  Ortschaften  der  Kla- 
genden oder  Beklagteu.  Als  nun  auch  die  berufenen  damaligen  vier 
grossen  Recbtsgelehrten  Italiens,  Bulgarus,  Martinus  Josias,  Jaco- 
bus  Hogolinus  und  Hugo  de  Porta  raveuale,  sämmtlich  Doctorn  aus 
Bologna,  angekommen  und  ihnen  achtundzwanzig  Räthe  zugeordnet 
worden  waren,  wurden  die  alten  Gesetze  geprfift,  die  nöthigen  neuen 
Gesetze  entworfen,  und  die  Bestätigungen  derselben  von  allen  Stimm- 
berechtigten erlheilt,  und  allgemein  beschworen.  Hienach  sollte  der 
Kaiser  befugt  sein,  mit  Beistimmnug  des  Volks  in  allen  lombardi- 
seben  Städten  die  Potestas,  Consuln  und  andere  obrigkeitliche  Per- 
sonen zu  setzen,  und  es  sollten  ihm  allein  die  Hoheitsrecbte  oder 
Regalien  gebühren,  in  so  ferne  nicht  für  Einzelne  ein  gesetzlicher 
Besitzstand  Ausnahmen  begründe.  Zu  den  Regalien  aber  wurden 
gezählt:  Heerbannsteuern,  Zölle,  Hafen-,  Fluss-  und  Brückengelder, 
Mühlen,   Fischereien,  Bergwerke,  Salzquellen  und  das  Münzrecht, 
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eröffuete  dihI  eingezogene  Güter,  Strafgelder,  die  Verleihung  der 
Herzogtümer  und  Grafschaften,  Lieferungen  zum  Krönungszuge  nach 
Rom  etc.4)  Ferners  sollten  Veräusserungen  und  Verpfändungen  von 
Leben  ohne  Beistimmung  und  zum  Nachtheil  des  Lebenberrns  un- 
giltig,  Leben  deren  Mothung  oder  Dienst  vernachlässiget  worden, 
verloren  sein,  und  die  grossen  nicht  gelheilt  Verden  dürfen.  Endlich 
sollte  fortan  Niemand  eigenmächtig  Fehde  erheben  oder  sieb  selbst 
Recht  vessebaffen,  vielmehr  dasselbe  vor  dem  Richter  suchen.**) 

Bald  nach  diesem  Reichstage  suchte  der  Kaiser  um  so  mehr 
eiuen  Wechsel  der  städtischen  Magistraturen  nach  den  ihm  zuge- 
standenen Befugnissen  durchzuführen  als  selbst  wahrend  des  Reichs- 
tags die  Städte  Piacenza  nudCremoua  sich  befehdet  hatten,  und  der 
zur  Strafe  anbefohlenen  Niederreissung  ihrer  Mauern  wenig  genüg- 
ten. Er  ernannte  also  zur  Auswahl  derPotesta  für  Pavia,  Piacenza, 
Cremona  und  Lodi  aus  deu  Bürgern  dieser  Städte  eine  Gesandtschaft, 
und  beorderte  im  Jauuar  1159  zu  gleichem  Zwecke  eine  solche 
nach  Mailand,  an  derer  Spitze  der  kaiserliche  Kanzler  Rainald  und 
Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach  der  altere  waren.***)  Kaum  aber 
hatten  sie  ihre  Auftrage  den  mai ländischen  Obrigkeiten  eröffnet,  als 
diese  erklärten,  dass  nach  dem  zwischen  dem  Kaiser  Und  der  Stadt 
Mailand  im  Augost  1 1 58  geschlossenen  Frieden  die  Wahl  der  Cousnln 
daselbst  nicht  dem  Kaiser  sondern  den  Mailändern  zustehe,  und  der 


*)  Die  zurückgenommenen  Hoheitsrechte  »ollen  auf  einen  jährlichen  Er- 
trag von  3000  Pfund  Silbers  geichätzt  worden  «ein.  Bünnn  Gesch.  K. 
Friedrichs  I.  S.  94. 

Radewiens  1.  c.  IL  5.  Otto  Morena  hist.  Laudens.  Chron.  urspergense. 

•••)  Otto  Morena,  Hist  Laudens,  ad  1159.  —  Otto  de  8.  filasio  Chron.  ad 
1150  benennt  auch  den  Grafen  Wido  (Quido)  und  den  Grafen  Gots- 
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Kaiser  nur  die  Bestätigung  ertheileu  könne.  Die  Gesandten  erwie- 
derteu  nun  zwar,  dass  nach  den  spätem  von  den  Mailändern  selbst 
milbescliworuen  allgemeinen  Beschlossen  auf  den  roncnliscbeu  Fel- 
dern der  Kaiser  die  Obrigkeiten  setze,  und  den  Borgern  nur  eine 
Bestimmung  gebohre.  Allein  vergebens,  und  als  dem  Volk  die  Ur- 
sache bekannt  wurde,  wegen  welcher  die  Gesandtschaft  anwesend  sei, 
rottete  es  sich  in  grosser  Aufregung  zusammen.*)  drang  mit  Todes- 
Audrohuug  vor  die  Wohnungen  der  Gesandten,  uahm  ihnen  sogar  einige 
Pferde  weg  und  tobte  so  sehr ,  dass  die  Gesandten  kaum  durch 
Verschliessuug  der  Eingänge  zu  dem  Pallast,  den  sie  bewohnten, 
der  grössten  Gefahr  entrinnen  konnten.  Der  Pfalzgraf  gieng  hierauf 
schon  in  nächster  Nacht  heimlich  aus  der  Stadt  und  flüchtete  sieb, 
der  Kanzler  aber  blieb  bei  den  Mönchen  zu  St.  Ambros  (in  Proleto 
Monachorum  S.  Ambrosii)  bis  in  den  nächsten  Tag,  und  musste  gleich- 
wohl ohne  Erfolg  seiner  wiederholten  Bemühung  die  Mailänder  zu 
beruhigen,  und  sehr  ungehalten  hierober,  ebenfalls  abziehen;  worauf 
er  und  Pfalzgraf  Otto  dem  Kaiser  berichteteu,  was  geschehen  war.*) 
Der  letztere  liess  demnach  die  Mailänder  zur  Rechtfertigung  ihres 
Betragens  auf  seine  Burg  Marnica  vorladeu.  Sie  konnten  sich  aber 
nicht  rechtfertigen,  und  machteu  ihre  Sache  nur  schlimmer,  als  sie 
auf  deu  Vorwurf  des  auf  den  roucalischen  Feldern  gcschworuen 
aber  jetzt  gebrochenen  Eides,  wahrscheinlich  in  Verwirrung,  ant- 
worteten, „sie  hätten  zwar  den  Eid  geschworen  aber  nicht  auch  ver- 
sprochen ihn  zu  halten.    Iudess  erhielten  die  Mailänder  doch  noch 


*)  Der  Kanzler  war  besonders  ungehalten  filier  das  diessmalige  Betragen 
der  Mailänder,  und  gegen  sie  in  feindliche  Gesinnung  gerathen.  ,,Ab 
illa  autetn  die"  sagt  Sire  Raul,  ,,praedictus  Cancellariut  animosius,  sum- 
moque  posse  operam  dedit,  Hediolanum  dclcrc."  Er  hatte  zwar  den  die 
Gewalttaten  des  Volks  entschuldigenden  Obrigkeiten,  die  er  wahr- 
scheinlich selbst  in  Verdacht  hatte,  eine  versöhnende  Antwort  gegeben, 
aber  nur  um  glücklich  aus  der  Stadt  zu  kommen. 
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eine  weitere  Frist  zu  geborsammen,  und  erst  am  16.  April  1159  nach 
genauer  Untersuchung  der  Vorgänge  und  des  Rechtverhältnisses  mit 
Zuziehung  bologuesischer  Rechtsgelehrten  worden  sie  wegen  Nicht- 
erschcimmg  yor  Geriebt,  Aufruhr  und  Verrath  geäcbtet,0)  wornach 
ihre  Goter  der  Plöuderung,  ihre  Stadt  der  Zerstörung  und  sie  selbst 
der '  Sklaverei  preisgegeben  sein  sollten.  Die  Mailänder  aber,  ihre 
Verurtheiluug  voraussehend,  hatten  sich  schon  vorbereitet  zum  kräf- 
tigen Widerstand  durch  ernste  Anstalten  zur  Verteidigung  und  zum 
Angriffe  und  zogen  auch  wirklich  noch  während  der  Kaisej  in  Bo- 
logna das  Osterfest  feierte,**)  mit  Heeresmacbt  gegen  Tretium  (Trezzo) 
wo  der  Kaiser  seine  in  Italien  erhoben  Gelder  (Schätze)  niederge- 
legt hatte,  und  eroberten  es  durch  ununterbrochene  Angriffe  mittelst 
Wechsel  der  Mannschaft  binnen  drei  Tagen,  ehvor  noch  durch  kai- 
serliche Truppen  ein  Entsatz  möglich  war.  Der  Ort  wurde  nieder- 
gebrannt und  zerstört,  und  die  darin  befindlichen  Lombarden,  welcher 
man  habhaft  wurde,  mussten  sterben.404)  Der  Kaiser  zog  nun  zwar 
rächend  selbst  heran,  verwüstete  die  Umgegend  von  Mailand  durch 
Zerstörung  der  Weinberge  und  Aecker  und  Abhannng  der  Obst- 
bäume, rückte  aber  als  sein  Heer  von  Deutschland  aus  wieder  ei- 
.  nigen  Zuwachs  erhalten  hatte,  nicht  schon  vor  die  Stadt  Mailand, 
wozu  die  Truppen  -  Anzahl  noch  nicht  gross  genug  war,  aber  vor 
das  den  Mailändern  zugewandte  Crema,  mit  Beihilfe  der  Cremonen- 
ser,  welche  die  Cremenser  seit  der  Zeit  hassten,  als  sie  von  ihnen 
ab-  und  den  Mailändern  zugefallen  waren. 

Die  äusserst  merkwürdige  mit  grösster  gegenseitiger  Erbitter- 
ung und  Leidenschaft  durchgeführte  Belagerung  der  Stadt  und  Veste 


♦)  Sire  Raul  1.  c.  ad  1159. 
••)  Radewicus  1.  c  II.  32. 
•**)  Otto  Moreoa  1.  c.  ad  1159. 
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Creroa  began  am  3-  oder  4.  Juli  1159.°)  Die  Cremonenser  mit  ihrer 
Hilfsmaunschaft  inacbleu  den  Anfang,  die  Mailander  aber  hatten  da- 
bin vierhundert  Mann  Fussvolk  und  eiuige  Miliz  mit  dem  Cousul 
Maifred  de  Dugniano49)  auf  ihre  Verkostung  geschickt,  und  vertrau- 
end auf  diese  Hilfe  und  die  Lage  ihrer  in  einer  weiten  Ebene  lie- 
genden und  gegen  Mittag  durch  Moräste  uud  den  FIuss  Travacone, 
gegen  Morgen  aber  durch  deu  Serio  geschätzten  Stadt  hielten  sich 
die  Cremenser  ganz  sicher.  Der  Kaiser  kam  anfänglich  von  Lodi  mir 
abwechselnd  herbei;  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach  aber  wohnte 
der  Belagerung  fortwährend  an,  bis  er  zur  Uebernahme  einer  Ge- 
sandtschaft nach  Rom  berufen  wnrde.  Die  Cremoneuser  errichteten 
zuvörderst  ein  sehr  grosses  Castell  aus  deu  besten  Hölzern  und 
drei  besonders  grosse  Wurfmascbinen ,  so  wie  auch  andere  Werke 
um  das  Schloss  Crema  herum.  Nicht  minder  liessen  auch  der  Kai- 
ser, sein  Bruder  Conrad  der  Rheinpfalzgraf,  Herzog  Friedrich  von 
Rothenburg  des  Kaisers  Conrad  III.  Sohn,  Pfalzgraf  Otto  VI.  von 
Wiltelsbach,  Graf  Robert  von  Baxavilla  und  andere  Heeresfarsten 
grosse  Kriegsmaschinen  erbauen.  Das  kaiserliche  Lager  reichte  vom 
Thore  des  gedachten  Flusses  Serio  oder  Serius  aber  diesen  hinaber 
und  bis  nahe  an  das  Thor  Rivolta.  Der  Bruder  des  Kaisers,  Pfalz- 
graf Conrad,  und  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach  nebst  andern 
Heeresfohrern  lagerten  sich  vor  dem  umbriauischen  Thor,  und  Her- 
zog Friedrich  von  Rotenburg  stellte  sich  mit  einigen  Feldherrn  zwi- 
schen dem  umbrianischen  Thor  und  dem  von  Planengo  auf.  In  kur- 
zer Zeit  nach  der  Mitte  des  Julius000}  kamen  nun  auch  alle  vom 
Kaiser  sogleich  beim  Abfalle  Mailands  und  dessen  Aechtung  aus 


•)  Sire  Raul  1.  c. 
•*)  Sire  Raul  1.  c. 

•**.)  In  die    Lunae,  quae  fuit  duodeeimo  (lies  tertio  deciino)  Cal.  Auguiti 
Otto  Morena  1.  c. 
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Deutschland  bernfenen  Lehenmannschaften  herbei.  Die  Kaiserin  Bea- 
trix selbst  kam  im  Geleite  einer  Armee,  und  Herzog  Heinrieh  von 
Sachsen  und  Bayern  brachte  ein  grosses  Heer.  Diess  machte  einige 
Veränderungen  in  der  Stellung  der  Belagerungsmannschaft  nöthig,  und 
die  gänzliche  Erschliessung  der  Stadt  und  des  Schlosses  Crema  mög- 
lich. Herzog  Heinrich  stellte  sich  mit  seiner  ganzen  Armee  vor  dem 
Thor  von  Planengo  auf,  und  die  Pavienser  setzten  sich  mit  ihren 
Zelten  zwischen  dem  Thor  am  Serius,  und  als  endlich  anch  Weif  VI. 
von  Schwaben,  des  Kaisers  Oheim,  bei  Crema  anlangte,  überliess 
ihm  der  Kaiser  seine  eigene  bisherige  Stellung  und  lagerte  sich 
jetzt  zwischen  den  Thoren  von  Rivolta  und  Umbriauo  bei  dem  von 
den  Cremonensern  erbauten  hölzernen  Castell. 

Die  Cremenser  waren  nun  mit  der  mai  landischen  Hilfsmann- 
schaft ringsum  engstens  eingeschlossen,  erwiesen  aber  ihre  Unbeug- 
samkeit und  Uniost,  sich  zu  ergeben  durch  viele  ihnen  zum  Theil 
selbst  sehr  nachtheilige  Ausfälle.  Eines  Tages  froh,  noch  vor  die 
feindliche  Armee  sich  erhoben  hatte,  sprangen  sie  mit  angezündeten 
Feoerbrändeu  aus  dem  umbrianiseben  Thore  bewaffnet  hervor,  und 
drangen  zu  des  Kaisers  Wurfmaschieue  vor  dem  Hospitz  seines 
Bruders,  des  Rheinpfalzgrafen  Conrad,  um  sie  anzuzünden.  Die- 
jenigen Kriegsleute,  welche  diesen  Vorgang  zuerst  wahrnahm en,  tra- 
fen zwar  sogleich  hervor,  um  die  Maschine  mit  aller  Gewalt  zu 
retten,  konnten  diess  aber  nur  zum  Theil  erwirken,  und  gerietben 
hiebei  in  ein  Treffen  mit  den  ausgefallenen  Truppen,  in  welchem 
sie  wegen  ihrer  geringen  Anzahl  worden  unterlegen  sein.  Es  spreng- 
ten nun  aber  auch  nach  schneller  Rostung  der  reinische  Pfalzgraf 
Conrad,  der  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach ,  Graf  Robert  von 
Baxavilla  und  andere  Heeresfohrer,  welche  auf  der  Seite  gelagert 
waren,  wo  das  Treffen  vorfiel ,  in  grossem  Grimme  auf  die  Feinde 
los,  welche  die  Maschine  angezondet  hatten,  und  brachten  ihnen 
eine  schwere  Niederlage  bei.  Von  den  Gefangenen  als  Hocbver- 
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räihern  wurde  einem  der  Kopf  abgeschnitten,  einem  Andern  wurden 
die  Füsse  abgehauen,  einem  Dritten  die  Arme  und  ein  Vierter  wurde 
mit  vielen  Wuuden  unigebracht.  Auch  die  Fluchtigen  entrannen  nicht, 
denn  es  wurde  ihnen  der  Weg  zur  Rückkehr  abgeschnitten,  nud 
die  meisten  bievou,  welche  sich  in  der  Bcdrängniss  in  den  Schloss- 
grabeu  warfen,  um  durch  Schwimmen  sich  zu  retten,  ertranken  in 
dem  vielen  Wasser  darin.  Von  der  durch  den  Feind  angezündeten 
Kriegsmaschine  wnrde  noch  vieles  Holzwerk  errettet,  und  es  wa- 
ren erst  nur  einige  Flechten  oder  llürden  verbraunt,  als  die  Deut- 
schen zur  Rettung  der  Maschine  herbeigeeilt  waren.  Inzwischen 
liess  der  Kaiser  ein  grosses  Sturmdach,  (Gallerie)  nebst  einem  klei- 
neren ober  deu  Graben  vor  dem  Lager  auffahren  uud  den  Graben  selbst 
mit  Erde  ausfüllen,  wozu  sogar  von  Lodi  Reiserbandel  (Vegetes) 
berbeigebracht  werdeu  mussten,  damit  man  für  das  Sturmdach  einen 
Weg  bis  zur  Schiassmauer  gewinne.  Auch  Hess  er  auf  diesem 
Weg  das  grosse  Castell  der  Cremouenser  au  die  Mauer  wälzeu. 
Aber  die  Cremeuser  uud  Mailäuder  schosseu  mit  fünf  grossen 
.Maschinen  uud  mehreren  Wurfgeschossen  die  grössten  Steine  auf 
das  Castell,  um  es  zu  zerbrechen.  Nun  befahl  der  Kaiser  cremen- 
sische  und  niailändisebe  Geissei  auf-  und  vor  das  Castell  zu  briugeu, 
in  der  Meinung,  sie  sollten  als  Anverwandte  uud  Milbarger  der 
Belagerten  diese  vom  Schiesseu  abhalten;  sie  schössen  aber  dem- 
ohngeachtet  fort  und  so,  dass  sie  mehrere  Geisseiii  hiedurch  tödteteu. 
Desshalb  liess  der  Kaiser  diese  wieder  vom  Castell  entfernen,  uud 
dieses,  das  schon  zum  Theil  zerbrochen  war,  etwas  zurückführen. 
Die  Belagerten  stellten  aber  jetzt  im  Grimme  Ober  die  veranlasste 
Xöthigung,  ihre  eigenen  Mitbürger  und  Geissein  vor  dem  Castell  mit 
eigener  Hand  erlegen  zu  müsseu,  wiedervergeltend  gefangene  Deut- 
sche, Cremouenser  und  Lodenser  vor  ihre  eigeueu  Maschinen  im 
Schlosse,  damit  sie  daselbst  durch  die  Stein-  und  Gescbützwürfe 
der  Kaiserlichen  hierauf  gelödtet  würden.  Um  sie  uuti  vou  diesem 
Verfahren  wieder  abzulenken,  liess  der  Kaiser  vorerst  zwar  nur 
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zwei  Gefangene  Cremenser  als  Hochverräther  aufknöpfen,  als 
aber  die  Belagerten  hinwieder  gleichfalls  einige  Gefangene  aufhieu- 
geu,  liess  er  gar  mehrere  Galgen  aufrichten,  um  zahlreichere  Geisse) 
an  denselben  hinzurichten,  und  nur  durch  Vorbitte  der  Bischöfe  und 
des  Clerus  warde  verhütet,  dass  nicht  mehr  als  neuu  gehangen 
•  wurdeu. 

Indessen  liess  aber  der  Kaiser  das  grosse  beschädigte  Castell 
der  Cremouenser  wieder  aufrichten,  mit  doppelten  Weidenbündeln 
befestigen,  und  trotz  aller  feindlichen  Steiuworfe  ober  den  ausge- 
füllten Graben  vor  das  Schloss  zo  Crcina  bringen,  wohin  das  Sturni- 
dach  schon  frdherhin  vorgerOckt  war.  In  diesem  Stormdacb  oder 
bedekter  Gallerie*)  war  ein  eiserner  Balken,  den  die  bierin  befind- 
lichen Kriegsleute  an  die  Mauern  des  Schlosses  trieben  undstiessen, 
womit  sie  auch  mit  solchem  Erfolg  an  die  Mauer  stiessen,  dass  sie 
von  derselben  einen  Raum  von  mehr  als  zwanzig  Annlängen  aus- 
schlugen. Aber  die  Cremenser  machten  an  der  Bresche  aus  Holz 
und  Erde  einen  grossen  Damm  oder  Aufwurf,  und  machten  .  auch 
einen  Laufgraben  unter  der  Erde,  welcher  nuten  vom  Fusse  der 
Mauer  durch  den  ausgefüllten  Graben  bis  iu  die  Mitte  der  bedeck- 
ten Gallerie  fahrte,  und  mittelst  welchem  sie  in  die  Gallerie  Feuer 
bringen  wollten,  um  sie  zu  verbrennen  und  dies  würde  wobl  auch 
geschehen  seyn,  wenn  nicht  die  Kaiserlichen  vom  hölzernen  Castell 
aus  die  auf  die  Gallerie  vorkommenden  Feinde  geängstiget,  und  die 
in  letzterer  sich  befindlichen  kaiserlichen  Krieger  sich  so  tapfer  ge- 
wehrt hätten,  dass  ihnen  weder  mit  Feuer  noch  sonst  wie  geschadet 
werden  konnte.  Sie  traten  sogar  ans  der  Gallerie  heraus,  uud  schlu- 
gen sich  so  heftig  and  erfolgreich  mit  den  Feinden,  dass  letztere 


Diese  Gallerie  war  nicht  zum  Untergraben  der  Mauern  bestimmt,  sondern 
zu  sicherer  Annäherung  an  dieselbe  über  den  ausgefüllten  Graben  und 
zum  Brechen  der  Mauern  durch  den  darin  befindlichen  Balken. 
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kaum  den  Eintritt  der  erstem  in  das  Schloss  selbst  durch  den  ge- 
machten Laufgraben  abwehren  konnten.  Es  hatten  aber  die  Cre- 
tnenser  aus  Hol/,  und  Erde  zur  Verdeckuug  der  Bresche  in  der 
Alauer,  innerhalb  derselben  einen  Bau  errichtet.  Auf  denselben  brach- 
ten sie  nnn  Gefässe  mit  getrocknetem  Holz,  Schwefel  uud  Fett, 
auch  genetzt  mit  Oel  uud  weichem  Pech,  zündeten  diese  Stoffe  au, 
und  warfen  ober  eine  hölzerne  Brücke,  welche  sie  ober  den  Bau  an- 
gebracht hatten,  ein  Gefäss  nach  dem  andern  auf  die  bedeckte  Gal- 
lerie  herab.  Der  Kaiser  aber,  welcher  damals  selbst  in  der  Gallerie 
war,  und  andere  Anwesende  schotteten  Wasser  und  Erde  auf  die 
Feuer  und  löschten  die  Flammen  von  der  dritten  Stunde  an  bis  zur 
Vesper  mit  solchem  Erfolg,  dass  die  Gallerie  unverletzt  blieb.  Wah- 
rend dem  hatten  des  Kaisers  Bruder,  der  Rheinpfalzgraf  Courad. 
Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach,  Graf  Robert  von  Baxavilla  und 
andere  Kriegsherren  auch  viele  Gallerieu  oder  Sturmdächer  aus  Flech- 
ten von  dem  kaiserlichen  Castell  an  bis  zum  uinbranischen  Thor 
errichten  hassen,  um  aus  diesen  die  Schlossgräben  umher  mit  Erde 
und  llolz  auszufallen ;  auch  waren  in  diesen  Gallerien  viele  Deutsche 
verborgen,  welche  mit  ihren  Schiessbogen  und  Palästern  nicht  wenige 
Cremenser,  die  aof  den  Schlossmauern  oder  bei  ihren  Maschinen 
verweilten,  ganz  unverhofft  tödteten  oder  verwundeten. 

Inzwischen  trat  der  vorzOglichste  Maschinenmeister  in  Crema. 
Marcbese  mit  Namen,  zum  Kaiser  aber,  nachdem  ihm  geglückt  war. 
nächtlich  aus  dem  Schlosse  ober  die  Mauer  und  hohen  Gewässer 
des  Schlossgrabens  zu  entweichen.  Er  worde  vom  Kaiser  mit  grosser 
Freude  empfangen  und  mit  einem  schönem  Pferde  beschenkt,  ond 
fieng  sogleich  an,  eine  wunderbare  Maschine  aus  Hol/,  zu  erbauen. 
Auch  erbaute  er  darauf  eine  mehr  als  vierzig  Ellenbogen  lange  und 
sechs  Ellenbogen  breite  Brücke,  welche  man  von  der  Maschine  aus 
mehr  als  zwanzig  Ellen  weit  werfen  konnte.  Der  Kaiser  liess  nun, 
wahrscheinlich  weil  er  die  gegen  seine  bedeckte  Gallerie  aufgerich- 

11  • 
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teten  Maschinen  der,  Cremenser  innerhalb  ihrer  Schlossmauer  ver- 
brennen wollte,  und  weil  er  wegen  dieser  Gallerie  sein  grosses  Ca- 
stell  nicht  vorrücken  konnte,  diese  Gallerie  verbrennen  nnd  das  Ca- 
slell  auf  ihren  Platz  vorrocken,  und  nnnmehr  die  neue  Maschine  des 
Marchese  an  die  Seite  des  Castells  stellen.  Hieranf  sagte  er  einen 
Tag  zu  einem  Treffen  oder  vielmehr  Sturm-Angriff  an,  und  als  er 
au  diesem  Tag  seinen  Heeresführern  ihre  Antheile  am  Treffen  nach 
seinem  Gutdünken  anwies,  Hess  er  seinen  Bruder  Conrad  den  Rhein- 
pfalzgrafen  mit  der  ihm  untergebenen  Mannschaft  das  Castell  bestei- 
gen, andere  deutsche  und  lombardische  Befehlshaber  aber  sich  auf 
die  Maschine  des  Marchese  begeben.  Er  befahl  den  letztern 
auch,  das«  sie,  sobald  die  Brücke  dieser  Maschine  auf  die  Mauer 
des  Schlosses  zu  Crema  geworfen  seyn  würde,  die  Feinde  mit  aller 
Gewalt  anfallen  und  tapferst  bestreiten  sollten,  worauf  das  Schlots 
sicherlich  genommen  werden  könnte.  Und  als  nnn  alles  zum  Kampfe 
bereit,  das  Zeichen  hiezu  gegeben  uud  die  Brücke  ober  die  Schloss- 
mauer  geworfen  war,  gieng  der  Rheinpfalzgraf  Conrad  seiner  Wei- 
sung gemäss  über  die  Brücke  des  mebr^edachten  Casiell*  bis  an 
die  Mauer  des  Cremacr  Schlosses  und  fiel  die  Cremenser  männlich 
•  an.  Aber  die  andern  Heeresführer  und  Ritter,  welche  die  Maschine 
des  Marchese  besteigen  und  über  die  dortige  Brücke  zur  Schloss- 
mauer vorrücken  solltet),  thaten  dieses  nicht  mit  der  nöfhigeu  Tapfer- 
keit, da  hingegen  die  Cremenser,  welche  unter  ihren  Maschinen  stan- 
den, innerhalb  neben  der  Mauer  dem  Rheinpfalzgrafeu  Conrad  und 
seilt  er  Mannschaft  entgegen  eilten  und  sich  vortrefflich  vertlieidigten. 
Ks  ergab  sich  hiebei,  da*s  ein  Fahnenträger  des  Rheinpfalzgrafen 
von  ritterlichem  Adel  nnd  grosser  Tapferkeit,  Berthold  von  Harrach, 
von  der  Schlossmauer  auf  die  Erde  mitten  unter  die  Cremender  her- 
absprang, und  in  der  Erwartung,  dass  andere  Kameraden  von  sei- 
ner Umgebung  ihm  folgen  und  das  nämliche  thuu  würden,  einen  ge- 
waltigen Kampf  mit  den  auf  ihn  einstürzenden  Cremensern  begann. 
Er  blieb  aber  verlassen,  und  erwehrte  sich  seiner  Feinde  nun  ganz 
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allein  anf  eine  wunderbare  Weise  lange  Zeit  hindurch,  bis  er  end- 
lich ohuer achtet  seiner  grossen  Tapferkeit  der  Menge  der  Feinde 
zn  widerstehen  nicht  mehr  mächtig  war,  und  nachdem  er  mehrere 
Cremender  verwundet  hatte,  von  ihnen  gefangen,  zur  Erde  geworfen, 
und  durch  viele  ihm  beigebrachte  Wunden  getödtet  wurde.  Man  sagte 
auch,  ein  Cremenger  soll  ihm  die  Kopfhaut  abgezogen  und  sie  als 
Siegeszeichen  an  seinen  Helm  befestigt  haben.  Andere  drei  Kriegs- 
mariner  des  Rheinpfalzgrafen  wurden  von  den  Cremensern  mit  eiser- 
nen Hacken  von  der  Brocke  des  Castells  zur  Erde  gezogen  und 
lebend  zurückbehalten.  Ein  Theil  der  Creinenser  warf  grosse  Steine 
auf  die  Castell  -  Brocke  und  zerbrach  sie  hJedurch  an  einem  Theile 
so  sehr,  dass  mehrere  Deutsche,  welche  darober  dem  Rheinpfalzgrafen  . 
folgen  sollten,  solches  zu  thun  nicht  mehr  wagen  konnten,  worauf 
die  Cremender,  indem  sie  wahrnahmen,  dass  die  Brücke  gebrochen 
und  dem  Rheiupfalzgrafen  keine  Deutschen  mehr  nachrückten,  ober 
den  letztern  selbst  und  seine  Begleitung  herfielen,  und  ihnen  derge- 
stalt mit  Steinen,  Schwertern  und  Lanzen  und  gröstentbeils  auch  mit 
Coutonen  zusetzten,  dass  selbst  der  Rheinpfalzgraf  etwas  verwundet 
wurde,  und  mit  einem  Theile  »einer  Mauuschaft  in  das  Castell  zu- 
rOck kehren  musste.  Ein  anderer  Theil  aber,  welcher  Ober  die  Brficke 
zum  Castell  gar  nicht  mehr  zurückkehren  konnte,  stürzte  sich  in 
den  Graben.  Wieder  Andere  aber,  welche  auf  der  Brocke  ober  der 
Maschine  des  Marchese  vordriugen  wollteu,  konnten  wegen  des 
tapfern  Widerstandes  der  Cremenser  nichts  ausrichten  und  begaben 
sieb  wieder  zur  Maschine  zurück,  von  der  sie  ausgegangen  waren. 
Auch  bei  diesen  Stürmen  auf  Crema  war  namentlich  wieder  Otto  der 
altere  von  Wittelsbach  einer  der  tapfersten  Streiter,  indem  er,  wie 
Radowik  erzählt,  obgleich  mehrmals  von  den  Schlossmauern  abgetrie- 
ben, doch  immer  wieder  an  der  Spitze  der  Seinigen  stürmend  vor- 
drang *) 


*)  Radcwicu»  C.  c.  Lib.  II.  cap.  59  Pom»  qoi  murum  irantcendere  conati 
»um,  quamvis  singilatim  digni  essent  memoria,  omnium  tarnen  forti»timu$ 
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Obscfaon  nun  der  Kaiser  und  seine  Forsten  bei  obigen  Storm- 
Angriffen  auf  Creraa  ihre  Absichten  uichl  vollständig  erreichen  konn- 
ten, so  fahren  sie  doch  fort  die  Cremenser  zu  bekämpfen,  and  Tag 
und  Nacht  mit  Steinwflrfen,  Palastern  und  Bogen  zu  beängstigen, 
und  die  im  kaiserlichen  Castell  versteckten  Palasterschotzeu  trugen 
besonders  dazu  bei,  dass  fast  keiu  Cremenser  auf  seinen  Maschinen 
dem  Castell  gegenüber  sich  stellen  konnte,  ohne  von  den  Palaster- 
schotzen  erlegt  zu  werden,  und  selbst  die  Panzer  schätzten'  nicht. 
Auch  der  Kaiser  selbst,  der  des  Pfeilschiessens  sehr  kundig  war,  tod- 
tete,  wie  erzählt  wird,  persönlich  viele  Feinde.  Durch  solche  unausge- 
setzte Verfolgung  sehr  erschreckt,  and  durch  die  unerträglichen  Wa- 
chen, welche  sie  ununterbrochen  zu  machen  hatten,  erschottert,  zum 
Theil  verwandet,  und  den  Zorn  und  den  Schmerz  des  Rh  ein  p  falz  - 
grafen  Conrad  fürchtend ,  der  fast  alle  seine  Krieger  gegen  sie  ver- 
loren hatte,  so  wie  auch,  weil  sehr  viele,  welche  anfanglich  das 
Schloss  zu  Crema  vertbeidigt  hatten,  nan  dasselbe  heimlich  verliessen. 
und  sich  dem  Kaiser  und  seinen  Forsten  ergaben,  und  stets  eine 
grosse  Menge  derselben  sich  beeilte,  heimlich  auszuziehen,  entschlos- 
sen sich  endlich  die  noch  übrigen  Cremenser,  mit  dem  Kaiser  eiu 
Bondniss  zu  machen,  und  sich  also  seinen  strafenden  Händen  mög- 
lichst zu  entziehen.  Der  Kaiser,  bei  welchem  Herzog  Heinrich  der 
Lowe  und  der  Patriarch  von  Aqoileja  für  die  Cremenser  vorspra- 
chen, antwortete  nun  ihren  deshalb  an  ,  ihn  beorderten  Gesandten, 
sie  sollten  zuvörderst  alle  Mailänder  und  Brixienser  (Brescianer) 
welche  in  ihrem  Schlosse  seyen,  austreten  lassen,  und  dann  sammt- 
.lich  beiderlei  Geschlechts  nur  mit  so  vieler  Habscbaft  als  sie  mit 
einem  Male  aas  den  Thoren  tragen  könnten,  sich  ebenfalls  entfernen. 
So  wQrde  er  sie  unbeschädigt  ausziehen  lassen,  nnd  ihnen  ihr  Le- 


demonitratuB  ettOtto  Palatii  Cornea  de  Baioarut.  qui  «aepius  muro  cpul- 
»n»,  saepiusque  anle  alios  ad  inceplum  opus  reverlen».  Tivluli-  forlitu- 
dinis  »uae  toti  huic  ornamento  fnit  calatniuti. 
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ben,  dessen  beraubt  zu  werden  sie  verdient  hatten,  concediren.  Und 
da  die  Cremenser  sich  diesen  Bedingungen  unterwarfen,  Hess  der 
Kaiser  sogleich  durch  seine  an  die  Cremenser  geschickten  Gesandten 
mit  ihnen  ein  Bündnis*  schliessen,  und  den  Frieden  mit  ihnen  und 
den  Brixienseru  (Bresciaoern)  befestigen.  Es  geschah  dieses  den 
27.  Ianner  1160.  Der  Kaiser,  nur  aufgeregt  und  hart,  so  lange  er* 
Widerstand  fand,  half  nun  selbst  den  Cremensern  bei  ihrem  Aus- 
zuge aus  Crema  au  einer  engen  Passage  vorwärts,  und  trug  mit 
»einen  eigenen  Händen  und  der  Hülfe  anderer  Kriegsleute  einen 
kraftlosen  kranken  Cremenser  fort.  Das  Schloss  aber  gieng  in 
Brand  auf,  seine  Mauern  wurden  uiedergerissen,  und  mehrere  Kirchen 
zerstört,  und  nach  fünf  Tageu  brach  endlich  der  Kaiser  siegreich 
vom  Lager  auf  und  begab  sieb  nach  Pavia.  *) 

Die  jüugern  Brüder  des  Pfalzgrafens  Otto  VI.  von  Wittelsbach 
Friedrieb  und  Otto  VII.  wurden  zwar  als  Theilnehmer  au  der  so 
äusserst  merkwürdigen  und  hartnäckigen  Belagerung  von  Crema  nicht 
besonders  bezeichnet,  sie  können  aber  doch  beide  hiebei  einige  Zeit 
über  anwesend  gewesen  sein,  da  Otto  VM.  nach  bereits  geschehe- 
ner Erwähnung  i.  I.  1159  zu  Verona  eine  k.  Urkunde  zu  Gunsten  des 
Bischofs  von  Freyaiug  bezeugt  hat,  und  Friedrich  in  einer  Urkunde 
des  Kaisers,  ausgestellt  zu  Pavia  nach  seiner  Rückkehr  dabin  von 
der  Belagerung  und  Einnahme  Crema's  im  Februar  1160**),  uebst 
seinem  Bruder  Otto  (den  altern),  Berthold  von  Andechs  und  Andern 


*)  Weber  die  Belagerung  und  Einnahme  von  Crema  a.  m.  Ottonis  etAcerbi 
Morenae  HUl.  Landen»,  p.  824  etc.  Gunther  in  Ligurino  Lab.  X.  Rade- 
wicos  Lib.  II.  cap.  58.  Chron.  urspergens,  und  Chron.  Reichtpergenae 
ad.  1160. 

••)  Papie  XVL  kl.  Martii  1160.  „In  ipaa  feliciaaima  nominit  noatri  expedi- 
tionc  aderant  et  actioni  interfuerunt  —  Ottonc  et  Friderico  Palatinis 
Witclinspach.  Bcrtholdo  C.  de  Andechtc.  etc.*' 
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aufgefllhrt  ist  als  auweseud  bei  gedachter  Expedition.  Im  Jahre 
1159  war  Pfalzgraf  Friedrich  zwar  bei  der  Leichenfeier  und  Bei- 
setzung setues  Stamm  vettere,  de»  Herzog»  Conrad  II.  von  Dachau 
zu  Scheyern  auweseud.  Da  aber  der  Tod  dieses  Vetters  schon  am 
18.  Februar  1159  zu  Bergamo  in  Italien  erfolgt  war,  so  konnte 
Pfalzgraf  Friedrich  wohl  seine  Leiche  bei  ihrer  Abfflhruug  nach 
Bayern  zur  Ahnengruft  dabin  begleitet  haben,  und  dann  doch  wie- 
der nach  Italien  früh  genug  zurückgekehrt  seyn,  um  au  der  Bela- 
gerung von  Crema  Theil  zu  nehmen. 

Indessen  hatten  sich  seit  dem  diesmaligen  Aufenthalt  des  Kai- 
sers in  Italien  zwischen  ihm  und  dem  Pabst  bedenkliche  Misshel- 
ligkeiten ergeben.  Der  Kaiser  suchte  nämlich  den  Inbegriff  der  mark- 
gräflich Mathild'schen  Laude  und  Güter,  womit  er  schon  frflherhin 
den  Herzog  Weif  VI.  seinen  Oheim  belehnt  hatte,  vollends  auszu- 
milteln,  ond  ihm  vollständig  zu  überweisen,  der  Pabst  wollte  aber 
ohnerachtet  froherer  Anlassung  dieser  Lande  an  den  Kaiser,  sie  jetzt 
doch  wieder  nebst  mehreren  andern  Städten  und  Gebieten  zurück- 
fordern, und  verweigerte  dein  Kaiser  sein  Gesuch,  den  von  ihm  be-  « 
günstiglen  zum  Erzbiscbof  von  Ravena  erwählten  Grafen  Quido  vou 
ßlandrate,  einen  Sohn  des  mehrgedachten  gleichnamigen  Grafen 
von  ßlandrate,  als  Erzbiscbof  zu  bestätigen,  missbilligte  auch  die 
Wahl  des  kaiserlichen  Kanzlers  Rainald  znm  Erzbischof  in  Köln, 
sprach  in  seinen  zum  Theil  drohenden  Schreiben  an  den  Kaiser  zu 
diesem  in  der  einfachen  von  sich  aber  in  der  vielfachen  Zahl,  und 
sandte  sie  durch  geringe  Boten.  Und  da  der  Kaiser  in  gleicher 
Form  und  Bitterkeit  antwortete  »)  und  den  Anforderungen  des  Pab- 
stes,  wegen  welcher  derselbe  sogar  die  Kardinäle  Octavian  (den 
nachmaligen  Gegenpabst  Victor)  und  Wilhelm  in  das  kaiserliche 


*)  Solche  päbstlichc  und  kaiserliche  Schreiben  «iud  in  Raumer»  Ge*ch. 
der  Hohenstaufen  eingerückt. 
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Lager  vor  Crema  geschickt  hatte,  keineswegs  entsprechen  wollte, 
kam  es  so  weit,  dass  der  Pabst  sich  immer  enger  mit  den  Lombar- 
den and  den  Normannern  im  Snditalieu  verband.  Er  scbloss  auch 
wirklich  mit  dem  normanischen  König  Wilhelm  von  Sicilien  ein 
Vertheidigungs-Bündniss  ab,  und  mit  den  Lombarden  knüpfte  er 
ebenfalls  Bündnisse,  namentlich  mit  den  Cremensern,  Mailändern  nnd 
Brescianern,*)  welche  ihm  versprachen,  nicht  ohne  seine  Einwil- 
ligung sich  mit  dem  Kaiser  in  Vertrage  oder  einen  Frieden  einzu- 
lassen, wogegen  der  Pabst  verbiess,  den  Kaiser  nach  kurzer  Frist, 
wenn  er  in  solcher  ihn  nicht  befriedigen  sollte,  zu  excomuniciren.**) 
Hingegen  schickten  die  Römer  eine  Gesandtschaft  in  das  kaiserliche 
Lager,  welche  von  Seite  des  römischen  Senats  und  Volks  ehrer- 
biethig  deren  Ergebenheit  gegen  den  Kaiser  bezeugten,  worauf  die- 
ser auch  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  zu  schicken  beschloss,  welche 
zum  Theil  seine  Verhältnisse  mit  den  Römern,  namentlich  die  Ver- 
vollständigung ihres  Senats  nnd  die  Aufnahme  eines  kaiserlichen 
Statthalters  feststellen,  theils  aber  auch  die  Zerwürfnisse  mit  dem 
Pabst,  wenn  sie  ihn  hiezu  willig  finden  würde,  durch  eine  billige 
Cebereinknnft  beilegen  sollte.  Als  kaiserliche  Abgesandte  wurden 
erkoren  der  schon  ruhmvollst  bekannte  Pfalzgraf  Otto  VL  von  Wit- 
telsbach nnd  der  Probst  Heribert  von  Achen.***)  Sie  wurden  zu 
Rom  sowohl  vom  Senate  als  vom  Volke  ehrenvollst  empfangen,  uud 
es  wurde  bei  diesem  Anlasse  alle  römische  Pracht  zur  Schau  ge- 
bracht, welche  wahrscheinlich  darauf  berechnet  war,  auf  die  Ge- 


•)  Sic  werden  unter  dem  Namen  Brixianer  aufgeführt,  da  aber  die  Stadt 
Brisen  gar  nicht  jtur  Lombardei  gehörte,  ao  ist  hier  die  Stadt  Brescia 
su  Teratehen. 

«•)  Sire  Baal  Mediolanena. 

***)  Badewicoa  de  geatia  Friedend  Imp.  I.  Lib.  II.  e.  41.    Günther  Liguri- 

aua  Lib.  X.  r.  48-  etc.  „Palatinum  famoaae  laudia  Othonem  

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  L  Abthl.   (c)  J2 
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idten  einen  grossen  Eindruck  zu  machen.  Aber  diese  umgaben 
«ich  gleichfalls  mit  einem  äussern,  der  Würde  ihres  Kaisers,  den 
•ie  vertraten,  angemessenen  Prunke,  and  erhielten  mehrere  Besuche 
als  sie  gaben.  Mit  demPahst  Hadrian  IV.  sollte  nnr  mittelbar  durah 
Zwischenboten  verhandelt  werden.  Er  starb  aber  onvermuthet  schon 
den  vierten  September  1159*)  in  Anagnia,  wohin  er  sich  mit 
einigen  Kardinälen  in  der  Absicht,  den  Kaiser  angeblich  wegen  Ver- 
stossung  seiner  ersten  Gemahlin  aus  dem  Hause  Vohburg  und  Wie- 
dervermählung mit  Beatrix  von  Burgund  zu  excomuniciren  kürzlich 
begeben  hatte,  und  wurde  nach  Rom  gebracht,  wo  er  in  der  St. 
Peterskirebe  in  Gegenwart  der  Geistlichkeit,  des  Senats  nnd  des 
römischen  Volkes,  während  noch  die  kaiserlichen  Gesandten  anwe- 
send waren,  feierlichst  beigesetzt  und  begraben  wurde. 


•)  II.  Non  Sept.  1150  Radewicus  L.  c.  Lib.  II.  e.  53-  Er  starb  also 
rend  der  Belagerung  Ton  Crema. 
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Tier  Dynast  und  ChorbUchof  Gol.ibert.  Ein  Beitrag  xur  Cullurgescliichle  «les 
lindes  vor  und  in  den  Alpen,  au»  der  ersten  Hälfte  des  sehnten  Jahr- 
hundert»,  toii  J.  E.  Ritter  von  Kech- Stern feid. 

Syniholarum  crilicarom,  geographiam  ßyxanliuani  «pectanlium,  parte»  duac. 
Scripsit  Dr.  Tkeopkitu*  Lucan  Fridericm  Tafel.    (Par»  prior.) 

Hie  weil-nd  Ohotherren- Probstei  Suben  am  Inn,  mit  ihren  erlauchten  Stif- 
tern und  Herrlichkeiten  die»-  und  jenseits  der  Alpen.  Zur  Cullurgeschichte 
der  deutschen  Alpen.    Von  Hitler  von  Kock  - Stemfeld 

Chronologische    Darstellung   der   Ton   den    Pfalitgi  afen  und   Herzogen  au» 

dein  Willel»bachi»chen  Stamme    vor   dem  Vertrage  ron  Parin  auf  dem 

Nordgau  geinachten  Erwerbungen.  Ein  Beitrag  y.ur  bayerischen  t  nions- 
Geschichte  von  Dr.  Wittmmn. 
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I)<t  Dynast  und  Chorbischof 

Got  abert. 

Ein  Beitrag  znr  Ciiltitr^esrhirhCr  des  Landes  vor  und 
in  den  Alpen,  ans  der  ersten  Hälfte  des  zehnten  Jahr- 
hunderts 

i  • 

Ton 

J.  E.  Hilter  ron  Koch-Slernfeld. 

Die  erste  Hälfte  de*  zehnten  Jahrhundert»  war  for  Teutschland, 
und  insbesondere  fflr  dessen  südliche,  seit  zwei  Jahrhunderten  wie- 
der freudig  und  allenthalben  angebauten  Gauen  eine  höchst  bedrängte 
ja  trostlose  Zeit.  Von  Nordwesten  her  von  den  Sonnanen  bedroht; 
jenseits  der  Alpen  von  den  Sarazenen;  unterlag  Teutschland,  und 
zunächst  seine  Ostmark  von  nun  an  fortwährend  dem  obermäch- 
tigen Andrang  der  Mageren,  welche,  in  acht  Stämmen,  die  Var/ta- 
then  überschreitend,  sich  Pannoniens  bemächtigten,  und  §•  den  Rest 
der  Hunnen,  und  die  zahlreichen  tlarixehen  Völkerschaften  »ich  bot» 
inä»sig  gemacht  hatten. 

Aber  nur  selten  gewähren  die  teotsehen  Geschichtschreiber 
ans  jener  fernen  Zeit,  und  die  an»  derselben  auf  un»  gekommenen 
Membranen  ober  einzelne  hervorragende  Männer,  wenn  sie  nicht 
einen  Für»ten*tiibi  inne  hatten,  oder  mit  Beruf  und  Glock  das  Schwert 
führten;  mochten  »ie  auch  in  ihrem  Bereich  for  Land  und  Volk,  for 
das  Familien-  und  Heimatiiieben,  in  Kirche  und  Staat,  selbst  Grös- 

\* 
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»eres  vollbracht  haben,  nähere  and  zusammenhängende  Nachrichten; 
und  gleichwohl  ist  es  die  innere  Landes-  and  Volksgeschichte,  die 
Geschichte  der  Caltar,  welche  vorzüglich  auch  dieser  Quelle  beuöthigt-, 
jemehr,  desto  grossere  Trübsale  zeitweise  hereingebrochen  waren. 

- 

Der  Dynast  und  aalzburgiscbe  Chorbischof  Gotabert,  durch  Ab- 
*  stammuug,  geistigen  Beruf  uud  thatkräftiges  Wohlwollen  for  die 

Menschheit  sich  knud  gebend,  gehört  jener  Epoche  an.  Aber  aocb 
ihn  hat  kein  Geschichtschreiber  aufgefasst  und  im  Andenken  erhal- 
ten. Es  sind  non  die  unter  Gotaberh  Leitung  uud  auf  Geheiss  seines 
gleich  hoch  gesinnten  Oberhirten,  desErzhischofs  Adalbert  II.  von  Salz- 
burg, und  zur  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  in  Bayern  niedergeschrie- 
bene Verhandlungen  zur  Wahrung  des  dies»-  und  jenseits  der  Al- 
pen geretteten  Kirchen-  und  Familicnguts,  woraus  wir  hier  zunächst 
schöpfen:  Nachrichten,  die  eben  darum  ihren  boondern  Werth  ha- 
ben möchten.*)  ,M  ,  -..  .  -  2? 

Ehe  wir  aber  dem  Dynasten  und  Chorbischof  Gotabert  nach  Tyrot, 
nach  Varentanien,  und  wieder  zurück  nach  liayern  folgen:  alleuthalben 
treffen  wir  ihn,  in  würdiger  Stellung,  und  von  Verwandten  gleich 
frommer  und  edeluiüthiger  Gesinnung  unterstützt ,  um  sein  höheres 
Ziel,  christliche  Gesittung  im  Volke  zu  befestigen:  bedarf  es  zum 

'  CT  ~ 

klaren  Verständnis»,  der  Hervorhebung  einiger  einzelner  Momente  aus 
der  teutschen,  und  insbesondere  aus  der  bayerischen  Geschichte  seit 


*)  Cod.  <lipl.  juv.  j>.  122.  „Tempore  igitur  Attiulft  duci*  Baiovuariontm 
etc.  studuit  —  Odalhertus  Arehiepiscopus  -  doinoi  urn  I'ci  res  »ibi  di- 
riniius  collatas  emeliorare  et  a tigere  commulando  et  coinplacttatuio  etc.  .  .  . 
Ann»  primo  igilur  episcopatuns  sui  ineepitim  est  ad  Salzpurth  ab  ehori- 
episropo  stio  Gotaberto  etc.  ao  DCCC.CXXIII.  exinde  ordinatum  usque 
ad  »inom.  Im  Droch,  in  Grossfolio,  nimmt  dieser  lAhtUns  volle  54  Sei- 
ten ein. 
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dein  Beginn  des  zehnten  Jahrhunderts:  als  Eiuleitung  zu  jenem  un- 
schätzbarem Codex  Oberhaupt. 


Nach  der  Niederlage  der  Ungarn  im  J.  901  auf  dem  Krapfeldc 
in  Carentanien,4)  wo  in  der  zweiten  Hälfte  des  neunten  Jahrhun- 
derts (auf  der  obern  Moosburg)  vom  einheimischen  und  bayerischen 
Adel  umgeben,  die  Carolinger  Carlmann  und  Arnulf  längere  Zeit 
Hof  gehalten  hatten,  schien  die  Südostgränze  Teutschlands  forder 
ziemlich  gesichert.  Aber  schon  im  J.  906  drohte  neue  Gefahr,  und 
mit  der  Niederlage  der  Teutschen  im  J.  907  bei  Pressburg  begann 
die  Verheerung  des  Landes  durch  die  Ungarn,  gleich  der  eines 
entfesselten  Waldstromes.  Herzog  Luitpold  von  Scheyern  war  in 
dieser  Niederlage  gefallen:  Arnulf  sein  Erstgeborner,  bisher  in  Ca- 
renlauien  gebietend,  war  durch  Erbrecht  und  königliche  Ernennung 
zur  Regierung  von  Bayern  und  der  davou  abhängigen  Provinzen  ge- 
langt. 

Sein  Bruder  Berthold  folgte  ihm  in  der  Verwaltung  von  Ca- 
reutanieu:  (Karntben  und  Steyermark)  in  Tyrol,  nnd  den  südlichen 
Vormarken.  Da,  an  der  Enns  und  Drau,  oben  an  der  Etsch  und 
Eisak,  diesseits  des  Brenners,  am  Inn,  aussen  am  Lech,  im  Par- 
und  Haufengau,  diess-  und  jenseits  der  Donau,  im  fernen  Nordgau. 
in  der  Ostmark,  hatte  Luitqold  seineu  Söhnen  und  Agnaten  an  Graf- 
und  Herrschaften  eiu  Oberaus  grosses  Erbe:  und  damit  auch  die  bün- 
digste Anwartschaft  auf  die  höchsten  Wörden  im  teutschen  Soden, 
in  Staat  und  Kirche,  hinterlassen.  Das  Haus  Scheyern  schien  da- 
mals, an  Macht  und  Ansehen,  im  Vorrang  gegen  alle  benachbarten 
erlauchten  Geschlechter,  für  je  und  allzeit  gesichert.   Dessen  war 


•)  Der  Held  de«  Tage«  war  der  Bayer  Ratetd  von  der  SevU,  Sighartt 
Sokn:  auf  der  Wahlstatt  ward,  all  Dankopfer,  St  Veit  gestiftet  Seil  jener 
Zeit  erwarben  die  SetnJe  groaaea  Gut  in  CarenUnien,  u.  Iitrien. 
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Arnulf  sieb  bewussl:  and,  obgleich  bei  dem  kummervollen  Hin*chei~ 
den  König  Ludwigs  IV.,  des  letzten  Carolingers  in  Teutschland, 
im  J.  911  die  flbermächthigen  Ungarn  bereits  diesseits  der  Ostmark 
an  der  Ens,  nud  jenseits  der  Alpen,  au  der  von  der  Dran  umflos- 
senen Markburg:  (Marburg  in  Steyermark)  standen:  —  Arnulf  sah 
mit  Muth  der  Zukunft  entgegen. 

Im  Herbste  desselben  Jahres  911,  hatten  xa  Frankfurt  zwei 
teutsche  Stämme,  die  Sachsen  und  Franken,  den  Herzog  Conrad 
von  Franken  zum  König  der  Teutsobe»,  gewählt,  nachdem  der  greise 
Otto,  Herzog  von  Sachsen  und  Thüringen,  diese  Wörde  abgelehnt, 
und  sie  anf  Conrad  hingelenkt  hatte.  Die  hohe  Geistlichkeit  der  Schwa- 
ben, der  weise  Bischof  Solomon  von  Constans  an  ihrer  Spitze,  hing 
jener  Wahl  an;  aber  Erchanger  und  Berthold,  die  weiland  kaiser- 
lichen Kammerboten,  behaupteten  .sich,  nach  innerem  blutigem  Klampfe, 
fbr  längere  Zeit  in  der  Herrschaft  Ober  Alemannien:  während  ihre 
Schwester  Cunigtind,  Luitpolds  Wittwe,  später  vom  König  Conrad 
zur  Gemahlin  genommen  wurde.  Die  bayerischen  Stände  erkannten 
als  ihren  Herrscher  nur  ihren  Herzog  Arnulf,  der  die  königlichen 
Vorrechte  för  sich  in  Anspruch  nahm,  und  hiernach  regirte. 

Als  Herzog  Arnulf  zu  Regensbnrg  im  Jahre  913  den  Ungarn 
die  FortbezahliMig  des  bisherigen  Tributs  verweigert  hatte:  brachen 
sie  alsbald,  raubend  und  mordend,  ober  Bayern  selbst  herein,  und 
bis  au  den  Lech  vor.  Aber  hier  kamen  ihnen,  unter  Echanger  und 
Berthold,  die  Schwaben  kampflustig  entgegen 4,  während  sich  Herzog 
Arnulf,  insbsonderc  aos  dem  \ord-  nnd  Donaugan  verstärkt,  an  den 
Inn,  und  das  salzburgische  Gebirg  heraufgezogen  hatte.  Auf  ihrem 
nun  eiligeu  Rückzug  erlitten  damals  die  Ungarn  durch  Arnulf  bei 
Altötting  eine  ihrer  grössten  Niederlagen:  uoch  heisst  die  Wahlstatt 
das  Mordfeld,  und  ihre  ungeheuere  Beute  blieb  in  den  ff  Anden  der 
Sieger. 
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Walten  aber  den  damaligen  Cultur-  und  Bevölkerungsstand  von 
Rayern  noch  immer  dnukle  und  irrige  Ansichten  ob,  so  müsseu  wir 
wiederboU  auf  jeue  zuverlässigen  und  ungetrübten  Quellen  hindeuten, 
welche  von  Gau  zu  Gau,  von  Gebiet  zu  Gebiet,  vor  und  in  den 
Alpen,  iu  Sitte,  Recht  und  Wirthsehafl,  ein  sehr  erfreuliches  Volks- 
leben nachweisen.  Es  sind  zunächst  die  Codices  von  Salzburg 
und  Freysing;  von  Brixen  und  Passau  u.  s.  w. ,  deren  Inhalt  uns 
eben,  um  Ober  jene  Epochen  vollständigere  und  klarere  Anschauun- 
gen zu  gewinnen,  viele  Jahre  beschäftigte.*)  Wenn  nun  z.  B.  aus 
dem  nnter  dem  Erzbischof  Arno  798  zusammengestellten  Salbuch 
des  Erzstifts  namentlich  hervorgeht,  dass  damals  im  südöstlichen 
Isen»  au.  die  obere  Rot  mit  begriffen,  fünfundzwanzig  wohldotirte  Pfarr- 
kirchen, welche  der  Bischof  zu  vergeben  hatte,  bestanden ;  weuu  der 
Chiem-  und  SaUachgau.  der  Harting-  und  Wester gau,  der  Isengau 
u.  8.  w.  gleiche  Erscheinungen  barboten,  wenn  ausserdem,  und  schon 
seit  zweihundert  Jahren  eine  bedeutende  Anzahl  reichbegüterter  Ab- 
teien und  eine  noch  grössere  von  Zellen**)  gegruudet;  und  nebst- 
bei  allenthalben  noch  viele  Eamilien-Pfruuden  zu  einzelnen  Kirchen 
und  Kapellen  gestiftet  worden  waren;  so  lassen  sich  hienacb  un- 
schwer auch  die  Tausende  von  Ortschaften,  vou  Weilern  und  Ei- 
nödhöfen, von  der  Leitha  bis  zum  Lech  ermessen,  und  man  wird 
dem  von  uns  aufgestellten  Calcul,  dass  damals  auf  jeder  Geviert- 
meile in  Bayern  wenigstens  tausend  [Menschen  ihr  znlänglichcs  Aus- 


*)  S.  zunächst  unsere  neuen  Beitrage  zur  lettischen  Lande*-  und  Votks-, 
Säten-  und  Staatenkunde*1  II.  Bd.  1926.  Auch  sur  Verfassung  der  to- 
pographischen Matrikel  aus  den  ältesten  Urkunden  etc.  München  t  s  it 
im  akad.  Vertag;  als  ersten  Versuch  der  Art,  dessen  Fortsetzung  und 
VerTollkommung  andern  Forschern  anheimgegeben  wird;  gewährte 
der  Lioellu»  traditionum  Adalberti  II.  ein  reichhaltiges  Materiale. 

')  Zellen:  —  Vereine,  Communitäten,  iu  Gebet  und  Arbeit  bestimmt ;  ron 
denselben  ging  allenthalben  die  erste  Cultur  aus,  in  Bayern  insbesondere. 
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kommen,  und,  in  ihrer  Mitte  vier  Pfarrkirchen  hatten,  Glauben  schen- 
ken.4) Der  Stftdte  und  Burgen  gab  es  noch  wenige:  die  meisten 
römischen  Castelle  lagen,  seit  der  Völkerwanderung,  im  Schult,  und 
der  Adel  gefiel  sich,  in  mitten  seiner  Hörigen,  auf  offenen,  mit  Wal- 
len und  Mauern  noch  nicht  befestigten  Ansitzen. 

An  diesen  Zu-  und  Wohlstand  des  Landes  glauben  wir  hier 
erinnern  au  müssen,  am  die  nun  hereinbrechenden  GrAuel  der  Ungarn, 
Schritt  far  Schritt,  ermessen  zu  können.  Die  Bevölkerung  des  plat- 
ten Landes  suchte  sich,  mehr  und  mehr,  einerseits  in  den  bayerischen 
und  Bö/merwald,  und  anderseits  in  da»  südliche  Gebirge  zu  retten: 
da  und  dort  hatte  bereits  Arnulf  selbst  Reichsboden,  und  an  sich 
gezogenes  Kircbengut  unter  seine  Kampfgenossen  zo  vertheilen  an- 
gefangen. Jener  Sieg  hatte  selbst  deu  König  Conrad  für  Arnulf  mit 
hoher,  persönlicher  Achtung  erfallt;  aber  es  galt  nuu  die  Oberho- 
heit von  Bayern,  die  der  teutsche  König  nicht  lauger  missen  konnte 
und  Arnulf  nicht  lassen  wollte.  Mit  Heeresmacht  rückte  im  J.  915. 
König  Conrad  in  Bayern  ein,  nnd  da  grössere  Anerkennung  findend,  bis 
au  die  Alpen  vor;  wogegen  Arnulf,  mit  seilten  Getreuen,**)  in  das 
Innere  Carentauiens,  zu  seinem  Bruder  Berthold  zurückweicht.  Von 
hier  aus,  mit  deu  Ungarn  befreundet,  man  gibt  ihm  eine  ungarische 
Königstochter  zur  zweiten  Gemahlin,  gewinnt  Herzog  Arnulf  Bayern 
wieder,  bis  diesseits  der  Donau ,  wahrend  die  Ungarn  als  seine  Ver- 
bündeten, im  J.  917  neuerdings  bis  au  deu  Rhein  vordringen:  Ar- 


•)  S.  obige  Beilr.  II.  Bd   S.  16.  44.  57.  70. 

'*)  Ein  Beispiel  von  Arnulfs  Freigebigkeit.  Ein  Edelmann  ,  Rachwin  aus 
dein  Nordgau,  hatte  im  Geleit  des  Herzogs  für  sich  und  seine  Söhne 
hinter  Saltburg  die  Curtis  Lcngfelden,  Kirchengut,  mit  107  Leibeigenen 
geschenkt  erhalten:  die  er  im  J.  930  zu  Regensburg  für  andere  Lan- 
dereien im  Nordgau  wieder  an  den  Erzb.  Adalbert  It.  vertauschte.  Cod- 
dipl.  juv.  p.  168. 
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nulfx  Oheime,  Erehanger  und  Berthold,  waren  inzwischen  eberwäl- 
tigt, and  in  Folge  königlichen  Unheils  enthauptet  worden. 

Nach  dem  im  J.  918  erfolgten  Tod  Konig  Conrads  hatte  sich 
auch  Herzog  Arnulf  am  die  teutsche  Krone  beworben:  Heinrich 
dem  Finkler  aas  Sachsen  war  sie  zu  Theil  geworden.  Kampfgero- 
stet standen  sich  Heinrich  und  Arnulf  bei  Regensburg  gegenüber: 
(919,  920)  als  ihre  Unterhandlungen  damit  endeten,  das«  Herzog 
Arnulf  Heinrich  als  König  von  Teutschland  anerkannte,  und  dage- 
gen lebenslänglich  ober  Bayern  und  Varetttanien,  ober  die  Ostmark 
und  die  zugehörigen  Provinzen,  in  der  bisherigen  Machtvollkom- 
menheit verblieb.  Insbesondere  hatte  Arnulf  auch  die  Markgrafen 
und  Grafen  zu  setzen,  und  die  Bisthumer  des  Landes  und  die  Pfrün- 
den der  hohen  Geistlichkeit  zu  vergeben. 

Im  J.  925  hatten  sich  die  Ungarn  gegen  das  teutsche  Reich 
zu  einem  neunjährigen  Waffenstillstand  herangelassen,  aber  Teutsch- 
land, und  zunächst  Bayern,  war  seit  zwanzig  Jahren  zu  einer  völ- 
ligeu  Wüste  geworden.  Tausende  von  Ortschaften,  und  hunderte 
von  Kirchen  und  Edelhöfen,  waren  verschwunden.  Erst  das  Bild 
der  Zerstörung  Hess  den  früheren  Wohlstand  des  Laudes  ermes- 
sen: erst  die  genaue  Aufzählung  und  Beschreibung  der  in  Schutt  liegen- 
den Wohnstätten,  der  geplünderten  Kirchenschätze,  der  geraubten 
Heerden,  der  Keller-  und  Kastenvorräthe,  liesseu  den  ehemaligen 
Reichthum  jener  Grossabteien,  an  edlen  Metallen,  an  kostbarem  Ge- 
schmeide, an  Kunstgebilden,  an  aus  Griechenland  und  Italien  her- 
beigeschafften Stoffen  und  Kirchengewäudern  erkennen,  und  zugleich 
jene  viel  höhere  Stufe  von  Kunst  und  Geschmack,  als  man  heutzu- 
tage jener  Zeit  zuzuschreiben  pflegt*) 


•)  8.  Andr.  Büchner'*  Geschickte  Ton  Bayern  in.  Bd.  and  den  dazu  ge- 
hörigen Documenten-Band,  %6rin  die  Darstellung  der  Fpoche  Arnulfs 

Abhandlungen  d.  Ul.  Cl.  d  fc.  Ik  d.  Witt.  V.  B.  IL  Abth  (a)  2 


r 
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Um  einerseits  den  raschem  Anbau  des  Landes  wieder  za  sichern 
nnd  anderseits  die  Verdienste  seiner  Heerführer  nud  die  Treqe  seiner 
Ritterschaft  zu  belohnen ,  hatte  H.  Arnulf  den  grössern  Thei)  der 
Klostergüter  au  dieselben  verschenkt,  was  ihm,  von  Seite  der  Mönche, 
bekanntlich  den  Namen  des  Bösen  zuzog;  aber  auch  den  Bischöfen 
batte  er,  gleichzeitig  für  ihre  Cathedralen  einen  bedeutenden  Erwerb 
an  jenen  Gütern  vergönnt,  demnach  der  eine  fhei\  der  fröhern  Klö- 
ster nicht  wieder  erstand;  und  der  andere  nur  allmählig  unter  Ge- 
winnung der  ersten  Bedürfnisse  wieder  sein  Daseyn  begründen  konnte. 
Doch  den  Mahnungen  der  Synodeu  und  des  Königs  zufolge,  Hess 
sich  Arnulf  selbst  wieder  zu  mildern  Gesinnungen,  nnd  sein  hoher 
Adel  zu  mauchem  Rockersatz  heran.  Eine  andere  Gestalt  batte, 
wahrend  der  Einfälle  und  Durchbräche  der  Ungarn  vor  dem  Gebirge, 
das  Innere  der  Alpen  gewonnen.  Waren  die  erlauchten  Geschlech- 
ter des  Vaterlandes,  ohnehin  mit  der  Lombardei*)  blutsverwandt,  und 
schon  seit  Jahrhunderten  da  mannigfaltiges  Allod  nnd  Lehengut  za 
erwerben  nicht  säumig,  da  an  der  Innern  Salzach,  am  obern  Inn, 
an  der  Ens,  Mur  und  Drau,  hinein  bis  Istrien ;  seit  der  Bekämpfung 
der  Hunnen  und  Slaven,  im  Gefolge  der  vou  Salzburg  und  Frey- 
sing ausgegangenen  Cbristianisirung ;  im  Berufe,  die  südöstlichen 
Marken  und  Empörten**)  für  Teutschland  zu  bewahren:  so  waren  es 
eben  jene  äussern  Ereignisse,  nnd  die  vom  H.  Arnulf  festgehaltene 
Rückzugslinie,  welche  den  bayerischen  Adel  zu  noch  grösserem 
Erwerbe  im  Gebirge,  wohin  sich  seine  Hörigen  Colonnenweise 
geflüchtet  hatten,  bewogen.  Aus  den  Urkunden  lassen  sich  diese 
Einwanderungen  und  Stammgebiete  klar  verfolgen.    Auch  die  im 


eine  der  gelungensten  and  gründlichsten  diese*  schätzbaren  Geschieht«» 
Werkes  ist. 

•)  Siehe  „Geschichte  der  Langobarden  nnd  der  gleichzeitigen  Bajoarier 
etc.    München  1839,  im  akad.  Verlag 
•)  Das  Patriarchat  ron  Aquilaia  und  Adam! 
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Vorlande  verscheuchten  Mönche  fanden  in  den  Zellen  Carentaniens 
Unterkunft,  uud  die  Halfsmittel,  die  Cnhnr  wieder  diesseits  im 
Vorlande  zu  verbreiten*).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  derglei- 
chen Ein-  nnd  Rock  Wanderungen  sind  die  Benedictiner  der  von 
Carlmann  zunächst  seinem  Palaste  zu  Altöttiug  gestifteten  Abtei,  die 
nach  Zerstörung  derselben  durch  die  Ungarn  die  ihnen  von  Arnulf 
geschenkte  Domaitte  Treffen  bei  Onsiach,  tief  im  Drangebirge,  auf- 
suchten, und  in  dieser  Abtei  sich  fortpflanzten.) 

Erst  mit  dem  nnn  eingetretenen  Frieden  von  Aussen  sahen 
sich  II.  Arnulf,  die  Bischöfe,  und  der  hohe  Adel  in  der  Lage,  das 
neoerworbeue  und  zurückerhaltene  Kircheu-  uud  Fainiliengut  dies- 
ond  jenseits  der  Alpen  auf  manuigfaltige  Weise,  nach  Bedarf  und 
gegenseitigem  Vortlieil  um-  und  auszu tauscheu,  zu  arroudiren,  und 
zu  cqlouisiren;  und  bei  dieser  hundertfältigen  Förderung  der  Cul- 
tur  waren  es  zunächst  stcei  kirchliche  Dignitare,  welche,  unter 
dem  Schjrm  der  Herzoge  Arnulf  und  Berthold,  zu  dem  Behufe 
vorzüglich  th&tig  waren:  der  salzbnrgiscbe  Erzbiscbof  Adelberl  II. 
nnd  sein  Chorbischof  Gofaberf  *9). 

Im  Jahre  923,  nach  dem  Abgang  des  Erzbischof*  Pilgriw, 
des  Zeit-  uud  Stammgeuosseu  Aribon,  des  JVIarkgrafen  im  Osten 


*)  S.  die  topographische  Matrikel,  mit  dem  Anhang  über  Ungarn,  und 
die  derselben  zu  Grunde  liegenden  Diplomalarien.  Auch  in  unteren 
Reise-Skizzen ,  Ober-  und  Unlerötttrreich,  SUynnark,  Kärn/hen,  Ty- 
rol  betreffend;  in  den  bayer.  Annalen  und  gel.  Anz.  Ton  1834  — 
184?  waren  es  vorzüglich  jene  Epochen  der  Cult  Urgeschichte,  an  die 
erinnert,  Mir  allenthalben  anbinden  zu  müssen  glaubten. 

••)  „Gloriosus  Ai  chiepiscopus"  sagt  Golabert,  „Gdclis,  Tcncrabili»  et  di- 
lectus  Chorcpiscopus"  hinwieder  Adalbert,  indem  jener  wohl  auch  den 
Herzog  Arnulf  gleich  nahe  stand.  rEmeliorare  et  augcie,  comma- 
lando  et  cotnpbciundo";  doch  auch  ein  Fortschritt  ohne  Gewalt! 

2° 


war  Adelbert  IL  auf  den  salzbargisoben  Stuhl  gelangt,  anter  Vor* 
schab  voo  H.  Arnulf,  seineui  nahen  Verwandten.  Denn  Adelbert, 
soviel  wir  erforschen  konnten,  von  dem  Haa.se  Taur  und  Hohen-' 
wart  entsprossen*) ,  war  mit  Rihina,  jener  hochadeligen  Frau  ver- 
mAhlt,  welche  in  den  gleichzeitigen  Documenten  aber  ihr  weitlAufit 
ges  Besitethuni  als  „nobilissiuia  faemina"  erscheint,  and  bei  mehreren 
Verhandlungen  durch  eigeue  Sendboten  Arnulf«  vertreten  wurde**). 
Eine  zahlreiche  und  reich  dotirte  Nachkommenschaft  war  aus'dieser 
Ehe  des  Dynasten  Adelbert  mit  der  ScAeyerin  Rihina  hervorge- 
gangen***) und  erst  bei  vorgerückten  Jahren  hatten  sich  beide  Ge- 
mälde, wie  es  damals  im  hohen  Adel  nicht  selten  war,  de»)  geist- 
lichen Stand  gewidmet.  Daraus  ist  auch  erklärbar,  dass  Adalbert 
als  Erzbiscbof  kaum  mehr  als  zwölf  Jahre  erstreckte,  wahrend 
welcher  er  aber,  wie  die  Urkunden  nachweisen,  för  den  Wieder- 
anbau des  Landes,  für  den  Erwerb  seiner  von  B.  Arnulf  mit  Gunst 
augesebenen  Erzkircbe:  auch  seine  Kinder  nnd  Enkel  nicht  ver- 
gessend, mittels  Erneuerung  der  Rechtstitel  nud  Goteryerschret- 
boogen  Äusserst  thAtig  war;  und  eben  Gotabert,  der  Dynast  und 
Chorbischof,  war  es,  der,  in  Bayern,  in  Tyrol  und  in  Careotanlen 
selbst  Landeigentümer,  für  sich  und  seine  adeligen  Verwandten 
mit  dem  Erzbiscbof  mehrere  wichtige  Goterverbandlungen  pflog, 
und  deren,  Oberhaupt  ein  volles  Hundert  an  der  Zahl,  vom  J.  923 
an  bis  zum  Tode  des  Erzbischofs  935;  sehr  umständlich,  unter 


•)  Oben,  am  Inn,  und  jenseits  de»  Brenners,  tri«  Adelbert  II.  zuerst 
auf,  und  Ton  dortigen  Dynasten  umgehen.  Büchner  hält  diesen  Erz- 
biscbof für  einen  Traungauer.  Die  Traungauer  selbst,  die  Ariden« 
und  Ottokart,  rückten  am  Inn  herab. 

•*)  In  den  bayerischen  A'nnalen  des  J.  1834:  rDie  Herrschaft  Kfing,  und 
der  Cultui  St  Leonhard  haben  wir  das  ausgebreitete  Besitzthum  der 
erlauchten  Rihina  aus  den  Quellen  Erörtert. 

•*•)  8.  den  II.  Bd.  unterer  neuen  Bettrv  8.  57  —  62. 
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Beifügung  der  beiderseitigen  Ad  vokalen  und  Zengen  verbriefen  lies-s. 
Für  die  Culturgeschichte  jener  Zeit,  für  die  Topographie  de*  Lan- 
des von  der  Donau  bis  Linen,  und  Cor  die  Genealogie  int  dieser 
„Libetlu*  fraditiouutn  et  probat  ionttm*)u  unstreitig  die  vorzüglichste 
Qnelle;  jedem  gründliche»  Forscher  der  teutsnhen  Specialgeschichte 
unentbehrlich.  Die  erste  Verhandlung  zwischen  Erzbiscbof  Adel- 
bert II.  und  seinem  Chorbischof  Gatahert  betraf  das  Elschland, 
wohl  ein  dem  erstem  verwandtes  Gebiet.  Dort,  in  der  Grafschaft 
Norilhal,  abergab  Gotabert  dem  Erzbischof  und  seinem  Advokaten, 
Dietrich,  zu  Gunsten  der  Erzkirche,  seiue  Herrlichkeiten  iu  den 
Ort  schatten  Melitta  uud  Tor  Htm  (heute  Matten  und  Terlan*9),  an 
Höfen,  Leibeigenen.  Jagden,  Fischereien,  Weideiisckaften  und  mit 
Weinbergen,  wie  er  all  das,  merkwürdig!  von  König  Conrad, 
(915  —  918)  sebenkuugsweise  erworben  hatte.  Dagegen  erhielt 
der  Chorbischof  vom  Erzbiscbof  aus  den  Gotern  des  Hocbslifta  die 
I Haupt-)  Kirche  im  Luugau:  nämlich  den  Herreuhof  mit  den  übrigen 
Gebäuden,  mit  den  Leibeigenen,  mit  allen  Zehnten,  und  sonstiger 
Zugehör  auf  Lebenszeit,  uud  zur  sorgfältigsten  Wahrung0*0).  Jm 


*)  Cod.  diplora.  jur.  p.  125. 

*)  Pallhausen  in  seiner  Bajoariae  Topographia  romano-crllica ,  und  //.  We- 
ber, in  »einem  Taschenbuch  Cber  Meran  etc.,  versuchten,  nicht  über- 
einstimmend, der  eine  hatte  auf  ein  >Yirthsbaus,  der  andere  auf 
Tir»l  geralhen  —  das  ¥1  ort  Terlan  zu  erklären.  Die  hier  vorliegende 
Urkunde,  die  älteste,  welche  Tortinn  besagt,  scheint  Beiden  unbekannt 
gewesen  zu  seyn.  Besch,  in  seinen  Annalen  von  Saint,  scc.  IX.  p. 
194,  der  unsern  Gotabert  auch  nicht  kannte,  glaubte  Terlan  auf  Tau- 
run« (Taur  im  Innthalc)  deuten  zu  können  Die  Man.  bona  T.  IX. 
p.  394  weisen  unter  andern  nach,  dass  c.  10S4  ein  Edler  von  Biber- 
beck und  Steinback  zu  Moltin  juxt.»  Bozana  predia  an  YYeibenstephan 
bei  Fi  v\  sing  gab. 

I  Das  salzburgische  Lttngau,  zu  14  O.M.,  der  LI e bei  gang  aus  Bajoariea 


J.  923  den  25.  Septemb.  batle  diese  Verhandlung  zo  Salzburg  im 
St.  RupertsmOnster  statt,  in  Gegenwart  vieler  Zeugen,  an  ihrer  Spitze 
stehen  Graf  Engelbert  und  Heimo  (dieser  wohl  auch  io  Tyrol  und 
Kärntfaen  begflterf)  auch  ein  Engekoann  und  Kotaberf  erscheinen 
in  der  weitern  Reihe. 

Das  Pfarrdorf  Möllen,  ehemals  der  Sitz  eines  eigenen  Gerichts- 
sprengeis, liegt  in  der  Bnrggra&cbaft  Tyrol ,  ob  Volpian  im  Gebirge, 
im  Decanat  Bötzen:  heute  theilen  sich  die  Landgerichte  Korneid 
and  Ienenien  in  dieses  Gebiet,  mit  Spuren  alten  Bergbaues.  Das 
Pfarrdorf  Ter  ihn,  mit  Möllen,  im  Kirchensprengel  gemeinsam,  zeigt 
bente  noch  den  Charakter  einer  sehr  allen  herrschaftlichen  Ortschaft, 
insbesondere  an  der  aus  Marmor  erbauten  Kirche,  im  Tbale  zu- 
nächst an  der  Landstrasse  von  Bötzen  nach  Merau,  nnfern  der 
fitscb,  deren  Sampfe  bis  an  die  Markung  reichen.  Die  Ruinen  der 
Burg  Maultasch  hangen  an  der  Bergläue.  Terlan  ist  jetzt  der 
Hauptort  des  Landgerichts  Neukau*,  und  die  Gegend  noch  durch 
die  Trefflichkeit  ihres  weissen  Weines  ausgezeichnet»).  Waren  diese 


nach  Carentanien,  der  Kern  des  Taurisker landet,  und  römisches  Prae- 
dium;  s.  III.  Bd.  unserer  Beitrage  No.  1.  Als  Gotabert  da*  kirchliche 
Regiment  im  Luugau  antrat,  lebte  da  noch  viel  »lavische*  Element, 
seit  dem  siebenten  Jahrhundert  mit  den  Enkeln  der  alten  Tauritker 
Tcrmischt. 

••)  Den  heutigen  Versumpfungen  an  der  Elsch,  wir  sahen  sie  im  J.  1845, 
war  zur  Zeit  -der  culturlhätigen  und  kühnen  Römer,  die  Gegend  um 
Bötzen  und  auf  dem  Ritten  bürgt  uns  dafür,  wohl  mit  Rraft  gesteuert 
worden.  Auch  die  erlauchte  Himmeltrud,  eine  Schwiegertochter  des 
Erzbischofs  Adelbert  It.,  später  Nonne,  brachte  um  Bötzen,  Wattens, 
Partschins  etc.,  Güter  im  Etschland,  an  das  Erzstift:  Cod.  dipl.  jur. 
*p.  162.  Die  Gfiterrerhandlungen  dieses  Erzbischofs  im  Innthale,  um 
Taur,  Vamp,  Georgenberg,  Müllen,  Wiesing,  Se/ttvatz  etc.  sind  es  eben, 
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Herrlichkeiten  bedeutend,  so  war,  was  der  Erzhiscbof  dafür  biu- 
gab,  unverkennbar  Maria  Pfarr,  die  Muiterkirohe  Luugan*\  seit  bald 
zweihundert  Jahren,  seit  den  Biseböfeu  Virgil  and  Modest,  fOr  den 
klugen  Cborbischof  uud  sein  Vorhaben  noch  zusagender.  Denn  vier 
Jahre  später,  am  23*  Mai  927,  »eben  wir  den  Erzhiscbof  Adelbert 
nud  seioeu  getreuen  Chorbischof  Gotabert,  gelegentlich  einer  Synode, 
in  der  Stiftskirche  Maria  Sal  iu  Karntheu,  Herzog  Bart  hold,  stand 
selbst  als  Advocat  dem  letztem  zur  Seite,  einen  noch  viel  wich- 
tigem Austausch  von  Ortschaften  nnd  Herrlichkeiten  diess-  und  jen- 
seits der  Alpen  gegen  einauder  vollziehen.  Gotabert  obergab  dem 
Erzhiscbof  nnd  seinem  Advocaten  Reginbert  for.  das  Erzstift,  sein 
Eigen  thum,  in  der  Ortschaft  „LominicAa  Kimundi"  (heote  6ro*s-, 
Mittet-  und  Klein- Lobming  iu  der  Steiermark,  iin  Jndenburger 
Kreise  °)  und  zu  „Grotiuppa"  (die  Markung  Graslab  mit  Neu- 
markt, die  Statte  des  längst  zerstörten  Noreia)  und  zu  „Perchach" 
(Perchav,  auch  in  der  Gegend  von  Neumarkt**).  Diese  Liegen- 
schaften hatten  Kernia,  Richbald,  und  Engelfrid  an  Gotabert  abge- 
treten. Ferner  obergab  derselbe,  was  er  zu  ,&urdocA"***)  (Zurdach, 
Teiiiach?)  besessen.  Und  diesseits  derTaueru,  im  Salzburggao,  gab 


die  ihn.  da  mit  Vorliebe  weilend,  und  gleichsam  alt  einheimisch  an- 
sehen lassen:  Cod.  dipl.  157  —  162. 

•)  Lominicha  Kimnndi  ist  nicht  mit  Luminicha  jorta  radatn  (an  der  Rah) 
zu  verwechseln. 

•*)  Das  Patronat  über  die  Kirche  von  Graslab  (Neomarht)  kam  dann  an 
die  von  de«  Dynasten  Ton  Kppenatein  in  der  Nähe  gegründete  Abtei 
«Sf.  Lambrecht,  während  die  Herrschaft  Graslab  Ton  den  Grafen  Ton 
Gär*  und  Tyrol  an  die  Ottenburg  »erkauft  worden.  Das  slarische 
Grazluppa    icheint  selbst  auf  Verwüstung  hinzudeuten. 

•**)  Zurdech  möchte  Ter  wandt  mit  Turdine  {Teineeh;  sieh  die  Matrikel)  und 
so  die  Heimath  der  Dynasten  Turdemomi  sejn. 
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/Gotabert  „m  vieo  mauritiano"  (beute  der  Weiler  Moritsen  auf  den 
Hochlande  zwischen  Teisendorf  Und  Waging*),  was  ihm  dort 
Engelhild,  die  Gott  geweihte  Jungfrau,  zu  eigen  abgetreten;  and 
weiter  im  benachbarten  Holthausen  (Holzbuson),  was  besagte 
Engelhild  daselbst  erst  angekaoft  hatte.  Dazu  gab  Gotabert  ancb 
acht  Leibeigene  Familien,  wobei  er  sich  bedang,  dass,  worden  ihn 
Engelhild  oder  Kernia  (wohl  seine  Schwestern)  oberleben,  sie  das 
was  sie  ihm  abgetreten,  lebenslänglich  uoch  zo  gemessen  haben 
sollten.  Hinwieder  obergab  der  hochwflrdige  Erzbischof  Adelbert, 
durch  seinen  Advocaten  Reginberf,  in  die  Hände  des  Chorbischofs 
Gotabert  und  des  Herzogs  Berthold,  seines  Advocateu,  folgende 
Ortschaften  (eigentlich  das  Kirchen widthum  in  denselben):  ad  san- 
ctain  Mariam  ad  Carentanam  (civitatem)  (die  Hauptkirche  Maria 
Sal  auf  dem  Zollfelde),  „ad  Stum.  Petrum  in  civitate  carentana," 
(St  Peter  an  der  Cornburg  am  Fusse  des  Ulrichsberg),  „ad  Stum. 
Lanrentium"  (St.  Lorenz  anf  dem  gleichnamigen  Berge),  „ad  Kurai- 
cam«  (an  der  Gortschiz,  die  in  die  Gnrk  mündet),  „ad  Zeleznam« 
(zu  ZeUechach,  östlich  von  Friesach),  „ad  Stom.  Petrum,  adOstar- 
wizam"  (St.  Peter  bei  Hohenosterwiz),  „ad  Trevinam«  (zu  Treffen 
jenseits  Ossiach,  woher  dann  die  Comites  de  Trevinoi,  „item  ad 
Slam.  Mariam  ad  Drauvm"  (St.  Maria  au  d.  Drau,  oder  Maria 
Rain),  ferner:  „ad  Mnoriza  Kimvndi"  (St.  Lorenz  an  der  Marz 
im  Brucker  Kreise  in  Obersteyer),  „ad  Rotenmannum"  (Rothenmann 
au  der  Palten  iin  Ennsthale),  „ad  Laveutam  (ecclesiam)  beueficium 
Engilhilde,  sanctimonialis  femine"  (zu  St.  Andre  im  schonen  Lava'nt- 
thal,  die  Reuten  der  wahrscbeinlich  dort  als  Nonne  lebenden  Engel- 
hiid**).   Das  alles  mit  den  Leibeigenen,  Zehnten*  und  Zogehörun- 

«niY  ü •.»}..»!>  fi'jJ'  r.%.i   <W !■..>'■>  ■'-  ('■i'd  Al  'i\[>  \-.f,-  r  .  • 

*)  Den  in  Bayern  früh  aufgekommenen  Culius  des  hl.  Mauritius  und  den 
ricus  maui'ilianus  haben  wir  in  den  b.  Annalea  1843  umständlich  er- 
klärt. 

—)  Alle  diese  Kirchen  reichen  schon  in  die  Periode  des  hl.  Vügil  (756) 
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gen:  Gros*  und  Klein,  erhielt  Gotabert  auf  Lebenszeit,  and  worauf 
er  auch  bereits  inveatirt  war.  -Unter  einem  sollte  aber  auch  Frau 
Eogelhild  bis  zu  ihrem  Hintritt,  zu  Gortscbiz,  zo  Zeltscliach,  am) 
zu  St.  Peter  bei  Ostarwiz,  dieselben  Renten  gemessen,  wie  aucb 
Kernin  jene  au  der  Marz  (Kimundi).  Nachher  sollte  jedoch  alF 
dieses  Besitzthnm  und  die  Holdenscbaft  derErzkircbe  wieder  heim- 
fallen. Vier  Grafen:  Rudperth,  Reyinker,  Diotmar  und  Sigibald 
stehen  an  der  Spitze  der  adeligen  Zeugen;  unter  dieseu  auch  noch 
andere  mehr,  aus  Geschlechtern,  die  in  der  Folge  noch  kennbarer 
hervortreten  *). 

Am  26.  December  929  hatte  zwischen  dem  Erzbiscbof  Adel- 
bert und  dem  Cborbiscbof  Cotabert  abermals  ein  Gfltertaosch  statt, 
und  zwar  diesseits  der  Alpen  **)  »ad  Auuam",  d.  b.  auf  der  Insel 


hinauf.  An  die  Hauptpfarre  St.  Lorenz  an  der  Mürz  grenzt  zunächst 
die  Burg  Kindberg  (urkundlich  Chindeberg,)  auf  V ischers  Karte  Kimberg, 
vielleicht  eben  Ton  Kimundi  ?  Auch  Prof.  Tangf,  in  seiner  trefflichen 
Geschichte  der  Bischöfe  Ton  Larmnt,  Klagenfnri  1843  s  8.  43,  gedenkt 
dieser  Frau  Enget kild,  als  im  Lsvamibal  selbst  lebend,  Ein  Erauen- 
kloster  darf  an  der  Seite  der  nlten  Stiftskirche  St.  Andri  mit  Grund 
rermuthet  werden.    S.  die  Matrikel. 

*)  Auch  in  ungern  anderweitigen  Erörterungen.  Graf  Diotmar  aus  dem 
Isengau  mochte  ein  Sohn  des  Erzbischofs  Adelbert  seyn:  Marquart 
ein  Eppetislent.  Sarasüo  (Scharsach)  Tom  Zweige  Tengling  und  Burg- 
hausen; die  Aribo's,  Traungauer;  Vertäut,  der  im  J.  928  (Cod.  dipl. 
p.  152  und  Matrikel:  Bus)  Ton  der  Herrschaft  Haus  in  Obersleyer,  in 
Folge  der  Verhandlungen  mit  Erzbischof  Adelbert ,  auf  die  Herrschaft 
Friesach  übergesiedelte  Dynast,  dessen  Nachkommen  sich  an  der  Gurk 
ausbreiten,  und  mit  den  Grafen  von  Lurn,  MaletUem  und  Gurk  Ter: 
schwägern.  (S.  unsre  Monographie  Aber  die  Dynasten  Ton  Früutack, 
Zeltschach  und  Gurk.) 
**)  Cod.  diplom.  p.  158.  Bekanntlich  bestand  auf  Herrenwerd  zur  Zeit  des 
Abbn><ÜunSen  d.  UL  Cl..  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  II.  Ablhl.  (a)  3 
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Herretiwerd  im  Chiemsee.  Oer  Cborbiscbof  gab  dnrcb  seinen  Ad- 
▼ocafen"  lifo,  was  ihm  Richbald  am  Berg  Zlu*inogora*)  (Zaisering 
am  rechten  Innufer,  L.  Rosenheim  im  Chiemgau)  abgetreten,  auf  den 
Todesfall  der  Kngelhild,  der  Goltesjungfrau.  Dagegen  erhielt  Go- 
tabert  vom  Erzbischof  durch  dessen  Advocaten  Reyinherl  was  er 
bereits  zo  „Grimoltetwanch"  {Greimerting ,  auch  im  Chiemgau)  im 
Notzgenuss  hatte,  und  was  froher  Trebiain  nnd  seine  Brüder  (auch 
slavischer  Abkunft)  iuue  hatten';  ferner  am  Flosa  (Inn)  hinab,  den 
Wald  zom  Gereot  fnr  Acker-  und  Weidelaud,  so  viel  ihm  gefiel. 
Weiter  „ad  Albinam«  (zu  Albe  na  u  in  der  Grassau  am  Chiemsee,) 
was  bisher  zo  beiden  Seiten  des  Baches  die  ehrwürdige  Engelhild 
inne  hatte,  nämlich  die  Kirche  mit  den  Gebäuden,  Zehnten,  Leib- 
eignen, auf  Lebenszeit  Gotaberts  und  der  Frau  Engelhild,  Nach 
ihrem  Abgang  fallen  auch  diese  Liegenschaften  an  die  Erzkirche 
heim.  Bei  der  zahlreichen  Zeugenschaft  waren:  Heumo,  Ottokar, 
Diottnar,  Odahchalk  ti.  s.  w.°°) 

Fast  gleichzeitig  ward  zu  Salzbarg  eine  andere  Verhandlung 
zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Cborbiscbof  niedergeschrieben. 
Gotabert  gab  namlicb  durch  den  Grafen  Engeiber/,  seinem  Advo- 


Itischofs  Virfit  eine  Schule  für  den  höhern  slatitchen  Adel  in  Caren- 
tanien. 

•)  Zhutoagora,  ein  wichtiges  Dankmal  des  UmtUchm  Elements  in  Milte 
Bayern».  Da»  zu  Zaisering  gesessene  teuUche  Edelgeschlecht  erscheint 
im  zwölften  Jahrhundert  nahverwandt  (cognati)  mit  den  (playnischen) 
Dynasten  von  Berg  (Machland)  in  Oesterreich,  von  uns  aus  dem  libello 
mlumtingimo  berchtemgttdensi  nachgewiesen. 

••)  Der  hei  jenen  Verhandlungen  öfter  mit  auftretende  Dynast  Odahchalk 
möchte  den  spater  auf  Hohenburg  am  Lnrnfetd,  und  zu  Malenlein  ge- 
sessenen Dynasten,  den  zweiten  Stiftern  von  Suben  am  Inn,  (s.  unsere 
Monographie  Ton  Suben)  und  Reichet  sberg  angehören. 
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raten,  was  ihm  einst  Engelhart  zu  Siederkeiin  (im  Pinzgau  )  ab- 
getreten*), und  erhielt  hinwieder  vom  Erzbischof.  durch  dessen 
Aclvocaten  Lntolf,  im  Pongau  drei  Ortschaften:  „ad  Chirchun" 
(St.  Johann,  Marktflecken),  „Maisheli"  (Mar.schl,  eiu  Weiler  in  der 
schönen  Flor  unter  St.  Johann)  und  was  Lnipher  im  Nutzgennss 
hatte.  Unter  den  Zeugen  wieder  Graf  Vhadtiloh,  Odaischtdk,  Otto- 
kar etc.00). 

Im  J.  934  endete  der  von  den  Ungarn  eingegangene  Waffen- 
stillstand; und  al>ohald  fielen  >ie  iu  Thüringen  ein,  wurden  aber 
vou  Kaiser  Heinrich  bei  Merseburg  zurückgeschlagen.  Im  folgen- 
den Jahre  starb  Heinrich,  und  sein  Sohu  Otto  /.  bestieg  den  Thron. 
Gleichzeitig  war  der  Erzbischof  Adelbert  II.  aus  der  Welt  geschie- 
den. Kgilolfth,  sein  Nachfolger,  wahrechcinlich  scheyer  .sehen  Ge- 
blüts. Als  im  J.  63J  auch  Herzog  Arnulf  sein  thätenreiebes  Leben 
geschlossen  hatte***),  brach  eine  gewaltige  Horde  Uugarn  abermals 
längs  der  Donau  in  Hävern  eiu,  bis  Gallien  durch,  und  kehrte  beute- 
beladeu  durch  die  Lombardei  nach  Hause.  Einen  noch  weit  stär- 
keren ungarischen  Heerhaufen  schlug  Herzog  Berthold,  Arnulfs 
Bruder,  der  ihm  nach  königlicher  Anordnung  in  der  Regierung  von 
Bayern  gefolgt  war,  vom  bayerischen  und  careiilauischeu  Adel  im 
Weilhart  und  aus  dem  Gebirge  mächtig  unterstützt,  auf  derWelser- 


*)  Miedet heim  im  Pinzgau,  eine  schöne  Üomainc,   dann  unter  den  ersten 
Sliflungsgiilct  n  Ton  Btrchle$gaden  begriffen. 

**)  Die  Chadaloh  (Cozil)  und  Ottokart  (  Ozzi )  sind  offenbar  ein-  und 
desselben  Geschlechts,  auch  am  Inn  herab  sich  ausbreitend ;  s.  II.  Dd. 
unsrer  Beitr.  S.  65.  79  und  gel.  Am,  1847  Aber  die  Otlokare  von 
Steyer  etc. 

•••)  Kurs  zuror  machte  er  noch  einen  rergeblichen  Ileercsxug  bis  Verona, 
um  die  lombardischc  Krone  zu  gewinnen. 

3* 


haide  im  die  Flacht*).  Im  J.  940  war  wieder  ein Scheyrer,  Herold, 
auf  den  salzburgischen  Stuhl  gelangt,  der  später,  und  nach  »einer 
Verbindung  mit  den  Ungarn,  durch  sein  tragisches  Geschick  in  der 
Geschichte  bekannt  geworden  ist. 

Den  Chorbischof  GoUtbert  finden  wir  aber  noch  in  J.  945  am 
Leben  und  in  seinem  hoben  Berufe  thfttig.  Denn  K.  Otto  /.,  am  4. 
Jnni  zu  Thalheim  (bei  Heilbronn  in  Schwaben )  weiland,  schenkt 
auf  Fürsprache-  de«  Herzogs  Berthold,  aus  seineu  Herrlichkeiten  in 
K  Arn  theo,  im  Gebiete  Werinuts  (von  Friesach)  dem  Chorbischof 
Qotabert  als  Vortand  der  Marienkirche  (M.  Sal)  einen  Theil  von 
der  Ortschaft  Budisdorf.  Ferner  eine  jenem  Gotteshause  nahe  ge- 
legene Herrenshube  mit  den  darauf  gesessenen  slawischen  Leibeig- 
nen, und  öberdiess  noch  andere  bisher  vom  königlichen  Fiscos  ab- 
gehangene Leibeigne  mit  ihren  Wohunugen,  Weckern,  Wiesen  und 
Weidenscbafteu  auf  stets  und  ewig*»). 

• 

Wie  die  höhere  Geistlichkeit  in  jenen  Jahrhuuderten  Oberhaupt 


i 

•)  Der  Adel  im  Weilhart  und  in  Carenianien  stand  immer  in  der  innig- 
sten Verbindung,  was  auch  strategisch  wichtig,  mit  einander. 

••)  Cod..juT.  178.  fcin  Budisdorf  konnten  wir  in  Kiirnthen  nicht  erfor- 
schen. Der  Name  ist  slavisch,  und  mit  Buda,  Budowla,  Hütte,  Bau- 
werk, rerwandt;  daher  auch  Budzyn,  die  Stadt  Ofen  in  Ungarn,  Bud- 
wei»  in  Böhmen,  Budisein  in  der  Lausite  etc.  Sollte  die  Stadt  SS. 
Veit,  dieser  ehemalige  Slarenhort  einst  Budisdorf  gebeissen  haben? 
Durch  die  Ucbei  tragung  von  den  Namen  der  Heiligen  aus  unserem 
christlichen  Cultus  auf  die  einst  norischen,  römischen,  und  slawischen 
Ortschaften  hat  die  Geschichte  und  Topographie  jenseits  der  Alpen 
mehr  als  anderswo  eingebOsst.  Oder  wäre  BuUdorf,  ein  Burgsuli  auf 
dem  nördlichen  Krapfelde  gemeint?  Ein  altes  zum  Bisthum  Gurk  ge- 
höriges Ortsgericht  Butvenhof  bei  Strassburg  möchte  hier  auch  noch 
berücksichtigt  werden  wollen. 
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von  höherer  Abkunft  war,  was  den  BisthOmem ,  Capileln  ood  Ab- 
teien einen  so  mächtigen  Aufschwung  und  reichen  Gatererwerb  ge- 
wahrte ,  so  kann  auch  bei  Gotabert  und  seinen  Verwandten  die 
dynastische  Abstammung  nicht  verkannt  werden.  UafOr  spricht  so» 
wohl  das  weitläufige  Besitzthum  seiues  Geschlechts  in  Bayern  und 
in  Carentanieu,  als  auch  die  befreundete  Stellung  zum  erlauchten 
Erzbischof  Adalbert  Ii.  und  insbesondere  jene  des  Herzogs  Ber- 
thold  zu  Gotabert. 

Die  in  den  verschiedenen  Verhandlungen  Gotaberts  betheiligten 
und  genannten  Personell:  Kernia,  Richbald,  Engelfrid,  Engelhild, 
Engelhart,  gehöret!  ihm  zunächst  an,  Richbald  vielleicht  als  Bruder: 
Kernia  und  Engelhild  zuverlässig  als  Schwestern  o.  s.  w.  Der 
Name  Gotabert  fahrt  weit  iu  die  bajoarische  Vorzeit,  und  selbst 
in  die  gothische  und  lorabardische  Stammesverwandtscbaft  hinauf; 
eben  so  das  Pradicat  Kimundi  an  der  Marz  und  Lombning.  Nicht 
zu  verwechseln  mit  unserm  Cborbischof  Gotabert  ist  ein  gleichzei- 
tiger Minist erial  Gotabert,  dessen  Gemahlin  Papa,  deren  Tochter 
und  Eukel  Heilswind  und  Roudbert  hiesseu,  nnd  die  im  J.  925  von 
der  bayerischen  Traun  in  das  Pinzgau  übersiedelten.  (Cod.  dipi. 
pag.  129.) 

In  jeneu  fernen  Jahrhunderten  der  christlichen  Zeitrechnung, 
da  im  Innern  der  Landscbafteu  und  augestammten,  oder  neuerwor- 
benen uud  sich  allenthalben  durchkreuzenden  Gebiete,  gar  oft  rohe 
Eigenmacbt,  und  von  aussen  her  vielfältige  An-  und  Einfalle  bar- 
barischer Horden,  Eigentbum  und  Leben  gefährdeten;  konnten  Colo- 
uien  (Ein-  und  Uebersiedelnngen)  und  fromme  wohlthätige  Stiftun- 
gen nur  auf  zwei  Wegen  gegründet  und  gesichert  werden;  nämlich 
durch  das  dynastische,  nnd  durch  das  kirchliche  Element.  Was 
ist  wohl  das  Wesen  einer  Dynastie?  Die  auf  Grund  und  Boden, 
und  auf  angestammter  Bevölkerung  beruhende  Familienberrschaft, 


22 

eine  erhaltende  legitime  Macht,  deren  ursprüngliche  Mannigfaltigkeit 
und  Vielheit  ««ich  im  Laufe  der  Zeit  zu  staatlichen  Einheiten  ge- 
staltete. Hat  der  grelle  Missbrauch  dynastischer  Gewalt  (Absolu- 
tismus) heutzutage  dein  Auf  nach  Emancipation  so  viel  Ueber- 
gewicht  und  Credit  verschafft,  uud  lAsst  die  Civilisation  mit  ihren  - 
Gesetzen  für  Eigenthum  und  Leben  das  dynastische  Princip  auch 
für  entbehrlicher  erachten,  so  wird  doch  das  religiöse,  das  kirch- 
liche Element  allenthalben  Bedtlrfniss  bleiben. 

Das  schöne  Ziel,  welche»  wir  Gotabert,  den  Dynasten  uud 
Chorbischof,  von  seinen  frommen  Verwandten  mit  Aufopferung  ihres 
Stammguts  diess-  und  jenseits  der  Alpen  so  thätig  unterstützt,  so 
beharrlich  verfolgen  sehen,  ist  augenfällig  ein  dreifaches:  vor  allem 
in  Verbindung  mit  dem  Erzbischofc  Adelbert  //.,  die  Wahrung  und 
erneuerte  Ordnung  des  Kirchen-  und  Familiengnts  nach  deu  gräu- 
lichen Verheerungen  des  Landes,  und  so  der  Wideranbau  und  die 
Bevölkerung  desselben;  denn  nun  erst,  nach  geordnetem  nnd  arron- 
dirten  Besitzthnm ,  unternahmen,  auf  den  Ruf  K.  Heinrichs,  die 
hohen  Geschlechter,  und  der  Landadel,  die  Befestigung  und  den  Bau 
zahlreicher  Burgen  und  ihrer  Ansitze:  und  selbst  die  wieder  erstan- 
denen Abteien,  zum  Theil  von  Sümpfen  umgeben,  sicherten  sich 
hinter  Wällen  und  Mauern.  Das  dritte  und  vorzüglichste  Augenmerk 
Gofabarfx  war,  schon  seitdem  er  seine  Herrlichkeiten  in  Tyrol  auf- 
gegeben, die  Wiederherstellung  der  Landeskirche  Carentaniens,  der 
seit  dem  Bischof  Oswald,  seit  siebenzig  Jahren,  verwaisten  Gathe- 
drale  Maria  Sal.  Wenn  auch  erst  ein  Jahrhundert  spater  durch 
die  Stiftung  des  Bisthnms  Gurk  Kärathen  wieder  eigene  Oberhirten, 
als  SufTragane  des  Erzstifts,  erhielt,  so  dürfen  wir  doch  den  er- 
neuerten Glanz  von  Maria  Sal  durch  Gotaberf,  der  wahrscheinlich 
daselbst  seine  Tage  beschloss ,  als  eine  historische  Thatsachc  be- 
zeichnen«). 

—   .iU    '  ejjin         n  ■ . :  Wv.; 

*)  Einige  Analogie  zum  Namen  Gola&tit,  insofern  sie  die  Genealogie  a« 
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Der  Katastrophe  vom  J.  955  immer  Dt  her  rockend,  war  das  grosse 
Erbe  der  Scheyrer  in  Steyeroiark ,  K&rnthen  und  Cfayn  unter  den 
sächsischen  Machthaber»  mehr  und  mehr  in  andere  Hfrude  ober ;  und 
so  auch  ihre  Anwartschaft  auf  die  höchsten  Worden  in  Staat  ond 
Kirche  für  länger  als  zwei  Jahrhunderte  wieder  verloren  gegangen. 
Die  erlauchten  Geschlechter  .von  Miirzthal  und  Erfenstein  und  die 
voll  Lvrn  und  Gört,  die  Pfalzgrafen  am  Weilhart,  die  von  Leoben 
ond  Redelach  (die  aus  dem  Cliiem-,  Matich-  und  Traungau  im  Vor- 
lande  hinober  gewanderten  Aribone,  Ottokare  und  Hartwiche,  Die- 
ser Sippe  scheint  uns  der  Chorbischof  Gotabert  anzugehören);  die 
von  Bogen  und  Heunburg,  die  thüringischen  Dynasten  zu  San  eck 


berücksichtigen  pflegt.  Im  J.  776  steht  zu  Ostcrmuling  am  Fussc  des 
Weilharts  an  der  Seite  des  erlauchten  Mosheim»  Ton  Wels  ein  Dynast 
Colaperht,  und  780,  zur  Zeil  Arno's  schenkt  ein  gleichnamiger  nabilit 
vir  ein  weitläufiges  Eigen,  zwei  '1  heile  rom  waldigen  Teisenberg  bei 
Teisendorf,  zur  Erzhirchc.  Gotabert,  der  Sohn  Ariptrti  /.,  König  der 
Longobarden,  war  erwiesen  bayerischen  Geblüt«.  Golrem,  der  be- 
kannte Dynast,  war  an  der  Serot  begütert  und  c.  80(1  Markgraf  im 
Osten,  wie  c.  830  ein  Gottfried,  Auf  einem  Gerichtstage  zu  Viatkirch 
(Wahkirchen  in  Bayern)  vor  dem  Bischof  Erchambert  Ton  Freysing 
und  dem  Grafen  Ratolt,  im  J.  848,  »tand  ein  Cotapert  an  der  Spitze 
der  Zeugen.  (Hist.  Fris.  II.  332.)  Am  Hofe  K.  Arnulfs  zu  (Alt-)  Oetting 
erscheint  im  Jahre  888  auch  ein  Dynast  Kotmptrhi,  vielleicht  der  Vater 
unseres  Chorbischofs,  und  Gotkerma,  Gemahlin  Sieghart»  von  der 
Scmt  (und  Edelsberg)  stirbt  c.  908  zu  Freysing.  Deren  Sohn  Rathold 
schlägt  die  Ungarn  aus  Kämtbcn  901  und  an  der  Enns;  f  918.  Golm- 
trar  oder  Jotaiear,  Tochter  des  Dynasten  Ale  auf  dem  Haunsberg,  c. 
780,  ward  in  das  Haus  Machelms  zu  Wels  und  Lambach,  vermählt. 
Aach  mit  Einern  Gotahelm,  vir  nob. ,  verkehrte  Erzb.  Adalbert  c.  927 
im  Isengau  und  an  der  Yils,  und  gleichzeitig  mit  einer  Edclfrau  Kers- 
tan da,  die  an  Kernia  erinnert.  Noch  c.  1060  erscheint  in  Kärnthen 
ein  adelicher  Zeuge  Gotaperht ,  und  der  fünfte  Domprobst  von  Gurk 
(1160)  hiess  auch  so. 
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und  CilEy;  endlich  die  vom  Rliein  herbeigekommenen  Sponheimer  zu 
Ortenburg  und  im  haranttkal  etc.  breiten  sich  non  in  Steyennark 
and  Karuthen  ms,  nachdem  die  Ungarn  noch  zweimal  von  deren 
Grausen  zurückgeschlagen  worden  waren.  Das  Land  gedieh  durch 
Bodencoltnr,  Borgbau,  bürgerliche  Gewerbe,  dflYch  den  Handel 
zwischen  Teutschland  nud  dem  adrialischen  Meere,  veredelt  durch 
mannigfaltige  höhere  Lebensk reise,  und  im  Segen  kirchlicher  Stif- 
tungen, im  Laufe  der  nacbsteu  drei  Jahrhunderte  wieder  za  einem 
sehr  erfreuliche«  Wohlstand»). 


*)  Abgesehen  ron  zwei  bis  drei  schneller  vorübergegangenen  Befehdungen 
zwischen  den  Erzbischüfen  von  Salzburg  und  dem  hohen  Adel  in 
Härnthen  und  Steyennark  begannen  nun  c.  1250  auch  Prinz  Philipp 
von  Ottenburg  and  K.  Ottokar  II.  jene  Gräuel  der  Verwüstung,  welche 
wir  in  den  „Rückblicken  auf  Oesterreich  etc  ,  akad.  Abb.  1845"  näher 
bezeichnet  haben. 
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Praefatio. 


Regni  Byzantini  geographiam ,  a  paucis  eruditorum 
tentatam,  libris  potissimum  scriptorum  indigenarum  niti, 
vulgo  credi  constat.  Optime  enim  locorum  situs  et  na- 
tura ab  iis,  sie  voliint,  describitur,  qui  primam  ibi  lucem 
coDspicati  vitani  in  solo  natali  egenint,  cuius  notitiani  per- 
egriid  penitiorem  raro  adipiscuntiir.  Undc  ex  ipsis  By- 
zantinoruni  annalibus  eins  terrae  geographiam  commode 
peti  possc  multi  autumabunt.  Quod  (amen  secus  i»sse,  li- 
berc  fatendmn  videtur.  Graecia  illa  senilis,  si'quidcm  By- 
zantium  Graeciae  nomine  ornare  fas  est,  non  tulit  Stra- 
bones,  Pausanias,  Ptulemaeos,  sed  unum  fere  Procopium, 
historieis  potius,  quam  geographis  accensendum ,  quan- 
quam  annales  eitis  de  bellis  Justiniani  imperatoris  eon- 
scripti  cum  Aedificiorum  libro  penn u ha  et  quidem  egregia 
habeant,  quae  veteris  mediique  aevi  geographiam  illustrent. 
Post  Procopium  vero  et  Hieroclem,  syneedemi  auetorem, 
num  scriptores  Grafel  extiterint,  qui  ipsam  sui  temporis 
geographiam  tetigisse  putari  possint,  id  vero  in  ambiguo 
mihi  Semper  positum  fuit,  immo  negandum  omnino  esse 
Tidctur.    Namquc  Stephanus  ille  Byzantinus,  ut  pauea  de 
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multis  memorem,  totus  est  in  libris  ulterioris  aevi  excer- 
pendis,  quod  idem  in  Constantinum  Porphyrogenitum,  im- 
peratorem,  decinü  seculi  scriptorera,  cadit.  Huius  enim 
thematum  sive  provinciarum  Jiber  Hieroclis,  Procopio.ut 
volunt  coaevi ,  synecdemuni  fere  rcpetit  atque  exscribit ; 
aliud  vero  eiusdera  scriptum,  de  administrando,  inquam, 
imperio,  terras  potius  conterminas,  maxime  boreales,  quam 
Byzantinum  imperium  exponit.  Unde  fit,  ut  ad  solos  paene 
(quid  aliud?)  rerum  scriptores  sive  historicos  reiiciamur, 
ex  quorum  libris  satis  multis  grandi  labore  Byzantinae 
geographtac  delineatio  quaedam  et  adumbratio  petenda 
esse  videtur,  quam  nos  ultimo  tempore  unius  alteriusque 
libelli  ope  tentasse  non  est  quod  multis  exponator. 

Verum  huius  incommodi  medelam  quandam  minime 
contemnendam  sequens  tractatio  ostendet.  Eam  mercatu- 
rae  gentium  Italicarum,  maxime  Venetorum,  deinde  bello 
anni  1204  deberi  Video.  Nimirum  Veneti  cum  varias 
iniurias  a  Coninenis,  Graecorum  iniperatoribus,  accepissent 
iisdemque  intulissent,  post  multas  rerum  vicissitudines, 
itemtraitsactiones,  anno  1 1 99  pactum  fecerunt  cum  Alexio  1IL, 
cum  ut  daninum  a  Graecis  illatum  compensaretur,  tum 
ut  novus  commercii  ofdo  stabiliretur.  Anno  vero  1201 
Constantinopoli  capta  Franci  regnum  Graecorum  inter  se 
diviserunt.  Utriusque  Convention!»  libelli,  latine  scripti, 
etiamnunc  exstant,  a  paucis  lecti,  a  nemine  illustrati. 
Sunt  autem,  si  nomina  propria  spectes,  ita  depravati  sive 
auctorum  ignorantia,  sive  librariorum  oscitantia,  ut  aliud 
antiquitatis  documentum,  quod  cum  iis  conferas,  vix  in- 
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veneria.  Horum  ego  libellorum  quem  textum  dicunt,  e 
codicibus  mss.  innumeris  loeis  einendavi,  dein  commen- 
tario  geographico  instrnxi,  Petri  Wesselingii,  itinerariorum 
editoris  praestantissimi,  vestigia  serutus,  in  inultis  etiam, 
sie  spero,  eum  assecutus,  ni  doctis  aliter  ridebitur.  Quae 
ius  commercii  et  consuetudinem  speetaut,  ea  aliis  relin- 
quentes  iam  ipsum  opus  aggrediamiir.  Et  primo  quidem 
de  iis,  quae  pactum  Ven eto-Graecum  antecesserunt, 
breviter  agendum  erit. 

Graeca  Venetorum  mercatura  quando  initium  et  quäle 
habuerit,  nemo  facile  extrirabit.  Prima  civitatum  semina 
et  origines  nox  preinit,  iisque  non  ante  lux  oboritur, 
quam  si  ad  quandam  altitudinem  excreverunt.  Veneti, 
quum  seculo  quinto  turbas  Hunnicas  elapsi  insulas  supe- 
rioris  Adriae  insedissent,  satis  habebant,  tuguria  figere, 
piscaturam  exercere,  aevum  nisi  latitum,  tarnen  securum 
agere.  Sero  puto  commercia  cum  vicinis  secuta,  impe- 
diente  etiam  maris  saevitia.  Andrea  Dandulo  teste  (Mu- 
ratori,  scriptt.  rerum  Ital.  Vol.  12.  p.  171.)  non  ante 
seculi  noni  initium  Constantinopolin  adisse  \idcntur.  Se- 
culo decimo,  ut  idem  refert  (1.  c.  p.  223),  cives  eorum 
Tarii  generis  privilegia  ibidem  nacti  sunt  Alexius  I.  Com- 
nenus,  fine  seculi  undecimi  regnum  adeplus,  Venetorum 
classe  adhitu8  prope  Dyrrhachium  Normannos,  ItaJiae  in- 
ferioris  Siciliaeque  dominos,  fugavit  (Wilken,  rerum  ab 
Alexio  cett.  gestarum  p.  158  sq.).  Reliquum  Alexii  reg- 
num Venetos  amicos  habuit,  neque  aliter  Joannis  (1119  — 
1 143).  Idem  valet  de  toto  fere  Manuelis  aevo,  qui  patrem 


Joannem  anno  1143  secutus,  multis  artibus  (iis  autem 
pollebat)  vastoque  auri  pondere  non  lantum  Mediolanen- 
se8  movit,  ut  muros  a  Friderlco  I.  Suevo  dirutos  refice- 
rent,  verum  etiam  ipsos  Venetos  eidem  Germanorum  im- 
peratori  infensos  fecit  (Walken,  I.  c.  p.  593.).  Sub  finem 
vitae,  anno  1172,  Manuel,  Veneüs  i  latus,  non  sine  gravi 
perfidiae  specie  contra  eoriim  mercatores  Constantinopoli 
habitantes  adnioduni  saeviit;  qtii  vindictac  exercendae 
causa  mare  classibus  infestant,  INormaniiorum  socü  existunt, 
Servios  ad  rebellionem  incitant  (Wilken,  1.  c.  p.  004. 
Hüll  mann,  Geschichte  des  byzantinischen  Handels  bis 
zum  Ende  der  Kreuzzüge.  Preisschrift ,  gekrönt  von 
der  königl.  Socictät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
1808.    p.  29  sqq.)*)    Postremo  pax  cum  Venetis  resti- 


')  Mercaturam  Bjzanlinam  magis  ab  extraneis,  Italis  potissimum,  quam  ab 
iodigenis  cuttam  et  exercitam  fuisse,  notum  id  Omnibus  esse  pulo.  Futt, 
sie  iubet  noritia  loquendi  licenlia,  passira,  non  aclira;  euius  rei  causas 
hoc  loco  expooerc  longum  foret.  Ten  t  abunt  periliores.  Jam  Tero  »i 
Gottingensis  scientiarum  sociotas  quaeslioncm  suam  in  finc  espeditio- 
num  cruciatarum  terminavit,  id  quo  consilio  factum  sit,  equidem  nondum 
perspexi.  Mercatura  Bjzantina,  ut  alta  gentium  commercia,  ricissitudi- 
nes  suas  expeita  est,  in  quarum  ordine  et  momcnlo  expediiiones  modo 
dictas  neque  primura,  neque  ultimum  locum  obtinuUse  arbitror.  Italo- 
rum  mercatores  graasante  bcllo  illo  maletano  magis  quam  antea  Syriern 
cum  Palaestina  adibant.  An  etiam  regnum  Byzantinum?  Equidem  nego. 
Factum  id  eo  tempore  puto,  quoFlaodri  Gallique,  immo  Vencti,  Byzan- 
tium  utcunque  regebant.  Hi  erant  opum  Graecarum,  ai  quae  post  annujn 
1204  supererant,  domini ;  aero  anteriori,  maxime  Comnenorum,  praeter 
imperatoret  Graccoa  reapae  Genuenses  cum  Araalphilams,  PUanis,  V«. 
netis,  immo  fere  soli  Genuenses  et  Piaani.  Uli  Tero,  Genuenses,  in. 
quam,  restituto  (ab  ipsis)  Graecorum  imperio,  soli  fere  ibt  mercabanlur, 
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tute;  danina  Ulis  Hlata  nnm  vel  Manuel,  veJ  proximorum 
imperateram  quis  compensaverit,  neque  proditum  legimns, 
neque  omnioo  veri  speriem  habet  Venetorum  euim  ora- 
toreg  de  ea  re  identidem  Constantinopolin  missos  fuisse 
e  pacto  elucet,  cuius  ipsuni  tenorem  paulo  inferins  habe- 
bimus.  Quid?  quod  Andronicus  Conntenus,  regni  anno 
1 182  invasor,  adversus  omnes  Latinos  in  urbe  regia  se- 
dentes  (erant  ultra  sexaginta  miliia)  truculenter  grassatus 
esse  dicitur,  unanimi  consensu  referentibus  Graecorum 
scriptoribus,  item  Lattnis.  Qnae  tarnen  calamitas  Genuen- 
ses  magis  et  Pisanos,  quam  Venetos  afflixisse  videtur; 
hos  enim  odium  et  suspicionem  inde  ab  anno  1172  con- 
ceptam  impulisse  puto,  nt  rariora  inde  cum  ßyzantinis 


exputsis  Venetis  et  Francorum  Flandrorumque  equitibus,  qui  insularum 
et  Graeciae  partem  intcr  varios  rerum  casus  tenebant.  Expeditione» 
eruciatae  ut  bellum  Alexsndri  Magni  Persicum  orientis  partem  cum 
Byzaatio  Europoeis  ni  aperuerunt,  tarnen  notioreoi  feceruot.  Mercatu- 
ram  pax  forel,  minus  bellum.  Priori  tcio  expeditionum  sacrarum  se- 
cuta terra m  Byzantinern  ab  exercitibus  barbarorum  occidentalium  plus 
semet  miserc  vastatam  fuisse  quia  nescit?  Accedit  eodem  aero  bello- 
rum  Normannicorum  lue»,  ut  taceam  de  belli»  Araricis,  Sarazenicia, 
Bulgaricis,  anterior!  aero  assignandis.  Quid  multa?  Mercatura  By. 
zantina  fine  imperü  a  'X'urcis  facto  terminatur,  quique  poslero  tempore 
eius  hisloriam  tentabit,  rite,  sie  spero,  cognitaiu  habebit  unirersam  rei- 
publicae  Byzantinae  formam,  oeconomiam  publicam  et  priratam,  militiam, 
ecclesiam,  judicta,  agviculturam,  arte«,  litteraram  sludia,  gentium  raria- 
ram  vitara  et  consuetudinet,  alia.  Idem  vero  non  uno  tantum  et  altere- 
chronico  occidentali,  ut  HOllmannus,  utetor;  sed  primo  vastum  scripto- 
rum  Byzantinorum  corpus  perresligahit,  hinc  ad  Arabes  ceU.  perget, 
postremo  latebras  et  claustra  archirorom  perfringet. 
Abbandlungca  der  III.  Cl.  d.  ».  Ak.  d.  Wis..  V.  Bd.  II.  AbtbL  (b)  2 
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conuuercia  exercerent.  Tandem  vetiia  dissidium  pacto 
anui  1199  titcunque  finitum  est,  tesiante  libeilo,  quem 
deinceps  dabimus,  iibi  mulia  iura  et  privilegia  Venetia 
colicessa  legimua,  de  quibus  iam  cum  Isaacio  imperatore, 
Alexii  IU.  antecessore,  uiultotiea  egerant.  Fide  tarnen 
nuui  Graeci  vel  tum  steterint,  damnaque  coiiipetisaverint, 
id  neque  apud  rerum  scriptores  relatum  legioius,  neque 
adeo  probabile  eaae  videtur.  Simultates  enim  mercatoruni 
magno  temporis  spatio  opus  habent,  ut  ne  identidem  re- 
crudescant,  potius  ut  sopiantur.  Quid?  quod  brevi  poat 
(a.  1203)  ipaoa  Venetos,  adversus  pactorum  fidem  rebus 
Graecomm  immixtos,  AJexium  IV.»  Isaacü,  qui  regnum 
recoperaverat,  fiJiuiu  in  iirbem  regiam  reduxisse  constat, 
adimantibus  Latinorum  occidentalium  equiti'bus.  Mevera 
horum  cum  Venetis  commilitium  eum  eventum  habuit,  ut 
toüim',  qua  patebat,  Graecorum  impcrium  in  raptorum 
pracdamcederet,  Venetorum,  inquam,  Francorum,  Flandro- 
mm,  violata  iuramenti  religione,  qua  ad  aliud  Her  otriiga- 
bantur;  scilicet  terrae  sanctae  squalori  et  miseriae  solem 
et  opes  strepitumque  Byzantü  anteponebant 

Verum  inliibendus  narrandi  cursus ,  et  ipse  commen- 
tationis  scopus  aggrediendus,  in  eo  scilicet  positus,  ut 
pactum  sive  Privilegium  ab  Alexio  III.  imperatore  a.  1199 
Venetis  conccssum  emcndatius,  quam  antea  factum  constat, 
typis  repetamus,  partfs  rero  geographicae,  quam  memoravi- 
mus,  eiiiiiciilationem  et  expltcationem  praestemus,  qiiantum 
fieri  poterit,  dUigentissimam.  Kst  enim  is  index  geograpbicus 
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lectii  perquam  dignus,  qnia  inulta  geographiae  Byzaatinae 
cafita  iUtistrat  et  amplificat;  idenique  varia  contribiiit  ad 
iiiK'lliuciKliiiu  aJteriim-  urbium  indicem,  quem  posterius 
pactum,  a  nobis  edc>nduiu,  complectitur,  scmret  Luhnitmm 
parütio  regni  Byzantini.  Prior  revera  et  posterior  in- 
dex  gcographicus  niiituaiii  sibi  lucem  suppeditat;  unde 
horiuu  iiioniintentoruiii  editio  iungenda  erat. 

lirgo  Venctus  (  '.  A.  Man  uns  (Marin)  primus  nostrum 
partum  e  teuebris  patrii  arclih  i.  tum  Veneti,  nunc  Vin- 
dobonensis,  protraxit  in  libro :  Storia  ciriie  e  ftolitica  del 
commercio  de  Vene%inni  (In  Veneria  1798 — 1808),  tomo 
tertio  p.  310 — 327.  Dt'  hoc  libro  quid  alii  iudicarint,  re» 
ferre  non  tacat.  Reliqua  vero  venerandae  antiquitatis  mo- 
uuiuentii  si  pari  negligentia,  ünmo  oscitantia  auetor  repe- 
Iii t ,  vaeh  huic  historiae  Venetorum  Mariuianae  !  Nomina 
enim  urbium  terruromque  propria  tanto  mendoruni  squa- 
lore  Marinus  foedavit,  ut,  nisi  aliud  codicis  apographum 
fors  forttina,  immo  Schafarikii,  viri  celeberrimi,  humani- 
tas  nobis  obtulisset,  de  sensu  atquc  intellectu  partis  istius 
geographicae  despcrandum  esset.  Igitur  Pragensis  nos- 
trorum  studiorum  fautor  soriusque  indefessus  anno  huius 
sc cii Ii  quadragesimo  sexto  apographum  partis  geographi- 
cae, a  Grigororicio  (Grigoro  witsch),  Husso-Casano  pro- 
fessore  eruditissimo,  factum,  nobis,  ut  libere  uteremur, 
transmisit.  *)    Quantopere  id  per  Deum  O.  M.  distat  a 

*)  Uuod  tarnen  nnographam  num  Vcnetlae,  an  Vindohonae  factum  »it.  non 
aperuit   nobia  Schafarikiua ,  ncque  eliam  cx    ijuun»m   colice.    Putern,  Vin- 

2« 
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Mariniano!  Venetus  si  reliquas,  ut  modo  dixi,  provinciae 
suae  partes  pari  mentis  calaniive  hebetudine  adniinistra- 
vit,  quin  omissa  patriae  mercaturae  historia  ipsina  potins 
mercandi  vel  cauponandi  opificium  sibi  sumpsit?  Verum 
de  bis  satis  dictum  puto.  Restat,  ut  moncam,  paeti  nostri 
inen»  io nein  non  omissam  esse  a  ScAlo88tro,  viro  celeber- 
rinio,  in  libro  bonae  frugis  pleno,  qui  inscribitur:  Welt- 
geschichte, T.  III.  parte  IL  pag.  24.  not.  Hüllmannum  in 
historia  sua  mercaturae  ßyzantinae,  quam  supra  citavi, 
libro  Mariniano  onmino  non  usum  video.  Abstinuit  quo- 
que  idem  auctor  fonttbus  historiae  orientalibus ;  Byzanti- 
nos  vero  scriptores  mirum  quam  parce  in  medium  provo- 
eavit,  quod  inaxime  valet  de  Constantini  Porphyrogeniti 
libro  ceremoniarum,  qui  vasta  Reiskii  emditione  Ulustra- 
tus  Hüllmanno,  tum  iuveni,  niulta  supp edirare  polerat, 
quomm  apud  cum  nec  vola,  nec  vestigium. 

Jam  sequatur  pactum  Veneto-Graecum,  cui  Marinus 


Vindobonac  id  factum,  quo  maior  Venett  orchm  pars  tronalata  et* 
dicitor.     Ealne  igilur  liier,  quem  dicunt,  alSus,  an  Itter  pactorwn,  as- 


que  recedit,  tum  inaximopere  in  ordhte  nominum  propriorum.  Hunc 
eniro  in  altera  libelli  parte  codex  Marini  incredibiliter  turbartt,  The»- 


nihilominu«  quoedam  melioria  notae  prostat.  —  De  libro  albo  et  de 
Mt*  pactorum  rideatar  Wittum»*  (KrcoEZüge,  T.  5.  p.  282). 
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hunc  tifulum  imposutt:  „Privilegium  Alexii  Conniani  (1. 
Comneni) ,  imo  Angeli  imperatorig  Qomtantinopolitani 
ex  p°.  pactonim  T.  77." 

„Quemadmodum  animalia  sese  ad  invicem  intime  diligentia, 
grcgation  (  I.  grrgatim)  quoqne  semper  euntia,  nee  non  et  pascentia, 
et  ins  ii  per  ad  suhl  im  in  et  inferior;»  convolautia,  congredientia  etiam 
ac  regretia  (I.  regredientia),  et  forte  interdum  qoadarn  necessitate 
decedentia,  et  saepe  ad  invicem  retro  respicientia ,  et  gemendo,  et 
sc  logendo,  et  propriis  unins  cuinsqne  vocibus  desiderium  ab  invi- 
cem remodirum  (I.  remoturwn)  deutonstrantia,  et  si  alicubi  libertatem 
ceperint,  statim  valde  ad  compescentia  (I.  cotnpa*centia)  redcuntia, 
et  laetiüam  impossibilem  est  dici  qnantam  ex  facto  ad  invicem  con- 
cursu,  et  velnti  diligenti  alloqnntionem  (I.  aUoquutione)  non  signifi- 
cativis  et  inarticulati*  vocibus  subsignificantia;  sie  et  (genus  Ve- 
ueticnui  plurimum  amicabite,  et  servitio  circa  Romaniam  per  tempore 
iam  inulta,  et  etiam  a  centum  annis,  et  plus  coiinumeramus,  possi- 
dentes  iuconvalsi  eam  et  indivisibiliter  detinent,  et  si  aliquem  remoto 
forte,  sie  eos  prosequitur,  quiete  remotionem  portante*,  saepe  ad 
noionem  revertnotnr,  modis  quoqoe  omnibas  eam  revocare  reqniritar; 
et  ut  matrem  puer,  et  ad  Dominam  venia  (I.  rerntt)  respiciunt,  at- 
qoe  amplexus  exspectant,  entn  autem  invenerint,  indissolubilibus 
vincnlis  amoris  tenere  student,  quod  qnidem  et  nunc  Venetiae  circa 
Romaniam  contigit;  nam  imperio  meo  seeptra  Romaniae  divina  Pro- 
videntia suseipiente,  Nobilissümis  Dax  Venetiae,  et  protosevastas 
Henricas  Dandolus  ac  etiam  ipsa  Veneticorom  consilii  prudentia  saper 
reqaisitionem  aniouis  quasi  dissolntae  neqoaquam  super  (I.  semper) 
dormitavit,  imo  legatos  ad  uostram  transmisere  celsitadinetn,  prirao 
qnidem  Rainerium  Zeno,  et  liliam  nobilissiitii  qnidem  ducis  Veneti 
Aari  Magistri  Petri,  Marinum,  et  legatum  ab  imperio  meo  snseepe- 
runt  grauimaticum  eins,  pro  eo  nobilissimam  yppatnni  (1.  hypatutn) 
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dominum  Joannen*  C&taflorum,  et  quOMiam  quidem  per  eum  in  Vene- 
tia  sufficieuter  moraatam,  quae  ja  cauveutione  ambigaa  eraut,  golti 
noo  potaere,  alios  statim  legatos  ad  nostram  traiiamisere  sublimiia- 
tem,  et  nec  per  eos  valentes  pacisci,  fiueni  apponi  eis,  quae  ab  his 
quaerebautur,  nec  aliorum  legatoram  missionem  prooelavere  (1.  /wo- 
telacere),  imo  accessere,  et  rursus  ad  uostram  legaii  Venetiae  Tran- 
quillitatem  Enricus  Navagierius,  Andreas  Donatas  et  Benedicta» Gri- 
Uonus,  et  cum  nec  ista,  quae  legationis  eraut  per  sooni  velle  ipsos 
unitaotia,  iuvenil,  ad  se  mittentea,  et  ipsi  rediere  suscipientes  lega- 
tuin  pause  vastuui  et  familiärem  nostram  imperio  uoatro  acoluthom, 
dominum  Joannem  Nouacopulum ,  et  abici  (I.  abiit)  is  cum  eis,  et 
cum  nec  per  istoni  eis,  quae  ipsi*  sedebant  niaiores  Venetiae,  fiuem 
ioducere  potoere,  alias  legatos  ad  nostram  direxere  Mansuetudinem, 
Petruin  Michaelem  videtur  (1.  vide licet),  et  Octaviauuin  Quirinum, 
viros  prudentia,  consilio  et  Terbo  apnd  Venetos  quam  magno»,  quam 
(I.  cum)  pansevasto  et  imperio  nostro  fainiiiari  caoceUario  viae  de- 
mino  Demetrio  Terniscbio  (I.  Tornicit»  ex  praeceplo  uostrae  Mag- 
nificentiae  (am  de  iam  pactis,  quam  etiam  ex  novo  paciscendis  mul- 
toties  ratiocinantes,  et  denique  coram  nostra  Maiestate  steterunt,  in- 
ter  praedictnm  cancellarium  atque  eos  tractala  retaiere,  et  multam 
instautiam,  nec  non  etiam  deprecatiooeai,  nt  eius  plaoita  perficere  poa- 
sent,  facientes  ad  declaraoduiu,  acquievere,  iaravere  et  sacraoieutam 
sie  ad  verbum  contiuens:  „hob  legati  oobilissimi  Dacis  Veueti  et  im- 
periaiis  protosevasti  Henrici  Dauduli  Petrus  Michael  et  Octavianus 
Quirinus  iuramus  hac  bodieroa  die,  qoae  est  vigesima  septima  prae- 
sentis  mensis  Septembris  seoondae  iadictioais  6707  aooi,  ad  sancla 
Dei  erangelia  et  ad  honorabilem  et  vivificam  crocem,  qood  omnia, 
quae  pacti  sumus  cum  sanctissiuio  et  altissiino  imperatore  Romano- 
rum  et  semper  augusto  Domino  Alexio  Conuano  (1.  Vonmeno)  secuo- 
dum  hortaliouem  et  voluntatem  praedicti  aobilissimi  Dacis  Venetiae 
et  ex  scripta  eius  commissioue  ad  Nos  ex  Toluntate  maioris  partis 
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parvi  et  magui  concilii  Venetiae  facta  convenimus  et  pacti  somn«, 
et  quod  concesait  et  commi&it  uobis  idem  nobilisaimua  Dax  Venetiae, 
ut  DOS  super  an  im  am  uostram  inremus,  quod  et  ipse  ea,  qaae  a  110- 
bis  pacta  sunt  et  con  venia,  et  hoinines  Venetiae  iurare  faciat,  et  ex 
eo,  quae  nobis  hoc  concesait  et  commisit,  iiod  id  subvertit,  vel  immu- 
lavit,  et  aicut  baee  iuramua  sine  fraude  et  malo  iugenio:  sie  adiuvet 
Deus  et  aaneta  eius  evangelia  et  liouorabilis  atque  vivifica  crax 
praedictuni  Ducern  uostruui  et  dos  et  in  hoc  aaeculo,  et  in  futuro." 

• 

Uaec  igilur  iurautes  et  quae  pacta  sunt  ab  eis  uostrae  Magni- 
Gcenliae,  ot  ex  parte  praedicti  iiobilissimi  nostri  Du  eis,  eorarn  et  to~ 
tiu>  Venetiae  scripto  ab  ei»  subscripto  comprehendentes,  id  nostrae 
Tranqnillitati  tradidere,  sie  perditioues  (pactioties?)  haben*,  „nou  est 
couventa  Venetia",  ut  caetera  ad  verbura,  prout  in  instrumentoni  Isaachii 
Aogeli  anni  11S8  T.  73.  uaque  ad  baec  verba,  „baec  quidem  omnia 
Venctici  custodiont  .  .  excepto,  qnod  in  initio,  tibi  in  eo  instrumeu- 
tum  legitur  „contra  iuiperium  Domini  Isaachii",  bic  legere  est  „con- 
tra Imperium  domini  imperatoris  Romauorura  et  semper  augnsti,  do- 
mini Alexii  Couaaui  (1.  Conmeni)"}  item  circa  medium,  ubi  illic  le- 
gitur  „coutra  omnem  gentem  volentem  laedere  eum  secundom  qaod 
superius  oetensum  e>t,  salva  tarnen  eoncordia,  quam  cnoi  nobiliaaimo 
rege  Alenianniae"  etc.  bic  est  legere,  „prout  snperius  declaratum 
e.st,  et  coutra  ipsum  Regem  Alemanniae,"  uec  habentur  caetera  verba 
sequeutia  „circa  regem  Willieloiuiu",  aed  sequuritur  illa  verba-  ei 
si  iuiperium  eorum  uoluerit  Jiouüiies  aut  vestiaria"  etc.  Item  ubi 
illic  legitur  „per  in r amen t um  debent  Venetiae,  secondum  qnod  et 
nunc  l)ox  Venetiae  Nus.  lleuricos  Dan  du  Ins,  iaravimus",  et  desurit 
sequeutia  verba  illic  „debitores  fisci",  et  etiam  usque  „de  haeredi- 
bus  suis",  aiiuotautnrque  verbo  „iuravimus"  baec  verba  videlicet: 
..item  si  iiümicoruui  imperii  aliquis  iusultam  l'eccrit-  etc.,  et  paulo 
inCra,  ubi  in  eo  legitur  „neque  ob  praeeeptum  vel  timorem  alieuius 
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coronaiae  peraonae  vel  noo  corouatae,  vel  ipsiuü  regis  Alemanniae/' 
inde  Sequilar  Tidelieet,  „vel  absokrtionem  alicuiiia  ponrinenm,  aut  ip- 
sios  papae  arbig  Romae;  baec  autem  omni»  custodieot  Veoettci  bona 
Tide,  sine  fraude  et  inalo  iugenio,  quamdia  ab  imperio  eorum  et  im- 
peratoribua,  qoi  dcinceps  ernnt,  integre  conserventor,  qnae  nobis  pro- 
missa  sunt  a  sanctissimo  imperatore,  dotoino  Alexio  Connano  (I. 
Comneno)  per  chrysoballa  imperii  eins,  et  qnae  quidem  suprascripti 
prudeutissiini  legati  nobilissiuii  et  fidelissimi  itnperio  meo  protosevasti 
et  Ducis  Venetiae  Heurici  Daudoli  ad  imperiura  meiim  et  fiomania 
pepigere  et  iuravere,  et  in  scripta  ab  eis  suprascripto  compreheu- 
dentes  imperio  meo  tradidere  iorandi  et  ab  ipso  Doce  eorum  et  tota 
Veueüa.  Hoc  Imperium  aoteoi  meum,  soscipieiis  praedictum  cbryso- 
bullum,  t erbau  sonnt  transnÜMt  nobilisaimo  et  fidel issimo  imperio  weo 
protosevasto,  et  Doci  Venetiae,  et  universae  Venetiae  plenitadini 
per  imperii  mei  legalnm  illuc  directum  praenobäissünum  et  fa- 
miliärem imperio  meo  protosevastom  dominum  Tbeodoram  Auricula- 
num,  quod  chrysobolliuu  verbum  scilicet,  et  promittit  eis,  quoniam  nobi- 
lissimo  Duce  eorom  protosevasto,  et  magno  et  parvo  concilio  Venetiae  ac 
aJia  eins  plenitudine  suscipieiitibus  hoc  saoramenturo  qaoquc  secundum 
Huaui  consuetudinem  confiriuantibos,  et  in  scripta  ponentibus  baec  omnia 
coutinenti  et  propriarom  inanuum  suarum  subscriptionibus  id  eonsnm- 
mautibas  etc.  praedicto  protonotario  imperio  meo  id  mittentibus  tra- 
ditur  eis  ab  eo  praesens  ohrysobullum  verbum  imperii  mei  corrobo- 
rans,  et  coufirmans  fideliasimis  imperio  meo  Veneticis  aotiqoitos  facta 
cbrysobulla  a  sempiternae  memoriae  imperatore  et  proaro  imperii 
mei,  domino  Alexio  Connano  (I.  Comnenai),  et  filio  eins  domino  im- 
peratore Joanne,  et  dilccto  patruo  imperii  mei,  domino  Manuele  Con- 
nano (l.  Vovuieno),  insuper  et  facta  eis  chrysobulla  a  P...  imperante 
dilectissimo  fratre  imperii  mei  domino  Isaacbio  Angelo  super  bis, 
quae  promissa  »uot  eis  per  ea  tamquam  iam  completis,  quae  et  non- 
dum  finem  cnpientibos  et  efficaciam,  ac  in  coromutalionem  habebunt, 
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et  tamquaia  facta  ab  imperio  noslro  depotabuntur.  Corroborat  enim 
et  eonfirmat  ea  imperiom  meura  per  praesens  cbrysobollum  verbom 
suain  et  praecipit  eos  coiiversari  aal  von  et  sine  timore  in  omnibus 
regionibus  imperii  nostri  in  personis  et  pecuuiis  eorum  tarn  ab  homi- 
nibus  imperii  nostri,  quametiam  ab  ipso  imperio  oostro;  habere  quo- 
que  ipsos  et  omuia  tenimenta^  quae  habebant  tempore  snper  eos  prae- 
venientis  irae  semper  meinorandi  imperatoris  patrai  imperii  mei  do- 
mini  Manuelis  Connaui  (I.  Vomneni).  Et  Hi  ob  servilium,  quod  im- 
perio meo  fecerint,  vel  imperatori,  pront  superins  ordinato  acripto 
legatorum  Veueticorom  declaratar,  supervenit  eis  a  coronata  persona 
parva  vel  magna  gente  guerra,  debet  imperiom  meum,  vel  per  tem- 
pora  imperaturi,  sicnt  in  ipsa  conventione  declaratar,  eos  adiavare, 
proot  adiuvaret  nnom  de  magnis  Romaniae  civitatibas.  Insuper  si 
et  imperiom  meum  aat  imperaturi  fecerint  araorem  aot  neqaam  cum 
alio  inimico  eorum,  qui  servierint  imperio  nostro,  debet  imperium 
nostrom  eos  inducere  in  talem  illum  amorem  vel  neqnam;  promittit 
eis  ctiam,  et  licentiam  habere  in  omuibus  regioiiibus  imperii  mei,  tarn 
in  bis,  quae  circa  Utas  sunt,  quam  iu  his,  quae  intra  terram,  et  ia 
ipsis  insulis  et  simpliciter  in  omnibus  partibas,  quae  aub  potestate 
nostrae  piae  Tranquillitatia  suot,  omnem  mercationem  exercere,  et 
entere  atque  veudere  omnem  speciem  in  regionibus  imperii  nostri 
nascentem  et  ex  aliis  regionibus  in  eis  allatam,  sive  per  naves,  sive  per 
nare,  sive  per somaria  vel  plaastra  per  terram,  et  uec  commercium,  nec 
pedagium,  vel  passagium  aut  soraaticon,  aut  portuaticoo,  aut  causaone- 
randi,  aat  scalaticum,  uec  aliquem  ceusiiin  ad  petitiouem  a  navibas  in  Ko- 
maniain  vcnientibus,  vel  aut  somariis  vel  plaustris  per  omnes  regionea 
imperii  mei  transeuntibus  ex  consuetudine  exactnm  exigentor.  Inaa- 
per, et  quoaiam  iu  qnbusdam  regionibus  imperii  mei  molestiam  et  in- 
tormationem  nonparvam  adde  contra  Veneticos  imperio  meo  fidelissimoa 
iam  dicli  prudeatisaimi  Venetiae  legati  Petras  Michael  et  Octavianoa 
Qairinas  meo  soggessere  imperio,  eo,  quod  iu  chrysobullis  priua  eis 
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factis  ipsae  non  »int  ordinatae:  imperiom  meum  et  a  tali  moleatia 
volens  fidelissimos  et  Veneticos  liberare,  et  nominal  im  oBioea  regio- 
nes,  quae  sub  Aomauia  sont,  in  qniboa  mercari  delxui.  ordinäre,  in 
praeseoti  chrysobolo  (1.  ehrytobvUo)  meo  placoit  imperio,  quod  baec 
soot,  istaevideh'cet:  Proviocia  Dirrachii  com  UJa  (1.  i7/«)qoae  in  ea  soot 
personarum  et  Ecdeeiaron  immobiliboa,  verao  la  ( 
cia  Jerichoret  Canirion  com  oranibns  io  ea  in 
aJla  Vallona.  Proviocia  Joanniuon.  Provincia  Orinopoleo*.  Pro- 
vincia  Provincia  Coloniae.    Proviocia  Acrides.  Provincia 

Prespe.    Provincia  C&storeae.    Provincia  Servion.    Provincia  Tria- 

dicae,  et   Proviocia  et  Umnisonc.   Provincia  Seopiae  com 

Episeepni  Coriton.    Proviocia  Sangarion.    Provincia  Malesomi,  et 

Provincia  Stromicae.    Provincia    et  Pellago- 

ac  Moliacom  oec  ood,  et  Mogrens.  Proviocia  Verias  < 
Cetri.  Provincia  Valeri, 
copolon  cum  Episoopatibus  in  ea 
libas  Ecclesiaiticis,  et  Moiiasterialibus,  et  cnm  ipsis  Episehietibns 
snbiacentiboa  iotimia  consaognineis  Imperii  inei,  semper  felicisaimis 
Sevaatocratoribug  Caesareia  et  dilectia  Imperii  mei  filiabus  ac  desidera- 
tissimae  ipsi  meae  Augustae  insula  Corypsi.  CepbaUni.  Zacintho*. 
Leucas.  Ithaci.  Oriom  in  confiuinm.  Patron,  et  Methonis  Orion. 
Corintbi,  Arighns  et  Naoplii.  Orion  Thebaruni.  Euripo  cnm  Insu- 
Ks  Andro,  et  Cariato.  Ceo,  Milo,  et  in  ceteris  Insolis,  qoae  snb 
Andre  sunt.    Dodecanesos.    Milhileoe.  China. 


EpiHchiepsi»  Domoco  et  Veaeria.  Carthnlarata. 
riaata,  et  qoae  sab  ipso  sunt  Villae.  Tricala.  Cbodos.  Goos. 
Strovicoloa.  Criti.  Cypron.  Orion  Athenarum.  Provincia  Vales- 
bativae.  Provincia  Wlachiae.  Epischiepsis  Mersinis  Arbadiupoleor, 
et  Ulgaro  Pliiligi.  Prorincia  Adriauupoleos,  et  didiniolichi.  Provin- 
cia Ancbiali.    Provincia  Philippupoleos.  Veroia,  Moras,  et  Arcyda. 
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Provincia  Missiotiiae.  Epischiepsis  Damutritos.  Provincia  Lariase. 
Epischiepsis  Platamonos.  Provincia  Tracis,  et  Maeedoniae,  et  qnae 
in  ea  sunt  fischalos,  et  personalem  Epischiepsis  videtur  Epischiepsis 
Chirovacbn  Silistra.  Epischiepsis  Zorlu.  es  Theodompoleos.  Pro- 
vincia Chironusi.  Provincia  Meandri.  Provincia  Philadelphiae  Se- 
leaciae.  Provincia  Nicodemiae.  Episcbiepsis  pilarum,  et  Pithion. 
Provincia  Opsichiu,  et  Egeu  com  Epischiepsi  Lopadio,  et  Appolo- 
niadae.  Provincia  Acherau.  Provincia  Athormyti.  Provincia  Mi- 
lasis,  et  Melachmuudi.  Provincia  Neocastron.  Provincia  Acbaliae,  An- 
tiocbiae  Laudiciae  et  usqae  ipsam  Antiochiam  et  simpliciter  in  omni 
tenimento,  quod  sub  nostro  Imperio,  sive  secns  litos  aut  infra  terram. 

In  omnibus  enim  talibus  regionibus  iinperii  mei  et  Romaniae,  vel 
fiscal  es  sint  aut  ecclesiasticae  vel  subiectae  secretis  sacrarum  dorao- 
rum,  aut  intimi*  ipsis  cognatis  imperii  mei  per  nmnia  felicissirais  se- 
vastocratoribus  ac  Caesareis,  et  ipsis  dilectis  filiabus  imperii  mei,  nee 
non  et  ipsi  meae  dilectissimae  Augustae,  sine  impedimento  erant  (I. 
erunt)  mercantes,  et  in  ipsa  etiam  urbium  regio  a  nullam  inolestiam 
absque  aliquo  sostitieutes,  nec  etiam  ex  toto  nsqne  uuum  obolnm  per 
(I.  pro)  commercio,  vel  passagio,  vel  somariatico,  vel  scalatico, 
vel  ponuatico  (I.  portuafieo),  vel  pro  alio  aliquo  capitulo  requisiti; 
eandem  etiam  libertatem  habebnnt  et  ab  eis  condnctam  [I.  conductä] 
somaria  et  plaustra,  et  nec  ab  bis  aliqnod  ab  aliquo  requireretur  [I. 
requiretur].  Imo  quiete  et  sine  aliqua  datione  omnes  regioues  im- 
perii mei  transibunt,  et  nec,  quae  ab  eis  conducentor  somaria  vel 
planstra,  vel  quae  eis  servieriut  agogiatae,  requiretur  aliqnid,  nec 
qaod  eis  aliquam  speciem  vendiderint  vel  ab  eis  ernennt,  exigetur 
commercium  pro  illa  tali  specie  vel  pratichum  1 1.  practicvm],  quod 
debet  accipere  fischus  vel  pastor  [1.  praetor  s.  praetor]  illius  re- 
gionis,  in  qua  fit  mercatio,  nisi  Veneticis  boc  venderetor,  sed  homi- 
nibus  commercium  dare  debentibus.    Placet  enim  imperio  meo,  nul- 
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lum  eorum,  qui  sab  potestatc  imperii  Romanoruai  et  cum  Veneticis 
mercantor  iu  omnibus  regiouibus  imperii  mei,  aive  cum  eis  vendide- 
rit  aut  adeo  in  aliquo  aliquid  emerit,  dare  qmdquam  pro  commercio, 
yel  pro  aJiqua  alia  exactione;  aed  eos  esse  tiberos,  tanquam  et  ipsi, 
qui  commercium  dare  debeutibus  mercantur.  Si  qua  vero  ausus 
foeritin  aliquo  eos  inquietare,  Telaliqoid  de  illis  aufcrre,  quae  [quod] 
magua  ira  iiaperii  mei  erit  infeatandus,  et  quod  auferetur  in  quadru- 
pluni  redditurus.  Et  baec  qaidem  de  übertäte  fidelissimorum  imperio 
meo  Veneticorom,  quam  in  omni  teuimeuto  imperii  mei  babebuut.  In- 
super  quotüam  quidem  iam  dicti  prudenüasimi  legati  Venetoruui, 
Petras  Michael  et  Octavianus  Quirinua,  intolere  imperio  meo,  qoia 
ex  nou  acripto  uaqoe  et  uonc  caasia  iudoctis  ab  aliquo  Graecorum 
et  aliquorum  Veneticorum  a  legato  Venetiae  pro  tempore  in  magna  urbe 
existente  iadicatia  et  aolutia  ioterdum  qaidam  Graecorum  quibusdam 
civilium  iudioum  yel  in  palatio  imperii  mei  custodientium  accedeotes 
ad  tractationea  gravissiutas  fidelissiimis  imperio  meo  Veneticis  super 
inductiouem,  et  in  carcerem  retrahi  eos  faciuut,  et  omnibus  aliis  de- 
decoribus  sobiici»  deprecati  sunt  igitor  imperium  meum,  ut  et  tale  ca- 
pitnlum  per  praesens  chrysobullum  verbum  imperii  mei  solvatur,  et 
coucedatar  eis,  qui  Grecio  (I.  Graeci)  quidem  circa  Veneticum  ageute 
(1.  agenies)  in  causa  peculiari,  a  legato  Venetiae,  qui  in  magua  urbe 
iadiciom  fieri  debeat,  Veoetico  (1.  Vattüd)  vero  circa  Graecum  ai- 
militer  ageute«,  si  quidem  qui  tunc  fuerit  canoellarius  viae  iu  magna 
urbe,  iverit  apud  eum  causa  moveri  et  iudicari  debeat.  Si  vero 
forte  ipse  iu  magua  urbe  nou  fuerit,  apud  tunc  magnum  logaristom 
(1.  logariastem')  causae  iudicentur.  Graviter  quidem  imperium  meum 
talem  eorum  accepit  peliiiouem,  et  ex  toto  ad  eius  complementum 
aunuere  nolebat.  Sed  quoniam  multa  iustantia  praedeclarati  legati 
ad  imperium  meum  fecere,  et  ne  talis  eorum  deprecatio  nou  exaudi- 
retur,  magnia  precibua  sopplicaverunt,  ut  hoc  solo  capitulo  separare 
Veuetiam  aRomania  voleutei  Imperium  meum  puram  fidem  et  bouam 
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circa  Rontauiaiu  Yeueliae  voluntati  [I.  roiuntatetn]  noo  ignorans; 
insuper  et  praedeclaratoram  prüden  tissimorum  Venetiae  legale  rum, 
Petri  Michaeli»  et  Octaviani  Querini  [1.  Quirini],  magna  instantia 
iuflexuni  praecepit  per  praesens  chrysobolum  ft 
■]  verbum,  qaod  Graecio  [1.  Grmeo]  qtidem  circa  Ve- 

>,  Jegatu«,  qui  per  teapora  in 
erbe  erit,  tale  indician  peracratetur,  et  scripior  quident  de- 
to  a  Graeco  tabnlario  composito,  certificate  etiam  ab  aliqno 
iudicum  veli  et  epitiotoni  [I.  epitimt]  vel  symioraate  [I.  tsemitnnate] 
alieuius  praedictorum  iudicum,  aut  ctiain  ab  aliqno  pontificum,  vel  ab 
aliquo  tabnlario  vel  iudice,  quidquid  apud  Veneticos  dignum  fide  ha- 
best ur,  secundum  huiusmodi  scripii  comprehensionem  decasionem 
uperinduci.  Sic  etiam,  qaod  per  qoalecomqn 
et  imperio  meo  fideliasimo  protoeebasto  et 
ad  maguam  urbem  mitteler  legatos,  et  qoi  sub  eo  »u.i^o, 
praeter  in  ntagnam  urbem  eoraoi  introitom  ostendi  debeant  eis  [I.  er), 
qoi  tute  erit  viae  cancellarius,  aut  si  ipse  taue  cauceilarios  in  Con- 
stantinopoli  non  fuerit,  ei,  qui  tunc  erit  maguus  Logarista  [I,  JLoga- 
riasta],  et  ab  eo  debent  ntitti  ad  ecclesiam  Veneticorum  per  magnuni 
Interpretern,  vel  si  ipse  non  fuerit,  per  aliqoem  enriae  aliornm  inter- 
pretam,  et  per  anum  eoram,  qui  cancellariae  scriptis  deserviaut,  aut 

praesens  non  fuerit,  et  hl  aiedio  ipawa  Vt 

tunc  in 

!,  qnod  recte  et  iuste  et 
ine  [I.  lutpeetione]  personaram  vel  alieuoa  doni  dati 
vel  promissi  iodicia,  quae  iuter  Graeco»  aclorea  et  Vreneticos  eos 
facient,  nec  alieni  [I.  aliiptid]  adiutorium  Veueticis  tribuent,  sed  aeqaa 
lance  utriusque  cao>ani  tan»  Graeci,  quam  et  Venetici  discernent  et 
iudicabunt. 

Venelico  eodooante  [dele  äomante]  debente  Graeco  j 


sacramentum,  ipso  Venetico  solo  iurare  debente,  decisionis  causae 
sacramentam  Veneticas  Graeco  possit  referre,  si  vult,  prout  de  hoc 
prudeutis&imi  legati  Veneticorum  meam  deprecati  sunt  imperium.  Et 
haec  quidern,  Graeco  circa  Veneticum  agentem  [I.  agente).  Si  vero 
Veneticus  circa  Graecom  egerit,  apod  tone  Caacellarium  viae,  Tel 
eo  a  magna  urbe  abseilte  apud  magmim  Logaristum  [I.  LogariaHtam] 
qoerelam  debet  propooere,  et  scripto  quidern  ßde  digoo  existente 
actori  Venetico,  qood  a  Graeco  Tabulario  ac  Jadice  Veli  et  Epi-  ' 
tiotoini  (I.  ICfritüni),  aat  a  Pontince  vel  Veoelico  Tabulario  vel  Ja- 
dice sit  compositum ,  secundum  haec  utique  causa  decidetar;  scripto 
vero  actori  non  existente,  secondum  ipsum  ins  5  et  aclor  Veneticus 
iudicabitur,  et  damnabitur  quidern,  et  ea  ab  eo  Graeco  calnroniae  sa- 
craineutam;  iurabitur  autem  et  ab  ipso  Graeco  ipsum  decisionis  cau- 
sae  sacramentom ,  ita  qoidem,  qnod  Veneticus  referrc  possit  e 
contra.  Et  secandom  praesentem  formaui  praesentis  soripti  huius 
chrysobuUi  iatpern  mei  ex  (I.  et)  nunc  et  deineeps  iudicia  pecunia- 
ria  inter  Veneticos  et  Graecos  decidantur.  Praeterea  qoidem,  si  de 
seditioue  vel  repugnatione  inter  Graecom  et  Veneticom  existente  mo- 
▼eatur  causa,  magna  quidern  existente  seditione,  et  ad  multitudinem 
deventa,  et  ad  homicidium  forte  proveniente  ant  niaguas  piagas,  tone 
Cancellarias  viae,  vel  eo  a  magna  urbe  absente,  tunc  praesens  in 
palatio  Wlachoriorg.  (1.  Blaehernarum)  primicerii  et  stratiotarum 
hoiosroodi  praeservabitur  causam,  et  nt  ab  eo  cognoscetur,  solvet 
et  ulciscatur;  parva  vero,  et  ad  unum  vel  duos  dedueta,  si  quidern 

apod  tunc  Cancellarium  viae,  vel  eo  a  magna  urbe  abseute,  apod 
tunc  raagnnm  Logariastam  querelam  propouat,  et  secuiidum  leges 
vindictam  habebit.  St  vero  Graecos  fuerit  idiota  quidern,  et  non  ex 
senatos  cousulto  aot  de  clarioribus  hominibus  curiae  imperii  inei  con- 
sistens,  apud  legatum  Veneticorum  et  aub  eo  iodicea  de  inioria  et 
dedecore  movebit  causam  et  ab  istis  suseipiet  vindictam.  Dili  genter 
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euim  imperiam  meum  confidit,  quod  super  hniusmodi  capilalis  sa- 
crameota  pro  iastitia  intervenientia  Venetici,  qoibas  iudiciara  est  com- 
misstim,  noo  despicieot,  imo  et  similiter  in  haiusmodi  caasis  inslitiam 
custodieut,  quemadmodnat  et  in  peconiariis;  et  uon  tantam  honorem 
vel  dedecus,  srire  proficum  Tel  dannam  Veneticorum  curabit,  quan- 
tuoi  eornm  sacrameuta,  quae  ab  iis  pro  iustitia  fient,  in  omuibus  bene 
eastodire  et  obserrare,  ne  aut  longa  sequalur  inora  in  iodiciis  inier 
Graecos  et  Veaeticos  futaris,  nee  libelli  dies  nec  interdictortun  ua- 
qae  in  XX.  vel  XXX.,  pront  coinmoniter  secundum  leges  tenetar, 
continuari ,  meo  placet  imperio;  aed  aecondon  novain  coustitutio- 
nem  aempiternae  tnemoriae  imperatoris  et  dilecti  patrni  inperü  mei, 
domini  Manoelis  Connani  (I.  Vomneni),  factam  de  iudiens,  qnae  inter 
extraneoa  et  indigena*  persona*  cives  conversantur.  Iusuper  et 
aliam  petirionem  saepius  declarati  prudeutissimi  legati  ad  meum  fe- 
cere  imperinm  iustissimam  et  meo  acceptabilem  imperio.  Petiere 
enim,  ut  Venetico  in  aliqua  regione  imperii  mei  morieute  nallam 
praetori  terrae  ad  bona  defuneli  Venetici  fieri  (adde  ticeal)  acces- 
sionem,  imo  secundum  placitum  Venetici  defuneli  eius  dispeusentur 
res  vel  ab  eias  fideicommissariis,  si  testamentarie  contigit  eum  obiisse, 
Tel  ab  iis,  qui  reperieotor  tnnc  ibi,  Veneticis.  Annait  igitor  irope- 
rium  meum  et  tali  eorum  petitioni,  et  per  praesens  scriptum  auro 
signatuin  cbrysobullum  verbom  iubet:  nnlli  in  tofa  Romania  aliquod 
dominium  exercenti,  sWe  praetor  proyinciae  ait,  »ive  vilhcos  perso- 
sonaliter  Tel  monasterii ,  ant  ipsornm  intimorum  cognatorum  imperii 
wei,  et  ipsornm  etiam  feUciasimorom  Sebastocfatoruai  et  Caesarum, 
Tel  dilectorum  liberoroni  imperii  mei,  ant  ipsius  dilectisaimae  Augua- 
tae,  licet  ullo  modo  in  Veneticorum  defunetorum  res  manos  immit- 
tere,  et  aliquid  ex  eis  usque  ad  unum  obolum  aeeipere;  aed  intacta 
omnino  castodire  tarn  a  manu  Dimosii,  quam  a  manu  personarum  et 
monasteriorum  potestate  defuneli  vel  procuratorom  eins,  siTe  ab  in- 
testato  liaerednm  custodita. 
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Scire  autem  oportet:  ille  qui  ausna  fuerit  circa  praesens  prae- 
ceptum  imperii  mei  facere,  quod  in  quadruplum  reddet  oblatum,  et 
per  competentem  panietor  correptionem,  taoc  viae  Logotheta  existente 
sen  magno  Logariaata  talia  capitoli  vindictae  auperinvigilare  de- 
beute,  et  aecunduin  praesens  praeceptam  imperii  mei  vindictam  fa- 
cere. Omnia  igitur,  quae  per  praeaeutia  cbrysobolli  verbi  ab  impe- 
rio  meo  corroborata,  ex  gratia  donata  Oenti  Veneticorum  itnperio 
roeo  fidelisMimorom,  incorrupta  et  immutata  custodia  eront,  quons- 
qne  et  Yenetici  ad  imperium  menm  et  Romaniam  fidem  aecondum 
ea,  qnae  ab  eis  pacta  et  iurata  sunt,  et  inauper  ordinato  scripto  le- 
gatorum  prudentissimorum  declarata,  immotata  et  incorrupta  custo- 
dierint.  Ad  baec  enim  et  praeaens  chryaobullum  verbuin  imperii  mei 
fidelisaimi8  imperio  meo  traditnm  est  Veneticia,  firm  um  et  inviolatum 
habere  debens. 

Factum  mense  Novenibrn  praesentia  aecundae  indictionia 

seamilleaimi  (I.  sexinillesitni)  aeptingeuteaimi  septiini  auni 

in  quo  et  uostrum  pium  et  a  Deo  promotom  imperium  aub- 
i  r  r  r 

aignavit. 


Alexiua  in  Christo  Deo  fidelia  imperator  et  mode- 
rator  Roinanorom  Connanua  (1.  Comnenut)." 

Habes,  lector  benevole,  privilegium  Veneto- Graecum 
e  Marino  fideliter  repetitum,  et  aliquoties  emendatiim.  Se- 
quittir  a  nobis  multoties  emeridata  et  ilhistrata  pars  geo- 
graphica, cui  addidimus  interprctationem  Graecam ,  et 
quidem  nostram,  a  latcrc  positam.  Eam  feciinus  in  ad 
junientuin  textus  Latini ,  qui  tantum  non  Graece  sonat. 
Adeo  omnia  sunt  formis  Graccis  permixta;  id  quod  maxi 
me  valet  de  scriptione  nominum  geographicorum  eorum- 
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que  casibus.  Byzanttnus  imperator  libellum  s.  Privilegium, 
Gracco  sermone  scriptum  suoque  nomine  et  chrysobullis 
munitum,  Venetis  tradidisse  putandus  est;  hi  vero  inter- 
pretatione  Latina  carere  non  poterant,  cuius  partem  geo- 
graphicam  homo  quidam  Graecus,  puto,  utriusque  lioguae 
peritus,  revera  Graeco-Latinam  fecit,  non  Latinam.  La- 
tina nos  Latinhati  reddidimus;  Graecis  nostris  lector, 
cuius  cominodo  consultum  volebamus,  fruetur  indul- 
genter. 


Abbudluof  der  III.  Cl.  d  k.  Ak.  der  Win.  V.  Bd.  II.  Abtb.  (b)  4 
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Facti  Vencto-Graeci  pars  geographica  a  nobis 

emendata» 


Provincia1)  Dyrrhachii2)  cum      To  &(/mi  Jvfäaxtov  oif»  rotg  ir 

illia,  quae  in  ea  sunt,  personarum  avrcp  axwrjroie  tw*  rt  7xooo(6nu>y 

et  ecclesiarum  immobilibus  existeu-  xal    tuV  ixxXqouöy.     To  &(pa 

tibus.    Proviucia  Joanninorum.  s)  ' Itoatvivaur.    To  &(f»a  äovvovn6- 

Proviucia  Drynöpotis.  *)    Simili-  Atme,  Öftodos  xal  to  &£fta  Jeaßo- 


l)  Provincia  Dirrachü  cum  iUa  qua*  in  ea  ttmt  personarum,  et  EceUtiarum 
iuunobilibus,  verso  ia  Chimaera  Proeincia  Jerichoret  Canirion  cum  ornni- 
bu$  in  ea  inunobilibuit  exietettfibus  »IIa  Yallona.  Provincia  Joanninon  M 
(i.  e.  apographum  Marinianum).  lata  (cereo  . .  Valiona)  Itatus,  t.  Marinas 
i.  alias,  ex  suia  addidisse  putandua  eat.  Iam  pro  Chimaera  ex  u»u  me- 
dü  acfi  lege  Chimara  (veterum  Chitnerium,  coli.  Thessalonica  p.  482),  et 
pro  insano  Jerichoret  serfbe  Jericho  et,  pro  Canirion  autem  Caninum 
(per  Graeciamum,  i.  c.  Karivw* ,  gen.  plur),  coli,  iis,  quae  deineep» 
ad  vocem  Joannina  exponemus.  Postrcmo  Valiona  est  Attlon,  quam 
forraam  non  deaeruere  medii  aeri  scriptorea,  deineepa  citandi.  Totum 
vero  locum,  quem  in  aliis  quoque  partibas  male  acripsit  M.,  reddidimna 
duce  G  (i.  c.  apographo  Gi-igororiciano). 

»)  Dirrachü  M. 

»)  Joanninon  M„  Joauninorum  G. 
*)  Drmopoleoi  M. ;  DrunupoUoa  G. 
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ter ')  Provincia  8)  Deaboli*.  7)  Atta«.  To  &(pa  KoXvoyt/as.  To 
Provincia  Coloniae.  Provincia  &iua  *A]gff9o£.  To  &£ua  notontjS' 
Acliridis.  Provincia  Prespae.9)  To  (Hfta  Kaorootas.  Tö  tM/m  J&q- 
Provincia  Castoriae. 1  °)  Provin-  ßitor.  To  th'ua  ToiadlrZtis  xal 
cia  Serviornm. 1 1 )  Provincia  Tria-  BtXtofiovötov.  To  &(ua  Watooov 
ditzae  12)  et  ,3)  Belesbudii.  «*)  xal  Botmwßtjg.  To  H>iu>.  Zxo- 
Provincia  Nalssi 1  5)  et  Branitzo-  nfwv  ai-v  rtj  Imaxtytt  Kootnov.  To 
bae. 1 6)  Provincia  Scopiae,  cum  ,'/*<i«  ZayoQüov.  To  ih'uu  MaM- 
episeepsi  Coritoruni. 1 7)  Provin-  aoßov  xal  Mooaßiodov.  To  öiuu 
cia  Zagoriornm.  1 8)  Provincia  SrQov^idltjs.  To  &£fia  IlQtktnov, 
Malesoßi' 9)  et  Morabisdi.20)  Pro-  xal  UtXayoyfai;  xal  MoAvoxov, 
vincia  Strumitzac. 2  ')  Provincia 
Prilapi  22)  et  Pefagoniae  2  3)  ac 


itn'< 


i 

»)  -Swi  i  Ii  tri  omiltit  M. 

')  Post  provincia  lacunae  signum  habet  M. ;  ciplovit  G. 

"t)  J>i  avo/eo«  G. ,  semper  utens  litera  r  pro  6,  qaod  tcmcl  notassc  suffi- 

cict.    Nos  ei  lileram  6  in  plerisque  reddidimus. 
*)  Aeridts  M.;  Achrydo»  G. 
»)  Prespe  M. 
»•)  Casloreae  M. 
'")  Scrtio*  M  G. 
«>)  Triadicae  M.  G. 

1  •)  Pott  et  lacunun  habet  M.  Esplerit  G. 

<«)    Btltbutdu  G. 

'*)  Nüi  G.  Omiltit  M. 
■  •)  Umuiione  M. 

Corüon  M.  G. 
•f)  Sangarion  M. ;  Sagoriori^G. 
'*)  MoltMomi  M. ;  MaU$obu  G. 
,0)  Morositchii  M. ;  Morobitdu  G. 
*>)  Slrumicae  M.  G. 

35 )  Post  Prilapi  lacanam  habet  M.  Explcvit  G. 
**)  PeUagoniae  M. 
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Molysci**),  nee  non  Moglea«*  »/roi  arm  MoyXivwy.  Tb  &iua  lif.Q~ 
mm*4).  Provincia  Berrhoeae26)  Qoias  <si>y  ref  xartnavtxttp  xov 
com  cafepanicio»7)  Citri").  Pro-  Kirgovs.  To  Stiftet  BoXtooc  , 
Tiucia  Boleri29),  Strymoai»  €t  £TQVft6yog  xai  GeooaXoy/xus. 
Tbesaalonicae.30)  Prorjncia  Nico-  2V>  fapa  TiixonoXttoe  t$w  raus 
polia")  ctiraepiscepsibos3*)  w  e»  b  avrt?  imoxtipsot  tiöt  r*  nooawn 
existeittibaa  personalibas ,  eccle-  mar  xai  zoiV  ixxXno«äy  xai  tri* 
aiasticis  et  moiiasteriaJibus,  et  Oooi  ftmaonjotoy ,  xai  ai>y  rak  inw 
ipaisepiscepaibns^sabjaceatibaa  artyas»  ratg  n^oatjxoiaais  Afdi 
intimis  consanguineis  Imperii  mei,  tovs  ftaXufta  ovyyevtte  rjj  ßaotXeiq 
uernper  fidelissimis  sebastoerato-  ypä&,T0vea$im(north9vsoeßaaT«t- 
ribns  Caesaribas34),  et  dilectis  xoarooas  Kataaoas  xai  ayantiras 
Iniperii  inei  filiabas,  ac  desidera-  rijg  ßaatXektg  yfuöy  9vyart(>as, 
tissimae  ipsi  meae  Aagustae.  In-  xai  rijv  no&ewoTarqy  Tjpiy  avrijy 
sola  Corpba  ss),  Ceplialleuia3*),  £tßaarijy.'Byijaoe  Koqvqxo.  KttpaX- 
Zacyiithus37),  Lencas,  Itbaca38).  Xr^via.  Zaxvyih>$.  Aevxitg.  '/£aar^. 


*)  Molitcum  M.  ;  Motgecu  G. 

■■>)  Mogrent  M  ,  Magrem»  G. 

•)  Vertat  M. ;  Verrgat  G. 

*)  eatepaniehia  M. ;  eatepanikia  G. 

»)  Cetri  M.  G. 

»)  F«/er«  M. :  Vcleri  G. 

)  Strimomtero  Tettalettietit  M. ;  Sir y  mono  $  et  Thettitoniett  G. 
<)  Sicopolon  M.  G. 
*)  epitcopatiöut  II. ;  episkepsiiut  G. 
*)  epitchietibu*  M.;  epitkeptiaut  G. 
«)  Caetareit  M. ;  Caetaribut  G. 
*)  Corgpti  M.;  Coryphi  G. 
•  )  CephaihU  M, ;  Kephalini  G. 
')  Zacinthot  M.j  Zakhttot  G. 
•)  //fcr«  II. ;  /ladU  G. 


Horiuni  Patrarum  et  Metbouae'9).  "Oqvov    IIutqwv    xal  Mt&vöyys. 

Horiuin  Corinthi,  Argus  et  Nau-  "Oqiop  Ko(>(v&ov,  "Agyovs  xal  Nav- 

plii40).  Horiuni  Thebarom  et  SJu-  nkiov.  "0qwv  Orißauf  xal  Evoinov, 

ripi  *•),  cum   itmnlis  Andro   et  ovt>  rate  njootg  "AvdQ<p,  Kawffrtp, 

Carysto*»),  Ceo,  Melo*»)  et  ee-  Ktop,  Mijiq>  xal  raig  Xoawk  vn* 

teris  insolis,  qaae  sab  Audro**)  Ttj'JydQto  xal  Kaovottp.  Jatt- 

eont  et  Carysto.    Dodecanesus.  xdmjaog.  Mnvitjmj,  X(oe>  X«{m>s, 

Mityleoe*«),  China««),   Samos,  'PMog,  Ktie,  Xrtfßdog,  K^xn, 

Rhodos«'),  Cos,   Strobilos  «»),  KCnnos.  "Oa*oy  \49ti*i*.  To  Stau 
Creta**),    Cypras.    Horium  so) 
Athenarnm  **)•  Provincia  Belege- 


")  Orhtm  in  eonßninm.    Patron,  et  Metkoni*  M.;  Orion  Patron  et  Metho- 

nit  G.,  quod  recepimns.    V.  nos  in  espt. 
«•)  Horium  Corinthi,  Argttt  et  Nauplii  solas  habet  M.,  qui  locum  »ic  acri- 

bit:  Orion,  Corinthi,  Arifhut  et  Navplii. 
*•)  Orion  Thebarum.  Euripo  cum  insulis  cett.  M.:  Orion  Thebarwn  et  Eu- 

rypu.  0(G.  auadet  orion)  ineuiaecctt.  G.  Sequimur  M.,  leriter  emendan- 

tea. 

**)  Caritto  M. ;  Caryeto  ut  mos  G. 
•*)  Ceo  (keo),  Mito  M.  G. 
**)  Antra  G. ;  Andro  M. 

«*)  Dodecanesos  MithiUne  M. }  Dodecaniios  Mytilinin  G. 
«•)  CA,«  G. 

41)  Haec  {RÄodus  —  Cyprus)  post  Tricata  habet  M.,  aic  acribena:  Cto- 
«fo#.  Coo«.  Strobicotos,  Criti.  Cypron.    Sequimur  ordinem  Grigoroticii, 
non  Marint,  qui  in  reliquis  quoquc  ordinem  plus  semel  turbat. 
-    «»)  Strobieolo»  M  ;  Strobylue  G. 

«•)  Cr/W  M.;  Äri/a  G. 

••)  Orium  M.  G. 

*•)  Athenarnm  M.  ^ 
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zitiae").  Provincia  Blachiae'*).  BtXty^tjriag.    To  &4fta  Blasius. 

Episcepsis  •*)    Demetriadis  **)•  fB  intoxtyte  Jim*?*"*0*  Al  Svo 

DooAlmyri»«).  Epilepsie*  7)Gre-  'Mftvooi.  'H  intoxtyis  r$«ßivi'xu» 

benicoram  et*8)  Pharsalorom *•).  xal4>agadXtof.'Uin(ax$ifus^ofi6xov 

Episcepsis  Thaomaci«0)  et  Be-  xttl  Beojyqe.    Ta  x^oviaoaxa 

senae61)-  Cartnlarata«*)  Egerns,  "E^ov  xal  'PttioßttjTlov  *«i  ra 

Dragobistiom«»)  et  qoae  auut  sab  M  airtj  furoxut.    TQtxaAa.  T6 

ipsa  yillae.    Tricala.    Provincia  &£fia  JaQtaarjg.  *H  intoxtyig  212er- 

Larissae.    Episcepsis    Platamo-  ra^s.    To  Mfm  eojxtjg  «rf 

nis««).  Provincia  Thraciae»*)  et  Maxstorias,  xai  al  lr  avztp  obren 

Macedoniae,  et  qoae  in  ea  sunt  Imoxtyug  rov  re  ftoteo»  xal  ztör 

fiscales«6)  et  personales  episcep-  nQooibna»,  rjvot  $  txiaxtyis  Xoiqo- 
ses,  videlicet»')  episcepsis  Cboe- 

*«)  Valeebalivae  M.;   BelccbaiuU  .G.    Beleanitiae    malim-,  Betechatuim 

Scbafarikios  coni. 
")  W lacht  a*  M.;  Blachiae  G. 

»«)  Haec  {Episcepsis  Demetriaiu  .  .  Tricala)  poat  Sornas  habet  M.  8e- 
quimnr  ordinem  Grigorovicn,  omiasa  jam  plerumque  Marinianaram  tor. 
bsrnm  mentione. 

»*)  Dimitrias  M.;  Dimitriades  G. 

")  Alnini  N. ;  Almyri  G. 

•  i)  Episehiepsis  tarn  paalo  antea,  tarn  hic  et  in  seq.  M. ,  episkepsis  aemper  G. 

»•)  Erevenicon  M.,  Crebenicon  G. 

*•)  Fertalon  M.  G. 

••)  Domacu  (Domoku)  M.  G. 

•«)  Veseris  M.;  »m«»i  C*«««") 

•*)  Charthnlarala  M.,  dein  puneti  lignura  figen». 

•»}  Dobronviusta  M. ;  Dobrochuuptla  G.  Vide  noa  in  oxpl. 

*«)  Platamonos  G.  Utrumque  (Larisaam  et  Platamonem)  inferiua  M.  habet, 

alio  plane  maloque  ordine.    Sic  et  »tibi  in  aeq.  ballacinator.  Melioren 

Grigorovicii  ordinem  in  omnibu»  aequiur. 
•*)  7Ar«c<#  (TAr«*«)  M.  G. 

•«)  ßschalos,  et  persobales  Epiiciepsis  M. ;  fiscales  et  personales  episkepsis  G. 
•i)  tüfcter  M. ;  videlieet  G. 
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robaccborum  Selivriae  ßdxxuif  xal  XtjXvßqlaq.  'H  inioxt- 

episcepsia  Zuruli  et  Theodoropo-  yts  TZovqovXov  xal  Qtoimoovn6~ 
lis70);  episcepnis  Mesenae,  Area-  Attas-  '//  irtiaxttpts  Mtoqytjs  xal 
diopolis  et  BoJgarophygi7 ').  Pro-  *  AqxadtovnoXtios  xal  BovXyaoo- 
vincia  Cberaonesi 72).  Provilicia  tpvyov.  To  &(ua  jreooovyoov.  To 
Adriauopolis ,  Didyinotichi  73).  ih'ua  'AäoutyovnoXtvos  xal  Jiäv- 
Provineia  Brancbialii 7  *).  Provia-  uoih'xov.  To  &(pa  llo«yx"'*<°<'- 
cia  Phil ippopol is,  Berrboeae,  Morr-  To  fKue.  4>tXuinovn6Xtu)<;s  Btoooicts, 
bae  et  Achridis  7*).  Provincia  Mofas  xal  'AxQttovs.  To  &ifut 
Mesothyniae.  Epiacepsis  Dama-  Mtoo&vyfas.  'H  Inloxeyw  Aaua- 
tryis76).  Provincia  Nicotnediae77).  tqvos.  T6  &4pa  KuofitjSktas. 
Episcepsis  Pylarum  et  Pytbio-  '//  intoxb\ftis  UvXiöv  xal  Uv&fw». 
rum  7  *").  Provincia  Obsicii  et  Ae-  To  &(/ua  'Oyixtov  xal  Aiyaiov,  ovx 
gaei,  cum  epi.scepsi  Lopadii  et  rij  iniaxiytt  AonaHtov  xal  'AnoX- 
Apolloniadis 79).  Provincia  Achy-  Xumadoe.  To  &{ua'Axvoäov<;.  To 
rai  so).   Provincia  Atramyttii9 &tfut  'ArfMtfivrrtov.  To  W/*c  Mv- 

^ —  ■ 

•*)  Chirovachu  M. ;  Cherouachu  G. 

**)  Sil  ist  ra  M.;  'Silur in  G.    Vide  no»  in  cxpl. 

10)  Zorlu,  et  Theodompoleoa  M.j  Vurln  et  Theodompoleoa  G. 

1  *)  Merainia  Arhadiupoleoa,  et  Ulgaro  Philigi  M. ;  Messinis,  Arcadiopoleoa 

et  Bulgarophygi  G. 
")  Chironuai  M. ;  Cheronisi  G. 

")  Adrionopoleoa,  et  didimolichi  M.;  Adryanupoleoa,  Didymotichi  G. 
14)  Anchiali  JA.;  Anchyali  G.    Vide  no»  in  cxpl. 
7*)  Veroia,  Morus,  et  Arcydu  M. ;   Venia,  choraa  et  Achrydu  G. 
1 4 )  Miaaoiniae  .  .  Damutritoa  M. ;  Mesothyniae  .  .  Damatoa  G. 
1T)  Nicodemiae  M.  ;  Nicomediae  G. 

piiaruut,  ei  Pithion  M.j  pilar  (pilaron  G.  coniieit)  et  pythion  G.  Vide 

not  in  cxpl. 

)  Opaichiu,  et  Egeu  cum  .  .  Lopadiu,  et  Appoloniadae  M. ;  Opaikiu  et 
Egeu  cum  .  .  Isopadu  et  Apolloniadae  G. 
Acherau  M.  G. 
")  Athormyli  M . ;  Atmyli  G.,  adden»:  sie. 
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Proviocia  IWylassi  et  Melanndii8*).  Xaaoov  xai  MeXarovStov.   T6  &t- 

Provincia  Maeandri. 8  9)    Provin-  fta  Matarb*oov.    To  &£/mx  JVto- 

cia  Neocastroram. 8  *)    Provincia  xdorotoy.  To  &4fuz  4*tXa$sX<f>itag.  To 

Pbiladelplüae.    Provincia    Atta-  &£fut  'AxraXtfas,  £tXevxe/as,  *Ap- 

liae, 8  *)  Seleoctae, 8  6)  Antiochiae,  rtox^os,  AaoStxUag  xai  Guts  noog 

Laodiceae,  et  iwque  ad    ipsatn  avryr  zip  * AvTt6zna». 

87) 


»*)  Milaiii,  et  MelachmunAi  M.;  MfimtaU  et  MeUmcdu  G. 
»)  Meandri  M.  G. 
*•)  Ne»ca*tron  M.  G. 

»»)  Achaliae  M.;  Aeotiue  G.    Vide  not  ia  ezpL 
**)  Setuciae  M.;  Selewüte  G. 
81 )  Laudiciae  M.{  Laudikime  G. 
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Explicatio. 


Argumentum. 

1.  2.  Dyrrhachium.  3.  Joannina.  Canina.  4.  Drynopolis.  5.  Deabolii. 
6.  Colonia.  7.  Achris.  8.  Preapa.  9.  Castoi  ia  Servia.  10.  Triaditza.  11. 
Belesbudium.  12.  NaVatua.  13.  Branitzoba.  14.  Scopia.  15.  'EnioiutpiQ. 
"Oqiov.  16.  Corita.  Zagoria.  17.  Malesobu».  18.  Morabisdus.  19.  Strumitza. 
20.  Prilapns.  21.  Pelagonia.  22.  Molyacus.  23.  Moglena.  24.  Bcrrhoea.  25. 
Boletus.  Themata  Strymonium  et  Thessalonicensc.  26.  Nicopolis.  27.  Alexii  III 
famiiia.  28.  Corcyra.  29.  Ilhaca.  30.  Argos.  31.  Nauplium.  32  Patrae. 
Methone.  33.  Thebae.  34.  Enripus.  35-  Carystus.  36.  Dodecaneaus.  37. 
Carpathus.  Ceos.  Cos.  Andros.  Strobilus.  Melus.  38.  Athenae.  39.  Belcgezitia. 
40.  Blachia.  41.  Duo  Halmyri.  42.  Demetrias.  Besene.  43.  Grebcnicum. 
44.  Pharsalu».  45.  Tbaumacua.  46-  Ezerus.  47.  Badobialium.  48.  Tricca. 
49.  Larissa.  50.  Platamo.  51.  Thracia  et  Macedonia.  52.  Chörobacchi.  53. 
Selybria.  54.  Tzurulum.  55-  Theodoropolis.  56.  Mesene.  57.  Arcadiopolis. 
58.  Bulgarophygum.  59  Chersonesus.  Adrianopolis.  60.  Didymolichus.  61. 
Branchialium.  62-  Philippopolis.  Berrhoea.  63.  Morrha.  64.  Achris.  65.  Me- 
sothynia.  66.  Damatrys.  67.  Nicomedia.  68.  Pylae.  Pythia.  69.  Obsiciura. 
70.  Mare  Aegaeum.  71.  Lopadium.  72  Apollonias.  73.  Achyraus.  74.  Adra- 
mytlium.  75.  Mylassus.  76.  Melanudium.  77.  Provincia  Macandri.  78.  Nco- 
castra.  79.  Philadelphia.  80.  Altalia.  81.  Selcucia.  82.  Antiochia  Macandri. 
83.  Laodicea. 


Google 


36 

1.  2. 

r  ■ 

•  _ 

Dyrrhachium. 

Miraberis,  qaod  chrysobulliaai  imperatoriam  Pontam  Eoxinam 
excladit,  excepta  Aacbialo,  orbe  illius  niaris  Ii  t  oral  i,  qaam  in  fme 
bnjus  libelli  habemus.  Verum  leclio  ibi  »uspecta  est,  coli,  explica- 
(ione.  Et  revera  exclusio  placebat  in  gratiam  Genoensiom  et  Pisa- 
Dorum,  Venetae  reipnblicae  nuDqaam  oon  rivalmm,  in  Ponto  autem 
Eaxino  fere  dominantiam. 

Dyrrbachium  com  proviocia  seculari  et  ecclesiastica  oberios  il- 
lustravi  in  Via  Egnalia  Coniment.  I.  p.  17 — 22- 

—  •  • .  i  ..  v' 

Joannina. 

Erat,  cum  pro  Joatmmorum  mallem  Caninorum*)  suadenf e  libra- 

•)  Illustrabo  in  transcunu  urbcm  Rpiri  maritimam  Canina  (Käviva,  xa), 
a  doctis,  ut  tot  alia,  neglectam.  Eam  inter  Adriae  oram  quaere  et  Drynopolin 
(Adrianopolin).  Anna  Comnena  libro  X.II1  (cd.  Paria,  p.  389):  o  Avliav,  i)  '/«- 
QiXto  (Oricum)  xai  ra  Kävtva.  Eadom  ibidem  p.  392:  JlQog  'hqixw  xai  la 
Käviva.  Georgius  Pachymei  es  in  Micbaele  Palaologo  2,  1 1  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  106):  to  ntqi  tä  Käviva  ifQijoinv.  Idem  ibidem  (j,  34  (p-  508  >q.):  ano 
twv  Kavivwv .  .  ixx(OQtjaa$  alt  vi  xai  Kavivwv  xai  KoQtxpSg  .  .  xaiaoxwv  ta  Kä- 
viva .  .  to  tüv  Kavivwv  a-qnqtnv  .  .  ftetaXaßovttg  (Itali)  ra  Kävtva  .  .  irzi  xä 
BekläyQada  (Arnaut-;Bicligrad)  wquwv  ..  noiaftoc  Bowoyg  (VoTussa)  xata 
fiiorjv  (in  media  planitic)  äntiqytt  lä  Kävtva.  Ephraemiua  t.  9158:  iv  xaa- 
xtXXüp  Kavivwv.  Cantacuzenus  2,  32  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  495):  oi  rreoi  Dalä- 
yffixa  {\.{Bti.i.äyna6a)  xai  Käviva  vifiöuevot  'Akßavoi. .  Baläyfltä  xt  xai  Käviva. 
Laonicua  Cbalcocondylas  libro  V.  (Ed.  Bonn.  p.  425):  HvQ$av,  tüv  Kavivwv 
rjytfiova. 

5« 


$6 

rio  Mariniano.    Obstat  tarnen  Drynopolia  (Adrianopoüs  Epiri),  iuxta 

Sapienti8  iudex  episcopalis  nostram  arbem  habet  in  dioecesi  Naupacti: 
$  *hMit>v(vt»y,  o  'Ji(H(n>opn6jUt0s.  Dtioqne  post  Anna  Comueua  eam 
laudare  videtar  (T.  I.  ed.  Bonn.  pag.  236) :  xaxaXafAßdvtt  Uta  rf c 
Bayfvrptas  ra  'imuwwa  . .  .  xa  *lwxwuta.  Sed  Bagenetia  multnm 
distat  ab  Joanninis,  et  ipse  tenor  narratioais  Canina  saadct.  non 
Joatmina,  qoae  hoc  tantutn  Anuae  loco  occnrrit,  non  alio,  cum  Ca- 
nina saepius  liabeat  Caesarissa.  Ceternm  Joannina  inde  ab  secuta 
Christi  XIII  sq.  plus  semel  memorantor.  Georgias  Acropolita  annal. 
cap.  82  (Ed.  Bonn.  p.  183):  xaxaXmorxos  ix  xotg  'Imarvivois  axoa- 
rtvfta.  Adde  eondem  ibidem  p.  184:  aXXd  xal  tove  xoXtOQKOvrtas 
xa  'Itodyrtra  ftaxoay  xtav  *ltottwfrmv  mnoitjxiv.  Cantacuzenus  2,  34 
(Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  509  sq.):  To  '  jQyvQoxaaxQov  xal  t\  IJagya  xal 
6  aytog  Jovöxog  xal  'AyyeXoxaaxQOx  xal  'itoapvwa  o  xe  EvXo^og  xal 
t6  BäXrov.  Laonicos  Chalcocondylas  üb.  I.  (Ed.  Bonn.  p.  28):  .  . 
inl  AixioXtav ,  xal  'itoawtiov  ().  *ltaav»tvtov)  xyv  tioXw  elXs.  Idem 
Iibro  V.  (p.  236):  *t<ßavvwat  noXiv  xi}$  JawXtos-  Georg.  Phrantza 
I)  31  (Ed.  Bonn.  p.  01):  rijs  naXaiag  *Hm.ioov  fifyos  xal  AhatXovg 
xal  'Axoqpovs  (I.  'Jxaqvavovs  8.  'JxaQvarag)  .  .  xal  'Itoavvipa.  Do- 
cas  c.  29.  (Ed.  Bonn.  p.  197.):  GexraMae,  MtutXtes,  +iHag,  ©jy/Ww 
xal  n((Ht  'Itoary(panf.  Joannes  Anagnosta  de  captione  Thessalonicae 
cap.  18  (p.  518.  editionis  Phrantzae  Bonnensis);  *Rnl  xa  rcöV  *1uho>- 

4. 

Drynopolis. 

fhynopotis  (Adrianopolis  Epiri)  episcopnm  seculi  X  modo  vidimos. 
Fuit,  pnto,  hodiernia  Joanninis  propinqaa.  Eam  attigi  in  Via  Egtiatia 
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prolegg.  p.  XII.  sq.  A  Graecia  raro  memorari  video,  scilicet  iutos 
fcitam,  non  Adriae  proprinquam.  Coloiüam,  Albaooram  urbein,  vi- 
dnatn  ei  dicere  videtar  Cedrenas  (Ed.  Bona.  T.  2.  p.  474)  :  T« 
Ttöf  dvQoa%iov  xcd  rijg  KoXuypstaq  xctl  AQVivovnÖMio(.  Eain  Edri* 
sips  Arabs  doo  praetermittit  (Constant.  Porphyr  ogeneta  nostrae  edit. 
p.  30.  33),  Adernopolin  scribeos. 
...    .  •      '  '  - 

Deabolis. 

Frequeutins  baue  urbem,  modo  Deabolin  seriptam,  modo  Diabo- 
lin ,  apud  scriptorea  Graecos  Latinosque  depreliendnaa.-).  Est  initio 
fluvii  Genasi  (Scouibi,  Tobi)  qnaerenda,  infra  Presparu  cum  lacu,  e  rae- 
ridie  Lychnidi  (Ocri,  AehridisJ;  onde  iste  fluvius  medioaeto  praeter 
alia  DiaboUs  qaoqae  scribitar.  —  Nec  rare  plorali  nomere  ipsa 
ort»  effertar,  velot  aliae  ibi  terraram  arbes,  scilicet  Acfaris,  Colo- 
nia,  Debra  (Dibra),  Nicopolis;  nbi  de  urbe  eiusdem  Hominis  «duplioi 
(majore,  minore,  yetere,  recentiore)  cogitandam  esse  videtor.  Hajos 
qaoque  nomen  Balgarorom  nobis  historia  patefecit.  Theophylactus,  Bul- 
gariae  archiepiscopos,  iii  epislolis  a  Lamio  ediüs  (Ed.  Ven.  T.  3« 
p.  724).*  xal  JlQinav  (1.  Ilgiantty)  ßfia  xal  AtäßoXty.  Cedrenas 
(Ed.  Bona.  T.  2.  p.  469):  ix  &i  IlQtantjQ  anetaiv  (Graecorum  impe- 
rator,  Balgaroram  victor)  eis  t^v  Xtyojuiytjr  AtaßoXw  .  .  xara  xijy 
tlgtji^vtjy  AuißoXtv.  Scylitza  (ad  calcem  Cedreni  Tom.  2.  p.  716); 
6  rijs  JtaßoXtoK  or^arrjyös.  Au  na  Comueoa  5,  1  (Ed.  Bonn.  T. 
L  p.  225):  V)  di  ye  ßaotXsirg  'AXiftoe,  iy  'Ax$9t  •  •  *****n- 
odperos  .  .  xaraXetfißdru  AeaßoXty.  Eadem  libro  XIII  (p.  380  ed. 
Paris.):  rqy  r$  IltTf>ovAay  ixctQcioaTO xttl  ro  Xtyoftsyoy  MvXov  7i6X*Ofut, 
üneQxeitttfoy  norapov  StaßoXtatg  (I.  JueßöXttoe):  Ibidem  p.  366:  6  <ti 
avioxpha)?  .  .  Tt}y  AueßoXtv  Sta  xrjs  IleXctyoyiaß  xaxaXuftßiyu.  Ge- 


* 


orgios  Acropolita  (anual.  cap.  40.-  p»  86  ed.  Bonn.):  AI.  AeaßöXtte 

.  .  jj  Tt  utxoa  xal  (adde  q)  ftkyaXtj.  Ibidem  (cap.  80.  p.  178): 
'Jaxv  to  tije  AtaßdXtws.  Ibidem:  inl  rjy  AiaßoJUv.  Ephraemias 
8091:  Boionar,  dsaßoXt»,  'Ax^ia.  Id.  v.  8697:  Kanoqkt  mr 
J*aß6X*t.  Ideniv.8729:  Jtaßobr  xal  Kaorotfar.  Idem  v.  »384  sq.: 
'Azotios  .  .  AeaßoXty.  Georgias  Pachymeres  in  Michaele  Palaeo- 
logo  2,  11  (Ed.  Boao.  T.  I,  p.  106):  AuißoXt»  «  xal  SitotdoXa  (I. 
ZxaotöoXa)  xal  *Ax,oldav.  Nicephorus  Gregoras  3,  5  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  73):  'Axotdav  rs  xal  JtaßoXtr,  yooiota  xavxa  Maxtdovtas, 
noXXtjr  naQaoxoptya  xqy  dofäXuay,  totg  xQwlLt^t'otS-  Cautacuzenus 
I,  55  (Ed.  Bonn.  T.  I  p.  279):  Ofr«  ras'JeaßoXtts  vspoptn»  'AXßa- 
vol  youce&tg,  xal  oi  rag  KoAaunüxe,  fr«  di  xal  ol  'AxQtäog  ^yyvg-  De 
Normannorum  per  angustias  Deaboleos  itinere,  in  Macedoniam  me- 
ridionalem  et  occidentalem  anno  1097  iuslitnto,  v.  nos  iu  Via  Ego»- 
tia  prolegg.  p.  XI  sq.,  abi  a  clironographis  Francorum  Genosos,  flu- 
vin*  Diaboleos,  per  lusum  dicitur  diabolicu*.  Postremo  Deabolin  al- 
ter qooqae  libellas  habet  sceundum  noslram  loci  lenissimam  emeiida- 
(ionem*  quam  vide.    Nunc  dicitor  Devot. 

.«'.  T    ;rjV     h  'i)  -ii\ht  >..••. i:  f  vkAa«]| 

Colonia. 

j;>ip<  >o,  ,  iiMfrfl  ,bai 

Coloniam  orbem,  Romanis  puto  debitam,  inter  Adrianopolin  ei 

Deabolin  quaero.  Georgius  Cedrenus  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  474): 
Tä  xov  AvQQttx*ov  y-ai  T*i£  KoXiüVilctq  xal  JovlvoiwoXtcw  (!•  Jqvpqv- 
nöX(wa).  Georgius  Pachymeres  in  Michaile  Palaelogo  2,  11  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  106):  Alotl  fiiv  tu  tiiqI  ra  Kt'tvtm  tpouvotoy  .  .  xal 
to  nhoi  id  ßsXXayoaöct  (Arnaut  —  Uieligrad)  xal  UöXoyoy  xai  Ko- 
Xutvuav  .  .  xai  Kaoioofay  xal  JlhXayovlay  xal  dovoan  (I.  Atvoag  s. 
Jißoag,  i.  e.  Debras,  ».  I)ibra$,  urbes  ad  Drinonem  flu  vi  um  infra 
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Aehridem),  7t«pyuroy  it  xal  xrjv  Tl^Xanov  BoStSdfä  (I.  Bodetra)  re  xai 
2ri(rf3oia  (1.  SraqdoXa)  xal  'Ax^Say.  Bis«  accedat  Cantacuzenus 
\  55,  qoen  locom  excitavi  in  Deaboli;  is  ploraii  uumero  urbem  nos- 
iraoi  effert,  ot  alias  urbes.    Fuit  igilor  alter»  major,  altera  minor; 

7. 

Ach  ris. 

Daplicem  Achridem  historia  Byzautina  memorat,  alteram  in 
Rbodope,  at  eius  partem,  quam  postbac  illostrabinius ,  Graeeis  no- 
mine 'Aipim-,  alteram  iu  Dassaretia  Klyrici,  prope  lacom  Lychui- 
tida,  quam  hoc  ipso  narrandi  tenore  iamnunc  aggrediemnr,  leclores 
nostros  ad  ea  revocantes,  -qnae  de  olteriori  orbis  antiqnitate  pridem 
publici  iuris  fecimus  iu  Via  Egnatia  Corameot.  I.  p.  28  sq-  43;  item 
in  Tbessalonica  p.  41  aq.  Hanc  novi  nonunis  orbera,  nt  tot  alias,  ve- 
tuä  Bulgarorum  bistoria  nobis  patefecit,  et  fbruiis  quidem  variis,  mo- 
do singulari  atens,  modo  ploraii.  Cedreuus  (Ed.  Bonu.  T.  IL  p. 
468  sq.):  "'.^«««»'..(imperator  Graecus) *ig  *Ax<}(&ag . .  HiXtg  tj 'Axf>k 
ini  A&fov  xetfUrtj  vifrtjZov,  Syyiara  JUfiytjg  f*ty{OTtjgt  l£  »Jg  notetxw 
tag  ixßoXag  6  Jfiivos  notaftög,  nqög  afucxov  iwr.  Ibidem :  'Agag  3'  4§ 
'jiX&tog  Sqx*t(*$  sig  tijv  Aipytjy,  xyy  Asyottfyijy  UQianay.  Erat  tum 
tempori»  Bulgarorum,  meridionaliom  certe,  vere  metropolia ,  coli. 
Cedreno  ibidem  p.  462:  nöXeu*  'Jxtftog,  ir  r«  fiaaOtutTuw  ßa- 
<füta>r  itfowro  B+vAyatfag.  Anuae  Comueoae  vcrba  snpra  vidiina«. 
Georgias  Acropolita  cap.  14  (Ed.  Bonn.  p.  28  aq.):  'Ax&öa  t*  xa* 
IJQfianof,  'Alßaro*  «.  Idem  cap.  67:  KacroQ/av  xal  tu  ncoi-rnV 
*Axi>iti(*-  Cap.  68:  Ix  tw  Aeßifmy  ttnäyas  .  .  xareiXqfa  t^y  'Axtf^**- 
Cap.  72.*  rijg  'Axtf&os.  EpbraemiBs  v.  7669.  8091.  8608.  9149. 
Georgias  Pacbymeres  in  Mich.  Palaeologo,  3,  5.  (Ed.  Bona.  T.  I 
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p.  73) :  'AxQtitw  «  xal  JsdßoX*.  Adde  eundem  cap.  30e  Ba#a 
tov  'jixQtäüv  'laxtvßov.  4,  32*  *<p  (I.  *ij)  'Axf>tdü>y  KtQaiUa.  Idem 
in  Audronico  4,  4:  rov  *AxQt8iöv  Maxaqtov.  CaoUkCuz.  I,  54.  55. 
II,  41.  Laoriitus  Jibro  I.  (Bd.  Bodo1,  p.  53):  Kaaro^iag  vs  »«* 
Oxo(d o  s  rtjs  t*>  Maxtdov(a.  Qtiae  posterior  uomluis forma  fereBulgarica 
esse  Tidetar.  De  ea  Edrisias  qaoqoe  Arabs  videatur  (Constantinas  Por- 
pbyrog.  oostrae  edit.  p.  31):  De  lä  (Teberla,  oode  Francici  edito- 
res  male  exlondont  Bebra,  qnae  vix  anins  diei  spatio  ab  Oerida 
distal)  ä  Okhruia  4  journees.  Okhrida  est  une  vilU  remarquable 
par  le  nombre  de  »es  e'difices  et  par  timportance  de  ton  commerce. 
Ella  est  hätte  nur  une  agreable  eminence  et  non  loin  «Tun  kte  con- 
eide'rable  par  sa  circonfe'ranee,  situee  vers  le  midi  de  la  viBe. 

8. 

Prespa. 

Prespa  qnoque,  Tnrcice  Persepe,  e  Bulgarornm  bistoria  prino 
Enropaeia  innotoit.  Ergo  Theopbylactas,  Bnlgariae  arebiepiscopaa, 
epistola  XIII  (Opp.  ed.  Venet.  T.  3.  p.  691):  T$  Maxpußofyni 
(1.  Mcexot^ißojUrrj),  rrjg  Bo&snag  aoxovrt.  Idem  ibidem:  Kaxü  xo*> 
(1.  t^v)  Bqianav.  Idem  in  epistolis  a  Lainio  editis  (Ed.  eil  T.  S. 
p.  724) :  xal  Boina*  (I.  Boittnav)  aua  xal  AtdßöXtx.  Cedrenos  vol. 
2  p.  469.  ed.  Bonn.:  "Aoas  9  l\  'Axq&os  (Graecoram  imperator) 
fp/ercri  «ff  rijr  Xfpmjv  Tf/v  Atyoß*e'yt]v  Jl^anav  . .  ix  dtf  Botamjs  dVfw- 
vtr  tig  tqv  Aeyoftiytjv  AtaßoAt*.  Saepias  debinc  inde  a  seealt  XIII 
memoratar.  Georgias  Acropolita  aonal.  cap.  68.  (Ed.  Bonn.  p.  152):  & 
rar  JeßQcöv  dnaqag  ..Karsatj^a  n}j»  UxfiSa  Staßas  rijv  Boionuv  xal  xo 
XrtijooxaorQor,  rtp  Jl^Xant?  n^Miaxop.  Ibidem  cap.  80  (p.  178):  Bote- 
na,  BsXayoyla,  Jkoaxog,  Moivaxog.  Epbraemins  8091:  Bottiutr, 
AsäßoAtr,  *AX0t*a.  Idem  r.  8603:  'Ajrfioe  xal  B&omjg.  Nicephorus 
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Gregoras  2,  8.  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  48):  Kaatoota  rc  xal  Ilotona. 
Adjacet  lacui  cognomini,  coli.  Cedreuo  supra  laudato.  Ex  hac  re- 
gione  flavios  Geuusus  (Scombi)  iuitiam  capit,  et  secundum  urbem 
Deabolin,  quae  paolo  est  inferior,  flnviuä  qaoque  Deaboko*  (Devot) 
diciter.    Postremo  Prespam  nee  alter  libellus  ignorat,  quem  Tide. 

9. 

Castoria.  Servia. 

Castoriam  illostravi  iu  Via  Egnatia  Conuneot.  1,  p.  43;  Servian 
in  Tbessalonica  p.  41.  59  sq. 

i 

10. 
Traiditza. 

Triaditza  est  veferom  Sardica.  Leo  Diacoous  10,  8  (p.  171 
ed.  Bonn.):  .  .  Xao^tx^x  . .  ijv  xai  ToaXtxtav  ij  Xxvd-tri}  ovyy&eta 
xixAtjxsx.  l'bi  cum  Hasio  legenduiu  Totd StrZa v.  Scylitza  (ad 
calcem  Cedreoi  EM.  Bonn.  Vol.  2.  p.  645):  «V  ToutdtxZav.  Ipse 
Cedrenns  (inmo  Scylitza)  autiqna  forma  otitor  Vol.  2  p.  36:  r<p 
avjtp  XQ°ytP  Koovfiog  .  .  rrjv  £aoätxtjy  naoiXaßsr.  Glycas  annal. 
libro  IV  (p.  465  ed.  Bonn.):  Xteoducq  ii  tartx  rj  wV  Xtyofifrtj  Tom- 
inta.  Nicelas  in  feaacio  Ang.  3,  4  (p.  568  ed.  Boon.):  TotäSnZax, 
fj  lonr  q  naXai  liyojrfvtj  XaoStxrj.  Eam  saepios  qooque  Cinnainits 
habet,  Sardicae  forma,  ut  in  aliis  quoqne  geographica  puriori  Sem- 
per nomine  utens  (2,  13.  3,  6.  5,  1.  5.  14.  6,  4.  5.  11).  Ephrae- 
mius  in  Caesarr.  Sardicam  scribit  v.  2917.  3851.  4178.  4276;  altbi 
(v.  5885.  6157)  Triaditzam. 


Abhandlungen  d.  III.  Cl.  d.  k  Afc.  d.  Wim.  V.  Bd.  U.  Abt  hl.  (b) 
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11. 

Belesbodiiim. 

Catalogos  nrbinm,  quae  nomen  mutarant  (Constantinas  Porpby- 
rog.  nostrae  editionis  p.  21):  BtAsmovnoXts,  xo  Beleoßov&tor. 
Georgias  Acropolita  annal.  cap.  44  (p.  84  ed.  Bonn.):  'R*  ti  rov  npig 
ßooqay  fii^ovs  Xrovftmoy  (Islip)  t«  xal  Joxroßos  (Cossovo)  .  . 
xal  x<ÜQ°S  ö*  Bekhßovdfov  (sie)  .  .  Sxontd  tt  xal  BtXeoot  xal  pixP 
IlQiXdnov.  Vbi  noto,  Dousae  editionem  Acropolitae  (ed.  Bonn.  p.  81) 
habere  BtXtßovodtoy.  Ephraemius  in  Caesarr.  y.  8511  sq.:  /wp«c 
tt  ndotjg  nQos  'JWdVuyv  xau^yije,  xal  ßtjliaßov  Jtw  ys  (I.  BsXsaßov- 
tlov  ye). 


12. 
Naissns. 

Nalssom  (Nalsom,  Nesnm,  Nisunt,  Nicam)  oon  praetermitüt 
bellorum  Byzantinorum  historia.  Tbeophaues  continuatns  in  Basilio 
Macedone  (Ed.  Bonn.  p.  214):  Nix^r,  rtjy  xard  Maxt&oy/ay  noitr. 
Cedrenns  (immo  Scylilza)  T.  2.  ed.  Bonn.  p.  717:  ttj*  AYow  xa- 
TttXaßwv  .  .  rjjf  n6Xiv  T(5y  Sxonimy  .  .  iy  jtp  I\'t}a(p.  Idem  p.  718: 
ix  tov  Ntoov  . .  jrpoff  tu  Sxonia  JWo.  Idem  Cedrenus  ibid.  p.  527  : 
Jux  Tt  NaTooov  ze  xal  tat»  JExovnitoy  [sie].  N icelas  in  Andronico  I,  1. 
(Ed.  Bonn.  p.  359):  xara  top  Kiaov  xal  t^v  BfMtyiTZoßay.  Idem  in 
Manuele  4,  3  (p.  178):  Niaoy  .  .  Bqavfäoßav.  Idem  in  Isaac.  An- 
gelo  3,  4  (p.  569):  xard  tov  Tiloov.  Naissi  poriori  forma  »eutper 
nülur  Cinoaimis  [p.  69.  104.  124.  126.  204.  212.  227.]. 
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18. 

Branitxoba. 

Branifzobam  saepius  com  Nafosi  et  Bellegradae  (Belgradi)  Iiis- 
toria  iunclam  legiinuä.  Anna  Comnena  libro  X  (Ed.  Paris,  p.  279. 
280):  itjy  fuxQfiy  Ntxaiay  xal  BoavtxZoßa  v.  Eadem  libro XIV  (Ed.  Paris 
p.  449) :  io  xo"  Xijoov  (Nals.sij  xal  xijg  nttoloroag  BovoavtZoßqg 

(1.  nagtaxqlag  Bonvixloßtjg).  Cinnamos  I,  4.  (Ed.  Bonn.  p.  12):  Olwoi 
(IIui)garo-Magyari)  Si . .  Boavlxloßa»  xs  ..  tlXov.  Cap.  5:  i*  Bgavtx»6ßij. 

3,  11  (p.  117):  iv  BgaytKoßt]  ytyovwg.  Cap.  16:  Nataov  xs  xal 
BoatmZoßtis  .  .  dovxa.  Cap.  19  (p.  231):  tqy  BquvtxZoßtig  noXtoo- 
xtav  .  .  BoamZoßhui.  Nicetas  iu  Joanne  Comoeno  cap.  5  (Ed. 
Bonn.  p.  24):  Ol  Ovyvot  Boavix»oßa>>  i&JiOQ&naav  .  .  rovg  oixqxooag 
Bqavtxtoßt}g.  Idcm  in  Manuele  Comneno  3,  1  (p.  133):  nHv  tioXioq- 
xvjy  (Haugarus)    Bgavlzloßctv.  P.  134:    Boayixloßav  xal  BfXyQa&a 

4,  1  (p.  166):  Boavlxloßav  xal  BtXfyQada.  Idem  in  -Alexio,  Ma- 
noelis  filio,  cap.  17  (p.  347):  BoayirZoßav  xal  BeXtyqada.  Epbrae- 
mios  in  Caesarr.  v.  4189:  Boavt,x*6ßrjg  iKuaxog  xal  BeXXcy(*dd*uty. 
Ibidem  v.  4195:  BoavtxZoßqg  £vjunavxa  xal  BsXXtyoadow.  De  ea  v. 
quoque  Schafarikium  iu  libro:  Slav.  Altertbumer,  Vol.  II  p.  209 
sq.  Magnum  igitar  bujus  urbw  Paristrianae  momentum  in  bellis 
Graecorum,  cum  Magyaris  Bolgarisqne  gestis,  ex  antecedentibus  lo- 
eis  coDspicitu  r 

14. 

* 

Scopia. 

Scopia,  Torcarum  Vscnbi  s.  Uetkueb,  Axio  (Vardario)superiori 

apposita,  est  situ  locorum  magni  in  rebus  militaribus  momenti,  coli. 

Fei.  Beaujoor  in  Voyage  milit.  Vol.  L  p.  207  sq.  Ex  ea  enim  trans- 
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iius  patet  in  Albaniam  et  in  Serviam,  maltamqoe  de  ea  ultimis  Con- 
■tantinopoleos  temporibus  inter  Graecos  et  Servios  dimicatum  fait, 
coli,  sequentibus  scriptorom  testimoniis ;  oode  eius  apad  scriptores 
maxi me  Cooiuenorum  et  seqq.  mentio.  Videautar  Nicolas  in  Isaa- 
cio  Angelo  3,  4  (Ed.  Bonn.  p.  569).  Georgias  Acropolita  c.  45. 
Nicephorus  Gregoras  8,  14.  13,  2.  15,  1.  Cantacuzenus ,  qui  ito- 
nuc  scripsit,  gen.  fem.)  3,  42.  43.  4,  19.  Muralem  neotrius  generis, 
ot  reliqai,  servat  Laonicus  Chalcocondvlas  libro  I.  (Ed. 
26.  60.  101.  438).  De  novitio  urbis  statu 
in  Rnmelia  T.  II.  p.  214  sq. 

15. 

'Kntoxtytg.  "O^tov. 

Episcepsis  {Intoxeyis),  saepios  in  sqq.  occurrens,  minoris  regio- 
nis  inspectionem  eamqnc  ip^am  denotare  videtur,  coli.  v.  pertinentia 
posteriori^  libelli.  Vixque  aliud  apud  NoNtrom  erit  v.  provincia; 
idemque  Graecnm  illud  horium  (ogtov),  i.  e.  fines  (regio),  et  saepins 
etiam  thema,  quae  vox  proprie  maiorem  provinciam  significat.  De 
r.  Sotor  v.  Thessalonicam  p.  462.  not.  1.  Adde  Nicetam  in  Bal- 
duine Flandro  sive  capta  urbe  cap.  6  (Opp.  ed.  Botin,  p.  788):  Ho- 
iug  xai  oQut  (orbes  et  terras). 


16. 

Corita.    Zagoria . 

Libraries  Cor i tun,  i.  e.  Graece  Kontra»  (KoQndöv)  singulari 
Kontos  (gen.  masc  Tel  neuir.).  Kl  singularis  formain  Edrisius 
Arabs  iu  noatra  voce  taetar,  caius  doeli  verba,  libelli  iiostri  parteai 
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egregie  illoxtrantia,  repetcre  hoc  loco  lubet  (Conslantinus  Porphyro- 
genitus  ex  nostra  edit.  p.  31):  „A  2  journees  de  lä  (Okhrida)  est 
Bolghoura,  jolie  ville,  situee  sur  le  sommet  dune  baute  ntoutague 
k  Ja  distance  de  4  journees,  en  sc  dirigeaot  vera  le  uord-est  de 
Sconia.  Ce  lä  on  se  rend  ä  Cortos,  Heu  egalement  silue  vers  le 
uord-eM,  apres  avoir  traverse  le  Fardari,  graude  ri  viere.  Vortos 
est  une  ville  florissante  et  peuplec  .  .  De  lä  ä  Sfrina  (ou  Stranisr 
sa)  .  .  en  se  dirigeant  vers  Toricut,  1  journee.  De  Slranissa  k 
Raghoria,  ville  considerable,  celebre,  des  plus  ancieuues  de  la  Ro- 
manie  .  .  eu  se  dirigeaut  vers  le  uord-est,  1  journee.  Au  nord  de 
cette  ville  couleut  quatre  riviercs  dont  les  eaux  viennent  se  meler 
a  celles  de  Fardari.  De  Rtighoria  ä  Ser'es  on  conipte  1  journee. 
De  lä  ä  Rabua  . .  en  se  dirigeant  vers  l'orieut  1  journee.  De  lä  ä 
Achrisoboli  1  journee."  Jainque  de  hoc  Arabis  loco  quaedarn  obser- 
vanda  mihi  videutur.  1)  Editoribus  Franco-Gallis  pro  Bolghoura 
Edrbiii  legendum  videtur  Pologos,  vix  recte,  si  quid  iutclligo.  Arabs 
enim  orienteni  petit,  nou  occideutem,  ubi  Pologos  quaereuda,  coli. 
Georgio  Pachyraere  in  Michaele  Palacologo  2,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L 
p.  107):  BtÄXayoada  xui  DoXoyoy  xttl  KoAwvttav.  Urbs  igitur  quae- 
darn, cuius  noinen  ipsum  Bulgaroruin  admonet,  coli.  Edrisii  alio  loco 
paulo  inferius  repetendo,  quaereuda  est  inter  Ocridani  et  Scopia.  2) 
Arabis  librarius  in  seqq.  male  Scania.  Recte  Frauco-Galli  Scopia, 
iuxta  Vardarium  superiorem.  Locusne  Pulobus  idem  sit  cum  nostro 
Pologus,  alii  decernant.  Ergo  Anna  Coinoeua  6,  7  (p.  276):  Kaa- 
jo^lar  . .  Iloiößovs.  Mihi  haec  urbs  fere  iuxta  Castoriani  quaereu- 
da videtur.  3)  Vortos  scribit  Arabs  eadem  brcviloqueutia,  qua  Kor- 
dos Turcice  dicitur  pro  K oqi? &  os  (Hadschi-Chalfa  in  Rumel.  et 
Bosn.  passim).  Corti  (Coriti),  ut  scribit  noster  Ii  bell  um,  silus  prope 
Scopia  quaerendus  videtur,  ex  Oriente,  coli,  alio  Edrisii  loco  deinde 
cilando.  Et  vide,  ne  Vorythus  {Köov&os)  scribendom  sit,  quod  est 
nomen  urbis  Pclasgicae  in  Hetruria,  coli.  Forcellino  in  Lexico  s.  v. 
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4)  Pro  Raghoria  Arabis  Franco-Galli  snadent  Ropelia,  in  angastiis 
Strymonis  »Ha,  sopra  Seres.  Et  Ropelii  (Ropelii)  angustias  exposai 
iu  Tbessalonica  nica  p.  247.  297 ;  sunt  eae  sopra  Meleiiici  castellum. 
Multo  tarnen  lcniore  inutatione  legemus  Zagoria,  qno  etiam  codex 
noster  ducit,  a  Gregorovicio  tuelins,  quam  a  Marino  inspectos.  Op- 
timeque  cum  bis  concinit  Cedrenns  Tom.  II.  (p.  460  ed.  Bonn.): 
'YnooTQ^iffae  f  e  Strumitza  urbe)  fjX&ty  (Graecus  irop.,  Bulgarorom 
debellator)  ils  ra  Zayogia,  (y&a  rö  Xtttv  oxvqwthtov  iS^vrat  tfQOVQtoy 
&  MiX(vixos.  Erat  igi(ur  regio  qnaedam  et  orbs,  Zagoriae  nomine, 
iu  moDlibus  pu(o  inter  Strumitzani  orbem  et  Melenicnm,  i.  e.  inter 
flavios  Sinimilzam  et  Sfrymonem,  obi  Cantacnzenus  4,  21  (Ed. 
Bonn.  T.  3.  p.  156)  Tayrtam-ov  fyij  7iQoaayogtv6utva  memorat. 
Vetos  äevtnn  bunt*  tractuni  montauum  Parorbeiiam  dixit,  teste  Stra- 
bone  fragm.  libri  VII  (p.  28  oostrac  editionis).  5)  Rahna  Edrisii 
cormpta  est  e  Drama,  ut  bene  Franco-Galli.  Dramarn  attigi  in 
Tbessalonica  mea  p.  498-  Supra  Philippos  et  Seras  [2E{Q$ag]  qnae- 
rcndam  esse  coustat  e  tabulis  Turciae  geographicis.  6)  Chrysopolin 
Edrisii  male  com  Christopoli  vicina  coufundont  iidem  Franco-Galli. 
Veriora  de  his  orbibus  uos  pridem  docuisse  videmur  1.  c.  p.  499  sq. 

17. 

Malesobus. 

Post  Zagoriam  Macedonicara,  modo  illustratam,  sequitnr  Male- 
Hobwt.  Eius  rarissiina  apud  scriptores  Byzantiuos  memoria  est,  e 
qoibus  eam  solns  Tlieophylactos,  Bulgariae  sec  XI  metropofita,  ag- 
noscere  vidctor  cpistola  XXXII  [Opp.  ed.  Venet.  T.  4.  p.  670]  j 
nbi  Strumbitzae,  Pelagoniae  et  Melesobi  [sie]  episcopos  iougit  his 
verbis:  Ttp  ixtoxöntp  TQtaSlrZtis  tyfutya  ftiv  HtXuyovtov 
p.  top  ItiXnyovw,  sc.  Pelagonum,  i.  e.  Pelagoniae  episcopnm]  xcd  tzqos 
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töV  Xrpo/^/rwifC  [I.  2T(fovftß(TZtjs]  xal  noogror  MtXtOoßtjs  [1.  MaAt- 
aoßov].  Addo  Edrisiotn  p.  32  editionis  meae  citatae:  „de  Durazzo 
&  Teberla  2  journees.  De  lä  ä  Okhrida  4  jouruees.  Pais  ä  Boul- 
gbar  2  jouruees.   Pais  ä  Scopia  1  jouraee.    De  Scopia  k  Cortos 

1  jouroee  . .  descendaut  vers  le  nord  vous  arrivez  ä  Formendos  . . 

2  jouruees.  De  lä  ä  Malxouda,  lieu  sitae  sar  an  plateau  et  remar- 
quable  par  la  quaiitite  de  vergers  .  .  1  journee  et  demie.  De  lä  ä 
Bertnania  iVrana]  3  journees."  Ubi  pro  Malsouda  legeodum  Mal- 
souba. 

18. 

I 

v  * 

Morabisdus. 

■  « 

Morabitdum  qaoque,  at  orbein  antecedentem,  semel  in  omoi  By- 
zaulinornm  bistoria  deprehendi,  apod  Cedrenum  scilicet  [tont.  II.  p. 
467  ed.  Bodo.]:  *HX9w  [imper.  Graecos,  Balgarorum  debellator]  eis 
MoowoinoAtv.  *Evvtti&a  dk  xal  nofoßete  17*0*  ix  IltAayoytae  xai 
MtoQoßvööov  [I.  MoQceßladov]  xrtl  Auitrlov.  Et  Moravitzam,  riram 
Moravae  fluvio  illabentem,  prope  Vranara,  e  meridie,  babent  tabulae 
Torcicae  geograplücae,  eaedemque  Moravam  arbein  ibidem  locorum 
praebent,  in  quibus  antecessoreot  habeot  Cantacuzenuui  3,  42.  43. 
[El  Bonn.  T.  2.  p.  260]:  tklxomav  .  .  mal  wa  xöno»  Mooußar 
tyxwotos  noooayoQSvoutyoy.*) 


•)  Comneni  fratrcs  cum  ab  imperatore  defecissent,  Tzurulum  profccti  Joan- 
nen* Ducam,  qui  tum  in  praedii*  suis  morabalur,  certioren»  de  ea  re 
faciont.  Debis  praedii»  aic  AnnaComnena  2,  5  (T.  1  ed.  Bonn.  p.  106): 
nh>  xolg  iäioie  xrquaoi  tüv  Mtanoßavda",  Ubi  Schopenu»:  nxüp.  An 
»oifi?  Mo^oßwde  G.  Mn^oßiadlu  conj.  Wilken.  bist  Comn.  p.  84. 
V.  annotat."  Annac  verba  mihi  qnoqae  corrupta  eise  ridentur,  arridetqne 
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Urbeut  Sirumitsatn  (Sfrutnbittam,  Strumpitsatn)  ex  Oriente  et 
meridie  Scopiorum  quaere,  iuitio  ejus  vallis,  e  qua  minor  Strymon 
(Strumilza)  in  maioreni  delabitur  ab  occidente  cum  borea.  Bulgari- 
ca  baue  quoque  historia  palefecit,  coli.  Cedreno  T.  II.  p.  459  sqq. 
ed.  Bonn. :  To  d(fttt  Si  (concaedem)  dutßag  o  ßrtatXevs  Karte  JEroovft- 
mrt«vytvtjtu..Toi)s  lt>  SToovfinförj  ßovyoig  (mouie*)  x.  r.  ^.Nicephoraa 


xolc,  ni  praestabil  MutQoßMtov  (MoQoßftydwv).  Wilkenu»  vero  Moqo- 
/StWalegi  yult,  ,,urbem  Bulgariae,  apod  scriptorc»  pasaim  merooratam", 
Strittcri  memoria»  eilans  T.  2  p.  641.  Eam  Tero  e  Graect»  ceriptori- 
bus  »olus,  ni  fallor,  Cedrenus  (non  Cinnamns,  ot  refert  Schafarikiu» 
in  Slaw.  Alterlh.  T.  2.  p.  215)  habet  ed.  Bonn.  T.  2  p.  467:  'EwraS&a 
di  xai  noiaßeig  rjxov  (a  1018)  ix  Jlelayoviag  xai  3ltaooßioda  xai  At- 
nevia,naQad6vT6St^ßaatlü(Ba»Uio  Bulgaroctono)Tac  noXtig.  Cedrenum 
de  Serbia  meridionali  et  (reteris  »ensus)  Macedonia  boreali  locutum 
vides.  Ha»  igitur  regioncs,  a  Cpoli  Tzuruloquc  muhoi  um  dieram  (8 — 10 
poto)  »patio  remoto»,  quit  Annam  »pccta»»c  putabit?  Immo  Comneni, 
Tzurulum  dclati,  nulla  mora  interjecta  Joannem  Ducam  de  rebu»  toi» 
certiorem  fecissc  pulandi  Tidentur.  Seqacnli»  diei  dilucnlo-aliter  An. 
nac  verba  vis  tntcllige»  —  eorum  nuntiat  Ducae  praedium  nssequitur, 
qui  statim  ad  Comneno»  pergit,  'l'urcosque  mUite»,  qui  modo  Ilebrnm 
(Maritzam)  trajeecrant,  in  itincris  »odalilium  assumit.  Ergo  Ducae  agro» 
Morobundianos  intcr  Tzurulum  e\  Hcbrum  inferiorem,  prope  hune  pato 
quacrendos  c»»c,  non  in  llhodopc  s.  Morrba  monte,  i.  e.  ex  occidente 
Hebi  i,  quod  ex  Annae  verbis  vix  recte  clicit  Schafe»  ikius  1.  c.  p.  219. 
Quid?quod  vox  Moio(iundu$  potiusGothicc  sonat,  quamSlarice.  Poalremo 
quod  Wilkenus  I.  c.  de  praediis  Constarüim  Ducae,  Irans  Slrymonem 
prope  Serras  sili»,  ex  Annac  libro  9  (ed.  Pari»,  p.  255;  ed.  Bonn.  T. 
1.  p.  441)  rcferl,  id  mebercule  a  no»tra  quaestione  alienUsimum  c»»o 
patet. 
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Bryetmias  4,  18  (p.  148  ed.  Bodo.):».  ^twejd  .XkaovAcnSrfaf  xa) 
toi  Xsyoit£vov  Mavoov  oooeg  .  .  i  di  Baotdotts  . .  dtTdtn  iia  Xxqvtuow 
uaxMi  furaS»  J£r QcvßiJfUtijs  «*•  Xxvntov..  Nicetas  in  Alexio,  Isaacij 
fratre,  2,  3  (p-  644  ed,  Boos.)»  obi  dicitar  SxQVupiHxZa.  fdem  ibi- 
dem 3,  1.  p.  685.  Georgias  Acropolita  cap.  58:  JEtyov/qu/rfjy?  ... 
MtXtvixov  .  .  2%Q$as.  Kpiiraemiut»  in  Caesarr.  v.  6453.  6614.  Eam, 
rapi  altissimae  ioiporftajo,  deacribil  Nicepboros  Gregorys  8,  14  (ed. 
Bonn.  T.  L  p.  379),  cell  ibi  Dn-Cangio  <T.  H.  p.  1234).  Adde 
enodeni  Gregoram  p.  379.  457.  626.  654.  Vide  quoque  Cantaca- 
zenam  T.  I.  ed. Bonn.  p.  209.  284.  T.III,  p.  156.  De  vocis  orthogra- 
phia  Tide  Du-Canginm  ad  Annan  p.  382.  Mihi  Struioitzae  forma  pro- 
banda  videtur,  noo  alia.  A  Str-oma  enim  (Strymone)  Slavice  derivaiur 
Strutnitza  (minor  Strymou  ).  Graeci  yero  literae  p  apponere  amant  lite- 
ram0  vel  n.  A  fiuvio  autea  urbera  traxisse  nomen  suum,  non  dobito. 

v 

20. 
Prilapus. 

Prilapu»  {PerUpe  Turcarmn)  Maoedoniae  snperioris  nrbs  eat 
aapra  Pelagoniam  (Heracleam  Lyuci,  Bitoliam  Bolgaroram),  e  sep- 
tentrione,  coli,  tabulis  Turciae  geographicis.  Bulgarica  hanc  qnoqae 
bistoria  palefecit,  coli.  Cedreoo  ed.  Bonn.  T.  BL.  p.  460  aq. :  To 
tpoovQioy  TlQiXänov  xai  Xrvnttov.  Fuit  pnto  Erigonis  [Tzernae]  ▼alü 
vicioa,  coli,  ibidem  Cedreoo.  Nicetaa  in  Alexio,  Iaaacii  fralre,  3»  7 
[p.  708  ed. Bonn.]:  ftooadxo?  .  .  lltXayoytw  . .  UoiXttnov.  Nihil  fr»- 
qoeotioseioa  memoria  apud  reliqaoa  aecc.  XHL  XIV.  «oriptorea.  Vi- 
deatur  Ephraemins  in  Caesarr.  v.  6589.  7669.  8089.  8601.  9025. 
9134.9166.9397.  Georg.  Acropolita  c.  15:  'JX°ti«  w  xai  BoOanoy, 
"AXßavövxt.  Idemc.  25:  miayorto,  xai  nqOanos.  Cap.  44: 

Zxomä  T9  xai  BtXtaoe  uai  ftixQ*  ItyMnov.  Cap.  59:  ini  xw  Bofi. 
Abka.dlai.ge.  der  in.  Cl.  d.  k.  Ali.  4.  Wim.  T.  Bd.  IL  Abihl.  (b)  7 
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Xanox  .  .  iß  xbv  B$X*o6x.  Ideiu  cap.  66.  67.  79.  Nicephorus  Gre- 
goras  2,  8  [ed.  Bonn.  T.  L  p.  48]:  IJo/XXanox  [sie],  tri  roV  B«- 
Xtd6r.  Erat  igilur  Macedoniae  superioris  nrbs,  coli.  Cautacaz.  I,  8 
[p.  37.  T.  L  ed.  Bonn.]:  JjQtXXänov  [nie]  xal  xolv  nuol  avxox  yxo- 
gwx  xs  xal  noX*xyi9la»f  (adde  xijs]  xaxtoxigto  ß.  ayatxf^to]  Maxsdo- 
xtag.  Idem  ibidem  c.  55  [p.  284]:  IJooaax6x  x*  xai  UotXXanox  xal 
SxoifAßnta».  Laonicus  Cbalcocondylas  libro  I.  p.  29.  ed.  Bonn.: 
'OxqÜtt  r«  xal  IlqtXuinaTox  [1.  IlotXanatcov  vel  IlotXanata*]  jtwoar. 

21. 
Pelagonia. 

Petagoniae  [Heracleae  Lynci]  situm  aevoqne  medio  momentum 
illustrer!  in  Via  Egnatia  comment.  I,  p.  38  sqq.  De  ßulgarico  Or- 
bis nomine  videatur  Cedrenus  T.  2.  p.  460.  ed.  Bonn.:  "Annaix 
[Basilius  imp.  Bulgaroctonuj»]  de  neXayortax ..  nvgnoXtjoag  xa  IxBov- 
reUtp  ßaotXua  xov  raßot^X.  Ubi  TlsXayovta  terram,  onde  nrbs  no- 
men  Graecum  traxit,  significat,  BovxiXiov  nrbis  dornen  Balgaricnm. 
Guilielmu*  Tyr.  XX  4:  „Post  multiplice»  viarum  labores  in  pro- 
vineia  Pelagorßa,  in  cititate,  quae  vulgo  dicitur  Butella,  oceurri- 
mus  [Guil.  loquitur  de  se  Manuelen)  imp.  adeunte  anno  1168],  juxta 
illarn  antiqnam  et  domini  felicissimi  et  inviefissimi  et  prudentis  Au- 
gust i  patriam,  domini  Justiniani  civitatem,  videlicet  Justinianam 
primatn,  quae  rulgo  hodie  dicitur  Acreda  [I.  Achrida]."  4  Ultimum 
falsnm  esse  conatat.  Namque  Justin iana  prima  non  Acbridae  respon- 
det,  quae  paludi  Albanitarum  Lychnitidi  apposita  est,  sed  urbi  Turca- 
rum  Kostettdil  juxta  flaemum  [Baicanum],  ad  fontes  Strymonis 
[Strumae].  Hinc  ergo  Bitolia  recentiorum,  etiam  Toli-Monastir 
dicta.  De  Pelagonia  urbe  e  Byzantinornm  nomero  yideantur:  Cin- 
namus  3,  17.    Nicetas  iu  Manuele  2  6.    Georgius  Acropolita  cap. 
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25.  44.  68.  70.  Epfaraemin*  in  Caesarr.  v.  413a  4141.  4186.  5669. 
8602.  9165.  9396.  Cantacosenoa  1,  55.  Nicephorna  Gregoraa  9,  i% 

22. 
Molyscus. 

Molyscum,  Molhcttm,  MoUscnm  sopra  Moglenorum  arbem,  e 
septentrione,  qoaero,  prope  Oströbora  pato.  Raro  eam  Graeci  memo» 
rant.  Cedreous  ed.  Bonn.  T.  IL  p.  465:  Ta  n(ot£  'Ooxooßov  xai 
MoXhjxov.  Georgias  Acropotita  cap.  80  [p.  178  cd.  Dono/]:  tltXa- 
yoxt«,  2mox6g,  MoXvoxdg.  V.  ibidem  c.  81.  [p.  181 ]:  Sxttvo»  xai 
MoXvaxox  . .  $ig  ro  xov  ttoiXdnov  aoxv. 

23. 
Moglena. 

Moglena  oppidnm  sopra  Vodinorum  [Edessae]  orbem  pooe,  ab 
Oriente  cum  borea.  Cedrenas  [Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  460]:  f**r«  9vxa- 
ptmg  Ixnffxnu  [imperator}  ix  xij  ;f<upr<  xmx  MoyXtxmv.  Ibid.  p.  462 : 
'HXfrtyg,  8  &Qxti>x  MoyXixmx.  Anna  Comnena  5,  5  [Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  243]:  xaxaXafißaxet  tu  MoyXtxa.  Ibid.:  xov  ix  MoyXixotg  diox- 
xog.  Epbraenüus  in  Caeaarr.  3554.  55:  ix  MoyXixmx  .  .  xioofote  .  . 
ano  MoyXixov  xonov.  Cantacuz.  I,  43:  xox  intoxonox  MoyXaixmx 
£1.  MoyXixmx\.  Banden  scripliouem  ibid.  babes  cap.  46.  47.  In 
banc  regionem  Alexias  I.  teste  Epbraemio  I.  c.  capto»  a  se  Patzi- 
nacitas  transposuitj  quam  rem  Nicelas  de  Joanne,  eins  filio,  narrare 
▼idetur  iu  Joanne  Comneno  c.  4  [p.  22  ed.  Bonn.]:  To  tik  avXXtpp- 
JHv  doQvaXmxox  xal  aotd-pov  XQttrxo*  oocxat,  Santo  xai  rö  noooqvix 
avxo/toXox  xcp  nSihp  rtox  CutyQt]&ixxax  i/wysxmx,  ms  ix  xovxov  xai 

7* 


*tofMts  avvoixiodijvcu  xtr#'  loTtiftior  tlHt  tifct*  *Vu)fJUtXx^tf ,  cif  X4tl 
tloitt  yui*  ocf  Tt*a  Ifjaxv^ifsara  (H&orrat.  Haue  equidem  regio- 
neui  occidentalem  eandem  esse  pnto  cum  regione  Moglenornm,  quam 
habet  Ephraemius  I.  c.,  cuius  verba  attuli  in  Via  Egnatia  Coaimen- 
tat  L  p.  47.  do*. 

24. 
Berrhoea. 

Eam  nberias  exposni  in  Tbessalonica  p.  53.  292.  312;  Citren 
[Pydnam  Macedonum]  ibidem  p.  57  sq.  p.  86-  Neqne  Edrisius  haae 
praeternittit  1.  c  p.  38. 

25. 

Bolerus.  Themata  Strymonium  et  ThessaJonicense, 

üolerum  hic  libellos  a  Strytnonio  et  Thessalonicensi  Ihemati- 
bo«,  ut  peculiare  ihenia,  distinguit$  quod  non  magoi  faciendom  est, 


soleat.*)    Bolerus  vero  eas  Thraciae  regiones,  pepquam  olim  ferti- 


*)  In  boC  indice,  ut  in  altero,  qai  de  partitione  regni  Graeci  agit,  majo- 
ttn  Teteria  mtwi  protinciarum  ((nematuai)  nonina,  qualia  Byxaatiat 
•criptores  habcnt,  tantoan  non  omnia  eranseruM,  exo«pta  Thracia, 
MacedooU,  Bolero,  Strrmone,  Nicopol  i,  Theuaionica,  Buccllariia,  Op- 
»icio,  Aegaeo  (man);  qnorum  thematum  nomina  qnidem  citantur,  »in- 
gulae  vero  urbes  corum  tacentur.  Novitio  aero,  acilicet  flne  »eculi  XII  et 
initio  aeculi  XIII,  alia  regni  nancapalio  ita  placaisse  ridetnr,  ut  mino- 
rem partes  provinciarom,  olim  majorom,  »ata  jam  ipsarum  nonrintba» 
tigniiicarentor.  Regno  enim  Graeco  herum,  ut  a  BulgarU  teee.  VII — XI, 
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lea,  special,  qaae  saot  a  d extra  ei  ainistra  Maritxae  (HebriJ  ripa, 
abi  in  nare  Aegaeom  elaaditur,  coIL  Via  Egnatia  Comment.  iL 
p.  82.  sqq.  Id  rero  mimm  videri  poterit,  quod  triam,  qoaa  memo- 
rat,  proviiiciarum  nullas  orbes  signlßcat,  Venetorum  mercatarae  con- 
eessas.  De  Strymouia  et  Theasaloniceosi  proTioeia  vide  Coostan- 
tinum  nostrom  Porpbyrogeoilum  prolegg.  p.  XXXIII.  XXXIV.  Adde 
ThessaloDicam  p.  40.  sq. 

26. 
Nlcopolis. 

Nieopolitanam  provinciam  secalo  XII,  Aetolia  cum  Acaraaaia 

ita  secalis  XII.  XIII.  ab  üsdcra  Bulgaris,  dein  TurcU  cett.  accito  et 
imminuto,  maiores  provincias,  ut  antea,  in  minores  divclli  placebat.  mix- 
tia  Tctcrum  et  recenliorum  proviiiciarum  nomin  ibus,  non  aliter,  ac 
Georgium  Acropolitam,  aecuK  XIII  acriptoreni,  cum  alibi  cgissc  video, 
tum  annalium  capile  seplimo,  abi  antiquioribus  et  recentioribaa  proviii- 
ciarum nominibus  promitcue  utitur.  Imperatorea  antem  Graecos,  ubi  cum 
Latinia  de  mercatura  et  commercio  agcbnnt,  aliler  ad  coa  scribere  po- 
tuiaae  ac  debuiase  puto,  quam  ad  anoa  ipsorum  cirea.  I,  minor  um  negotii 
exercenlium  acire  aolummodo  inier  erat,  quos  regni  Graeci  portus  urbes- 
que  mercandi  causa  adirc  ipsis  liceret;  prorinciaruni  nomina  minus  cus 
rabant.  Quod  idem  fere  in  altero  libcllo  tenendum  esse  moneo.  Mo- 
tamen  in  actia  publicis  singolas  terrarum  et  prorinciarum  partes,  i.  e. 
urbes  cell.,  enumerandi  non  rarut  rcl  tum  fuissc  videtur,  quum  earum 
mentione  paciscentea  aupersedere  omnino  possent.  De  bis  Tide  WU- 
krnum  in  Hbro  Kreuzzuge,  T.  VII.  p.  672.  nota  59  ibique  laudatum 
Franco-Galluni  Reittaud.  Huic  narrandi  religioni  sire  ubertati  et  abun- 
dantiaje  medii  aeri  geographia  multum  quandoque  debebit,  si  quis  aliua 
post  nos  ejusdem  emendator  et  inataurator  scite  et  caute  bis  opibus  mi- 
nime  spernendis  uti  voluerit. 
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effecit,  coli,  mea  Constantini  Porphyrog.  editione  prolegg.  pag.  XXXV. 
Caput  eins  tum  Arta  fnit,  coli.  Nicefa  io  Manuele  Comneno  2,  1.  [Ed. 
Bonn.  p.  08]:  *Axaovävag  re  xai  AlzotXoig,  xovg  rvv  Aeyoftirovg 
'A  or  iv  o  ii.  Nicopolis  medio  aevo  x<of*6noJUg  (rusticorum  urbs) 
fuit,  nomine  Prevesa. 

27. 

Alexii   III  familia. 

Familiam  Alexii  Iii  [is  mifai  h.  1.  significari  videtur,  idem,  qui 
fuit  frater  I>aaciiJ  exposuit  Du-Cangios  in  famill.  Byz.  s.  r.  In  filia 
buios  Alexii  quidam  Codices  libellt  posteriori»  ambigunt,  alii  Irenen 
memorantes,  alii  Catbariuam. 

28. 
Corcyra. 

Corcyra  medio  aevo,  ot  noster  qooque  libellus  habet,  Corypho 
[Konv<fin\  audiit,  coli.  Thessalonica  p.  479,  ubi  de  novilio  nomine 
salis  expositum  est.  Eodemqoe  fere  ordine  memoratas  b.  I.  insulas 
Anna  Comnena  citat  libro  XI.  pag.  335.  ed.  Paris.:  Eig  iiqopo- 
fa\v  rrjg  Koowfüig  [1.  KoQifOvg],  rijg  KtfaAtjv/ag,  rrjg  Atvxadog  xal 
xrjg  Zttxvv&ov.  Postreino  Kfoxvoa  \ja]  quoque  diclam  fuis^e,  testa- 
tur  Leonis  Sap.  iudex  [Constantinus  Porpbyrogeuitus  uostrae  ed. 
pag.  45-]  all. 


SS 

20. 

*  •  * 

Ithara. 

Ithacae  nomen  servavit  Nicetas  in  Manuele  Comueno  2,  5  [Ed. 
Bona.  p.  114]:  Mioov  'iStuaje  *«»  ttj:  rtöv  Kf<pcAijrwt>  rsr^anoXeog. 
Alibi  apud  scriptorea  Byzantinos  eam  dod  legi. 

■  • 

30. 
Argos. 

Eam  arbein  primas  memorat  Leonis  Sapientis  index  [CoDstan- 
tinos  Porpbyrogenitos  nostrae  editioois  p.  48]:  „XXVrIL  Tcj>  Kootv- 
&ov  JltXonoyyijaov  [sobsunt]  6  röv  Jcc/uaXov,  6  "AQyovg,  &  Moptftr- 
ßaatas.  Ubi  scholiastes  oddit,  anno  1197  [imp.  Isaacio  Angelo]  ad 
metropoleos  dignitatetn  erectam  fuisse,  qnod  tarnen  diu  ante  [a.  1089] 
factum  esse,  Cbrouicon  brere  ad  calcem  Docae  narrat  p.  515  ed. 
Bonn.  En  totam  orbis  olira  nobilissimae  per  tot  saecala  post  vete- 
res  Graecos  memoriam!  —  Post  annum  tarnen  1204  aliquoties  uo-  . 
inen  eins  repetitar.  Eo  tempore  Leo  Sgarus  eam  occopavit,  coli. 
Tficeta  in  nrbe  capta  [Ed.  Bonn.  p.  800]:  To  .  .  Xnnoßoiov  "AQyös. 
Quocum  cooferendas  Ephraemius  v.  7286.  Breri  post  Latiui  eam 
capinnt  [Nicetas  I.  c.  p.  808.  sq.].  Georgias  Pacbymeres  in  Mi- 
chaele  Palaeologo  1,  31  lEd.  Bonn.  T.  L  p.  88]:  *A**nhov  ö*i  xai 
"Aoyoe  lv  «fHfißoXots  irf&H.  Ubi  agitur  de  partitione  Peloponnesi  inter 
Francos  facienda,  qaoram  annale*  cum  Cbronico  Moreae  barbaro- 
graeco  mnlti  sant  in  Argos  mentione.  Fine  secnli  XIV  Spartae 
dax  Graecas  Argos  et  Therniisam  Venetis  concessit  [Laonicas  Chal- 
cocondylas  libro  2.  Ed.  Bonn.  p.  97.  Cbronicon  breve  ad  calcem 
Docae  p.  516]:  brevi  tarnen  post  [1397]  Torcae  eam  ceperunt,  colL 


Cbronico  breri  1.  c.  Phrantxa  libro  1,  cap.  16  [Ed.  Bonn.  p.  83]: 
Bha  OTQatpiyrtg  xijP  naXatav  xal  ovo^caxrj»  noXiv  rov  "jiqyovs  no- 
Xtftijaas  [I.  noAsjMjoavr$g]  tXaßo»,  xal  vniq  ras  rqtaxovta  x'XtdSag 
aixur-ÄiÖTOvs  Xctßovns,  ir  rft  *Ao(a  anolxovg  inofyoav  x.  t.  X.  Paolo 
oberios  baec  Argus  fata  Laonicos  Chalcocoudylas  narrat  libro  IL 
[pag.  98  sq.],  de  captms  eoramqoe  in  Asiam  transpositione  dobi- 
tans.  Postero  tempore  Veneti  eam  recepernat  [Laonicos  ChalcoooB- 
dylas  libro  X.  pag.  556]. 

31. 
Nauplium. 

Nauplium,  Argos  oavale,  ultima  ByzanÜnoroni  bistoria  com  Ar- 
gis  baod  raro  iongit,  qood  in  aliis  qooqoe  Peloponnesi  orbibos,  Me- 
tbone  et  Patris,  Pylo  et  Metboue,  cett.  mox  ▼idebimns.  Eiosqoe 
nomen  iam  in  bellis  Sarazenorom  et  Graecornm,  imp.  Romano,  occor- 
rit,  coli.  Cedreno  ed.  Bonn.  T.  II.  p.  499:  XtfptTtffovrTos  iv  Jiav- 
nXi'co  jVtxtjtfooov.  —  Naoplio  ortoa  erat  Leo  Sgoros,  quem  modo  vi- 
di mus,  coli.  Niceta  io  nrbe  capta  pag.  800:  'O  6*i  2yovoog  ovtos 
ix  rov  JVcetmXtov  ysyMvrjftfvog.  Ephraem.  v.  7280:  "Os  [Sgoros] 
Jgajp  ftlv  ix  xX/ftarog  NavjtXiov.  Eodem  plane  tempore  Naoplii  me- 
moria in  Latinorom  Moreae  occopatioue  recorrit  [Nicetas  p.  807], 
coli.  Pachymerae  loco,  quem  sopra  in  Argis  baboimos.  Secolom  XV 
spectant:  G.  Pbrantza  libro  4,  19.  [pag.  407.  ed.  Bonn.]  Cbrooicon 
breve  ad  calcem  Docae  p.  516.  ed.  Bonn.]:  vEtovs  6897  [Cur.  1389] 
I.iuüO.u.Uv  ft  ixXttfiTiQOTttTt]  t}uw>>  atpevtta  [Venetia]  to  iAvavnXt.  — 
Laouicos  Cbalcocondylas  libro  9  [Ed.  Bonn.  p.  444]:  tiavnXlov,  t^s 
OvevtTÜiy  noXtms.  Idem  p.  453:  Jlotafiov  .  .  rov  KavaXiop  intrt- 
toaLiufvov  naoa  Ohrtxiov.  Idem  libro  10  [p.  556]. 
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Patrae.  Methone. 

Patraa  et  Methonem  ut  noster  scriptor  etiam  alii  Graeci  itro- 
goot  Cedrenos  ed.  Bonn.  Tom.  II.  p.  228  :  3§o&wxijx  (sie)  xal 
HvXox  xal  Haryte  xal  ra  jiQooexy  Koqtx&tp  /cop/o.  Ibidem  vero 
(p.  229):  rtjx  Mt&mxrjx  xariXaßt.  Tbeopfaaoes  conliooatus  in  Ba- 
silio  Macedone  cap.  61  (Ed.  Bonn.  p.  301):  Mt&torti»  xal  Ilaxqas 
xal  ra  nQootpj  Koqlv&y  X(v$(a.  Idem  cap.  62  (p.  302):  Tijv  Ms- 
&toxtjf  xartXaßt.  Ibid.  pag.  303:  'Ex  Mt&twfl.  Idem  cap.  63  (p. 
304):  Tjj  ix  Mt&üyy  rov  &sov  ixxXt\atq  [Cedrenos  in  loco  pa- 
rallelo  p.  230  voce»  rov  &eol  omittit].  Nicetas  in  nrbe  a.  1204 
capta  eam  cum  Pylo  iongit  [Eid.  Bonn.  p.  806}:  Ttjx  Me&tAxijx  .  . 
xal  JlvXov,  rtj*  itatqida  NioroQog.  Idem  ibid.  p.  840t  TVr  mal  Me- 
&wxtjx  xai  JlarQas.  Cantacuzenus  4,  32  [Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  236]: 
KaxexttV[taxy&i]Oay  .  .  Tt^og  rfj  JUe&xutnj  [a.  1352].  De  secolo  XV 
videatur  Docaa  cap.  14  [Eid.  Bonn.  p.  56]:  KaraXs/fag  <P  avrovs 
ix  M*9<oxti.  Laonicofl  Chalcocondylas  libro  9  [Ed.  Bonn.  p.  478]: 
Eni  Me&tmnjs  .  .  «no  TIvXov.  Idem  libro  10  [p.  545]:  T^x  mql 
Me&obxtjx.  Pag.  561:  Ta  mql  tj}v  Me&tovtjv.  Et  Laonicus  quidem 
et  Docas  veterem,  sie  vidimos,  dicendi  puritatem  cum  in  aliis  voci- 
bus,  tum  in  bac  servaut,  aliud  ageute  G.  Phraurza  libro  I,  cap.  35 
[Ed.  Bonn.  p.  103]:  Mo&toxqg  xai  IIvXov  xal  rXa^ixrlag  xai  IJäroag. 
Idem  libro  IV,  cap.  14  [p.  384]:  naotyexofitjx  $ig  Mo&dtxyx.  Idem 
cap.  16  [p.  392]:  Jltöaaox,  fj  vvx  Mo&wxij  xaXslrai  [adde  eundem 
p.  408].    Ubi  JlrjSaaoy  legendum  Genesio  patet  1.  4,  s.  in 

Micbaele,  Theopbili  filio  [118  ed.  Bonn.]:  Kcna  Me&wxqx,  ttjv  noix 
Jlq&aoox  xaXov/utxri*.  Chronicon  breve  ad  calcem  Docae  pag.  522: 
Eis  ra  af  [1500]  in^ex  [1.  inij^ay,  Turcae  ceperont]  ryx  Mo&o- 
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xooovtjy  [i.  e.  Mo&abytjy  xai  AoQiuyrjpJ.*)  IS  corruplo  vero  Mo&u>vi\ 
DOTitiam  Modott.  Io  fine  noto,  scriptiooem  Mo&aiyyy  aatiqoiorem  vi- 
deri,  quam  vulgo  existimatnr,  colL  Wesseliugio  ad  Hieroclem  [Itine- 
rar.  p.  647,  ibique  cilat.  Vales.  ad  Ammianum  Marcellioum  26,  10]. 
Alia  de  bis  Palria  v.  apud  nos  iu  Tbessalonica  p.  486;  item  io  al- 
terius  libelli  expositione  ad  vocem  Aeopatrae.  —  Nova  plane  de 
Patria  nostris  reliqaaque  Peloponneao  praestai  codex  Taurinenais 
CCCXXXVI  [P«*ini,  catalogos  codd.  maa.  regü  Taoriiieoaia  Atbe- 
naei.  T.  I,  p.  417],  qaae  reram  Pelopontiesiacarom  amicia  lufoeoter 
propouinras :  Ileoi  xqg  xxioaag  Mov  tpßaolag.  rfoog  oi  "yißcQtg 
[1.  ,jt(ii'eQng\  S&yog  Ovvixoy  xai  BovXydotoy  [I.  BovAyaoiXoy).  El%ov 
yoQ  xdg  xoputg  fiaxqdg  navv  StSeftiyag  noavdtoig  xai  mnXtfifi4yag 
[I.  nsnXsyftäyag].  'H  dk  yooeofa  avztöv  opoia  xmv  Aotnwr  Ovvtoy.  Ovrot 
vntjoxov  t&yog  räjv  * Afia\oßt<ov,  xojy  inö  xdy  Kavxaoov,  tu  intxuva 
nttiHla  [I.  mdia]  ytftofttyoi.  'End  [adde  fit]  intxaxwy  [I.  xccxä  in* 
xttxoig]  ntnoy&aoi  naod  rät»  yttxvtoxmy  [1.  yuxyttuyxtoy]  avxoig  Tovqxioy, 
xovxo  <f*>i>yovTsg ,  IS  lag  dnayaoxdyxtg  jö^crs  xai  xov  aiytaXdy  xoi 
Ei£i*ov  [I.  Ev&fyov]  Siaßuvxsg,  aylxovxo  int  xoy  Boonoooy.  'Extföw 
b*i  anqoayxeg  äii}A&oy  xonovg  noXXoiig  i&vmy.  Tovtotg  naQaxvyxttvovotv 
*ayo)vtC6fxsvoi,  ftixQ*S  ov  xdg  fi%&ag  xoi  "Ioxqov  xaxeXfoaai  [1.  xax- 
eiXijyaoi],  xai  noog  'lovoxtvtttrov  inotoßevaayxo ,  aixovyxeg  äsx&ijyat 
avxovg.  Tov  di  ßaötX4wg  ifiXay&Qwmog  avxovg  dt£ap*(yov,  tXaxov 
nag  avxov  t%aty  T11P  xaotxqaty  [1.  xaxofatjoiv]  iv  jfcüpp  Moiaiag,  1» 
noXet  JtoooGxvXip  [I.  jooooxoXtp],  xqy  vir  xaXovjufyrjy  Jqioxou  [1. 
xjj  vi»  xalovttfyt]  JoloxQa  [Siliatria].  Kai  ££  dnoowy  evnoQot  ysyo/tt- 
voi,  xai  tig  nXrj&og  ixxa&irreg,  xai  aßmj/uoveg  xai  dxdqtoxot  svqe- 
&(vxtg,  olxoy  [adde  xax€Xmoy]t  'Pto/Mt/ovg  xaxaoxQfxfio^yot,  Soqxag 

A        '  '      •  ■ 

•)  Utraque  orbs  jungi  »olct.  Georgios  Pacliymere»  in  Andr.  Palaeologo  5, 
11  (p.  393):  X«ew«j  *al  Medtirt!  (»errae  motu  crer»ac  8  Aug.  1304). 
Georg  ui  Phrant«,  i,  25  (p.  83):  'Byyi>gti}g  Ko^wvr,g  xai  MeVtArtp. 
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(adde  re)  xal  Maxedovag  (Haerai  iiicolss)  alxuaXcox^oyrtg,  xal  avrtjv 
Ttjy  ßaOiXiia  xaxaxotx0*'™^  Toü  Mavoixfov  xvov  OxtjnxQvay  iXrju- 
ulyov  (1.  inttAtjuutyov)  xaxd  xo  5  ißdoutjxooxdy  s  (tos  (a.  m.  6075), 
6  i£  Xauirög  (1-  o  Xayarog,  dux)  Xutt  anov&dg  (I.  onovddg),  afräj* 
vnfpoyxa,  xal  ix**otuortxo  &sxx a Xtov ,  'EXXd&u,  'Axxixrjy  xal  "Eßouty 
(1.  Rvßotar)  xal  lUXonötnnjaoy.  Kai  xaxay&s(oayT$g  ra  yfytf  xarcy- 
xijaay  avrol  iy  ccvrjj.  Ol  di  dvy^&iyttg  Ixyvyety,  $uandoT\0*y.  Kai  jpiy 
rwv  Baromy  nöXtg  xtrupxiafrrj  iy  xjj  rwy  KaXdßpwy  *iö>p  xoo  'PlJ- 
ytov.    Ol  «Ti  (^«oi?)  ir  tfj  0Q6ßji  ('Oo*%?  '<fcrr0%?), 

äi  6*i  Kooty&tot  iy  xjj  Atyixrj  fuxtpx^oay.  Tot»  xal  ot  Aaxmytg  xo 
jxcnyepoy  Umfog  xaxaXoinövxtg  (xaxaXtnöyxsg),  iy  ty  XutsXta  i%4- 
nXtvoav,  kaxotxowxte  l»  x6na},  xaXavutyip  M^tiva,  xal  civil  Aaxt- 
da$fAoyixmy  (I.  Aaxedatfioyfav)  Jtfjutiyttat  (I.  At^uyixai)  xaxoyo- 
fMt*ovTtti.  Ol  Si  Xotnoi  Ix  xmy  intorjfMoy t  Svoßaxoy  xonov  naqd  xd* 
xijg  &aXdootjg  aiytaXoy  evo6yxtg,  xal  n6X*v  ioxvody  (I.  ioxvody) 
oixoäoftqoayxsg,  xal  Moytftßaolay  xavxijy  dyopaaayisg  diu  xö  piav 
f/«  (I.  lxttv)  Xi*>v  i"  ttvxfl  iionoffBvoftiyuw  ttjv  etoodoy,  iv  avrrj  xg  noXtt 
xaxqjxtjoay  ftsxd  xov  iiiov  imoxonov.  Ol  ö*i  frtpoi  xdty  imoqfuoy  iura 
tw  teopdxwy  (I.  9-$iuuäxiov)  vofxijg  xal  dyqotxtxdjy  (I.  ayqoixiay) 
xaTcnxtjfhjGav  iy  xoTg  naqaxsiuiyotg  ixttot  rqaxivotg  tonoig,  3  (I.  ot) 
xal  insaxarmy  (1.  in'  ioxdttoy,  postremo)  TXaxoiyiag  (I.  IXdxaiyeg) 
$7xawoftdo&t]Oav,  ö*td  ro  xai  avrovg  xovg  Adxmvag  TZdxioyas  fKtufyo^- 
ßsaafrijyat.  Totvvy  ol  "Aßagot  xttTaaxoytsg  rr^y  JltXonovvrjOoy  inl 
XQoyovg  Ott]  (218  annos),  f*tjte  tu)  'Ptofiafoy  ßaOtXeT,  fujre  lxiq<f 
faoxtf/Myot  ijyovy  and  xov  Fir  (a.  in.  6096)  ixovg  xov  xoo/uov  xa- 
xaoxtvqg,  ZntQ  ijy  Vxxov  txog  xijg  ßaoiXttas  Mavqixlov  xal  (delc  hoc 
xal)  uixQi  xov  5  TQutxooxov  (1.  TQtaxootooxov)  TQtoxauftxdxov  (a.  m. 
6313),  oneo  ijy  hog  d  (4)  rtjg  ßaotXstag  Nactja^qov  xov  naXatov,  xov 
txovxog  viov  {OTQaTtiyovvxogl)  xov  IxavDttxiov.  Möyov  di  xov  cw- 
xoXtxov  pfoovg  r^g  JltXojtoyy^oöv  and  KoQfySov  xal  pUxqi  MaXaiov 
(1.  MetXtag)  xov  2&Xaß(vov  tthovg  dtd  xo  xcatfi  xal  dvoßaxoy  xa- 
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fhtQtvovTOS-,  ctoartjYos  IltXonorv^aov  iv  t<jj  avztp  ptyt*  &io  tov  'Pro 
fxalwv  ßaaiXitos  xtrreni/LinttO.    Klß  <M  7eöy  xotovrtox  OTQctrrjyvop  oo~ 
/MOfitvos  fi&y  ttno  xijs  fuxoäs  'jiofitvtas,  yparoiae  <?£  Tai*  imoyojuato- 
fiivav  2&XrtfHB>>,  ovpßaXwv  r<j»  l&Xußutvwv  (1.  Z&Xaßtjatapwy)  %&t>n 
noZtfuxüts,  tili  t<  areri  rfoaiHOiv  eis  i(Xos,  xai  rols  dqxij&w  ohnjvoQOiv 
änoxtttaaxeiyat  (1.  enoxorrcre«^«*)  t«  otxcfa  naoiaxe*.    TWro  ,uc- 
©  nyoufpifiivos  ßaai/Uvs  NtxqtpÖQog,  xai  xaQ"e  nXt/a&tls,  im 
ffQovxtAos  t&tto,  tag  noXsts  avaxatviaat  t  xai  as  oi  ßa^ßagot  xemj- 
dätpxhjOecv  (1.  xarti<fttf40av)  ixxXtjOüxs  avotxoSofif/Ocu,  xai  avrovg  rote 
ßaQßaQovg  ÄQiartapovs  noiijoai.    Tijv  Si  fteroxfap  r<«?  IIcriQWP  (L 
JlarQWv)  avaXa&toy  (1.  avaXaßwv),  r<p  itidftt  xmv  IIct4(hov  (I.  mr- 
t(q<qv)   avxovs  anexerriarrjas  fxexu  tov  idtov  avtdtx  notßtixos*  8e  ij* 
1  Afra vao tos  to  oro/ia. 
*• 

33. 
Thebae. 

Thebas  Boeoticas,  medii  aevi  parte  priore  vix  semel  memo  rat  as 
(Cedren.  T.  IL  ed.  Bonn.  p.  529)»  Comoenorum  et  Normaonorom, 
Siciliae  domioorum,  hisloria  militari«  in  memoriam  faomiunm  tandem 
aliquando  revocayit.  Jo.  Cinnamos  in  Manuele  3,  2:  KootrMy  w 
xai  Evßouc»  xai  Btjßas  IXijtoaro  (Rogeriaa  Normannns).  Idem  re- 
petitor  3,  12.  De  eodem  bello  videatnr  Nicetas  in  Maoaele  2,  2 
(p.  08  ed.  Bonn.).  Sericorom  texendorom  artem  tnm  e  Tbebia 
et  Corintho  in  Siciliam  trauslatam  fuisse,  ex  eodem  Niceta  conatat 
ibidem  2,  8  (p.  129  sq.)-  Eam  tarnen  ibi  non  in  oblivionem  abiiase 
testatnr  idem  Nicetas  iu  Alexio,  Is.  fratre,  I,  3  (p.  608).  Diuqne 
aotea  Thebas  bae  arte  claroiase  poto.  Vide  nostram  Thessalonicam 
p.  228  not.  52.  Jodaeos  tempore  Comnenorom  maximan»  incolarom 
partem  effecisse  poto,  coli.  Beniaiuine  Tudelilauo  (Thessalooica  p.  487). 
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Raro  posthac  inemorantur.  Georgiiis  Pachymeres  in  Audronico  Pa- 
laeologo  7,  16  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  595):  'End  rtoos  rate  Qqßaie 
rjaay.  Georg.  Acropolita  annal.  cap.  82  (p.  183):  'O  otßaaroxoärtoo 
'lioaryrje  .  .  .,  rijr  AtßteSstay  nuoaun^us  (secolo  XIII) ,  ra*  &ijßae 
loxvXevat.  De  eadem  re  Nicephorus  Gregoras  4,  9:  Gijßattov  xal 
Evßot£a>v  xal  'Afhjvaiuiy  arqaroy.  Epbraemius  v.  7290:  Gtjßate 
i<poQ/uy  (Leo  Sgnrus  a.  1204  vel  brevi  post)  raffos  InraniXots. 
Thebae  inGraeco  Hispauoruiu  dominatu  sive  dicatu  aliquoties  recurrunt, 
coli.  Nicephoro  Gregora  7,  7  (ad  aimos  1282  — 1328).  Brevi  post 
secoli  XIV  initinm  terrae  molus  Thebas  vastavif,  qaa  de  re  videan- 
tar  „Mirabilia  descripta  per  fratmti  Jordaunm"  (Hecueil  de  Voyages. 
Pari»  1839.  toI.  4.  p.  37):  Thebis  fui,  ubj  tot  sunt  terrae  tnotus, 
quod  non  passet  credere,  nisi  qui  expertus  est.  Natn  qtiinque  vel 
sex  viribus  int  er  dietn  et  tiocfem  sunt,  ita,  quod  propter  terrae  tno- 
tus multoties  et  frequenter  et  ruunt  fortissimae  domus  et  muri. 
Is  doctus  clericus  circa  anuum  1321  sq.  io  Indiam  proficisci  vo- 
lebaL  —  Tbebarum  statu m  flebilem  scc.  XV  respiciant:  Laooicas 
Chalcocond)  las  lihro  I.  p.  19.  ed.  Bonn.  Phrantza  ed.  Bonn.  p.  91. 
107.  159.  Dncas  cap.  29  (ed.  Bonn.  p.  197). 

34. 
Euripus. 

Euripus  apnd  scriptores  medii  aevi  idem  est  qaod  vetas  Eu- 
boea  (Thessalouica  p.  487  sq.).  Eam  (Euboeam)  ot  rcliqna  Graeciae 
fine  secoli  sexti  Avari  cum  Slavis  occuparont,  coli,  iis,  qaae  iu  Pa- 
trarum  explicalione  docuiinus.  Post  captam  anno  1204  a  tflandris 
Constantinopolin  insola  nui  et  alten  dynastarnin  occidenfaliuoi  paruit. 
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Carystus. 

Quid  vero  insula  Carystus?  Urbem  Euboeae  Carystura  novimus, 
in  fine*eius  meridionali  sitam,  medii  aevi  scriptoribus  non  incognitam, 
non  insulam.  Legendumne  Carpathus,  qaod  Lapatho  aJterias  libelli 
praeferendam  esse  videtor? 

36. 

*  Dodecanesus. 

Eam  Tocetn  sati»  mirifice  medio  inter  singalas  insolae  loco 
positam  videmo«.  Ahter  se  res  baberet,  ai  singulis,  qoarom  oomina 
habemus,  insulia  praeponeretur.  Tom  enim  computus  aliquatis  XD 
iusnlaruui  liefet,  quanquam  satis  incomiaodns,  quod  paulo  inferius 
in  clariori  luce  pouemus.  .Tarn  Dodecanesi  vocem  Theopbaces  habet 
iu  cbronograpbia  p.  703  ed.  Bona,  (ad  annum  773):  ®sotfvAaxros  . . 
SfNtvyyceQtog  Ttjg  Jioätxaytjoov.  Item  Cedrenos  T.  II.  ed.  Bonn, 
pag.  38:  Tovg  xara  tjjv  dcoöexävtjooy  (l.  dioÄsxavqaor).  Nil  tarnen 
addiiut  de  .singulis,  quae  hoc  quasi  systema  effecerint,  partibns  s.  in- 
sulis.  Ego  vero  de  Cycladibos  Cedreni  vocem  intelligo,  medio  aevo 
minime  incognitis,  caius  rei  testimonia  in  medium  proferre  non  poeni- 
tebit.  Et  primo  vide  Iudices  episcopales,  paulo  inferitu  eitandos. 
His  accedai  Theopbanes  p.  623  (ad  annom  718):  Oi  toV  KvxXädw 
r$}ouiv.  Idem  conlinuatns  in  Micliaele,  Tbeophili  filio,  cap.  34  (p.  126. 
ed.  Bonn.):  Tag  KvxXaiag  vyoovg  (Arabes  Cretenses  vastairt).  Con- 
stantinos  Porpliyrogenitos  de  thematibus  libro  I  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  IU.  p.  43) :  IlQoatpxs/toyrat  rq>  or^arijytp  rov  Aiyaiov  mXayovs 
aV  ts  KvxXadeg  yfjooi  xaXovtuyai  xccl  rtöy  XnOQadujy,  wy  n^o4xovat" 


*  Digitized  by  Google 


fj  t*  Mnvhjy/j  xai  Xiog  xai  avxq  17  Aitfivog  x.  r.  X.  Cycladibos 
dein  de  praeter  Lemoam  et  Scyrum  (quod  falsutn  est)  annumerai  Me- 
Iüdi,  Amolgont  (I.  Amorgum),  Tberain,  Therasiam  et  Rheueam  (cum 
Delo).  Leonis  Grammatiii  chrouogr.  p.  212  ed.  Boun. :  AI  xakov- 
/Mvat  KvxXaötg  (ftb  Arabibus  et  Afria  captae).  Georginn  Pacbyme- 
ree  in  Andronico  Palaeologo  4,  29  (Bd.  Bouu.  T.  II.  p.  344):  Tote 
KvxXaaw  inäxQaor  (Tarcaram  copiae  uavales)  Xüp  . .  Xäfntf  xai  Ka$- 
näity  xai  avxjj  'Pottp.  Deiude  Nicepborus  Gregoras  9,  9  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  438) :  *Ex  xov  xmv  Kvxludow  tytfnvtvovxog  vtjaa».  Idem 
11,  1  (p.  525):  Ol  di  'Poim  .  .  .  n$6g  dl  xBvxotg  ö  xmv  KvxXdda» 
njaiov  tj/e/jovevcov.  Ibid.  p.  526:  Ol  di  'Podtot  xixxagag  (naves)-  xae 
<f  &x£(utg  xQtig  6  xvbv  KvxXadtov  njoow  aQxiY°e  (sabaiiuistrabat  j.  Can- 
tacuzenos  2,  12  (Ed.  Bdnn.  T.  L  p.  385):  NtxoAuov  Xavovxov,  xov 
xvo»  KuxAudtov  aQxorxog  (anno  1329).  Ducas  cap.  2  (Ed.  Bonn, 
pag.  14):  IccjLu)  Xiog  vijoog  naoa  xmv  Tsvovixuiv ,  xci  al  Xomai  Kv- 
xXddat  (sie)  vtjaoi  ix  x(ö*  (adde  ano)  Navuoag  (Navarra)  ä^ueofti- 
vtotf  4>oayxmv.  Wem  cap.  21  (pag.  109):  Evßotav,  Koijtt]»  xai  xds 
KvxXadag  yqoovg.  Idein  ibidem:  b  "Avdovf  . .  JZrtyp  . .  xai  xiov  Xot- 
nwv  KvxXadoiv.  Georg.  Phraotea  I,  34  (Ed.  Boun.  p.  103):  Tag 
KvxXadag  ptjoovg.  Qoemnam  vero  numerum  eae  medio  aero  effe- 
ceruntt  Doodenarinm,  inqaam,  coli.  Indice  episcopali,  quem  Gret serös 
edidit  ad  Codinum  de  oflieiis  (ed.  Paris.),  abi  legitur:  Iosolae  Cy- 
clades:  6  'Pödov  (episcopos),  JEafiov,  Xiov,  Kohor  (1.  Kwov),  iVior- 
tiag,  Srjoug,  JJaoov,  Atttqov  (I.  A(oov),  "Avdqov,  T^»ovt  MqXov,  JI$ov- 
ytjg.  Qoatnordecim  Cyclades  Leonis  Sap.  index  babet  (Const.  Por- 
pbyrog.  nostrae  edit.  p.  50):  TqJ  'Podov  rtöV  KvxXddaw  v^tsojv  6 
JEäftov,  6  Xiovy  6  Küjy  6  Nagfag,  6  BtjQaofag,  6  Ilaoov,  6  Tqrov, 
d  MtjXev,  ö  Ilioöivtis,  o  'ixctQ/as,  6  Aeotcg,  6  'AoxvnaXatag,  6  Tga- 
tttag,  6  Movqov.  Quaenam  apud  Teteres  Graeeos  insnlae  istnd  Cy- 
dadom  systema  effecerint,  id*  satis  ambignum  et  controrersan  faisse 
constat,  coli.  Cellario  in  Orbe  Antiqoo  T.  I.  p.  1045.    AeW  tarnen 
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medii  Graeciam  ista  Telenini  insularum  nomina  s»uae  Dodecaneso 
tribuisse  modo  vidimus.  (Jtot  statueris,  Dodecanesi  locus  tnediua  (ot 
dixi)  inter  siiigularum  insularnm  nomina  mirum  quam  incommodus  est, 
Cypromque  et  Cretam,  iusulas  inagnas,  rix  reteram  aliquis  systeraati 
adoomeraverit,  qood  Dodecanesi  notnen  babuiase  vidimus.  Hnic  mi- 
nore« insolae,  neqne  admodom  düsifae  conveuiunt,  non  minore*  et 
maiores  eaedemque  dissitae,  ot  Cyprus  et  Lesbus  (aeri  medii  Mity- 
leoe);  quatnquam  in  insolarom  ordinibus  et  systematibus  alio  tempore 
Byzantinis  alia  placere  potniase  concedo,  velut  in  themate  Sani,  ma- 
ria  Aegaei,  Cepbaleniae  cett.  Verain  ad  singulas  Ubelli  uostri  inso- 
las  accedamus,  et  quidem  minores,  omissis  maioribus  et  nobilioribus 
moltoqae  saepius  memoratis.  Eae  sunt  Carpalhus,  Ceos,  Co»,  An- 
dros,  Strobilus,  Melus;  de  quibus,  nt  alibi,  sola  et  nuda  »criptoruin 
Byzaotinorum  testimonia  excitasse  iuvabit. 

*  * 

37. 

Carpathus.  Ceos.  Cos.  Andros.  Strobilus.  Melus. 

Constantinus  Porphyrogenitus  de  cerim.  %  45  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  I,  p.  665):  Takten  rije  Kuonä&ov  xfrzsAetyS-tjoav  sie  yvXatyv  rije 
wjoov  Kaqna&ov  yatea  a.  Leonis  Sap.  index  (Const  Porphyrog. 
pag.  45  nostrae  editionis):  AI'Aqx*™***0™^  •  XXXII:  *H  Kaonu- 
&og  .  .  Auna  Comuena  9,  2  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  430):  KaraXa- 
ßovxa  Tyr  Ktiona&oy.  Georgii  Pachymerae  de  Carpatbo  locom  vide 
paulo  inferios.  Tlieopbanes  contiouatus  in  Michaele,  Tbeopbili  filie, 
cap.  29  (Ed.  Bonn.  p.  192):  xara  rrjg  "Artqov  yevofuvoe.  Jo.  Ca- 
meniata  de  exeidio  Tbessalonicensi  cap.  67  (I.  c.  p.  580):  Tq»  /*e- 
yaXt\v  vijaoy  naomjLiofuy  tijs  Evßolag  ...  ra  naoa  nodag  Tfjs  'Ap- 
doov  xatsXaßofu»  (advenimns).  Idem»  Theopbaues  coolinnatus  in 
Michaele  Amoriensi  cap.  25  (L  c  pag.  80) :  Ol  (Arabes  Cretenset») 
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xal  xataXaßdyreg  röütov  Iv  JT<i>  inl  &Xov  xo*nuottvTtg  duapStt^ym 
inoirjaup.  Syroeon  Magister  in  Micbaele  Balbo  cap.  4  (I.e.  p.  623): 
xal  noog  yijaov  rijy  Kw  xovxoy  xarioxey,  xal  (y  airfi  *ovtov  dvsoxoXo- 
moey.  Idem  narrat  Genesiiis  regura  libro  II.  pag.  49.  ed.  Bonn. 
Georgias  Pachyineres  in  Micbaele  Palaeologo  3,  15  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  205) :  1%  d\v  (insn)iö)  aXicxouiyf]  uiv  fyytoOTO  Nä%og  .  . 
Ildoog  . . .  Kitas  xal  Kdovaxog  'Qoetp  avysmXaußdyoyro ,  qno  Pachy- 
merae  loco  pro  'üotep  legerim  'Siotondf,  coli.  Nicepboro  Gregora 
18,  2  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  878),  nbi  item  legendotu  esse  *&Qa>7tq} 
alio  huius  commentaüonis  loco  ostendi.  Idem  G.  Pachymeres  ibid. 
5,19  (p.  391):  Aijuvoy,  Smvqov,  Kim.  Idem  in  Andronico  Palaeologo 
4,  29  (T.  II.  p.  344):  TaTg  KvxXdatv  inixQaoy  (eopiae  Turcarom  na- 
sales) . .  xal  rouro  ,ukv  Xltp,  tovxo  Si  £dua>  xal  Kaondlho  xal  uvxq 
*P6dm.  Nicephorns  Gregora»  2,  3  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  29):  Aioßov 
xal  Xiov ,  JEduov  t$  xal  'ixaotay  xal  Kto.  Georgias  Phrantza  1,  3 
(Ed.  Bonn.  pag.  22):  'P6dov  ..  Ktoox  (sie),  Xiov  xal  Jrjprov.  — 
Constantinos  Porpbyrog.  de  theui.  libro  I  (opp.  ed.  Bonn.  T.I.  p.  43): 
MijXog,  AftoXyog  (1.  ^AftOQyog"),  Oqoa,  Otjoacfa  xal  'Ptjvtia.  Adde  in- 
dices  episcopales  aupra  excitatos.  — ■  Strobilns.  Cedrenas  ed.  Bonn. 
T.  II.  p.  513:  'Ano  'AHoaftvttov  (sie,  ona  t)  xal  M^XQ1  SxqoßiXov. 
Tbeophanes  continnatus  in  Coustantino  Porphyrogenito  cap.  8  (Ed. 
Bonn.  p.  388):  Rig  HxoößtjXov  (I.  SxqoßtXoy)  v^gov.  De  eadem  vide 
qnoone  Symeonem  Magistram  cap.  9.  ()■  c.  p.  723)  et  Georgium  Mo- 
uaebnm  in  eodem  imp.  cap.  13  (I-  c.  p.  880).  Leo  Grammaticos 
p.  294  ed.  Bonn.:  Eig  SxooßyXoy  (I.  £xoöß$Xoy)  yijaoy.  Cariae 
(Cibyrraeotaram  thematis  medio  aevo)  arbem  Strobilnin  a  oostra  di- 
stingne,  de  qua  videndos  Constautinus  Porpbyrogenitos  de  themat. 
libro  I.  (I.  c.  p.  36):  Mvydog  xal  tj  xaXovft£yq  £ro6ßqXog  (1.  £tq6- 
ßtXog).  Tbeophanes  continuatns  in  Leone  Sap.  cap.  20  (Edt  Bonn, 
p.  367):  SrooßtiXtp  (I.  Zrooß/Xtp)  rjj  xard  Kißvfäay.    Georgias  Pa- 
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chymeres  in  Micbaele  Palaeologo  3,  21  (Ed.  Boou.  T.  I.  p.  220): 
^iQoßtXoy  .  . .  xctl  £roiiOTQCtx^tcsf  •  •  •  xcerct  Ma/ard^w. 

38. 
Athenae. 

Athenas,  artinm  Ktteraruuiqne  prisco  aevo  facem,  longi  temporig 
nox  post  Justiniani  regnum  premit.  Adeo  rara  earom  memoria  est, 
ot,  nisi  quandam  episcoporum  Atticorum  seriem  habere«  (ex  actis  ec- 
cleaiasticis  eam  Michael  Lequienius  protraxit  Orientis  Cbristiani  vo- 
lumine  II),  extiuclae  omnino  ex  orbe  viderentur.  Proximis  euim  se- 
culis  —  sunt  praeter  Justitiianeuin  duo  vel  tria  proxime  secuta  — 
Graeciae  terra  coutinens,  excepta  orae  maritimae  insularunique  parte, 
barbaris  paroit,  non  imperatoribus  Byzantinis,  coliato  historiae  Monem- 
basioticae  fragmento,  qnod  sapra  dedi  in  Patrarum  enarratione.  Jara 
vero  quid  tum  Athenae?  Eae  diu  incolis  adeo  caroisse  videntor, 
acilicet  flammis  absumtae  cum  urbibus  finitimis  atqne  incolis  destitu- 
tae,  qua  de  re  consulenda  cbronici  Attici  fragmenta,  quae  vulgavit 
FalUnerayertu  in  libeilo  bonae  frugis  plenissimo:  Welciien  Einfluss 
hatte  die  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaveu  auf  das  Schick- 
sal der  Stadt  Athen  und  der  Landschaft  Attica?  1835.  Seculis  IX, 
X,  XI  bis  terve,  vix  ainplius,  memoria  civitatis  recurrit,  coli,  eodem 
virO  celeberrimo  ibidem  pasgim.  ßellorum  Normannicoroui  seculo  XII 
num  immunis  urbs  fuerit,  id  in  obscuro  esse  video.  Sequenti  seculo 
XOI  Athenas  ab  imperio  Byzantino  avulsas  esse  coostat,  cum  Flan- 
dri  Constantinopolin  cepissent.  Habuere  tum  metropolitam  Michaelem 
Acominatnm,  Nicetae  historici  fratrem,  urbis  contra  Sgurom  rebellem 
strenuum  defeusorera,  litteris  sno  aevo  nobilem,  cuius  quae  dam  scripta 
nuper  a  me  edita  sunt  (Thessalonica  pag.  353  seq.  Michaelis  Cho- 
niatae  allocutio  Isaaci  Angeli.  1846.)-   Adde  A.  Ellissenum,  optimi 
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libelli  auctorem :  Michael  Akomitiatos  von  Chonae ,  Erxbischof  von 
Athen.  1846;  qui  vir  ernditus  utinara  reliqua  Michaelia  opnscala  (sunt 
minoris  quidem  volnminis ,  sed  haud  levis  momenti)  pnblici  iuris  fa- 
cial!  Atheuae  euim  vasto  medii  aevi  spatio  ante  Laonicom  Chalco- 
condylara,  qui  fiue  seculi  XV  floruit,  uon  alium  soriptorein  tu  lere 
praeter  bunc  uiium  Michaelem,  nec  indigeoani  quidem,  sed  e  Chouis 
s.  Colossis,  Asiae  urbe,  oriunduni ;  quod  nou  secus  in  longa  impera- 
torum  Byzantiuorum  serie,  quoruin  ne  unus  quidem  ipsam  Graeciam 
patriam  habnisse  videtur.  Post  anuuin  1 204  cum  reliqua  Graecia  mit 
et  alten  dynastaruiu  s.  equitum  occidentaliom  Alhenae  paniere ,  a 
quibus  vix  aliter  habitas  fuisse  putabis,  quam  Americae  iucolas  ab 
Hispanis,  Asiae  a  Batavis,  Curoues,  Livones,  Aestyos  ab  equitibus 
Theutonicis.  Priucipum  Ducumve  Atlieniensium  »eriem  et  quandam 
etiam  historiaoi  Du-Cangius  dedit  in  bistoria  Coiistantiuopolitaua,  nu- 
perqoe  Buchonus  in  libro:  Recherche»  snr  la  domination  fran^aise 
pell.  1840.  Vol.  I. 

39. 

Belegczitia. 

Pro  Belecbatuiae  posterior  libellus  habet  Velicati.  Schafarikio 
(ms.)  placet  Velechatviae ,  quam  urbeui,  si  narraudi  tenorem  re- 
spexeris,  inter  Atticam  et  Thessaliam  locabis,  loco  tarnen  nondum 
invento.  Ego  de  Belegezitis  inediae  Thessaliae  (Thessalouica  pro- 
legg.  p.  LXXV1I)  cogitaverim.  .Mi nun  vero,  quod  praeter  Thebas 
nulla  Boeotiae  urbs  memoratur.    Legeudumue  igitur  Lebadia  ? 
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40. 
Blachia. 

Blachia  (Vlachia)  nostri  libetli  est  vetos  Tbessalia,  vel  fauios 
partes  ntontanae.  Ipsaque  Thessalia  dicebator  Vlachia  magna  (maior); 
Aetolia  com  Acarnania  Vlachia  parva  (minor),  coli.  Thesaalonica 
p.  490  seq. 

41. 

Duo  Halmyri. 

Dupliceu  Halmyrutn  bis  plane  coaevua  summa*  papa  Romanos 

Dimitriatam  ...  duo  Ahnttrus  (l  Almt/ros).  Duplex  Almyras  in 
posteriori  quoque  pacto  occurrit,  qood  vide.  Aevo  inedio  bas  urbes, 
sinni  Pagasetico  appositae,  mercatorae  beueficio,  ut  conterniioa  De- 
metrias,  gavisas  puto,  coli.  Tbessalonica  1.  c.  Halmyrom  nostram 
(majorem,  puto)  Thessalicani  (Vlacbicam)  ter  deprebendi  in  historia 
Graeco  -  Byzantioa  praeter  Leonis  Sapieutis  iudicein,  ubi  Halmyren- 
seoi  episcopum  Larissaei  metropolitae  soffragatienm  fuisse  legimas. 
Ergo  Nicetas  in  urbe  capta  ed.  Bonn.  pag.  808:  'O  ydQ  tpvyag 
ßaotXtvs  ...  «fc  xvHqov  rfi  xvxfj  <pei*ovvuov  (JXpvQog  6  /<öpo?  xucAq- 
axexai)  . . .  ixnipnexat  aw  EvtfQoovtr$  rfj  6u*vv&ttit.  Georgias  Pa- 
cbymeres  in  Andronico  Palaeologo  7,  16  (Ed.  Bonn.  T.  IL  p.  595): 
*Emi  n(>6$  raig  Otjßaig  tfoax  . .  i'OviQov  di  . .  .  mqi  xox  KAXf*voov  Stf- 
&(vx*g  ixu  nov  xai  xcmaxTjPOvv,  evfttrwg  tqüv  tov  ronov  xpqIojv  ai- 
xovg  vnodt$ccu(vtoir.  Ephraemius  in  Caesarr.  1324:  Elg  *AXfMv^6x 
d"  toxaXxo,  xwQoy  ionfqag  (Alexius  imp.,  circa  anuam  1204  seq.), 
coli.  Niceta  modo  citato;  quem  Ephraemii  Iocum  in  editione  principe 
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sie  TCrtil  Angelus  Malus:  ad  Ue*  per  tum  salti  airi»  locum; 
quod  repetiit,  at  alia  buius  generis,  editio  Bonuensis  p.  297. 

*  '  •  • 

Dcmetrias.  Beseite. 

Demetriadem  et  Besvenam  (Besenan)  pridera  illoslraviinus  in 
Tbessalonica  p.  LXX VDL  495  seq.  De  Demetriade,  »i  seculum  XUI  seq. 
spectes,  adde  Georg.  Acropolitam  cap.  38  (ed.  Bonn.  p.  66):  Top 
vrjs  ^jt]/ntjtQia3og  zä)f>o».  Georg.  Pachymeres  in  Andronico  Palaeologo 
I,  25.  26  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  68.  69.'  71.).  Ibid.  IV,  3  (p.  284). 
Baadern  atiigimns  in  Constaoiiiio  Porphyrog.  ptolegg.  pag.  XXXIV. 

* 

43. 

Grebenica. 

Pro  Erevenicön  (genit.  plor.  Graecorum)  Grebenicön  legend  uai 
esse,  vix  dubiuni  videlur;  pu(o  enim,  Grebenicum  origiuetenus  scri- 
ptum fujsse,  hinc  Erebenicvm.  Et  alind  Grebenicum  Macedouia  quo- 
qoe  coutermioa  habet  prope  Haliacmonem  flaviam,  coli,  (abulis  Tur- 
ciae  geographicis ;  item  Grebeuum  Morea  (Pelopounesns),  coli. 
Laonico  libro  EX  (Ed.  Bonn.  p.  477.  479,  ubi  rot/kw  dicilnr)  et 
Phrantza  2,2  (Ed.  Botin,  p.  133),  ubi  ros/vu»!}  et  rouito  vocatur. 
Jain  etiam  Annae  Comneuae  loco  inedel  am  admovebimus.  Ea  igitur 
libro  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  249)  in  bello  Normannorum  Thessa- 
lien: T^v  rov  Atfoxavivov  xXnoovoav  xal  roV  'Pißtvtxov  .  .  Ubi 
rQeßtvtxo*  ut  in  uostro  libello  legi  velim.  Annae  vero  locum  al- 
terius  libelli  commeotarius  deuuo  tentabit. 
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44. 

Pbarsalus. 

Pharsali  (Pharsalorum)  memoria  in  medii  aevi  anualibos  uon 
oronis  inlercidit.  Leonis  Sapientis  index  hanc  orbem  in  dioecesi  La- 
riasaea  hoc  ordine  memorat:  77p  Aafiaarp  (metropolitae  sobsunt): 
6  Jtj/uijTQtdöog,  6  4>aQOttXwr,  6  Jopoxov  x.  r.  X>  In  Bulgarica  deinde 
historia  eins  nomen  aliqnoties  recorrit,  coli.  Cedreno  ed.  Bonn.  T.IL 
p.  450:  To  Tijs  <PaQOaX(as  mdiov  xal  tov  *Ani&avov  noxaftw  tiaßdg 
(Graeconim  dnx  victor)  x.  x.  X.  Post  captani  a.  1204  a  Latinis 
Constantinopolin  iterom  memoralam  legi.  Georgius  Acropolka  aunal. 
cap.  38  (Ed.  Bonn.  p.  67):  'Hq££  re  4>ttoauXu)y  xul  Jaot'cotjg  xal 
nXterafidivos.  Ephraemios  in  Caesarr.  v.  8363 :  9Aqxu  4>aQodXtor, 
HXaraptövog,  Aaolaatjg.  Laonicns  Cbalcocondylas  b'bro  II  (Ed.  Bonn, 
p.  67):  'jiftxofitvos  91  ig  GtrtaXtav  rijy  re  Joftctxbjy  naoiXaßiP  .  .  . 
xal  £17  xal  4>aoadX(Of  noXtv.  Ubi  Joftaxtri»  dixit  pro  Gavpaxfiji', 
retostissima  miscens  cum  noviwnmis,  cum  Qavpaxla  iam  apud  Ho- 
roerom  legatnr  Iliad.  2,  716.  De  nostra,  sc.  Meliensi,  videatur  Ste- 
pbauos  Byz.  ».  v.  Postremo  pluralem  Pharsali  formam  iam  Strabo 
agnoscit  9,  5,  6  :  Tiop  4>aQodXu>y  dfxyolv ,  rijg  re  naXatdg  xal  rtjg 
viag.  lbidemque  HttXaitpdooaXog  meinoratur.  Ceterutn  masculino  nsa 
vetustas,  neo(ro  plurali  aevom  medium,  coli.  Leonis  Sap.  iudice 
(Constantinus  Porphyrog.  p.  45. 50).  El  plurali  <PdoaaXa  eliam  Sclio- 
liastes  Aeschyfi  Pers.  469  utitnr,  sc.  medii  aevi  scriptor. 

45. 

Thaumacus. 

Thaumacwn  (Doroocani  medii  nostriqae  aevi),  Pbarsalo  iunctam, 
modo  vidimos.    Erat    vero   semper  is   locas  nonnnllios  momenti 
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4.  Domiaici  (sie)  episcopatun,  Larissae  subiectuin ,  habet  Manuelis 
€fcaritopoii  soloiio  IH  (Lenndav.  Jas  Gr.  R.  Vol.  L  p.  242):  Tai 
äno  tijp  4na^x^taf  T7£  f*f]TQon6jUoj£  Jao^ootjg  .  .  intaxdnov  Aouevtxov. 
Ibid.:  7^7  «i  Aofuvtxav  imaxonfj.  Leonis  index  hooc  episcopatn« 
noo  habet.   Anne  eat  Domocu*? 

■  * 

46. 
Ezerus. 

Ezerum  quoque,  Thessaliae  Slavicae  orbem,  primae  Leonis  Sap. 
iodex  aperit:  To}  Aceotootjs  (subsunt  episcopi)  .  .  .  o  Zrjrovutov,  6 
'E^qov,  6  Aotdootxiov  x.  r.  X.  Manuelis  Cbaritopnli  solutio  Q  (Leun- 
clavins  1.  c.  p.  240) :  *Q  rtjs  vnö  rijy  rijg  Aaqiaaijs  fflTQönoXiv  äyico- 
rärtjs  imoxonijs  'E&qoo  dgxisQttTucdis  nqotarafuyos.  Ibidem  p.  242: 
cO  'E&qov  (episcopos).  Slavis  vocem  Etero  lacum  significare  diennt 
ünde  horom  Ezeritaram  sedem  nni  alterive  Thessalorom  lacai  pro- 
pinqoam  fuisse  dices,  scilicet  Boebeidi  (Carlas),  vel  Nessonidi,  iuter 
Larissam  et  Tempe  cum  Peneo,  cuius  lacos  vestigium  Anna  Comnena 
serra&se  videtur  libro  5,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  253):  'Bntl  IXaMtj 
xonoy  Iv  roifc  rijg  Aaoiooqs  piotaty  {foecoato,  dvaueral-v  dvo  ßovytox 
nsdiada  aXo<6ö*t]  evoojy  anoxtXovaav  de  aztvomav  ogvy  . .  r^y  Xeyo- 
ftimjy  Asfifyfxov  naXartoy  .  .  .  6  ö*l  Baijuovyros  idltoxs  tovtovs  t^ZQ1 
toi  noTttfiov  XaXttßo/a  (Peneuin).  Postremo  in  Olympo  Macedoniae, 
et  parte  qoideni  eins  Thessalica,  apud  veteres  oecorrit  locus  Aneurin 
com  laco,  sopra  Oloossouem;  eodemquo  loco  ponendam  puto  castellum 
Procopü  de  aedifieiis  4,  4  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  280,  26),  nomine 
Aifivatttt  (1.  Alpvai  s.  Atf*yrj)f  suadente  narrandi  contextu.  Neque 
ultima  Graecitas  haue  Olympi  Perrhaebici  s.  meridionalis  Limuen 
omisit,  coli.  Laonico  Chalcocondyla  libro  VI  (Ed.  Bonn.  p.  283): 
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Bnrah'ag  xal  HsQaißüts  Ttjg  ^rtjg  (L  neofatßtxijg  Aifunjg).  Idem 
ibid.  p.  324:  ©fyufjs  re  xal  A/uytjg  rrjg  Ihfäettßüjy.*)  De  Ezerö 
et  Ezeritis  Lacedaemouiae  v.  Cobstantinnm  Porpbyrogenitum  de  ad- 
ninistr.  cap.  50  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  221—224).  Ezeram  lacam 
prope  Larissam  se  invenisse  dicit  Schafarikius ,  nrbem  vero  hnius 
nominis  vel  pagum  (Ortschaft)  ncquaqoam  (Slaw.  Alterl  hflmer  II,  229 
uot.  5).  Refutatur  Actis  ecclesiae  Byzantiuae,  coli.  Ha,  qnae  supra 
diximus. 

47. 

■ 

Dragobistiuiu. 


Pro  insauo  DobrochbuSsta  malin  Radobistium,  qnod  habet  Leo- 
nis Sap.  index  in  dioecesi  Larissaea  (Constantinos  Porphyrog.  no- 
strae  edit.  p.  49).  De  hoc  nomine  v.  nos  in  alterius  libelli  expli- 
catione,  nr.  103.   Aliis  Doroyobistia  placebit 

48. 
Tncca. 

Tricala  medium  nostromque  aevum  dicit,  pro  Tricca,  veteris 

Thessaliae  urbe  haud  ignobili,  apud  Peneum  snperiorem  posita  prope 

■ 


*)  Cbalcocondylas  Hbro  8.  p.  432  seq.:  'Evvav9a  nv&öfievog  ttoqu  rßy 
ofetifw  'Ir/oüg  6  BQtrt&ai,  xai  naQakaßüv  tovg  ig  tov  'A^to*  tn- 
nodqn fwvg  xai  Tlaqaßotbtv  OTQavov ,  xal  itjv  taxiattj*  Inetyofievog 
akltjv,  ij  avroi  itpvXajTov  oi  'lialoi  .  .  dtitpSuQt  .  .  rovg  Vraiov'g, 
2xevde<>t]g  fterroi  .  .  nv  d'  bvtovv  nadiav  dtivöv.  "YottQov  ftirtot  .  . 
Sxtvdlwg  x.  x.  X.  Ubi  lege:  Hi^aißwv.  Dcinde:  'Italug.  Ixtr- 
dtQtjg  x.  t.  I. 
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Stagos.  Eam  Leonis  Sapientis  index  puriori  Tofxtjs  s.  Toexxtjg  nomine 
habet  in  dioecesi  Larissaea,  item  Cedrenus  Ed.  Bonn.  T.II.  p.  436: 
Jiodwoat  Tgfxxqs  (episcopo).  Hajos  memoria  in  hello  Normaunorom 
Thessaüco  plos  semel  recorrit.  Anna  Coiunena  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  L 
p.  244):  Bctiuovvxos  .  .  xaxaXaßwx  rd  TqCxaXa  .  .  xaxiax*  tt)x  TZ(- 
ßioxov  .  .  xaTuXaßojv  Tt)r  Adousoav.  Ad  autram  Christi  1333  vide 
Cantacuzenum  2,  28  (T.  I.  ed.  Bonn.  p.  434):  Zrayovs  Si  xttl  TqI- 
xaXa  xal  4>axdotox  xal  Jafutotv  xal  'KXaaüva.  Puriorem  formara  re- 
petit  Georgias  Pacbymeres  in  Mich.  Palaeologo  2,  11  (T.  I.  ed. 
Bon»,  p.  107):  fldroa  (i.  e.  Ntondroa)  xttl  Toixxtj.  Laonicus  Cbal- 
cocondylas  libro  I.  p.  29.  ed.  Bonn. :  Td  uutpl  ty»  Totxrj»  (1.  TqCx- 
xt]x)  xal  KaGxoQlap.  Idem  Chalcocoudylas  libro  5,  p.  252:  Tovqu- 
X<xrtjg  6  To  ix  d  XXvav  xal  GaraXiag  vnaQxog.  Ex  voce  TotxdXXeox- 
Clanseriana  versio  (eam  non  inalatam  repetiit  Bontietisis  editor)  ex- 
luudit  TribaUorum  (Servioram).  Ta  lege  TotxdXojy.  Namque  pro 
Totxxa  raedio  aevo  dicebaut  ut  uostro  ToixaXu  {TQixxaXa).  Puriorem 
tarnen  scriptiouem  Chalcoc.  loco  supra  allato  habet.  In  nrbe  Tricca 
(Triccala)  sedem  babebat  Torachanes,  Tarcicua  Thessaliae  praetor. 
De  ejus  regiinine  Thessalico,  non  Serbico,  v.  Cbalcocondylam  p.  283. 
308.  310.  316.  322.  341.  348.  365.  560.  Serbiae  princeps  tum 
erat  Georgias,  coli.  Chalcocondyla  p.  245.  256.  283.  307.  356. 
376.  415. 


49. 
Larissa. 

Larissa«,  Thessaliae  medio  aevo  ot  nunc  metropolin,  a  Slaris, 
qui  secnlia  VI.  VII.  istas  qaoque  terras  occnpabaut  (Thessalonica, 
prolegg.  p.  XXX VII  seq.),  Graecis  nunquam  ereptam  fuisse  pato. 
Eius  enim  rei  memoriam  omnem  quis  intercidisse  sibi  persuadebit? 

Abba»dl«»g«i  d*r  III.  C1.  d.  k.  Ab.  der  Wi»».  V.  Bd.  II.  Ablb.  (b)  10 
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A  Bulgaris  tarnen,  Acbridae  dominis,  captam  posthac  fuisse,  e  Ce- 
dreno  constat  T.  II.  ed.  Bonn.  p.  435  seq.:  Ovrog  (Samuel,  Bulga- 
rorum  rex)  .  .  xatidoaut  nÜGay  tr]v  tantgtay,  *)  ov  uonu-  ®Qqxrjt> 
xai  Maxtöovütv ,  xai  ra  rft  QtaaaXovixri  nnüa/toQa,  dXXa  xai  C-hrra- 
Xlav  xai  'EXXtida  xai  IltXonovy^aov  •  xai  noXXti  tfoovnta  itaotGTtjaaro, 
wy  to  xoQvyatov  y  Aaqiaaa.  Eius  iucolas  victor  in  Biilgariam  avexit 
(Cedr.  I.  c.).  ßulgaros  (amen  posthac  debellato.s  fuisse,  ex  eodem 
Cedreuo  constat.  Fine  ejusdem  seculi  XI  Normauni  eam  eepere,  coli. 
Anna  Comnena  libro  V,  5  seq.  Ephraemius  in  Caesarr.  v.  3500. 
Brevissiina  haec  quoque  possessio  fuit,  auro  Alexii  imp.  corruptis 
hostiiini  ducibiis.  Capta  a.  1204  per  Latinos  Constantinopoli.  Mon- 
ti>ferrateiisis  eam  marcesius,  Bonifaciu.*,  occupavit,  coli.  Niceta  in 
Urbe  cap(a  c.  8  (Ed.  Bonn.  p.  799  seq.).  De  sequioribus  eius  fatis 
consulatur  Geoigius  Acropolita  annal.  c.  38  (Ed.  Bonn.  p.  67). 
Id.  cap.  49  (p.  99).  Epbracinius  v.  7235.  7292.  8363.  8715.  Se- 
caluiu  urbis  XV  tangit  Laonicus  Chalcocondylas  libro  X  (Ed.  Bonn, 
p.  560):  xai  loToaroxnUhTo  (exercitus  Turcarum)  nttffd  JaQlnot} 
rij  noXa. 

Plalamo. 

1'hilmnonem  uberius  exposui  in  Thessaloiiicensibus  p.  87  seq.; 
ubi  addcrr  dcbebain  Epbraeuiinm  v.  s363.  sy'j?.  Arabs  quoque  Edri- 
sius  eins  inenliunem  facil,  uoniiue  Ablatmima  (Constant.  Porpbyrog. 
nostrac  cditionis  p.  36).    In  Laconica  quoque  boc  Domen  deprehen- 

■ 

*)  Scripturi  iiv/aniino  vespera  est  omni«  Luropa  üvzantina,  opposita 
Atiae  (oricnti).  Vitlc,  quae  dicit  de  Thracia  et  Maccilonia  (terra  inter 
Danubium  et  Constantinopolin  sita). 
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dilur,  coli.  G.  Pbrantaa  2,  10.  (Ed.  Bodo.  p.  159):  "Aytos  'luMrnjg, 
IlXaxafAÖvttS  (sie)  x.  z.  Z. 

51. 

■  ..... 
Thracia  et  Macedonia. 

Iterum  libelli  nostri  aoctor  aiKiqnaruni  niaioramqae  provinciarum 
noniiua  memorat,  extra  oecessitatem ,  coli,  iis,  quae  supra  uotavi  ad 
Bolerum,  Stryinonem  et  Tbessalonicam.  Et  Chersonesum  Tbracicam 
mirifice  ab  nostra  proviucia  separat,  cuius  taiuen  partem  fuisse  con- 
sta*.  Jam  Chersonesi  nullas  urbes  in  medium  profert,  quod  multo 
melius  in  altero  libello  se  babere  postbac  videbiraus.  De  Thracia 
et  Macedonia  Byzantinorum  v.  nos  accuratius  agentes  in  Coustan- 
tini  Porpbyrog.  nostra  editioue  p.  XHI  sq.  Situm  bacc  proviucia 
inter  Maritzam  (Hebram)  flomeu  et  Pom  um  Euxiuum  babait,  fiuibus 
borealibns,  qua  ad  Istrom  verguut,  modo  remotioribas,  modo  propin» 
quioribus. 

52. 

Choerobaccbi. 

Choerobacefti  {Xot^oßaxxot).  Inter  Atbyram  et  Melaneni  fluvios, 
bnic  tarnen  propiorem,  baue  urbem  quaeras.  Eu  Byzantiuae  antiqui- 
tatis  testimonia,  ut  pulo,  otnnia.  Scylitza  ad  calcem  Cedreni  (Ed. 
Bonn.  T.II,  p.655):  ntgi  toy  toixo»,  os  Xoiqößaxxoi  xaXehat.  Anna 
Comnena  libro  8,  1  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  384  sq.):  xtttti  xwv  Xot- 
Qaßaxxmv  . . .  ovyxexoMqtt&ov  x<\>  re//f*  jwv  Xoigoßthexuif  aixtva  . . 
TO*  nyx°v  JfotQoßdxxatv  (>6orta  noiapor  .  .  «V  Xot$oßäxxov$.  Cin- 
uamus  io  Manuele  2,  14  (Ed.  Bonn.  p.  73):  ras  inl  XotQoßaxxu)* .. 

10* 
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Tiediädas . .  ol  xov  x<09O"  •  •  Ttaoafätovres  norapol  -  ■  MiXag  . .  'Afrv- 
qos.  Nicetas  in  Manuele  1,  5  (Ed.  Bodo.  p.  85):  «fr«  rofyvy  .. 
avTovs  (Latinos  crociferos  dace  Conrado  imp.)  $  tdw  Xot^oßoxx03" 
naoct  litnrjXaxos  .  .  na(>a§Qtt  ii  tats  ixstae  ntSuiat  noxapog  . .  MiXas 
xolvofia,    übi  codex  B.:  Muvqos  Xey6f*tyos. 

53. 
Sclybria. 

Silisfria  Marions,  inepte.  Nou  enim  Dannbio  opus  est,  sed  Pro- 
pontide.  Grigorovicins  Siluria,  onde  effeci  Selybria  (Silitm'a,  Ä7i- 
brya,  Selybria).  Eam  Proponlidis  litori  appositam  esse  constat,  coli. 
Pomponio  Mola  2,  2,  6.:  In  Propontiie  Selytnbria,  Perint  hu»,  Bi- 
thynis.  Ultimain  nrbem,  a  multis  addubitatam  (Tzschuck.  uot.  crit. 
ad  Pomp,  locnm  p.  97),  Pseudo-Arisfoleles  habet  in  mirabb.  c.  194: 
Kai  iy  Bi&vvlu  3i  rijs  Qoifxrjs  iy  to!$  fisxäXXots  y/tora*  6  xaAov/uvog 
önlvos,  1$  ov  yeroi  tjvq  cmnTtadr».  Hnins  urbis  non  immemor  fuit 
aevimediihistoria;  magtiumque  in  rebus  iniliiaribos  momentoni  habere 
non  desiit,  quod  et  ipsa  Cpoleos  vicinia  persuadet.  Ergo  Leo  Gram- 
matic'os  p.  189.  ed.  Bonn.:  Kai  lX&u>v  iy  2t}Xvßg(a  (imp.  Leo  Isau- 
rns)  x.  t.  X.  Simeon  Magister  in  Leone  Armenio  c.  9  (Theophaues 
continuatus  ed.  Bonn.  p.  614):  Kai  iX&oyxes  (Bulgari,  duce  Chrnmo) 
.  .  eis  top  'A&voa  (1.  'A&t'Qay)  .  .  xai  iX96vrev  eis  SrjXvßqlav  xarf- 
OTQftpav  .  .  TO  xaOTQOv .  .  xai  fura  tovto  to  Aacoyrjy  (I.  Aaovtop)  xda- 
tqo*  x«T(OTQtyav  .  .  eis  Ttjv  noXty  'HgaxXeüty  .  .  ndvtov  .  .  xai  xa- 
TaoTQtyavTts  «ytjX&oy  (vereos  boream)  eis  Toy'Acnooy.  Ubi  "AnQtoy 
(s.  "Anooy)  legi  malim,  quanquam  'Aartooy  xaXoipeyoy  */a»^/or  Anna 
qnoque  Comnena  habet  I,  9  (Ed.  Bonn.  T  I.  p.  374).  Nostram  ta- 
rnen emendationem  egregie  firmat  auctor  incertus  in  eodem  imp.  (ad 
calcem  Leonis  Grammatici  ed.  Bonn.  p.  345),  Syineonem  Magistrain 
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ad  verbom  fere  exscribens: . .  KaxaoxQiyayxes  «y^X&oy  ttg  xoy  "AnQor, 
xaOXQoy  Sv  xai  avx6  .  .  xai  dyixaftxpay  im  xo  ESqiov  xttl  xyv  «reo. 
Pro  qnibos  recte  habet  Sym.  Magister  I.  c:  in*  xoy"Eßgoy  (alias 
Edgoy).  Hinc  apud  Äunam  qooque  correxerini  "Anqoy  ("AnQtovy. 
Cetera m  Symeonis  Majjistri  memorabilis  revera  locus  esse  videtur 
ob  urbiam  instam  consecntioneoi  et  ordinem.  Ciuuamus  6,  5  (Ed. 
Botin,  p.  265):  *Au<pi  StjXvßqta  rag  naogaXiovs  ötayayaty  (Mauoel 
imp.).  Nicetas  in  urbe  capta  cap.  5  (Ed.  Bonn.  p.  784):  Tot«  <T 
o$y  nffxty  xijs  fäou  xr^v  StjXvßQictP  q/uig  (Nicetas  de  se)  &(imvo* 
x.  x.  X.  Ideui  ibidem  c.  14  (p.  83  4)  i  B&vrj  xe  xai  ^rjXvßgia.  Ephrae- 
mins  v.  7813  (in  Tbeodoro  Lascari):  'HgdxXttay  xai  2t]XvßQ(ay. 
Eam  Latinis  eodem,  qno  coeperaut,  secolo  XIII  ereptam  fnisse,  e 
Georgio  Pacbymere  conslat  in  Mich.  Palaeologo  II,  14  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  110  seq.).  Adde  eundem  in  Andronico  Palaeologo  7,  11 
(T.  2.  p.  586).  Reliqoa  eins  fata  aperiant  Nicepboras  Gregoras 
6,  1.  8,  7.  12,  10.  15,  1.  5.  Cantacnzenos  1,  23.  27.  30.  44.  51. 
3,  16-  18.  23.  28-  77.  84.  91.  95.  96.  97.  Et  baec  quidem  secola 
XDI.  XIV  spectabant.  Penultiniom  nltimoraqoe  Cpoleos  seculom  re- 
spicit  Ducas  cap.  2.  9.  15.  37.    Phrantza  2,  18.  19. 

54. 

Tzmtilum. 

Antiqaa  Tbraciae  nrbs,  antea  Bergulae  dicta,  medio  aevo  Zn- 
ralam,  Tarcis  Tzorln,  juxla  Mesenen,  de  qaa  deineeps  videbimus; 
inter  Adrianopolin  et  Cpolin,  hnic  tarnen  propior.  De  ea  vide, 
qoae  de  Mesene  exponemus.  Anna  Comneua  2,  6.  Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  106:  JXov^ovXoy  {xu/uy  di  aSxy  &^ax*x^).  Eadem  7,11  (p.  378). 
Ibidem  (p.  379):  'H  TtovQOvXöt  inl  Xoyov  dytZqxoxoe  (1.  com  Scbo- 
peoo  ayeaxtjx6Tog)  xrttixtaxo.    Scylitza  (ad  calcem  Cedreui  T.  IL 
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p.  656) :  Toig  £y  rqi  T*ov\>ovXty  iaxqytaftfyois.  Adde  Nicetam  in  nrbe 
capta  (Ed.  Bonn.  p.  816):  B&vtj  uiv  ovv  xai  TZovqovXos  ijinyq/L&ooav 
(in  ditionem  Laliuoruni).  Georg.  Acropolita  c.  35  (Ed.  Bonn.  p.  56): 
iv  xij  T*ovQovkp.  Idem  c.  3  (p.  59).  Cap.  37  (p.  63).  Cap.  47 
{p.  91):  tij  TiovoovXip  ..  xai  B£vg.  Epbraemias  v.  7377.  8248. 
8307.  8619.  Georg.  Pacliymeres  in  Andronico  Palaeologo  7,  11.  12 
(Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  586).  Ibid.  c.  29  (p.  633).  Cantacnzenus  I, 
25  (Ed.  Bouo.  T.  I.  125):  "JXqi  KovQovXörjg.  Cap.  26  (p.  133): 
£x  TiovqovXotfS'  Fluvius  iuxta  Zurulum  inanaus  Xerogypsos  diceba- 
tur,  coli.  Anna  Comu.  7,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  378):  ..  xaxd  rijs 
1±ovqovXov  .  .  top  dvd  xijy  7it&(aSa  Qtoptct  noxa/wy  dy%ov  nov  xov  no- 
Xtxffou  xovxov  Stjooyvyoy  tövtov  iyxutoiws  xuToroftdZovOi. 


55. 

Theodoropolis. 

Theodoropolin  alter  etiam  libellus  agnoscit,  iuogens  ut  uoster 
cum  Zornlo.  Huic  igitur  et  Rhaedesto  vicinain  fuisse  pato.  Eam 
praeter  nostros  libellos  Latinos  iuter  Graeciae  monumenta  Leonis 
Sap.  index  habet,  hia  verbis:  rrj>  'IlQaxXefag  (metropolitae)  &q$xijs 
xai  Maxtdoviag  (subsnnt  episcopi)  6  QtodioQovjioXuog ,  6  '  Parität  ov 
x.  x.  X.  Adde  Nicepborum  Bneimiuni  4,  2  (p.  130  ed.  Bonn.): 
btvyxdvovot  r<p  BQveyytqt,  jkqI  rr[v  QtoSioQoinoXtv  xr\y  tpdXayya 
xa^ayxt. 

56. 
Mesene. 

Mexenen  prope  Zurnlnm  quaere  et  Adrianopolin.  Nicetas  io 
Alexio  Angdo,    Isaacii  fratre,  2,  5   (Ed.  Bonn.  p.  663):  neoi 
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Mtoijvtjy  xal  T^ovoovXov.  Idem  in  Urbe  capta  cap.  14.  p.  832: 
jUxxovoc  noXtOr^y  roy  *Aoxadtoy,  xal  Meojrtj  .  .  xal  TXovoovXog. 
Alibi  eam  memoratam  non  inveni.  Ab  alia  Mesene,  i.  e.  Maxiniia- 
nopoli  (Mosyuopoli)  prope  Abderam  sita,  distinguendam  esse,  a  me 
salis  moiiitiim,  immo  evictuni  est  in  via  Egnatia  Coioraeut.  II.  p.  22  sq. 

57. 

ArcadiopoKs. 

Ea  urbs,  Mesenae  et  Znruto  vicina,  juxta  Rigiuiam  fluvium 
qoaerenda  esi.  In  couditore  ejus  vctus  aevom  rariasse  videö,  aliis 
Theodosimn  M.  statuentibus,  aliis  filium  ejns  Arcadium.  Istud  tuetur 
Cedrenus  T.  I.  ed.  Bonn.  p.  368:  "Exrtüe  tfi  (Th.  M.)  xal  irigaf  no- 
Xiv  In  oyöf*art  rov  vlov  avrov  (Arcadii),  to  noty  BtoyovXtov  XtyopG- 
vtjy.  Plnres  ipsum  Arcadium  conditorem  fuisse  volunl.  Theophanes 
in  chronographia  T.  I.  (p.  121.  ed.  Bonn.):  T<[t  b"  avup  fr«i  (mundi 
5896,  Chr.  395)  'Joxaätog  .  .  r*i"  'JoxuttovnoXiy  brtce  rijg  Sof- 
xtjg.  Joel  p.  40.  ed.  Bonn. :  Kai  noXtr  £y  rjj  ®Q$xti  xrlaag  (Arca- 
diiis)  iniopo^aatv  \4oxadtov7inXty.  Nicetas  in  Isaacio  Angelo  3,  8 
(ed.  Bonn.  p.  588) :  Tov  noXiauarog,  oö  SopqwQ  'Aoxaitog.  Idem  in 
Urbe  capta  cap.  14.  p.  832,  quem  locum  supra  dedi  in  Mcsene. 
Euudeni  Arcadium  conditorem  dicit  eliam  Epbraeinius  in  Caesari- 
bus  yv.  683.  6186.  7380.  Neque  aliter  Cantacazeuus  2,  38  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  541):  •  .  noXtv  TtaXatay  xaTfOXfvaGftfyqv,  tjg  qcaiv 
*Aqx('<6*iov  tJtftu  olxtar^v  tov  Btodooiov  rov  fttyaXov  .  .  *Aoxa8tov 
TiQoaayoQtvojitiytj  nöXig,  av&ig  dvoixodouetv  (a.  1340)  .  .  ctyao&tig 
rov  tojxov  rrjy  kiifvtay.  Praeter  Iocos  antecedentes  baud  raro  baec 
nrbs  niemoratur.  Tbeopbaues  p.  361.  ed.  cit.  ad  an  im  tu  551.:  Big 
ru  fttotj  TmOVQovXXov  (I.  TZovqovXov)  xal  'AoxadtovnöXtiog  (venere 
Slavi).    Idem  ad  aiinuni  442  (p.  158):    'Pattaoitay  (I.  'Panaotay) 
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xal  Naooav  (I.  Natoaor)  .  .  xal  'AoxadioinoXiy  (eversas  ab  Attila). 
Idem  ad  annum  763  (p.  693):  Kaxa  xijy  'AQxadioinoXiy  vnioxoeipsy 
(Graecus  imp.).  Ideui  continuatus  (Scriptt.  post  Theophaneui)  T.  2. 
p.  616.  ed.  Bomi.:  Kai  lX&6yxts  (Bulgari)  lux  ,Aoxadiovj\6Xtu}sJ  xal 
nsodoayxes  tijy  'Piyfay  (1.  'Ptywtoy,  vel  'Ptjytyay,  quod  habet  Scriptor 
incerlus  in  Leone ,  Bardae  filio,  pag.  346  ad  calcetn  Leonis  Gram- 
matici).  Leo  Grainmaticus  p.  189.  ed.  Bonn.:  'Exoxoaxtioas  ti  nä- 
Xiv  (Constanlinus  Copronymus)  xaxa  BovXyäowy  (1.  xaxa  rcöV  Ä.)  . . 
xaxa  rtjy  'A.  x.  x.  X.  Genesius  reguni  libro  II  p.  43.  ed.  Bonn.  : 
Ilgds  ri\v  'AoxadiovnoXtv  .  .  diaoifcsxai.  Cedrenus  T.  2.  p.  384.: 
'Ay^ov  nov  xä>y  ru/mr  '  AoxadiovnoXtoJS.  De  situ  urbis  Hasius  (ad 
Leonen)  Diaconum  p.  466«  ed.  Bonn.)  citat  Michaelem  Lequieniuiu  in 
Oriente  Christ.  T.  I.  p.  1136.  B.,  ubi  tarnen  minus  erudite  de  situ 
agi  video. 

58. 

Rulgarophygum. 

Bulgarophygum  ßizyae  urbi  fluvioque  Riginiae  vicinunt  fuisse 
videtur.  Leo  Grammaticus  p.  269.  ed.  Bonn.:  Kai  ytvoptvys  ovp- 
ßoXijs  fuxä  JSvfitvöy  eis  xo  BovXyaooqvyov,  iy(yexo  xoonii  d^tiooüt,  xal 
nctyxts  dntoXoyxo.  Tbeophanes  contiuuatus  iu  Leone,  Basilü  filio, 
cap.  10  (Ed.  Bonn.  p.  360):  IloXfuov  pixu  BooXydoujy  ovyxQoxq&ty- 
xog  not  xo  BovXyaooipvyoy,  xofnovtat  'PtofiaTot  xaxüis.  Idem  referunt 
Cedrenus  (ed.  Bonn.  T.  II.  p.  45?.,  ubi  iuterpres  latinus:  plantam 
Bulgaricant)  et  Symeon  Magister  in  eodem  imp.  c.  3  (p.  302).  Adde 
Georgiutn  Mouachum  iu  eodem  imp.  c.  14.  p.  855.  Anna  Comoena 
7,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  358):  '0  di  ßaatXtva  eis  xo  BovXyaqötpvyoy 
diaxotßojy  x.  x.  X.  Georgius  Acropolita  annal.  c.  61  (Ed.  Bonn, 
p.  133):  IIsqI  xov  noxa^öv,  ov'Pqyiya  rovyoua  . .  otyt  tov  Jiö*v/uoxsi'xov . . 
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inl  xov  xov  BovXyccootpvyov  /aipo*  .  .  neol  xov  noxaiwv,  Sg  'Pqylva 
xvAsixat.  Ephraemius  in  Caesarr.  r.  9089  sq.:  *0  yvovg  (Graecoram 
imp.  cladem  snoram)  .  .  BovXyaQo^vyto  noooneXdZst  .  .  xat  xivag  «u- 
qcüv  ßuQßäqmv  iv  B£vy  .  .  nXrtv  xaxaXaßvov  xov  noxttftov  *Pfjytva 
x.  x.  i.  Nomen  eins  BuUfarofle  scribit  Godofredos  de  Ville-Hardoain 
in  libro  de  la  couqoesfe  cett.  cap.  181. 

*  1 

Chersonestis.  Adrianopolis, 

Chersonesum  nt  arbem  et  proviuciam  nostra  Notitia  memorai. 
De  Chersoneso  peninsula  locupletior  est  posterior  libellos.  Et  urbs 
qaaedam  Cbersonesi  nomine  in  Tbracieae  Cbersonesi  isthmo  quondam 
fuit,  teste  Stepbano  Byzantino:  XtQ$6yr}Oog  . .  "Eaxt  (adde  xat)  Jtu- 
xioct  noXig  iv  xfj  Boaxf}  JTcffivtjOos,  moi  jg  'Excexatog  iv  Bvouint]  •  iv 
<P  ttvraiot  noXtg  Xefäovqaog  iv  ?<p  ta&fitp  xijg  Xefäovijcov.  Epiphauii 
expositio  (Constaut.  Porphyrog.  meae  editionis  p.  43):  inaqxia  Ev- 
Qohf^s  &Q<?xtjg,  ittjxoonoZtg  'HqaxXtfag,  f/ei  noXetg  vri  avrqv  ijzot 
imöxdnovs,  olov  xov  xov  Jlavtov,  xov  KaXXinoXtws,  xov  Xtföovrjoov, 
xov  KvXag,  xov  'Patieozov.  Adrianopolin  uberias  tractavi  in  Con- 
stant.  Porpbyrogen.  prolegg.  p.  XXV.  XXVI.  •) 


*)  Emendo  in  U-anacursu  Phrantzam  1,  9  (p.  41.  ed.  Bonn.):  Kai  av&ig 
bTtjQQQKt],  nqbg  tijv  XeQQövtia»  neqdaag  (Turca),  ixolix»ta  xiva 
xai  (p^aota  Haßt.  Ubi  codex  Pari*.:  oiöig  (deficit  ig)  xijv  trjg  Oq<}- 
xijg  XeQQovrjoov  ne^aoag,  lnaanum  illud  XeQQorsia*  retinuit Bek. 
kerus:  male.  Tu  cum  codice  Paris,  lege  X»$$6*t}Oov ,  id  qnod 
ipiePbranlza  suadet  alio  loco,  ubi  nostrum  locum  respicit,  sc.  pag.  46: 
*Hoav  yao  jitoaomxtg,  ügnQoiyrjfitv,  xatip  hxiootg  xatqdig  ot  TSqxoi 
h  «5  Ev^wnrj  tlg  xijv  XtQQovTjOOv  xijg  &Q<j*tjg.  Adde  cuodem 
Abhandlung«  d.  III.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wi«.  V.  Bd.  II.  Abtkl.  (b)  11 
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60. 

Didymotichus. 

Didynwtichi  (Didymotöchi)  mentionem  frequeolein  video  inde  a 
secolo  XII.  Nicetas  in  orbe  capta  c.  7  (Ed.  Bonu.  p.  791):  Tij 
'OQSGrtddt  (Adrianopoli)  .  .  x«i  xurä  tö  /SidvpoTOtxop.  Ibid.  p.  825: 
.  .  jUtvfiojoixov  .  .  6  Ttp  f^ovqttp  nctfHtQQ&ov  "Eßqog.  Pag.  835:  ..  tö 
JtSvftÖTOtxov .  .  fitTß^qttv  top  noxufiw  "Eßqov  intßäXfjo  (Bulgaros), 
ntQixXwpevor  t<j>  ayovQüp,  xai  tue  xa&otw  totg  noXXotg  aytuixsttov 
rovg  tvSov  noxCovxtt.  Georgias  Acropolita  c.  24  (Ed.  Bonn.  p.  43): 
JltQi  Ji<tvtu6Totxoy  ytyorwg.  Ephraeoiios  v.  7225.  736 1  (rwv  Jtdv- 
ftcay  rttxivüv).  Idem  v.  7369.  7846.  8086  {JiSvfwrotxof,  aoqsaXrj  no- 
Xtv).  Idem  v.  9043.  9074.  10235-  Georgias  Pachymeres  in  Andro- 
nico  Palaeologo  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  562):  Baodevg  Mix«^X 
to  Jtdvjuöreixov  vnttodvg.  Ex  Nicepbori  Gregorae  locis,  nou  paucis, 
onns  sufficiet  libr.  8,  1 1  (T.  I.  p.  357) :  7/  yaQ  «W/ot/oa  (statinem, 
i  e.  ribi  impositum  habens)  rö  J$dvfMUtxof  noXJxvtov  äx#a  pltt  r/s 
iort  niTQtt,  fjy  oi  ivoixovvres  ewpvdis  eis  tö  Xa$tito9at  (x<>voav  ev- 
(fdurts  inoyefove  xoiXttlvowsiv  unofrijxas  xai  (fQfctra.  Eam  Nicepboro 
Grcgora  frcquentius  laudat  Cantacuzenus,  sc.  I,  25.  27.  29.  39.  51. 
54.  II,  10.  13.  14.  24.  3R.  celt.  Didytnotöchiu  ut  Nicetas  scribit 
Ducas  c.  2.  7.  35.  Neque  aliter  (gen.  neulr.)  Laonicas  Chalcocondylas 
p.  44  i  Phrantza  vero  p.34  Jidvftorttxos.  Hodie  Ditnotica,  coli.  Had- 
acbi-Chalfa  in  Rooiel.  et  Bosnia  passim.    Didymoticbas  quibusdam 


cap.  11  pag.  45  »q.  Ducas  cap.  3  (p.  14.  ed.  Bonn. ):  'Ev  t$  ainji  iVe* 
(anno  XVI  Jo.  Palacologi,  i.  e.  1357)  tjq£arto  ot  Tüqxoi  nefqv  top 
'Ellrjonovzov  . .  He^wnsq  yä*  IjjOtftxqi  tqöntfi  InÖQ&ovv  Xe^öyrj- 
aov  näaav  xai  rcaqäliov  &Q<fxr)Q  x.  %  X. 
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Dyma  itinerariorum  esse  videfur,  ine  dubilante  (Via  Egnatia,  com- 
meotat.  II.  p.  57). 

61. 

ßranchialium. 

Anckialum  habet  utroinque  apographum,  Marioianuin  et  Grego- 
roTiciannm.  Estqne  Anchialus  nobilis  Tbraciae  urbs,  Ponto  Euxino 
apposita,  quam  altigi  iu  Thessaloniceusibus  p.  485  sq.  Qnare  vero 
sola  Anchialos  b.  1.  memoratur,  et  (qood  niajns)  extra  ordinem  nar- 
rattdi,  qui  mediterranea  Tbraciae  spectat  com  Hebri  alveo  ad  Hel- 
lespootam  osqne  et  Propootidem?  Ergo  voci  nostrae  mauos  raedica 
admovenda  est,  quaui  praebet  Georgias  Pachymeres.  Is  igitor  locum 
ItQttyX"'1*"»'  i>is  habet,  sc.  in  Andronico  Palaeologo  6,17  (Ed.  Bodo. 
T.II.  p.  509):  Ovmo  9i  ro  BocyxtdAtor  n&p&uxtt.  Idem  ibidem  7, 18 
(p.  600) :  rijg  KaUtov  (Callipoüs  urbis)  .  .  jo  psraSv  BoctyXiaUov 
xal  nokiüQ  (sc.  Callipoüs).  Jam  habes  hoius  quoque  urbis  seden», 
scilicet  prope  Callipolin,  ubi  vetus  in  Asiam  transitos  per  Proponti- 
dem e  borea.  Nostram  vero  arbem  iam  secolo  XII  (sab  fioem)  La- 
tini  croeiferi,  Orienlem  petentes,  permearunt,  coli.  Tagenone  in  De- 
scriptione  Friderici  I  (Freher,  Scriptt.  rerom  German.  Vol.  I. 
p.  411  sq.);  ubi  Brachial  dicitur,  corrupte  pro  BranehiaUum  Grae- 
corum.  Neqne  praetermittendnm  a  nobis  videtur,  libeJIum  posteriorem 
revera  habere  formam  Brachiali  s.  hrachioli. 
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62. 

Philippopolis.  Berrhoea. 

Philippopolin,  Thraciae  iuxta  Hebri  iuitia  nobilissimam  arbem, 
similiter  Berrhoeatn  ex  Oriente  eins  cum  meridie,  naper  illustravi  in 
mea  Constantini  Porpbyrog.  editione  (prolegg.  p.  XIV.  XXVII). 

63. 
Morrha. 

Morrha  (nt  legeudura  videoj  pars  Rhodopae  et  regio  est,  ex 
occideute  vallis,  qnam  Hebrus  perlabitur.  Eam  illustravi  in  Via 
Eguatia  Coniment.  II.  p.  46,  memorans  Cantacuzenum  1,  39.  3,  66. 
70.71.74.4,  34;  quibus  iam  addo  anteriorem  Cantacuzeuo  Georgiam 
Pachymereru  in  Andronico  Palaeologo  7,  19  (Ed.  Bonn.  T.II.  p.  605): 
Kai  yä()  6  ßaatlsvg  MtxttijX  ixti&tv  (e  Didymotieho)  i^cj^/ufjatr,  xal 

64. 
Aohris. 

Duplicis  Achridis  priorem  (occideutalem,  in  Dassaretia  sitaro, 
iuxta  Lycknitidem  paludem)  initio  huius  eommentarii  uberius  exposui, 
lectores  ibi  ablegan.s  ad  Viae  Egnaliae  partem  I,  p.  28  sq.  et  Tbe*- 
salouicam  p.  41  sq.  Jam  posteriorem  breviter  attingamus,  ea  iterum 
in  lectorum  memoriam  revocantes,  quae  in  Via  Egnatia  Comment.  II. 
p.  47  ex  Niceta  et  Georgio  Acropolita  publici  iuris  feeimus.  Hanc 
autein  regionem  Graeci  dicebant  ' .  t/on) \6,  ab  Acbride,  item  Bulgarica, 


Google 


Lycbnitidi  appoeüta,  eam  distiuguentes.  Eam  praeter  scriptores  me- 
moratos  eliam  Epbraemius  habet  in  Caesarr.  v.  8030:  "Avev  'Poiö- 
jttjc,  'jixQtdov  (!•  *-4z(ttäovg),  Mttevtxov.  Idem  v.  8968:  *uixo^ov  (I. 
'Ax^Üovs)  ntxvta  Tenor,  nbi  arciom  eius  urbimnque  iiontina,  riumero 
VIII,  occurraot.  Haec  Äcbris  (Achrido)  borealem  Rfaodopes  partem 
effecit,  e  Philippopoleos  occideote  (Nicetas  in  Isaacio  Angelo  %  5)? 
Morrfaa,  modo  illoatrata,  meridionalem,  ex  oocidente  Didymoticbi,  coli 
Georgb  Pachymere  modo  citato.  Ibidemqne  locoram  aliam,  veleris 
Graeci  nominis  regiouem,  Meropam,  in  bistoria  Byzantina  inveniri, 
Via  Egnatia  docnit  I.  c  p.  46-  Quae  mihi  Meropa  pars  Rbodo- 
pes maxi me  nieridioualis  fuigse  videtar.  In  Asiae  jam  litora  Con- 
stantinopoli  opposita  libelloa  nos  transraittii. 

65. 

Mesothynia. 

Prisüno  tempore  ioter  Thymom  et  Bithyniam  ducrimeu  statutum 
fuisse,  lucolenta  veteram  testimonia  evincere  videntur,  coli.  Pliiiio 
b.  o.  5,  32,  40.  43.  Stephan as  Byz.:  WXnr,  noraftog  fttta^v 
Gvvtae  xai  Bi&vvt«s.  Adde  Eostathiam  ad  Dionys.  793.  809. 
Thyniqne,  pnto,  e  borea  sedebant,  Bitbyni  e  meridie,  coli.  Forbigeri 
Haiidb.  d.  alleu  Geogr  T.  II.  p.  375.  Jam  quid  de  Mesothynia 
opitiabimur?  Libere  exponam,  quod  seutio.  Scriptores  Byzantiai 
(hos  iam  solos  specto)  ei  formnia  Mwotorta  xai  B*&wfa  otebantor, 
coJl.  Georgio  Acropolita  modo  citando,  Insum  enndem  pnto  archae- 
ologicnm  admittebant  pro  simplici  Bt&vyfy,  ac  si  dicebant:  Bvyol  xal 
Btfrwol,  coli.  Anna  Comuena  3,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  180):  B*- 
&uviav  xal  Qvpta».  Neqoe  aliter  Eostathios  oratione  de  Tbessalonica 
urbe  a  Latiuis  capta  cap.  26  (Opusce.  p.  274,  60):  Ty»  tcöV  Qwä>» 
xai  B$&wwy  w*'   Alker  vero  res  se  habujsse  videbitur,  obi  sola 


Mtoo&pvfq  utebantar,  quod  non  aliud  nisi  partem  proviociae,  non  to- 
lain ,  significare  poterat.  Idqne  revera  inde  qooque  coramendatur, 
qaod  iidem  Byzautini,  si  de  Bithynia  indistincte  sermonem  habe- 
baul,  hoc  ipsum  iliius  nomen  (mul'toties  id  factum  constat)  in  medium 
proferebaut,  qaod  secns  in  voce  admodom  rara  Mesoihyniae,  quam 
ego  fere  prinms  e  tenebris  historiae  Byzautiuae  in  pobücam  lucem 
protraxisse  videor.  Nostram  antetn  sententiani  meinorabilis  Canta- 
cuzeni  locus,  paulo  inferius  a  me  in  medium  proferendus ,  egregie 
confirmabit.  —  Ergo  de  Bithyuia,  nisi  (ota,  (amen  parte  eius,  forsan 
boreali,  agi,  Mesoih)  uiae  sonns  suadel .  quam  vocem  inter  scriptores 
Byzantinos  primus,  ni  fallor,  Georgius  Acropolita  habet  annal.  cap.  H4 
(Ed.  Bonn.  pag.  144):  Ri&vvta  xal  Meao&vvüf.  Quid  tarnen  vere 
sit  Mesuih ynia,  accnratius  quam  a  Possino  ad  Georgium  Pachymerem 
(T.  1.  ed.  Bonn.  p.  581  sq.)  factum  est,  iam  quaeremus,  in  medium 
vocatis  veterum  testimoniis.  Praeter  Acropolilam  igitur  modo  citatum 
G.  Pachymeres  legen  du.  iu  Micbaele  Palaeologo  I,  9  (T.  I.  p.  24): 
Tore  &q  xal  tov  naXatoXöyov  tig  xupaXrjr  xttayftlvov  Meoo&vvtag. 
Idein  ibidem  4,  27  (p.310):  'Hf  di  'AXtwrw  nUXtnov  (sc.  orp«'- 
Ttv/utt)  .  .  ovg  xai  Msoo&wfrag  (1.  Mtao&vv(tag)  6  xotvog  ttnot 
X6fog.  Idem  ibidem  cap.  30  (p.  346):  "Og  xal  xara&iam  Msoo&iytag 
(I.  Mtoo&wktg)  av%vax$g  x.t.X.  Idem  iu  Andronico  Palaeologo  4,24 
(T.  D.  p.  327)  :  Kara  Mtoo&ivtar  (I.  Mtaofhtvlav)  naoav.  Cantacn- 
zenus  libro  2,  6  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  341  sq.):  Mtraxateaa/Mvog 
(Graecusimp.  a  1329)  xov  r^g  Meoo{h}v(ag  (I.  MeaoSvyfag)  aqx0**0 
. .  KorroyQi,  ißovievero  7iep»  t^s  xarti  rtöy  ßaqßaqm»  (erant  Turcae) 
aicßotfg  ...  Sut  ro  Meoo&ijyfag  (I.  Meoo&vrfag)  Imr^neiy  .  .  Inel 
ii  nr^^l  ro*S  ßaQßaQotg  t]  rov  ßaoiittog  tyotog,  Sooi  tuir  $oaw  vo- 
padig  xaxä  r$jy  Btd-vvta»  SrtOxedaoufrot  .  .  im  ra  $\fft]A6Te(>a 
ayijX&oy  ttur  6$wt>  .  .  Ooxaytjg  Si  6  r<o>  avxödi  UtQGwv  (Turcarum) 
aarQanrjg  .  .  iml  inv&no ,  zw  ßaoiÜa  dux  Meao&tjviag  (I.  Mtao- 
&w(ag)  utXXoria  tipat,  noiXag  ixoiatjg  oW/topfos  xal  ö/vpdnyraf 
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avroipvttQ  .  .  tis  wj*  Mtoo&rjvCuy  (I.  Msoo&vriar)  USw*  x.  t.  X\; 
de  quibna  borealis  Nicomediae  saltibus  adiNicetam  in  Manuele  Com- 
neno  6»  8  (Ed.  Bonn,  p.  258).*)  Jara  mihi  Afe«othynia  vix  aliud 
esse  videtar,  qaam  media  quaedam  veteri*  Thyuiae,  i.  e.  Bithyoiae 
borealis,  pars,  qoocam  couferendi  eraot  Halizoue*  illi  nostri  Gregorae, 
Ponti  Eaxini  oliin  accolae  mytbici,  quos  Mesothynit&s  appellat  1.  C; 
oeqoe  onüueiidas  adiectivi  ptoog  nsns  geographica«,  apud  alios  quo- 
qne  scriptores  coaspicaos.  Sic  eoim  Mwopbrygiam  habet  Georgias 
Phrantea  i,  23  (Ed.  Boon.  p.  77):  T«  M  nUlwtt  Mkootpqvytag 
nal  fr»  päxH*  4>*Jltt&sl9*(ttS'  Et  ;Wc«ocbaldiam  (Afewcbaldia,  t«)  ca- 
stellum  s.  orbem  in  regoo  Trapezontioo  alii  scriptores  babeot,  sei- 
licet  Laonicns  Cbalcocoodylas  et  Patiaretas.  IUe  igitur  libro  IX 
ed.  Bonn.  p.  465:  *Ev  to>  MtooxoXdüf,  Pag.  466:  MsooxttXStotg. 
Pag.  494 :  Tdav  n&oi  r^v  ToamZovvtu  Meoo  xaAdetuw  (\.MeaoxaX~ 
diwv).  Pag.  496:  To)  nsoi  ro  MeooxaAdtiov  (I.  MsooxttASwy).  Pa- 
uareti  chrooicon  Trapezunünam  (Enstatbii  opusec.  p.  367,  30): 
Eis  MsaoxaMta.  Jamqoe  idem  vocis  fttoos  usus  in  aliis  eiosdem 
Bitbyniae  locis  oecorrit,  colJ.  G.  Pachyuiere  in  Androuico  Palaeologo 
6,  1  (T.  II.  p.  460):    To  rät*  noia/iojr  fMo6yatov  ara  Zdyyaow, 


')  Sanabo  in  transcuna  Constantinum  Porpbyrogenitum  de  thematibus 
I,  4  (Opp.  cd.  Bonn.  T.  III.  p.  25) :  "Eu>g  xyg  fitooyaiov  tov  Mvaiov 
'OXvfinov  .  .  xai  rijg  xtooag  iw»  .  .  4 ayo%f>T)vwv  xai  avrtjg  IJqov- 
otaiog.  Ubi  lege  Jaxodvvwv,  quorum  urbeni  Dacibyzam  faisse 
puto,  coli.  Cedreno  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  544:  Mixqi.  Jamßvfav  xov 
nloiov  diaoxioavrog.  G.  Acropolita  c.  37  (Ed.  Bonn.  p.  64):  Uno 
tjjc  Ntxoftyieiag  dnäoag  .  .  Inöothjoe  tfjv  Jaxißvtav.  Epbraem. 
8313:  daxißutjig  (ppovyioy.  G.  Pachymere»  in  Micbaele  Palaeologo 
3,  10  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  192) :  Ttp  noog  itdlaooav  tüv  NixtjTtatwv 
tijg  JaHißv&jg  fonvoitp.  Idem  in  Andronico  Palaeologo  1,  36  (T.  II. 
p.  103) :  Tj  (1.  xy)  xuiv  Ntxqridtiav  tijg  Jaxißvtyg  (pooiytif.  De Dacibyza 
Forbigerom  in  Handbuch  d.  alten  Gcogr.  T.2.  p.389»q.  ibique  not.  9. 
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Mtaovi\Qtov  irvfuos  mvofMtouivov.  Idem  de  Phrygia  (eadem  Bithynia) 
valet.*)  Ergo  Cedrenos  ed.  Bona.  T.  II.  p.  424:  Kaxd  rö  rijs 
4>QvySag  . .  Koxvdtiov  (I.  Koxvatov)  .  .  xov  BäoSu  xvy%a»opxog  tr  rcp 
JtnoxafMp'  /(op/ox  dk  ßaoiXtxor  to  dtnoxapoy,  o  Meodvttxra  xa- 
xoyofiri£ovaiv  ol  tyyu'uum.  Idem  p.  499:  *And  tco*»  Meaardxxu».  Anna 
Comnena  libro  XIV  (p.  441.  ed.  Paris.):  Jux  rt  xrjg  Ntxakeg  SisX- 
&tdv  xal  xüiy  MeXaylvuov  (I.  MaXayivvw)  xal  xwr  ovxto  xaXovuirmv 
BaOtXixtöv**)  xetvxa  di  xffiTit]  tiol  xal  dvaßaroi  «TQCtnot,  ntni  ra^äxoo- 
Xoylag  tov  'OXiftnov  (sc.  Mysii)  Siaxefaeva.  Cetemm  Dipotami  locum 
etiam  Tbracia  meridionalis  habait  prope  mare  Aegaeum,  iuxta  Peri- 
theorium  (Anaatasiopolin) ,  teste  Cantacozeno  2,  38  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  pag.  542):  "Extgov  tti  agovQiov  idefpaxo  (Graecus  irop.)  ov 
noXv  dftoxtjxog  3-aXäaatjg,  Jmoxafnov  riQOOuyoQtvöinfvov.  Item  Tbes- 
salia  secundam  posteriorem  libellam.  —  A  duobas  igitar,  qaibus  iu- 
teriacebat,  fluviis  hanc  Bithyniae  borealis  partein  origine  tenus  nomen 
traxisse  puto ;  quamquani  decursu  temporum  idem  nomen,  si  cum 
Bithynia  inngebatnr,  in  Insnin  abiisse  videtor. 

66. 
Damatrys. 

Pro  corrnpto  Damutrito  s.  Damatos  lege  Dmnatryo*,  qaae  Bi- 
thyniae erat  urbs  et  mons,  supra  Scutarium  et  Chalcedonem,  dacibus 

•)  Dacas  cap.  18  p.  85  cd.  Bonn. :  lino  de  SfivQrtjg  nqdg  "Etpeoov 
dnäqag  fjl&e  rxrjg'ag  tag  axrjvag  eig  xöixov,  Xtyofievov  MeaavXior. 
Idem  c-ip.  26  p.  175:  'Ev  t*i  xötxw,  o  xaleltai  MeoavXiov. 
**)  Nicephoms  Brycnnius  4,  33  (p.  t60.  ed.  Bonn.):  T/tot  %t  xaaxiXXiov, 
o  xaXovai  B  aa iXia ,  nXtiov  t,  xeaaaQÖxovxa  atadivjv  Nixaiag  ani- 
jfor.  Ubi  Meinckius  BaoiXtia  marnlt  ob  cap.  36  (p.  162):  nXrjaiov  ifc 
Baatltlag.  Mihi  ßryennii  Annatque  locus  onus  idemquc  esse  videtor 
legendumqne  Baaileta. 


Byzaotii  scriptoribos  Graecis.  Tlieophaues  ad  aooum  703  (p.  582  sq.): 
'Eni  top  AafutxQVP  iXihop  .  .  &v  Tty  Auputtov.  Idem  ad  ann.  757 
(p.  674) :  Eig  top  ayiop  Av^ivrtop,  eig  to  nXqotop  ooog  tov  AttfjuttQv. 
Cedreuus  (ed.  Bonn.  T.  1.  p.  783):  Tov  di  4»tX*nmxov  nqoXaßoprog, 
xai  Typ  nöXiv  (Conatantinopolin)  xottryocepTog ,  tevrog  (Juatiuianus 
Rbinotmetns)  eig  tov  Aafuttoia  «yijXfov.  Idem  T.  II.  p.  588  sq.: 
Ueoatoi  ip  XqvoovnöXst  .  .  xai  jxqosX&öptos  äxQ*  fxiXimv  tipwp,  xctl 
rtp  X*yofiär<p  JafMxtoii  iyytoartog  .  . .  tv  tipi  vnsotptp  tcop  ip  tu)  Aa- 
fiaiovt  naXcrriwr  .  .  Leo  Granimaticus  p.  169  ed.  Boud.:  'lovoTwurvog 
noog  top  JaftttTQVP  anidoa,  xaraXeup&tlg  tind  närtiov.  Joel  in  chro- 
nogr.  p.  50  ed.  Bonn.:  'iovonpuzpog  nqog  top  Ay  pijTQtop  ttntdqa, 
xaraXtut&tig  vno  navTvov.  l'bi  lege  Aapkaxqvp.  Michael  Glycas 
libro  IV  (Ed.  Booo.  p.  520):  'AJLXa  nqäxog  6  4*üUnnixog  ra  ßaoiXtta 
xcetttXttftßttPU.  "O&bp  xai  vOTfQtjoag  6  'lovorwiavog  iv  rotg  tov  Aa- 
udrovog  (I.  Aaparovog)  ooiOi  Ovp  avxa)  owdytrat  rrp  OTQarcp.  Con- 
stantinos  Mauasses,  de  eadem  re  agens,  v.  4072  sq.  (Ed.  Bonn, 
p.  175):  Hoog  öosot  ytjXö\poig,  "Jmg  Xttttt  ovnj&eucp  yapip  tov  Aa- 
ftttrovog.  Videamus  aevum  posterius  (aec.  X).  Theophaoes  contintia- 
tus  io  Leone  Sapieute  cap.  22  (Ed.  Bonn.  p.  369):  .  .  i*  t^  popfi, 
tj  intopvfiop  rd  2nttod,  ij-eX&tip,  ip  rij  Aaputrqv  (1.  AafittTQvt)  oiacev 
(1.  ovarf).  Idem.  ibid.  cap.  29  (p.  375):  'Ep  tu)  Aapatov  (I.  Aaput- 
tqvi)  ovp  6  ßaotXsvg  i&X&obp.  Eadem  verbotenus  repefit  Symeon 
Magister  in  Leone  Sapiente  cap.  24  (p.  712).  De  eadem  re  vide 
quoqoe  Georgium  Monaclium  in  eodem.  imperatore  cap.  31.  41  (p. 
863.  869).  Leo  Grammaticus  p.  283  ed.  Bouu.  (de  eadem  re): 
*AmX&(bp  ovp  . .  Ip  tu)  Attfiatov  (1.  AapaTQvi)  x.  t.  X.  Idem  ibidem 
p.  277.  Postremo  uec  Comnenornm  aevum  hone  locum  praetermittit. 
Ergo  Ciouauios  in  Manuele  6,  6  (Ed.  Bonn.  p.  266):  BcotXsvg  Si 
(Manuel)  dijoevooptepog  int  t$  tu»  lytop  i^st  /cuottv  (I.  X^^y), 
q>  Aufiaxqvg  jj  xXrjots  iorw.  Eaudeni  urbem  initio  seculi  XIII  me- 
moratam  videinos,  ubi  simol  eius  situs  diligentia«  nigiiifieatur.  Ergo 
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Nicetas  in  Alexio,  Isaacii  fratre,  8,  9  (Ed.  Bodo.  p.  718):  Kai 
tpälayt  txi^a  us  (Latiuorani  Constantinopoliii  obsidentium  e  Ikore 
Asiatico)  ßrwihv  (»upra  Clialcedouem  et  Scntariam)  mftl  tw  ^ke/ua- 
tffva  tjyptvXei.  Georgias  Pachymeres  in  Androuioo  Palaeologo  3,  15 
(p.  233  ed.  Bonn.):  Bttouevg  . .  nq6e  u)p  Xijlqv,  ro  dfupt^uXtiaaiör 
WOvQioy,  r,Xttwtvf  tu  ttpoV  rtp  dttfun^vi  ioxijrtoocno  (a.  1296). 
Idem  in  Micliaele  Palaeologo  6,  24  (p.  487):  (ig  Jafiar^va  OrjXa- 
xota.  Nil  facit  ad  nostram  locam  (qui  Asiam  spectat,  non  Europa™ ) 
Codions  de  aedificiis  Constantiuopolitanis  p.  118  ed.  Boun.:  Tu  rov 
dttuaTQfov  (Jccjuargvog  cod.  Paris.  Cj  nttidua  ol  avrot  ßuotXtte 
(Tiberins  et  Mauricius)  txuaav.  De  uostra  arbe  bunc  Codini  locam 
vix  recte  intelligit  Wilkenus  (Kreuzzage  T.  5.  p.  206  ibiqae  Ham- 
mer); Codinus  de  aedificüs  Cpolilanis  agit,  non  de  Asiaticis. 

67. 

Niconiedia. 

Kicomediam,  veteris  ßithyuiae  nobile  Caput,  scriptor  noster,  ut 
alias  orbes,  provinciae  nomine  decorat.  Imperii  Rouiaui  aevo,  qood 
seculo  post  Cbr.  VI  sive  Justinianeo  fuiiri  constat,  Niconiedia  Pon- 
ticae  primae  adscripta  erat,  coli.  Hieroclis  synecdemo  ad  calcem 
Constanlini  Porphyrogeniti  Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  396,  ibique  Wesse- 
ling. Byzantina  aetas  eam  Optiuiatum  theiuatis  metropolin  dixit 
(Constaut.  Porphyrog.  de  them.  1.  c.  p.  27). 

68. 

Pylae.  Pythia. 

Pylas  et  Pythia  episcepsin  noster  libellus  dich,  i.  e.  regionem 
minorem,  agri  palo  Nicomedensium  vel  Nicaeeu-sium  particulam.  Primo 
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de  Pyiis  videanius,  soJis,  at  alibi,  soriptoran  teatimouiis  iu  medium 
vocalis.  Tlieophanes  in  obronograpbia  ad  annum  709  p.  610  ed. 
Bona. :  And  HvXvav  . .  itog  Ntxaiag  xal  Nucofitj9iiae>  Idem  ibid. 
ad  aufium  789  pa£.  731 :  *En4oaaey  sis  UvXag,  Conslantinns  Porphy- 
rog.  1.  c.  p.  25:  *Aiid  xou  '  Aoxaxi\vav  xoXnov  . .  .  xal  xtoy  xaXovfit- 
vi»v  IlvXtöv.  Ciuoaaius  iu  Manuele  2,  9  (p.  63.  ed.  Bonn.):  "Evita 
(prope  PbilomelinniBilhyniae)  yoovQioy  xi  dy<pxod6fU]ae  (Manuel  imp.), 
UvXag  avro  xaxiovouanp&voy.  Idem  ibidem  4,  23  (pag.  194):  'M 
xttx«  Bt&vriav  noXi%vti  .  .  UvXat  xavrtj  ro  oyopa.  —  Juxla  Pylas 
quaero  Ptftkia,  in  eadem  Bitbyuia,  prope  Olyuipuin,  Mysiae  inoutem, 
▼el  iu  eo  ipso,  com  tbermia  uobilibas.  Steph.  Byr..:  Ge$ud  .  .  . 
"Em$  xal  Bt&vvlag  &sQ/id,  xd  pkv  Qv&ta ,  xd  Si  iy  iloovaij  Bant- 
Xixd  Asy6f*eva.  Procopiu»  de  aedificiis  5,  3.  p.  98:  Jltjyal  ö*t  &eo- 
ßMÖr  tpvast  iy  BtS-vyoig  vidxwy  tiyaßXaoTdyovow  iy  X^Q*?»  inoyo- 
pdtovot  Hv&ut.  Eas  Paulas  Sileutiarius  celebravit  carmioe  pecu- 
liari,  iu  Anthologiam  recepto,  apud  Brouckiom  Anal.  vol.  3.  p.  94. 
De  eodem  loco  Antliologia  Graeca  Palali  na  libro  IX,  676  (tig  n^y 
iy  xtp  'OXvftntp  5o«):  Tats  ttoovütjg  NvfMpatg  vnotCxofitv  dXXd  xal 
atrial  Kq(ooow£  ^ueftay  xalQ*Tt »  IJv&tddtg.  AI  6'  äXXat  jiaaai  ftsxd 
M&ta  xal  pexd  Iloovaay  'Huex^ig  Nv^patg  iQaxe,  Ntjtd&tg.  Origi- 
nem  Hominis  aperire  videtur  Cedrenus  T.  L  p.  209  ed.  Bonn.: 
IJooe  o*t  ro  xviv  O-fQfuoy  fMtvxtto»  yenoptvoi  (Argonautae  prope  Cyzi- 
com),  xal  {tvadfisvoi,  inv&ovxo'  noo^jxevooy  r\uu> t  4*oiff  "AnoXXoy 
x.  r.  X.  Tlieophanes  in  cbronogr.  ad  auuum  525  p.  286  ed.  Bonn.: 
.  .  Td  t^^uä  xmv  Jlv&lvav.  Conntantinns  Porphyrog.  de  adutiniütr. 
cap.  51  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  235):  Big  fliueoutjStuty,  eis  roV 
"OXvunor,  sie  rd  ttv&ta.  Cedrenns  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  519:  Kunjoas 
(Couslanlinos  M.)  xaxd  IHqoü*  dno  NtxoftqSefas,  i»  tois  DvtHoig, 
avxopdxoig  &sQftoie,  naoaytyttai.  Idem  T.  IL  p.  351:  "Ey  xm  /uo- 
yaoxiiQüi),  Xeyoftiytp  xov  'AoqxQrjug,  iy  xoig  Jlv&totg.  Nicetas  in  Alexio, 
Isaacii  fratre,  3,  6  (ed.  Bonn.  p.  701):  "E^aiy  «fr  fco  'AXfliog  .  . 

12* 


I 


92 

naqtyf'ßaXtv  tig  ra  Jlv&ue,  xolg  foo.uoi".,-  ivyrj$6}i£vog  viaatv.  Pylas- 
qae  et  Pythia  ut  noster  libellos  iungit  Georgias  Pachymeres  in  An- 
dronico  Palaeologo  5,  '21  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  413):  7«  yän  avtä 
.  .  xal  oi  BtßQvxtg  (i.  e.  Bilhytii),  ix  HvXwy  xal  Jlv&ivov  naQia- 
yvftovpeyot,  tnaoxov.  Idem  ibidem  7,  34  (p.  642):  Nixaiav  re  xal 
niitu:.  De  his  Pythiis  intelligo  enndem  in  Michaele  Palaeologo 
6,  25  (T.  I.  p.  494),  licet  scriptione  corrupta:  m^olo»  iX&wv  JVt- 
xa(ag,  x(ü  'Kyväry  (nono  milliari)  iyavXtadfityog  ...  80a»  xal  .W/<- 
vav  .  .  xonvori^fvog  llokvmfHtov  inißaiye.  Ubi  IlvAonv&iaty 
legendnm  esse,  quia  repognabit,  coli,  antecedeuti  loco  de  Pvlis  et 
Pytbiis  iunctis?  Sic  cnim  aliarnm  qnoque  urbinm  viciuaruin  noinina 
inngnntiir ,  qnod  fecisse  video  Chronicon  brevc  ad  calcem  Dncae 
p.  522,  14-  ed.  Bonn. :  Eis  ra  <<>('  >n.  (anno  Chr.  1500)  inr/oty 
(cepit  Turca)  Mo&oxoooyrjv  (sie),  i.  e.  Metboneiii  et  Coronem.  Ut- 
que  urbinm  viciuamm  nomina  coalescnnt,  sie  etiam  populornm,  quan- 
quain  genau  non  prorsns  eodem.  Thcopfaanes  in  chrouographia 
p.  591  sq.  (ad  amiatn  703):  To  (MfUt  rov  'Oiptxt'ov  xal  toitg  Tor- 
froyoatxovs  . .  «I  9i  naoayouot  Xaol  rov  'Oftxiov  fitta  rüu>  rortroyoal- 
xwp  .  .  Cedrenus  (Theopbanem  pag.  479  exscribeus)  p.  724  ed. 
Bonu.  T.  I:  'O  <7t  [iaoutvg  (Heraclios)  rtjy  yijv  lltoaaofteyiag  nao(- 
rpe/f.  Georgias  Phrautza  1,  30  (p.  89  ed.  Bonn.):  Ta  z(Xt]  (vecti- 
galia)  r>\  M»).t\H.-',/.<tyj(^  .  .  ißaovvt.  Idem  ibid.  cap.  31  (p.  91): 
'EX&tov  tU  rwy  llM-yvn-  xal  MoköofiXdyioy  oviiv  xarwQ&uxJtv.  Laoni- 
cus  Chalcocondylas  libro  II  p.  77  ed.  Bonn.:  'Eni  llaiovlav  xal 
Tlaiovo&axiav  ...  :  ano  '  AodiMov  rijg  Ilatoviin'  Jaxiag  .  .  .  teno 
natoyotaxiag.  Idem  libro  IV.  p.  217:  'Eni  roig  Uafoyag  xal  Uato- 
voSaxiav  xal  .  .  .  'lUvotovg.  Ubi  Clauseriana  versio  semper  habet 
„Pannodacia.«  Idem  libro  V.  p.  253.  254:  *Enl  ITatoyotaxtay  ttjy 
'AodiXtov  z*»Qay  xaXov^vt\y  .  .*)  inl  Uatoyiav  . .  inl  liatoyoSax/ay . . 

mm,  —    i  —  ■  ■  -  —  » 

*)  Laonici  verbn  in  Bonnensi  edilione  male  sie  dUtinguuntur :  .  .  tijv  Uq- 
diXiov  xaXaftivtjr,  —  %b  de  ...  näiQiov  ?I>og.  'Eni  tovtijv  x.t.X.  Haec 
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in»  UatovSttxlav.  Quae  Paeonodacia  est  i.  q.  Traassilvania.  — 
De  üsdem  Pythiia  intelligo  Eastathium  epist.  LXII  (Opascc 
p.  358,  90):  Tov  b  roie  Itvfrtotg  avrov  xxtjftaros. 

69. 
Opsicium. 

Opsicium  Asiae  Byaantitiae  quartom  tbema  (proTinciam)  effecit, 
coli.  CoiiHtanCioo  Porphyrogeuito  I.  c.  p.  24.  BUhyuorom  parteia, 
Mysiot»,  Pbryges,  Daidanos  cooiplexa  est.  De  ea  vide  quoque 
Da  -Cangiam  Glos».  s.  v.  Pylas  huic  tfaemati  Constantinns  adscribit  I.  c. 

■ 

70. 

Man*  Aegaeum. 

Aegaeoin  simpliciter  dicit  Noster,  neqae  aliler  Graeci  Aiyaiov, 
supplenies  tiovtov  ,  vel  nfXayog.  Cedrenas  ed.  Bonn.  T.  II.  p.  227: 
Tag  lv  to}  Alyattp  vijoovs.  Idein  ibidem:  To  oröutov  tov  Aiyafov. 
Theophaues  contiuaatus  in  Basilio  Macedone  cap.  60  (Ed.  Bouji. 
p.  299):  Iluvra  tov  Aiyaiov  Atji£6f*tvot.  Georgias  Acropolita  cap.  7 
(Ed.  Bodo.  p.  13):  "Afue  &(pa  'Oyutlov  xai  Aiyalov.  Georgius  Pa- 
cbymeres  in  Michaele  Palaeologo  5,  29  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  419): 
Nyaotg  roig  (I.  raTg)  xorr*  Aiyaiov.  Nicepborns  Gregoras  4,  5: 
Tag  &  Aiyaitp  vtjoovg.  8,  2 :  To  noXv  tov  Aiyalov.  8,  5. :  Eig  tov 
Aiyaiov.  11,  1:  Kaxa  tov  Aiyaiov  xai  pexd  tov  Aiyaiov.  11,  2: 
"Oaat  xaxtt  tov   Aiyaiov  vtjooi.     12,  7:    Taig  iv   Aiyaito  vtjooig. 


sie  lege  (habe*  enim  longiorem  parentheain) :  .  .  nalov^hr^  —  %ö  dt 
.  .  naroiov  ifrog  —  ini  xavxtj*  x.  %.  k. 
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16,  1:  Tag  rov  Alyaiov  vrfoovq.  Cantaeny.mns  2,  28:  Töy  Alyaiov. 
4,  25:  Tov  *l(a»iov  (I.  'lovtov)  xai  Alyaiov  xai  rov  Ev^uvow  naqa- 
nXfovTtg.  4,  30:  Tov  Alyaiov  xai  tov  Ev^swov.  4,  32:  Tov  Al- 
yaiov. Laonicus  Chalcocondylas  libro  4  (Ed.  Bonn.  p.  198):  "Eg 
T6  tov  'loviov  xai  ig  to  Alyaiov.  Idem  libro  9  (Ed.  cit.  p.  469) : 
Talg  iv  to}  Alyaiio  vqooig.  °)  Pleniorem  Alyaiov  nddyovg  formain 
rarissime  apud  eoadem  auctores  depreliendi.  Conslanlinus  Porphy- 
rogenitus  de  cerimouiis  2,  44  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  6Ö2  sq.). 
Idem  de  thematibns  libro  I  (T.  III.  p.  43.  44).  Nicepliorns  Grego- 
ras  2,  5:  Tov  Alyaiov  ntkayovg.  Idem  12,  16:  Tov  4iya(ov  m- 
Xdyovg.  Puchs  cap.  45  (Ed.  Bonn.  pag.  341  coli.  p.  340):  AI'  ts 
yijaot  tov  Alyaiov  ntXayovg.  Phrautza  1,  22  (p.  76):  'Ev  r<ü  Al- 
ya(u>  7it?,äyn.  Apud  eosdem  Alyaiov  növrov  (plene)  nou  iuveni,  sed 
Alyaiov,  masculino  genere. 


*)  Adde  cundcm  libro  8.  p.  389.431;  libro  9.  p.  469;  libro  10  p.  522.  556. 
Emcndabo  in  transcursu  cundcm  Chalcocondvlam,  cmendalione  digni&si- 
mum.  U  igitur  libro  2  (p.  66)  :  ületa  de  ig  ti)v  livowntjv  öiafiag 
(Turca)  oiqata'fiaiu  intnifitfiag  ig  te  Maxedovlav  rijv  nong  'lovnvva , 

'  tovg  xavit]  lAXßavovg  .  .  id/jov.  Ubi  pro  insano  'lovovva  lege  '/o- 
vi  ov  vel  tov  'loviov.  Idem  libro  8  (p.  432):  'ItjoSv  dt,  tov  Botvi- 
£ew  naida,  anfände  otgatrjyov,  naoadotg  ro  te  ano  (PeQQiov  otoä- 
itvfia  xai  to  naqa  l4g~ibv  xai  tb  dnb  QenaXiag.  'Hyov^iivov  de  'lij- 
aov  rov  ItQiviCu»  ialßaXXs  rtqbg  tov  'loviov  jfc  Maxedovtag 
XÜqov.  Jam  quid  Jonica  Macedoniae  terra?  Tu  lege:  nobg  ttjv  ig 
tov  'loviov  tijg  llaxiÖ.  vüoav.  Vide  cundem  libro  1  p.  26:  Tqg 
ig  tov  'loviov  X"'Qag.  Idem  libro  2  p.  60 :  Tijv  ig  to  (I.  tbv)  'löviov 
rtaqaJ.tov  xüoav.    Idem  libro  4  p.  185:  Tr/v  nobg  tov  'loviov  x^Qar- 
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Lopadium. 

Lopadium  prope  Apollouiadem  Mysiae  quaero,  iuxta  Lampen 
et  Rhyodacnm  flumiiia.  Kius  haud  rara  apud  Byzantinos  memoria, 
qoibus  testibos  baue  urbem  seu  cooditam  seil  iustauratam  Comneno- 
roin  dyoastiae  deberi  video.  Ergo  Cinuamus  II,  5  (Ed.  Bonn, 
p.  38):  Eis  r^v  inl  'Pvytaxov  .  .  ntttata,  £v»a  ßaaültT  'I(odvy>] 
<H>avQ*6r  t$  ix  xatvqs  ttVittxoSo/Mjdi},  o  Aonütov  ioVö>a0m<  xots  nol- 
Aots.  Anna  Comnena  6,  12  (Ed.  Bonn.  p.  315):  Netra  rov  Aa/i- 
nt]v  .  .  noTttjuds  ovtos  neoi  Aonadtov.  Eadem  libro  14  (Ed.  Paris, 
p.  439):  Ttjy  'AnoASLowteda  .  .  Aonädiov  .  .  Ki&txov.  Eadem 
libro  15  (p.  461):  'Rxti&ty  (e  Ciboto)  ctg  ro  Aond&toy  ansio$  .  . 
rijs  ye  rov  Aonadtov  yopigas.  Ibid.  p.  464  Lopadium  et  Cios  ion- 
guntnr.  Adde  Nicetara  in  Joanne  Comneno  cap.  5  (p.  28.  ed.  Bonn.) : 
Kar«  ro  ndXia/jut  .  .  o  neoi  rov  'Pvviaxoy  norapoy  avrög  {foifurco. 
Idem  cap.  10  (p.  49) :  Iloos  ro  ntoi  ro*  'JWflrxoV  .  .  nohayut.  Lo- 
padium boo  nomine  memorat  cap.  9  (p.  44.  46);  item  in  Audronico 
Comneno  1,  2.  4.  Eins  cives  seditiosos  vicit  Andronicos  Comueuos 
(Nicetas  in  Andronico  I,  2.  4).  Post  captam  a  Latin»  a.  1204 
Constantinopolin  Lopadinin  ab  iisdem  occupatio»  est  (G.  Acropolita 
cap.  7.  p.  13.  ed.  Bonn.),  brevi  post  ab  inperatoribos  Nicaenis  (G. 
Acrop.  cap.  15.  p.  31).  De  eadem  orbe  adeatnr  Epliraemios  w. 
3954.  3959.  5134.  7251.  7258.  7512.  Georgias  Pachymereu  iu  Mi- 
chaele  Palaeologo  6,  34  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  524).  Idem  in  An- 
dronico Palaeologo  4,  26  (T.  O.  p.  336) :  'Axvoaove  .  .  Kvtutov  . . 
JltiyaQ  .  .  Aofddtoy  (1.  Aondätoy)  . .  /Ioovüfl  .  .  Nuutüf.  Idem  ibid. 
6,  22  (p.  522):  Kvtutw  .  .  tttjyds  •  .  AonttSüp.  Ducas  cap.  18 
(p.  84  sq.  ed.  Bonn.):  6  ti  Movaovk^av  .  .  «nd  rije  JTnototyß  iy 
Aonatüp  ii&ojy.    Idem  cap.  29.  pag.  196:  Ty*  ydfvoav  rov  Jana- 


Sfov.  Flavias  huius  pontis  erat  Lampe,  coli.  Anna  Comnena  6,  12. 
Foit  Lopadiom  Prusae  -vi  ein  um,  coli.  Duca  cap.  26  (p.  168  sq.): 
'An(tQas  ix  rijs  JIqovo^s  .  •  dut  vvxros  tfX&e*  eis  ro  Aonaitoy  .  .  iy 
rfj  yetpvpa  . .  iy  Ttj  o%fhi  rijs  Xfoyqs  .  .  Iv  rjj  nsoata  .  .  rijy  yfyvQar 
.  .  $y  .  .  to  favutt  ßafrv  xal  anXtroy.  *Hy  ii  ßovXq&stt}  Tie  toi 
negtofavoat  rrjy  X/juvtjy  anaaay  xal  iX&stv  eis  r^y  avTm(oäy,  ovx  «ro- 
xioovmy  avup  tjßitoojy  rgtwy  tuoai.  Kai  ravra  ereytond  xal  Toatfa 
6$t}  iy  fUaio  xal  Svoßara  .  .  .  iy  rtj  ox9f]  rij  jiqos  ri\y  yiyvoav.  La- 
onicus  Chalcocondylas  libro  5  (Ed.  Bono.  p.  225):  *B»  AonadUp 
rfj  Mftyt]  .  .  tov  noraftov  rijs  Xiuyrjs.  Quam  paludem  eandem  com 
palude  Apollonia«'  esse  pato.  Phrantza  3,  7  (Ed.  Bonn.  p.  284): 
'Ex  tov  AovnaSlov  (1.  Aonadtov). 

. 

72. 

Apollonias.  ,,,,,ü? 

Apoll uiiiiui <  dixerat  vetus  aevum,  Apolloniadem  ßyzantinam; 
quam  posteriorem  formam  apud  Hieroclem  non  iure  damnat  Wesse- 
lingius  ad  eiusdem  syneedeutum  (ad  calcem  Coustantiui  Porphyrog. 
Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  492).  Eam  Mysiae  tribuendam  esse  constat. 
Fuitque  antea  Ponticae  I  pars  (Hierocl.  I.  c.  p.  492).  En  vero 
Byzantinorum  quaedam  testimonia.  Tfaeophanes  in  chronogr.  p.  720 
ed.  Bonn.:  Bis  1  AnoXXtovwSa  ro  xdarooy.  Idein  ad  annum  698 
(p.  573):  'Aty/ftaQog  ..  «V  rrjy  *  AnoXXoivtdda  ..  g>evye$.  Tbeophyla- 
ctos,  Balgariae  archiepiscopus ,  in  epistolis  a  Lamio  editis,  epist.  I 
(Opp.  ed.  Ven.  T.  3.  p-  709):  IIqos  rijy  ' AnoUartada  xattttoew. 
Anna  Comuena  6,  13  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  320):  KaraXaßojy  tijy 
' 'AnoXXwvtäda  xal  KvCixoy  noXtts  Si  avrat  xal  autfw  naodAtoi.  Ibid. 
p.  322:  Tijy  * AnoXXtovtaSa  xaraXa/ußdyet.  Et  prope  erat  lacos  band 
ignobilis,  cum  ipsa  nrbe  Apolloniade.     Georgios  Acropolita 
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cap.  53  (Ed.  Bonn.  p.  113):  *Ey  rfl  xijs  'AnoXXatywSos  X/fiyrj  ,  . 
änö  vifS  Nucaius-  Ephraemiua  v.  8948.:  '  AnoXXtoytaSos  xcxd  Xifunjy. 
Ibid.  v.  10279  sq.:  *Bv  'AnoXXqjyidtfoe  aaxtjx^otots  . .  eis  niXty  Nt- 
xatioy.  De  Apolloiiiade  orbe  lacnque,  cai  Rhyndacas  flavius  immitti- 
tar  (Slephanas  Byz.  e.  'AnoXMarta),  yideatar  Forbigerns  in  Handb. 
d.  alten  Geogr.  Vol.  IL  p.  122  ibique  nofa  87.  Adde  eondem  ibi- 
dem p.  133.  159. 


Adiyraus. 

Aekifrai  nrb*  Pergamo  et  Lopadio  vicina  fwL  Nicefas  in  Jo. 
Comoeno  cap.  9.  (p.  44.  ed.  Bona.):  .  .  Kaxd  noxaftoy  xw  layyd- 
otoy  . .  InttfijXSty  tis  to  Aonddioy  . .  fisr  ov  noAv  #i  .  .  rtjy  noXiy 
xaS  'Ox»QßS  (sie)  iMpaxo.  Pro  quibu»  codex  mixobarbanw  haec  habet: 
Eis  tijy  noXuf  i}X&e  xds  dxvQag  (I.  rijs 'Axvqdovs).  Georgiaa  Acro- 
polUa  aunal.  cap.  15  (Ed.  Bodo.  p.  30):  Kai  awt^xanjtfi/  tu  frtr  xov 
KtfUfd  (Ephraem.v.7752  Kvfuya)  itdrxa  {pvx<o  yttQ  ro  ooos  xaXttrat 
iyyvs  xijs "  'Axvoäovg  rvyx<*yoy)  ftexd  xai  avrtje  xijs  'Axvpdovg. 
Cap.  23  (p.  40):  'Eni  xyy  'Axvodovs.  Cap.  87  (p.  195):  Tove  xov 
KaXdfiov  ßovrovg  . . .  xai  xijs  'Axvoaovs  iyyvs-  Georgius  Pachyme- 
res  io  Micbaele  Palaeologo  6,  34  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  523):  Tds 
xitxd  xTjr  'Axvodovs  axoas.  Wem  in  Andronico  Palaeologo  4,  26 
(T.  IL  p.  336):  Mixp  xai  'AxoafMvxtov  .  .  tw  di  Ttooaanfow  mot 
nov  xy»  'Axvodovs  xai  Kvbxoy  xai  Ilrjyäs  xai  Aoyddwy  (I.  Aontt- 
<W).  Wem  ibid.  5,  21  (p.  423):  'H  'AXvodovs.  Incolae  dicebantur 
Acbyraltae,  coli.  Cantacos.  3,  29  (Ed.  Bonn.  T.  2  p.  180  ad  anuom 
1341):  Tä$tv  äytoy,  xijy  ' 'AjyqaXxmy  nQoaayoQtvoßdyyy.  Nonunattvuin 
vocia  {'Axvtuos,  to)  nondom  legi. 


Abhandlungen  der  IH  O.  d.  k.  Ab.  <L  W>u  V  B<i  H.  Abtb.  <b) 
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74. 

Atramyttium. 

AtramytNum,  Byzantinorum  plerisqoe  Atratnytium.  Primus  borum 
eatn  arbem  Leo  Sap.  in  indice  habet  (Constant.  Porphyrog.  nostrae 
edit.  p.  45):  Tö  *Efp(oov  'Aotag  (subsunt  episcopi)  . .  6  * Axoafxvxilov 
x.  r.  X.  Secuta  XII  Anna  Comnena  p.  429  ed.  Paris.:  At  'Atoa- 
ftvrtov  (sie,  uoo  t)  xai  XXiaoüjv.  Nicetas  in  Manuele  Comneno  4,  7 
(Ed.  Bonn.  p.  194  ) :  To  Tltoyuuoi'  r«  xai  'AtQaixixioy.  Idem  in  An- 
dronico  Comneno  I,  1  (p.  361),  in  Alexin,  Isaacii  fralre,  2,  1  (p.  636), 
nno  r.  Neqne  aliter  G.  Acropolila  cap.  7  (Ed.  Bonn.  p.  13).  Du- 
plex r  tuetnr  Ephraemius  v.  1619.  1268.  7513.  Unam  r  habet  G. 
Pachynieres  in  Michaele  Palaeologo  1 ,  8  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  23) ; 
in  Andronico  Palaeol.  1,  21  (T.  II.  p.  59).  Doplex  r  idem  habet 
ibidem  cap.  31  (p.  81).  Neqoe  aliter  Nicephorus  Gregoras  6,  1 
(T.  I.  p.  162.  166).  De  varia  nomiuis  scriptione  vide  qnoque  Ste- 
phannm  Byzantinum  agentem  s.  v. 

.  75. 
Mylassus. 

Mylassa  a.  MiXaoa  (plur.  neutr.)  veteribus  piacuerat  (Hieroclis 
syneed.  ad  calcem  Coustantini  Porphyrog.  T.  3.  p.  396,  coli,  ibi 
Wesseling,  p.  438  sq.);  nostro  scriptori  Mylassus.  Antiqnam  formam 
servavit  Constantiuuü  Porphyrog.  de  them.  libro  1.  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  3.  p.  36):  MvXaaaa  nö/ue  Statptjpos.  Nicetas  in  Alexio,  Isaacii 
Auge  Ii  fratre,  3,  6  (pag.  700  ed.  Bonn.):  Tijs  inaotfag  MvXaaatje 
yoooXoyog:  ubi  MvJUtOGfas  legendum  poto.  Item  Ducae  cap.  17 
(p.  76):  fl$os  Ttjy  MvXaofoy  firjToonoAty  Kaotas-    Ibid.  p.  77:  *Ano 


Google 


<«  MvAe*»,  tk  njV  «»»  t^vy/«,  Kammer  tf.  Haxtrt^r,  coli. 
Weswl.  ad  Itinerar.  p.  G64)  (Turcae).    Eam  nrbent  apud 

afem  med»  aevii  scriptorem  Graecum  non  depreheodi.  Foit  aulem 
ex  orbibasCibyrrhaeotarum  thematis,  coli.  Coiwlaotino  PorphyrogcoHo 
modo  citato. 

ii*>«[iA  ü"«  ;'l  .oi /■>!/.  ni  mifo  ►<>!fM-,vJir)  ui " tpfttH 

'VjmtfQ  WUr*hii« 'i.slf  oiü  >  hoir^j  "iii"»  nt'n«  «:>rn  ßf'nii  #oiq r»i.j;iiv:)fetA 
Cariae  (Cibyrrhaeotarnm  tliemati)  ut  Mylassus,  sie  etiam 
mwfm/»  assiguandum  est.  De  hoc  loco,  lacui  apposito,  videatur  Ge- 
orgias Pacbymeres  in  Andronico  Palacologo  3,  9  (Ed.  Bonn.  T.  II. 
p*  QU):  IJaog  y<*Q  rois  aXXoig  xai  ri  yoovqtov  npög  to  MtXavovStov 
räy  dvo  fiovrtöp,  ntrXm  fi&y  quirtQov,  t6ts  Si  ixirocöy,  S  naXat  olftiti 
to  MtXtjOtiov  didvuiov  itf  tjuCero,  Prvx*  •  •  xonrijfffts.  Et  Cstiae  Orbs 
ipsa  quoque  Miletus  fuil,  ubi  Diudymi,  coli.  Hieroclis  synecdemo  1.  c. 
p.  396.  Ceterum  aliam  urbem  quoque  eiusdem  Hominis  Caria  liabnit, 
coli.  Steph.  Byz. :  J(ö*i\uov  retxog,  itoXtg  Kaoütg.  Haucque  forsan 
Pacbymeres  1.  c.  in  animo  habuit.  Postremo  Melanudii  nomen  in 
insnla  etiaiu  Lesbo  invenitur,  referente  Duca  cap.  45  (Ed.  Bonn, 
p.  346):  MtTvXtjytjy  .  .  to  fv  ftfoog  rijg  nSXstog,  to  Xtyofuyov  MtXd- 
vovSioy 

.»   •-  v-.  .  M.:  b*     -..        ;  l  ...ttu:,i  *J| 

77. 

Provincia  Macandri. 

Mae  ander  idem  erit  qnod  regio,  Maeandrom  Oameu  ambiens, 
qnauqnam  usus  loquendi  in  boc  indice  adversari  videtnr,  cui  proviri- 
cia  idem  est  quod  urbs  qaaedam  cum  provincia  s.  agro.  Jam  Mae- 
andrnm  urbem  Stephanus  Byzantinus  habet  bis  verbis:  Mt«avtQo6- 
noXtg,    Mayynofag  noXtg  .  .  to  i&ytxör  MmttviQovnoXtnjg.    Ei  d{ 
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faxt  Malavtqos  ij  nötig,  ro  ^mtx  MtuaviQiot,  Et  Maeandropolin 
Plinius  qaoque  habet  bist.  «at.  5,  29,  29.  Utramqne  arbem  («i  du- 
plex fait)  Cariae  assigno,  coli.  Forbigero  in  Handbuch  der  alten 
Geographie  Vol.  II  p.  233  nota  27,  ubi  urbem  Maeaudrum  omissam 
video.  Urbs  tarnen  Maeandri  nomine  post  Stephanum  (»i  revera 
eam  nominal)  apud  neminem  scriptorem  Byzantinuin  occorrit,  qaod 
etiam  in  Chersone«o  observavi.  Nicetas  in  Alexio,  Isaacii  Angeli 
fratre,  3,  6  (p.  701  ed.  Bonn.):  Tag  MautrSgucag  noksig.  Ergo 
Maeandri  provincia  rerera  idein  erit  quod  regio,  Maeandrom  flnmen 
atnbiena.  Cetenim  uovitia  nonünis  oorraptela  (Mendere)  iam  apnd 
Nicetam  occorrit  in  Manuele  6,  1  (p.  231  ed.  Bonn.):  nbi  codex 
mixobarbarus  s.  Augostauug  B  pro  MaiävA^ov  habet  M(vxqqv.  Post- 
reino  ante  Nicetam  Cinnanius  quoqne  Maeaudro  pro  solo  flumine  oti 
videtur  libro  7,  3  (p.  299  ed.  Bonn.):  Am  Aaodixeütg  xs  xai  xw> 
MatardQOi  nQoaotxaw. 

78. 

Neocastra. 

Neocastra  Pergamo  viciua  fuere.  Eam  urbem  scriptores  aevum 
Comnenicnm  aecuti  band  raro  memorant.  Nicetas  in  Manuele  4,  7 
(Ed.  Bonn.  p.  195):  Ovxow  xai  TStox  Inwrvfiov  xavxl  xd  (fgovgut 
(Cliliara,  Pergauium,  Adramyttinm)  xXtjQwoäfisya  (ßftoxdoxQa  ydq  ovo- 
fiälovrat),  otxstov  xt  aQ/MHSrrjv  .  .  txovat>  xai  eig  ro  ßaotAsiov  ta- 
fuio»  iryota  ^vfttpi^ovat  xfquaxa.  Ubi  vox  NeoxdaxQa  sensu  lato 
intelligenda  erit,  cum  locus  sie  dictus  a  Pergamo,  Chliaris,  Atramyt- 
tio  cett.  vere  distinguendos  sit;  qiianquam  fieri  poterat,  ut  ex  bis 
castellis,  per  Manuelem  restitutis,  unum  quoddam,  Neocastra,  hoc  ipso 
nomine  xat9  Qo&iv  froeretur.  Jam  Georgias  Pacbymeres  in  Andro- 
nico  Palaeologo  3,  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  210):  Atßadao/ov  xwx  tuqI 
td  ßieoxaoxoa  xc&tjytpoytvovTog.     Ibid.  pag.  220:  Usol  tu  JV«o- 
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xaarfta  xai  Avila»  näaar  xai  Sd^deis  etvrus.  Idem  in  Miohaele  4, 27 

(T.  I.  p.  3 Ii):  MafardQog  tjw/uovto  .  .  Snae  re  Zvyog  ixtitos  rmv 
JVeoxd<trQtoy,  "AßttAd  t*  xal  KavorQov  /(üuai  xai  Mttytdaiv.  Geor- 
gias Acropolila  annal.  cap.  15  (ed.  Bonn.  p.  30):  Aeoxaai^a  Ae 
ravxa  rjv  xai  KsAßiayöy  JfJLttxQd  re  xai  TI£{>ya{wg.  Ibidem:  Kciftrj 
$£  iarty  6  KdZctftog,  i£  ov  rö  TtöV  JVtoxdorQwr  «^r«rrc«  Sijua.  Idem 
cap.  60  (p.  130):  'Ex  Neoxdorqaty  <fi  ovzos 

npora  ix  ri}  rov  »f/Mtros  rovrovt  Organa.  Ephraemiu*  v.  7755: 
Kaktpog  n  xwfAtj  M,  7i«Q  o5  to  xXhta  rüy  NtoxdarQvty  rtjy  xura$- 
xijy  lafißdret.  Idetn  v.  7750:  NtoxdorQov  ravr'  Hart,  UiWafws  n6- 
Zis  KeAßtayoy  re  xai  Xhaqd  xal  Zpvqva.  Idem  v.  9052:  'Ex  ßfeo- 
xdarQotty  ostpay  tXxoyra  yivovs. 
fcflyifl  *\\  .<[  .nv.oii.  A'Jit  .1  *\:\iKU<li  .fi  F*  II  evW  .i| 
\  ■  \  Ii!-  >,f/i  KfU-Y-iff  '<iUn  J'tf"  rt£     ...  .ff  .f  .win*l  .1» 

•'ii      -  -<•:■'.  \  •;   .fj  .|f  "    .i)>*\  »'«)  :;  •-../,  ,'>fj  .t(  hfl  elf  ui  'tnlajhi 

Philadelphia. 

*.  .""  .  -  »•.••»  , •ff.ytuix'x  urA-wuitnif  i.<i.ji"L.  ^  ».iifciai moo  1^*1* 
Huius  Hominis  erant  daae:  prior  lsauriae  (Hierocl.  ad  calcem 
Constantini  Porphyr.  Opp.  T.  3  p.  397,  23) ;  posterior  Lydiae  (Hie- 
rocl. 1.  c.  p.  394,  19).  Haue  eligimus,  dnee  contextn.  Eam  Sardimu 
metropoli  paruisse,  testator  Leonis  Sap.  index  (Constantimis  Porpby- 
rog.  nostrae  editionis  p.  46).  Et  hoc  quidem  seee.  IX.  X.  Eins 
haud  rarain  postea  mentionem  habet  bellornm  cruciatornm  historia; 
dein  res  ultimae  Couinenonmi ;  liinc  Augelorum  ;  deinde  Lascaridarom 
cett.  Inveiii  sequentia  antiquitatü*  Graeco- Byzantinae  testimouia,  uon 
plura.  Et  primo  qaidem  bell»  cruciata  (finera  seculi  XI)  respicit 
Anna  Comnena  libro  XIV  (Ed.  Paris,  pag.  422  aq.).  De  Alexio, 
Maiiaeli*  fdio,  vide  Nieetam  in  hoc  Alexio  cap.  16  (Ed.  Boun. 
p.  340):  Tij  4>iXuätXtfhiu  tvdiarqiyai;  dyTtxdöijro  .  .  rtp  'AvSqoyixtf 
(ei de m,  qui  brevi  post  regnum  invasit).  Philadelphenses  brevi  post 
ad  Andromcum  deficiunt  (Nicetas  ibidem  pag.  342).    Postea  fcaacii 
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AngeK  regnum  detreclant,  a  qao  froMra  obsidentor  (Nicola«  in  Inaa- 
cio  Angelo  2,  2  p.  522  sq.)-  In  Alemaonos,  Hierosolytna  peientes, 
eodem  tempore  perödi  sunt  (Nicetaa  I.  c.  cap.  8  p*  530)«  Inde  ab 
anno  1204  Theodoro  Lascari  urb»  pafoily  coli.  Niceta  io  Urbe  capta 
cap.  16  (p.  842):  Kord  di  Ti/r  Fat  lfpövonim  ui*  xal  NutatSf,  Av- 
dot  ts  xai  ol  *iX6ftoXnot  xal  S^ivart]  xal  "Einsog  . .  Q*o3wqv  x$oe- 
artigo»  rq}  Aaoxaqt.  Ubi  4>  tköpo  Än»t  vox  nihüi  eat.  Lege 
lar^ajlyar«,  qooa  etiam  in  Atexio,  Mameiia  filio,  idem  Niceta«  ha- 
bet c  16  (p.  342).  Secola  arbis  XIII.  XIV.  XV.  apectat  Georgias 
Pacbymerea  io  Micbaele  Palaeologo  1,  3.  2,  6.  18.  30;  Meai  in  Ao- 
drouico  Palaeologo  4,  33.  Neqne  aliter  Nicephorus  Gregoras  6,  8- 
7,  1.  8,  12.  15,  5.  Laonicos  Cbateoconriylas  fibro  I  {Ed.  Bodo. 
p.  18),  Hbro  II  (p.  64).  Phraotza  I,-  23  (Ed.  Bonn.  p.  77).  Dacas 
ed.  Bodo.  cap.  4.  17.  18.  22.  Aevum  urbis  priscam  exposuit  For- 
bigeros in  Handb.  der  alten  Geogr.  T.  II.  p.  196.  Urbes  seqoeotea 
(Attaliam,  Seleociam,  Antiochiau,  Laodicean»)  non  tantom  superstites, 
verum  etiam  Constantinopolitano  patriarchae  sobditas,  iam  sec.  IX. 
X  agnoscit  Leonis  Sap.  index  (p.  45  ed.  cit). 

80. 
Attaila. 

Aitalia,  Ms.  Achalia,  in  coins  locom  Aeolüim* mmvnlt  Grieoro- 
viciua;  minus  bene,  propter  antecedentia  et  Heqneaäa  orbiam  aomina, 
noa  pro viociarom.  Jamqne  Aeolidis  quidem  nomea  noo  omniuo  a 
Byxaiitinornm  libris  exidat,  ianao  bis  ibi  occomte  raü  (Nicephorus 
Gregoraa  7,  1.  Docas  cap.  4).  Verum  alterioris  HeiUoieaeqae  an- 
tiqtritatis  nomina,  qnatenus  provinciae  spectairtur,  neqne  hic  uoster 
liber  habet,  neque  posterior,  uierque,  at  vidinms,  acqoiescens  in  no- 
miaibos  thenialum  Byzantinis.    Unde  Atlalia  mihi  praeferenda  vide- 


Digitized  by  Google 


103 

tur.  Fai*  aotem  duplex  Atta!»,  Lydiae  altera,  aHera  Pamphyliae 
sive  thematis  Cibyrrhaeotaroai  aevo  Byzantino  (Coustantiuus  Porphy- 
rog.  de  ihematibus  libro  I.  Opp.  ed.  Boun.  T.  3  p  36  —  38).  Eas- 
qae  aiitiqaissinii  Byzantjaoraoi  »criptores  agiioscuur.  Ergo  Stepluuiurf 

Byz.:  * AvtakUz,  tw6X*s  Avdias,  n$6xtQOv  *  AyootiQft  fj  'AXXöhqu  xajiov- 
pinf.  Ol  rfi  ryv  KüLtxias  Kdqvxw  ovru>  <f*:oi  X4yt>o&at>  <äs  At\f*r\~ 
T(w«f,  im  \4rtu3**  **Xu96hf*v  xxtaamns  *vrfy.  Qm  Stepbaoi  lo- 
cos  mihi  man  cos  et  orattfauis  esse  videtur.  Utramqoe  AttaHaro  etiam 
Hteroclea  agnoscit  (ad  oalcem  Constantiai  Porphyr.  T.  3  p.  394,  20. 
395,  10>  Jam  prirae  de  AttuHu  Pamphyliae  (Cibyrrhaentarnra)  vi- 
deauiüss.  Eawi  Arabes,  regni  ByaatUini  primo  po»t  Mohamtnedcm  aevo 
vexatoren,  uon  praelerieruat,  coli.  Theophaue  p.  720  ed.  Bona.:  *RX- 
Stofxte  icotf  td  Meou  . .  tq  düfMorijotov  T(dv  XiMÜovliav  . .  tÖV  xoXnop 
xije  'AxwtXtfos  (Arabes  üitrant).  Secidj»  IX.  et  X  eam  Leonis  Sa- 
pieotis  index  habet:  „XXVL  7>p  JEvXafov,  »;ro*  rije  IK^yijs,  &*vi(~ 
gas  llapuf  üXktq  (metropolitae  subsuut  seqnentes  episcopi):  'ArxaXtfos 
x.  r.  X.u  Brevique  post  Constantinus  Porphyrogeoitus  de  cerem. 
2,  44  (Opp.  ed.  Boun.  T.  I.  p.  657):  *Ö  axQaxtiyog  w  Ktßvföuu- 
xai  6  xaxmupio  toV  Maqdmxww  'AxxaJUag  (sie).  Wem  ibidem 
p.  660:  "O  t*  Ktßv&ntoTW  xai  6  xerenmo  reüy  MaqiäStöv  \4xraXiaS 
. . .  tle  'AxxaJUav.  Idem  ibid.  cap.  45  (p.  665) :  TaZiat  zi}s  *Arw- 
Xlai  15.  De  hac  Attalia  vide  eutidetn  in  libro  de  adtuiuistr.  cap«  50 
(T.  3.  p.  229.  231).  Secalo  XV  eaio  habet  Doca.s  cap.  49  (ed. 
Bonn,  p,  328) :  Xai  iazeX&t]  h  'ArzxrX/a  zijs  BvpupvXfttg  xov  tyy*- 
ftoptvetr  ixti.  El  haeo  quideiu  aiedii  aevi  testimonia  indobie  Aita- 
liam  Pauiphyliae  »pectaut.  De  akera,  Lydiae,  dubios  baereo; 
quaoqaam.  Philadelphia  Lydiae  iuxta  memorata ,  satisque  pvepinqaa, 
ei  faTera  videtor.  Eam  wo,  quod  liaod  levis  uomenii  qnibaadwn 
esse  videbilur,  Leouis  Sap.  iudex  in  metropoli  Sardium,  enios  etmun 
Philadelphia,  oniittit,  ui  pro  ZaxaXaw  ibidem  'AzxaXt/ae  legere  velis. 
Leakiusque  in  iliuerario  suo  Asiae  miuoris  pagam  nomine  Atala, 
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prope  Philadelphiam,  ex  Oriente,  tabulae  suae  geographica^  in.scrip.sit, 
quocum  conferendus  Forbigerus  in  Haudb.  der  alten  Geographie 
Vof.IL  p.  151  (nota  79),  p.  192,  Attaliam  Pamphyliae  praeterroittens. 
Attaliae  memoria,  ntrios,  nescio,  iode  a  belli»,  qooe  dicunt,  croeiatis 
saepius  repetitar.  Anna  igitur  Comnena  tibro  XIV  (ed.  Paris, 
p.  420):  Tijy  rijs  'AxxaXttas  wovqdv.  De  Joannis  Comoeni  regno 
videator  Nicetas  in  Jo.  Comneno  cap.  10  (ed.  Bouu.  p.  50):  Tty 
4>Qvy(ctv  TtaQBX&mr,  -vq»  z'  'AxxaXov  XaunQOxänjy  nöh»  xctiakaßvinr, 
coli,  de  eadem  re  Epbraemio  v.  3992.  Ciooarans  in  Manaele  4,  17 
(Ed.  Bonn.  p.  179):  T<p  f  äMtp  'Pioftcrfcar  oiQcmvfMtti ,  irtav&a 
nev  ini  rijs  *ArtdXov  lUvovxt,  imptAtiaihzt  Ttov  Xrnua»  ixtktviv.  Mor- 
tuo  Manoele  Turcaruai  Iconienainm  Snltauos  Attaliam  armis  petiit, 
referente  Niceta  in  Alexio,  Manuelis  filio,  cap.  16  (Ed.  Bonn.  p.  340), 
nbi  deuoo  dicitnr  'AxxaXov  Xa^nqoxdxi]  noAtg.  Post  captam  a.  1204 
a  Latinis  Coostantinopolin  Kalos  qoidam,  Aldobnandions,  Attaliam 
sibi  sobiecit  (Nicetas  in  Urbe  capta  cap.  Iß  p.  842).  Brevi  post 
alias  Iconiensiain  Torcarnm  impetns  in  nrbein  eveoit  (Nicetas  I.  c. 
p.  843).  Lascaridarnm  Nicaeensinm  aevnm  respicinnt  Nicephoros 
Gregoras  I,  3  (T.  L  ed.  Bonu.  p.  17)  Epbraenüasqne  v.  7567.  In 
fine  noto,  probe  ut  alibi,  ita  etiam  in  uostra  de  bis  disceptatione  at- 
tendendum  esse  ad  formaoi  et  rationem  scriptorum  Byzantinorum,  qua 
in  Attaliae  ntentione  ulnntur.  Erant  prisco  aevo,  ut  diximos,  duae 
Attaliae.  Qaare  vero  ii  Graecoram,  qni  inde  a  secuta  XU  scripsere, 
simpliciter  de  Attalia  loqoontar,  non  de  AttaKa  Lydiae  vel  Pamphy- 
liae, qnod  etiam  in  Laodicea  et  Antiochia  fecisse  band  igooramas? 
Unde  band  absimile  vero  videbitur,  secnlis  XII— XV  Attaliam  Ly- 
diae  evanuisse,  Pamphyliae  revera  solam  soperstitem  fuisse.  Locem 
quandam  in  his  tenebris  forsan  ea  ininistrabunt,  quae  de  Selencia 
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81. 
Seleucia. 

/    i  i     •  / 

Seleucia,  Pampbyliae  urbs,  at  Attalia,  aevo  antiqno,  CiKoiae 
Tracheae  conrtgua ,  forsao  eios  finis  occidentalis  foit.  De  ea  Ste- 
pbanust  Byzantinas :  SiXsvxttttj  ndXtg  Inl  KiXixltf,  xoaxsitf  Xtyo- 
l*fvt\.  'Slivöuaot  dk  £sXtvxstar  avrijv £iX*vxog  d  Ntxaxa>(>.  Slepha- 
dus  inl  KiXtxlq  dicit,  dod  simp  Heiter  KiXtx/ag,  qnocmn  ea  confer, 
quae  Wesseling! um  monuit  ad  Itineraria  pag.  708.  Aliam  Seleuciam, 
Attaliae  molto  propiorem,  habet  Leakii  tabula  geographica  itinerarn 
Asiae  minoris,  item  maritimam,  dabin»  ex  quo  scriptore  p  etil  am.  De 
priori  Seleucia  videndus  Constaiitinus  Porphyrogenitus  in  tliematuin 
libro  I  CT.  3  p.  35  sq.).  Eo  teste  peculiare  tbema  fuit  seenlo  X, 
interpositom  Ciliciae  et  Cibyrrbaeotarum  tbeinati.  Eandem,  non  Pisi- 
diae,  Seleuciam  minns  notam,  agnoscit  Cinnamus  4,  17  (Ed.  Bonn, 
p.  179):  'Entttiq  &i  nQog  xjj  fuxQ<p  4>(>vy(f  iyivvco  (Manuel  imp.,  Ci- 
liciam  bello  peten:*),  *AXf-%itp  ptlr  xtö  KaOiarift,  og  xf[V  XeXevxfatv  x6- 
xe  dttintv  aQxtjv ,  xov  avxox&ora  ixiXevev  ee&QOfoavxt  oxQaxoriv  na- 
(Htoxevtj  t%etv  •  6  $t  (ipse  imp.)  . .  xijy  ini  JEeXtvxstog  qnstysro  . .  tig 
St  ttvxog  fiii>  xa  inl  JZiXtvxtlag  §&}A9e  mdia  .  .  ßaaiXivg  Si  xjj 
vaxtQttfQ  sig  xijv  KtXixwv  dotXaaag  x.  x.  X.  Non  aliam  ab  hac  Se- 
leuciam  meinorat  Nicetas  in  Jo.  Comiieno  cap.  5  (Ed.  Bonn.  p.  29): 
jießovnjy,  og'jtQutvlcg  (Cilicia  aevii  medii)  fax*  •  •  J&Xevxetag  tm- 
ßqvttt  nt-iQatpsvov.  Enm  ab  alia  parte,  sc.  per  Pylas  Ciliciae,  impe- 
rator  Graecus  adortos  fugarit. 

>■ 

82.  •«»"■; 

Antiochia  Maeandri.  ' 

De  aevo  eins  aotiquo  videator  Forbigerm»  in  Handbuch  der  al- 
ten Geographie  T.  II.  p.  233  sq.    Cariae  eam  tribnit  Leonis  Sap. 
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index:  Trji  2,ravQovn6Xnog  Kaofag  (.-»obsont  episcopi)  6  Kißvoag  .  . 
6  'AvnoxtCag  MaiaySoov  x.  r.  X.  In  historia  bellomm  cruciatoruin 
sec.  XI.  XII  eam  non  praetermittit  Anua  Comnena  libro  XIV  (Ed. 
Paris,  p.  422  sq.).  Seculum  Christi  XIII  tangit  Georgias  Paehyme- 
res  in  Micbaele  Palaeologo  6,  20  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  468)  et  alibi. 
Nicephoros  Gregoras  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  214):  Ta  u(xQ* 
XadsXq>tlag,  xal  rrjg  . .  neoi  Malavdooy  noiafjöy  'Aviioxekts.  Ibidem- 
que  Gregoras  Maeandrum  noutpoy 'Ayrtoxefag  dicit.  Quod  non  secos 
sec.  XV  apud  Georgium  Phrantfcam  I,  23  (Ed.  Bonn.  p.  77):  'Ano 
toi  Matavdoov ,  noraftoi  '  fyrtoxsiag.  Ubi  noto,  laiinam  Pbrantzae 
interpretationem  male  haec  habere:  „a  Maeandro  fluvio  nsque  An- 
tiochiam." 

83. 
Laodirea. 

Huius  Hominis  eraut  plures.  Ex  bis  ea  eligeoda  est,  qoae  erat 
Phrygiae  minoris  s.  Pacatianae  (Cariae),  Lyco  flu  mini  apposita,  mo- 
ueute  libelli  nostri  contextu.  Anliqoam  eins  aevura  Forbigerus  ex- 
posuit  in  Handb.  d.  alten  Geographie  T.  IL  p.  347  sq.  De  sitn  eins 
Plinias  h.  n.  5,  29:  Celeberriina  urbs  Laodicea  imposita  est  Lyco 
flumini,  lafera  allitentibus  Axopo  et  Capro.  Piolemaeus  geogr.  5>  2, 
18  (Ed.  Nobb.  T.  2  p.  12):  Kaotag  .  .  Aaotlxua  inl  Avxvp.  'Ay- 
rioxeta  noög  Maiavdo<p.  Eu  eins  historiam,  qnatenus  finein  regni 
Byzantiui,  i.  e.  secula  XII  —  XV  spectat.  Ergo  Cinnamos  1,  2 
(p.  5  ed.  Bonn.):  "En  ö*4  ng  ayxtora  Avxov  xal  Känoov,  rojy  4>ov- 
yitoy  noraftojy ,  xeiftfyq  noXtg,  Aaoö*lxq.  Ubi  valgatam  scriptionem 
{Aaodixeta)  rede  taetur  edilor,  quocum  apprime  consentit  Leonis 
Sapieutis  index  (Constantinus  Porphyrog.  p.  45  nostrae  editionis). 
Idem  4,  24  (p.  198):  Kai  xrjy  noog  juixot?  4>Qvyfqe  Aaodixsuty. 
Idem  7,  3   (p.  299):    Aaodtxtiag  re  xal  rajy  Mutardotp  nooooixtay. 
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Nicetas  in  Joanne  Comneno  cap.  4  (p.  17  ed.  Bonn.):  7V5r  noUam 
.  .  6n6aeu*  mal  4>Qvytav  xal  noxapw  top  Matevdoov  TSgvyra$  .  . 
ixoarrjae  (Joannes  imp.) ,  tijv  r$  AaodCxttav  .  .  rt/gcoi  motfßoXs. 
Idem  in  Manuele  Comn.  3,  6  (p.  163):  Tr)t>  xaT"  &Qvylax  ixnoo&tt 
AaoStxstav  (Turcarum  Saltanns),  ovxin  ovoav  owoutovftivti»,  dg  vvv 
iwoarat,  otJtT  eingxiai  tfoayyv/jtiytjy  r$fxeotf  xara  o*i  xioftag  ixxs^vfi^- 
vr\v  neol  rag  axQwotiag  rwv  ixstae  ßovvöjv.  Idem  ibidem  6, 8  (p.  255) : 
Tri*  iv  4*ovyta  Aaodtxitav.  Idem  in  Isaacio  Angelo  2,  5  (p.  523): 
Tovg  AaoSixsig  .  .  4>ovyag.  Ibid.  cap.  6  (p.  539):  Tq*  ir  *ovy(a 
Aao&txeta*.  Idem  in  ürbe  capta  cap.  16  (p.  842):  AI  Xtöxat  xal  f, 
«yXtteofiiox  4>Qvytxrj  AaoÜtxuu,  xal  elg  oaa  nequcXärat  Malavdoog. 
Georgias  Acropolita  cap. 69  (p.  153  ed.  Bonn.):  To  £orv  rijg  Aaodi- 
xe/ag.  Epbraemius  in  Caesaribus  v.  3783  sq.:  IIoAstg,  rag  nQog 
<pQvy(a  xal  Matardoyt  xetftiyag  .  .  xal  Aaoö(xetav  .  .  ix6Xiv.  Ibid. 
y.  5957:  Ata  Si  <Povytas  rs  Aaoductiag.  Docas  cap.  4  (p.  18  ed. 
Bonn.)  :  Trjv  4>ovylav  ätaßag  xal  and  Aaodixstag  tig  "E<f>t<fov  xazeX- 
&(6v.  Idem  cap.  17  (p.  77):  *An6  dh  AaoStxetag  sie  4*Qvylav  JEaXov- 
TctQfar  xaxtitm\aa»  (Torcae).  Eam  Wirygiae  (minoris)  et  Cariae 
confioio  assignandam  esse,  recte  monuit  Wesselingias  ad  Hieroclis 
Synecdemam  0.  c-  P-  449);  concinitque  Ducas  cap.  4  (p.  18  ed. 
Bonn.):  Aiaßtßaaag  (Tarca)  top  Malapdoop,  xal  Kapiar  naOar  xal 
Avxfap ...  Xaßoip.  —  Ultima  libelli  uostri  (et  usque  ad  ipsamAntio- 
chiam)  quemnam  sensom  babeant,  ego  nondum  inveui.  Distinguitne 
scriptor  inter  orbem  ipsam  eiusque  agrum?  Qood  vix  credeudum. 
Qaare  rero  (si  istud  statoeris)  malo  ordine  post  Antiocbiam  addit 
Laodiceam  ? 
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Die  weiland 

Chorherren-Probstei  Suben  am  Inn, 

mit  ihren  erlauchten  Stiftern  und  Herrlichkeiten 
diess-  und  jenseits  der  Alpen. 

Zur  Culturgeschichte  der  teatschen  Alpen. 

Vom 

Ritter  ron  Kock  -  Sternfeld. 
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Die  weiland 

Chorherren-  Probstei  Suben  am  Inn, 

mit  ihren  erlauchten  Stiftern  uud  Herrlichkeiten  diess-  und  jenseits 

der  Alpen. 

Zur  Culturgeschichte  der  tentschen  Alpen. 

Vom 

Ritter  von  Koch-Sternfeld, 


Achtzehn,  vielleicht  noch  uoch  mehr,  Abteien  nnd  Probsteien 
von  Altbayern,  abgesehen  von  deu  Bisthümern,  Domcapiteln  nnd  ein- 
zelnen Kirchen  nnd  Spitalern,  waren  zom  Tbeil  noch  bis  in  unsere 
Tage  mit  liegenden  Gütern  nnd  Herrlichkeiten  in  den  Alpen  und 
jenseits  derselben,  in  Tyrol,  kärnthen,  Crayn  und  Steiermark,  aus- 
gestattet, wobei  auch  noch  der  sehr  betrachtliehen  Gebiete  nnd  Lie- 
genschaften in  Ober-  und  Unterösterreich  zu  gedenken  ist.  Vor- 
züglich sind  es  die  drei  Abteieu  Rot,  Reichersberg,  und  Suben  am 
Inn,  deren  weitläufige  Fnndation  grossentheils  von  dynastischen 
Stammgotero  im  alten  Carentanien  herrühren,  und  worüber  noch  sehr 
a/tecieUe  topographische  Nachweise  bis  zum  zwölften  Jahrhundert 
hinaufreichend  in  den  bayerischen  Urkunden  bewahrt  vorliegen. 

Dass  diese,  das  damalige  Heimathleben  aufbellenden  Hin-  and 
Nachweisungen  eiue  besonders  notwendige  nnd  schätzbare  Quelle 
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für  die  Genealogie  and  Topographie  des  Mittelalters  seyen,  bat  man 
längst  anerkannt:  nichtsdestoweniger  ward  bisher  aas  dieser  Quelle 
Behufs  der  tentschen  Specialgeschicbteu  das  Gehörige  nicht  ge- 
schöpft. Sonderbar,  die  diesseitigen,  die  bayerischen  Bearbeiter  der 
Geschichte,  in  den  Alpen  oud  jeuseits  derselben  ohnehin  wenig  oder 
nicht  bewandert,  erachteten  diesen  Zweig  der  Forschung  und  Klar- 
stellung als  eine  Aufgabe  for  die  jenseitigen  Fachgelehrten:  wah- 
rend diese,  wenn  auch  mit  unsern  reichhaltigen  und  weiter  hin- 
auf reichenden  Ouellen  nibt  unbekannt:  die  Monographien  von 
bayerischen  Abteien,  wie  weit  und  wohin  auch  ihre  Fnudatioiien 
reichen  mochten,  als  ein  Vermächtnis»  für  bayerische  Forscher  an- 
sahen. 

Wir,  der  Verfasser  dieser  Monographie  von  Snben,  haben 
uns  zwar  diess-  und  jenseits  der  Alpen,  und  in  denselben,  ziemlich 
und  mehrinalen  umgesehen,  und  es  ist  uns  eben  hiedurch  erst  in 
den  Urkunden  vieles  Unscheinbare  klar  und  bedeutsam  geworden, 
wovon  wir  früher  nur  eine  dunkle  Idee,  eine  Ahnung,  auch  wohl 
eine  ganz  irrige  Ansicht  hatten.  Allein,  dennoch  sind  wir,  indem 
wir  auf  dem  bezeichneten  Wege  in  die  Culturgeschicbte  der  teut- 
schen  Alpen,  womit  sich  jetzt  sogar  die  fernsten  Literaten  des 
tentschen  Nordens  am  liebsten;  und,  wie  sie  glauben,  zu  unsrer 
eigenen  Belehrung  zu  befassen  pflegeu,  näher  eingehen,  nicht  ge- 
meint, z.  B.  jedes  einzelne  Dorf,  und  jeden  Weiler,  deren  Namen, 
zum  Tbeil  teutsch,  zum  theil  slaviscb,  und  jedenfalls  schwer  ver- 
ständlich lauten,  aufzählen,  und  als  richtig  gedeutet  behaupten  zu 
wollen.  Dasselbe  Verhältnis»  waltet  auch  in  Beziehung  auf  die 
Hervorstellung  der  genealogischen  Notabilitäteu  ob.  Inzwischen:  das 
hier  bezielte  Vorhaben  ist  des  Versuches  werth,  nud  bei  der  allge- 
meinen Regsamkeit  auf  dem  historischen  Gebiete,  auch  Behufs  der 
sodtentschen  Gauen,  aus  der  Vergangenheit,  Ersatz,  gesunden  Sinn, 
nud  Ermunterung  für  die  Gegenwart  zu  schöpfen,  ist  ein  Erfolg  für 
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Mehr  nnd  Besseren  nicht  zu  bezweifeln.  Da*  ethnographische  Ele- 
menl  der  teutschen  Alpen  maclit  sieb  liiebei  uicht  iniuder  gelteud. 

Wo  der  einst  viel  und  schwer  befrachtete,  aus  Rhatieu  herab 
mid  nach  Osten  strömeude  Inn,  die  einst  gleichfalls  viel  beschiffte 
Salzach  aufnimmt,  fallt  links  der  Uber-  und  Niederbayeru  scheidende 
Höhenzug  zwischen  der  Isen  und  Hot,  das  dynastische  Gebiet  von 
Dornberg,  Leonberg  und  Tan,  ab;  wogegen  rechts  als  einer  der 
Ausläufer  der  norischen  Voralpen,  der  Weilhart,  an  den  sich 
südöstlich  der  Höhnhart  und  Haus  ruck  anschliessen ;  breit  uud  tief 
aufsteigt,  eine  Gruppe  von  23  Q.M.  mit  69,000  Seeleu.  Wahrend 
sich  auf  diesen  Höben,  zum  Schirm  der  unüiegendeu  Bevölkeruug, 
die  bajoarisch-careutanischeu  Dyuasleu  festsetzten:  insbesondere  seit 
dem  Vorbrechen  der  Hunnen,  Araren  uud  Slaven:  zu  Matighofen 
und  Ostermüling  bestanden  Pfalzen  der  da  vielfältig  weilenden  und 
schlichtenden  Agilulfinger  °),  und  zu  Hanshofen,  unmittelbar  am  Inn, 
am  nördlichen  Fusse  des  Weilhart,  hatten  sich,  nach  ihrer  Rück- 
kehr aus  Careutanien ,  die  Carolinger  Carltnannn  und  Arnulf  einen 
Palast  erbaut;  war  das  jenseitige  offene  Land  ober  der  Donau  und 
Isar  hin,  mehr  der  germanischen  Einwanderung  und  Botmassigkcit 
zugewandt.  Vou  den  königlichen  und  herzoglichen  Pfalzen  za  Alt- 
ötting  aus  ward  ober  beide  Landschaften  geboten. 

Von  Hanshofen  und  Braunau  hinab,  gegen  Obernberg,  gegeu 
Schärding  und  Vichtenstein,  aberböht  das  rechte  Iunufer  mehrfallig 
das  linke ;  läugs  beiden  Ufern  breiten  sich  obrigeus  eben  so 
fruchtbare  als  schöne  Markungen  aus;  zahlreich  mit  Kirchen  und 
Schlössern  und  Gehöften  besetzt.  Ein  paar  tausend  Schritt  ostwärts 
von  dem  früher  wohlbefestigteu  Flecken  Obernberg  hatte  au  dem 


•)  Zu  Mauerkirchen  im  Weilhart  liegt  ein  grotter  Tbeil  de»  bayerischen 
Adels  begraben. 
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bochaufragendeu  Ufer  einst  ein  unstreitig  playniecher  Dynast,  Richer, 
mit  den  Pfalzgrafen  anf  dem  Weilhart  und  in  Kaminen  stamtnes- 
verwandt,  eine  stattliche  Barg  erbaut;  die  Wernher,  einer  seiner 
Enkel,  und  Bruder  eines  Pfalzgrafen  Aribo  in  Kärnthen,  nach  dem 
frohen  Verlnst  seines  einzigen  Sohnes  Gebhart,  wider  Willen  set- 
ner Erben,  and  noch  auf  dem  Sterbebette  befehdet,  in  das  Chor- 
herrenstift Raichersberg  umschuf,  nnd  dazu  Land  und  Leute  in  Ca- 
rentanien  anwies,  wovon  wir,  auf  den  Grund  der  noch  bewahrten 
Urkunden,  vielleicht  ein  andermal  mehr  erzählen  werden. 

In  gleicher  imposanter  Lage  erbebt  sich  am  rechten  Innnfer, 
eine  Meile  weiter  ostwärts!,  die  ehemalige  Chorherren-Probstei  nnd 
beatige  forstlich- wredische  Herrschaft  Suhen,  augeufällig  auch  auf 
einem  mächtigen  Bollwerke  der  grauen  Vorzeit.  Zwischen  Sttben 
nnd  der  nur  eine  halbe  Meile  entlegenen  Stadt  Schärding  weicht 
das  rechte  Innofer  zu  einer  tiefen  Bucht  zurück  5  es  ist  der  einst 
woblhescbirmte  und  viel  besuchte  Hafen,  dessen  Herren  froher,  aus- 
schliesslich die  Dynasten  von  Farenbach  und  Neuburg,  links  am  Inn 
auch  Grafen  von  Schärding,  waren. 

Zu  Pansatt,  an  der  uralten  Stapel-  und  Bischofsstadt,  zwischen 
Böhmen  und  Bayern,  niOndet  der  grosse  Inn  in  die  Donau,  kaum 
eine  Meile  unter  Schärding;  und  wieder  ein  paar  Meilen  ostwärts, 
unter  Engelhard* seil,  zu  Aschau,  fallt  von  sOdwest  her  der  kleine 
Inn  in  die  Donau.  Die  Schauenburg,  hoch  Ober  Eferting  und  den 
Floren  des  kleinen  Inn  thronend,  bezogen  da  auch  einen  beträcht- 
lichen Donau  -  oder  Schiffszoll. 

Doch  wir  kehren  jetzt  nach  Sttben  zurück.  Wiguleius  Hund, 
in  der  ersten  Ausgabe  seiner  Metropolis  salisburgensis,  scheint  die 
erste  Grondundg  des  Klosters  Snben  dem  Herzog  Engelbert  III. 
von  Kärnthen  (des  Hauses  Sponheiin-Ortenborg)  und  seiner  Gemahlin 
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Uta,  angeblich  eine  Gräfin  von  Suitbach,  zu°j.  Lag  hier  zuvör- 
derst die  Verwechslung  des  Namens  Tuta  mit  Uta  dem  Irrtbain  zu 
Grunde»  so  enthielt  die  Angabe  dennoch  schon  den  Fingerzeig,  das» 
die  Fundation  von  Soben  mit  Carentanien  in  Verbindung  Hiebe. 

Gewold,  der  verdienstvolle  Vervollstandiger  des  um  unsere 
Quellenkunde  vielverdieitten  W.  Hund,  bat  obige  Angabe  nicht  nor 
berichtigt  (T.  III.  225),  soudern  auch  eine  bedeutende  Anzahl  von 
urkundlichen  Nachrichten  aus  einem  Codex  von  Suben  ans  Licht 
gezogen,  der  seither  dorch  eine  Feuersbraus  t  oder  ein  anderes 
Missgescbick  leider  wieder  verschwunden  ist.  Erst  aus  Gewold 
schöpften  dann  die  Herausgeber  der  ersten  Mon.  boica,  T.  III.  510 
—  544,  und  eben  nicht  freigebig,  ihr  Material  aber  Suben. 

Joseph  Mortis  hat  in  seiner  trefflichen  akademischen  Preisschrift 
Ober  die  „Grafen  von  Fornbach,  Lambach  und  Putten",  Manchen 
1803:  notwendiger  Weise  auch  von  der  ursprünglich  von  den  Dy- 
nasten von  Fahrenbach  **)  ausgegangenen  Grandung  von  Suben 
sprechen  müssen,  wobei  jedoch  dieser  vielseitige  Quellenforscber, 
der  auch  in  seinen  historischen  und  genealogischen  Combiuationen 
sehr  scharfsinnig  ist,  von  den  Beziehungen  auf  die  Alpen  und  jen- 
seits ganz  und  gar  Umgang  nahm.  Ueberbaupt  war  es  damals,  zuEude 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  diesseits  der  ausgezeichnete  Genea- 


•)  Dieses  Irrthums  müssen  wir  uns  selbst  anklagen,  in  unsrer  Geschichte 
der  Salrwerhe  II.  8.  191.  Aach  Dr.  Haschberg,  in  s.  Geschichte  des 
Hauses  Ottenburg,  Sulzbach  1828,  S-  11  elc  fusste  auf  Hund's  irriger 
Angabe  u.  s.  w.  Uebrigens  gehört  Uta  von  Orayburg-Ortenburg  ganz 
und  gar  nur  der  Geschichte  ron  Berchtesgaden  und  Baumborg  an, 
wo  wir  sie  gehörig  dargestellt  haben. 

••)  Die  ältesten  Urkunden  besagen:    „  t  arenpuch",    daher  wir  durch  die 
Schreibart  Farenbaeh  der  Analogie  mebr  zu  entsprechen  glauben. 
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log  Herrmami  Schalliner  von  Oberaltach,  fast  allein  und  ausschliess- 
lich, der  in  »einen  Untersachnngeu  Ober  die  ans  Bayern  neben  den 
von  Andex  and  Playeu  etc.  früh  nach  Carentanien,  Illyrien  und 
Islrien  obergewanderten  Dynasten  von  Bogen  und  von  Semt  und 
Ebersberg  sein  Augenmerk  auch  zunächst  auf  jene  fernen  Land- 
schaften richtete4).  Beruf  und  Kenntnisse  dazu  hatte  man  später 
auch  dem  geistreichen  und  kritischen  Akademiker,  Heinrich  Ritter 
von  hang,  zutrauen  können.  Allein  die  trausitorischen  Erwerbung»'!) 
Bayerns  in  den  Alpen  und  jenseits,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts, 
waren  wieder  im  Abgang  za  Oesterreich  begriffen ,  als  R.  v.  Lang 
im  J.  1814  mit  dem  zweiten  Theil  seiner  an  genealogischen  Hypo- 
thesen nicht  armen,  doch  immerhin  sehr  schätzbaren  akademischen 
Abhandlung:  „Die  Vereinigung  des  baierischen  Staats  ans  seinen 
einzelnen  Bestandteilen  historisch  entwickelt"  —  hervortrat.  Er 
begnügt  sich  von  der  Abtei  Sttben  zu  sagen,  dass  deren  Gründung 
von  den  benachbarten  (umständlich  erörterten)  Dynasten  von  Farerr 
bach  ausgegangen  sey.  In  Beziehung  auf  die  erste  Grandung,  zu 
welcher  lediglich  diesseitiges  Patrimonialgut,  rechts  dem  Inn,  ver- 
wendet wurde,  ist  obige  Angabe  vollkommen  richtig.  Ganz  anders 
verhalt  es  sich  mit  der  bisher  noch  nicht  naher  gewürdigten  zwei- 
ten Gründung.  Aus  den  angezogenen  Quellen  ergibt  sich  folgendes 
darober. 

Zu  Farenback,  am  liuken  Innufer,  sass  Graf  Tiemo  I.  (auch 
Dietmar)  mit  sieben  Söhnen,  wovon  einer  Hesso  oder  Heinrich 


•)  Neue  hist.  Abhandlungen  der  akad.  d.  W.  Bd.  München  J 792  und 
„Dissertatio  genealogica  sistens  Weitienoenti*  coenobii  fundatorea  etc. 
etc.  Norimbergae  1784"  In  beiden  Schriftwerken  eine,  Erstaunen  er- 
regende Hasse  ron  genealogischen  Nachweisen  und  Andeutungen  aus 
Urkundeu  und  andern  Quellcnforschern,  vontöglich  werden  darin  die 
hohen  Geschlechter  in.  und  jenseits  der  Alpen  beleuchtet. 
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faiess,  io  der  Zeit  von  975  bis  in  die  erste  Hälfte  des  eilflen  Jahr- 
hunderts. Der  alte  Graf  Tietno  überlebte  alle  seine  Sohne,  nur 
zwei  Enkelinnen,  Himtneltntd  and  TVa,  Töchter  des  Sohne« 
Hesso,  standen  dem  Greise  noch  znr  Seite*)  Himmelf rud  ward 
an  einen  Dynasten  Beinrick  vermählt,  sie  stiftete  in  der  Nahe 
ihrer  Stammburg  Farenbach  ein  kleines  Priester-Convent ,  mit  Lie- 
genschaften links  dem  Inn.  Der  Schwester  Tuto  war  die  Burg 
Suben  am  rechten  Imiafer  mit  einem  weiten  Gebiete  amber  zugefal- 
len; auch  sie  stiftete  daselbst  für  Cleriker  ein  Haus.  Dass  auch 
sie  und  zwar  schon  frühzeitig  vermählt  war,  ob  an  einen  benach- 
barten Dynasten  im  Matig-  undAlergau:  oder  an  einen  Fernen?  — 
ist  uns  wahrscheinlich;  ihr  Daseyn  zahlen  wir  von  1022  an  bis  c. 
1080.  Später  wird  Tota  als  die  Gemahlin  eines  ungarischen  Kö- 
nigs ausgegeben;  was  man  jedoch  als  fabelhaft  von  der  Hand 
weisen  wollte;  obgleich  Totä's  Standbild  im  königlichen  Schmuck 
noch  jetzt  in  der  Klosterkirche  zu  Suben  zu  sehen  ist**).  Jene 
Angabe  beruht  auch  wirklich  auf  einer  historischen  Tbatsacbe,  und 
wird  in  den  Urkunden  hinlänglich  bewährt. 

Dem  Codex  von  Suben  zufolge  (M.  b.  IV.  514)  Obergeben  ums 
J.  1120  Graf  Vdaluchalk  und  dessen  Gemahliu  Adelheit  ihrem  Sohne 
Altmann  Suben  und  die  dortige  Kirche  zum  hl.  Märtyrer  Lambrecht 
mit  dein  zugehörigen  Widthum  Behufs  der  da  den  Gottesdienst  pfle- 
genden Cleriker,   wie  es  die  Vorfahren  aogeorduet  hatten.  Als 


*)  la  der  von  Moritz  entworfenen  Tabula  genealogica  IV.  scheint  uns  das 
hohe  Alter  Tiemo'a  I.  und  mancher  anderer  Familienglieder  etwas  pro- 
blematisch su  aejn. 

••)  Höchst  geschmacklos.  Die*  Figur,  aus  Gyp»,  ist  im  Zeilalter  Ludwig 
XIV.  costümirt  und  coeftlirt.  Im  Innern  des  Klosters  stand  ein  aus 
Stein  gemeuseltes  BÜdTuta's. 

Abhandlungen  der  III.  C).  d.  k.  Ak.  d.  Wim  V.  Bd.  II  Abthl.  (e)  2 
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Zeugen  waren  gegenwärtig:  Fr  Ulrich,  Graf  von  Tengüng*)  ond 
sein  Sohn  Conrad',  ein  Graf  Werigand,  Meginhard  and  dessen 
Urader  Fridrick ,  Marchwtui  and  dessen  Sohn  Gebhart ;  Reginbrecht 
von  Berghofen-,  Wernher  und  ifolotT?  jedenfalls  ans  dem  höhern 
and  verwandten  Adel**). 

Altmamu  dessen  erlauchte  Aeltern  damals  als  schon  hochbejahrt 
angesehen  werdeu  können,  war  auch  bereits  Canonicas  an  der 
Donikirche  zu  Passau:  hier  war  er  also  dazu  herangezogen  and 
gebildet  worden. 

Um  dieselbe  Zeit  «bergab  die  Gräfin  AdeUmU  ihrem  Sohne 
Afttmnn  Cholomttnbi  mit  aller  Zngehör,  ausgenommen  einiges,  zum 
Eigentham.  Cholomunbi,  vielmehr  Cholmunche,  klart  sich  bald  als 
die  Kirche  Kolmitz,  and  als  die  Herrschaft  Ober-  and  Unterkol- 
nütz,  zwischen  der  Möli  und  dem  Lurnfeld  iu  Kärnthen,  aaf:  viel- 
leicht der  Gräfin  Witthum  and  jedenfalls  eine  merkwürdige  Schen- 
kung, die  ans  über  die  Alpen  und  in  Carentaoieu  einfahrt  *•*). 
Hieran  reihen  wir  eine  im  Codex  mit  dem  J.  1130  zu  spat  bezeich- 


*)  Gengelingen  ist  lediglich  ein  Druckfehler. 

*)  Meginhart  und  Fridrich  »ind  Farmbacher ;  Reginbrecht  and  Wernher 
»assen  um  Reicheraberg.  Ratold  möchte  mit  Raffolt,  der  vom  K.  Hein- 
rich III.  c.  1050  für  ausgezeichnete  Kriegsdienste,  in  der  Grafschaft 
Azo's  im  Zeidlarngau,  und  an  der  Atchach  Grundeigenthum  erhallen 
halte  (M.  b.  III.  103),  ein-  und  dieselbe  Person  seyn,  und  daher  als 
Ahnherr  der  Schauenburge  gellen.  Ein  Ratold  halte  Rateienberg  bei 
Gott  weih  gegründet,  eine  Secundogenitur  ron  Farenbach,  wie  Wmd- 
berg,  in  Oesterreich. 

••)  Cholmunchi,  Cholomont,  von  einem  Cholo  gegründet,  würde  diesseits 
der  Alpen,  Kallmmn  statt  Kollmit  lauten.  Das  Burggebiet  Colni*  im 
I-aanihal  ob  St.  Paul  ist  hiemit  nicht  zu  verwechseln. 
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nete  Urkunde,  der  zufolge  Graf  Adalbero,  Sohn  des  Grafen  Vdal- 
schaUc,  sein  Praediam  in  Malentein  zo  seinem  Seelenheil  dorch  den 
Edelmann  Grimald  nach  Suben  an  die  Kirche  St.  Lambrecht 
gehenkte:  Bischof  AUmmm  hatte  das  nachträglich  eben  am  Feste 
des  besagten  Heiligen  beurkunden  lasse«,  in  Gegenwart  Pilgrime, 
Aribös,  Berthaids  ,  Goswins,  Sigeboto'e  und  vieler  anderer.  Unter 
den  erstem  sind  die  erlauchten  Vettern  von  Playn,  zn  Steyer,  auf 
dem  Weilbart,  und  zu  Bogen,  von  Lara,  und  zu  Falkenstein,  am 
Madrou  kaum  zn  verkennen. 

Der  Bischof  AUvurim  sass  zn  Trient,  von  1126  bis  1149;  Graf 
Adalbero,  sein  Binder,  moss  als  der  altere,  nnd  als  weiland  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Malentein,  zugleich  als  Eigentümer  der  Herr- 
lichkeiten des  Hauses  UdakchaMc  jenseits  der  Alpen  erkannt  wer- 
den. Dureb  Alberos  froheren  kinderlosen  Abgang  war  der  Bischof 
AUtnann  Alleiuerbe  diess-  und  jenseits  der  Alpen  geworden,  nnd 
in  Folge  dieser  Ereignisse  tritt  er  nun  als  zweiter  Gründer  von 
Suben  auf. 

Diese  zweite  Fundation  war  in  der  That  eine  der  grossartig- 
sten, wovon  die  Mon.  boica  Zeogniss  geben  Sah  man  in  jenen 
Tagen  das  Erlöschen  eines  erlauchten,  reichbegüterten,  Hanses  her- 
annahen, so  pflegten  die  letzten  Glieder  desselben  ihre  Guter,  Herr- 
lichkeiten und  Rechte  zum  Besten  der  gemeinen  Wohlfahrt  zu 
sichern;  d.  h.  der  Kirche  zu  widmen.  Ganz  in  dieser  Hochherzig- 
keit bandelten  der  als  Kircbenfürst  und  Mensch  gleich  abgezeich- 
nete Bischof  Altmann;  auch  so  schon  seine  erlauchten  Aeltern;  und 
selbst  das  bedeutende  Vermächtniss  des  Grafen  Adalbero,  ihres 
Sohnes,  der,  wie  ans  der  Geschichte  der  verwandten  Stiftung  vou 
Reichereberg  hervorgeht,  sieb  iu  die  feindseligen,  uud  in  sehr  tra- 
gischen Ereignissen  endenden  Umtriebe  gegen  dieselben  hatte  ver- 
wickeln lassen,  mnss  als  ein  Sühnopfer  angesehen  werden.  Dan 

2* 
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möchte  für  jene  Zeit  doch  wohl  auch  als  ein  Fortschritt  der  Civi- 
lisatiou  gelten. 

Schou  im  Laufe  des  J.  1126  tritt  Athnatm,  Bischof  von  Trietit 
unmittelbar  als  {zweiter)  Stifter  von  Sahen  auf,  indem  er,  einge- 
denk des  göttlichen  Ausspruchs:  »gebt  and  es  wird  euch  wieder  ge- 
geben werden",  beurkundet,  dass  die  sofort  ausführlich  zu  beschrei- 
benden Güter  diess-  und  jenseits  der  Alpen  farderEigentbom  der  Kirche 
St.  Lambrecht  zu  Suben,  wo  auch  dessen  Aeltero  bestattet  sey  en,  sejn  und 
bleiben  sollen;  und  zwar  zum  Zweck  und  Bestand  eines  Cborstifts  ge- 
meinschaftlich lebender  Brüder.  Er  gab  dasselbe  in  die  Obhut  der  Erz- 
kirche  Salzburg,  deren  damaliger  Oberhirt,  der  frommeifrige  und  viel* 
geprüfte  Erzbischof  Vonrad  /.,  nach  seiner  Rückkehr  aus  Sachsen,  die 
Kirchendiüciplin  allenthalben  durch  Einführung  der  regulirten  Chor- 
herren des  hl.  Auguntiu  zu  befördern  trachtete;  wie  er  denn  gleich- 
zeitig auch  in  Berchtesgaden,  zu  Baumburg,  za  Itöqelwerd,  bei 
Reiche ohal],  und  zu  Wegarn  an  der  Maugfall:  beide  letztere  Stif- 
tungen waren  als  plagen  sehe  und  faUcensteinysche  mit  Suben  sogar 
Stammes  verwandt;  denselben  Orden  einführte. 

» 

Durch  eine  zweite,  am  26.  Aug.  1126  zu  Salzburg  ausgefer- 
tigte Urkuude,  welche  Graf  Heinrich,  Schirmvogt  zu  Regensburg  (?) 
und  Sigboto  (ton  Falkenstein),  als  Schirmvogt  von  Salzburg  unter« 
schrieben,  wurde  die  Stiftung  des  Bischofs  Altinaun  nicht  nur  ent- 
gegengenommen, sondern  vom  Erzbischof  tauschweise  auch  noch  ge- 
mehrt durch  Verleihung  von  Zehnten  in  Kalirntheu,  mit  Begräbuiss-, 
Taufstein-  und  pfarr liehen  Rechten  für  die  Kirchen  zu  Kohnitt 
Hengist,  und  zu  Malen/ein*). 


*)  Beide  Urkunden  sind  im  Anhange  unter  No.  I.  und  III.  zur  weitem 
topographischen  Erörterung  beigefügt. 
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Wahrend  io  dem  Zeitraum  von  1120  bis  1136:  in  diesem  Jahre 
hatte  Bischof  Altinann  die  Stiftskirche  zu  Sahen  neu  geweiht;  und 
im  Jahre  1 1 27  ercbeint  nach  Abgang  des  ersten  Probstes  Hartteich, 
Otto  als  zweiter,  von  einzelnen  Adelichen,  und  auch  von  Canouikero 
des  Stifts,  verschiedene  Schenkungen  an  Maierhöfen,  Eigen-  and 
and  Zinsleaten  statt  hatten,  aoeb,  wie  unten  erläutert  werden  wird; 
manche  Reclamation  geschlichtet,  und  gütlich  abgefunden  werdeu 
innsste;  beurkundet  B.  Altmann,  nunmehr  Alleinerbe  des  Grafen 
UihhchaJk,  seines  Vaters,  und  zu  beider  Seelenheil,  im  J.  1142,  (S. 
523)  zu  Salzburg  die  Restauration  der  Canonie  Suben  wieder- 
holt, und  feierlich  in  Gegenwart  des  Erzbischofs,  des  dortigen  Dom- 
capitels,  der  Aebte  und  Pröbste  vou  St.  Peter,  Berchtesgaden, 
Reicbersberg,  und  vieler  Edelleute,  wobei  er  ausdrücklich  anordnete, 
da*s  von  nun  an  die  Chornerren  von  Suben  zwar  den  jeweiligen  Probst 
zu  wahleu,  ihn  aber  dann  der  jeweilige  Domprobst  zu  Salzburg 
und  sein  Capitel  zu  bestätigen  harten;  (ganz  so  auch  zu  Mogelwerd 
und  Weyarn.)  Unter  den  spatern  für  Suben  eiuanirten  Privilegien  und 
Bullen  der  Pabste,  der  Erz-  und  Bischöfe  von  Salzborg  und  Pas- 
sau, der  Herzoge  von  Bayern,  der  Dynasten  von  Schauenburg,  sind 
es  jene,  vom  Erzbischof  Eberhart  vom  J.  1154,  und  vom  Pabst 
Gregor  OL  vom  J.  1136,  worin  die  Rechts-  und  Besitztitel  von 
Suben  reicbaltig  nnd  speciell,  wiewohl  in  geographisch-  und  to- 
pographischer Hinsicht,  von  diess-  und  jenseits  der  Alpen,  höchst 
verworren,  aufgezahlt  werden.*) 

Auch  das  Privilegium  des  Erzbischofs  Eberhart  vom  J.  11 53  be- 
ginnt mit  den  merkwürdigen  Worten:  „significamos,  quod  pie  me- 
morie  Tridentinns  Episcopus  AUmanus  Subenensem  Ecclesiam,  a 
qua  dam  Regina  Tuta  nomine,  de  qua  secundum  carnem  genus  du- 
xit,  primo  fuudatam;  sed  succedentibus  haeredibus:  (wie  zu  Reichers- 


•)  S.  Anhang  No.  III.  und  IT. 
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berg)  —  dilapsam,  restauravit  —  —  et  prediis  dotavil  ao.  Thai. 
MCXXXVI." 

Im  Vorlande,  d.  h.  zumeist  am  rechten  Ina-  and  Donaaafer, 
vom  Weilhart  bis  Aschau  hinab,  lagen  die  Maierbofe,  Mahlen,  Wei- 
denscbaften,  Waldungen  and  Fischereien  des  Chorstifts  Suben:  so 
an  der  Pram,  and  Anlegen,  am  Bacb  Suben,  am  Roßbach,  zu  Haid 
Lohen,  Iozing,  Gretenberg,  Pramhofen,  Stocka,  Ao,  Uttenheim,  Otten- 
dorf, Marceliiisbach,  Vichtenstein ;  links  um  Hitticb,  der  halbe  Ha- 
fen  zwischen  Suben  und  Scharding  zinsete  an  dieselben  Chorherren; 
ebenso  die  Ueberfuhr  von  Soben  und.  Schärding  nach  Griesbach. 
Eiu  Tbeil  der  dortigen  Waldungen  wurde  herüber  bezogen,  vom 
DotiauschiflV.oIl  zu  Aschach  geuoss  Suben  den  vierten  Tbeil;  zu 
Keichenhall  betrieb  es  eine  halbe  Salzpfanne  mit  Zugebör,  was  auf 
ein  Erbrecht  an  der  Hallgraffchaft  hindeutet;  in  der  Stadt  Passau 
hatte  das  Stift  Burgrecht  und  freie  Flussfahrt,  for  seiBe  Bedorfnisse*), 
die  Hersoge  ron  Bayern  gabeu  für  den  Hausbedarf  von  Salz  flussab- 

 .  

*)  In  Putav ia,  Jus  eivih,  quod  vulgo  dicitnr  Burkrecki.  Insuper  cliatu  na- 
vibus  et — sive  vectigali,  quod  nos  Mutant  dieimns  etc.  IV.  528.''  „Tran- 
sites aqtte  —  et  natigium'1  hic*s  die  Ueberfuhr  zwischen  Suben  und 
Schärding  n*ch  Griesbach,  rechts  dem  Inn  Imsfündlicher  lauten  darü- 
ber die  Farenbachischen  Urkunden,  welche  bis  auf  die  Theilung  die- 
ser Flussgerechtsanicn  zwischen  den  Ahnfraucn  Himmeitrud  und  Tuutn 
per  largitionem  prineipum  zurückgehen:  M.  b.lV.98.  Anfangs  ward  die 
Ueberfuhr  auf  Wechseljahre  ausgeübt.  Hinderbetheiligte  auf  Seite  Tott- 
Uu,  oder  des  Hl.  Suben,  wechselten  auch  nach  Monaten  und  Wochen. 
Von  Zeit  zu  Zeit  inussten  die  dieasfälligen  Differenzen  geschlichtet  wer- 
den. Eine  Brücke  zu  Schärding  scheint  erat  im  dreizehnten  Jahrhun. 
dert  erbaut  worden  zu  seyn.  Suben  bezog  nicht  nur  Salz  von  Reichen- 
hall,  sondern  auch,  durch  die  Gunst  der  Ezbischöfe  ron  Salzburg,  Gna- 
densalz von  Hallem:  sieh  die  Geschichte  der  tcutschen  Salzwerke  etc. 
1836:  ReicttetthmU  und  Mühlback 
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warts,  and  für  Wen  and  Koru aufwärts  Mauthfreiheit;  Leibeigene»  Zins- 
leate,  Marschalken,  auch  Edelleute  sasseu  auf  diesen  Klostergatera,  die 
zum  Tbeil  aas  der  ersten  Erbtheiluug  zwischeu  deu  zwei  Schwe- 
stern, Himmelt  rud  uud  Tuto,  also  aus  dem  Hange  Fahrenbach  her- 
rührten.  Bei  der  damaligen  an  gemein  lebhaften  Schiffahrt  auf  der 
Donau,  Salzach,  und  dein  Inn  abwärts:  Wien  konnte  damals  auf 
keine  Zufuhr  ans  Ungarn  und  Böhmen  rechnen;  man  erinnere  sieh 
an  die  Hungersnot!)  zu  Faviana  in  den  Tagen  des  hl.  Severin,  uud 
an  die  leges  portoriae,  im  J.  906  erneuert,  dürfen  die  Maothen  und 
Wasserzolle  hoch  angeschlagen  werdeo.») 

Aber  von  nicht  miaderm  Belang  nnd  Ertrag,  an  Territorien  un- 
streitig noch  viel  mehr,  waren,  die  in  Caxentanien,  heute  in  Ober- 
nnd  Unter-Steyermark  und  Kärntben,  uud  im  Pusterthal  hinauf,  ent- 
legenen Güter,  Herrlichkeiten  und  Rechte  von  Suben.  Der  Kircheu 
zu  Kolmitz  und  zu  Malen t ein  ihres  pfarrlichen  Widthums,  und  Ober- 
eigenthums haben  wir  schon  oben  gedacht.  Hieran  reiht  sich  vorder- 
samst die  Pfarrkirche  St.  Margaretha  zu  Hengist  (heute  St.  Lorenz 
zu  Hengsberg  im  Gratzerkreise)  mit  ihrem  alten  Widthutn;  dazu  der 
ehemalige  Edelhof,  mit  don  Leibeigenen,  und  den  ueugepflanzten  Wein- 


•)  Alle  Gewürze  und  Südfrüchte  au»  der  Levante  und  aus  Italien  gingen  da- 
mals  über  den  Brenner  und  auf  dem  Inn  nach  Osterreich.  ,,Rates  plu- 
rimc  de  partibus  Rcliamin  mercibus  onustae  quam  plurimis  insperate 
videnlnr  in  litlore  Danubii,  quas  multis  diebus  crassa  Enni  fluni,  gla- 
cie  fuerunt  congelatae,  quae  ciborum  copias  detulerunl  :♦•  Kugipp.  in  vita 
St.  Snerim  Cap.  III.  Ton  uns  erläutert  in  d.  Abb.  die  Hohenau,  'ein 
Beitrag  aar  Geschichte  der  bajer.  Schifflahrt :  München  1627 ,  zuerst 
dem  Hübsch mannschen  Schreibkalender  beigegeben,  und  daraus,  ohne 
die  Quelle  anzugeben,  in  andere  histor.  Zeitschriften  übergetragen. 
Ueber  die  im  Jahre  906  zu  Rafolstetten  in  Oesterreich  unter  dem  Mark- 
fjr&ieaAriho,  und  den  betbeiligten  Magnaten  erneuerten  leges  portoriae 
sieh  gleichfalls  unsere  Geschichte  der  bayer.  und  österr.  Salzwerke. 
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gelandeo;*)  mit  einem  Thefl  von  Hachelsdorf,  (Gallersdorf?)  unter 
einigem  Vorbehalt  ftr  den  freieigenen  Hintersassen  Hugo  und  seineu 
Sohn.  Alle  nutzbaren  Rechte,  zo  Dorf,  Feld  ond  Wald,  waren 
damit  begriffen;  selbst  Fischerei  und  Jagdbarkeit.  Diese  Kirche 
hatten  Altmauns  Aeltern  einst,  zur  Zeit  des  Erzbischofs  Gebhart 
▼ou  Salzburg:  (1060  — 1038)  för  das  Praediom  Zeidlarn,  (jenseits 
Binghausen  im  Vorlande)  eingetauscht,**)  ferner,  Liegenschaften  und 
Reuten:  in  deu  zweien  Dorfschaften  Seding  mit  Haslach;  (heute 
die  Herrschaft  Gross-  une  Klein- Söding  mit  22  Gemeinden)  und 
Derendorf,  mit  Ausnahme  zweier  der  Herrin  (Adelheid)  nnterthanigen 
Huben :  (auch  im  Grätzerkreise)  im  zweifachen  Barschalksdorf:  wir 
suchen  es  auch  in  der  Nahe;  den  Eibiswald  hinober,  zu  Lewaru, 
(heute  Lebring)  und  Ekkenberg,  zu  Stamtnarkt ;  (Stamuierck)  iu 
Vlcasburg  ( Vlagutscben ) ,  zu  Russnifz;  (Rossnitz),  Gloiach;  um 
Leibnitz;  in  Abbatisberg,  (Absberg  im  Mar b.  Kr.)  zu  Sulba  (Sülm) 
und  Schwarzach;  zu  Hakkanitz;  (Ausser-  und  Inner -Ragnitz;  zu 
Preirat,  (Preureit  bei  Gonowitz  im  CHI.  Kr.)  zu  Teufenbach;  zu 
Pratenherg,  (an  den  Quellen  der  Rab)  ad  pueros:  (Bubendorf),  zu 
Ober-  und  Vnterceimberg :  (Kaisersberg  in  Krauwat  (?>etc.)  „Ei- 
nige DorfM haften  jenseits  der  Mur  bliebeu  wieder  vorbehalten:'4 
(zu  Gunsten  von  Seiten v er waudlen  des  Bisch.  Altmann?  An  ge- 
schlossene Gebiete  ist  zu  der  Zeit  auch  nicht  zu  denken)  n.  s.  w.  *) 


•)  Noch  Reuehen  zu  Hengsberg,  im  Distrikt  Wildon,  47  Joch  Weingarten. 
Schmutz. 

*•)  Diese«  Pri'dium  Cidelam  scheint  uns  das  henltge  Pfarrwidthum  Zeillarn 
bei  Tan,  und  nicht  die  Burg  Zeidlarn  zu  Wald  an  der  Alz  xu  seyn. 
**•)  S,  Anhang  N.  III.  und  IV.  Durch  Ablösung  und  Ankauf  kam  ein  Theil 
dieser  Ortschaften  und  Renten  dann  bald  an  ehrenfeste  JtGrger  und 
adeliche  Geschlechter.  So  ward  Glojtu h  das  Stammhaus  eines  erst  1767 
erloschenen  freyherrlichen  Geschlechts;  und  Ton  Eggenberg  gingen  die 
gleichnamigen  Fürsten  hervor.    Um  das  J.  1450  waren  die  Eggenberger 
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Im  west lieben  Karntheo  ist  es  nun  zuvörderst  die  Stammburg  Hohen- 
burg; (am  Hoben-Trebrach  in  der  Grafschaft  Lurn,  wo  eiust  77- 
burnia  stand)  mit  allem  dazugehörigen  Besitzthum,  mit  der  Kirche 
Kolmilz  u.  s.  \v..  was  Bisch,  Altmann  gab;  ausserdem  noch  Zehnte 
zu  Meichinstein,  Husimche.  und  Rakamche:  (vielleicht  beute  zu 
Mrisschlitig,  Russbach  oder  Raibach,  und  Rangersdorf im  Gurker- 
Sprcugel).  In  Oesterreich  ein  Gut  Grub  u.  s.  w.  Diese  Hohen- 
burg (auf  dem  Lurvfeld,)  welche  man  bisher,  aussen  am  Inn,  als 
die  auf  dem  Weithart  gesucht  uud  gedeutet  hatte,  °)  und  die  nun 
die  Abstammung  des  Bisch.  Altmann,  und  seines  Vaters  Vdelshalk 
unerwartet  aufhellt;  oberliess  das  Chorstift  Suben,  begreiflich,  „also- 
bald  an  das  in  Käruthen  ohnehin  an  Land  uud  Leuten  mächtige 
Erzstift  Salzburg.  In  den  Weist  hörnern  desselben  ist  aufgezeichnet, 
dass  Krzbischof  Conrad  III.  die  Veste,  nach  dem  Abgang  des  Mi- 
nisterialen Hartneid  von  Hohenburg,  im  J.  1331,  au  die  Brüder 
Otto,  Meinhart  und  Albrecht  Grafen  von  Ortenburg  verliehen  habe. 
Wahrend  des  Abgangs  dieser  wohl  schon  viel  früher  mit  Hohenburg 
uud  Maleutein  belehnten  Zweige  kam  ein  gewisser  Sigmund  Has- 
pel in  deu  Besitz  der  Veste  Hohenburg,  damals  Guckenhaus  genannt, 
der  von  derselben  aus  Strassenraub  und  Mord  verübte ;  bis  sie  end- 


noch  einfache  Börger  und  Rathsverwandte,  wohlhabend  durch  Wein- 
handel, Land-  und  Bergbau:  1623,  Landeagouverneure  und  Reichsfür- 
sten: und  1717  im  Mann  «.stamm  bereits  wieder  erloschen.  —  Zwei 
Sprösslinge  der  alten  iiiirischen  Könige  hiessen  auch  Preitrat  (1.  u.  11.); 
ein  anderer  Coraveneus  etc. 

„ )  ,, Castrum  Hohmburch  cum  omni  sua  possessione  '  (p.  527.)  Bei  Perthes. 
II.  3.  steht:  Castrum  Haimburch,  Was  noch  mehr  irre  führte;  weil  man 
bald  auf  Hennburg,  das  Stammhaus  der  gleichnamigen  Dynasten  und  zu 
Truchm  n  ( nicht  'Strichle ;)  bald  auf  Heimburg  an  der  Hönau  rieth.  Uttett- 
hnm  und  IVinckei,  konnten  auch  jene  im  Pusterthal  gemeynt  sern.  Bei 
manchen  Ortschaften  im  Gebirge,  wie  Malenietn,  waren  wohl  auch  die 
Notzrechte  von  Berg-  und  Hüttenwerken  mit  begriffen. 

Abhandlungen  d.  III.  Cl  d.  k.  Ah.  d.  Win  V.  B.  II.  Abth.  fr)  3 
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lieh  vom  Grafen  Virich  von  CV//y,  Erben  der  Ortenburg,  zerstört 
wurde.  Heute  erbebt  sieb  auf  diesen  Rainen,  als  Filiale  der  Pfarre 
St.  Michael  unten  zu  Bmamitz,  die  Marienkirche  Hohenberg.  Nicht 
ohne  Bedeutung  drobt  in  der  Pfarrkirche  der  Erzengel,  mit  dein 
dämmenden  Schwerte,  vom  Hochalfare  herab;  denn  eben  hier  auf 
den  Ruinen  Tiburnias  sollen  dieSlaveo,  endlich  wieder,  (c.  611  Jaus 
dem  Puslerihal  herabgedrängt,  eine  Hauptniederlage  erlitteu  haben.  Ihre 
Schlachtkeuleu  hätten  die  teutschen  Sieger  längs  der  Landstrasse 
an  der  Magdaleueu-Capelle  zu  Tausenden  vergraben:  hier  würde 
man  sie,  sageu  die  slavischen  Bauern,  dereinst  wieder  zu  holen 
wissen:*)    Doch  wohl  nicht  eben  jetzt,  im  Jahre  1848?! 

Im  J.  1135  hatte  sieb  Bisch.  Altmann  bemussigt  gesehen,  we- 
gen einer  von  der  Edelfran  Juta  von  Neuhofen  nach  Suben  ge- 
machten Scheukung,  die  ihre  Enkel  von  Hals  bei  Passau  streitig 
machen  wollten,  den  Schutz  des  Grafen  Dietrich  von  Watserburg 
und  Vichtenstein,  Verwandscbafts  halber  anzurufen.") 

Auch  auf  den  subeu'schen  Gütern  im  Steyermark  und  Kärntben 
batteu  sich  bald  Zwisligkeiten  erhoben.  Auf  einem  Theil  derselben 
behauptete  sich  der  Edelbert  Enyelschalk  von  Leibnitz  im  langjäh- 
rigen Nutzgenuss  unter  dem  Vorwaude,  dass  er  theils  durch  Bischof 
Atttnann  selbst ,  theils  durch  den  Markgrafen  von  Steyer  dazu 
gelaugt  wäre.  Erst  im  J.  1163  gelang  es,  insbesondere  durch  Ver- 
mittlung des  Bischofs  Rottum  von  Ourk,  zu  einem  Schiedsrichter-  « 
liehen  Spruch,  dem  gemäss  Herr  Engelxehalk  auf  der  Burg  zu 
Leibnitz,  in  Gegenwart  von  Prälaten  und  vielen  Rittern,  in  seines, 


*)  Ueber  Lurnfeld  und  die  Hauptpfarr  Bo$*amit%:  (»ie  betaut  beute 
1200  S.  wo  xur  Zeit  de«  slamcheo  Heidenlhums  der  Haupttempel  de» 
Götzendienste»:  Bozek!  bettand;  »ieh  gel.  An*.  1S46.    N.  145. 
M.  b.  IV.  521. 
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and  des  Markgrafen» ,  auch  seiner  Frau  Mutter  Dietmut,  Namen, 
durch  Hrn.  Friedrieb  von  Landaberg  (de  Lonsberg,  im  Marb.  Kr.) 
einen  Theil  der  Guter  an  . Sahen  zurück  stellte;  am  dagegen  den 
andern  ferner  gemessen  zu  können.4)  In  diesem  vom  Erzbischof 
(Eberhnrt,  1153)  bestätigten  Abkommen  erscheint  als  Motiv  wieder 
die  merkwürdige  Notiz,  dass  diese  Güter  eben  von  der  Königin 
Tuta  als  nach  Suben  gewidmet,  berrObrten.  «♦) 

Einen  für  sieb  bestehenden  Comitat  Malenfein  kennen  wir 
nicht:«««)  Die  gleichnamige  Herrschaft,  mit  dem  Hauptsitz  auf 
Sonnenberg;  (wovon  kaum  mehr  eine  Spur)  und  mit  den  gesonder- 
ten Gebieten  von  (Rauhen-)  Katsch,  Leithen,  Höring,  in  der  Crem*, 
sehen  wir  ursprünglich  als  einen  Theil  der  Grafschaft  Lttru,  und 
ihre  frühem  Besitzer,  als  neben  dem  Hanptstamme  der  Grafen  von 
Görz  nnd  Tyrol  von  da,  und  von  der  Burggrafschaft  Hohenburg, 
ausgegangen  an.  Es  waren  geboroe  Grafen:  so  Udalxchalk,  Adel- 
bero,  Alfmann.  Nicht  die  Herrschaft  im  Thale  Möllen  oder  Ma- 
I entern,  sondern  nur  die  damalige  Hauptkirche,  und  die  Ortschaft 
Malenfein,  mit  ihrem  bedeutenden  Widthum  ,  hatte  Graf  Adalbero 


*)  M.  b.  V.  525.  Die  Engelschalke  zu  Leibniz,  de  Carenlana ,  de  FrU- 
»ach,  —  möchten  untereinander  stammesverwandt  und  von  dynastischer 
Abkunft  seyn.  Der  Name  erinnert  an  das  tragische  Geschick  jenes  En- 
gelschalks zur  Zeit  K.  Arnulfs  tu  Pettan,  wovon  -wir  im  Anhang  zur 
topogr.  Matrikel  S.  177  umständlicher  gesprochen  haben. 

••)  Es  sind  Güter  vom  ersten  Gemahl  der  Tuta;  und  eben  die  Verwand- 
ten dieses  ersten  Gemahls  bestimmten  dann  diese  Widmung  fürSubm: 
„sed  succedentibus  haeredibus  circa  divinum  cultum  minus  devotis  etc. 
IV.  526,  wohl  gleichzeitig  mit  den  Verfolgern  des  Erzb.  Tirnw 

•**)  Unter  andern  glaubte  Mrgiter  an  einen  solchen.  An  den  Comitat  Imih 
grünste  östlich  der  Comitat  Frit$meh,  westlich  der  Comitat  Puitrisi» 
mit  Cmtöbrim. 

3C 
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unserer  Ansieht  nach,  nach  Suben  gegeben.*)  Heute  zählt  diese 
Pfarr  nur  800  katholische  und  450  protestantische  Eiuwohuer:  nach- 
dem die  Stadtpfarr  Gmünd  mit  2400  S.  and  kleinere  Pfarrspreugel 
und  Curatien,  als:  St  Peter  im  Katschtbal,  wohl  die  Alleste  Kirche 
der  Gegend,  St.  Niklas  an  der  Cremsbrücke,  Leoben,  Cremsalpe 
Nöring  etc.  mit  c.  3800  S.  beiderlei  Coofessionen,  langst  davon  ab- 
getrennt  worden  sind.  Als  Herren  von  Malentein  gelten  auch  der 
berühmte  Graf  Bernhart  von  Kämthen ,  (ein  Ortenburg)  mit  seiner 
Gemahlin  Vunigund  (vom  Hause  der  Ottokare),  die  Stifter  der  Abtei 
Victring-**)  dann  Graf  Aribo,  der  zweite  Stifter  der  Abtei  Mühl- 
statt.  Durch  seine  Gemahlin  WiUa,  Grafinn  von  Lara  und  Göre.  In 
dem  Zeitraum  von  1140  —  1170  erscheint  in  den  Urkunden  der 
reichsfreie  Mann  Walter  von  Malenlein,  von  Aqnileia  bis  Bamberg 
im  grossen  Ansehen.  Bei  einem  Gotertasscb  zwischen  Reichersberg 
und  Hamberg  im  J.  1 1 44  unterschreibt  er  unmittelbar  nach  dem  Grafen 
Ernst  Ton  Hohenburg:  (anf  dem  Nordgau;)  er  war  auch  in  Palär 
*tina.   (M.  b.  TO.  428.) 

Noch  im  J.  1201  liest  man  von  einem  Grafen  Wilhelm  von 
Malentein  %u  Friesach.  Adelige  Bargm&nner  von  Malentein,  (auf 
Sonnenberg),  kennt  man  bis  1520  herab:  darunter  Eisengewerken. 
Zwei  Meilen  hinter  der  Stadt  Gmünd,  heute  der  Graf-  Lodro- 
nische  Majoratssitz,  mit  trefflichen  Hatten-  Walz-  und  Streck  wer- 
ken auf  Eiseu;  in  der  Nähe  des  stattlichen  Postbauses  am  Hemmer, 
erhebt  sich  überraschend  schön  aus  der  Mitte  des  Thaies,  die  Veste 
Rauchenkatüch  ;  als  salzburgischer  Amtssitz,  erst  in  neurer  Zeit  ver- 


*)  „Carinthe  quidquid  Comes  Adelbo  babuit  in  loco  qui  die.  Molmantin  etc. 
IV.  519,  520. 

**)  8.  gel.  Amt.  1847  N.  ^ß.    Auch  von  Farenbaeh  und  Paten,  und  Ton 
EppmsUin  la'sst  man  die  erlauchte  Cunigund  abstammen. 
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lassen.  Hier  »aas  also  jener  edle  Helarien»  de  Chatte,  der  bei 
Abfertigung  der  Restauration»- Urkunde  des  B.  Altmann  für  Soben 
an  der  Spitze  der  Laien  stand.  Die  schon  von  den  Römern  viel 
betretene  Strasse  setzt  von  bier  in  das  Lungau  ober:  aber  sie  ver- 
mieden die  für  Thiere  nnd  Menschen  gleich  erschöpfende  Wucht, 
den  Kattenberg;  durch  die  Crews  hinein,  ober  die  Taferrenalpe 
(Tabernae!)  und  durch  das  Bnndschucbthal  hinaas. 

Far  das  Kl.  Stiben  liegt  ferner,  (bei  Gewolä\)  eine  Reihe  von 
Urkunden  vor,  welche  die  Reichsfreien  und  nachmaligen  Grafen  von 
Schauenburg  an  der  Aichach,  bezoglicb  auf  den  Antheil  des  Klo- 
sters an  dem  Donauzoll,  wie  oben  angefahrt  worden;  ausfertigen 
Hessen.  Hierin  bekennen  sie  zu  Gunsten  vonSoben  wiederholt,  dass 
dieses  Gotteshans  von  ihren  Vorvordern  gestiftet,  und  dass  sie, 
(die  Schauenburger)  dessen  Vögte  und  Herren  seyen.  Zugleich 
rahmten  sie  sich  der  Seitenverwandtschaft  mit  der  Königin  Tuta 
(als  a  latere  juneti)  und  zahlten  sie  unter  ihre  Ahnfrauen.  Dieser 
merkwOrdige  Umstand  möchte  ebensowohl  auf  eine  schaueubnrgische 
Almfrau  ans  dem  farenbachiseben  Hause  selbst:  als  auf  eine  Stief- 
tochter Tutä*  von  ihrem  ersten  Gemahl  zu  deuten  seyn?  Als 
Edle  von  Atcha,  und  meistens  mit  dem  Familien-Namen  Bernhart: 
(mit  Werigand,  Wernher ,  *)   gleichbedeutend)  erscheinen  die 


')  Bei  Erforschung  über  die  Abstammung  der  Schauendurge  muss  die 
treffliche:  „Geschichte  des  Cisterzienser-Hlosters  Wilhering,  von  Jodok 
Stüh,  Linz  1840*  mit  zur  Hand  genommen  werden.  Oer  in  den  Ur- 
kunden ron  Suien  c.  1 1 20  und  noch  später  erscheinende  Comet  Weri- 
gand  ist  nicht  jener  Unhold  ans  Kärnthen,  Weriand  Cornea  de  Radilach: 
der,  in  Stammesgenossenschaft  mit  den  Dynasten  von  Hamburg  und 
Ciily,  den  Erzbishof  Tiemo  fünf  Jahre  lang  verfolgte;  er  war  bald  nach- 
her selbst  aus  der  Welt  gegangen:  sondern  ein  piainisher  Dynast,  von 
einem  jener  Seitenäste  in  Unter-  und  Oberösterreich,  der  schone,  980 
zu  Utting  unter  der  Enns  gesessen,  mit  den  Worten  angedeutet  wird: 
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Sehtumburge  anfänglich  (c  1100)  hinter  ihnen  stehen  gleichnamige 
Bargmänner  und  Richter:  nahe  verwandt  sind  sie  mit  den  Dynasten 
Ton  Jvlbach,  links  vom  Inn;  die  ein  Ableger  des  Hauses  Mögling- 
nnd  Frantenhausen,  and  diese  wieder  sächsischen  Geblütes  waren.  *) 
Indem  sie  so  auch  aos  den  Gangrafen  zwischen  der  Matich  and  , 
Traun  hervorgegangen;  ward  durch  eine  playni  sehe  Erbtochter  Hed- 
wig, im  Laufe  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  jedenfalls  noch  mehr 
Glanz  in  das  Hans  der  Sckmtenburge  gebracht:  —  und  als  sie  in 
der  zweiten  Hälfte  des  sehszebnten  Jahrhunderts  erloschen ;  behaup- 
teten ihre  Vettern  and  Erben,  die  von  Stahrhemberg,  Ober  Kloster 
Suben  dieselbe  Schutzherrlichkeit  fortpflegen  zo  müssen. 


Tmta,  malierculn,  clari  generit,  vidua  Weriandi:  Cod.  juv.  286,  and 
wovon  wir  auch  die  Weriandi  de  Ruontingen :  (Reimthing  bei  Schär- 
ding), „conspteue  nobilitatis",  zu  Reichersberg  und  MichaeUeuem  etc. 
bis  1226  aut-  and  eingehen  sehen.  3.  Bayerische  Aanalen  1835  gegen  die 
Wiener-Jahrb.  der  Literatur :  Die  Stifter  von  Michaelbevem  betretend. 

*)  Die  bereits  unter  Tassilo  II.  diesseits  der  Isar,  und  im  [sengau  auftre- 
tenden Orendili,  (Atundel!)  scheinen  ans  schon  zur  Zeit  Carls  des 
Grossen  aus  Sachsen  eingewandert  so  seyn.  Ueber  die  Sachsen  auf 
und  um  Mögling  haben  wir  die  urkundlichen  Nachweise  in  den  baye- 
rischen Annalen  1834  geliefert.  Die  Dynasten:  Dietmare  (Tiemos), 
des  Isengaus,  neben  und  nach  den  Orendils  dort  waltend,  welchen  zwei 
Erzbischöfe  Ditmar  I.  and  II.  von  Salzburg  angehören  möchten,  und 
wovon  ein  Zweig,  im  zehnten  Jahrhundert,  in  das  Jjungau,  und  in  die 
Obersteyermark  nachrückte,  stehen  den  Tiemos  zu  Farenbaeh  eben  so 
nahe.  als  dem  Erzb.  Adalbert  II.  von  Salzburg,  Dynasten  von  Taur 
und  Hohenwart,  von  dessen  mit  der  Scheycrin  Rihina  erzeugten  Söhnen, 
einer,  Dilmar,  auch  im  Isengau  sass;  indem  Adalberts  Mutter  eben 
daher  stammen  mochte.  S.  uns.  Bcitr.  II.  Bd.  8.  62  etc.  Aach  ein 
Bruder  de.s  Etzbischofs  Adalbert,  Graf  Hartteich  hatte  bereits  im  Isen* 
gau  sein  Loos  gefunden.  Der  Code*  der  Juvavia,  und  das  Diplomata- 
ri um  von  Fregsing,  sind  die  diesseitigen  nächsten  (Quellen. 


* 


Der  geuiale  Dtibüat,  in  der  Topographie  von  Bayern  noch  nicht 
gehörig  bewandert,  wollte  statt  Fridericus  de  Tenglingen,  de  Creg- 
linqm,  und  statt  Tutay  Juta  lesen,  demnach  die  Schauenburg,  Juh 
bachy  und  Lechsgetnünde  etc.  aus  Franken  abstammten.  (IL  Lib.  X. 
Orig.  boicae  dorn.)    Davon  nuten  mehr. 

Unsere  bisherigen  Hinweisungen  auf  Tuta  fahren  zu  verschie- 
denen Folgerungen.9)  Ks  ist  kaum  zu  bezweifeln,  das*  die  Gräfin 
Adelheid  die  Gemahlin  des  Grafen  Udahchalk,  und  die  Mutter  von 
Adalbero  und  Altmann,  eine  Tochter  der  Tuta  aus  eiuer  ersten  Ehe 
war.  Wir  tibergehen  den  allzuweit  abseits  fahrenden  Irreal  Dü- 
büals,  demzufolge  Tuta  (Juta)  zuerst  an  einen  Peter  von  Aquita- 
nien, und  dann  an  einen  Scheyrer:  Otto  von  Burgek,  verehelicht 
gewesen:  wer  war  aber  nun  Tuta»  erster  Gemahl?  Nach  dem 
grossen  Gaterbesitz  zu  schliesen,  ober  den  die  Gräfin  Adelheit, 
neben  ihrem  Gemahl,  nicht  nur  diesseits  der  Alpen,  sondern  auch 
jenseits  zu  verfugen  hatte:  ziemlich  deutlich  scheiden  sich  da,  in 
Carentanien  die  durch  Bischof  Altmann  an  seine  Stiftung  Suben 
übergegangenen  Territorien  und  Herrlichkeiten  in  zwei  Massen  ab; 
nämlich  in  jene,  die  im  Westen  Carentauiens  vom  Grafen  Vdaischalk 
zu  Lurn  und  in  Maientein  herrührten;  und  in  jene,  die  auch  schon 
Tuta  im  Osten  der  Steyermark  nach  Suben  bestimmte,  aber  Engel- 
scbaJk  von  Leibnils  inne  hatte;  daher  sie  wohl  aus  einem  andern 


)  Die  Mutter  der  heiligen  Henuna  von  Gurk  »oll  auch  Tuia  geheisen  haben, 
Gemahlin  eines  Grafen  Engelbert  von  Beihtem.  Auch  in  der  Dynastie 
von  Bogen  eine  Tuia,  B.  Pillwei»,  der  unermüdliche  Sammler  für  die 
Topographie  von  Oberösterreich  ,  desto  weniger  aber  mit  der  histor. 
Kritik  vertraut,  erklärt  die:  Tuia  Regiaa  kurzweg  nur  als  eine  Nota- 
bilität  mit  awei  Taufnamen,  und  Subuna  für:  sub  una  regulaü  s.  PM- 
»eins  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  innkreises:  Linz  1832 
II.  S.  4t8. 
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Hanse,  durch  Heirath,  zugewachsen  sind.  Nicht  zu  übersehen  scheint 
ans  auch  der  oben  angefahrte  Tausch  von  Altmanns  erlauchten 
Aeltern  mit  weiland  dem  Erzbischof  Gebhart  von  Salzborg;  indem 
jene  das  Prfldium  Zeidtam;*)  (im  Isengau  in  Bayern)  hingaben, 
und  dagegen  die  Kirche  am  Hengsberg  mit  dem  Widtbum  in  Steier- 
mark', (wohl  Behufs  einer  Arrondiruug)  erhielten.  Selbst  aussen  am 
Inn  hinab,  scheint  Altmanns  nach  Subeu  gewidmete  Erbschaft  von 
noch  grosserem  Umfang  gewesen  zu  seyn,  als  worin  der  Brautschatz 
Tuto'»  ans  dem  Hause  der  Farenltach  bestanden  haben  mag;  was 
gleichfalls  auf  Rechnung  ihres  ersten  Gemahls  kommen  konnte. 
Neben  der  Dynastie  Eppenstein  »iud  es  die  Ottokare  und  Aribone 
des  Ater-  und  Traungaus,  die  frohe  (904)  im  Osten  der  Stcyer- 
mark  Fuss  fassten.  Aber  auch  die  Grafen  von  Bogen,  mit  den 
Dyuasten  von  Abensberg  für  ein-  und  denselben  Stamm  geachtet, 
waren,  sowohl  im  Isen-  und  ZeuUamgau  diesseits,  anch  im  Ante- 
seugau;  und  jenseits  in  Steiermark,  Karutben,  und  Cray  n  laugst  be- 
gütert und  eingesessen.  Ob  demnach  im  ersten  Gemahl  Tutos  eher 
ein  Dynast  vou  Eppenstein  zn  erkennen;  oder  derselbe  in  der  Reihe 
der  Ottokare,  Hartwiehe,  Aribone  von  Steyer,  und  aal'  dem  Weil- 
hart zu  suchen  wäre?  Die  erste  Ehe  der  Tuta  fallt  in  die  be- 
wegten Zeiten  K.  Heinrichs  HL  dessen  Nichte  Gertrud,  Friedrieh 
von  Farenbach,  Onkel  der  Tuta,  entführte.  Doch,  der  Kaiser  Hess 
sieb  wieder  besänftigen.  En  dem  Zeitraum  von  1042—1052  unter- 
nahm derselbe  von  Bayern  aus  fünf  Kriegszage  nach  und  gegen 


*)  Wir  lesen  unter  andern  in  den  M.  b.  III.  und  im  Cod.  der  Jur.  p.  263. 
»on  einem:  „Comes  Axzo,  (Ascuinus;)  in  pago  Zidalargowe,  an.  1055 
der  an.  1077:  Marchio  in  Kämthen  ;  und  von  seinem  Sohne  Ulrich, 
an.  1079;  auch  Comes,  in  Itengowe;  um  Wald  an  der  Alz:  es  sind 
Dynasten  von  Bogen;  in  der  Wurzel  Ton  Abensberg.  Atcuins  Ge- 
mahlin war  Luitgard  Gräfin  von  Windeberg  in  Oesterreich .  des  Sla- 
mens  Farenbach;  conf.  Scholliner  und  Moritz. 
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Ungarn.  Wir  ▼ermnthen,  dass  Tuta's  erster  Genahl  hiebei  seinen 
Tod  gefunden:  wahrend  ans  die  Gescbichtschreiber  zwei  Töchter 
des  K.  Bella  nahmhaft  machen,  welche  sich,  die  eine  in  das  Haus 
Bogen,  die  andere  in  das  aus  Thüringen  in  die  Steyermark  einge- 
wanderte Hans  Saneek  (CilJy)  Termablten.*)  Hinwieder  mag  eben 
damals  die  junge  Wittwe  Tuta  fbr  den  ungarischen  Hof  gewählt 
worden  seyn.  So  mancher  Krieg*zug  hatte  eine  Brautfahrt  im  Ge- 
folge. —  Als  K.  Heinrich  IV.  den  ihm  ergebenen  Theil  des  baye- 
rischen und  schwäbischen  Adel»  in  Sachsen  hiuopferte;  sab  sich  der 
audere  seinen  Wirren  fern  bleibende  Theil  mit  Feuer  uod  Schwert 
verfolgt  Da  flüchteten  sich  auch  Tuta'»  nächste  Verwandte,  Graf 
Ekbert  I.  von  Fareubach,  Markgraf  Engelbert,  nnd  Andere  mit  den 
Ihrigen  nach  Ungarn:  (c.  1072)  WO  sie  K.  Bella  gastlich  aufnahm, 
und  pflegte;  bis  sie,  bald  nachher,  auf  ihre  zerstörteu  Borgen  nach 
Bayern  zurückkehren  konnten.  Die  Königin  Tuta  war  es,  die  dort 
den  Ihrigen  so  liebreich  entgegen  kam.**)  Die  Kirche  zu  Snben  ist 
dem  bl.  Lambrecht  geweiht:  ob  erst  auf  Gebeiss  der  Tuta,  die 
dann  diese  Stiftung  ausstattete;  oder  ihres  ersten  Gemahls?  bleibt 
dahin  gestellt  St.  Lambrecht  ist  einer  jener  Familieupatrone  in 
Bayern,  dessem  Cultos  durch  die  Dynasten  des  Cbiem-  und  Traun- 
gau  auch  in  die  Steyermark  oberging:  wo  unter  andern  die  Abtei 
St.  Lambrecht  (1074 — 1104)  von  den  Miirzthalem  und  Eppemtein 
gegründet,  daran  erinnert.  In  Bayern  kann  Lambrechteseü,  von  den 


*)  8.  ScAollitujr:  die  Grafen  von  Boom.  1792. 

**)  Man  hat  die  Wahl,  aus  den  ungarischen  Königen  und  Thronprätenden- 
ten jener  Zeit:  Peter,  Aia,  Samuel,  Geusa,  Bella,  Andreas,  Solo- 
mon etc.  den  zweiten  Gemahl  derlWn  näher  zu  bezeichnen.  Vielleicht 
gewährt  die  nun  reget e  Geschichtsforschung  in  Ungarn,  welche  aus 
jener  Zeit,  und  aber  den  Zugang  teutscher  Cultur  und  Gesittung,  noch 
gar  manche»  nachzuholen  hat,  auch  über  Tuta  mehr  Licht 

Abhandlungen  d.  HL  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V  Bd.  II.  Abtb.  (r)  4 
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Ottokaren  ond  Aribooen  dann  zur  Abtei  Seon  erhoben,  als  eines  der 
ältesten  Denkmäler  des  Fanibicoltu»  der  Art  gelten.«; 

Noch  erübrigt  ans,  aber  die  Abstammung  des  Grafen  Udahchalk, 
des  Gemahls  der  Gräfin  A'delheit  u.  s.  w.  einiges  zu  bemerken. 
Er  erscheint  zu  Sahen  nur  in  einer  Urkunde  um  das  J.  1120,  and 
zwar,  allen  Umständen  nach,  kurz  vor  seinem  Tod.  Jener,  quid  am 
nobilis  vir,  üdalscala,  der  dort  uro  das  J.  1130  eine  Schenkung 
Lupoid*  ausrichtet;  (M.  b.  p.  520)  ist  es  nicht  Auch  von  jenem 
Dynasten  Udahchalk,  der  im  J.  1109  bei  der  Stiftung  der  Abtei 
Seitemtdtten  in  Oesterreich  die  Hauptperson  war,  ond  den  wir  for 
einen  Andechs  ansehen,  kann  nicht  die  Rede  seyn.**) 

Eiu  dritter  Adaischaich,  der  unter  Bischof  Regimnar  von  Passau 
e.  1122  bei  einem  Gutertausch  neben  Albrecht  Grafen  von  Bogsn 
unter  den  ersten  der  vielen  Zeogen,  und  zwar  als  „gener  Audalriei 
Advocati  erscheint,  (M.  b.  XXVIIt  P.  H.  p.  91)  neben  ihm  jener 
rätselhafte  Weriganl,  und  Dietrich  de  Chaisen:  (Katsch)  möchte 
der  Sippschaft  von  Soben  nicht  fremd  seyn.  Es  ist  wahrscheinlich 
derselbe  Udahchalk,  der  im  J.  1138  unter  Bischof  Reginbert  za 
Parsau  im  Gefolge  des  Herzogs  Engelberl  von  Kärnthm  und  seines 


•)  Es  kann  hier  nur  von  jenem  hl.  Lambrecht,  Bischof  und  Märtyrer,  die 
Rede  «eyn,  der  im  J.  709  bei  LfMUh,  in  der  Abwesenheit  Pippins, 
»eines  Beschützer»,  ermorden  worden. 

Mit  den  Caroltugern  und  ihrem  Gefolge  kam  dieser  Culrus  nach 
Bayern.  Als  Herzog  Heinrich  (ron  Eppenstein)  im  J.  1104  die  Stif- 
tung der  Abtei  St.  Lambrecht  vollendete;  erschien  ein  Graf  VdaUchalk 
als  erster  Zeuge:  ganz  gewiss  der  Vater  des  B.  Altmann. 

**)  Andelzeiter  in  seiner  Geschichte  von  Bayern,  halt  zwar  die  Dynasten 
Udalschalk  zu  Seitenstätten,  StiUe,  und  Htfl:  und  zu  Süden,  für  ein  und 
dieselbe  Person, 
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Sohne«  Rapoto  neben  Erehenbert  de  Motilpach,  {Moo&ach,  ein 
plainUches  Stammgut  zwischen  Inn  und  Matieh)  als  Cdelschalch  de 
Variatkia  erscheint. 

Forschen  wir  hoher  hinauf,  in  die  zweite  Hälfte  des  zehnten 
Jahrhunderts,  da  Erzbiscbof  Friedrich  von  Salzburg,  Dynast  den 
Chiemgau'»,  mit  seiuen  Blutsverwandten  diess-  and  jenseits  der 
Alpen  so  manchen  Gotertaasch  pflog:  so  finden  sich  da  c.  964,  978 
unter  den  adelicben  Zeugen  auch  Weriants  (Werigands)  Udalschalkx 
und  Attmann*.  Ein  Graf  Altmann  gibt  1025  auf  dem  Weilhart 
Zeugenschaß.*)  Auch  andere  Notabilitäten  des  eilften  und  zwölf- 
ten Jahrhunderts  tragen  in  der  Gegend  den  Namen  Altmann.  Jen- 
seits  der  Alpen  lässt  uns  der  Codex  von  Brixen  noch  klarer  sehen. 
Um  das  J.  1090  opfert  ein  Graf  Udalschalk  für  das  Seelenheil  des 
Bischofs*  Altwin  zu  Brixen  ein  Praediom  zn  Winklarn  im  Moll- 
und  Pusierthal:  und  gleichzeitig  erscheint  ein  Graf  UdalschaUs  als 
Advocat  des  Bischofs  AUwin  zu  Brixen,  nnstreitig  sind  beide  Vdal- 
schalke  ein-  und  dieselbe  Person. '  Hund,  in  seiner  Metropolis 
salisb.  nennt  obigen  Bischof „Adowmus  bojarutt :  er  sass  von  1048 — 
1090  zu  Brixen.  Adowin  und  Alhcin,  sind,  wie  Ottoin,  Adalwin 
und  Albin,  synonimj  und  Attmann  ist  wobl  nur  der  teutsche  Dialect 
dieser  wälschen  Aoalogien,  welche  ursprünglich  von  Adelbert  und 
Adelkart,  stammen. 

Ein  anderer  Vogt  des  Bischofs  Allwin  hiess  Cadaloh:  eine 
Hazacha  und  ihre  Kinder  stehen  neben  ihm  als  nahe  verwandt. 
Ein  drifter  Vogt  hiess  Pezelin;  (Bertbold.)    Bischof  AUwin,  ein 


•)  Als  im  J.  1025  die  Kaiserin  Cunigund,  Wiltwe  K.  Heinrichs  H.  den 
Weilhort  an  dieHircho  von  Freiing  zurückgab;  »ich  hiat  frisin*.  Der 
Cod.  zur  Juravia:  p.  190.  192.  195  weiset  die  Attmann  ricl  früher  nach 

4* 
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wahrer  Mehrer  des  Kirchengate  von  Brixeo,  stand  auch  bei  Kaiser 
Heinrich  IV.  in  hoher  Gunst,  and  ward  eben  darum  von  den  be- 
nachbarten Weifen,  zu  Bolzen,  befehdet.  Schon  froher  hatte  er 
einen  Theil  der  confiscirteu  Güter  eines  Markgrafen  Eppo  (Eber- 
hart)  in  Crayn  geerbt:  ein  Umstand,  der  auf  Altwins  Abstammung 
hindeutet.  Er  weihte  zum  zweitenmal  die  Abteikirche  von  Suana- 
bitrg:  (Sonnenbarg)  der  Stiftung  des  Dynasten  VolkhoUU,  eines 
Sohnes  Otlwins:  Sonnenburg  im  Pnsterthal  galt  dem  Bischof  als  eine 
Familienstiftung.  Die  Aebtissin  Wichburg  war  seines  Stammes, 
Ahmatm  hiess  anch  der  Vater  des  Grafen  Ud al schal k  auf  Hohen- 
burg. Beide  erscheinen  auch  öfter  in  den  Docnmenten  von  Frey- 
sing als  Nachbarn  von  Innichan,  in  der  Zeit  von  1040—1080.*) 

Diese  Notizen  zusammengenommen,  führen  uns  zu  der  Ansicht, 
dass  der  auf  Hohenburg  am  LurnfeM,  im  Möll-  und  Pusterthal 
begüterte  Graf  Udalschalk  eiueni  Zweige  des  Stammes  Ottvitts,  des 
Abuberrn  der  Grafen  von  Lttrn  und  Görs,  angehöre:  etwa  durch 
den  Grafen  Engelbert,  dessen  Brüder:  Hartwich,  auch  Bischof  zu 
Brixen:  (1038—1046)  und  Volkhold,  Dynast  im  Pusterthal,  waren. 
Auf  Otwins  Genealogie  werden  wir  in  der  Cultnrgeschichte  der 
teutschen  Alpen  noch  öfter  zurückkommeu.  Ob  der  in  diesem  hohen 
Geschlechte  sich  wiederholende  Name  Alf  mann,  oder  Ohein,  nicht 


•j  S.  Resch:  „annale»  eccles.  sabion."  Daselbst:  T.  III  p.  672  erscheint 
auch  c.  990:  UdmUchalk,  rir  nobilis;"  am  TtusetUrg  im  Pusterthal 
begütert;  er  tao»cht  mit  B.  Altnin,  und  erhält  um  Udenheim  Eigeo- 
thum.  Otwin  ist  hiebei  erster  Zeuge.  Ferner:  als  c.  1017,  Meginhart, 
(Mainhart)  Ton  lAtrn  und  Gör%  und  seine  Mutter  Reixa,  dem  Bischof 
Effiliert  von  Freyging  für  die  Abtei  lnnichcn  „in  loco  Ghtna,  curtile" 
(Glanhofen  in  Härntben)  übergaben ;  standen  die  Schirmvögte  Aribo 
und  Udalschalk  und  die  Brüder  Meginhsrls;  Guntpotd  und  Hartteig  — 
sur  Seite.    Resch  Intinga  p.  67. 


Digitized  by  Google 


29 

etwa  auf  die  Geuealogien  von  AUmanrutein  and  Abensberg  in 
Rayern  hioausdeute:  wollen  wir  nicht  entscheiden:  sind  aber  langst 
der  Ueberzeugong,  das«  die  Ahnen  der  Dynasten  von  Lurn  and  Gört 
jenen  Optimalen  angehören,  welche  im  Laufe  des  siebenten  Jahrhun- 
derts, von  der  Donan  and  Isar  her,  die  Alpen  überstiegen,  um  die 
Siaven  im  Pusterthal  zu  bekämpfen,  und  das  bojoarische  Element 
gegen  Südost  wieder  in  Vorschwuug  zu  bringen. 

Noch  in  neuester  Zeit;  (1825)  wird,  selbst  von  Trient  aus, 
die  Herkunft  des  Bischofs  Altmann:  er  blieb  auch  zeitlebens  Cauo- 
nicus  zu  Passao:  wiewohl  nnter  Anerkennung  seiner  ausgezeich- 
neten Verdienste  nm  Kirche  and  Volk;  ganz  irrig  angegeben,  als 
stamme  er  von  Sulzbaeh  ans  der  bayerischen  obern  Pfals:*)  ein 
Beleg,  dass  Berichtigungen  der  Art  kein  massiges  Unternehmen, 
sondern  vielmehr  eine  fürwahrende  Aufgabe  der  historischen  Kritik 


•)  Die:  MoDumeota  ecclesiae  tridenlinae:"  führen  unsern  Bischof  Allmann 
zum  J.  1124  auf:  „AUmannutn  piissimum  —  a  nobilissimis  ßavariae 
„coraitibu*  —  a  Regina  Tula  nomine  —  a  comitc  Udalecalco  —  pro- 
„genitoribus  —  ortuin,  etc."  Dagegen  nennt  ihn  die  neueste  „histo- 
rische Denkschrift  über  die  Bischöfe  Ton  Trient,  Bötzen  1825"  einen 
Grafen  von  Sulzbach,  aas  der  obern  Pfalz.  Der  Anlass  zu  diesem  Irr- 
thum scheint  in  einem  Martgrotogium  zu  liegen,  wo  der  Bischof  Ali- 
mann  wirklich  als:  „ex  comitibus  de  Sulzbaeh  bezeichnet  wird.  Au- 
genfällig  galt  auch  hier  Adelheil,  die  Mutter  Altmanns,  für  die  Adelheil 
von  Möglina,  Gemahlin  des  Grafen  Berengar  von  Siätbach,  und  die 
Tuto  für  Ulm  von  Cragburg  u.  a.  w.  aus  der  Geschichte  von  Berehlee- 
gmlen  und  Baumburg.  Diese  arge  Confusion  half  Oefele  II.  93.  noch 
weiter  verbreiten,  indem  e»-  aus  dem  confusen  Angelus  Rumpier  von 
Reicherabevg,  der  unter  andern  die  (plajnischen)  Grafen  von  Liebenau 
bei  häufen  zu  Grafen  von  Orlenburg  stempelte,  schöpfte:  „Himeltrudia 
itaque  iilia  regis  Hungariae'"  anstatt:  „Tula  Regina  Hungariae"  u.  s.  w. 

Bisch.  Allmann  hatte  noch  im  J.   1 147  zu  Passau  einer  Schenkung 
des  Bbch.  Reginbert  beigewohnt:    M.  b.  XX VIII.  P.  II.  228. 
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bohufe  der  Speeialgeschichte,  seyen.  Dm  Cborherrenstift  Suben, 
hatte,  in  den  Kriegen  zwischen  Bayern  und  Oesterreich,  wie  andere 
längs  der  Gränze  entlegene  Abteien ,  Ton  jeher  viele  Verluste  zu 
bestehen;  daher  die  Güter  in  Steyermark  and  K&rnthen;  deren  Be- 
nützung and  Verwaltung  zu  einer  Zeit,  da  es  keine  Briefposten  und 
Postwagen  gab)  einen  desto  lebhaftem  und  persönlichen  Verkehr 
zwischen  diess-  und  jenseits,  zwischen  den  Chorherren,  und  ihren 
Amtslenten  nnd  Holdenscbaften,  noth wendig  machte;  was  eben  die 
Coltnr  nnd  Industrie  des  Landes  forderte;  frühe  veräussert  werden 
mussten.  Schon  im  J.  1786,  noch  ehe  K.  Joseph  II.  gegen  die 
Kloster  einschritt,  löste  sich  Suben  in  Folge  innerer  Zwistigkeiten 
auf;  aber  die  Renten  der  heutigen  Herrschaft,  darunter  ein  paar 
tausend  Schaffei  Getreid,  und  ziemlich  schwere  Handlöhne  etc.  sind 
noch  immer  beträchtlich.  Der  Pfarrer  wohnt  an  der  Kirche,  die  zu 
Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  großartig,  im  romanischen 
Styl,  neuerbaut,  sichtbar  mehr  nnd  mehr  verfallt  Das  Dorf  Suben 
zahlt  36  Haaser:  der  Pfarrsprengel  650  S. 
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Anhang. 

N*  I.  (Mon.  b.  IV.  517.) 

Circa  An.  1126. 

Altmannus  Dei  gracia  Tridentiuos  Episcopus,  uniyersis  Cbriati, 
euisque  fidelibus. 

Dicente  veritate:  date,  et  dabiiur  vobis»  nia^nam  habemus 
fidueiam,  si  noatra  pro  Deo  damus  trausitoria,  quod  recipiamua 
etema.  Nos  grate  promissiouiä  anhnati,  et  aactori  nostre  aaluti* 
per  omnia  devoti,  Eccleaiam  ad  Subuna  in  honorem  S.  Lamberti 
constnictam,  nbi  etiam  Corpora  parentum  noatorum  iu  pace  aepulta 
sunt,  in  laudem  Dei  ampliare  decrevimus  et  fratribus  comuuia  vite 
ibidem  Deo  militantibus  pro  noatra,  pro  parentum,  et  fidelium  nosto- 
rum aalote  in  proprietatem  subacripta  bona  contulimus:  ad  beingist 
Eccleaiam  cum  dote,  et  dotalibus  maocipiia,  aream  ubi  curia  quondam 
novella  Tinea  planiata  est,  excepta  curte  stabularia  cum  suis  appen- 
diciia,  quam  Hugo  fidelia  noater  et  filius  ejus  in  concambium  predii 
aui  in  proprium  a  nobia  receperunt;  Benndorf,  Sedingen,  exceptio 
ibi  duabua  Hubis  domioe  nostre,  mancipia  etiam  illuc  pertinentia  vide- 
licet:  Periuhart,  Endildich,  Wezila,  HeUca,  cum  filiabua  suis,  Wiebart 
cum  filiia  auis,  Paaacalebeadorf  inferiua,  Preurat  benefleium  Chadil- 
hohi,  Hasilaha,  Suarzalia,  beneficiam  Werinberü  ad  Gloiacb,  Abba- 
tiaberge,  Sulba,  Rakkaniz  cum  mancipiia  illo  pertioentibas  in  loco, 
qui  dicilur  Uiaapurch,  manaum  unnm,  Vicbtinatein  manaum  unura, 
Weuziudorf  mauaua  trea,  Detbalmiugen  manaum  unum,  Liebrecbt 
dimidiom  manaum,  Ludoltiabeimin  dooa  manaua,  supra  Poruzonem 
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mansum  uuum,  Sogatruit  mansnm  unum,  et  sextam  partem  unius 

Ekkinperge  mansum  unam,  Hebinspacb  dimid'tim  mansnm,  Stetere 
dimidiam  mansum,  Grobe  dimidinm  mansnm,  Adoberinbofen  mansuui 
unam,  Aletcbisberge  mansnm  unum,  Rigilspach  roaosnm  unum,  Steiu- 
pach  mansum  unum,  Zidlarperge  mansnm  unum,  Dunheimin  mansnm 
unum,  Praniowa  secundum  dimidiunt  mansum,  Ammandorf  mansuui 
unum,  Lnlinpach  mansum  nuoiu,  Pramardorff  dimidium  mansnm.  Liuf- 
fen  mansus  tres  et  tertiam  partem  unios  mansus,  Rospac  XXV.  ydrias, 
Heide  mansum  et  dimidium,  Hidirheimio  dimidium  mansnm,  Loba 
tertiam  partem  unius  mansus,  Ricansrint  dimidium  mansnm,  Graiu- 
perge  dimidinm  mansum,  Visinbart  tres  mansns  et  dimidium,  Merci- 
linispach  duas  partes  nnins  mansus.  Willilialmesberge  mansum 
unum,  Sweinheimin  sex  mansns,  Pfoalsowa  dimidium  mansnm,  Hai- 
girarin  dimidinm  mansnm,  Scbardingen  mansnm  unum,  Mitticb  duos 
mansus  et  dimidium.    Snegilheimin  mansnm  uuum,  et  sextam  partem 

stim  uuum,  tertiam  partem  mansns,  Stocba,  et  Owo  mansum  unum, 
dno  niolendina,  in  loco,  qoi  dicilur  Prame,  et  quinque  curtes  stabu- 
larias,  dimidium  portnm  loco,  qui  dicitnr  Schadiugii) ,  in  loco,  qui 
dicitnr  Halla  dimiciie  Sartiginis  locnm.  Carintbie  quicquid  Contes 
Adelbo  babnit  iu  loco,  qoi  dicitnr  JUabnandtin,  et  orouia  illo  perti- 
nentia  etc. 
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N.  H.  (Mon.  b.  IV.  519.) 

Anno  1120. 

Notuta  ait  orombua  Um  folori,  quam  preaentia  temporia  fideli- 
bno,  q«od  AlUnao**  Tridentiua»  Eptaoopos  Ecdeaiam  aomn  Lurne 
«tarn  nomiue  Colmoncbe  cum  mancipii»,  et  dote  ad  eam  pertinente 
delegavit  ad  altare  S.  Petri,  sanctique  Bodterti,  et  com  ea  stabil!*» 
Rclesie  soe  Hengiate  a  vetierabili  Salzborgeosis  Eccleaie  Chaorado 
Archiepiacopo,  concambium  a  pareittibua  suis  tempore  Archiepiacopi 
Gebebardi  cum  predio  Cidlara  factum,  videlicet  sepultnram,  et  Bab- 
tismuui  prenominate  ville  et  duabus  villi«  Paracbalchisdorf  dictia. 
Preterea  redemit  etdem  Eccleaie  tertiam  partem  decime  de  predictis 
tribus  villi«,  et  predio  aao  Maichinateioe,  Ruaitnbe  et  Rakamcbe  aoo, 

»rtibos  quarom  ona  Meichenateiue,  aex  alie 
quod  vulgariter  Scobere  dicitor,  dare  debeot, 
eodem  etiam  coocambio  »labilitum  est,  ut 
bomines  predicti  Tridentini  Episcopi  tarn  liberi,  quam  aervi  io  valle 
Malentina  habifantes  Babtiainum  et  aepaltiiram  apud  Ecclesiam  Ma- 
leutinani,  reliqua  Ecclesiaslici  juri.s  a  plebano  aceipiaot,  H.  r.  t.  s. 
Sigeboto  Cornea.  Heinricua  Com  es  Katispouensis ,  facta  est  aufem 
bec  tradicio  per  utrioaqne  Advocati  couaensom.  A.  incar.  Dom. 
MCXXVL  Ind.  IV.  VII.  Kai.  Sept.  Salabureb. 


Abb«DdluQS  der  III  a.  d.  k.  Afc  dar  Wim.  V.  Bd.  IL  Abtb.  (e)  5 
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N.  III.  (Moii.  b.  IV.  525.) 

Privilegium  Eberhard i  Archiepiscopi  Salisb.  anno  1153. 

In  nomine  sancte,  et  individue  Trinitatis,  Eberhardus  Salzbor- 
genais Ecclesie  Dei  gracia  Archiepiseopus,  Chunoni  Sabensi  Prepo- 
sito  in  perpetoum.  Ut  ea,  que  vel  per  sententiam  decisa,  vel  con- 
silio  foerint  lerminaia,  nalla  tergiversatione  valeant  ulterius  in  litem 
revocari,  dignum  est  ea  ad  perpetuam  ntemoriam  scripture  mandari. 
linde  nos  presenti  pagina,  tarn  nostri,  quam  futnri  teinporis  Christi 
fideliboa  significamus ,  quod  pie  memorie  Tridentinns  Episcopns  Alt- 
manuus  Subeoensem  Ecclesiam  a  »juadam  Regiua  Tuto  nomine,  de 
qoa  secundum  carnem  genas  doxit,  prinio  faiidatam,  sed  succedenti* 
bos  heredibus  circa  divinum  cultnm  minus  devotis,  tarn  religione, 
quam  reditibus  dilapsam  restaoravit,  et  ablatas  possessiones  partim 
ut  potuit,  restituit,  deque  suis  non  uulla  supererogavit.  Inter  cetera 
vero  bona,  que  eidem  Ecclesie  contnlit,  Ecclesiam  sancte  Margarete 
apud  Hengest  com  dote,  et  dotalibus  mancipii*,  areain,  ubi  curia 
quondam,  modo  novella  vinea  plantata  est  cum  curte  stabularia,  pars 
Halcbesdorff,  quod  utrumque  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  mancipiis, 
videlicet  areis,  agris,  campis,  pratis,  pascuis  cnltis,  et  incultis,  sil- 
vis,  venacionibos  piscationibus,  et  omnibus  quesitis,  et  inqoirendis, 
locavit  in  manum  Marchionis  Engelbert!  de  Crayburch,  qui  rogatu 
ipsius  Episcopi  delegavit  ea  Sabensi  Ecclesie  in  consecrationem 
altaris  sancte  Marie,  quod  memoratus  Episcopus  consecravit,  ac  eis- 
dem  prediia  dotavit  anno  Domini  MCXXXVI.  Indict.  XIV.  ILCalend. 
Maii,  regnante  Lotbario  Imperatore  tertio,  sub  Antecessore  nostro 
venerande  memorie  Arebiepiscopo  Conrado.  C.  r.  t.  s.  Albwinus,  et 
filius  ejus  Ercbinbertus,  Pilgrim,  et  filius  ejus  Albwinus,  et  Otto 
Adalbero,  et  Udalscalch  de  Torringen,  Rodgerus  de  Winden,  Con- 
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radus  de  Holthausen,  Ekkolf  Possimunsture ,  et  Otto,  et  Herich, 
Hainrieb  de  Bruusbercb,  Joh.  de  Snellendorff,  Pabo,  Gerboto,  Pü- 
griat,  Penno,  Gerotl,  et  allii  quam  plurea.  Horum  autem  prediorum 
usus  longo  tempore  aibi  usurpavit  Engelscalcua  de  14km»  Parocbia- 
dbs,  qoi  ab  ejosdem  Eccleaie  Prepoaito,  tuqc  Cbanone  sepius  auper 
boc  provocatus  ad  Judicium  in  nostra  preneatia,  bac  se  tuebalar  re- 
sponsiooe,  quod  ea  nou  invasioue,  sed  pretaxati  Epiacopi  Doniiui 
aai  largiiione  possideret.  Prepositus  autem  preteitdebat,  priorein  dona- 
ciouein  faetam  Eeclesie  posteriori  prerogare,  et  Epiacopnui  A.  bec 
eadem  bona  nou  solum  douasse,  imo  memorata  Regina  quondam  col- 
lata  modo  Eccleaie,  quasi  etiam  restituisae.  Nostraqae  neutram  par- 
tem  per  senleuciam  gravare,  vel  utilitate  aua  nodare  voleutes;  quo- 
niam  et  ipse  E.  douatiouem  eiusdem  Epiacopi  cum  Castro  Holieu- 
bnrcb,  cum  omni  sua  poasessione  devenerat  in  proprietatem  Eccleaie, 
uostro  consilio  veuerabilis  Gurceu.  Kpüseopi  Romaoi,  aliornmque 
Prelaforum  ,  ac  fidelium  uostrorum  deliberatione  otriusque  partis 
assensu  et  electione,  post  largitiones  plnrimas  hoic  cause  hac  con- 
▼entione  finem  dedimas.  Memoratam  Eng.  legatione  sopradictorum 
prediorum,  totiusque  predii  aui,  quam  extra  proprietatem  Eccleaie 
causa  effugii  in  manum  Styrensis  Marcbionis  locaverat,  ne  videlicet 
apud  oostrum  forum  super  hoc  conveniri  deberet,  per  sententiam 
recipere  coegimus,  et  in  manum  Friederici  de  Lousbercb  ministeria- 
lia  Ecdesie  per  manum  eiusdem  Marchiouia  delegare,  delegandum 
quo  ipse  postulaverit,  et  nos  coosuhierimus.  Habebat  autem  Subenaia 
Ecclesia  üj  eadem  vicinia  duas  villas  Sedingeu,  et  Haslach  in  aua 
proprietate.  ITtilitatem  igitur  istarum  rillaruni  id  E  a  Preposito 
nostro  consilio  eo  tenore  recepit,  ut  post  obitum  aoum,  veJ  ai  priua 
deliberaverit,  et  supra  nominata  predia,  que  ab  ipso  repetebat  Su- 
beusis  Ecclesia  recipiat,  atque  adiacentia,  que  sue  proprietatis  appa- 
rebant,  exceptis  quibusdam  villis  ultra  Muram  sitis.  Pro  hac  ergo 
precariatione,  et  pro  sua,  suorumque  parentam,  nec  nou  sepe  dicti 
domini   sni  Epiacopi  Alt.    perpetua    redemtione ,    unacum  manu 
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matrin  »uc  Diemoiit  nomine,  et  per  manum  meinorali  Friederici  de 
Lon^berch,  delegarit  beato  f/amberto,  et  fratribos  Suben.  Eclesie 
in  proprietärem,  quicqoid  apud  Stammarckt  visus  est  qualicunqae 
possidere ,   nec   non  otrumque  Parchalchesdorf ,  et  Lewarn  com 

omnibus  suis  pertinentiis ,  cultis  et  incoltis,  quesitis  et  inquirendi», 
ei  com  omni  ntilitatc,  qne  qoohbet  modo  ibi  potent  prorenire.  Bt 
ad  firmilalem  huiu*  tradiriouis,  et  iu  testimoninra  proprietatis  prefa- 
taui  Ecclesiam  aancte  Margarete  cum  dote  et  omnibus,  qoe  ad  ipsam 
pertinebant,  atqae  prenominatas  villa«,  quas  delegaverat  cum  daabug 
villi»  Seding,  et  Haslach  a  manu  nostra,  et  Gore.  Episcopi  Romani, 
et  sepedicti  Prepositi  Cunradi  in  beneficium,  dooec  vixerit,  reeepit, 
et  singulis  annis  ad  boios  rei  indicinm,  et  memoriam  pro  taxatione 
uniua  bovis  XL.  unmmos  Friaacensia  monete  Sobenensi  Ecclestiae 
peraolvere  debebit.  Hains  rei  testes,  et  auetores  fnerunt:  Roman»« 
Gurc.  Episcopoa,  Romanus  eiusdem  aedia  Prepositus,  Hainrico» 
Salzburg,  Abbas,  Gerbotus  Reicberapergensi*  Prepositus,  Rudber- 
tas,  Wilbelmus,  Vdalricua  Capellani,  et  plures  de  Clero.  Laici 
quoqne  Gotfridua  de  Werde,  Burchardus  de  Staine,  Heinricns  nlius 
sororis  eins,  Carolus  de  Mandilkirchen,  Eberwinug  deLobsin,  Diet- 
marus  de  Ergoltingen,  Duringus  de  Werven,  Ekkebardus  de  Tannen, 
March  ward  ns  de  Utslingen,  et  filius  sororia  eiua  Marcbwardu», 
Wisent  de  Rongu,  Friedericus  de  Bettuwa,  Friedcricns  de  Lons^ 
bereb,  Gotfriedns  de  Wielingeu,  Rudolph  de  Duone*berch,  Chuno, 
Sigmaras,  Rudolf  de  Libuiz,  Rndgerua  de  Wilkirchen,  et  alii  quam 
plnrea.  Actum  Libniz  anno  domice  iocarnationis  MCLUI.  Indic- 
tione  II.  XIII.  Calend.  Jauoarii  anno  secundo  Fried.  Reg.  anno 
wo  aostri  Pottrificatoa  septimo  feliciter  amen.  — 
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N.  IV.  (Moh.  b.  IV.  530.) 

Bulla  Oegorii  IV.  de  An.  1236. 

Gregoriiis  Epikropns  servus  servoram  Dei,  cBleclis  filiis  Prepo- 
sito  beati  Lainperti  Subnen.  eiosqne  fratribus  tarn  preseutibus,  qoam 
fufaris  regulärem  vrtam  professis  in  perpetuam.  Quoties  a  nobis 
petitor,  qaod  religiont  et  liooestati  conveuire  dinoscifnr,  aniino  nos 
decet  Hbeirti  concedere,  ac  petentiura  desideriis  coDgruum  soffragiom 
ünpertiri.  Eaproter  dilecti  in  Domini  ßfii  vestris  joslis  poatulatio- 
nibus  clementer  annuimus,  et  eccleaiam  beati  Lamberti  Subnen,  in 
qoa  di-rino  mancipati  estis  obsequio.  ad  exemplar  felicis  recorda- 
tionis  Eogenü  PP.  Predecesrsoris  nostri  sab  beati  Petri,.et  nostra 
protectione  sosciphnos,  et  presenti»  scripti  privilegio  communioras. 

In  primis  siquideui  stadieotes,  ol  ordo  canonici»,  qm  aecandum 
Dei,  et  beati  Aogoatitü  Eegulam  in  eadem  Ecclesia 
,   perpetai*    ibidem  tcmporibns  inriotabiliter 

mm  joste  ac  cauonice  possidet,  aot  in  fularam  concessioue 
Pontifcum,  largitione  Regnra  vel  Principom,  oblatione  fidelion,  seu 
aliis  justis  modis  prestante  Domine  potent  adipisci,  firma  vobis,  ve- 
strisque  successoribus  et  ilbbata  pennaneant.  In  quibus  bec  pro** 
priis  doximus  exprimenda  vocabolis:  f/ocum  ipsottj,  iu  quo  prefata 
ecclesäa  sita  est.  cnm  omnibos  pertinentiis  sois,  Ecclesiam  ad  Hengst 
com  curtc  stabularia  et  omnibus  pertiuentiis  suis, 

juiz,he  com  decimatione  et 
venationibo*,  et  pncatiooibus,  Perindorff,  Preorat,  Hasileba, 
Saarzaha,  Gloiacb,  Albatisperge,  Snlba,  Saarciaibacb,  Sweio,  Grie*- 
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pacb  cum  navigio  et  parte  sike  ipaiua  loci,  in  Aaca  quartam  partem 
telonei,  decem  mansiis  in  Granteniperc,  Prathmarhoweu  com  omuibua 
pertineiitiis  auis,  dcciniam,  qoam  habetia  in  prediis  aitis  in  Carintbia, 
Merlinapach  ad  paeros,  Peigarten,  Pratemperge,  Tenfenpach,  Ruede, 
iuferiua  Haupach  et  snperiua  Haupacb,  Routhaim,  Vesperling,  Pratbe 
Schergaren,  Arndorf,  Poswperg  inferius,  et  anqeriu:»;  Lauterhrunue 
Gabaldesheim,  Mitterndorf,  Engehartaperge,  Weide ,  Ocde,  Pratem- 
pacb,  Awe,  Paldwinadorf,  Adabnaninge,  Ludbaim,  Engel boldsede, 
Cbaltenraarchte,  Beule,  Sheoadorf,  Vieth,  Staineinzoime,  Lohe,  Xasla, 
HaaJpach,  Iuferiua,  et  soperiua  Ceisaperge,  Wezendorf,  Ouorigel- 
apach,  Ditbalminge  »ob  quercuboa,  Periiigen,  Weizenawc.  Ekkcn- 
berge,  Habenapacb,  Steter  in  nionte.  Puche,  Stainbacb,  Oedc,  Duo- 
atobe,  Chobel,  Oberboyen,  Po.seuberge,  Elbach,  Ekkartcsreute,  Stenen- 
dorf,  Prukke,  Rilzinge,  Ascba,  Griinenpacb,  Micbeldorf ,  Pramers- 
dorf,  molendinuiu  apud  Pramam,  Petheringe,  Heide,  Ros.xpache,  Snel- 
lendorf,  Dorf,  Aiche,  Olendorf,  Uteuliaiui ,  iuferiua  et  Miperiua.  Pre- 
mawe  Reilensreute,  Piriche,  Odeinriote,  Penzeriute,  inferius  el  supe- 
rina  Visenbart,  Stoche,  Nidehaim,  Grub,  Nermaoadorf,  Geroltingen, 
predium  Niternholze,  Furt,  ad  Rupert  um  Fabrrim,  üngring,  Scherdinge, 
cum  piacationibna,  et  parte  navigii  ipsios,  Chouoicb,  Chemcrich  Grub  in 
Aoslria.  Swaueim,  Wazemansperge,  Cbolmuuz,  pirenbac,  Chnuilpacfc, 
Roz,  Zohenfnnstorf.  Hontboven,  Chrotental,  Hegoltsbaim,  Aufbaim, 
Suellaim,  Riating,  Harde  Obernawe,  Inzinge,  Wincbil,  iuferiua  Awe, 
nec  non  terras  et  alias  poaaeasiouea,  com  pratia,  vineia,  nemoribos, 
uauagiia  et  pascuia,  in  bosco  et  piano  in  aquia,  et  molendinia,  in 
viia,  et  aemitia  et  Omnibus  aliis  liberlalibua,  et  immanitatibna  auia, 
aane  novalinm  Yestrorum,  que  propriia  manibus  aat  aumptibua  oolitia, 
de  quibas  aliqaia  hactenua  noo  percepit,  aive  devestrorum  animalium 
oöIHa  a  robia  decimaa  exigere,  vel 
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Chronologische  Darstellung 

der 


von  den  Pfalzgrafen  und  Herzogen  aus  dem  YVittels- 
bachisehen  Stamme  vor  dem  Vertrage  von  Pavia  auf  dem 

Nordgau 

gemachten  Erwerbungen. 


Ein  Beitrag  zur  bayerische!!  Uuioosgeschichte 

IN 

Dr.  Wittmann , 

künigl  neichsarchivsadjunctcn. 
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Chronologische  Darstellung 

der 

toii  den  Pfalzgrafen  und  Herzogen  aas  dem  Wittelsbachisehen 
Stamme  vor  dem  Vertrage  von  Pavia  auf  dem  Nordgan 

gemachten  Erwerbungen. 

Ein  Beitrag  zur  bayerischen  Unionageschtchte 
▼on 

Dr.  mttmotm, 
fcönigl.  Betcbaarcbtvaadjuncten. 


Die  Vorfahren  der  Pfalzgrafeu  vou  Wittelsbacb,  die  beiden 
Grafen  Ernst,  der  Markgraf  Lintpold  nnd  der  Herzog  Bertholt 
waren  durch  die  Gunst  der  deutsehen  Könige  nnd  Kaiser  auf  dem 
Nordgaue  reich  begütert,  es  ging  jedoch  in  Folge  des  unglücklichen 
Kampfes  der  Söbne  und  Enkel  des  Herzogs  Arnulf  gegen  diesel- 
ben Alles  wieder  verloren,  bis  auf  wenige  Besitzungen,  welche  den 
Schyren  von  den  deutschen  Königen  nachher  zurückerstattet  wurden. 
Da  aber  dieselben  spater  zur  Stiftuug  des  Klosters  Bergen1) 
verwendet  wurden,  so  blieb  ihnen  anf  dem  linken  Donau -Ufer  nur 
ein  Theil  des  Cbelsgaues,  wovon  Kelbeiin  der  Hauptort  war. 

Doch  wurde  sebou  im  J.  1116  der  Grand  gelegt  zu  den  neuen 
grossen  Erwerbungen,  welche  die  Pfalzgrafen  und  Herzoge  aas 


')  S.  Waldau  Geschichte  der  Landstadt  Hersbruck  S.  7  —  10. 
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dem  Wiltelsbachiscben  Stamme  im  Verlaufe  der  Zeit  auf  dem  Nord- 
gaue  machten,  indem  Kaiser  Heinrich  V.  dem  Pfalzgrafen  Otto  V. 
znr  Belohnung  der  von  ihm  geleisteten  Dienste  mit  Beirat b  und  Zu- 
stimmung geistlicher  nud  weltlicher  Forsten  die  Reichsherrschaft 
Willenbach  in  der  Grafschaft  Cunos  von  Horeburch  zum  Geschenke 
machte,  und  sie  selbst  von  dem  Grafenbaune  befreite.2)  Da  gemäss 
der  hierüber  aufgerichteten  Urkunde  Dörfer,  Mahlen  und  Lande- 
reien aller  Art  zu  dieser  Herrschaft  gehört  haben,  so  kann  ange- 
nommen werden,  dass  >ie  von  bedeutendem  Umfauge  gewesen  seyn 
müsse,  obgleich  man  freilich  nicht  im  Stande  ist,  die  einzelnen  Be- 
standteile derselben  namentlich  anzugeben.  Diese  Herrschaft  ging 
indessen  dem  pfälzgräflichen  Hause  wieder  verloren,  da  Pfalzgraf  Otto 
die  dazu  gehörigen  Güter  zur  Stiftung  des  Klosters  Ensdorf  (im 
J.  1120)  verwendete.3)  Die  Vogtei  über  dasselbe  aber  wurde  ihm  und 
seinen  Erben  vom  Kaiser  Heinrich  V.  auf  ewige  Zeiten  übertragen. 4) 
Willelibach  selbst,  das  unmittelbar  bei  dem  Kloster  lag,  hat  sich  als 
ein  Zubaugut  desselben  gänzlich  verloren. 

Wahrscheinlich  um  die  nämliche  Zeit  gab  derselbe  Kaiser  dem  . 
erwähnten  Pfalzgrafen  die  Reichsdomäue  im  Krousener  Forste  nebst 
Habechesbcrg  (Habsberg)  und  allen  dazugehörigen  Gütern  zu  liehen, 
nnd  spater  nämlich  im  J.  1125  zu  Aigen.3)  Die  Belehnungsurkunde 
fehlt  zwar,  allein  die  letztere  sagt  ausdrücklich,  dass  der  Pfalzgraf 


*)  Mon.  Boica  XXIV,  9.  cfr.  XXIX.  P.  I,  235. 

s)  Bischof  Odo  von  Bamberg  sagt  in  einer  hierüber  aufgerichteten  Ur- 
kunde v.  J.  1139,  juxla  Vilsam  in  praedio  palatini  comiiis  Ottonis  de 
Wiltlinesbacb  ipsius  rogaln,  consensu,  auxilio  et  consilio  locum  cui 
ensdorf  nomen  est  indilum  —  proridimu»  erigendom  —  oonatruentc» 
ibidem  —  tnonasterium  elc.  Mon.  B.  XXIV,  16. 

<)  Ib.  14. 

»)  Ib.  XXXI  P  I.  3S9. 
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die  erwähnten  Reichaguter  bis  dahin  zn  Lehen  halte.  Die  Aeefat- 
heit  dieser  Urkunde  hat  Heinrich  Ritter  vou  Laug  angefochten,6)  und 
nicht  mit  Unrecht,  obgleich  aber  weniger  au»  dem  Ton  ihm  bezeich«- 
neten  als  aus  dein  Grunde,  weil  die  Borg  Habechesberg  damals  im 
Besitze  der  Uabenberger  war,  an  welche  sie  durch  Agnes,  die 
Schwester  des  Kaisers  Heinrich  V.,  die  mit  dem  Markgrafen  Luit- 
pold von  Oesterreich  vermal. Ii  war,  gelangte.  Daher  erklärt  sich, 
wie  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  die  Kapelle  au  Habsberg  nebst 
allen  zu  der  Dnrg  gehörigen  Gütern,  jedoch  ohne  jene,  da  sie  ver- 
lehnt war,  im  J.  1150  dem  Kloster  kastl  vermacheu  konnte.  ') 

Was  den  Kreusner  Forst  betrifft,  so  erscbeiut  dieser  allerdings 
nach  anderen  Quellen  als  ein  Eigenlhom  des  Pfalzgrafeu,  und  wir 
kennen  als  einen  Bestaudtheii  dieser  Besitzung  namentfich  das  Dorf 
Liudeuhart  (jetzt  Markl  im  Landgerichte  Peguiz.).  Hier,  nämlich  anf 
dem  Gute  des  Pfalzgrafen  Otto,  wurde  um  d.  J.  1120  eine  Kirche 
gegründet,  nnd  mit  Neogereuten  im  Kreusener  Forste  bestiftet.  *)  Das» 
Lindeuhart  nicht  der  einzige,  dein  Pfalzgrafeu  in  Folge  der  in  Rede 
stehenden  Schenkung  zugehörige  Ort  war,  ist  wobl  keiu  Zweifel, 
es  darf  vielmehr  mit  Grnnd  angenommen  werden,  das»  er  hiedurch 
einen  grösseren  Gotercomplex  erhalten  habe,  um  so  mehr,  da  der 
Kreusner  Forst  nber  mehrere  Landgerichte  »ich  erstreckt  hat.  Diese 


•)  RcgcMa  Boicn.  I,  122,  woku  l»ong  bemerkt:  tecundum  litteramm  typuin 
ferte  non  aulhenlicum. 

')  Won.  B.  XXIV.  31?  tq. 

')  Otto  epiwopus  Hamb,  ecclesiam  que  cut  de  novalibo«  in  cruaennre 
forste  (doiata  et)  atla  in  villa  Lindinharte  in  preedio  OllonU  Palatini 
monasterio  (in  Ensdorf)  dedil.  Codes  Tradil.  monatterii  Ensdorf  in 
Freiberg  Sammlung  hiatvr.  Schriften.  II.  H.  2  S.  184.  Predium  Wil- 
lenbach' Polatinu»  Olto  monasterio  dedil  pev  mann»  motu  aoae  et 
filiorum  uiorain.    Ebd.  193. 


6 

Güter  wurden  dem  pfalzgräflicheu  Hause  nicht  mebr  entfremdet, 
und  sind  ohne  Zweifel  dieselben,  an«  denen  da»  Amt  Fraukeuberg 
errichtet  worden  ist,  welchen  gemäss  des  Saalbuche»  Ludwig  des 
Strengen  reit  dem  Amte  Euchenbach  rereiniget,  oder  als  ein  Unter- 
amt desselben  betrachtet  wurde,0)  und  zu  welchem,  Eschenbach 
ood  Frankeiiberg  innbegriffen,  17  Ortschaften,  darunter  auch  Holl- 
veld ,  gebort  haben.  Als  ein  Beweis,  dass  diese  Besitzungen  tos 
der  fraglichen  kaiserlichen  Scbauknng  herrohreu,  kann  der  Umstand 
gelten,  dass  Lindenhart,  von  dem  so  eben  die  Hede  war,  im  erwähn- 
ten Saalbncbe  als  eine  Zubehörde  des  Amtes  Escheubach  und  Fran- 
kenberg erscheint,  sowie  auch  Trevensdorf(Trebersdorf),  ober  dessen 
Kirche  dem  Pfalzgrafen  gemäss  einer  Urkunde  v.  J.  1206  circ.  das 
Pat  ronatsreebt  zustand,  welches  er  dem  Kloster  Speinshart  abtrat. 1  °) 
In  Treversdorf  selbst  besassen  die  Landgrafen  von  Leuchteaberg  von 
den  Herzogen  von  Bayern  einen  Hof  als  Lehen,  wie  wir  aus  einer 
Urkunde  v.  J.  1264  ersehen,  gemäss  welcher  Herzog  Lndwig  den 
erwähnten  Hof  dein  Kloster  Speinshart,  welchem  er  von  den  Land- 
grafen gescheckt  wurde,  geaiguet  hat. «»)  Ebenso  muss  dem  Pfalz- 
grafen gemäss  der  erwähnten  Urkunde  v.  J.  1206  anch  das  Pa- 
tronatsreebt  ober  die  Kirche  zu  Eschenbach,  desseu  Pfarrer  er  zu 
seinem  Hofgesinde  zählt,  zugestauden  haben.12) 

')  Die  Ueberschrift,  unter  welcher  die  Zugehörungen  im  Saalbuche  ein- 
getragen »ind,  lautet:  „in  officio  Escbenbach  et  Frankenberg*';  de» 
letzteren  (damals  ein  Schlots,  jetzt  ein  Dorf  im  Landgerichte  Pcgniz) 
i»t  ausserdem  im  Saalbuchc  nicht  weiter  gedacht. 

«•)  S.  Not.  12. 

")  D.  Arnberg.  1264.  VII.  Id.  Aug. 

'*)  Cbunradas  epus  Raiisb.  notam  facit,  quod  cum  conventua  monasterii 
Speinshart  et  Henricns  plebanns  in  Eschenbach  saper  patronatu  ca- 

qui  ins  patronatu»  in  praedicta  «apella  sibi  vendicarerat ,  pie  motu» 
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Aussiebt  zu  grösseren  Erwerbaugen  auf  dein  Nordgaue  eröff- 
nete sich  dem  Pfalzgrafeii  Otto  V.  durch  seine  VennAblong  mit 
Heilica,  einer  der  beiden  Erbtöcbter  des  Dynasten  Friedrich  von 
Hopfenoe,  der  anderwärts  auch  als  Herr  von  Leugcnfeld  und  Pet- 
tendorf urkundlich  erscheint,  nnd  theils  an  Alodien,  tbeils  au  Aigen 
den  Flossen  Regen,  Naab  und  Vils  entlang  bis  an  die  obere  Peg- 
nitz reich  begütert  war;  ond  diese  Aussicht  verwirk  Ii  eine  sieh  im 
J.  1119,  als  sein  Schwiegervater  ohne  mannliche  Leibeserben 
starb.  •») 

Mit  dem  Pfalzgrafeii  erbte  jedoch  auch  Gebhart  von  Lcach- 
tenberg,  der  Friedrichs  zweite  Tochter  Heilwig  zur  Gemahlin 
hatte.13*)  Es  lasst  sich  zwar  nicht  urkundlich  nachweisen,  sehr 
wahrscheinlich  aber  ist,  das»  Gebbart  in  Folge  dieser  Erbschaft 
alle  jene  Guter  erhielt,  welche  die  bald  nachher  zum  Vorscheine 
kommende,  den  Dynasten  von  Leuchteuberg  erbeigen  zogehörende 
Herrschaft  Waldeck  in  sich  beschloss,  da  kein  Grund  denkbar  ist, 
dass  Gebhart  von  Letichteuberg,  der  mit  dem  Pfalzgrafen  gleich  be- 
rechtiget war,  von  dem  Erbe  sollte  ausgeschlossen  worden  seyn, 
und  weil  Friedrich  von  Hophenoe  in  diesen  Gegenden  reich  begut- 
tert  war,  der  Pfalzgraf  aber  daselbst  nur  wenige  Besitzungen  erhielt} 


et  ditpendio  im  conTenlus  quam  plebani,  qaia  de  faroilia  sua  fuit, 
conJolen»,  iu*  pationaiu»  illius  capellae  ictignavit.  ila  ut  plcbano  mor- 
tui, illud  ad  monatterium  pertincal.    (S.  loco  et  die.) 

••)  Otto  aulcm  I'alatiuu«  de  VYitilini*hac  gener  illiua  iFridrici  de  Hopfenoe) 
es  praelibal.i  tili.«  (.lleyhca)  iii  huereditfUtm  *vcceden$,  »piritu  dei  con. 
eeptum  atTcciuui  perduxit  ail  ctTictuni  (nämlich  die  Sliflung  de«  Klo- 
»ters  Ensdorf.)    Cod.  Trad.  Ensd   p.  |8|. 

"•)  In  capitolio  (ecclesiae  Ensdorf)  Eridricu*  Paler  I'alatinie  et  domina 
Heilwic  soror  PMaline  et  Gebeh.irdus  maritus  eiu*  dr  Ecuhcnberge 
requiescunt.    Cod.  Trad.  Ensd.  p.  22t*- 
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endlich  weil  wir  keine  Spor  heben,  dass  Gebliart  andere  Goter  ans 
der  Hinterlassenschaft  erhalten  hatte.  Der  Pfalzgraf  dagegen  be- 
kam als  seinen  An t heil  die  Burgen  Petfenderf  und  Leugenfeld  mit 
den  betrftchtliclien  dazugehörigen  und  unter  sieh  in  Verbindung  steh- 
enden Geiern,  die  unter  dem  Amte  Pettendorf  gemäss  des  Saal- 
boches Otto  des  Erlauchten  vereiniget  wurden.  Dieses  Amt  reichte 
von  Pettendorf  aufwärts  bis  an  das  Amt  Scbwandorf,  die  Stadt 
Nabburg  und  das  Kloster  Ensdorf,  und  umschloss  78  Ortschaften, 
darunter  KallmOnz,  Lengeufeld,  Wolferingen,  Schmidmfllen,  Vifcho- 
ven  bei  Ensdorf  n.  s.  w.  • 8  fc ) 

Diese  Erbsehaft  wurde  langehin  von  den  Historikern  abersehen, 
indem  sie  der  Meinung  waren  ,  die  Guter,  die  sie  in  sich  begriff, 
seien  dem  bayerischen  Herzoge  Ludwig  dem  Kelheiiner  in  Folge 
des  Absterbeus  der  Burggrafen  von  Regensburg  (i.  J.  1185),  welche 
doch  weder  in  irgeud  einer  Weise  Besitzer  der  bezeichneten  Goter, 
nocb  auch  mit  dem  Erblasser  verwandt  waren,  augefallen.  Dieser 
irrigen  Ansicht  zufolge  bezeichnete  selbst  noch  Heinrich  Ritter 
von  Lang  die  beiden  Burgen  Pettendorf  und  Lengeufeld  als  Sitze 
der  Burggrafen  von  Regensborg  1  *),  während  doch  urkundlich  nach- 
gewiesen werdeu  kann,  dass  Pfalzgraf  Otto  gleich  nach  dem  Tode 
»eines  Schwiegervaters  den  ihn  treffenden  Theil  von  der  Hinter- 
lassenschaft desselben  in  Besitz  nahm,  da  die  mit  der  Burg  Lengen- 
feld Belehnten  schon  im  J.  11 23  als  seine  Vasallen  erscheinen  1  *) 
und  er  und  sein  Sohn  Friedrich  sich  lange  vor  dem  Aussterben  der 


"*)  Die  zu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbucbe 
abgedruckt  in  den  Yerhandl.  des  h.  Vereine»  der  Oberpfalz.  VIII.  1. 

•«)  Jahrbücher.    S.  28.  288. 

•»)  im  J.  1123.  Udilscalcu*  de  Lengenvek  ministerialU  Palatini.  Cod.  Ens. 
dorf.  P.  188.  189.  203.  280  »q.  not.  2. 
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Burggrafen  von  Regens  bürg  „Palatini  de  Lengenfeld"  nannten'*), 
wodurch  sie  »ich  hinlänglich  als  Herren  dieser  Burg  zu  erkennen 
geben.  Gleiches  war  der  Fall  iu  Bezog  auf  Pettendorf  nicht  bloss, 
indem  Pfalzgraf  Friedrich  ober  mehrere  Gtter  daselbst  in,  dem  von 
ihm  im  J.  1170  errichteten  Testamente,  also  16  Jahre  vor  dem  Er- 
loschen des  burg^raflicheu  Geschlechtes,  frei  verfügte17),  sondern 
auch  in  Bezug  auf  die  zu  dem  Amte  Pettendorf  gehörenden  Besitz* 
ungen,  von  deneu  er  gemäss  des  eben  erwähnten  Testamentes  meh- 
rere vergabte.  »8) 

Der  beiden  ebengenanuten  Burgen  ist  freilich  im  Saalbuclie  Otto 
des  Erlauchten  nicht  gedacht,  alleiu  darnra  nicht,  .weil  sie,  wie  wir  eben 
in  Bezug  auf  Bnrglcngenfeld  gesehen  haben,  mit  Burgmauuen  besetzt 
waren,  nud  ans  diesem  Grunde  keine  Einkünfte  abwarfen,  welche  ja  das 
Saalbuch  allein  berücksichtiget,  vielmehr  nur  Auslagen  veranlassten  *  •). 

SchmidmOlen  ist  zwar  des  erwähnten  Saalbuches  zufolge 
gleichfalls  eine  Znbehörde  des  Amtes  Pettendorf,  allein  in  der 
Folge  wurde  es  gemäss  des  Saalbucbes  Ludwig  des  Strengen 
ausgeschieden,  und  dortselbst  eiu  eigenes  kleines  Amt  gebildet. 
Der  Grund  ist  einleuchtend.  Es  hatte  nämlich  schön  seit  den 
Zeiten  Karl  des  Grossen  der  Handel  ans  dem  Norden  ober 
Forcbbeim  und  SchmidmOlen  eine  Hauptstraase  sich  geöffnet,  und 


••)  1.  J.  1126.  Mini.teri.le»  Palatini  de  Lengenfeld.  Ebd.  p.  197.  Schulte« 
hitior.  Schriften.  S.  356.  Hon.  B.  XXIX.  I,  376.  wo  in  einer  Urkunde 
de»  Kaiser»  Friedrich  «1»  Zeuge  vorkommt:  Fridricus  Palatinos  de 
Lengenveit. 

'*)  Curtem  in  Pettendorf  impignorari,  heit»t  e»  in  dem  erwähnten  Testa- 
mente, Daldwino  etc.  Mon.  B.  X,  243. 

")  Ebeod.  240  (lg. 

•')  Cod.  Trad.  Ensdorf,  p.  210.    Mon.  B.  XXIV,  225. 
Abfcaudluageii  der  UI.  O.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  II.  Ablh.  (d)  2 
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an  letzterein  Orte  war  eine  Ladslatte,  ein  Stapelplatz,  wie  wir 
jetzt  ans  ausdrücken  worden,  von  alten  Zeilen  her.  Die  Ueber- 
wachnng  derselben  machte  in  Schmidmolen  einen  eigenen  Beamten 
erforderlich.  Anf  eine  andere  Art  Hesse  sich  die  Errichtung  eines 
eigeuen  Amtes  daselbst  nicht  wohl  erklaren,  besonders  da  die  Zo- 
gehörden  desselben  höchst  unbedeutend  waren,  indem  sie  nar  ans 
einigen  Höfen  zu  Horschoven,  Hartenthal  und  Etzdorf,  sammtlich  im 
Landgericht  Burglengenfeld,  bestanden.  Schmidmolen  war  übrigens 
eine  alte  Besitzung  der  Schyren,  und  ist  vielleicht  in  deren  Be- 
sitze geblieben20),  daher  dem  Pfalzgrafen  nicht  erst  durch  die 
Beerbung  Friedrichs  von  Hopfenoc  angefallen.  Gemäss  einer  Ur- 
kunde v.  J.  1272  übergab  Herzog  Ludwig  dem  Bischof  Leo  vou 
Regeusburg  in  Folge  eines  Vergleiches  für  Ansprüche,  welche  Letz- 
terer an  denselben  machte,  Schmidmülen  und  einen  Hof  zu  Etzdorf, 
und  nahm  beide  als  Lehen  wieder  zurück.21) 

Pfalzgraf  Otto  inachte  zwar  auch  auf  die  Lehen,  mit  welchen 
sein  Schwiegervater  Friedrich  von  Hopfenoe  von  dem  Hochstifte 
Bamberg  belehnt  war,  Ansprüche;  allein  Bischof  Otto  kam  ihm  znvor, 
indem  er  gleich  nach  desselben  Tod  nach  dem  Kloster  Michelfelt 
eilte,  und  diesem  die  erledigten  Lehen  vermachte.  Um  indessen 
den  Pfalzgrafen,  der  darüber  höchst  aufgebracht  war,  zo  begütigen, 
verlieh  er  demselben  alle  jene  Lehen,  welche  der  verstorbene 
Friedrich  zu  seinem  eigenen  Genass  behalten  hatte.22)    Wie  diese 


*•)  Pilirrada  tradidit  (monasterio  Sti  Emmerami )  locum  ad  oncrandas 
nare»,  tcutonicc  Ladastat  dictum  in  vico  Sinidiraulni  nun  icupato.  Pez 
thesaur.  ancedo».  Vol.  I.  P.  III,  214. 

«•)  Bibliotheca  histor.  Goetling  p.  200. 

")  Ottono  Palatino  pro  benefieiis   gravitcr  episcopum  infestante,  coosi- 

derans  epus  de  hac  re  monaslerium  (Michelfeld)  posse  gravari,  pru- 
denti  usus  consilio,  ea  bona,  quibus  predicüis  Fridjicus  (de  Hopfenoe) 
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gebeisseu  haben,  wissen  wir  nicht,  wahrscheinlich  aber  Wolfabach, 
Ebermaunsdorf  (Ldg.  Arnberg),  Wolfringeo  (Ldg.  Nabburg)  Tan- 
heüii  o.  s.  w.  deren  Besih^er  fernerhin  als  Vasallen  des  Pfalzgrafen 
zom  Vorschein  kommen. 2  s)  Auch  in  Hopfeooe  selbst  hatte  Pfalzgraf 
Otto  einen  Ministerialen,  Bernod ,  dessen  Weib  er  mit  Zustimmung 
seiner  Gemahlin  und  deren  Schwester  dem  Hochstifle  Bamberg 
schenkte.  >«) 

Wie  einige  dafbr  halten,  ist  auch  Swainkeudorf  (Schwandorf), 
das  im  ältesten  Saalbnche  als  eio  eigenes  Amt25)  erscheint,  liebst  den 
wenigeu  Zugehörungen,  ein  Bestandteil  der  Erbschaft  Friedrichs 
von  Hopfenoe  gewesen;  allein  es  lässt  sich  für  diese  Ansicht  kein 
Be weiss  aufliuden,  und  sie  ist  überdiess  nicht  einmal  wahrscheinlich; 
denn  waren  diese  Güter  im  Besitze  Friedrichs  von  Hopfenoe  gewe- 
sen, so  würde  aus  ihnen  kaum  eio  eigenes  Amt  gebildet  worden 
seyn,  da  sie  an  uud  für  sich  nicht  erheblich  sind,  und  da  Ortschaf- 
ten, welche  dem  Amte  Schwandorf  viel  naher  logen,  als  dem  zu 
Pettendorf,  nicht  diesem,  sondern  jenem  zugetbeilt  worden  waren. 
Es  ist  daher  zu  veraiutbeu,  dass  die  Bestandteile  desselben  erst 
später  d.  h.  nach  Errichtung  des  Amtes  Pettendorf,  angefallen  seien, 
obwohl  man  freilich  den  Anknnftstitel  nicht  anzugeben  vermag.  Dass 


fildeles  suos  inbeneficiaverat,  Palatino  inro  benefieii  dedit;  qua«  tibi 
t-eünuerat,  monasterio  delegavit,  el  sie  contradiclio  illa  quierit.  Cod. 
Trad.  Ensd.  p.  181. 

«■)  Ebd.  P.  188.  199.  211. 

**)  Die  Urkunde,  die  der  Pfalzgraf  hierüber  ausgefertiget,  gehört  jedoch 
»chon  deraJ.  11 16  oder  1113  an,  daher  er  die  Rechte  auf  diesen  Mini, 
sterialon  wahrscheinlich  schon  durch  seine  Vermählung  mit  Heilica 
erhalten  hat.    Act.  die  St.  Margarethae  MCX1II.  (oder  XVI). 

'*)  Die  Bestandteile  dieses  Amtes  sind  aus  dem  Saalbuche  bekannt  ge- 
macht in  den  Verband],  d.  h.  Vere.  der  Oberpf.  V.  1  H.  95. 

2« 
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sie  von  den  Grafen  von  Vellburg  herrühren  sollen,  ist  zwar  eben- 
falls behauptet  worden,  aber  nicht  wahrscheinlich.  Zn  Schwandorf 
war  übrigens  ein  Edelsitz,  aud  es  hatten  sowohl  die  Markgrafen' von 
Hohenburg39),  als  die  Landgrafen  von  Leachtenberg  Besitzungen 
daselbst,  was  zu  der  Vermuthnng  Anlass  geben  könnte,  dass  die 
diesem  Amte  einverleibten  Besitzungen  von  den  einen  von  beiden, 
am  wahrscheinlichsten  von  den  Letzteren  herrühren  könnten,  da 
diese  nicht  bloss  in  Schwandorf  selbst*7),  sondern  auch  rings  herum 
begütert  waren. 

Eine  noch  bedeutendere  Erwerbung  machte  Herzog  Ludwig  in 
Folge  des  i.  J.  1185  erfolgten  Aussterben»  der  Burggrafen  von 
Regensborg  und  Grafen  vou  Riedeoburg 2S),  ans  einem  zur  Zeit 
noch  unbekannten  Rechtstitel,  ohne  Zweifel  aber  auf  dem  Grund  des 
herzoglichen  Anfallrechtes.  Die  Herzoge  nämlich,  zwar  ursprünglich 
selbst  nur  oberste  Beamte  ihrer  Provinzen,  und  darum  wieder  ent- 
fernbar, batteu  sich  allmählig  als  Laudesherrn  betrachtet,  foderten 
daher  Gehorsam  von  den  Grafen  ihrer  Provinzen2»),  und  die  Graf- 
schaftsbezirke, welche  entweder  dieselben  durch  irgend  ein  Ver- 
brechen verwirkten  oder  wenn  ihre  Inhaber  ohne  männliche  Leibes- 


»')  Ried»  Gesch.  der  Graf.  v.  Hohenburg.  S.  60. 

l1)  Diese  belassen,  und  zuversichtlich  nicht  allein,  die  Fisehweide  da- 
selbst, welche  sie  um  20  Pf.  Pfg.  versetzt  hatten.  S.  das  unvoll- 
ständige Regest  dieser  Urkunde  in  Lang.  Reg.  B.  II,  138. 

")  28.  8.  Not.  32«. 

J»)  Huc  usque  quatuor  marchiones  Austriae  et  Stjriac,  Ystrie,  Chamben- 
sis,  qui  dicebatur  de  Vohburch,  erocati  ad  celebrationem  curie  ducis 
Barariae  reniebant,  sicut  hodie  episcopi  et  comites  iptius  terrae  facere 
tenentur.  Chron.  Hermani  Altah.  ad  an.  1157.  Ap.  Boehmer  Script, 
rer.  Germ.  II.  487. 
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erben  starben,  fielen  nun  den  Herzogen,  als  den  unmittelbaren  Lan- 
desherren heim. 

Von  den  Gutem,  welche  in  Folge  dieses  Anfallrechtes  nach 
dem  Erlöschen  der  Burggrafen  dem  Herzog  Ludwig  zufielen,  ist 
hier  blos  die  Grafschaft  Riedenburg  und  die  Burggrafschaft  Regens- 
burg zu  erwähnen,  da  die  übrigen  damit  in  Verbindung  stehenden  be- 
trächtliche!] Besitzungen  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  lagen,  folglich 
nicht  hieber  gehören.  Aus  der  Grafschaft  Riedenburg  wurde  ein 
eigenes  Ami  mit  dem  Sitz  in  Riedenburg  gebildet,  wie  wir  ans  dem 
Ältesten  Saalbuche  ersehen,  wo  es  mit  seinen  Zugehörongcn  ein- 
getragen ist.  Demselben  waren  28  Ortschaften  einverleibt,  darun- 
ter Forchheim,  Mahlbach,  Wolfsbuch,  Taclienliausen,  Gimpertshauseu, 
Burgbausen  u.  s.  w. 

Worin  die  Rechte  des  Iferzogs  als  Burggrafen  von  Regensburg  be- 
standen ,  erfahren  wir  aus  dem  Saalbucbe  Ludwig  des  Strengen, 
gemäss  welchem  ihm  das  Friedegericht,  das  Schultheiaseuamt,  da» 
Kameramt  und  der  Zoll  zustand.  Auffallend  aber  ist,  dass  im  älte- 
sten Saalbuche  des  Burggrafeuamtes  und  der  damit  in  Verbindung 
stehenden  Rechte  und  Einkaufte,  die  sehr  erheblich  waren,  nicht 
gedacht  ist,  was  zu  der  Vermuthung  Aulass  geben  könnte,  dass,  wie 
behauptet  wird,  nach  dem  Aussterben  der  Burggrafen  deren  Amt  nicht 
alsogleicli  an  den  Herzog  überging,  sondern  vorerst  auf  den  Grafen 
Adelbert  von  Bogen 3°),  uud  erst  nachdem  diese  Grafen  im  J.  1242 


»•)  Gemäss  des  Obcrallacher  Cod.  Tradil.  in  Mon.  B.  XII,  62.  —  per  ma- 
num  domni  Alberti,  qui  eo  tempore  in  Batisbona  praefectus  urbis  ex- 
slitit.  Dass  dieser  Albert  ein  Graf  von  Bogen  gewesen,  lasst  sich  nicht 
erweisen,  man  fiel  aber  obne  Zweifel  aus  dem  Grond  auf  diese  Be- 
hauptung, weil  ein  anderer  Albert  niebt  zu  Gebote  stand,  und  die 
Grafen  Ton  Bogen  mit  der  Stadt  Regensburg  vielfach  in  Verbindung 
standen,   und  selbst  DomTÖgte  waren.    Allein   Albert  III.  von  Bogen 


# 


augestorbcn  dem  Herzog  Otto  dem  Erlauchten  heimfiel,  zugleich  auch 
das  Burggrafenthum  an  denselben  gelangt  ist.  Daraus  wOrde  sieb  obri- 
gens  erklären,  ■warum  da»  Älteste  Saalbucb  von  demselben  keine  Er- 
wabuung  machte,  auch  uiebt  machen  konnte,  da  es  jedenfalls  bereits 
zwei  Jahre  vor  diesem  Anfall  verfasst  worden  ist.31) 

Die  Lehen  in  Oesterreich ,  mit  welchen  die  Burggrafen  vom 
Hocbstift  Bamberg  belebnt  waren,  gingen  an  den  Laudesherzog 
Ober.32) 


und  der  Burggraf  Albert  sind  derselben  Urkunde  zu  Folge  zwei  ver- 
schiedene Personen —  auch  kann  unler  letzterem — Albert  IV.  vonBogen 
kaum  zu  verstehen  *cyn,  da  er  damalt,  wenn  er  ouch  schon  gelebt 
haben  sollte,  doch  noch  kaum  alt  genug  war  zur  Uchernahmc  des 
burggraflichen  Amtes.  Es  wird  daher  MM  einer  anderen  Dynasten 
Familie  ein  Albert  aufzusuchen  seyn.  Hund  (Stammb.  II,  2)  fand  in 
einer  bisher  nichl  wieder  aufgefundenen  Urkunde  des  Kaisers  Fried- 
rich I.  für  das  Kloster  Biburg  v.  J.  H60  einen  Grafen  Albrecht  von 
Leuchtenberg,  und  es  i-t  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieser  der  Burg- 
graf Albert  war,  den  die  oben  erwähnte  Urkunde  als  solchen  ausdrück- 
lich nennt,  da  hieraus  sich  erklären  Hesse,  wie  die  landgrüllichc  Würde 
nach  dem  Aussterben  der  mit  den  Burggrafen  von  Begensburg  enge 
verbundenen  Landgrafen  von  Sevcningcn  auf  die  Leuchlenbcrgc  über- 
gegangen sei. 

"  )  Urkundlich  erscheint  das  Burggrafenthum  i.  J.  1256  im  Besitze  des 
Herzogs  Ludwig  zufolge  einer  Urkunde  dess.  dto.  VII.  Id.  Noub.  — 
dilectos  et  fideles  amicos  nostros,  honorandot  cive»  de  Katisbona  pro 
iure  Purcgratiae ,  quod  ad  iurisdictionem  noslram  ex  haerrdilmria 
tuccessione  in  Katisbona  pertinerc  noscitur.  Gemäss  des  Chron.  August, 
od.  ann.  1255  ( Frchcri  script.  rer.  Germ.  I,  513)  hatte  Ludwig  in 
dieser  Zeit  nomen  burggravii  Katisbonensis ;  allein  nomen  wird  hier 
nicht  mit  „Titel,"  sondern  mit  ,, Würde"  oder  .,Amt"  zu  übersetzen 
seyn,  da,  wie  aus  der  ebenerwähnten  Urkunde  hervorgeht,  Ludwig 
wirklich  im  Besitze  des  burggräflichen  Amtes  war. 

")  Anno  1185  dux  Austriac  post  abitum  cognati  sui  Heinrici  Ratisb.  burg- 
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Nicht  lange  nach  dem  Erlöschen  des  borggräffichen  Geschlech- 
tes starben  anch  die  mit  demselben  stammverwandten  Landgrafen  von 
Slefeniugen  aus.  Nach  einer  gleichzeitigen  Notiz  waren  die  sonst 
nirgend  genannten  Brüder  Friedrich  und  Herrmann  die  letzten  Land- 
grafen33*), wahrend  soint  Otto  IV,  der  ein  Bruder  derselben  ge- 
wesen seyn  mosste,  und  im  J.  1195  gestorben  ist,  als  der  Letzte, 
bezeichnet  wird. 

Das  Erbe,  welches  liiemit  dem  Herzog  Ludwig  anfiel,  begreift, 
wie  bezüglich  auch  anderer  Grafschaften,  dreierlei  wohl  von  einan- 
der zu  unterscheidende  Guter  in  sich,  nämlich 

1.  erbeigene, 

2.  Reichslehen  und 

3.  bischöfliche  Leheu. 

Die  erstereu  gingen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  ohne  wei- 
tere Beanstandung  alsoglcich  in  der  nämlichen  Eigenschaft  auf  den 
Herzog  über,  da  hier  noch  ein  anderer  Rechtstitel  hinzukam,  indem 
wie  Aventiu  berichtet,  der  Vater  des  letzten  Landgrafen  eine 
Schwester  des  Herzogs  Otto  des  Aelteren  zur  Gemahlin  hatte. 
Auch  die  Reichslehen,  die  hiemit  eröffnet  wareu,  gingen  oliue  Zwei- 


gi  nvii  bencficium ,  quod  tlle  a  bambcrgensi  ccclesia  habucrat  ,  plena- 
rie  obtinuit.  Hund  melrop.  II.  p.  201. 

'*•)  lad  sunt  quorum  haercditalcs  cum  caatris  et  praediia  ad  Ludowicum 
ducem  et  lllium  eius  (Oltonem  illust.  1231 — 125 J)  deroluta  sunt: 

Fridricus  et  Hermanus  Landgravii  de  Stefnunge; 

Ulricus  comc&  de  Yclburg  et  Chlamme; 

Tie»  frattes  Burggravii  de  Rietenburg  vel  Rot; 

Diepoldus  marchio  de  Vohburg  et  Chame ; 

Leupoldus,  Bertoldus,  Albertus  comites  de  Bogen. 
Canis.  antiq.  Lcct.  ed.  Basnage.  IV,  234.  Leibnitz  Script,  r.  Br.  II,  22. 
Oefele  II.,  518.  Mon.  B.  XVI,  560. 
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fei  gleichfalls  auf  den  Herzog  über33),  was  in  ähnlichen  Fallen  stete 
geschah;  nicht  so  aber  jene  Besitzungen,  welche  hocbslift-regens- 
burgische  Lehen  waren,  and  erst  in  Folge  einer  Belehnung  in  den 
Besitz  des  Herzogs  gelangen  konnten. 

Bischof  Kourad  von  Regensbnrg,  der  ohnehin  schon  in  nicht 
geringer  Besorgniss  war  wegen  der  rings  um  seinen  Sitz  stark  an- 
gewachsenen  Hausmacht  der  bayerischen  Herzoge,  und  sich  daher 
nicht  bewogen  fohlen  konnte,  sie  seiner  Seits  zu  vermehren,  zog 
die  durch  das  Aussterben  der  Landgrafen  von  Stefeningen  erledig- 
ten faoehstiftischen  Lehen  ein.  Doch  Ludwig  der  als  Erbe  der- 
selben auch  auf  die  Lehen  seine  Ansprache  geltend  inachen  wollte, 
griff,  besonders  da  er  auch  aus  anderen  Gründen  mit  dem  Bischof 
in  Zwiespalt  gerathen  war,  zum  Schwerte,  und  es  entbrannte  so 
i.  J.  1204  ein  sehr  verderblicher  Krieg,  der  jedoch  schon  im  dar- 
auffolgenden Jahre  durch  einen  Vergleich  beigelegt  wurde.»*) 

Aus  diesem  Vergleiche  sehen  wir,  dass  der  Herzog  das  Kir- 
cbenlehen,  welches  in  engster  Verbindung  mit  den  Erbgütern  des 
Landgrafen  stand,  und  das  vorzugsweise  (in  raoutanis  situm)  in  und 
□m  Knfsteiu  gesucht  werden  muss,  nicht  ohne  grosse  Opfer  erlangte, 
dadurch  nämlich,  dass  er  auf  seineu  unbeerbten  Todfall  das  Hocb- 
stift  mit  mehreren  Burgen,  namentlich  auch  mit  denen  zu  Stauf  (Re- 
genstauf) und  Stefeningen  nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern  zum 
Erben  eissetzte.  Ferner  ergibt  sich  aus  diesem  Vertrage,  dass  die 
beiden  ebengenannten  Burgen  erbeigen  waren,  indem  sie  ausserdem 
der  Herzog  Ludwig  dem  Hochstifte  nicht  hatte  vermachen  können. 

Die  weiteren  Vertragsbestimmungen,  dass  nämlich  gewisse  Rechte, 


•»)  8.  Not.  2a 

")  Ried  cod.  d  pl.  Ralisbon.  nro.  307. 
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die  Zölle,  die  Münze,  das  Geleit35)  und  die  W Andel  dem  Bischof 
and  dein  Herzoge  gemeinschaftlich  bleiben,  die  Stadtsteuer  gemein- 
schaftlich erhoben,  die  Untersuchung  ober  Unruhestifter  gleichfalls 
gemeinschaftlich  gepflogen  werden  soll;  ferner  die,  dass  der  Herzog 
den  Salzhandel  mit  Beyrath  des  Biscbofes  ordnen  soll  a.  s.  w.  schei- 
nen allerdings  der  Verarathang,  dass  das  Barggrafenamt  erst  spä- 
ter an  die  Herzoge  überging,  an  widersprechen,  indem  die  meisten 
dieser  Bestimmungen  gerade  die  Rechte  betrafen,  welche  mit  dem 
Burggrafenamt  verbunden  waren.  In  diesem  Falle  kann  auch  der 
Burggraf  AI  brecht,  von  dem  oben  die  Rede  war,  nicht  wohl  ein  Bog- 
ner  Graf  sevn. 

Aus  den  dem  Herzog  angefallenen  Besitzungen  der  Landgra- 
fen von  Stefeningen  wurde  der  Gerichts  -  Sprengel  Stauf  (Regen- 
stauf) gebildet,  welcher  61  Ortschaften  nmfasste,")  darunter  auch 
Stefening,  obwohl  die  Borg  daselbst  im  Saalbucbe  nicht  eingetragen 
ist,  aus  dem  Grande,  weil  sie  verlehnt  war. 

Gewiss  nicht  zufällig  ist,  dass  die  Edlen  von  Lencbtenberg 
erst  seit  dem  Tode  des  letzten  Landgrafen  Otto  von  Stefenin- 
gen urkundlich  als  Landgrafen  zum  Vorscheine  kommen,87)  viel- 


")  Welche«  Geleit  hier  gemeint  sei,  ergibt  »ich  au.  der  bereit*  ob» 
(Not.  31)  angeführten  Urkunde,  worin  ea  nämlich  heiatt:  Remit- 
timus  (sagt  der  Herzog)  exaetionem  conduetus,  quae  a  Worda  reeipi 
usque  Ratisbonam  conauevlt. 

**)  Die  Ortschaften,  welche  su  diesem  Amte  gehörten,  sind  aus  dem  Saal- 
buche  abgedruckt  in  den  Verband,  dea  h.  Ver.  der  Oberpf.  V,  89. 

")  Zwar  werden  sie  schon  in  dem  Cod.  Tradit.  Ensdorf.  (Mon.  B.  XXIV, 
12.  13)  also  genannt,  allein  wenn  auch  die  Traditionen  selbst  in  einer 
früheren  Zeit  geschahen,  so  wurde  er  doch  erst  in  der  Zeit,  wo  die 
Leuchtenberge  bereits  Landgrafen  "waren,  angelegt. 

Abhandlungen  d.  11L  Kl.  4.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  II.  AbtkL   (d)  3 
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mehr  darf  mit  Zuverlässigkeit  angeuommen  werden,  das  landgrafliche 
Amt,  welches  durch  das  Erlöschen  der  Stefeninger  erlediget  wurde, 
und  ursprünglich  Reichsleben  war,  sei  auf  die  von  Leachteuberg  «her- 
gegangen3 Sie  haben  übrigens  dieses  Amt  wohl  schwerlieh  ererbt, 
sondem  sind  mit  denselben  von  dem  Herzog  von  Bayern,  als  Landes- 
herrn, belehnt  worden»  wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  wird. 

Nicht  lange  darnach  (im  J.  1204)  starben  auch  die  Grafen  von 
Vofabnrg  und  Markgrafen  von  Cham  aus,88)  und  es  fiel  der  größte 


"*)  Als  ein  gültiger  Beweis  hiefür  kann  der  Umstand  angesehen  werden, 
dass   Dicpold  von   Leuchtenberg,  welcher  urkundlich  als  der  erste 
Landgraf  von  Leuchtenberg  erscheint,  in  einer  von  Konig  Philipp  der 
Stadt  Goslar  crtheilten  Privilcgiums-Urkundc  v.  J.  1200  Landgraf  von 
Stepflninke  genannt,  nnd  dadurch  als  Nachfolger  der  Landgrafen  von 
Stefcningen  in  der  landet  Iiichen  Würde  ausdrücklich  bezeichnet  wird. 
Er  heisst  hier  zwar  Lippolt,  allein  die  Formen  Dictpold  und  Liurpold 
wechseln  gar  häufig  aus  dem  Grunde  ,  weil  beide  die  nämliche  Be- 
deutung haben;  es  kann  aber  auch  sejn,  dass,  wie  die  in   dieser  Zeit 
ungewöhnliche  Form  „Lippolt-  andeutet,  der  Abschreiber  falsch  ge- 
lesen, so  wie  es  z.  B.  auch  in  Still  fried  Monum.  Zolleran.  I,  26,  wo 
derselbe  Landgraf  Lypvld  heisst,  der  Fall  ist.  Die  Urkunde,  von  wel- 
cher hier  die  Rede  ist,  steht  im  Vaterlind.    Archiv.  Jahrgg.  1841. 
S.  37.    In  einer  andern  Urkunde  desselben  Königs  (v.  J.  1206),  den 
der  Landgraf  Diepold  auf  seinen  Reisen  häufig  begleitete,  kommt  unter 
den  Zeugen  ein  Larabertus  Landgravius  de  Steveningen  vor.  (Schuhes 
histor.  Nachr.  I,  76).  Ob  dem  Herausgeber  dieser  Urkunde  das  Origi- 
nal ,  das  wenigstens  rar  Zeit  noch  nicht  wieder  gefunden  ist,  vorlag 
oder  ob  er  sie  dem  Saalbucbe  des  Klosters  Langheim  entnommen  hat, 
sagt  er  zwar   nicht ,  doch  ist  jedenfalls  gewiss ,   dass   hier  etwas 
ausgefallen  ist,  und  wahrscheinlich,  dass  die  Zeugen  so  geheissen  ha- 
ben: Lambertus  comes  de  Gleichen  et  Dipoltus  Landgravius  de  Ste- 
veningen.   Cf.  Monum.  Boica.    XXXI.  P.  1.  464. 

»•)  Das  Chron.Rcichenhac.  (Oerel.  1,  492)  setzt  den  Tod  des  letzten  Markgrafen 
von  Cham  in  das  Jahr  1209;  da  ihn  aber  eine  Urkunde  vom  J.  1204 
(Mon.  B.  XXVlt,  46)  bereits  unter  die  Todren  zählt,  so  wird  letzteres 
Jahr  als  das  seines  Todes  anzunehmen  seyn. 
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Theil  ihrer  Hinterlassenschaft  dem  Herzog  Ludwig  zu**),  mehr 
in  Folge  des  Anfallrechlea,  wovon  bereite  oben  die  Rede  war,  als 
weil  die  Gemahlin  des  letzten  Markgrafen  eine  Schwester  dessel- 
ben war.  Einen  Titeil  der  Hinterlassenschaft,  nämlich  sämmtlicbe 
Besitzungen  im  Bayreutischen  und  Egriscben  erhielten  die  Hohen- 
staufen durch  die  Vohborgerin  Adelheit,  welche  mit  Kaiser  Fried- 
rich L  vermählt  war,  und  einen  andern  Theil  die  Grafen  Ton 
Hirschberg. 

Gemäss  des  Saalbuches  Otto  des  Erlauchten  wurden  aus  den 
dem  Herzoge  angefallenen  Besitzungen,  abgesehen  von  jenen,  welche 
auf  dem  rechten  Donau-Ufer  lagen,  also  nicht  hieher  gehören,  drei 
Aemter  -gebildet,  nämlich  Cham  und  Radlingea.  Die  vorzüglichsten 
Ortschaften  dieser  zwei  Aemter  ausser  Cbant  und  Radiingen,  der 
beiden  Amtssitze,  sind  Waldmünchen40),  Kötzting,  Furt,  Eschelcham, 
Neukirchen,  Miltach,  und  die  Schlösser  Puchberg,  Wisentfelden, 
Schneeberg  u.  s.  w.  Das  dritte  sehr  kleine  Amt  ist  Schwarzach, 
das  gemäss  des  Saalbuches  des  Herzogs  Ludwig,  mit  dem  Amte 
Nabburg  vereiniget  wurde,  nebst  Dieterskirchen,  Warmbach  und 
Seilenhofen.  Ausserdem  gehörten  zu  diesem  Amte  mehrere  rogt- 
bare  Leute,  welche  ein  Schutzgeld  zu  entrichten  hatten,  das  jedoch 
der  Herzog  zum  Mutter  Gottes  Altar  in  der  Kirche  zu  Nabbarg 
abliefern  musste. 

Weniger  gewiss,  doch  wahrscheinlich  ist,  dasa  auch  das  Amt 


")  Daher  konnte  Herzog  Ludwig  in  einer  Urkunde  J.  1204  tagen: 
jura  marchiae  no$trae  opud  Chamb.  Mon.  D.  1.  c.  3.  Not.  32*. 

")  Freilich  findet  sich  Waldmünchcn  noch  nicht  im  SaalbucbeOtto  de«  Er- 
lauchten; allein  da  Herzog  Heinrich,  welchem  in  der  Theilung  mit 
•einem  Bruder  Herzog  Ludwig  i.  J.  1255  der  bayerische  Wald  zufiel, 
in  einer  Urkunde  r.  J.  1265  (Lang.  Reg.  B.  III.  248.)  dem  Kloster 
Walderbach  die  Schenkungen,  welche  demselben  seine  Vorfahren  (pro- 
genitores  noati-i)  gemacht  hatten,  nämlich  das  Patronatsrccht  Aber  die 

3* 


Wetterfeld,* ')  aus  der  Vohburgischen  Erbschaft  herröhrt,  obwohl 
freilich  der  Umstand  einiges  Bedenken  erregt,  dass  es  nicht  in 
dem  Saalbncbe  Otto  des  Erlauchten,  sondern  erst  in  jenem  Lud- 
wig des  Strengen  eingetragen  ist.  Nichts  destoweniger  aber  ist 
es  glanblich;  denn  der  Amtssitz  Wetterfeld  selbst  war  ein  mark- 
graflich Vokbargisches  Lehen,  und  im  Besitze  eines  mit  den  Mark- 
grafen verwandten  ansehnlichen  Adelsgeschlechtes*2);  auch  lag  nicht 
gar  ferne  davon  das  Kloster  Reichenbach >  welches  die  Vohburger 
gestiftet  haben,  weswegen  denn  auch  die  Advocatie  Ober  dasselbe 
an  den  bayerischen  Herzog  oberging.4*) 

■ 

Weniger  bekannt  als  die  Chamber -Mark,  ist  die  Nabborger, 
doch  haben  wir  biefor  urkundliche  Beweise44).  Indessen  wird  wohl 
kaum  angenommen  werden  dürfen,  dass  letztere  eine  eigene,  flu* 
sich  bestehende  Markgrafschaft,  sondern  mit  der  Chamer- Mark  ver- 
banden war,  und  ebenfalls  anter  den  Vohburgeru  gestanden,  was 
nm  so  unzweifelhafter  ist,  als  eigene  Markgrafen  hierober  nirgend** 
genaunt  sind,  und  der  vohburgische  Graf  Diepold  in  einer  Chronik 
ausdrücklich  auch  als  Markgraf  von  Nabborg  bezeichnet  wird,4«) 
■  

i  •  j 

Kirche  zu  Waldmünchen  bestätiget,  so  ergibt  »ich  hieraus ,  das»  Wald- 
manchen  Tiel  früher  und  zwar  in  Folge  des  Aussterben*  der  Vohbur- 
ger angefallen  seyn  müsse. 

*')  Die  au  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dein  Saalbache 
bekannt  gemacht  in  den  Verband!,  des  hist.  Ver.  der  Oberpfalz  V,  224- 

**)  Godfridus  de  Wetternfeld  ministerialis  marchionia  Diepaldi.  'Mon.  B. 
XXVII,  12.  XXIX.  P.  I,  275. 

«•)  Jb.  XXVII,  47. 

")  Mon.  B.  XXIX.  P.  I,  11.  148. 

«•)  Ditpoldus  marchio  de  Nabburg  petitione  matris  snae  etAdelheidis  uxo- 
ria  construzit  monasterium  in  Reichenbach.  Chron.  Pegav.  ad  an.  1H8 
ap.  Menhen.  script.  rer.  germ.  III,  130. 
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eine  Notiz,  die  an  so  weniger  beanstandet  werden  kann,  als  in 
Nabbarg  selbst  and  ringsherum  Vohburgische  Güter  and  Dieustleute  4S) 
waren.  Ans  diesen  Gründen  darf  wohl  atigenommen  werden,  dass 
Nabbarg,  welches  in  dem  Saalbuche  Ludwig  des  Strengen  als  ein 
eigenes  Amt  mit  unzweifelhaft  vohburgischen  Besitzungen  erscheint, 
ein  Bestandteil  der  Hinterlassenschaft  der  Markgrafen  von  Cham 
war.  Den  Aukunftstitel  der  übrigen  Güter,  welche  ausserdem  je- 
nem Amte  einverleibt  wurden,  kennen  wir  genau,  und  es  wird  von 
diesen  weiter  unten  die  Rede  seyn. 

Einen  weiteren  Zuwachs  erhielt  Herzog  Lndwig  der  Kel hei- 
mer i.  J.  1228  durch  eine  besondere  Vergünstigung  des  Bischofs 
Ekbert  zu  Bamberg.  Dieser  verlieh  nämlich  demselben  alle  die 
Leiten,  mit  denen  der  alte  Graf  Albrecbt  von  Bogen  vom  Hoch&tifte 
Bamberg  auf  seine  Lebenszeit  belehnt  war,  welche  jedoch  die  Söhne 
desselben  widerrechtlich,  weil  ohne  vorausgehende  Belohnung  von 
Seite  des  Hochstiftes  Bamberg  in  Besitz  genommen  hatten,  und  die 
ihnen  darum  und  weil  sie  mit  den  Lehengütern  übel  wirtschafteten, 
durch  kaiserliches  Urtheil  abgesprochen  wurden.«7)  Diese,  die 
nicht  nubedeutend  gewesen  zu  seyn  scheinen,  sind  jedoch  nicht  na- 
mentlich angegebeo,  sondern  blos  im  Allgemeinen  bezeichnet,  indem 
die  Urkunde  nur  besagt,  dass  sie  sich  auf  beiden  Seiten  der  Donau, 
und  zum  Theil  tiefer  landeinwärts  von  Passan  aufwärts  bis  Re- 
gensburg erstreckt  haben.  Nur  einige  wenige  Ortschaften,  von  de- 
nen Nesselbach  ausdrücklich  genannt  ist,  nahm  der  Bischof  Ekbert 
von  der  Belehnung  ans.  Wir  wissen  zwar,  dass  Kaiser  Heinrich  IL 
dem  Hochstifte  viele  Besitzungen  auf  dem  Nordgaue  geschenkt 


**)  Marchio  Ditpoldus  tradit  Stac  Mariao  in  Reichenltach  praediom  Re- 
ginbotoou  de  Napurch  roiniaterialia  aai,  nomine  Suinbaeh.  Dieter  Ort 
liegt  unmittelbar  bei  Nnbbnrg.    Mon.  B.  XXVII,  9. 

«)  Mon.  B.  XI,  199.    Aettenkofer  b.  üeach.  8.  161. 
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halte,  allein  der  grössere  Theü  derselben  liegt  zu  weit  von  der 
Dooau  entfernt,  als  dass  sie  füglich  hieher  bezogen  werden  kno- 
ten. Möglich  wäre,  dass  Uetz  in  der  Nähe  der  Stadt  Neunhurg 
Tonn  Walde  mit  Gotinlaot  nnd  Haistetten,  beide  im  Landgerichte 
Neunborg  v.  W.,  welche  nebst  anderen  Ortschaften  Kaiser  Hein- 
rich D.  dem  Hocbstifte  Bamberg  im  J.  1017  geschenkt  hat,  zu  die- 
sen Lehen  geborten.48) 

.,'  ,[•..  ■■.-■-■.i  ■•   •»   ,\  .  i\  iuvj%  n»rt 

Das  Amt  Velburg,  das  nüt  den  dazogehörigeu  Goteru  im  Saal- 
bache Otto  des  Erlauchten  eingetragen  ist,  erwach»  aus  den  Besitz- 
ungen der  Grafen  von  Velburg,*8«)  welche  mit  den  Burggrafen  von 
Regensburg  stammverwandt  gewesen  seyn  sollen,  und  mit  dem 
Grafen  Ulrich  um  das  J.  1230  ohne  Zweifel  ausgestorben  sind« 
da  derselben  ferner  nirgends  mehr  gedacht  wird.  Ulrichs  Va- 
ter Otto  lebte  noch  im  J.  1189,  wo  er  eine  Pilgerfahrt  uach 
Palästina  machte.«0)  Besitztum  der  Grafen  von  Velburg  war 
auch  das  Schioss  Helfenberg  (Landgerichts  Parsberg),  allein  Graf 
Ulrich  verkaufte  es  im  J.  1198  an  das  Hochstift  Regensburg.'0) 
Der  Titel,  aas  dem  diese  Besitzungen  dem  Herzog  Ludwig  angefal- 
len sind,  ist  das  herzogliche  Aufallrecht,  wenigstens  ist  ein  ande- 
rer nicht  bekannt.  Das  Saalbach  des  Herzogs  Ludwig  fahrt  zwar 
dieses  Amt4')  ebenfalls  auf,  doch  bat  es  mehrere  uud  solche  Be- 


*■)  Siuk inreut,  Restix  inferior  quod  propior  Niwcnburg  habetur,  Tenin- 
dorf  tita  in  pago  Norgowe  et  in  comitatu  Hcinrici.  Hon.  B.  XXVIII. 
P.  I,  462  sq. 

*••)  8.  N.  «•  8.  Rotz  Beitr.  zw  Gesch.  Oester.  III,  406-4tn, 

•■)  Gemeiner  Regentb.  Chronik.  I,  279.  In  einer  Urkunde  r.  J.  H  98  (Ried 
cod.  dipl.  nr.  298.)  wird  Graf  Otto  bereits  alt  gestorben  angeführt. 

Ried.  a.  a.  O.  Rettenbacher  annal.  mon.  Cremifan.  p.  176. 

•')  8.  Die  Bestandteile  dieses  Amtes  in  den  Verband!,  des  h.  Ver.  der 
Obcrpf.  V.  H.  1.  8.  71. 
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standthcile,  die  das  erstere  nicht  kennt,  und  die  daher  erst  von  Lad- 
wig  dem  Strengen  dazo  erworben  wurden. 

Im  J.  1 242  fiel  die  ganze  Grafschaft  Bogen  mit  Ausnahme  der  dazu 
gehörigen  Besitzungen  in  Oesterreich  nnd  den  hoefastift-passauischeu 
Lehcu,  dem  Herzog  Otto  dem  Erlanchtcu  zo  5 1  •),  als  dieses  reich  be- 
güterte Grafengeschlecht  mit  Albrecht  IV.  erlosch,  welcher  ein  Stiefbru- 
der des  Herzogs  w.ar,  da  dessen  Vater  Ludwig  mit  der  Mutter  desselben 
Ludmilla  vermählt  war.  Wenn  aber  auch  diese  Verwandtschaft  nicht 
stattgefunden  hatte,  würde  diese  Grafschaft  jedenfalls  aus  dem  öfter 
bezeichneten  Titel  dem  Herzog  angefallen  seyn.  Sie  umfasste,  abge- 
sehen von  -den  dazu  gehörigen  grossen  Besitzungen  auf  dem  rech- 
ten Ufer  der  Donau,  die  nicht  hieber  gehören,  den  grössten  Theil 
des  bayerischen  Waldes,  und  aus  den  Bestand theilen  derselben  ent- 
standen die  Aemter  Viecbtach,  Mitterfels  nnd  Deggendorf,  letzteres 
Amt  jedoch  nur  zum  Theile,  wie  denn  auch  der  Amtssitz  Deggen- 
dorf selbst  nicht  Besitzthum  der  Grafen  von  Bogen  gewesen  zu 
seyn,  souderu  einem  andern  Dynasten  -  Geschlechte  angehört  zu  ha- 
ben scheiut.  Schon  im  Jahre  1135  erscheint  hier  als  ein  boch- 
stift-regensburgischer  Vasall  Herr  Ulrich  von  Tekkeudorf,  welcher 
auch  auf  dem  Nordgau  zu  Sitünsdorf")  und  Tanheim,  bei  dem  Klo- 
ster Ensdorf  Besitzungen  und  Dieustleote  hatte«»)  um  das  J.  1170 
aber  in  den  Bann  und  die  Reichsacht  aus  unbekannten  Gründen  ge- 
kommen ist»«).  Um  das  J.  1180  kommt  ein  Graf  Ekbert  von  Tek- 
keudorf vor* »J,  und  im  J.  1217  auch  ein  Graf  Ulrich**')  von  Tek- 

»'•)  S.  Not.  M1™  ( 

•«)  Cod.  Tr.d.  E».d.  p.  200.  211. 

*■)  Ebd.  p.  223.  Er  wird  fiberall,  wo  er  vorkommt,  domoo*  genannt,  cum 
Zeichen  da»  er  einem  vornehmen  bynaslengetchlcchtc  angehört  habe. 

")  Cod.  Trad.  En«],  p.  223. 

*»)  !>albam  concilia  Salubnrgroata.  p.  82. 

Wahl  »clieinlich  derselbe,  der  in  Mon.  XXT1II.   P.  II.  131  erscheint. 
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kendorf»9),  and  zwar  meines  Wissens  nar  dies  einzige  Mal.  Wel- 
chem Adels  -  Geschlecht  diese  Grafen  angehört  haben ,  wird  sieb 
schwer  ermitteln  lassen,  doch  aber  dürfte  zu  vermuthen  seyn,  dass 
Deggendorf  nicht  im  Besitze  der  Grafen  von  Bogen  war,  nnd  dass 
dasselbe  hei  einer  anderen  Gelegenheit  dem  herzoglichen  Hanse  an- 


Nach  Otto  des  Erlauchten  Tode  theilten  sich  seine  beiden  Sohne 
Ludwig  und  Heinrich,  da  sie  sich  zu  einer  gemeinschaftlichen  Re- 
gierung nicht  >  lt: -teilen  konnten,  im  J.  1255  die  bayerischen  Lande 
so,  dass  Herzog  Ludwig  zu  Oberbayero  alle  bis  dabin  auf  dem 
Nordgau  gemachten  Erwerbungen  erhielt  mit  Ausnahme  des  baye- 
rischen Waldes,  welcher  fernerhin  stets  bei  Niederbayern  geblie- 
ben ist. 

Auch  er  machte  grosse  Erwerbungen  auf  dem  Nordgaue,  aber 
nicht  so  fast  iu  Folge  erbsebaftlicher  Ansprüche  als  durch  Ankäufe. 
Sehr  beteudend  war,  was  er  durch  das  Vermachtniss  des  Hohen- 
staufen Kouradin  auf  dem  Nordgaue,  wiewohl  nicht  ohne  grosse 
Geldopfer,  an  sich  gebracht  bat.  Hierüber  sind  folgende  Urkunden 
vorbanden,  welche  ich  hier  zusammenstelle  und  der  sich  daran  knü- 
pfenden Erörterung  vorangeben  lasse. 


")  Hundt  Stammbuch  II,  26.  Bier  «cht  jedoch  unrichtig  Thethindorf, 
während  et  im  Original  ausdrücklich  heittt  Theckindorf.  Ausserdem 
komt  in  dem  Necrolog.  Mon.  Windberg.  (Mon.  B.  XIV,  99)  tot: 
Adelheit  conrerta,  comititta  Hadewici  de  Tekkendorf.  Ob  die  Grafen 
Ton  Tekkendorf  nur  ein  Zweig  der  Grafen  ron  Bogen,  oder  ein  eige- 
ne t  Grafengeschlecht  waren,  mag  dahingettellt,  und  einer  eigenen  Un- 
tersuchung vorbehalten  bleiben,  nur  will  ich  noch  bemerken,  data  auch 
ein  Adalberten  praefectut  de  Tekkendorf  vorkommt.  Mon.  B.  XIII,  96. 
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valer  Herzog  Otto  dem  Erlauchten  im  J.  12dl  die  beide»  Herrschaften 
Floss  ond  Parkstein  nebst  Zugebörungen  um  3000  Mark  Silber  und 
400  Pfund  Regensburger  Pfenninge47),  und  Konradin  bestätigte  dem 
Herzog  Ludwig  i.  J.  1266  diesen  Versatz»«).  Doch  schon  vorher  i.  J. 
1263  setzte  Konradin  denselben,  dein  er  als  seinem  Erzieher  und  Fohrer 
besonders  gewogen  war,  zum  Erben  aller  seiner  Guter  der  Lehen 
sowohl  als  der  erbeigeuen,  ein,  im  Falle  er,  Konradin,  ohne  recht- 
massige  Erben  zu  hinterlassen  sterben  sollte69);  uud  verpfändete 
dem  Herzog  im  nämlichen  Jahre  das  dem  Hochstifte  Bamberg  lehen- 
bare Schloss  Hohenslain  mit  derVogtai  Ober  Hers  brück  und  Vilsekk, 
und  die  Güter  Erbendorf,  Auerbach,  Hambach  und  Plech«o). 

Diese  Urkunden  lagen  in  den  Händen  des  Herzogs  Ludwig 
als  Konradin  i.  J.  1268  zu  Neapel  enthauptet  wurde,  und  auf  den 
Grund  derselbeu  trat  er  alsogleich  die  Erbschaft  an.  Bezüglich  der 
Nachfolge  iu  die  erbeigenen  Güter  hatte  es  keine  Schwierigkeit,  um 
so  weniger  als  er  grose  Geldsummen  darauf  hingelieben  hatte ;  allein 
ausser  derselben  begriff  die  Erbschaft  auch  Reichslcben,  und  hock- 
stift-bambergische  Lehen,  und  hinsichtlich  dieser  beiden  stiess  der 
Herzog  auf  grosse  Schwierigkeiten. 

Was  die  letztern,  nämlich  die  bambergischen  Lehen,  betrifft,  so 
war  Bischof  Berthold  anfänglich  gar  nicht  geneigt,  ihm  dieselben 
zn  verleiben,  doch  endlich  nach  nichrlachen  Verhandlungen,  deren 
Inhalt  wir  nicht  kennen,  belehnte  er  den  Herzog  i.  J.  1269  mit  dem 
hochstift-bambergischen  Trucbsesseuamte  sammt  allen  damit  iu  Ver- 


")  Mon.  Boica.  XXX.  P.  I,  319. 
")  Ib  P.  352. 
")  Ib.  333. 
••)  Ib.  354. 

AbbMdlugra  d.r  IQ.  C1.  d.  k.  Ak  dar  Win.V.  Bd.  11  Abth.  (d)  4 
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bindang  stehenden  Rechten  and  den  dazu  gehörigen,  bereits  oben 
bezeichneten  LehengOtern  in  derselben  Webe,  wie  Kaiser  Fried- 
rich I.  vom  Bischof  Ekbert  damit  belehnt  worden  ist.  Der  Bischof 
nahm  jedoch  von  dieser  Belehnung  aas  —  die  Vogtai  Ober  die 
Stadt  Vilsekk  nebst  den  dazu  gehörigen  Grundstücken  aud  den 
Tagdiensten,  welche  er  sich  nnd  seiner  Kirche  vorbehielt,  nnd  fügte 
noch  die  Bedingung  hinzu,  dass  auf  den  erwähnten  LehengOtern 
keine  Veste  erbaut  werden  dnrfe41). 

Zu  Hohenstein,  jetzt  einem  Dorfe  im  Landgericht  Ilersbrnck, 
wurde  ein  eigenes  Amt  errichtet ,  das  48  Ortschaften  umfasste, 
darunter  auch  Hersbruck  (Hedericbespruch).  Ob  sammtliche  Be- 
standteile dieses  Amtes  damals  schon,  als  Herzog  Ludwig 
damit  belehnt  wurde,  Zugehörden  des  Schlosses  Hohenstein,  oder 
darunter  auch  aus  einem  anderen  Titel  erworbene  gewesen, 
ist  zweifelhaft ,  letzteres  jedoch  anzunehmen ,  da  eigene  Güter 
des  Herzogs  als  Zubefaörden  dieses  Amtes  aufgeführt  sind,  die 
darum  nicht  Gegenstand  der  Bclefanung  seyn  konnten82),  wahr- 
scheinlich aber  ist,  dass  dieselben  Hohenstaufisches  Eigen  wa- 
ren, and  in  dieser  Eigenschaft  auf  deu  Herzog  tibergingen.  Hers- 
bruck gelangte  durch  Schenkung  des  Kaisers  Heinrich  II.  vom 
J.  1010  in  den  Besitz  des  Hochstiftes  Bamberg63),  Herzog  Lud- 
wig jedoch  bat  es,  als  er  Reichsverweser  war,  einem  alten  Saal- 


*')  Ussermann  ep.  Darob,  cod.  diplotn.  uro,  196. 

••)  Dies  geht  herror  aui  der  Ueberscbrift,  unter  welcher  das  Amt  Hochen- 
ttain im  Saalbuchc  eingetragen  ist:  redditus  propriciatum  et  bonorum 
adTocalium  in  officio  Hochstetten.  Zu  diesem  Amte  geborten  mit 
Hohenstein  und  Hersbruck  50  Ortschaften;  darunter:  Allfcld  (Landg. 
Sulzbach),  Atenberg  (Landg.  Pottenstein),  Thalheim  (Landg.  Hersbruck); 
Gündersriclh  (ebenda.),  Ellcnbach  (ebenda.),  Dietershofen  (ebenda.), 
Bupprechtstein  (ebenda ),  fruendoif  (ebends.)  u.  s.  w. 

•')  Mon.  B.  XYVIH,  430. 
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buche  gemäss,  wieder  an  das  Reich  gebracht64),  nachher  aber  wie 
aus  der  erwähnten  Lchensorkonde  hervorgeht,  doch  neuerdings  das 
Eigeuthum  an  Hersbrnck  dem  Hochsfifte  eingeräumt. 

Gleiches  war  bezüglich  aaf  Vilsekk  der  Fall.  Auch  dieses 
wurde  der  Silz  eines  eigenen  Amtes,  zu  welchem  78  Ortschaften 
gehörten"),  worüber  jedoch  dem  Herzog  mit  Ausnahme  einiger  we- 
nigen blos  die  Vogtai  zustand"),  und  auch  diese  nicht  Ober  Vils- 
ekk selbst,  da  gemäss  der  allegirten  Urkunde  v.  J.  1269,  und  wie 
bereits  oben  erwähnt  wurde,  die  Vogtai  hierüber  der  Bischof  sich 
selbst  vorbehalten  hat.  Derselbe  hatte  daher  in  Vilsek  seinen  eige- 
nen Amtmann,  der  seil)  Richteramt  in  allen  Fällen,  nur  nicht  ober 
Diebe,  Mörder  und  andere  bochpeinlichc  Verbrecher  ausübte.  Ueber 
letztere  richtete  der  Herzog,  oder  vielmehr  der  von  ihm  aufgestellte 
Amtmann,  der  jedoch  ohne  Zustimmung  des  Bischofs  keinen  Ver- 
brecher begnadigen  konnte;  und  die  Güter  deren  derselbe  irgend 
einer  hochpeinlichen  Freveltbat  wegen  verlustig  erklärt  wurde,  fie- 
len nicht  dem  Herzog,  sondern  dem  Bischof  zu67).  Diese  nämli- 
chen Befugnisse  hatte  Letzterer  auch  in  Auerbach ,  Hersbruck  und 
Velden.  Pegnitz,  Velden  und  Auerbach  wurden  dem  in  Thurndorf 
errichteten  Amte  einverleibt,  das  54  Ortschaften,  jedoch  zum  Theil 
verlassene,  zumeist  aber  erbeigeoe  Besitzungen  aus  der  Hinterlas- 
senschaft des  Hohenstaufen  Konradin  umfasste.  In  Thurndorf  war 
des  Saalbuches  zu  Folge  neben  dem  alten  Schlosse  auch  ein  neues. 


")  Histor.  Notimb.  diplom.  p.  4. 

"j  Die  Zugcliorden  diese»  Amte»  »ind  au»  dem  Saalbuche  bekannt  ge- 
macht in  den  geöff.  Archiven  I.  Hf.  1.  8.  5. 

*•)  Gemäss  der  Titeluberschrift  diese»  Amte»  im  Saalbuche:  ,,in  officio 

ViUekkc  redditus  advocoliae." 
")  Gemäss  de*  antiquiss.   Urbar,   episcopatus  Bamberg,   in   den  geöff. 

Archiven.  II.  Hft.  6.  8.  167. 
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Das  Schloss  Laufen  an  der  Pegnitz  mit  seinen  Zugebftrnngen 

war  gleichfalls  boheustaufisches  Aigen,  ging  als  solches  auf  den 
Herzog  Ludwig  ober,  und  war  gemäss  dessen  Saal  buchen  ein  eige- 
nes Amt.  Es  gehörten  dazu  18  Ortschaften  mit  Lauf,  das  damals 
schon  sehr  bedeutend  gewesen  seyn  muss,  da  hier  vier  Mahlen 
waren,  welche  dafür,  dass  sie  von  den  kleinen  Diensten  befreit 
waren,  scharwerkeu  mussten,  wenn  die  Baulichkeiten  am  Schlosse 
es  erforderten. 

Ebenfalls  hohenstaufisches  auf  den  Herzog  obergegangenes 
Aigen  sind  die  Bestandteile  des  von  demselben  errichteten  Amtes 
Hambach  (Ilannebach)  •»),  gegenwärtig  ein  Markt  zwischen  Vilsekk 
nnd  Amberg  gelegen,  und  damals  schou  ein  nicht  unbedeutender  Ort, 
welcher,  früher  im  Besitze  der  Grafen  von  Stilzbach,  wahrscheinlich 
durch  Kauf  an  die  Hohenstaufen  gelangte00).  Dieses  Amt  zählte 
nur  acht  Ortschaften.  Theils  erbeigen,  theils  reichsieh enbar  waren 
jene  hohenstaufischen  Besitzungen ,  aus  denen  Herzog  Ludwig  das 
Amt  Perngau  bei  Nenmarkt  bildete70).  Es  gehörten  dazu  Neumarkt 
nebst  29  anderen  Ortschaden.  Doch  gelangte  Herzog  Ludwig  nicht 
zom  ruhigen  Besilz  derselben,  indem  der  Reichsfiscus  aof  mehrere 
Zugehörden  dieses  Amtes  Ansprüche  machte,  wahrscheinlich,  weil 
sie  Beichslehen  waren,  oder  doch  dafür  angesehen  wurden.  Da- 
durch wird  erklärlich,  wie  König  Adolf  seiner  an  den  Herzog  Ru- 
dolf von  Bayern  vermählten  Tochter  Mathild  als  Ueuratgut  10,000 
Mark  auf  Neumarkt,  Perngau  und  Hersbruck  verschreiben  konnte.71) 


*•)  Die  /.u  diesem  gehörigen  Orte  sind  au»  dem  Saalbuche  abgedruckt  in 
geöf.  Arch.  I.  1,  It. 

••)  Moriz  Gesch  der  Graf.  Ton  Sulzbach.    S.  239. 

T»)  Die  xu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  sind  abgedruckt  in  den 
Verhand.  d   h.  V.  d.  Oberpf.  V,  83. 

»»)  Aettenkofcr  bay.  Gesch.  S.  2t 9. 
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Zar  Hinterlassenschaft  der  Hohenstaufen  gehörten  endlich  auch 
noch  die  Herrschaften  Flosa  and  Parkstain,  die  Stadt  Weiden,  die 
Markte  Lohe  und  Plecli,  ferner  Vohenstrauss,  Bernau,  Mantel,  Gries- 
bach, Hohenthao  and  Adeluburg  7a).  Doch  auch  anf  sie  machte 
der  Reichsfiscus  Ansprache  geltend,  namentlich  auf  Flosa  nnd  Park- 
steio,  daher  König  Heinrich  dieselben  an  die  Herzoge  von  Bayern 
Rudolf  and  Ludwig  for  die  seinem  Vorfahr  König  Albrecbt  wider 
Böhmen  geleisteten  Dienste  am  2000  Mark  Silber  verwetzen  kounte73); 
sie  scheinen  aber  wieder  eingelöst  worden  zu  seyn,  indem  König 
Ludwig  sie  mit  Bewilligung  der  Churfürsten  im  Jahre  1316  an  die 
Landgrafen  von  Leuchtenberg  verpfändete74). 

Diese  Erbschaft  veranlasste  zwischen  den  beiden  herzoglichen 
Brüdern  neue  Streitigkeiten,  die  eudlich  nach  vielen  Verhandlungen 
im  J.  1269  dahiu  beigelegt  wurden,  dass  Herzog  Heinrich  vou  dem 
hohenstaufischen  Erbe  die  Herrschaften  Floss  uud  Parkstain  nebst 
Vohenstrauss,  Erbendorf,  Weiden  und  Adelnburg  erhielt,  der  wohl 
nicht  mehr  in  Ansprach  nehmen  konnte,  da  sein  Bruder  Ludwig 
grosse  Geldopfer  gebracht  hatte. 

Amberg7*)  war  hoejistift-bambergisches Lehen7*')  und  als  aol- 


**)  Iiislor.  Norimb.  dipl.  p.  5. 

")  D.  d.  1300  CücId.  ohne  Angabe  de»  Tages. 

")  Rcgesta  B.  VF,  396. 

")  In  einer  Urkunde  t.  J.  1116  komt  zwar  ein  Kuntadus  comes  de  Am- 
berg  Tor  (Dümge  Itegesta  Badcnsia  — );  alldn  es  muss  duhin  gestellt 
bleiben,  ob  diese  Leseari  richtig  ist.  Auch  in  den  Mon.  B.  III,  316 
kommt  ein  comes  Rapoto  de  Aminberg  ror,  wofür  aber  offenbar 
Avrinberg  zu  lesen  ist. 

"•)  Gemäss  des  alten  Saalbuchleins  (hiator.  Norimb.  dipl.  p.  5)  wurde 
Arnberg  gleichfalls  zur  Reich svogtei  gerechnet. 


ches  im  Besitz  der  Hohenstaufen,  der  Herzoge  Friedrich  und  Otto 
▼od  Schwaben,  auf  die  es  Dach  den  Aussterben  der  Grafen  von 
Sulzbach  übergegangen  war,  wurde  jedoch  nach  deren  Tode  eingezo- 
gen oud  blieb  ungefähr  bis  zum  J.  1230  unter  eigener  bischoflicher 
Verwaltung,  um  welche  Zeit  es  sofort  Bischof  Berbtold  dem  Mark- 
grafen ßerhtold  von  Hohenburg  und  dessen  Brüdern  zu  Lehen  gab. 
Als  dieses  Lehen  im  J.  1256  dem  Hocbstifle  neoerdings  erlediget 
wurde,  da  das  markgräfliehe  Haus  von  Hohenbnrg  erlosch,  wurde 
Herzog  Ludwig  im  J.  1269  damit  belehnt76). 

Dieser  errichtete  zu  Amberg  ein  eigenes  Amt,  das  übrigens 
sehr  klein  war,  da  nur  Aschach,  und  drei  Molden,  und  ausserdem 
die  Vogtai  ober  das  Kloster  Ensdorf  dazugehört  haben,  obwohl 
freilich  Amberg  damals  bereits  eine  ansehnliche  Stadt  war,  zu  de- 
ren Vergrößerung  das  schon  langst  im  Gange  befindliche  Aerz- 
Bergwerk  nicht  wenig  beigetragen  haben  mochte.  Der  Herzog  er- 
hielt von  dein  gewonnenen  Aerze  den  zebenten  Theil.  Das  Saal- 
buch bezeichnet  zwei  Höfe  in  Aschach  als  antiqua  praedia  ducis 
d.  b.  solche,  die  nicht  erst  durch  die  erwähnte  Beleboung  in  seinen 
Besitz  gekommen.  Auch  hatten  dort  gemäss  des  nämlichen  Saal- 
boches die  Grafen  von  Moracb  mehrere  Güter,  die  bei  einer  ande- 
ren Gelegenheit,  wovon  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird,  dem  Her- 
zog angefallen  waren. 

Inhaltlich  des  nämlichen  Lehenbriefes  verlieh  der  Bischof  Heinrich 
dem  Herzg  Ludwig  auch  die  Güter  und  die  Vogtai  zu  Nittenau.  Letzteres 
gelegen  im  Donaugau,  schenkte  Kaiser Heiurich  IL  im  J.  1007  mit  allen 
Zugehörigen  dem  Hochslifte  Bamberg,  das  die  Grafen  von  Sulz- 


*•)  Btbliotheca  hirtor.  Goetting.  p.  190.  Tolner  h'nt  PaUt.  Cod.  prob.  p. 
80.  Aetlenkofer.  S.  189. 

")  Moo.  B.  XXVIII,  366. 
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bach,  nnd  nach  deren  Aussterben  die  Hohenstaufen  Friedrieb  und 
Otto  Herzoge  von  Schwaben  damit  belehnte.  Nach  deren  Tode 
(1190)  zog  der  Bischof  Nittenau  und  die  zugehörigen  Güter  ein 
und  stellte  sie  uuter  eigene  Verwaltung,  mit  den  übrigen  hiedurch 
erledigten  Gütern  aber  belehnte  der  Bischof  die  Grafen  vou  Bogen, 
wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  die  Edlen  von  Hals,  und  den 
Dynasten  Albert  Lutzmann  von  Slam,  wovon  gleich  nachher  die 
Rede  seyn  wird.  Bischof  Otto  hatte  im  J.  1196  vou  den  Brüdern 
Bruno  und  Gottfried  das  Schloss  Rohrbach  erkauft  und  dasselbe 
mit  Burgmannen  besetzt,  um  Nitleuau  und  die  dazugehörigen  Güter 
gegen  die  unaufhörlichen  widerrechtlichen  Angriffe  zu  sichern78), 
allein  es  scheint  nicht  gelungen  zu  seyn,  da  Nittenau  allzuferne  von 
dem  bischöflichen  Sitze  war.  Tin  den  ewigen  Plackereien  zu  ent- 
gehen, belehnte  Bischof  Heinrich  den  Herzog  damit,  der  aus  die- 
sen Besitzungen  eiu  eigeues  Amt  zu  Nittenau  bildete,  zu  welchem 
34  Ortschaften  gehörten. 

Zufolge  der  nämlicheu  Urkunde  belehnte  der  Bischof  von  Bam- 
berg den  Herzog  auch  mit  jenen  Lehen,  welche  dem  Albert  Lutzmann 
votnStain  verlehnt  waren,  nachdem  sie  durch  dessen  Tod  erlediget  wur- 
den70), da  ohnehin  auch  die  übrigeu  Besitzungen  desselben, -indem  mit 
ihm  die  edlen  Lutzmanne  ausstarben,  dem  Herzog  heimfielen,  obwohl  der 
Ankunftstitel  sich  nicht  ermitteln  lässt,  wenn  man  nicht  annehmen  will, 
dass  alle  seine  Güter  hochslift  -  bambergische  und  regeusburgisebe 
Lehen  waren.  Die  nächsten  Erbschaftsansprücbe  au  die  Alodien, 
wenn  solche,  wie  kaum  zu  zweifeln  ist,  vorhanden  waren,  hatteu 


"  )  Lang  Reg.  B.  I,  368,  wo  ein  unrolUtändigcr  Auszug  dieser  Urkunde 
su  finden  ist. 

Er  scheint  ein  Jahr  vorher,  wo  ich  ihn  zum  letzten  Male  fand,  ge- 
storben zu  seyn.    Man.  It.  XXX.  P.  I,  370. 


dieGrafeo  von  Moosbarg80)  damit  des  Grafen  Konrad  IV.  von  Moos- 
barg Schwester  der  Vater  des  Erblassers  vermählt  war;  allein  es 
ist  nicht  bekannt,  dass  er  von  der  Erbschaft  etwas  erhalten  habe. 
Ans  diesen  Gütern  wurde  ein  eigenes  Amt  gebildet,  das  seinen  Sitz 
zu  Lutzmansteiu  hatte.  Dazu  gehörte  der  grössere  Theil  von  Pie- 
lenbofen,  wo  ein  Nonnenkloster  war,  Taustensdorf,  Aichensee 
n.  s.  w.81)  Von  dem  Schlosse  zu  Lutzmanstein  sind  ohue  Zweifel 
aus  dem  Grunde  keine  Einkaufte  angemerkt,  weil  es  nur  Ausgaben 
verursachte,  da  es,  wie  die  meisten  übrigen  Schlösser,  mit  Burg- 
mannen  besetzt  war.  Wegen  der  Lehen,  mit  denen  Albert  Lutz- 
mauu  von  dem  Hochstifte  Regensburg  belehnt  war,  und  die  der 
Herzog  ebenfalls  in  Besitz  nahm,  kam  es  zwischen  diesem  nnd  dem 
Bischof  Leo  zu  einem  Streite,  der  im  Jahre  1270  dahin  beigelegt 
wurde,  dass  der  Herzog  die  Güter  welche  Lutzmann  vom  Hoch- 
stifte zu  Leben  hatte,  von  diesem  gleichfalls  zu  Lehen  nahm,  und 
ausserdem  als  Ersatz  hieför,  wie  für  andere  ähnliche  Ansprüche 
dem  Hochstifte  Scbmidmülen  und  Etztorf  zu  Lehen  auftrug62). 

-!;  ;.  '.  •'  *•'».  ■    .•:  ."'•■I"         *  !*  '^byi 

Ungeachtet  die  Konradiniscbe  Erbschaft  dem  Herzog  Ludwig 
starke  Geldsummen  (ober  eine  Million  Gulden)  kostete,  so  fand 
er  doch  Mittel  genug,  zn  gleicher  Zeit  grosse  Ankaufe  von  Lande- 



)  Wie  aas  einer  Urkunde  t.  J.  1217  hervorgeht,  welche  bestimmt,  ut 
proximus  paerorum  ( Alberti  Luzmant  des  Vaters  des  letzten  Luzmann) 
vice«  suppleret  ipsorum,  quod  et  fecit  Conradus  comes  de  Moosbarch 
eorum  cognalus.  Hund  Slamrob.  II,  25.  Daraus  ergibt  sich  zugleich, 
dass  Albert  des  älteren  Gemahlin  nicht  eine  Tochter,  sondern  eine 
Schwester  des  Grafen  Konrad  IV.  von  Moosburg  war.  Lang  Grafschaf- 
ten S.  43. 

")  S.  die  einzelnen  zu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  in  den  Ver- 
handlungen des  h.  Ver.  der  Oberpf.  V,  225. 

'*)  Biblioth.  histor.  Goetting.  p.  199  sq. 
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reien  auf  dem  Nordgaue,  uach  dessen  vollem  Besitze  er  uuablässig 
strebte,  za  machen,  so  dass  mau  kaum  begreifen  kann,  wie  er  int 
Stande  war,  die  erforderlichen  Mittel  aufzubringen,  zumal  wenn 
man  bedeukt,  dass  er  nur  ober  die  Ärmere  Hälfte  von  Bayern 
Herr  war. 

Schon  vor  dem  Anfalle  der  Conradinischen  Erbschaft,  nämlich 
im  J.  1261  erkaufte  er  von  dem  Grafen  Friedrich  von  Truhendin- 
gen die  Herrschaft  Wahrberch83)  mit  Neuuburg  vor  dem  Walde 
und  Neustadt  bei  Weiden  nebst  den  zugehörigen  Gutern  um  1 100 
Pfund  Regeusb.  Pfenninge84).  Wahrberg  war  froherhin  eine  eigene 
Grafschaft,  in  deren  Belitz  wir  die  Gräfin  Adelheit  erblicken,  die 
mit  dem  Grafen  Chnno  vou  Horeburg ,  und  nach  dessen  Tod 
mit  dem  Grafen  Kunrat  von  Dachau  vermählt  war"4).  Ihre  Güter 
auf  dem  Nordgaue  gelangten  nach  ihrem  Tode  ohne  Zweifel  an 
die  Grafen  von  Sulzbach,  von  diesen  durch  die  Sulzbachische Grä~ 


")  Wahrberg  bei  Herrieden,  wie  einige  glauben,  kann  hier  nicht  ge- 
meint sern,  da  jene*  zum  Hocbstifl  Bamberg  gehörte ,  und  es  wider- 
legt sich  diese  Ansicht  von  selbst  durch  die  Ucberschrift,  unter  wel- 
cher dieses  Amt  im  Saalbuche  eingetragen  ist.*  ,,in  officio  Niwenburg 
»irc  Warbcrch."  Dieses  Wahrberg  war  bei  Neunburg  vor  dem  Wald«, 
zur  Zeit  aber,  wo  der  Herzog  Ludwig  das  Saalbuch  .-infertigen  Hess, 
schon  verfallen.  Der  Berg,  auf  welchem  das  Schloss  stand,  heisst  noch 
Wahrberg,  ebenso  auch  eine  unmittelbar  daran  befindliche  Einode. 

—  )  Acttenkofer  S.  166-  Lang  Beg.  B.  III,  175-  Vollständig  ist  diese  Ur- 
kunde «eines  Wissens  noch  nicht  gedruckt. 

**)  Diess  ist  zwar  die  allgemein  angenommene,  keineswegs  aber  hinlänglich 
verbürgte  Ansicht.  Lang  Beg.  I,  130.  157.  195.  Cod.  trad.  Ensd. 
p.  206.  Einer  Urkunde  v.  J.  1174  gemäss  übergab  matrona  quaedam 
nomine  Adelheidis  de  Horburc  dem  Hochstift  Bamberg  cinGut(prae- 
diam  tuum)  in  Tumbsck  (Uirchenlhumbach  bei  Eschenbach)  zur  Feier 
ihres  Gedächtnisses. 
Abhandlungen  der  III.  CJ.  A  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd  II.  Abth.  (d)  5 


fin  Elisabeth  an  die  Grafen  von  Ortenberg,  nud  von  diesen  an  den 
Grafen  Friedrich  von  Truhendingen,  welchem  es  seine  Gemahlin, 
eine  Tochter  des  Grafen  Heinrich  II  von  Ortenborg  anbrachte.  Die 
Herrschaft  Neustadt  war  früher  Besitzthuu  der  Grafen  von  Alten- 
dorf, deren  einer,  Heinrich,  sie  im  J.  1232  an  den  Grafen  Heinrich 
von  Ortenbarg  versetzte,  welchem  sie  auch  verblieb,  da  sie  nicht 
wieder  eingelösst  wurde96).  Uebrigens  erwarb  Herzog  Ludwig 
durch  den  erwähnten  Kauf  nicht  alle  Besitzungen,  welche  zu  der 
Herrschaft  Wahrberg  gehörten,  sondern  erst  durch  spätere  Ankäufe, 
in  Folge  deren  derselbe  alle  Besitzungen  der  Grafen  von  Murach- 
Ortenbnrg  an  sich  brachte,  wie  alsogleich  nachgewiesen,  werden 
wird.  Aus  dem  von  dem  Grafen  von  Truhendingen  erkauften,  und 
später  dazu  erworbenen,  ebenbezeichuelen  Gütern  wurde  das  Land- 
gericht Neunburg  vor  dem  Walde  gebildet97). 

Graf  Rapoto  von  Murach,  welchem  sowie  dessen  Bruder  Die- 
polt  in  der  Theilnng  mit  ihrem  Bruder  dem  Grafen  Gebhart  von  Or- 
tenbnrg das  Schloss  Murach  mit  den  sehr  bedeutenden  hiezugebö- 
rigen  Gütern  auf  dem  Nordgau  zugefallen  war,  die  von  einer  der 
Sulzbachischen  Erbtöchter  Elisabeth  durch  ihre  Vermählung  mit 
dem  Grafen  Rapotbo  an  das  Orteuburgische  Haas  gebracht  wnr- 


•*)  Die  Kaufsobjecte  sind  weder  in  Langt  Reg.  B.  II,  206,  noch  in  Husch, 
berg  Gesch.  der  Grafen  von  Oetenburg  S.  182  richtig  angegeben  — 
genau  dagegen  aber  in  Moriz  Gesch.  der  Grafen  von  Sulzbach  S.  352. 
Haschberg  a.  a.  O.  hält  Nuwenmarkt  für  die  heutige  Stadt  Neumarkt  — 
aber  mit  Unrecht,  da  diese  im  Besitze  der  Hohenstaufen  war;  es  ist 
vielmehr  Altenstadt  bei  Mühlberg,  wie  Moriz  a.  a.  O.  ganz  richtig 
bemerkt.  Tindorf,  welches  derselbe  verschwunden  seyn  lässt,  ist 
Diendorf  |  St.  von  Neunburg  entfernt. 

")  Die  dazu  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbuche  abgedruckt 
und  erläutert  in  Moriz  Gesch.  der  Grafen  von  Sulibach.  8.  355. 
Verband,  des  h.  Ver.  der  Oberpf.  V,  74. 
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den,  verkaufte  anzüglich  im  J.  126S  Beinen  Theil  an  dem  Schlosse 
Murach  an  den  Herzog  Ludwig  gegen  Wiedereinlösung 88),  welche 
auch  erfolgt  zu  seyn  scheint.  Dagegen  aber  verkaufte  er  und  sein 
Bruder  Diepolt  drei  Jahre  nachher  au  denselben  Herzog  alle  ihre 
Güter  sammt  allen  Unterlhaneu  zwischen  den  herzoglichen  Aemtern 
Schwandorf,  Nabburg,  Lengenfeld,  Amberg,  und  der  gräflich  Hirsch- 
bergischeu  Stadt  Hirschau,  sowie  zwischen  den  Flossen  der  Vils, 
der  Nab  und  dem  Ehenbach89).  Diese  Besitzungen  zusammen 
bildeten  die  Herrschaft  Trüscbnig,  wo  die  Grafen  von  Murach  ein 
eigenes  Amt  hatten.  Die  einzelnen  Besitzungen,  welche  hiemit  anf 
den  Herzog  übergingen,  kennen  wir  genau,  da  sie  in  der  hierüber 
aufgerichteten  Verkaufs- Urkunde  namentlich  angegeben  sind:  Drü- 
sching  (Landgericht  N'abburg),  Etzdorf  (ebends.),  mehrere  Güter  zu 
Aschach  (Landg.  Amberg),  Pnpruck  (Pursruck,  Landg.  Arnberg), 
Schwant  (ebeuds.),  Pulen vinden  (eingegangen),  Ober-  und  Unter- 
Schueitenbach  (Landg.  Amberg),  Sizzeubuch  (Sitzambnch,  Landg. 
Nabhurg),  Mirtenberge,  (Merteuberg  ebend.),  Deswiz  (ebend.),  Drie- 
chenrinte ,  (Trichenricht  ebend.),  Wolfbach,  (Wolfsbach  ebend.) 
Liuteuhoven,  (Littenhof  ebend.),  Duseltscbinden,  (Deiselkind  ebend.), 
die  Burg  Chulm  (bei  Etzdorf),  Haidenrode,  Puchbcrg,  (bei  Sitzam- 
bnch mit  Schlossruinen),  Heiligenberg  bei  Schnaitenbach,  wo  der  Sage 
nach  eine  „versunkene''  Stadt  war.  Diese  samintlichen  Güter  wur- 
den mit  Ausnahme  jener  zu  Aschach ,  welche  zu  dem  Amte  Aro- 


*')  Diblioth.  hiitor.  Goclting.  p.  189.  Aeltcnkofer.  8.  186.  Lang  liegest. 
B.  III,  314. 

"  )  Aeltcnkofer  S.  190.  Die  Namen  der  verkauften  Ortschaften  sind  hier 
jedoch  sehr  fehlerhaft  abgedruckt;  in  Lang  Regest.  D  III,  368  sind 
sie  aber  gar  nicht  angeführt.  Vrgl.  Moriz  Getch.  der  Grafen  von 
Sulzbach.  8.  364  und  Verbandlungen  des  h.  Ver.  der  Oberpf.  VII, 
290  und  Huschberg  Getch.  der  Grafen  r.  Ortenhuig.  S.  118;  statt 
Eckdorf  soll  es  aber  hier  heissen  Etzdorf,  und  statt  Duscltscheiden  — 
Duseltschinden. 

5« 
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berg  gehörten,  wie  oben  bchou  bemerkt  wurden  u&  dem  Amte  Nab- 
burg einverleibt. 

Doch  der  Herzog  war  damit  nicht  zufrieden,  vielmehr  strebte 
er  nach  der  gerammten  niurachischcn  Herrschaft,  wovou  das  eben 
erworbene  murachische  Amt  Trüsching  nur  ein  kleiner  Theil  war. 
Nicht  nur  wusste  er  die  Geldverlegenheiten  der  beiden  Brüder  treff- 
lich zu  henützen,  sondern  es  scheint  auch,  dass  er  sie  durch  man- 
cherlei Neckereien  und  Befchdungen  in  die  Enge  zu  treiben  ver- 
standen hat,  so  wie  sie  seinen  Absichten  uud  Planen  sich  nicht 
günstig  zeigten. 

Um  seiue  Gunst  zu  gewinnen,  and  wohl  auch  wegen  Geld- 
noth  verschrieben  sich  die  beiden  Brüder  Rapoto  uud  Diepold  im 
J.  1271  dem  Herzog  auf  zwei  Jahre  zum  Kriegsdienst  gegen  einen 
jährlichen  Sold  von  200  Pfund  Regensb.  Pfeninge90)  und  ühcrlies- 
sen  ihm  sogar  die  Besetzung  der  Burg  Murach  mit  Burgmanuen  nach 
eigener  Wahl.  Damit  gewauu  der  Herzog  zwar  wenig,  aber  sehr 
wichtig  war  für  ihn  die  dem  hierüber  aufgerichteten  Vertrage  bei- 
gefügte Bedingung,  dass  die  Grafen  das  Schloss  Muracb  nebst  den 
dazu  gehörigen  Leuten  und  Gütern,  so  lange  er  lebe,  an  Niemanden 
zu  verkaufen  das  Recht  haben  sollten,  als  an  ihn,  so  zwar,  dass 
wenn  sie  diesem  Vertrage  entgegen  etwas  veräussern  würden,  ihm 
die  Burg  ohne  weitere  Ansprüche  als  Eigentimm  zufallen  sollte81). 
Obwohl  die  näheren  Verhältnisse,  unter  welchen  dieser  Vertrag  zu 
Stande  gekommen,  nicht  bekannt  sind,  so  geht  doch  daraus  einer 
Seils  hervor,  wie  sehr  dem  Herzog  au  Erwerbuug  der  gauzen 
Herrschaft  gelegen  war,  anderer  Seils  aber  auch,  dass  die  Grafen 
sich  in  grossem  Gedränge  müssen  befunden  haben.  Dieselbe  wurde 


■•)  Bibl.  histor,  Goetting.  p.  193. 

")  Aettenkover  bayer.  Gesch.    S.  192.  Ebend.  195.  Lang.  Reg.  III,  400. 
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erleichtert,  als  ihr  Bruder  Graf  Gebhart  von  Orfenburg  kinderlos 
starb.  Die  beiden  Broder  i heilten  nun  ho,  dass  Rapoto  s&mmtliche 
Güter  auf  dem  Nordgau  mit  dem  Schlosse  Muracb  erhielt.  Rapoto, 
der  nun  frei  verfogen  konnte,  verkaufte  im  J.  1272  au  den  Herzog 
Ludwig  das  Schlots  Murach,  den  Markt  Viecbtach  und  alle  Guter 
zwischen  der  Donau  und  dem  Böbmerwald,  Aigen  sowohl,  als 
Lebeu92).  Diese  Güter,  obgleich  sie  in  der  Verkaufs- Urkunde 
nur  im  allgemeinen  bezeichnet  sind,  kennen  wir  theilweise  wenig- 
stens ganz  genau,  nämlich  alle  jene,  welche  im  Saalbuche  des  Her- 
zogs Ludwig  den  von  ihm  gebildeten  Amte  Mnrach  zugetheilt 
wurden  9  3). 

Ausserdem  werden  alle  jene  Besitzungen  hieher  gerechnet  wer- 
den müssen,  aus  denen  gemäss  des  erwähnten  Saalbuches  die  drei 
kleinen  Acinter  Esslarn,  Waidhausen  und  Rotenstadt  an  der  böh- 
mischen Granze  gebildet  wurden94).  Lang")  zwar  meiut,  dass 
dieselben  von  deu  Markgrafen  von  Cham  angefallen  sind,  doch  steht 
dieser  Ansicht  der  Uinstaud  entgegen,  dass  diese  drei  Armier  sich 
erst  |in  dem  ebengedachten  Saalbuche  finden,  wahrend  sie  doch, 
sollte  jene  Ausicht  die  richtige  seyn,  schon  in  dem  Saalbuche  Otto 
des  Erlauchten  verzeichnet  seyn  mussteu.  Abgesehen  aber  hie  von, 
wissen  wir  gewiss,  dass  die  Grafen  vou  Murach  in  jenen  Gegenden 
begütert  waren98),  wie  denn  auch  Viechtach  selbst  nicht  weit  da- 


•«)  Bibtioth.  bist.  Goctting  p.  194. 

••)  Die  xu  dem  Amte  Murach  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saal- 
buche abgedruckt  bei  Moriz  a.  a.  O.  und  in  den  Verhandlungen  des 
bist.  Ver.  der  Oberpf.  VI,  167. 

14 )  Diese  Aemter  mit  ihren  Zugehörungen  ebdas.  abgedruckt.  V,  68 — 70. 
•»)  Lang  Grafsch.  8.  199. 

•*)  Wie  aus  einer  Urkunde      J.  1267  berrorgeht,  gemäss  welcher  Graf 


von  entfernt  ist,  das  ausdrücklich  als  murachische  Besitzung  in  der 
eben  angefahrten  Verkaufkurkunde  genannt  wird,  und  anch  der  Um- 
stand mochte  dafür  sprechen,  dass  die  in  Rede  stehenden  Aemter 
im  Saalbuche  mitten  zwischen  offenbar  murachischen  von  dem  Her- 
zog erworbenen  Besitzungen  eingetragen  sind. 

In  dem  obenerwähnten  Kaufbriefe  v.  J.  1271  hat  sich  jedoch 
der  Verkäufer  die  Mannlehen  vorbehalten.  Daher  sehen  wir  ihn 
viel  später  noch  als  Lehenherrn  auftreten*7),  obgleich  es  freilich 
nicht  minder  gewiss  ist,  dass  auch  Herzog  Ludwig  Ober  murachi- 
sche  Lehen  als.  Lehenberr  verfügt,  wesswegeu  auzunebmen  sein 
wird,  dass  deebezoglicb  ein  besonderes  Uebereinkomnien  getroffen 
wurde,  wenn  gleich  keine  Urkunde  hierüber  vorhanden  ist. 

Durch  diese  Erwerbungen  hat  der  Herzog  seine  Besitzungen  auf 
dem  Nordgau  nicht  blos  bedeutend  vermehrt,  sondern  in  dieselben 
auch,  was  in  vielfacher  Beziehung  von  grossem  Vortheile  war, 
einen  Zusammenhang  gebracht.  Doch  der  Herzog,  der  es  auf  den 
ganzen  Nordgau  abgesehen  hatte,  war  damit  noch  nicht  zufrieden. 

Nachdem  die  Ortenbnrge  verdrängt  waren,  existirten  innerhalb 
des  Nordgaues  nur  mehr  zwei  reichbegüterte  Dynasten-Geschlech- 
ter —  die  Grafen  von  Hirschberg  und  die  Landgrafen  von  Leucb- 
tenberg.  Herzog  Ludwig  liess  Nichts  unversucht,  um  auch  die  Be- 
sitzungen derselben  an  sich  zu  bringen,  und  es  gelang  ihm  zum 
Theil  auch  in  Bezug  auf  jene  der  Landgrafen  von  Leuchtenberg, 
welche,  wenig  haushälterisch,  trotz  ihres  grossen  Güterbesitzes 


Gebhart  von  Orlenburg  dem  Kloster  zu  Böhmiicbbruck  einen  Hof  in 
Azgcnuuit  (Elzkenriet  in  die  Pfarr  Rohmiachbruck  gehörig)  schenkt. 
D.  1265  ohne  Tag.  Ried.  Ge»ch.  der  Graf.  t.  Hohenburg.  S.  95. 

")  Lang  Reg.  B.  IV,  418. 
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stet»  Geldmangel  hatten,  und  daher  an  Verausserungen  gezwungen 
waren.  An  Herzog  Ludwig,  der  immer  gefüllte  Kassen  hatte,  fan- 
den sie,  wie  Alle,  die  auf  dem  Nordgao  Grundbesitz  zu  verkaufen 
hatten,  jederzeit  einen  willigen  Kaufer  und  prompten  Bezahlen  Im 
J.  1267  oder  1268  hatte  er  mit  den  Landgrafen  von  Leuchtenberg 
eine  Fcbde,  von  welcher  meines  Wissens  nirgeuds  eine  Meldung 
gemacht  wird,  als  in  einer  zur  Zeit  noch  ungedrockten  Urkunde 
vom  J.  1268,  gemäss  welcher  er  Kunradeu  von  Paulsdorf  um  200 
Pfund  seine  Mahle  zu  Nabburg  versetzt,  und  ihm  für  86  Schaf 
Korns,  die  ihm  als  er  vor  des  Landgrafen  Burg  von  Leuchtenberg 
lag,  derselbe  geliehen,  die  beiden  Fischwaiden  zu  Schwarzach  und 
Welsendorf  verleibt  • 8 ).  Die  Veranlassung  zu  dieser  Fehde  ist 
ebenso  unbekannt,  wie  die  Bedingungen,  nuter  denen  eiue  Aussöh- 
nung zwischen  beiden  zu  Stande  gekommen  ist;  doch  möchten  viel- 
leicht die  Gutsverk&ufe  von  Seite  der  Landgrafen  an  den  Herzog 
eine  Folge  gewesen  seyn,  indem  er,  wie  die  Ortenburge,  so  aoch 
die  Landgrafen  durch  eineu  Verlrag  verpflichtete,  Verausserungen 
au  Niemauden,  als  an  ihn  zu  machen. 

Die  Landgrafschaft,  das  Amt  nämlich,  welches  nach  dem  Aus- 
sterben der  Landgrafen  von  Slefening  au  die  Dynasten  von  Leuch- 
tenberg Oberging,  wie  oben  schon  erwähnt  wurde,  und  die  sich 
daher  von  diesem  Zeitpunkte  an  erst  Landgrafen  nannten,  war 
bayerisches  Lehen,  wie  wir  ans  einer  Urkunde  ersehen,  von  der 
alsogleich  die  Rede  seyn  wird.  Im  J.  1282  verkaufte  erst  Land- 
graf Heinrich  seinen  Antheil  an  der  Landgrafschaft ,  und  ein  Jahr 
darauf  auch  desselben  Oheim  Landgraf  Friedrich  den  seinigen  an 
den  Herzog  Ludwig,  von  dem  er,  wie  es  in  der  hierüber  ausge- 
stellten Urkuude  ausdrücklich  heisst,  mit  derselben  belehnt  wor- 
den sei«»). 

••)  D.  1268.  VII.  Kai.  April. 

•*)  Biblioth.  hUtor.  Goetling.  p.  207,  210.  Aettenkofer.    S.  195.  hier  j*. 
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Dieser  Verkauf  machte  den  Historikern  viel  zu  schaffen,  weil 
trotz  desselben  die  Landgrafen  im  Besitz  der  Grafschaft  geblieben 
sind,  weswegen  sie  sich  nur  mit  der  Er k lärmig  zu  helfen  wussten, 
der  Verkauf  sei  nicht  zum  Vollzuge  gekommen.  Sie  gingen  näm- 
lich von  der  irrigen  Ansicht  aus,  bei  diesem  Verkaufe  habe  es  sich 
um  das  Territorium  gehandelt,  während  doch  nur  die  Landgraf- 
schaft, das  Amt  nämlich,  Gegenstand  desselben  war.  Dass  aber 
mit  derselben  ein  wirkliches  Amt  verbunden  war,  bierober  liefert, 
abgesehen  von  anderen  liieftr  sprechenden  Gründen,  eine  Urkunde 
vom  J.  1270  den  entscheidendsten  Beweiss,  indem  derselben  ua 
Folge  die  Landgrafen  Friedrich  und  Gebhart  das  Kloster  Reichen- 
bach von  ihrem  Landgerichte  befreit  haben100).  Es  stand  dem- 
nach dieser  Urkunde  zu  Folge  ihnen  nicht  blos  die  Jurisdiction  in- 
nerhalb der  Gränzen  ihres  eigenen  Territoriums  zu,  sondern  sie  er- 
streckte sich  auch  auf  Kreise,  welche  nicht  dazu  gehört  haben. 
Wieweit  sich  ihr  Gerichtsbaun  erstreckt  hat,  lässt  sich  nicht  mehr 
ermitteln,  doch  aber  kann  mit  Zuverlässigkeit  angenommen  werden, 
dass  er  auf  der  einen  Seite  von  dem  Landgerichte  Bnrglengenfeld, 
und  auf  der  anderen  von  dem  Grafschaftsgericbte  Hirscbberg  be- 
gränzt  war. 

Mit  der  Landgrafschaft  war  auch  das  Geleite  auf  der  Strasse 
von  Regensburg  nach  Nürnberg  und  Eger,  das  den  Landgrafen, 


doch  unsinnig  fehlerhaft,  so  dass  man  daraus  eine  leuchtenbergische 
Grafschaft  Prueh  bildete  die  jedoch  nirgends  existirtc.  Gesch.  von 
Bayern.    I,  8.  298.  Fassmayer 

"*)  Fridricus  et  Gebhartus  Landgravii  de  L.  nolum  faciunt,  quod  mona- 
sterium  Reichenbach  progenitores  nostri  a  jndict  (judicio)  protinciali, 
quod  nostro  specialiter  cedit  iuri  exemerint  etc.  Mon.  B.  XXVII,  65. 
In  dem  Theilungsbrief  zwischen  den  Herzogen  Rudolf  und  Ludwig 
T.  J.  1310  wurde  bestimmt,  dass  die  „zwo  Grafschaften  zu  Hirsberg 
und  %u  Lulenbcrg"  ungelhcilt  bleiben  sollen.    Aeltcnhover  S.  215. 
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jedoch  nicht  zum  ersten  Male,  im  J.  1237  von10')  Kaber  Fried- 
rich verliehen  wurde,  verbunden,  and  auch  dieses  wurde  zugleich 
mit  der  Landgrafschaft  an  den  Herzog  verau &sert 1 0 *). 

Inhaltlich  der  nämlichen  Urkunde  verkaufte  der  Landgraf  Fried- 
rich zugleich  auch  die  Herrschaft  Waldeck  mit  allen  Zugehörnngen, 
mit  "Ausnahme  jedoch  der  Manuleheu,  jeuer  nämlich,  welche  von 
ihm  selbst  zu  Lehen  gingen,  sowie  mit  Ansnahme  derer,  mit  denen 
er  von  dem  Herzog  belehnt  war.  Die  letzteren  müssen  sehr  be- 
deniend  gewesen  seyn,  da  sie  der  Landgraf  um  2000  Pfund  Re- 
gensborger Pf.  versetzt  hatte.  Nicht  lange  nachher  verkaufte  er 
auch  dem  Herzog  alle  jene  Güter,  welche  er  um  120  Mark  Silber 
von  seinem  Bruder  Gebhart  im  Versatz  hatte,  und  die  in  der  Ur- 
kunde namentlich  angegeben  sind10*).  Aus  dieseu  sammtlichen 
Besitzungen  errichtete  der  Herzog  ein  eigenes  Amt  mit  dem  Sitze 
zu  Waldeck  t0*). 


■«'  )  —  quo«!  LandgraTius  de  Luckenberg  ducatum  eumram  per  districium 
comilatus  soi  tenere  debeat,  aicul  antecessorca  aui  ipaum  ducalum  te- 
nuisse  nocuntur.  »Ion.  XXX,  P.  I,  266.  Lanig  (in  corp.  juris  feud. 
Germ.  III,  184.)  ha«  lächerlich  genug  dueutum  curuum  mit  .,Hencog- 
thum"  übersem. 

»  Hierüber  findet  sich  im  Saalbuche  de»  Honigs  Ludwig   v.  J  1326 
iolgrndcr  Eintrag:  ..Conductus  emlu«  de  Fridrico  Landgi-avio  sie  re- 
«  eipitnr:  currus  porlans  vinum  du  Nurnberch  versus  Egram  dabit  XVII. 

den.  Ratisb.  Si  vaeuus  revertilur,  nihil  dat  Si  autem  aliquid  portut 
de  Egra  in  Nurenbetch,  lunc  <lat.  XII.  den.  Item  quiitbet  currus,  qui 
▼adit  de  Rutisbona  versüß  Egrani  dabit  piperis  dimidium  fertonem. 
Item  de  quoiiltet  curru  porlante  pannes  datur  Argenti  unus  Forto.  una 
caliga.  piperis  dimidia  libeta.  Item  dab'itur  de  cutibus  excepta  caliga. 
lieni  de  VViga  purtanle  panoes  Tel  cutes,  cLbitur  Argenti  dimidius 
terto.  dimidia  caliga  et  piperis  dimidius  ferto. 
"•)  Jtiblioih   hislor.  Goelting.  p.  213. 

<*4)  Diu  duzugehririgvn  Ortschaften  sind  abgedruckt  in  den  Verband,  des 

tust.  NVr.  der  Ot.etp.  VIII,  30  t. 
AbUu.tlunscn  d  III  Cl  d.  Ii  Ali.  d.  Y\  i»».  V.  Bd.  II.  Abthl    (d)  6 
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Einige  Jahre  vorher  schon,  nimlich  um  1278  kam  ein  Stock 
vom  der  Latid»rafschaft  an  rfa*  herzogliche  Hans ,  n&iulich  Burg 
and  Stadt  Pf reimt 1 0 *),  oberhalb  Nabburg  gelegen,  ohne  da**  ange- 
geben werden  könnte,  auf  welche  Weise  und  unter  welchen  Verhält- 
nissen, da  weder  in  (Jrkuudeu  noch  Zeitbochern  davon  Meldung 
gemacht  wird.  Sie  gehörte  dauial«  au  Niederbayern,  wesswegen 
sie  im  Saal  buche  des  Herzogs  Heinrich,  welches  schon  vor  dem 
J.  1280  verfasst  worden  zu  seyn  scheiut,  mit  den  dazugehörigen 
Gütern  eingetragen  ist*06).  Die  Besitzer  nannten  sich  Grafen,  wie 
wir  aus  einer  Urkunde  vom  J.  1217  erfahren,  in  welcher  ein  bisher 
ganz  unbeachtet  gebliebener  Heinricus  comes  de  Pfreimd  als  Zeuge 
auftritt*07).  Es  ist  allerdings  nicht  urkundlich  gewiss,  dass  die  Herr- 
schaft Pfreimt  ein  Bestandteil  der  Landgrafschaft  Leuchtepberg  war, 
allein  es  sprechet!  mehrere GrOude  hiefür:  Erdens  ist  Pfreimd  ring« 
von  leuchtenbergischen  Besitzungen  umgeben,  nirgends  eine  Spur 


.  »•*)  Pfreimt  war  sicher  »ehr  alt,  wie  denn  überhaupt  im  Nnbthale  früh- 
zeitig Ansiedlungen  cum  Vorscheine  kommen.  Gemäss  einer  Urkunde 
t.  J.  1216  war  dort  ein  Kollegiatstift,  da«  gleichwohl  damals  schon 
in  Ruinen  lag.  Ecciesin  (m  Pfreimt)  a  prima  sui  fundatione  collc- 
giaia  fuit,  aicut  ex  reatigiis  edium  dirutnrum  ,  et  es  ecclesiae  forma 
superstilis,  quae  omnia  in  modum  clauslri  ordinata  consistuat,  pcr- 
pendi  potest.  Es  musste  dieses  Collcgiatslift  damals  schon  langst  ein- 
gegangen seyn,  da  die  Herrin  ron  Pfreimt,  Heilwig,  keinen  anderen 
Beweis  für  das  ehemalige  Bestehen  desselben  aufbringen  konnte,  als 
die  besondere  Form  der  gleichwohl  schon  zerstörten  Gebäude.  Riedcod. 
dip.  II,  316. 

'**  )  Die  Zugehörnngen  sind  bekannt  gemacht  in  den  Verhl.  des  hist.  Ver- 
eines der  Oberpf.  V,  476.  Gemäss  einer  Urkunde  r.  J.  1280  schenkte 
Hersog  Heinrich  dem  Kloster  Waldsassen  die  Zehenden  ron  seinen 
Besitzungen,  nämlich  ron  Pfreimt,  Floss  etc.  D.  Landshut  in  die 
Baraben. 

Hund  Stammb.  II,  23.  Dieser  Graf  Heinrich  i»i  wahrscheinlich  ein 
Sohn  der  Frau  Heilwig.  (8.  Not.  107  •  ) 
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aufzufinden,  dass  hier  eine  eigene  Grafschaft  befanden,  and  end- 
lich kommt  in  einem  Pfandbnch  des  Kaisera  Ludwig  eine  Notiz 
vor,  gemäss  welcher  der  Landgraf,  ohne  Zweifel  Ulrich,  behaup- 
tete, dass  ihm  die  Burg  Pfreimt  mit  allen  dazugehörigen  Gutem 
und  Hechten  ab  Lehen  '/.«stehe.  Das  Jahr,  in  welchem  diese  Notiz 
niedergeschrieben  wurde,  ist  zwar  nicht  angegeben,  da  aber  der 
Landgraf  Ulrich  die  Burg  Pfreimbt  im  J.  ]  332  gegen  die  Burg  Fal- 
ken.»taiti  von  Herzog  Heinrich  d.  j.  eingetauscht  hatte,  dieselbe  also 
hiemit  in  sein  Eigenthum  oberging,  so  folgt  daraus,  dass  der  Land- 
graf schon  fruherhin  das  Sehloss  Pfreimt  als  ein  bayerisches  Lehen 
in  Anspruch  genommen  habe.  Diese  Forderung  konnte  zwar,  wie 
aus  der  angeführten  Notiz  hervorgeht,  weder  der  Landgraf  begrün- 
den, noch  der  Verfasser  des  Pfandbncbes  als  unbegründet  zu- 
rück weisen,  doch  aber  dürfte  sie  beweisen,  dass  Pfreimt  in  irgend 
einer  Verbindung  mit  der  Landgrafschaft  gestanden,  dasselbe  wahr- 
scheinlich von  einem  der  Landgrafen  dem  Herzog  Heinrich  zu  Leben 
aufgetragen,  oder  au  diesen  verkauft  nnd  als  Lehen  zurückgenom- 
men wurde.  Als  ein  starker  Beweiss  gilt  ferner,  dass  gemäss  eines 
Niederbayerischen  Saalbuches,  welches  etwas  junger  ist,  als  jenes 
des  Herzogs  Heinrich,  das  Gelait  von  Eger  zu  Pfreimt  gehört 
habe,  wovon  in  dem  letzteren  aus  dem  Gruude  keine  Erwähnung 
geschah,  auch  nicht  geschehen  konnte,  weil  wie  oben  erwähnt 
wurde,  das  Gelait  erst  im  J.  1282,  also  etliche  Jahre  nach  bereits 
vollzogener  Fertigung  des  Saalbuches,  an  den  Herzog  Ludwig  ver- 
kauft wurde.  Jedenfalls  erscheint  also  die  Veruiutbuug,  dass  jener 
oben  erwähnte  Graf  Heinrich  von  Pfreünt  ein  Leuchtenberge  war, 
als  ziemlich  begründet  «o? 


•)  So  begründet  »ach  die  Anweht  ejtcbeiaen  mag,  daaa  die  Gcafcn  von 
Pfreimt  I  <euchlenberge  geweaen  aind,  bcaondur&  wenn  man  noch  alt 
einen  weiteren  Grund  hinsunimnU,  data  dit  Edlen  von  I'frcimt  die 
»chon  frühzeitig  vorkommen  (Alon.  Boica.  XIV,  413)  und,  wovon  na- 
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Zwischen  den  Jahren  1270—1280  erkaufte  Herzog  Ludwig 
die  nicht  unbedeutenden  Besitzungen  der  Störe  von  Störensteiii  bei 


mentlich  ein  Ulrich  v.  i.  1270  an  »ehr  oft  auftritt,  leuchtenbergische 
Dienstleute  waren,  also  auch  zu  der  Zeit  noch,  wo  Pf  reimt*  bereits 
im  Besitze  des  Herzogs  Heinrich  war,  kann  ich  doch  nicht  umhin 
Spuren  anzugeben,  welche  auf  ein  g;mz  anderes  Dynasten-Geschlecht 
hinführen.    Im  J.  1216  erhob  sich  (Ried.  cod.  ep.  Batisb  nro.  334) 
zwischen  dem  Domkapitel  zu  Itegensburg  und  der  Frau  (dooma)  Heil- 
wig  ein   Streit  wegen    des    Patronatsrechtes   über   die  Kirche  zu 
Pfreimt ,  welches  nach  des  Domkapitels  Behauptung  dem  Pfarrer  iu 
Persen  zustand.    Endlich  aber  gab  das  Domkapitel  nach,  da  ihr  Mit- 
canoniker  und  Sohn  der  Frau  Heilwig  Namens  Eberhard  eine  ander- 
weitige  Entschädigung  leistete.     Der    Herausgeber   dieser  Urkunde 
sowie  der  Verfasser  des  Inde«  zu  dem  ebengemmnten  Urkunden- Werk 
(Ind.  s.  v.  Pfreimt) ,  der  gelehrte  Prof.  Morix,  hielten  diese  Heilwig 
unbedenklich  für  eine  Leuchtenberg,  und  zwar  mit  grosser  Wahr- 
schein lickeit ,    doch   aber  wird  sie  als   die   Gemahlin   des  Grafen 
Meinhurt  1.  von  Abensberg,  welcher  die  neue  Linie  von  Kothenekk 
begründete  ,  angesehen  werden  müssen  ,  wie  aus  dem  Umstände  ge- 
schlossen werden  kann,  dass  Eberhart,  der  in  der  erwähnten  Urkunde 
ihr  Sohn  genannt  wird,  und  Begenshurgischer  Domherr  war,  zufolge 
anderer  Nachrichten  zuverlässig  ein  Botenekke  und  Sohn  Meinhart  I. 
gewesen  ist    Dass  die  Grafen  von  Rotenekk  auch  um  Pfreimt  begü- 
tert waren,  ergibt  sich  mit  voller  Gewissheit  aus  einer  Urkunde  vom 
J.  1275,  (Batisbone.  XV.  Kai.  Sept.)  zufolge  welcher  der  Bcgensbur- 
ger  Archidiacon  Graf  Heinrich  von  Botenekh  einen  Hof  in  Ivelsdorf 
(Iffeldorf  Landg.  Nabburg)  den  ihm  sein  Vater  Graf  Meinhart  mit 
Einwilligung  des  Domprobsts  Altmann  und  Gebhards,  seiner  Oheime, 
am  Tage  seiner  Primiz  schenkte,  der  Kapelle  in  Begensburg  ver- 
machte.   Wie  die  Botenekke  zu  diesen  Besitzungen  gekommen,  lässt 
sich,  wenn  man  nicht  annehmen  darf,  dass  Heilwig  dieselben  als 
Bi  autschatz  an  die  Botenekke  gebracht  habe,  zur  Zeil  auf  eine  andere 
Weise  nicht  erklaren,  obwohl  es  nicht  an  Fingerzeigen  fehlt,  dass  die 
Abensberge  und  Leuchtenberge  stommesverwandt  gewesen,  wovon  bei 
einer  anderen  Gelegenheit  ausführlicher  gesprochen   werden  wird. 
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Neustadt  au  der  Waldnab,  wahrscheinlich  von  Ulrich,  der  damals 
einige  Male  genannt  wird  1  °").  Die.se  Burg,  welche  von  ihren  Be- 
sitzern und  Erbauern,  deu  Störeru  ihren  Namen  hat,  war  früher 
Besitztbum  der  Grafen  von  AKeudorf,  von  denen  sie,  ohne  das*  wir 
WOmltn,  auf  welche  Weise,  an  die  Störe  gelaugt  ist  Eine  Ur- 
kunde ober  diesen  Kauf  ist  bisher  noch  nicht  aufgefunden  worden, 
derselbe  jedoch  hinlänglich  verhornt  durch  das  Saalhuch  Ludwig 
des  Streugen,  welches  ausdrücklich  bemerkt,  dass  diese  Herrschaft 
von  demselben  deu  Stören  abgekauft  wurde.  Gemäss  des  erwähn- 
ten Saalbuches  war  Störnsteiu  mit  den  dazugehörigen  Gütern,  die 
wir  daher  genau  keimen,  ein  eigenes  Amt109).  Die  Uurg  wurde 
übrigens  im  J.  1321  vou  König  Ludwig  den  fjandgrafeu  von  Leuch- 
teuberg  verpfändet  und  erst  viel  spater  wieder  eingetauscht1 *  °). 

Ungefähr  um  die  nämliche  Zeit  kaufte  Uerzog  Ludwig  da« 
Scbloss  Schwarzenek  im  Landgerichte  Neuburg  vor  dem  Walde, 
von  dem  Edlen  Cholo  von  Schwarzenek,  wie  wir  theils  au»  dem 


War  aber  die  ganze  Herrschaft  Pfreimt  im  besitze  der  Grafen  von 
Ii. .inn. Iii.,  »u  mochte  anzunehmen  seyn,  da*»,  ab  der  Hisrhof  Hein- 
rich von  Itegcn»burg,  derselbe  llotenrkke  ,  der  oben  als  Archidi..n>n 
erschien,  die  Herrschaft  Rotenekk  v.J.  1279  na  Herzog  Ludwig  ver- 
kaufte (Lang.  Reg.  B.  IV,  96)  in  diesem  Kaufe  zugleich  auch  die 
Herrschaft  Pfreimt  'inbegriffen  war,  obwohl  freilich  derselben  aus. 
drücklirh  nicht  gedacht  ist.  Dass  bei  diesem  Verkaufe  der  Lmdgr.-if 
Gebhard  von  Leuchtenberg  in  erster  Stelle  als  Zeuge  beigezogen 
wurde,  dürfte  nicht  zufallig  seyn,  sondern  beweisen,  dass  er  ein  per- 
sönliches Interesse  daran  hatte. 

'••)  Mo...  II.  I,  398. 

"")  Die  diesem  Amte   einverleibten   Orte  sind  sbgediuckt   in  den  Ver- 
handlungen des  bist.  Vcr.  der  Oberpf.  VI,  179. 

"•)  Bayerische  Annalen  für  Vaterlandskunde.  1835.  S.  90 
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Saalbuche  des  Herzogs  Ludwig,  theils  aas  einer  aar  Zeit  noch  an- 
gedruckten Urkunde  vom  J.  1297  "1)  ersehen,  gemäss  welcher 
Herzog  Rudolf  bestätiget,  dass  sein  Vater  dem  Cholo  vonSchwar- 
zenek  far  die  ihm  abgekaufte  Vesle  gleichen  Namens  mehrere  Ren- 
ten auf  verschiedenen  Gütern  verschrieb.  Sie  wurde  dem  Saal- 
buehe  Ludwig  des  Sirengen  gemäss  dem  Amte  Nentiborg  vor  dem 
Walde  einverleibt. 

Die  Grafen  von  Altendorf  haben  zwar  ihre  Herrschaft  im  Jahre 
1232  an  die  Grafen  von  Murach -Ortenburg  verkauft,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde,  doch  sind  sie  im  Besitze  der  Grafschaft  Al- 
leudorf geblieben,  deren  Zugehörungen,  sowie  die  Stammburg  Alten- 
dorf selbst,  zumeist  im  beuligen  Landgerichte  Nabburg ,12);  zum 
Tlieile  auch  um  Reiz  im  Landgerichte  Waldmfluchcn  lagen.  Da  sie 
im  Saalbnche  des  Herzogs  Ludwig  eingetragen  sind,  gemäss  wel- 
chem aus  ihnen  das  Amt  Allendorf  errichtet  wurde 11  *),  so  unter- 
liegt es  keinem  Zweifel,  dass  sie  von  demselben  erworben  wurde, 
obwohl  man  freilich  in  Ermanglung  von  Urkunden  oder  anderen  Be- 
weismitlelii  den  Ankuuftstitel  nicht  anzugeben  vermag.  Da  der 
letzte  bekannte  Graf,  Namens  Wolfgang,  mit  welchem  dieses  gräf- 
liche Geschlecht  ohne  Zweifel  erloschen  ist,  i.  J.  1265  zum  letzten 
Male  erscheint"*),  und  das  Saalbuch  des  Herzogs  Ludwig,  in 
welchem  die  angefallenen  Besitzuugeu  desselben  eingetragen  sind, 


•")  D.  Pridie  Kai.  Jumi. 

'")  Huschberg  in  der  Geich,  der  Grafen  Ton  Ortenburg  S.  81  hält  Ali. 
dorf  an  der  Allmühl  für  den  Sit«  dic«o»  Grafcngekchlechtet,  allein 
gewit*  irrig,  da  dicars  dort  {keinerlei  Beailr.ungen  hatte. 

'",)  Die  zagehörigen  Oittchftflcn  »ind  au»  dem  Sambach  allgedruckt  in 
den  Verhandlungen  des  bist.  Verein»  der  Oberpfalz.   VII,  275 

Mon.  B.  XXVI,  19. 
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dem  Jahre  1283  angehört,  so  ist  die  Zeil,  in  welcher  sie  auf  den 
Herzog  übergingen,  so  ziemlich  ermittelt. 

Im  J.  1288  verkaufte  Wenilter  von  Breitenek  der  junge  seine 
Burg  Bronn  im  Amte  Riedenbnrg,  welche  ihm  bei  der  Theiluug  mit 
Meinem  Vater  zugefallen  war,  nebsl  allen  Zugehörungen ,  doch  mit 
Ausnahme  der  beiden  Dörfer  Egendorf  und  Beut,  an  Herzog  Lud- 
wig, der  es  jedoch  ihm  und  dessen  Schwager  von  Staiu  wieder 
unter  der  Bedingung  zu  Lehnt  gab,  dass  sie  davon  Nicht«  ausser 
an  ihn  verkaufen  dürfen11*).  Dieser  Verkauf  scheint  in  Folge 
eines  Vergleiches  zu  Stande  gekommen  zu  seyn,  da  der  Herzog 
auf  die  erwähnte  Burg  Ansprache  hatte  oder  doch  machte. 41  •) 

Die  letzte  sehr  bedeutende  Acquisilion  auf  dem  Nordgaue 
machten  die  beiden  Herzoge  Budolf  und  Ludwig,  als  Graf  Geb- 
hart VII.  von  Hirschberg  i.  J.  1305  ohne  Nachkommenschaft  starb. 
Ungeachtet  er  durch  seitie  Mutter,  die  bayerische  Prinzessin  So- 
phia, mit  denselben  blutsverwandt  gewesen,  so  war  er  ihnen  doeh 
abhold,  so  dass  es  oftmals  zu  Streitigkeilen  kam,  die  nicht  immer 
blos  mit  der  Feder,  sondern  auch  mit  dem  Schwerdt  ansgefochlen 
wurden.  Zugleich  mit  den  Herzogen  erbte  auch  auf  den  Grund 
von  Vermächtnissen  und  Schenkungen  das  Hochstift  Eichstädt.  Jene 
erbielteu  das  Landgericht  und  dazu  jene  Besitzungen,  welche  den 
Grafen  von  Hirschberg  eigenthflmlich  zugehörten  d.  h.  alle  jene,  welche 
nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Sulzbach  im  Erbgange  jenen 
angefallen  waren. 

Das  Landgericht,  das  um  Erb  und  Eigen,  ober  gewalttbatige 


"•)  Lang  Heg.  B.  IV,  370 

"•)  Uiblioth.  hisior.  Goelling.  p.  200- 
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Einbräche  (Heimsuchen) ,  ober  Mord  und  Todtschlag,  Raub  und 
Diebstahl  richtete  1 1 7),  reichte  alten  Aufzeichnungen  zufolge: 

„von  Prifening  an  der  Donau,  wo  die  hintere  I*ber  darein- 
„fallt,  nach  der  Donau  aufwart»  nud  sofern  darein  als  man 
„mit  einem  Spiels  erlangen  mag,  bis  gegen  Neuburg  am 
„Ried,  von  dort  bis  au  da»  Kloster  Bergen  zum  Ottenburger 
„Forst  nach  Ober- Eichstet  gegen  Scbernfeld,  dann  von  dem 
„Weissenburger  Wald  bis  gegen  Nenssling,  Neubausen, 
„Walnting,  Alteuheydeck  und  Mauk  ,  von  da  auf  der  Nürn- 
berger Strasse  gegen  Hot  in  die  Rednitz,  und  diesen  Fluss 
abwärts  von  Schwabach  bis  dahin,  wo  die  Rednitz  und 
„Schwarzach  ineinanderfallen,  darnach  die  Schwarzach  abwärts 
„bis  gegen  Achenbruk,  TauB  und  Rasch,  ferner  den  Roschbach 
„hinauf  bis  gegen  Sterkelberg  durch  das  Dorf  der  Landstrasse 
„nach  bis  an  die  hintere  Lauer  und  die  Laber  ganz  abwärts, 
„bis  dieselbe  bei  Prifening  sich  in  die  Donau  ergiesst 1 1  * 

Aus  den  Besitzungen,  welche  den  bayerischen  Herzogen  ange- 
fallen sind  ,  wurden  gemäss  des  Saalbuches  des  Königs  Ludwig, 
welches  im  J.  1320  auf  Befehl  desselben  mit  Zuziehung  des  Edlen 
Herren  von  Waldenstein,  Heinrichs  von  Murach  und  Weigl  vou 
Transnicht  abgefasst  wurde,  folgende  Aemter  gebildet: 

1)  Hemau  mit  Painten  und  22  anderen  dazugehörigen  Ortschaf- 
teu,  nebst  einem  Forst,  genannt  der  Eysnerforst. 

2)  Altmannstein  —  mit  der  Burg  Altmannstein,  Köschnig,  der 


"•)  Gesch.  de«  Landgerichtes  Hirschberg.    S  37—41  und  die  das.  «He. 
gii  ten  Deilagen. 

"•)  El,das.  Beil.    Oq   u.  Rr. 
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Vogtai  über  da.«»  Kloster  Schamhaupten  üud  ausserdem  mit 
35  anderen  dazn  gehörigen  Ortschaften. 

3)  Hulensfain.  Landgerichts  Beilngries,  wozu  Wissing,  Wald- 
kin  hen,  Alfalterbach ,  Wallersberg ,  Pollandeti  im  heutigen 
Landgerichte  ßeilugries,  und  ausserdem  noch  29  andere  Ort- 
schaften gehörten. 

4)  Eggersberg  mit  einer  Burg,  wozu  Besitzungen  in  Than,  Zell. 
Gundolfiiig ,  Kralzersreiil,  .Meinfortsreut  uud  Georgenbueh 
gehörten. 

5)  Hillpoltstein  im  Landgeriehte  GraTeuberg  mit  einer  Burg  und 
folgenden  Ortschaften :  Kappel,  Grossenohe,  Schosseriz,  All  - 
mos.  Göring,  Rnsselbach.  Ilerzogwind,  Wissenstorf  und  Me- 
lisse, welch  letzteren  beide  nicht  aufzufinden  sind. 

f>)  Hirschau  (Hirzznwe)  im  Landgerieliie  Amberg  mit  Egenfeld, 
dem  Forste  Lüh  und  vier  anderen  schwer  zu  bestimmenden 
Ortschaften. 

7)  Werdensieiii  eine  wahrscheinlich  laugst  eingegangene  Burg 
bei  Sulzbaeh,  mit  Ahorn  jetzt  eine  llolzgegeud.  Etzelwaug 
nebst  eitier  Schmid-  uud  Weiherstat. 

8)  Amt  Snlzbach  mit  KVeehtesfeld ,  Oollmauusberg  (Toldners- 
berch)  Kotschendorf,  Reichenunholdeu,  Popperg,  Kauerheini. 
Bittmanushof,  Nomihof,  Riedelhof,  Ei>euharisperg ,  Wingers- 
reut,  Hohengau. 

l'nteräuiler  von  Sulzbaeh  waren: 

a)  Laulerhufen  mit  Gebertshof.  IJainfeld.  Eicha,  Swent,  Höflas. 
Auersberch,  Than  und  26  auderen  Ortsebafteu. 
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b)  Rosenberg  mit  einem  Schloss  bei  Sulzbach  mit  Krikelsdorf, 
Braitcnbrunn ,  Altmannahof,  Ammerlalond  14  anderen  Ort- 
schaften. 

c)  Pfaffenhofen  (Borg  bei  Kastl)  mit  Ransbach.  Mühlhausen, 
Etzenhofen,  Wolfertsdorf,  Kögelsberg.  Umelsdorf,  Diesuacb 
und  inil  5  anderen  Ortschaften. 

d)  Tyrolsberg,  vormals  Trosberg,  im  Landgerichte  Neumarkt,  mit 
Amelhoven,  Dietkirchen,  PfefferL-hofen,  Seilhofen,  Traunfeld 
Dieiersberg,  Litzlohe,  Sindelbach  und  11  anderen  dahiogeho- 
rigen  Ortschaften. 

e)  Hertenstein  mit  einer  Veste  im  Landgerichte  Snlzbach  mit 
zugehöi  igcH  Gütern  in  Oberhof,  Güutersthal,  Riebtheiin,  Gross- 
roaiufeld  u.  s.  w. 

• 

Mao  darf  nicht  übersehen,  das«  diese  Aeinter  wie  alle  übrigen, 
Ton  denen  in  die>er  Abhandlung  die  Rede  war,  nicht  geschlossene 
Bezirke  bildeten,  wie  etwa  unsere  heutigen  Landgerichte,  sondern  - 
da*s  gar  häufig  in  einem  und  demselben  Orte,  wo  herzogliche  Ka- 
mergüier  waren,  zugleich  auch  nicht  selten  mehrere  Edle  tbeils  mit 
Aigen  theils  mit  Lehen  begütert  waren. 

Die  sämmtlichen  Besitzungen  ans  der  gräflich  Hirschbergischen 
Erbschaft  würden,  waren  sie  in  ein  Ganzes  vereiniget,  und  sähe 
man  blos  auf  die  Zahl  der  Ortschaften,  welche  den  Herzogen  Ru- 
dolf nnd  Ludwig  in  Folge  derselben  angefallen  sind,  mit  einander 
etwa  einen  lTmfang  haben,  wie  das  beutige  Landgericht  Burg- 
lengeufeld. 


Yergl   Mo.iz  Gesch.  der  Grat.  v.  SuUbavh.    S   ,m  flg. 


Digitized  by  Google 


Diese  Acquisition  ist  übrigens,  wie  schon  bemerkt  wurde,  die 
letzte  der  bayerischen  Herzoge  auf  dem  Nordgatie  vor  dem  Ver- 
trage von  Pavia,  in  Folge  dessen  der  grössere  Theil  desselben, 
der  von  da  an  zwar  nicht  in  Urkunden  und  amtlichen  Ausfertigun- 
gen, doch  aber  bei  Schriftstellern  im  Gegensatze  zur  unteren  Pfalz 
die  Obere  Pfalz  genannt  wurde,  an  die  Pfalzgrafen  am  Rhein  ge- 
kommen ist. 
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Praefatio. 


Capür  a  Flandris  Gallisque  a.  1204  Constanliiiopuli, 
singula  eos  imperii  Byzantini  niembra  ioter  se  partitos  esse 
coustat.  Cujus  negotii  descriptionem  geographicam  a  Grae- 
cis  delictis  traditam  nemo  exspectabit.  Horum  in  tali  ca- 
lamitate  nil  aliud  erat,  quam  diris  ac  detestationibus  ra- 
ptores  persequi,  quod  Nicetam  fecisse  scimus;  mit  rem 
lugubrem  brevi  narratione  exponere,  id  quod  Georgio 
Acropolitae  placuit ,  item  auctori  Chronici  Moreotici, 
£phraemio,  Nicephoro  Gregorae,  Georgio  Phrantzae. 

Jam  operae  pretium  duximus,  horum  scriptorutn  verba 

« 

ipsa  quasi  fundaiiieittiint  sequentis  expositionis  prae mittele; 
hinc  ad  scriptores  occidentales  s.  Latinos,  isti  aevo  sup- 
pares,  transire. 

Primus  scriptorutn  Graecorum  est  Nicetas  in  Bal- 
duino  Flandro  s.  Urbe  capta  (Opp.  ed.  Bonn.  p. 787  sq.): 

'Üi  Si  xai  xXtjoovs  ndXetoy  xai  ruKxö*'  nol-arro  fiaXXtiv,  ävJd(o&at  xai  &i- 
0&at  ort  dut  (I.  itsty  xai  »säoao&at  Stat  deleto  Su)  nXeknov  rov  9av- 
/utrog  ayigaiy  Tvyouteyuiy  jujj  ^vftßXtjr^y  anoyotay,  «fr'  ovy  nuqavoutv  ü- 
ntlv  oixttoTfffoy.  yap  ßaaiJÜtoy  ijdq  ßaotMig  xa&tox(ozse,  xal  xö  mQ{- 
ystoy  antty  iy  /t^aiy  {forres,  roig  /uiy  'Pio/MtlxoU  oxoty/o/taoty  uno- 


6 

yprttftig  intofTtjauv,  ypwrw  npörtgoy  rag  intrtlovg  dnoyputpug  &(XovTte, 
klfr  ovko  xttTtt  ndXovg  avrd  jutpioaoirai  •   rag  di  natf  äXXotg  tdvtot 
xai  ßaotXtvüt  xagnovfiiyag  dp/ds  xai  t^ovoiag  Ix  tov  avrixa  duiXoyio. 
"II  n  ovy  iy  (aclde  T«<fr)  -noXtatv  tvdaipt»y  xtti  npog  toj  NsfXtp 
^i/yj7  'AXt^dydpkta  T(ö  re  xXtjpto  inixeiTOy  xal  Ji,ivtj,  xai  Atßvtjg  rd 
ig  Nouddag  xtti  rddttptt  napaTkivona,  Jldp&ot  t«  xal  Iltoout,  ini  di 
'l(trtptg  tmof,  xai  'jaovpt'a  yij  xai  'Yqxayot,  xai  oaa  ol  npog  l'to  no~ 
Tftuoi  roig  vdaot  dtaXtjttaoty.    *AXX  ovdi  xit  npog  ßoppdy  ytytvxöra 
xXiuata  fittfhj  dxXijpuJTa'  dXXü  xtfxtiya  ol  avioi  dttvtfuavro.     Kai  6 
fiiy  ws  Innorpotfovg  xai  fooovg  mpiftpt&tis,  ag  IxXijpvjtSaTO,  nöXttg  dt 
ina/yov  irrtrtro,  xai  tov  xXqgou  iavroy  ijuaxdptZty  6  di  vag  xofuooag 
dXXoig  dyairolg  frttvjuttZwy  ovx  (Xtjyty.  Ol  di  xai  mpi  xXijpov  noXttoy 
tjptaay,  xai  tlyridoaa»  aXXotg  htpot  (1.  i'r(pa) ,  xtti  flytiXatfoy  noXttg 
xai  ooia.     Ttyig  di  (adde  tbg)  xai  fidXa  do$ay  dandotoy  to  'ixovtoy 
tlg  xXrtooy  dlqftrXU  tjytoyfcayro.    In  his,  quae  Nicetas  de  Ae- 
gvpto,  Libya,  Parthia,  Iberia,  Assyria,  reliquo  Oriente  et 
Septentrione  habet,  ad  Francormn  caviHationem  dicta  sunt, 
taJia  sc.  somniantiuui,  nun  perficieutiuni.  Kegnuiu  livz.au- 
tinum,  certe  partein  quandani  ejus  Europaeam,  cepisse  sat 
liabebant,  de  Asia,  Africa,  Septentrione  vix  cogitantes. 
Venio  ad  Georgium  Acropolitaui ,  qui  lim-  ejusdem  seculi 
(XIII),  cujus  initio  Nicetas,  annales  suus  couiposuit.  Is  igitur 
cap  8  ed.  Bonn.  p.  15:    Tu»  yoiy*huXiöv  ag  noXvfiipttav  rd  im 
'Ptoutttdog  xAijQiooaut'yiüy ,  xai  tov  uiy  ix  <I>Xt'tyTQttg  löouyuiyov  BaX- 
dovfyov  (iaaiXiojg  dyayoptvotUyov,  tov  di  dovxdg  Biytrlag,  og  xai  av- 
ronpotnönwg  napijy,    jttoida   ov   ouixptty   iox*jxoTog  xai  dtanoxtxtp 
d^tviunxt  itut]&(yTog,  Tt         TtXov   npog   rd  oXoy,  o  tö 

4>odyxioy  ixTtjoaro  yiyog.  to  riraotop  xtti  tov  Ttraprov 
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to  fjuiav  x.t.X.  Chronicon  Moreae  barbaro-Graecuni,  versi- 
biis  politids  scriptum  (BtßXlov  Tqg  xovyktorttg) ,  ed.  Buchow. 
1845  p.  39  V.  1025—  102fr:  Uw/«  yao  tijg  Btytrfag  to  xti frOTJj  ij 
utorfta  Kai  to  tjutonr  tov  Ttraorov,  fiydooy  rö  iX&yovr 
tt  XXot  ,  *Axa  ttjy  zwottv  tjjs  UoXtov  xeti  oXtjg  nj£  Ptoftayfog,  Kafrtog  to 
youiffrat  nxSuct  6  Sovxag  Tfjg  Bcyetfog  Eis  rag  yoaf*ig  xal  tig  xrjr  rt~ 
fttjy  rrjg  nthtvfctag'jTovtxei'  Epbraemius  in  Caesaribus  v.  7  1 72  sq. 
(Ed.  Bann.  p.  291):  Of  9  9haX»l  . .  'Statt  yt  TtTaaxXtfwy  Tatortes 
xrfotv,  mH  xal  ßaatXeig  iyxa&t6Tioisg  T«xa  BuaiXiwy  närrwr  yt,  rtÖy 
inl  x&6ray  Avroig  dittXoy  otplot*  rrpr  oixovftiyqy,  Xtöoag,  noXttg  Ixa- 
arog  dg  xXrjfHtvxItty  Kai  dtonotttav  Xaftßdyomg  tv  Xoyoig.  Sna  nunc 
nt  alibi  ex  Nieeta  hausisse  vides.  Nicepborus  Gregoras  1,2 
( Ed.  Bonn.  p.  13):  Trjg . .  JCajymayTtrovn6Xsafg  &no  rub  Atttivwy  dXov- 
oijg,  ovyfßtj  rtjy  tow  Thouaitw  Tffiuoviav  .  .  xarri  jtftaxta  xal  ,u4otj 
nXttara  diaiol9ijvat,  xal  ßXXov  3XXo&t  xara  /uooirt,  xal  tug  Ixcorot 
tvxokp,  rttvTi)y  diaXaxoyrag  xXtjoojOaoihti  .  .  *Hoog  uiv  oör  €vttOTt}- 
xtt  xmoog ,  ort  Aariroi  rqy  ßaatXsvovoay  Qhnöofhjouv.  Tü//Ä  ffav- 
rqy  öitiö/utrot  duvsluayro  xara  oipag  S  re  xafitjg  4>X«yd*oag  EttXäovlvog 
xal  6  xotutjg  TtXtttg  doXöixog.  M6vog  dl  MoyrqotptQdyzag  ftaoxfotog 
$rjl;  chxoiidttxrai  OsaaaXoytxtjg  xal  rwy  intxuva-  ßaaiXtvg  avttör 
äyrjyoQtvtio  BvZarridog  &  BaXäovirog.  GeOrgitlS  Phrantza  1,  34  (p. 
106  sq.  ed.  Bonn.):  "Ensna  pir  rmv  *ttaXüy  tig  noXvfibokty  rqy 
ftoyctQxtey  'Fuyur/W  xXrjoataapfywy  ,  xal  roö  fiir  xopyrog  BaXSovtyov 
ßaatXitog  ayayooevteyrog  Kmy&vaynyovnoXitog ,  tov  di  'Eyoixov  Jop- 
rovXov  iovxog  Bty6ttagy  og  xal  avxog  avroTQOTtwg  (I.  «vronaootonatg) 
naoijvj  fuqtia  ov  ßuxoär  Ixtt»  il;  SXov  ngog  rö  bXoy,  oaag  x<6?os  r« 
xal  i6^ov9  re  iojy 'haXmy  ixT^aaro  yirog,  tovtw  fy***  T°  ritaoToy 
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xai  tov  rerdgrov  tjiuov,  xai  dsondryg  nagd  tov  ßaoiAiws  itrf- 
Hqiar  6  di  JdßaXog  ngiyxiy  JleXonoyyijaov  lyiytzo,  6  6*i  'Ptopayog 
JtJLaT*i6ArjSj  6  ix  'I'Müotrt/tei  oQjuwpevog,  x°^,uaTft  Savtlaag  rcp  ovr- 
ih't;iio>  noXXd  xai  uyttXtocag  xul  ovroTgonatg  (I.  avTongooi6nu>s)  na- 
gwy  t\y ,  rijy  rije  'j4ihjyag  xai  Qtjßag  ptgfSa  inirvxty  iyfyvftoy.  Kai 
ol  Atyoigiot  ijTOi  reyovßiTftt  öuofios  Tt\y  Ttjg  Evginov  yijooy  xai  hf'gwy 
ronojy  itoigav  ivfivyov  Zorfgoy  Si  xai  <n' toi  rotg  'Eyirotg  Ttjy  Ev- 
(ioiay  tfiojoay.  'EmiHtij  xai  6  Boyupärtos  fdtegx/wy  tov  Moyttqtggdrov 
fUm/.nyif)  uoiga  Ttjy  m-uiiax"'»  tjy  lytyxdptyog,  xai  xvßtgyrtTtjg  nuvrog 
tov  xtQ(iui°v  Gigarnv  iyyojgCtro  t  gi\%  OeoaaXoytxtjg  nagd  tov  ßaot- 
X(u)g  BaXöovTyov  m/u^ifti,  xai  tj  yrjaog  airrj  Tyg  Kgtjrtjg  /uitü  ruSr 
aXXiov  iy  rfi  Mta  pofga  fofcV£&  MtTu  di  r/m  xatgoy  intnto/lrjxtt 
avtijy  Ttt  TÜ>y  'Eytrdty  ytgovofa,  xai  ovTvag  dxg*  Ttjg  otjutgoy  vnö  rag 

xttoas  avrwr  lar(.  Laonirus  Chalcocondylas  reruni  Turcicariim 

libl'O  IV  (Ell.  Bonn.  p.  207):  'Oxöts  iui  Toig'EXXtjyag ,  ivdyoyrog 
tov  'Pu)futi<oy  doxitgitos ,  iorgartvorro  ol  anö  rijg  lonigag  KkXrot  re 
afta  xai  Ovtytiot,  TÖxt  dr)  xai  ol  djiö  KtanöXtiog  tov  ßaatXiiog  xai 
ano  Tvggtjywy  lOQfttjyro  uydgig  xai  'layvttoy  fttya  ivydfityoi  ini  Trjy 
rije  IltXonoyyijaov  zt  d\ua  xai  Ttjg  dXXtjg  *EXXdöog  xaT aoTQorp jjV.  hui 
Tt}y  «wo/  UtXonoyyrjOoy  xaTtaxgd^avro  dXXoi  rt  xai  dno  Ttjg  'la- 
yvttoy po/gag  toi  otxov  Xaxaglvay  (I.  Zaxaouöy),  Ttjy  rt  'Axtttay  xai 
"HXiSog  rd  nXtiu)  xai  6*q  xai  niXoy  xai  Mtatjytjg  xt'*9tttf 
oXiytjy,  ig  rt  *)  Inl  Juxojytxijy  iXaoai.    Ttjy  ufvmt  ftsoöyatoy  rijg 


*)  Idem  Laonicui  libro.IV.  p.  178:  Kai  'ir^oorg  o  yuitegng  ton  Ilayia- 
tyteti/  naidtov  ini  rorg  "EHt]vag  d<rtxnfiii>ng  tott  tr,v  'h}O08  9gtj- 
oxtia»  ta.it{iaü.i .  xai  ov  no/r  'vait{i"r  titlti'u  vi     l  Li  lege  tg  tc. 


Digitized  by  GoQgle 


UiXonovvrjoov  xaxttxoy  avxoi  u  IkXonoyyqoio*  "EXXqpeg.  Ev/unaoar 
3t  (l/i^Mf  Siftnaoa?  dt)  rijw  naodXtoy  xrfg  mXonoyyijaov  ol  änö 
xijg  ton(oag  xaraoxQtyafityot  elxov »  KtXxot  xt  drj  xai  KtXxfßijoeg- 
xai  xmy  *lavvtmv  xai  Tvqfaviotr  aXXoi  je  xai  dit  xai  'Pawiowg  ano 
4>Xa>Qtrrtae  ayucofuitog  ini  tjj  yt  Gxoaxt$  xavxt]  rov  otxov  xmy 
AZaTöXu)»  tri*  ts  Axxucijy  xaxiaxt  xai  Bouoxiay  .  .  xai  4>mxat8og 
Xtigae  rd  nXtüo.  Alyvotg  ftiyrot  xijy  Evßouty  noXXtft  fr*  naXatoxt- 
ooy  xaxiax0"*  "9  intxoaniyxtg  ol  Ovtvexoi  ini  fyxiji  xijg  yrjoov 
infßtjoav.  Mtxa  dk  xavxa  xaxit  ßoaxv  nootoyxtg  ^vfuiaaay  t«  xqv 
Evßoiu»  xaxtaxov,  tig  ita<pooav  aytot  xäu>  Atyvouty  atftxvovfiivmv  xai 
xrtv  xt  £u/pa»r  xai  nooaodovg  avxcöy,  Zaoi  xoig  Ovtvtroig  intxijdhtoi 
ixvyxavov  fiyxtg,  tiaixi  xai  vvv  dtaxtXovaty  txovxtg  xai  xaxa  xavxa 
ipfitvovxeg t  iq>  olg  onspöofMvot  avxoig  $uv(ßr}Oav  xaxa  xijy  vt^Gov  ol 
OutvtxoL  *0  fjrfvxoi  €Paw(Qtog  xai  oi  KtXxißtfOtg  xai  KtXiüjy  ooot  ini 
xijf  xijg  'EXXddog  xaxaoxooiftjy  iyivovto  ,  noXXtö  vaxtooy  tpaivovxai 
utftxojueyoi  ini  xov  jjüipo*  xoixoy.  'Patyfotog  3i  xai  noXXtp  ixt  (?) 
yitjXvg  (Oy,  intyaf*(av  xt  noog  xovg  (adde  tojy)  iv  xy  Evßotg  Atyv- 
outy Jioiqoafitvog  xai  Hoo&vftov  (I.  n^ox(uov)  xwog  &oyax£ott  fyqfte, 
xai  xr\y  xt  x^00"  xaxaoxuty  Kooty&ov  xt  ixtnotötfaxo,  xai  xqy  HtXo- 
noyytjaoy  intvött  ort  xaxtoxu  wp  havzt\t  nonjoaoitat.    Et  haec  qili- 

deui  scriptores  Graeci  seculorum  XIII,  XIV,  XV. 

Veniamus  ad  scriptores  occidendales  ,  aevo  isti  sup- 
pares.  Hi  vero  parci  sunt  in  re,  quam  tractanius,  expo- 
nenda.  Quid  ?  quod  non  icviter  etiaiii  inter  se  ipsi  di^ 
scordant.  Ergo  princeps  illoruiu  scriptoruni ,  Godofredus 
Ville  -  Harduinus  in  hisforia  sua  captae  Cpolis  p.  125  ed. 
Paris.:  „Lors  (post  rcdituni  Balduini  iniperatorts  e  Thes- 
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salonieat  fine  Sept.  a.  1204)  commenca  I'cn  les  terres 
departir ;  Ii  Venisien  orent  )a  lor  part  et  Tost  les  Pelerins 
l'aotre."    Gutithems  in  historia  Cpolitana  (Cantsii  lectio- 
ties  antiquu.  ed.  Basnag.  T.  4.  p.  XVII):    „Deinde  (post 
Balduini  coronationem)  minores  possessiones,  veluti  ca- 
stella,  villac  et  municipia,  et  quae  sunt  huiusmodi  alia,  in 
illas  persona»,  quae  ad  hoc  magis  idoneae  putabantur, 
distributae  sunt.«    Andreas  Dandulus,  qui  fine  ejusdem 
scciiIiXIU  et  paulo  post  vixit,  in  Chronico  suo  p.  324  — 
329  (Muratori  Scriptt.  rer.  Ital.  Vol.  12):  „..et  conve- 
niunt,  ut  electus  (Imperator)  palatia  Blachernae  (L  ß la- 
chet narum)  et  Buehaleonis  (1.  Bucoleonis),  et  quartam 
partent  imperii  pro  honore  suo  et  honore  sedis  accipiat, 
et  reliqnae  tres  partes  aequaliter  dividantur,  et  hi  feuda 
distribuant,  et  servitia,  ut  viderint  expedire."    Idem  ibi- 
dem pag.  330:  „Creato  imperatore  thesaurus  in  urbe  in- 
ventus  div  iditur  9    et  per  portiones  statu tas  quarta  pars 
imperii  ei  consignatur,  et  ceterae  inter  illum  et  Venetos 
partitae  sunt,  et  pluribus  nobilibus,  qni  onerum  participes 
fuerant,  feuda  cum  ser\itio  conceduntur,  et  acqiiirendi 
coucessa  facultas  tribuittir."    Idem  ibidem:  „Venetiarum 
duX)  ut  tanti  triumphi  memoria  recolatur,  et  posteris  pro- 
deat  ad  exeniplum,  procerum  assistentium  consilio  ducali 
titulo  addidit:  qum  tne  partim  et  dimidiae  lotius  imperii 
Romaniue  dominus."    Auetor  libri  de  la  Conqueste,  pro- 
log.  p.  21  (Ed.  Buchon.  Paris.  1845):  „Et  quant  Ii  contes 
de  Flandres  fu  coroues  de  l'empire  de  Romanie  et  le 
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marquis  de  Salonique,  si  ordinerent  certaincs  gens  pour 
departir  l'empire  par  raisoa  et  par  ordre;  de  quoua  vint 
k  la  part  de  Venise  la  quarle  part  et  la  moitii  de  In 
qwirt  de  tout  l'cnipire  de  Romanie." 

Jam  ipsuiu  sequatur  Pactum  Latinorum  de  partiendo 
imperio  Graeco,  quod  c  codicibus  mss.  Ambrosiaiiis  pri- 
mus  integrum  vulgavit  Muratorius  in  Scriptoribus  rerum 
ltaJicarum  vol.  12.  p.  326  sqq.;  isque  libellus  (s.  Pactum) 
in  fine  habet  lndicem  urbium  inter  Latinos  divisarum,  ea- 
dem,  qua  ipsum  Pactum,  inscriptionum  auctoritate  muni- 
tum.  Hunc  duplicem  libellum  (Pactum  et  lndicem)  seque- 
tur  Confirmatio  partitionis  per  dominum  Henrieum,  Bal- 
duini  imperatoris  Cpolitani  fratrem,  regni  tum  temporis 
vicarium ,  et  Marinum  Zenum ,  a  Wilkeno  vulgata  in  hi- 
storia  bellorum  cruce  signatorum,  volumine  quinto,  appen- 
dicum  pag.  8.  Finem  horum  libcllorum  facient  duo  capita 
e  Rhamnusio  Veneto  de  bello  Cpolitano  cett.  repetita,  ed. 
II  Venet.  1631.  Ea  quoque  magni  momenti  esse  viden- 
tur,  et  primo  quidcm,  quod  historiam  illius  belli  ex  ar- 
chivi  Veneti  copiis  locupletant ;  deinde  quod  ex  iis  apparet, 
quam  diligenter  Rhamnusiiis,  seculi  XVI  scriptor,  in  ve- 
ram  partitionis  Latinae  rationem  et  sensum  iuquisiverit. 
ldemque  Khamnusius  codice  ineliore  usus  esse  videtur, 
unde  permulta  textus  a  Muratorio  editi  emendare  potui, 
Wilkeno,  sie  spero,  diligentior ;  qui,  cum  lectiones  suas 
variantes  e  libris  tribus  mss.  Vindoboncnsibus  et  altero 
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Muratoriano  excerperet  (I.  c.  append.  p.  3  —  6),  Rfiaiit- 
nusiiini  bis,  non  sacpius,  citavit,  in  reliquis  etim  fere  lie- 
glexit,  nisi  quod  eiiiendationum  siiariiin  uiiam  et  alteram 
e  Rbamnusio  tacitus  liausit ;  cujus  rei  mantfesta  docnmenta 
nostra  libelli  editio  critica  praebebit. 


Digitized  by  Google 


A. 

Pactum  inter  Bouifacium  Marchionem  Montisferrati ,  Bal- 
duinuni  Coiniteui  Flandrenseni ,  Ludovicum  Comitem  Bie- 
sensem, et  Enrkum  Comitem  S.  Pauli  in  captione  urbis 
Constantinopolitanae,  vice  secunda,  post  primam  captionem, 
cum  D.  Enrico  Dandulo  duce  videlicet.*) 

„Nos  qoidem  Enricos  Dandulus,  dei  gratia  Venetiae,  Dalmatiae 
atqae  Croafiae  duz,  pra  parte  veslra  **)  vobiscom,  illostrissimi  et 
clari  principe»,  Bonifaci  Montisferrati  marchio,  et  Balduine,  comes 
Flaudriae  et  Hation.,  Lodovice,  com  es  Blesensis  et  Claromontis,  et 
Eurice,  comes  Sancti  Pauli,  et***)  com  parte  veslra,  ad  hoc,  ut 
anitas  et  firma  inter  nos  possit  esse  coucordia,  et  ad  omnem  mate- 
riam  scandati  evitandam,  ipso  cooperante,  qni  est  pax-j-)  nostra,  et 
fecit  utraque  onoin,  ad  cojos  laodem  et  gloriam  talem  doximua  ordi- 
aem  observanduoj,  ntr&que  parte  jaramento  adstricta." 

„In  primis  omnium  armata  mann,  Christi  nomine  invocato,  civi- 
tatera  expoguare  debemos,  et  si  divina  aoxiliante  potentia  civitatent 


*)  Muratori,  Scriptt.  rerum  ItaKcarum  vol.  XII.  p.  326  sq. 
**)  Lege  nottr»,  coli.  uqu.  Kbelli  inkio. 
•**)  Dcle  hoc  «L 
f>  An  fax? 
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iiitraverimus,  snb  eoriim  regimiue  debemus  mauere  et  ire,  qoi  fneraal 
super  exercitu  praelecti,  et  eos  sequi,  secnndnm  quod  fuerit  ordinal  um; 
de  quo  tarnen  havere  *)  nobis  et  homhiibus  nostris  Venetis  tres  par- 
tes debent  solvi  pro  illo  ut  **)  havere,  quod  Alexius  quondam  Im- 
perator nobis  et  vobis  solvere  teuebatur.  Quartani  vero  parteio  vo- 
bis  reüuere  debetis,  douec  fnerimu*  ipsa  snlutione  coaequales;  si 
autem  aliquid  residuatum  fuerit,  per  medieiatem  iuter  nos  et  vos  di- 
videre,  usque  dum  fuerimus  appatati.  Si  vero  minus  fuerit,  ita  quod 
doii  po*sit  suflicere  ad  meinoratum  debituin  persolvendum,  undecun- 
que  fuerit  prius  dictum  habere  acquisitum,  ex  eo  debemu*  dictum 
ordinem  observari  et  dividi***)  tani  nostris,  quam  vestris  aequaliter, 
ita  quod  utraque  pars  possit  coiigrne  susteutari.  Qood  au  lern  reai- 
dnatum  fuerit,  debet  dividi  cum  alio  havere  juxta  ordinem  praeno- 
minatum." 

„Nos  etiam  et  homines  nostri  Veneti  libcre  et  absolute  absque 
omni  coutroversia  per  totum  Imperium  habere  debemus  omnes  liotiori- 
ficentias  et  possessiones,  quas  quidem  habere  consueveramus,  tarn 
in  spiritualibus,  quam  in  temporalibus,'  et  omnes  rationes  sive  eon- 
snetudines,  quae  sunt  cum  scripto,  et  sine  scripta." 
* 

„Debent  etiam  eligi  sex  homioes  pro  parte  nostra,  et  »ex  pro 
vestra,  qui  jorameuto  adstricti  eam  persouam  eligcre  debeut  de  exer- 
citu,  quam  credent  melin*  scire  teuere,  et  melius  posse  teuere,  et 
melius  scire  ordinäre  terram  et  Imperium  ad  honorem  dei  et  sauctae 
Romanae  ecclesiae  et  imperii.  Et  si  in  unum  fuerint  concordes,  il- 
liun  debemus  iinperatorem  habere,  quem  ip>i  coucorditer  elegerint. 


*)  Havere  (habere)  doöihnn ,  thcotuce  Gutha&eu  e»»e  videlur,  coU.  &eq'|u. 

Initio  sententiae  quaedam  excidUtc  tridenlur,  coli.  quo. 
*)  Delendum  videtur  ut. 
*)  Lege  obtervure  et  divido  e 
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Si  vero  sex  in  onam  partem,  et  sex  in  aliam  concordaverint,  sor* 
mitti  debet;  et  super  quem  sors  ceciderit,  debemus  pro  imperatore 
liabere.  Et  si  plures  consenseriut  in  unam  partem,  quam  in  aliam, 
illum  iinperatorem  habebimus,  in  quem  major  pars  consenserit;  si 
vero  plures  partes  fuerint  quam  dnae,  super  quem  major  pars  con- 
cordaverit,  sit  imperator." 

„Debet  vero  imperstor  habere  universam  partem  quartam  acqui- 
siti  imperii  et  palalium  Blanciieruae  et  Buccam  leonis.*)  Reliqnae 
vero  tres  per  medietatem  inier  nos  et  vos  dividantor." 

„Scieudum  est  etiam,  quod  clerici,  qni  de  parte  illa  fuerint,  de 
qua  non  foerit  iroperator  electos,  potesfatem  liabebunt  ecclesiatn  S. 
Sophiae  ordiuaudi  et  patriarchara  eligendi  ad  honorem  dei  et  sanctae 
Romauae  ecclesiae  et  Jmperii.  Clerici  vero  utriusque  partis  illas 
ecclesias  ordiuare  defoent,  quae  snae  parti  coiitigeriut.  De  posses- 
sionibus  vero  ecclesiarum,  tot  et  tautum  clericis  et  ecclesiis  debet 
provideri,  quo  honoritice  possiat  vivere  et  sustentari.  Reiiquae  vero 
possessioue«  ecclesiarum  dividi  et  partiri  debent  secundum  ordinem 
praesiguaium." 

„Insnper  etiam  jurare  debemos  tarn  ex  uostra  parte,  qoain  ex 
vestra,  quod  ab  ultimo  die  instantia  mensis  Martii  niorari  debemus 
asque  ad  aunum  impletum ,  ad  imperium  et  imperatoreiu  luauuteuen- 
dum,  ad  honorem  dei  et  sanctae  Roinauae  ecclßsiae  etimperii.  Deinde 
vero  in  aotea  omnes,  **)  qoi  in  imperio  remaoseriut,  ipsi  imperatori 
astringi  debeut  juramento  secundum  bonam  et  ratiouabilem  consue- 
tudinem.    Et  illi,  qni  tone  in  imperio  renauseriat,  ut  praedicton  est, 


*)  Lege  Blachrrnae  ( Rlachrrnarum)  et  Bucoleonem. 
••)  An  onie<i  omms,  deleto  int  Nil  tarnen  muUndum,  coU.  in  ante  diem  et 
manU,  de  quibu»  Tide  Lexx.  Latt. 
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jurare  debent,  quod  finnas  et  stabile»  partes  et  pactiones,  qaae  fa- 
ctae  fueriiit,  habebunt." 

„Est  autem  etiani  sciendunt,  quod  a  vestra  et  nostra  parte  duo- 
deciiu  homines  vel  plures  pro  parte  eligi  debent,  qui  juramento  ad- 
stricti  pheuda  et  bonorificentias  inter  bomiues  distribuere  debent  et 
servilia  asaignare,  qaae  ipsi  homines  imperatori  et  imperio  facere 
debent,  secundum  quod  Ulis  bonuin  videbitor  et  conVeniens  appare- 
bit;  phendmn  vero,  quod  onicoiqoe  assiguatum  foerit,  libere  et  abso- 
lute possidere  debeant*)  de  berede  in  beredem  tarn  in  masculum. 
quam  in  feininam,  et  pletiam  habeat  potestatein  ad  faciendam,  qaid- 
quid  suae  voluntatis  fuerit,  salvo  (amen  jare  et  servitio  imperatori« 
et  imperii;  imperatori  vero  reliqua  servilia  facere  debeat,  quae  foe- 
rint  facienda,  praeter  ea,  quae  ipsi  facient,  qui  pbeuda  et  bonori- 
ficentias possidebuut,  secundum  ordiuem  sibi  injuuctum." 

„Statutam  est  etiam,  quod  nemo  hominnra  alicujus  gentis,  quae 
commonem  goerram  nobiscom,  aut  com  soccessoribas  uostris,  vel  Ve- 
netis  haboerit,  recipiatur  in  imperio ,  douec  guerra  illa  foerit  paci- 
fica**);  teneatur  etiam  ulraque  pars  ad  daudam  operam  bona  6de, 
ut  hoc  a  dooiiuo  Papa  possit  impetrari.  Qaodsi  aliquis  contra  hanc 
constitutionein  ire  teutaverit,  sit  excommonicationis  vincolo  iunodatos." 

„Insuper  et  imperafor  jorare  debet,  quod  finnas  et  stabiles  pa- 
ctiones  et  dationes,  qaae  facta«  foerint,  irrevocabililer  habebit  »e- 
cnndom  omnem  ordinem  soperio*  distiuctnm.  Si  vero  aliqnid  supra- 
scriptis  omnibas  foerit  addendom  vel  mimiendam,  iu  potestate  et 
discretione  nostra  et  nostromm  sex  consihariorum  et  d.  Marcbionis 
et  ejos  sex  consiliariorum  consiatat." 


•)  An  debealt 
**)  Lege  pacificata. 
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„Sciendom  est  etiam,  qood  vqs,  praefate  domine  Dax,  noa  de- 
belis  imperatori,  qui  fuerh  electos  in  iinperio,  ad  aliqua  servitia  fa- 
cienda jurameutum  praestare  propter  aliqaod  datum  vel  pheudum  sive 
honorificentiam,  quae  vobis  debeat  astägnari,  taut  ille  vel  illi,  qoem 
vel  quos  loco  vestro  statueritis  super  hia,  quae  vobis  fuerüit  asaig- 
nata,  debeant  jaramento  tetteri  ad  omne  serritiura  imperatori  et  iinpe- 
rio faciendum ,  juxta  ordinem  superiua  declaratum.  Dalum  anno  do- 
mini  1204  raense  Marti  i,  indictione  septima."*) 


B. 

Pactum  inter  d.  Eoricum  Dandulum  duceni,  et  Ronifacium 
niarchionem  Montisferrati ,  et  Balduinum  comitem  Flandriae, 
et  Ludovicum  coiuiteui  Blescnscni ,  pro  captione  urbis 
Constantinouolitanae.  **) 

„In  nomine  dei  aeterni  Bouifacius.  marchio,  et  Baldninos  Flan- 
drensiii et  ,  ***)  Ludovicua  Blesenaia  et  Claramootensis ,  En- 
ricos S.  Pauli,  contites,  pro  parte  uoatra  vobiacum,  vir  ioclyte,  do- 
ntine  Eurice  Dandnle,  Venetorum  dux,  cum  parte  vestra,  ad  hoc,  ot 
unitas"  etc.  f) 

„Part  terrartun  Domini  Ducis  et  Communi»  ff)  Venetorum.** 


*)  Ultima  {$ciendum  .  .  declaratum),  multimode  corrupta,  absque  codicum 
diu,  öpe  sanari  non  polerant. 
••)  Muratori,  1.  c. 
*•*)  Adde  Uannonientis,  coli,  inilio  superioris  Ubelli. 

f)  Addit  Muratoriua:  „ut  in  altero  documento  retroacripto  ad  rerbu», 
mutatia  tantum  perionit'in  rerbia  et  nominibua." 
tt)  Gmtig  al.  Mar. 
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„Dg  prima  /Hirt«  imperii  Bnmauiae,  quae  devenit  communi  Ve- 
netiarum," 

„Civitas  Archadiopolis,  Missini,  Bulgarofigo,  Pertineutia  Arcba- 
diopoli,  Pertineiitia  Pictis,  et  Nicodemi,  Civita*  Heracleae,  Pertineu- 
tia Caludro  cum  Civitate  Rodesio,  et  Panedo  com  oinnibue»,  quac 
sub  ipsis,  Civita»  Adrianopolts,  com  omnibns,  qoae  sab  ip^a,  Caxa- 
lia  Corici,  vel  Coltrichi,  Pertiuentia  Bracbiali,  Sageedei,  vel  Sague- 
lai.  Pertiuentia  de  Muntimauis,  ei  Sigopotomo,  cum  omuibus,  quae 
sub  ipsia,  Pertineutia  Gani,  Certasca  Miriofitum,  Caaalia  de  Raula- 
tis, et  Exaurilli,  Pertiuentia  Galli  Poli,  Cortocopi  Casalia,  Pertiueu- 
tia  Peristatus,  Emborium,  vel  Estborium,  Laz.ua  et  Lactu." 

»Uaec  ent  secunda  Pars  ferrarnm  D.  Dach,  et  communi*  Vene- 
tiarum  de  secunda  parle  Imperii  Romwaae.'1 

'  „Provincia  Lacedaemoiiiac,  Micra  et  Megali  Episcephis,  Par- 
va, et  magna  Calobries,  vel  Calobrita,  Östrone»,  vel  Ostrovos,  Pro- 
vincia Colonis,  Oreos,  Caristos,  Autrus,  Coucilani,  vel  Conchi  La- 
tica,  Cavisia,  vel  Nüia,  Egiha  et  Calirus,  vel  Culuris,  pertiuentia 
Lapadi,  Zaciutlios,  Oprium  vel  Orili,  Caephalouia,  Patre,  Methoiie, 
cum  onmibus  suis,  scilicet  pertinentii*  de  Braua,  Pertineutia  de  Ca- 
tacba  Gomo,  cum  Vilfis  Chirae  Hermis  filiae  Imperatoris,  vel  Kir 
Alexii,  cum  Villis  de  Molineti,  et  de  ceteris  Mouasteriorutn  »ob  qoi- 
bu.»dain  Villi»,  quae  sunt  Imperator)«,  acilicet  de  Micra,  et  Megali 
episcepsi,  scilicet  parva,  et  magna  Provincia  Ricopalla,  vel  Nicopolla, 
cum  pertineuliis  de  Artha,  et  Boliello  de  Auaiholico,  de  Lesconis, 

et  de  ceteris  et  Monasteriornm  cum  Cartolaratis,  Provincia 

Dirachii,  et  Arbani,  cum  Clominissa,  vel  Clavinissa  de  Vagnetia, 
Provincia  de  Granina.  Provincia  Driuopoü,  Provincia  Acrid»,  Lcu- 
vw,  et  Coripbo.« 

„Pari  terrarmn  Imperatori*  ...de  prima  parte  Imperii  Romauiae." 
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„A  porta  aurea,  et  Blachernali,  et  Occideotali  Steno  usqne  ad 
Michram,  et  Agatzopolim,  Similifer  et  ab  ip*a  Civitate  Vezei  u.«que 
ad  Zurlo  et  Theodoroppliii." 

.,Parn  terrarum  Imperatorix  de  .secunda  parte  Imperii." 

„Proviiicia  Optinati,  Proviiicia  Tarsiae,  Provincia  Nicoraediae, 
Pulaiadae,  et  Metanobi*  cum  successibuN,  et  com  omnibu«,  quae 
snl>  ip»is.  Proviiicia  Papbalagoniae,  et  Micellarii,  vel  Nucellarii. 
l)eite«mopoe,  vel  Proviiicia  de  Nealiuopu,  et  Babriti,  vel  Panriti, 
Mililene,  vel  Mitiiini.  et  Limene  cum  Straer,  vel  Liinui  cum  Schiro 
aquae  *uut  infra  Abydum,  ltu<ulae  seilicet  Praeconiuo,  etc.  Ico,  J*tro- 
bidatmoss  et  Tybo«  cum  Samaudrachio,  Proviiicia  de  Pilou,  de  Pition, 
de  Geramoii,  Proviiicia  Malagini,  Proviiicia  Achirari ,  vel  ... .  Pro- 
vincia  Alrainini.  De  Chilari«  et  De  Pergamia,  Provincia  Xeocaatri, 
Proviucia  Milas»i,  et  Melacbmnudi,  Provincia  Laadieeae,  et  Mcaudri 
ciiin  pertinentia  Samp.sou,  et  Stnacliicnm,  Cogtoste  Phanasis,  cum  Ca- 
iiuzatH,  et  ceteris,  ab»que  ei  Cliio.*" 

„Pars  terrarum  Peregrinttrum,  de  prima  parte  Imperii  Romaniae." 

„Proviucia  Macri,  et  Megali  brisci,  Pertinentia  Geenua,  Civitas 
Panfili  cum  omnibu*,  quae  *ub  ip?«a,  Perliueutia  Tulbi,  Civitas  Apri 
mm  omni  In»,  quae  sub  pertinentia,  Didimocbium  com  omnibur» ,  quae 
sab  ipsa,  Pertinentia  de  CyjMSlia,  Pertinentia  de  Garelli,  Pertinentia 
de  Tetucito,  Pertinentia  de  Hera,  Pertinentia  de  Macri  de  Garelli* 
et  Trajanopoli  cum  Casali  de  Brachon,  vel  Brato,  Pertinentia  Scy- 
phis.  et  Pagaudi  cnm  omuibus,  quae  aub  ipsa,  Perliuentia  Madit: 
cum  omuibu»,  quae  sub  ip>a.  Jebaloticba  cum  omnibu«,  quae  nub 
ip*a,  ide»t  Anafariur,  Tyn*atoa,  Yplagia,  Potamia,  et  Acre»,  cum 


•j   Ah/ in-  »1^  M«i 
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omnibus,  quae  sob  ipsa,  Pertinentia  de  Pbitoro,  pertiaentia  de  Gala- 
vato,  Miliuoro,  pertinentia  de  Gallocastelli,  pertinentia  Sitolencbi, 
Carepauicliiü,  de  Eno  com  apothicis,  Catenanicium  de  Kassa,  cnm 
Omnibus,  qoae  eub  ipso,  et  pertinentia  de  Agrionibario." 

„Pars  terrarum  Peregrinurum  de  xecunda  parte  Imperii  Romaniae.« 

„Provincia  Vardarii,  Provincia  Veriae  com  cartulatis,  tarnen  

Clavizza  est  Panica,  Periineutia  Giro  Comio,  Pertinentia  Platomaleas, 
scilicet  Platomouis,  Provincia  Molislis,  et  Meglenon,  Provincia  Pri- 
lapi,  et  Pelagoniae  cum  staguo,  Provincia  Preseppet,  et  Dodecanisos, 
Oriuiu  Larillae,  Provincia  Oladriae  com  personalibus,  et  Mouasteria- 
libos»in  eis  existentiboa ,  Provincia  Siervion,  Provincia  Castoreae, 
Provincia  de  Aucleos,  Pertinentia  Inperanicis,  scilicet  Fersalla,  l)o- 
niocbos,  Revos,  Tadria,  Almericum  de  Metriadimo,  pertinentia  Neo- 

pairon,  Provincia  Velicati           Pertinentia  Penion,  videlicet  de  Po- 

tamo,  Calaneo  pagii  et  Raduisedim,  et  portoin  Athenarum,  cum  per- 
tinentia Megaroo."*) 


•)  Morsioriat  ibid.  T  12  p.  331  332,  ad  Caput  Damluli  XXXXII  haee 
annotat:  In  mar  a  ine  codicit  Ambrotimni  hmee  addunlur:  „Civitaa  Arca- 
diopolia  Mistno  Bulgarofico,  pertinentia  Arcadiopoli,  pertinentia  Pu- 
tis,  et  Nicodimi.  Ctvius  Fradae  pertinentia  Haleidoa  cum  Cmtate  Ra- 
duato,  ei  Panedo  com  omnibua,  qoae  »üb  ipsis,  et  Ciritaa  Hadriano- 
polia  cum  omnibus,  quac  sub  tpsa  pertinvnlia  Ganicasali,  Cortocopi 
Caaalia  Cotrichi,  Carasa,  Mircofitum,  pertinentia  Periatat,  pertinentia 
DrachiolM,  Caaalia  de  Baalatis,  et  Esamilli,  Embrorium  Sagudai,  per- 
tinentia Gallipuli  Lazu,  et  Lsctu,  pertinentia  de  Muntemania,  et  Sigo- 
potomo,  cum  omnittas,  quae  aub  ipsis." 

„Item  Prorincia  Lacedaemoniae ,  Mier,  et  Megalli  Epishepai»,  idest 
parva,  et  magna,  pertinentia  Calobrita,  Ostrono»,  Oreoa,  Cariato», 
Antraa,  Aegina,  et  Cuturia,  Zakintoa  et  Caepbalonia  Prorincia  Colo- 
niae,  et  Conchilari,  Caniaia,  pertinentia  Lopadi,  Orium  Patr.,  et  Me- 
thone  cum  omnibua  suis  pertinentiia  de  Brana,  pertinentia  de  Cato- 
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C. 

Confirmatio  partitionis  per  dominum  Henricum  et  per 

dominum  Marin  um.  *) 

„Noscant  orones  tarn  praeseutes,  qaatn  futuri,  quod  nos  Heuri- 
cus,  frater  domiui  imperatoris  Constautinopolitani  et  moderator  im- 
perii, et  Marinas  Genus  r  Venetorom  polestas  in  Romania  et  totios 
qoariae  parüa  et  dimidiae  ejusdem  imperii  dominator:  qnod  omuem 
Ordinationen),  parliliooem  et  examinationem  factam  per  pariitores,  qoi 
fuerunt  constitnti  per  dominum  B.,  **)  memorati  imperii  imperatorem, 
et  dominum  H.***>  Dandnluin,  qaondam  ducem  Veueforom,  ac  do- 
minum Bouifacium,  roarcbionem  Montisferrati,  ceterosque  barones  pe- 
legrinos  ae  omne  eommone  totius  exercitua,  qoi  Con»tantinopolitanum 
Imperium  acquisieruut,  irrevocabiliter  confirmamus.  Scilicet  in  tempore 
illo,  com  dominus  imperator  per  potestatem  Venetorum  et  ejus  con- 
silium  et  per  magnates  Francigenarum  in  ouom  se  concordaverint, 
quod  dominus  imperator  ad  expeditionem  et  acquisitionem  et  defeo- 


lifio ,  et  cum  Villi*  Carcberinis  filiae  Imperatoris  Kjti  Aiexn ,   cnm>  > 
Villis  de  Molineti,  de  Panto  cortora,  et  de  ceteru  Monasieriorum,  »ire 
quibusdam  Vilfis,  quae  sunt  in  ipsi»,  scilicet  de  Mier,  et  Megalli  Epi- 
»hepsi,  idect  parva,  et  magna  pertinentia  ftieopata  cum  perrinentii»  de 
AfIo,  de  Akello  ,  de  Anatelico,  de  Lesiant«,  et  de  ceteri»  Archondu~ 
rum,  et  Monasterioi  um ,  Provincia  Durachü,  et  Arbant  com  Cartolo- 
rate-;  cum  Glavinisa,  Dcvagnetia ,  Provincia  de  Granina,  PwTincia  de 
Armopob,  Prorincia  Archudae,  Leuca»  et  Corypbo." 
*)  Ex  libro-,  qui  dicitur,  albo  caesarei  architi  Vindobonenaii  deecripsU. 
WHhenus  (Kreuzrüge,  T.  5,  append.  p.  8  iqq.). 
••)  Balduinum. 
***)  Henricum. 


22 

aionem  imperii  proeedere  debet,  tunc  omnes  milites  imperii,  tarn 
Fraucigenae,  quam  Veiieli,  mouiti  per  supra  Dolatain  consilium,  sequi 
debent  dominum  imperatorein  in  expeditione  illa,  a  Kalenda  Jnnii 
osque  ad  festum  S.  Michaelis  priino  venturam;  tali  vero  ordine,  qnod 
milites  illi,  qoi  propiuquiores  erunt  inimicis,  ne  forte  deirimentum  in- 
currant,  nonnisi  medietas  illorum  teneatur  sequi  dominum  iniperatorem; 
et  si  graviter  ab  inimicis  fueriut  iufestati,  nemo  eorum  teueatur  ac- 
cedere  ad  expeditionein.  Et  si  aliqua  principalis  persona  cum  exer- 
citu  campestri  intraverit  Imperium,  ad  destroctionem  ejnsdem  imperii 
faciendam,  tuuc  omnes  milites  tanlo  plus  morain  prardicfi  termiui 
com  domino  imperatore  facere  debent,  qnanto  eis  per  supradtctuin 
consilium  fnerit  injunctum.  Statutum  si  quidem  fuit,  qnod  omnes  mi- 
lites, qui  possessiouem  et  fendum  habent  in  imperio,  tarn  de  Frartci- 
genis,  quam  de  Venetis,  boc  totom,  quod  snpra  scriptum  est,  ad  ob- 
servandnm  finnare  debent  jnramento." 

„Dominus  vero  imperator  omnes  alias  necessarias  res  et  expen- 
sas  ad  defendendtim  et  manuteoeiidum  imperium  stalim  omni  tempore 
facere  debet.  Iiisoper  etiatn,  quidquid  eidem  domino  iraperatori  per 
supra  dictum  consilium  fuerit  consultum  ad  defendendum  et  manute- 
neudum  imperium,  facere  debet,  quia  ad  hoc  perficiendum  eoucessa 
Gut  ei  pars  qnarta  tottos  imperii  Romaniae." 

„Quodsi  lotum,  quod  supra  dictum  est,  tarn  per  milites,  quam 
per  dominum  imperalorem  uou  fuerit  observatum,  uou  liac  occasioue 
debet  dominus  imperator  aliquem  militem  exspoliare  a  possessione 
soa,  nec  milites  dominum  imperatorem;  sed  coram  jndicibus,  qui 
tempore  illo  tarn  per  Francigenas,  quam  per  Venetos  erunt  consti- 
tuti,  debet  causa  ventilari;  et  secundum  quod  ipsi  judices  judicave- 
rint,  debet  ab  utraque  parte  observari.  Dominas  si  quidem  impera- 
tor nemini  contra  justitiam  aliquo  tempore  facere  debet;  et  si,  quod 
absit,  fecerit,  ad  adutouitiouem  memorati  consilii  coram  supradictis 
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judicibas  in  praeseotia  sna  salisfacere  debet.  Debent  hamque  omnes 
Veneti  veuieudo,  Stauda,  enudo  et  redeundo  per  tuium  Imperium  Ro- 
maiiiae  et  eorum  res  esae  absqne  omni  coutrarieiate  et  absqoe  olla 
datione.  Omues  etiani  possesaiouea  et  bonorificeutiae,  qua»  homi- 
nes  Veuetiae  babueriot  et  habueruut  in  tempore  Graecorum  per  totum 
imperiom  Romaniae  lain  cuin  scripto,  quam  sine  scripto,  et  babent 
ad  praesens  et  habere  contigerint  tarn  ia  spiritualibus,  quam  tempo- 
ralibus,  firme  eis  et  illibate  permaueaut.M 

„Nodos  homo  haben*  guerram  cum  common i  Venetiae  debet  esse 
receplus,  uec  morari  iu  iinperio,  dotiec  ipsa  guerra  fuerit  pacificata." 

„Coufirmamus  insuper  totum  scriptum  pacti,  quod  factum  fuit 
et  juratuni  per  memoratum  dominum  imperaforem,  tunc  comitem  Flan- 
drenaem,  et  dominum  ducetn  Veiietomm  et  dominnm  marchiouem  Montis- 
ferrati,  ceterosque  barones  cum  omni  commuui  exercitus  memorati.u 

„Dominus  imperator  haec  omnia  juramento  affirmare  debet." 

„Testes  sunt  omuium  supra  scriptorum:  Gaufredus,  marescalcus 
imperii;  Mari i ms  Geno,  qui  fuerunt  de  «upra  scriptis  partitoribo* 
et  examinatoribus,  qui  haec  omnia  suprascripta  cum  aliis  partitoribus 
ordüiaverunt." 

.«Actum  est  hoc  Coustantinopoli  in  palatio  Blachevnaruin,  coram 
hm  testibus:  Johanne  Paletro,  Johanne  Mauroceuo,  Marco  Dandolo, 
Johanne  Barast ro,  Marino  Bararesse  et  Andrea  üantihao,  Veneria ; 
Conone  de  Betunia,  protovestiario ,  Petro  de  Brachiolo,  Maoassi  de 
Insola,  majore  cooo,  Macario  de  Sancfa  Manaif,  •)  panetario,  e« 
Milooe  Bravano,  huticulario,  Prancigeuis. 


•j  I.  e.  .Vf.  Menehoud  Wilken. 


24 


f  Ego  Nicbolau»  Tiuto,  plebanas  Sancti  Nicholai  et  notarins, 
vidi  in  autenticho,  soperscriptoram  domiui  Heorici  et  domini  Marini 
Geno  litten*  graeeis  rubel»  sobscripto,  continentibns  in  eis  meuse 
Octobri  nooae  iudiotionis  et  ip.soram  dominoram  sigillis ,  et  Gaufredi 
ntarescalci  ejusdem  itnperii  impresso,  testi*  sum  in  filia.*) 

f  Ego  Constantinus,  presbyler  et  notarias  vidi  in  aotbenticum 
istorum  domioi  Heorici  et  domini  Marini  Geno  etc. 

f  Ego  Bartholomen*  Caput,  diaconus  et  notarius,.  vidi  in  au- 
thenticom  istorum  etc. 

Ego  Dominicas  Snperantins,  diaconus  et  notarins,  vidi  in 
aotbenticum  super  scriptorum  domini  Heorici  et  domini  Marini  Geno 
Jiteris  graecis  rubeis  etc. 


D. 

Paulus  Rhamnusius  de  bello  Cpolitano  libro  V 
p.  223  ed.  II. 

„Ut  igitur  Henricus,  imperii  balivus,  Beroeae  ad  biberna  Con- 
slantiuopolim  inense  Octobri  rediit,  ab  eo  Zenas  praetor  postnJavit, 
reteres  pactiones  a  nobis  ante  memoratas,  quas  Dandolus  princeps 
cum  Baldnino  recens  creato  imperatore  de  quadraote  et  sesquncia 
rerom  imperii  fecerat,  per  arbitros  divisionis  imperii  datos  *  Baldoi- 
no,  Flandriae  et  Hauuouiae  comite,  qui  paulo  post  imperator  dele- 
ctus  est,  et  eodem  ipso  Daudolo  Venetiarom  principe  a  Bouifaci« 


•)  Wilkeno»  hunc  rocis  usum  comparat  cum  Italico  filier;  i.  e.  diligenü 
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Monferratense,  a  baronibus  ac  reliqnis  votivis  militibus,  idest  pere- 
grinis,  qui  communibas  armi*  Constantiuopolitanom  imperiom  acqot- 
siveraut,  et  a  Baldnino  imperalore  jam  declaralo  confirmata*,  nt 
jurejurando  renovet.    Praeierea  ilia  pacta,  coiicilio  poblico  prioribug 
addita,  Henricus  balivus  imperii  Zeno  praetori  Veneto  pristinis  qoidem 
lcpboB  adjudicavit,  qnas  a  nobis  ex  eodem  tabulario  Veneto,  Lanren- 
rii  Massae,  viri  doctissimi,  ejusdem  reipnblicae  a  secretis,  opera  ex- 
promtas,  non  ab»  re  visum  est  boc  qnoqne  loco  referre.    Hae  in 
hujusmodi  fere  verba  conceptae:   „„Itnperalori,  regni  aut  ampliandi 
aut  tuendi  causa  in  expeditionem  proficiscenti ,  milites  imperii,  idest 
vasalli,  vulgo  dicti,  ex  Kai.  Jmiii  ad  III  Kaiend.  Octobris  {is  dies 
IMvo  Michaeli  festos  est)  suo  sumptu  et  stipendio  militante.*)  Mili- 
tes imperii  Franci  Vcuetive  privilegiarii,  qui  hostem  imperii  finitiraum 
babebunt,  dimidinm  ejus  temporis  suo  sumlu  et  stipendio  navauto. 
[Iii  iidem,  si  vicini  hostis  incursionibus  et  repentinis  ac  qaotidianis 
injoriis  vexentor  ac  infestentur,  ejus  temporis  vacatiouem  habento. 
Hoste  cum  exercitu  imperii  terras  deperditutn  aut  populatnm  in^res- 
so,   milites  imperii  sive  clientes  praeter  legitimos  dies  et  pactos, 
quantum  temporis  concilio  poblico  videbitur,  iinperatori  »suo  sumtu  mi- 
litanto.    His  servitiis,  oneribus  et  operis  vasalli  et  clientes  imperii 
Veuetive  privilegiarii  Francive,  dum  possessiones  et  feuda  in  impe- 
rio  habebnnt,  alligantor  et  tnentor.  **)  Imperator  ceteros  sumtus  pro 
imperii  ampliatioue  aut  delensione  de  imperii  fructu  ac  ceusu  facito. 
Idera  concilio  publico  de  imperii  tuitione  diclo  audiens  esto.  De  im- 
peralore militibasqne  Francis  ac  Venetis,  Iiis  legibus  minus  oblem- 
perantibus,  Venetorum  et  Francorura,  jndicom  ejus  rei  ergo  selectorum, 
auimadversio  esto.    Imperator  nihil  contra  lege»  ac  jura  agito.  Si 
quid  commissnm,  eorundem  selectorum  Judicium  esto.    Quando  vero 


*)  Lege  militant*. 
~)  Tenentor. 

Ahi.ndlu.gtn  d  III  Cl  d  k  Ak  d  Wiw  V.  Bd  III  Ab\h.  (.)  4 
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militiae  onera  gravia  sunt,  eo  nomine  feuda  (qoae  nihil  aliud  sunt 
nisi  beneficia  bellica),  ut  aingiilis  clieutibus  tribola,  quoniin  fractibae» 
se  ipai  in  armis  sostineant,  ita  Augouto  cum  imperatoris  appcllatioae 
totios  Tbraciae  qnadraiM  adjudicataa  eato.  Actorain  Henrici  balivi, 
Dauduli  dacw  et  ejna  VI  consiliariorura ,  baronom,  Marchioais  quo— 
qoe  Bonifacii  et  ejus  consiliariorum,  ai  qnae  pactione»  informandae 
sont,  addendo  adimendove'  coguilio  e«to.  flaee  Henrico  imperii  ha- 
livo  et  Marino  Zeno  praelore  in  Blacbernii  palatii  aula  ag^utiboa 
teatea,  bine  quidem  rogati,  Joannes  Kaletra«,  Joanne»  Maurocenoa, 
Marcus  Daoduln»,  Joannes  Balastrua,  Marinita  Valareaaas,  Audreaa 
Molhios,  wagiatratus  Veneti?  a  balivo  aotem  Gotthofredus  Villfaar- 
doina»,  Romaniae  et  Campauiae  Marescballua,  Couon  Beihonius,  qnent 
auperias  imperii  protbovestiariuiu  dixiaius,  Pelm«  BracbioltiH,  Mauao- 
aea  Inaalano*,  major  bonorarioa  coquus,  Macharimj  Sanmanecbau:*, 
panetarina,  Milo  Priviuns,  pocillator,  equites,  omnea  hoaorarii  iiape- 
ratoria  miiiiatri.'"1' 

E. 

Paulus  Rhanimisiiis  I.  r.  p.  159  sqq. 

„Per  idem  tempns  *)  in  aumma  pace  et  tranqnilliiate  omnea,  nt 
par  erat,  ad  partarow  rerura  partitioues  ocalos  anitnumqae  adjiciunt» 
Itaque  Balduiuna  imperator  et  Dandnlo»  exercilosqne  votivus  (pere- 
grinos  vocabaut)  electia  XXIV  viris,  prout  autea  communis  codhiIü 
fuerat,  de  Veueiis  XII  et  totidem  de  Gallis,  qui  jurali  beneficia  sive 
fenda  imperii,  raunera  ei  honores  ialer  Venetos  et  Gallos  distribue- 
rent,  »iinul  et  serotia  aive  operas  imponereat  et  iadicerent,  qua» 
imperatori  et  imperio  edere  deberent,  aequis  partiboa  divido»!.  Sed 
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qooniam  Vaibardoinua  <rt  aommatim,  ila  minime  eoucleate  «um 
commentariis  dixit,  aasis,  ideat  totarum  rerum  imperii  qnadraniem 
imperatori  lege  diviaionia,  Veuetoram  et  Gailorura  voluutate  inter 
ipso»  pactae  couveutae,  adjudicari,  reliquum  autem  dodrantein  ipsia 
Gallis  et  Venetia  distribui  (nec  eiiim  recenauit,  quae  res  sali  vel 
quadrantis  imperii  nomine  coutinerentur,  vel  in  Danduli  et  Veuetoram 
Fraocorumque  quatuor  uuciaa  et  dimidiatam  vemrent),  noa,  non  quae 
andita,  sed  qoae  de  Hadem  rebua  memoria  Venetae  reipubJieae  tabu- 
lario  CCCLX  abhia«  aunia  coaaignata  est.*)  prout  ab  Joanne  Fran- 
cisco Ottbobono,  magno  Venetae  reipnblicae  caitcellario,  accepinraa, 
qui  XVirüm  **)  permiaso  nobia  exscribendi  potestatem  fecit,  eam  Ii« 
terie  prodemna,  ac  verba,  quantum  in  nobia  erit,  verbia  reddemna,  quo 
facilioa  ad  eruditorum  legentiuai  vuluptatem,  qaae  illo  secuta  fnerint 
cojuaqne  jura,  ooscauiur." 

„Ceterum  post  labefactatnni  priacae  non  modo  viriutis  et  digni- 
latia,  sed  poteatatia  eliain  Romanae  atqne  ipsiua  imperii  atafum,  aede 
ejua  multo  aule  tempore  a  Conslantiuo  Magno  ßyzautium  tranalata, 
cum  Graecia  omnis  et  Thracia,  Valente  priinum,  mox  Valeufiniano 
impcrantibaa,  hinc  Gotthormn  et  Vandalorom  iiicuraiouibus,  inde  Aaia 
Scytbarum  et  Sarracenoruin  aupervenlu  belliaqoe  continenter  geatia 
adeo  vaataretur,  ut  ampliaaimae  alioquiu  orbea,  Graecornm  olim  et 
Romanorum  lemporibua  celcbre»,  paucoram  annoruin  apatio  funditos 
everaae  fuerint,  eo  redactae  Europa©  rea  fuere,  repetitia  diversorum 
popolonna  impreaaionibua  atque  invalesceutiboa  barbaria,  nt,  antiqnia 
urbibua  dirutia  recentibuaque  aubkide  conditio,  gentium  fiuea  et  uo- 


*)  Rhainnusii  prior  c<titio  prodiil  Venct.   anno  Chr.   1604.  4.  inseiipta 
sie:  Deila  gueira  di  Comlanlinopoli  per  la  restituttone  degl'  Impera- 
tori Comneni 
»)  l.  e  decemüru«. 
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mina  confonderentur,  eo  eventu,  nt  uec  prmca  nomina  retinere,  nee 
veteres  fines  per  LXXXX  (?)  annos  in  hanc  usqne  dient  servare 
illaesos  potuerint.    Inevitabili  enim  naturae  lege  adeo  floxa  et  ca- 
duca  sunt  mortalium  ornnia,  ut  reran  ac  populoram  casum  aut  mala- 
tionem  vel  nominnm  iuteritns  conseqnator;  quo  datur  intelligi,  inter- 
minas  esse  rwum  hnmanaruni  vicissiiudines,  et  queinadmodtiin  homi- 
ues,  sie  qnoque,  qiiae  ab  ipsis  ad  congregaiidos  tuendosque  coetOH 
primom  inventa  et  constituta,  non  modo  domo»,  villas,  vicoa,  sed  ipsas 
etiam  com  majori  opere  tum  ad  «so*  etiam  potiores  conditas  coustruetasque 
urbes  multis  modis  ad  casum  interitnmquepronas  et  expOMitasesse  solere; 
quem  ne  amplissima  quidem  regna  et  imperia,  quae  suis  qnoque  faiis  et 
periodi*  obnoxia  nihil  .stabile  et  diutunium  haben! ,  efliigere  atque  eviiare 
possuut;  nt  verissininitt  sit,  quod  sermone  vnlgi  circumfertur,  nnllnhi 
uuquam  seculnni  adveutare,  quiu  suam  quaudara  morum  et  rerum  fa- 
ciem  a  prioribo*  di verkam  secum  invehat;  ut  non  alia  in  parte  na- 
turae  fidelius  uos  inortalitatis  et  incertitudinis  rerum  omnium  diviua 
snmuii  nmninis  providentia  adniomierit,  st  forte  coelestia  cogilare  et  ad 
aliam  vitae  conditioiiem  retinrndain  accingere  nos  pergeremns.  Nam 
ne  terra  qnidem  adeo  in  tuto  locala  est,  quin  ant  horrendis  uiotibus 
agitata,  aut  alia  quadain  naturae  vi  et  ratione  iueitata,  regiouuin 
locornmque  non  modo  sitwm,  sed  formam  etiam  couditionemqne  im- 
mutet,  cum  aut  innudautis  oceani  fluetibns  hausta  alieuo  elemento  ce- 
dit, aut  in  ipso  maris  profundo  exaggerata  patentes  emiueutesque 
cainpos  magno  ambitn  et  cireuitu  extra  ffuctns  nndasque  sternit  atque 
edneit,  aut  jacenle  planoque  solo  in  montes  assurgit,  aut  contrario 
motu  ingeuti  baratliro  absorpfa  in  ima  dehiscil." 

„Ea  propter  in  urbium  atque  provinciarum  Coustautinopolitani 
imperii,  per  Veuetos  et  Gallo*  parti ,  divisione  recensenda  hoc  loco 
amicum  lectorem  admonitum  volumus,  ut,  si  qua  interim  barbara  no- 
mina  civitatum  vel  oppidorum  aut  iusularnm  in  Graeria,  Thracia  aut 
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Asia,  priscia  auforibus  iniuas  uota,  referemns,  ea  sciat  not*  ob  Tete- 
rum  gentium  migrationem  barbarorum  advenlu,  quod  prisca  uotniua 
penitu*  interieruut,  et  eorum  noinenclaturain  neque  apud  Graecos,  ue- 
qne  apud  Latinos  scriplores  invenerimug,  nudis,  id  est  barbaris  re- 
eentioribua  nomiuibos,  ne  qiü  notiiiae  locoruai,  qnibus  scatet  bistoria, 
rndes  et  ignari  existaut,  prout  in  reipablioae  tabulario  leguntur,  no- 
lasse:  ita  verba  verbis  reddentes,  ut,  dam  fidem  pablici  tabalarii  *e- 
qnimur,  nihil  voce«  torsisae  videamnr.  In  celeris  aulein,  in  quibu* 
prisca  hiatoria  atque  auliqoitate  duce  vetenim  nominum  vestigia  per- 
sequendi  facultas  fnit,  ut  ea,  qoamvis  multo  iaui  tempore  vulgi  usu 
et  sermone  desueta,  tameu  commemorandis  loci»  Iribueremus,  omni 
studio  conaii  sumus.  Nam  cum  dnbiuni  nou  s>it,  quin  bonani  pari  ein 
earnm,  qua*  memorabimus,  urbinm  et  locorom,  quae  post  Constanlinum 
in  Graecia  atque  Asia  Orientis  imperatoribus  cesserunf,  iam  iude  ab 
Aiheuieimium  et  Lacedaemoniorum  temporibns  ant  m&gni  Alexandri 
monarchia,  quibu«  res  Graecorum  florebant,  ad  usque  Villharduini  se- 
culmn  et  Coiwtantinopolim  a  Venetis  et  Galiis  caplani  per  uiille  et 
quingentos  am  plins  aiinos  ant  bellorum  iuterneeiones  aboleveriut  et 
absuntserint,  vel  sponte  uata  aut  suggesla  iucendia  aut  motus  terrae 
(qoi  Asiaticas  et  Thraciae  Graeciaeque  civitates  ceu  quodam  iure 
percellere  et  dwjicere  a«soleut)  quassariut,  aut  vicinis  iu  agria  ex- 
ortae  calamilales  deserlas  fecerint,  seu,  si  nulla  injuria  reliqua  no- 
cuit,  nomiiia  tarnen  miitari  contigerit,  quod  vel  iu  ipso  Byzautio  vi- 
demus;  multas  autem  ipsa  vetustas,  quae  nihil  nou  consumit,  luxave- 
rit;  contra  vero  multas  enatas  Constantinopolitanis  Angnstis  imperan- 
tibus,  aut  a  Triballiu  et  Mysia  couditas,  quarum  Villharduini  seculo 
magna  celebritas  esset,  nunc  autem  penitu*  dirulamni  nomine  tantnm 
soperstite  nec  uotiiia  ad  nos  illarum  perveuerit,  nedotn  ut  veteres 
historici  meminisse  earnm  potueriut,  nihil  nie  ad  veterum  renun  me- 
inoriam  retinendam  utilins,  nihil  ad  historiae  Latinae  praesertim  gra- 
ritatem  prae^tandam  accommodalius  aut  ad  ofGcitim  roeum  polius 
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facere  posse  et  debere  me  judicavi,  quam  si  ill*  «re  corrupta,  aive 
amissa  priscae  aetatia  noinma,  locis  rebnsque  ipsi»,  (amqaam  cum  hi« 
haereaut  et  coiwi.stant ,  omnibos  a  me  Testigüa  indagata,  reddere  et 
applicare  iiistituwuem.  Ut  enim  historia  res  pleromque  lemotissimi* 
seculis  geata«  ceu  receotes  offert  animo,  nee  anqaan  tarn  nuda  etil, 
quin  locoram  et  regionatn  regumque  et  popvlonim  anbinde  aliqnam 
mentionem  incnlcet,  sie  ratio  ipsa  flagitat,  ot  in  orbiom  hnperii  inier 
Venetos  et  Franc©*  partitione  pernoaeenda  vetnstissima  qoaeqoe, 
etiarasi  abolila  extinctaqae  sint,  loca,  tamqaam  nvper  exten«,  ob  ocu- 
los  ponamus,  atque,  noo  ubi  sint,  sed  qno  loco  tractnre  fuerint  ple- 
raque,  magna  cura  perquiraino*." 

„Quam  operam,  si  nllus  alias,  certe  Villhardiiiiii  Gallicus  Ii« 
ber  maxime  exigit.  Neque  euim  potent  qaadranus  imperatorii  et  do- 
drantia  Veueti  et  Galli  nientio  recte  sine  accurata  noiniuom  et  loco- 
rum  observatione  intelligi.  Certe  in  boc  aliqnantulum  elaboravi,  nt 
oivitatom,  moubom,  fluminum  et  viculorom  Tocabula  emerein,  quae  vel 
eadem  eo  Villharduini  »eculo  corrnpta  et  barbara,  vel  priaci*  ante 
Graecis  maiisissent,  rei  iramutata  sint  poatea  Turcanini  imperio,  vel 
aliqua  parle  corrupta.  Neqne  praeterea  pertaeaain,  novis  prisca  aü- 
enaque  noatris  alicubi  mUcere;  maxime  autoni  rernm  Graecaruin  et 
Roinanarum,  virorum  illoslrium,  ecclesiarum  pantorinnque  veterntn, 
quaeque  ad  rcligiooem  attment,  per  iniervalla  memini»*e,  qnod  ope- 
rae  huic  videreior  reaponsurum  pretium,  ai  gustom  offerrent  «tadioeiis 
quo  deiuceps  ad  reliqna  reteris  Gallornm  et  Venetorum  Con.xtanti- 
nopoliianae  expedirionis  Monomenta  diligenter  perquirenda  alaeri  ani- 
mo firmarentor,  jndicarentque,  quantnm  decoris  et  gloriae  regibua 
Christianis  accederet,  ai  in  commune«  hosten  comnmni  conaetfeu 
arma  »u&,  non  solum  gloriae,  sed  lueudae  qnoqae  pietati  et  publicae 
qoieti  destinafa,  somenda  esse  exiatimarent,  ut  scilicet  aacro  bello 
pontificis  maximi  auspiciis  post  tot  anno*  indicto  sublatoque  in  hoales 
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CbrUtianae  crocis  vexillo,  uude  oostrae  aetatis  virtiitem  *posteritat» 
iulelligere  queat,  urba  herum  Conatantitiopolis  atqoe  orieiiti*  iuiperium 
Christianis  gentibu*  debitom  peteretur." 

„Sed  video,  me  irnprudentem  etiain  in  eitarrando  indulgere  ca- 
lamo,  ac  Cbristiauorum  clades  deplorantem  iterom  velut  ex  integro, 
minus  qaam  deceat  fortaase  praefari.  Proinde  ad  urbium  imperii 
partttiouem  uobis  revertendum." 

„In  qnadrantem  tgitor  imperatoris  *>  XXIV viri  aeatimatores 
qoanant  nrbi«  Conslantinopolia  cum  Thraciae  agro  adiudicarunt,  eain- 
que  in  regiooe  assignarunt,  ab  ea,  qaae  ab  aurea  nrbis  porta,  Bla- 
chernaea  et  ab  occidentali  stagno  **)  nsque  ad  Agatbopolim  perdoet 
Agrum  itidera  ab  ipaa  civitate  Biziae  ***)  oaque  Tziirutnm  et  Tbeo- 
doropolim  adjuuxerunt;  provinda»  praeterea  Optitnatnm ,  Nicomeden- 
sem  in  Bithynia,  Tharsenseoi  -f)  ad  Cilicas,  dWi  Pauli  patriam,  Pe- 
lutsiacam  f-j-)  in  Aegypto,  cum  ora  ad  Canopicani  os  et  ad  Nili 
Ostia.  Ultra,  qaae  occasnm  versa*  Memphis  iacet,  regia  olim  Aegy- 
pti  principnm;  et  qna  stadiorum  aliquot  intervallo  pyramides,  illae 
istopendae  a.1 1 itudi u is»  turres  inlerque  orbis  miracula  habitae,  conspi- 
einntur,  Aegyptioruia  regum  pecaniae  stallam  ostentationeiu  referen- 
tes.  Praeterea  Paphlagoiiiam  et  Bucellarii  et  Mariaiidenorum  mi- 
noris  Asiae  proviuciaa,  Galatiae  proxiutas;   atque  item  Bitbyniain. 


•)  Rettqoi  codicei  initiuui  habe  Dt  a  porlionc,  duci  ei  couununi  Venetue 
ataigoata. 
**)  Lege  Steno. 
***)  Lege  Bixyo*. 

f)  Lege  Tar »entern     Signifieatur  Tania  urba  Bithyoiae,   noo  Tar»u»  in 

Cilicia. 

ff)  Invenerat  in  codice  formam  Ptuaiadot,  quac  causa  fuit  abcrraodi  in  Ae- 
gyptuoi,  ubi  Pksitmi  um. 
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Phrygiatn,  Lycaouiam,  Pontum  et  Cappadoces,  kinc  ad  Tau  min  mon- 
tanaqne,  inde  ad  ipsam  osque  Sinopem  Eupaloris  palriam,  et  secon- 
dum  Enxiui  oram  Trapezunteni  et  Colchidem,  *)  In  eandem  porro 
partein  Augusfi  insnUw  inaris  Aegaei  cedere  voluerunt ,  Lesbon, 
unam  oninium  insularum,  quae  sunt  ad  occiduum  Asiae  froutem,  cla- 
riääimam;  11011  fertilitate  solum,  sed  urbinin  freqneniia  et  claroruin 
quondam  virorum  fama  pemobilein.  ObiLsse  in  ea  urbes  aliquot  ter- 
rae motibu.t  et  inaris  haostu  scriplores  tradmit.  Meniorantur  ex 
reliqnis  Mitylene,  a  cuius  nomine  tola  iusala  bodie  MetelJitiom  **) 
dicitnr,  urbs  ulara  Pittaco,  ex  «eptem  sapientibt»  uno;  Alcaeo  poeta, 
Diophane  oratore  et  Theophane  reram  scriptore,  magui  Pompeji 
adiaodum  faroiliari.  Methymua  insaper  et  Ereasu*  illa,  quae  Tbeo- 
pbrastum  gennit,  Ari*toteli*  discipulum  et  in  ludo  iwccessorem,  Lesbii 
vini  ot  »uaviori»  comaiendatione  apprime  memorabilem.  Letnnum  ***) 
praeterea,  Atbo  mouti  adversam,  qoem  Xerxe»,  rex  Perctarnm,  con- 
tiuenti  abscidit  (Sialinienem  vocatit),  -j-)  rabrica  Letnnia.  autidoto 
adyersu«  veneiia  praestantis  habita,  uobilein,  quae  autiqui*  nonnisi 
signata  venandabatur;  nude  sigillariae  noraen  hoc  tempore  adepta  e>t. 
Scyrain,  -j-j-)  Aegaei  iiisulam,  ex  Cycladibus,  juxia  Magnesiam, 
oam  arbe  eiaadein   Hominis,    Uomeri  tumulo  inngneiii ,    et  quae 


*)  In  reliqui»  codicibut  null«  Trapezunti»  mentto  legilur  ,  quam  imperii 
partem  cum  reliqua  Asia  minore  primo  fuis»e  fionifauio  inarchioni 
addictain  de  nde  legimus.  Et  mirarer,  si  paclio  Lnlinorum  solam  oram 
Asiae  minoris  occidentalem  cum  parte  meridionalis  memorassct,  se- 
ptentrionalem  omisüset. 

**)  Hoc  nomine  reliqui  etiam  Codices  Lesbutn  agnoscunt. 

'**)  Eandem  insulam  reliqui  codd.  agnoscunt,  licet  forma  corruptn  IJmtti  cell. 
t)  1.  e.  &  xin  Arftim,  ut  media  graecilos  dicit  &  dhj/iag,  ende  nalum 
Stivas.    In  seqq.  lege  praettanti. 

tf)  Hanc  quoque  über  albus  et  alter  Muralorii  Code*  agnoscit. 


Digitized  by  Google 


33 

infra  •)  Constautinopoliin  atqoe  Andnim  sunt,  insolas,  Proconesum, 
scilicet  Propontidi*  insulam,  nunc  Marraoreain  dictam,  Cetracon,  00  > 
Istrovillain,  *** )  Sauium,  lunonis  templo,  Pythagorae  ortu  et  fictilibus 
claram,  inter  lcariani  iusulam  et  eam  Aaiae  oram,  in  qaa  Epbetras 
olim  fuit.  Thenum,-j-)  Neptoni  templo  oobilem,  et  Samothracem,  Ae- 
gaei  portuosisairaam  insulam,  Tbraciae  adjacentem,  qua  Hebras  in 
nare  influit,  Lemno  quidera  minorem,  sed  fama  louge  celebriorem, 
qaam  Samum  primo  dixere,  postmodnm  Tbraciam  nominarnnt  ad  ein«, 
qime  Asiae  objacet,  ditferentiam.  Lrbes  adhaec  et  proviucias  Aaiae, 
Pylon,  Pyfhiam,  Cerainam,  MaJIagiiiem,  Attramytenani,  ff)  in  Aeolide 
Chiliaraw .  777)  Pergamenam  Troiadia  nobilissitnain ,  quae  diu  Alta- 
licis  regibiiH  paruit,  cum  Calco  campo  et  regione  valde  opima.  Re- 
giones  praeterea  Neocastri,  Mylaseuani  com  Mileto,  *f)  Joniae  ur- 
be,  atqne  Asiaua  Laodicea  ad  Lycnm  flovium  aique  iis,  quae  ad 
ipsoa  Mysos,  Lydoa,  Carea  et  Jona»,  ad  Maeandrum  et  Lyuaonea 
perlinent,  cum  Hhodo,  Cariae  et  Lyciae  ad  versa  iuaula,  v  terum 
etiam  studiorum  et  eloquentiae  memoria  uobili.  Ad  Hellespontuin 
praeter  baec  Lamp*acum,  *ff)  Aaiae  urbeiu  in  rninori  Myaia,  qua 

* )  Reliqui  habcni :  quae  infra  Abydum  »unt,  omia*a  roce  Conti anlinopo- 
Un.    Meliorc  libro  nhamnuaium  video  futsse  inatructum,  cum  Conelan- 
linopolin  ..  legcret,  licet  ei  ran»  in  Toce  Andrum,  quae  inepta  eat.  Legere 
debeb.it  Abudum.  Jam  rero  intelligitur  quoque  iatud  Abydum  libri  albi 
cett.  Naniijui-  infra  Conelantinopolm  e»t  Proconean»,  non  infra  Abydum. 
**)  Lege  cetera,  cum      N nun  um  illi  iuti  »aepiua  in  noalri»  codicibua  roce 
•ua  ran  uluntur  pro  La  Uno  cum. 
—)  Lege  StroMo.    De  hi»  et  de  antecedentibua  v.  not  in  etpUcalione. 
t)  Lege  Tenum  (Tijpov). 
tt)  Lege  Pytas,  Pythia,  Cerama,  Maiaauut,  Airamyttium. 
tt+)  Lege  ChUara  (XKtaoä,  xo). 
*t)  Lege  Xeocaatra,  Mylaea  cum  Melanudio,  coli,  «xplicutione. 
•tt)  Hoc  Wilkenua  elegit  pro  Sampeon  reliqoorum.   Ordo  mrrandi  obatare 
ridetur. 
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ex  Hellesponto  ae  Proponos  sperft,  magiri  Alexandri  in  Persas  eoa- 
*cena«Mie  nobtlem,  quam  olian  Themrätocri  a  fege  Pfersarom  douo 
datant  ffenmt.  Troadis  urbes  oppidaque  ad  uaque  Idani  montetu  et 
reius  illud  Ih'utn,  Troiaoi  belli  memoria  celeberriraum.  Samachium 
myoper  cum  strategii.s  (contosriepbanatos  et  camyzatus  *)  Craeci  vo- 
eant)  atqoe  ipa»  Cliio,  roter  Samum  et  Lesboni  ßernobili  ac  fructe- 
aea  Icarii  iiisnla,  centum  milliuui  pasauum  ambitum  comp  lex  a;  in  qua 
Pelleneus  mons,  marmore  olim,  quod  Qhiont  vocabaiit,  cHebns,  «ed 
et  Chio  Tino  int  er  laudatrstauia  longe  uobilior.  Resinat«  €hii  e 
lentisco  manare  scribont;  masfichera  seu  masticen  vocant,  adeo  lao- 
datam  medicM,  ut  nec  Indica,  uec  Arabica  antecedat,  tieqae,  quae  ex 
Graecia  et  Ponto  advebitur,  melior  sit.  Rursora  Pharaaluni,  **)  I>Ia- 
cedouiae  oppidum,  Tbessalicae  regionis,  ad  Enipei  ripa-s,  cum  err- 
eumiecto  agro  et  oampi:«,  qui  civiliuiu  belforum  maximis  cladibus  uo» 
bilitantur.  Didymoticum,  Thraciae  Oppidom,  ad  Hebrum.  Athyrani 
item,  Almericnm  ***)  et  in  Macedouia  ad  Pelasgicom  einum  (quem 
nunc  Volum  dicmit)  uiaritimam  Poliorcetae  urbem,  Demeiriada.  Neo- 
patrnmf)  praeterea,  cum  provincia  Velechaiiiia,  Petriopalitaua,  Br- 
potami  et  Calaci,  et  quae  ad  Oreum  Atheuarum  ff )  ad  mare  joxta 
Euripum  Cbalcidin  et  Hiatiaeam  f ff)  urbem,  aufiqui*  olim  Atoeiiienxiuni 
colonia  nobilem,  pertinereut.  Cessere  iusuper  Megareuses  et  Boeotti, 


*)  Hinc  corrige  momtra  legendi,  quae  in  reltqeia  habemwa» 
**)  Jon*  null«  ordine  in  TheasaKam  Rbaninusius  divertitur,  Kcet  »©tarn  nie- 
morans  I'harsalum.    Hinc  in  Thraciam  avokt,  ibi  quoque  unam  I>idy» 
molk  Iran»  cilaw,  cum  Alhyra,  ai  quidetn  posterior  vox  ip*i  codiei  in- 
erat.   Postea  iterum  Theaaaliam  lustrat,  eodem  fere,  quo  roiiqu»,  no- 
minum  ptopriorum  mim  er©  et  ordine  utens» 
***)  Lege  Almyrum.    Wie  noa  in  nolt.  critt. 
+)  Lege  Neopatrm»,  *el  Neepiftram 
ff)  Leg«  kirim*  (X<,»»,  ager,  (ine.)  Atktnmrm* 
ttt)  Rhamn.  hthiaetm 
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in  qoibas  Thebae  iWae  faeraat,  Epaminonda  duce  ei  v*te  Piodar© 
veteribiiM  memoratae:  hodie  tantae  urbis  loco  castellum  laiittun  esse 
tradunt.  Attica  insuper,  oauaoin  Graeciae  regiouurn  oUtn  celeberriuia, 
cuius  Atbenae  urbs  ooo  imperii  solom  late  quondam  domioanus,  sed 
-et  artinm  otnne  genux  et  iiigeiiioruni  praestantisairaoraui  aiamna  (be- 
rat; quod  praecipao  Iraperatoris  honori  dal  am,  ehw  pards  esse  vo- 
loerout,  ab  ipsis  Thessaliae  fioibos  et  Theruiopylarum  angasliis,  qaae 
terra  Graeciam  claudunt,  ad  usque  Suuium  proiiioutorioiu,  qaod  Co- 
Jnmoeum  Caput  dicitur,  ad  Myrtoum  mare."  *) 

„At  Danduk),  Venetiaruin  principi,  qaataor  uncrae  et  dimidiata 
-reruni  imperii  Coiistauiiiiopolitaui  conoeasne  «aut.  In  hat*  veniuut 
Arcadiopolis,  Mo*ynopolis,  Bergula,  Tbraciae  nrbea,  com  agro  et 
strategiia,  Heraclea,  qaae  Perinthtis  olim  fuit,  Herculis  quondam 
•opus,  ab  eodem  Periothii  (1.  Perinthi)  oomitia  memoriae  dedicaia. 
Pertinentia  Cbalcedouis  **)  ultra  Beaparum,  cum  Selywbria  et  Rbae- 
deato,  maritima  Thraciae  ad  Propontideui  urbibua.  Additom  Pauiuin, 
irtterioris  Thraciae  urbs,  e»m  omnibus,  qaae  ad  Lopadium  ***)  oppidutu 
et  ad  ip.sam  Adrianopolim  atque  Adrianopolitanam  dioeceaim  pertitieui, 
cum  Cuperio  vico,Taurolo  «Vbi  ßuittmo,  Ceraaio,  Mircophy  to  et  pertinentüs 


*)  Alitei  de  his  reliqui  codicea,  qui  The»»aliam  cum  Graccia  usque  ad 
Sunium  Promontorium  peregrini»  (reliqui*  Francia)  assignant.  An 
hae  terrae  primo  impecatori  prejniaaae  erant,  anloquain  Asiam  illi  Bo- 
nifacioa  marcbie  cederet?  Hirnm  tarnen  vtdetor  in  retiquia  codicibu», 
qaod  ex  toto  Ulo  tractu,  qui  inter  Sporcheura,  TheMalUe  flurium,  et 
Atbems  patet,  ne  unam  quidem  urbem  memorant,  quae  tradiu  ail  pe- 
regrinU. 

Leg«  Chaleidit.    Mate  codioem  aaum  intelligen*  in  Atiam  tranait  Rha- 
mnutius.  V.  noa  in  explicalione. 
••*)  IsOfHidttun  in  Thracia  noa  inf.nio,    aed  in  BitbyaU.     An  »aomum 
4egendumY 
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Periataphi,  Brachioli  et  Radau  ac  Ciarnilli*)  Tifli*  ac&agndae  em- 
porio  atque  bis,  qoae  ad  Callipoli»  orbem  in  Hcllespouti  Chersoneso 
aitinerent,  obi  Sestos,  Abydo  obiaeens,  Herta  et  Leaudri  aroore  per- 
nobilis." 

„In  «CHcanciae  ratione  **)  censeulur  Peloponneai  interiori*  pro- 
vincia  Lacedaemon,   quae  olim  Sparta  fuit,  nnnc  Misitra  vocator, 
omuium  Peloponnesiacarum  urbium  Lycnrgi  legibus  et  institntis  ce- 
leberrima,  Menelai  oliui  regia,  centnm  olim  nrbium  dominatn  et  annoo 
becatombes  sacro  insignis,  cum  provinciae  adjunctis,  qoae  magna  et 
parva  pertinentia  ***)  tabelliouea  appellaut.    Addicta  item  Lialobri- 
ta,  -J-)  Ostrobus,  Oreos  et  Carvslusi,  Euboeae  civilate»..  Aegaei  vera 
insulae  ad  Saronicnm  sinom,  qaem  Aegineum  dicuiit,  Androp,  Ae- 
gina  ipsa,  Piraeo  atque  Attico  lilori  ob  versa,  et  Culuris,  olim  Sala- 
mis appellata,  Telamonia,  qui  Ajacia  et  Teucri  pater  fnit,  regia,  cum 
orbe  eiosdem  nomiui*,  Tliemi»toclis  vietariae  clarissima  teste.  In 
Troezenio  autem  ainu  Calauria,  inter  ig  nobile«,  alias  letbo  Demo- 
athenis  clara.    Pbytinsa  insula,  uircam  quam  Graeei  Xerxem  navati 
proelio  profligarnut;  alque  extra  Sarouiciun  sinum,  qoae  circuoi  I>e- 
lon  circtili  forma  in  orbeiu  jacent,   CycJadarum  pars.  Zacynlbna 
praeterea  et  Cephaleuia,  in  lonio  sitae.    Adbaec  Locrensium  -M*) 
et  Acbaeoram  urbes  iu  Pelopouueso,  quae  ad  Corintbiaeom  .sinum 


*)  Haec  sie  lege:  Oratio,  Mfriophyto .  Periatatu,  Bratichtalü  .  Utxm- 
mihi.  V.  not  in  nott  critt.  atque  in  explic. 
**)  Cui  haec  aescuncia  aasignata  fucrü,  icl  Rhamnuaiua  non  aptsrit.  E»t 
poilio  magna  Venetorum,  aci licet  Peloponneaat ,  Acarnanu,  Aclolta. 
Epiru».    Vide  reliqoo«  codd. 
••*)  Alibi  perlinenitm  feminine  noatro  aonat,  hoc  toco  pWaliter,  gen.  neutr. 
f)  Lege  Calabrüa. 

tt)  Dicere  debebat  1  Drantum  (üaolatum)  urbtm.  et  Achaeorum  in  Peio- 
poimeao.  Locrenaet  extra  Peloponnctuin  quaerendi  »Dt. 
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vergort,  Patrae,  Oleaaa,  Cyllene,  Eleorum  navale  (Clarenliam  vo- 
caot),  Ebdia  weiropoliai ,  qnaeque  ad  Sicyonio»  pertineut.  In  Elide 
vero  et  Meaaeoia,  maritim!«  Pelopoaneai  regiouibua  ad  meridiem, 
Methone  urbs,  cam  Prothe  insula  adjaceute,  Prodaninii  et  Sphagia, 
quam  Sapienfiam  dicant,  Stropbadihusque,  Pylo,  Nestor»  olim  patria 
(luncum  hodie  vel  Navarintun  dicontj,  Mesaenioruni  olim  navale, 
reiiquiaque  oppidia  atque  in*ubs  iuxta  Corypbaaam,  quae  ad  lonium 
et  Africum  mare  vergtmt,  quaeqae  bioe  Alpbeo  et  Paoi*o,  iude  Eu- 
roia  Laconiae  (Vaai  lipo  tarn  ou  dicuut)  flom'uiibas,  coiitinentar.  Prae- 
terea,  quae  in  Methonenai  regione  ad  Branam  et  CaiitacuzenniH, 
Graecoa  dyuaataa,  olim  pertinerent,  quaeqoe  Aogusfae  Kyraeoheri- 
nae,  AJexii  Angeli  fratricidae  iniperatoris  filiae,  dotales  fuerant.  *) 
Adhaec  Molycera  ad  Naiipacieom  »in  um  in  Locria,  Calydon.  Plen- 
ron et  Oeueaa,  quam  Dragomeatam  appellaut.  Inanper  Nanpactum 
urbs,  amoeuissimi  ainus  recessu  poaitum,  Autirrbio  proximnm,  Phoci- 
disqne  orbes,  et  Vedrinizza,  Acbaiae  provincia,  cum  his,  quae  ab 
Thermopylis  ad  Elidaa  **)  et  Boeotios  iufra  Painasauni,  orbia  am- 
bilicuiu,  atque  Helioonera  pertinent,  cum  ipaa  Delphorom  orbe  atque 
Apollonia  oraculo,  toto  olim  terrarom  orbe  celeberrimo.  Nicopoli* 
praeterea  in  Epiro,  Ambracii  »iuus  faucea  inlraiitibns  ad  laevam; 
Preveaam  hodie  oppidum  dicunt,  ab  Augusto  po»t  Actiacain  Tictoriam 
conditum,  et  ob  deWctum  Antonium,  quo  duraret  memoria,  sie  appel- 
latum.  Cum  bis,  quae  ad  interiorem  Epiram ,  nbi  olim  fabalosum 
Dodonaei  Jovia  templum,  atqoe  ad  ipaan»  Ambraciam,  Acarnaiiiae 
nietropolim  (Arlam  vocant),  cum  ipaiua  Botbroli  vetere  oppido;  btne 
ab  occasu  ad  Acrocerauoia,  Chaonibua  et  Theaprotia  circum  accolen- 
tibus,  qua  altiaaimis  jugia  in  Jouium  exeuut,  Epirum  ßnieutia;  inde 


•)  De  toto  hoc  loco  ».  no*  in  cooimentario. 
•*)  t^uidni  Dauliam?    Kam  cum  Delphi»  eandem  ess«  f.l»o  putabant  ac»o 
roedio,  coli,  Phranlza  J,  1  (p.  3l7  cd.  Bonn.). 
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ab  ortu  ad  Aaatoltci  provmciam  iirter  AcheJoom,  Aoanianiae  (Aspro- 
polamon  dioonl)  et  Eveaom,  Aetoliae  flu  vi  um,  pertinent.  Anactorinn 
praeterea  in  Acarnaniae  Cbersoneso  (Voniz/^Hti  appellant),  Azitiam, 
quam  Vatolicam  vocant,  pluraque  antiqua  Aetdliae  oppida  cum  dioe- 
cesibo*,  hoc  est  a^ri  parte,  onde  eo  fori  cansa  commearelar,  com 
maritima  "Leucade,  quam  veteres«  -Ht- ritom  *)  dixerotit,  contra  Ambra- 
cinm  »inora  (hodie  sanciam  Maararn  vocant )  et  Asteria  Itbacaque  in- 
Hiilis,  qoosqoe  Echinadas  dicant,  £orinthiaci  sinos  ostio  et  Ache- 
loi  ernptionibas  proximal,  magna  Cbrislianorum  noslfo  aevo**)  na- 
vali  victoria  nobilitatas.  "Eo  enini  mari,  hrter  Aetotiain  iusnlasque 
Cepbaleniaoi  et  Zacynthom  medio,  Christian«  clas*is  lonunis  Ao- 
strii  aospiciis,  Marco  Antonio  Columna,  Pii  V  pootificis  maximi  tri- 
reoiibus  ioiperaute,  ac  Sebastiano  Venerio,  classic«  Venetae  impera- 
tore  fortissimo  «odemque  divi  Marci  procuratore,  Selymi,  Torcaratn 
regis,  trecenlarnm  amplios  navium  classem  Naapacteo  «inu  egrestam, 
ot  noslros  evaderet,  anno  post  Chris* lum  natum  MOLXXl  die  vir- 
gini  lostinae  sacra  ooni»  Octob.  debellavil,  com  intrepide  cadente 
Augosliuo  Barbadico,  loanni*  filio,  Venetae  classis  com  imperatoria 
potestate  legato,    una  et  exhniae  viriotm  et  nobilitaris  trierarehi» 
dum  pro  patria  fortissime  pugnaotes  ex  sinistro  cornu  omnium  primi 
prorampant  atqoe  bestes  adoriuntar.    Idem  Venerius  cum  reliqna 
classe  in  confertissimas  barbaroram  tri  renies  invectos  atqoe  acriter 
dimieans  uuaiii  omniuni  nobilissimam ,  qood  itonquam  antea  acciderat, 
de  Turca  hoste  riotoriam  patriae  reportavit.    Cessit  praelerea  in 
partem  provincia  Dyrrhacfaii,  qaod  olim  Epidanmain  fuit,  ad  oeciduum 
Mauedoniae  frontem,  Pyrrhi,  Epirotarum  regis,  sedes,  quam  primam 
Epirora  qoidam  volont.    AYbanopelis  item  cum  Carthumratis,  qoae 


•)  Lege  Northum. 
-)  Anno  1571. 
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Constantiuopolkaui-  imperti  straiegiae  erant,  quaeque  ad  Agravonitas 
et  reteres  Taulantioa  in  lllyrieo,  Eerdaee*,*)  üiteriores  Rhetios,**) 
Elymiolas,  Cliaoaes  et  Thesprotos  pertingant,  cum  pvovincia  secun- 
dae  Epiri  (latiinam  Bodie  valgo  vocaat)  sab  Acrocerautiu«  roontibu» 
ad  Caasiopaeos  pertmente.  Lychniditm»,  ***)' Dassaritiorum  (bodie 
Ochridam  Dominant)  nna  et  Prflisbaeam  •{•)  regionem,  cum  ipsa*  de- 
inum  Corcyra,  leiiii  iusala  sd  Epinna  vergente." 

„Trienti  vero  devotorom  militum,  qui  peregriui  quoqoe  vocantur, 
et  sescuuciae  cum  dimidia  XXIV  aestimatores  attriboeruiit  Lyisima- 
chiam,  Cardiam,  Eleum  et  Madytum,  Tbracii  Cbereouesi  urbes;  prae- 
terea  Gehetiuam  orbem,  atque  item  Pampliylum  cum  agro;  Didymoti- 
cum  urbem;  ff)  Anchialum,  fff)/ et  inxia  Euxiuuu»  poulum  maritimam 
regionem  superiorew  ad  usqoe  urheoi  Me8cmbriam>  Megarensium  co- 
loniam.    Et  quae  ad  Cypaellaw,  Zarellos,  f*J  Lobizum,  Birain,  j**) 

s  -  i 


*)  nbamnutius  Corduevi.    Emendari  Eordaeoa. 
••)  Rhetia*  quid  hoc  loco?"  Am  Deaaare/te»,  quoa  Urnen  paulo  poat  me- 
roorat? 

***)  Liege  Jjtfchnidum.  Novitiuro  urbi»  nomen  bene  appoauit,  Othriddut. 
Poalea  dicit  Achrtdam,  quae  erat  ßyzantimv  nemtnia  form*.  Lychnidua 
veterom  eat  una  eaden^quu  cum  Acfaride  (Ochride)  Bulgarorum 
f)  Volebatne  PMiapoMun  {Priiapaeam)f  Quanquam  in  Urne  narralioni* 
atto  loco  Prilapam  (Perlcpe)  urbem  iierum  memorat.  Piacebit  aliia 
Pratvalttanmm;  aed '  hoc  qooqae  nomen-  »aepe  noater  repetit. 
tt)  Hanc  jaro  aupra  habuiL 

t+t)  AnchMum  addabito.    Ieto  enim  tempore  (»204)  Ancbiatom  Bulgaii 
babebant,  non  Graeci.    Debebat  Brmackiutium  acribere,  quamquam 
hoc  ipsum  jam  aupra  habuimua.    8imiliter  rero  prior  qooqoe  libellua 
Anckialum  habet  pro  BrmncAimttO. 
Lege  QnrMam. 

+*•)  !.  e.  Vermm  {Bfa*)>  Ibidem,  qued  RhamiHisiua  de  Labia©  hebet,  id 
mibi.dubium  videtur.     Eat  Lobizua  in  Haemo  (Bakano)  quaereuda, 
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Macram  et  Tnuanopoüm,  cum  vicw  (caaalia  vocaat)  Bracooii*,  et -quae 
ad  Cyzicum  *)  trana  Propoutidem  pertiaereot,  adiecto  agro  oppidisque, 
quae  ad  ip*as  urbes  aitineut.  Thracii  vero  Boapori  insiilas  dua«  parvas 
alteram  in  Enropam,  alteram  in  Asiam  vergeiiles,  Euripo  dittjunctas», 
Cyaneas  dictas  et  Symplegfvdas,  priscis  aliqoando  creditaa  dictasqoe 
coacurrere.  At  vero  extra  Hellespontum  Teuedam,  Aegaei  ineulam 
Sigaeis  adversam  litoribus.  laaolaa  praeterea  Cretici  roaris  iuter 
Sporadas,  Anaphen,  Poliegon,  Asinen,  Therasiam,  Melou,  et  Aegaei 
ex  Cydadibus  Ion,  Homeri  tamulo  insignem,  Tukaccum,  **)  Paron, 
Oliaron,  Nisyrin,  Naxon,  Asteriam,  Hiplagiam,  Pafhinou  divi  Ioannis 
exilio  nobilem,  cum  suis  appeudentiis.  Pertiuentia  Plitothi,***)  Glava- 
Conis  ac  Molivoti  f)  et  Hyalo  Castellii,  et  qnae  ad  Syrolefbera  ff ) 
pertingiint.  Aetii,  Thraciae  urbis,  catapanicbium  cum  apothecis,  cum 
catapaniciiio  arbis  Rusianae,  qnae  Topyris  ofim  fuit,  fff)  atque  iis, 
quae  ad  A  grovi variam  perlinerent.    Cutapanum  enim  praefecturam 


non  prope  Cpolin.    Vide  Nicetam  in  Isaacio  Angelo  2,  1  (Ed.  Bonn, 
p.  521).    Sed  poterant  plures  arbes  hujus  Slavici  nominit  in  rcgno 
Byzantino  reperiri. 
•)  Muralorii  codex  habet  Teludtttm ,  quod  non  inlelligens  noaler  Venetua 
Cficum  legit,  in  Aaiam  scUicct  transsiliens. 
**)  Hunc  locum  in  alia  plane  terra,  ac.  in  Thiacia,  reliqui  haben  t,  aimili- 
tcr  Hiplagiam  ei  PaJmuut  (Potamiam). 
•*•)  PIMhali  (Pletboti),  a  all}&i>$'i 

t)  Scriborc  dcbebat  MeMott 
ft)  Scribere  debebat  Selymbriam.  cujoi .  arbis  nomen  in  toto  hoc  indice 
deaideramua.  Turcice  Silivri  dicilur,  quod  proxinie  accedii  ad  lectionesi 
Rhamnusii. 

ttt)  Idero  error  llicroclis  in  Synecdemo,  ubi  haec  leguntur:  ToTmooff,  td 
vCv  'Päatov.  Rusium  et  Topirua  situ  locowm  magnopere  ditferant, 
coli.  Via  Egnatia  oommonl.  II,  p.  19.  De  Bhusio  idem  repeiit  Rha- 
mnusiua  p.  222.         .  .  ,  , 
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sigtiificat,  *)  qaod  qoi  proviuciae  moderationi  esset  ab  Constantino- 
polkano  imperatore  praepesitis,  Graeoo  nomine  Catapanu*  vulgo  di- 
ceretur;  quae  vox  postea  rudig  saeculi  ab  osn  contractis  alqae  iinmu- 
tatiä  Hierin  a  receotioribus  versa  est  iu  Capitanium,  unde  CWa/wm- 
ckia  praefecturas  vocabaut" 

„In  sescunciam  vero  eoruudetn  devotorum  militam  (naminter  eoa 
et  Veuetos,  ot  supra  meinoravimus,  reliquus  imperii  dodrans  summa 
aequitate  divisus  fuerat)  cessere  proviocia  Vardarii  ad  Axiom,**) 
Macedouiae  fluvium,  cum  Berrboeua  ***)  provincia  et  agro,  iaui  in  de 
ab  ipsa  orbe  Pella,  quae  dtiobus  aluinnis,  IMiilippo  Graeciae  atque 
Alexandro  Asiae  domitore,  maxime  illoatris  fuit,  ad  usque  Haemom 
nontem  in  »eptenlrioiiera ,  com  cartularatis  et  despotiis  tarn  de  Bro- 
cubislif)  quam  de  Flecaniza,  cum  iis,  qoae  ad  Gyrocotnicem  et  Pia- 
tomonas  f|)  pertioent.  Provincia  Molisci  et  Smoleoorum.  fff  )  Pro- 
vincia Prilapi  et  Pelagouiae  com  stagno.  f*)  Provincia  Preape  et 
Diodetonisi.  •{■**)  Oren»,  Larissae*-|-)  ad  Oasam  montein,  quam  olim 
pensilem  aut  obliquam  dixeruut,  cum  Pelasgico  campo  Perraebiaque 


*)  Graeci  xattnavw  («o«'  Inärut)  dicunt,  Itali  capitano 
•*)  Venetum  latebat,  Vardarium  eundem  etse  com  Axio.  Diccre  debebat: 
V*r4arü  tive  Axü  etc. 
***)  Lege  Betrhot». 

f)  Scribendtun  erat  DroguMia  (Drogubitza) ,  coli.  nott.  critt.  ad  noatrnin 
libellura. 

tt)  Scribendum  erat  Ggrocomium  et  Platamoncm. 
itt)  Scr.  erat  Motgtci  et  MogUnorum,  coli.  nou.  critt, 

f  )  Scr.  erat  Stano,  coli.  nott.  critt.  et  explic. 
t**>  Scr.  erat  Dyodecaneu  (Dodecaneti). 
*t)  Lege  Hortttm  Laritm  cctt.  Male  rero  Venetu»  de  altera  Tbeaaalorum 
LariMa,  sc.  Crematte  (pensili)  cogitat,  quae  erat  juxt*  sinum  Maliacutn. 
Eligenda  nobilior  Lnrtaaa,  roetropoli»  Thessalorum. 
Abhandlungen  der  III  Cl  d.  k.  Ak  d  Wi»  V.  Bd.  III.  Abtli   (a)  6 
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«l  Mag»esiae  parte,  »d  ipsom  Tbernwpylannn  Haltnm,  septentrionem 
versns,  eampestri  Tliessaliae  proxima,  Pheriyque,  Pelasgicorum  cam- 
porum  ad  Magnesiam  lenuiuo,  necnon  Pagasaruai  emporia,  lolco  pro- 
ximo,  qno  ex  loco  Pelia*  Iawonem  ac  navem  Argo  fora«<  emisiwj«* 
inemoralar.  Provincia  inferioris  Mysiae;  provincia  soperioris,  quam 
Serriam  *)  dictiut.  Provincia  Castoriae.  Tricca  demum,  Acbrida 
et  Deabolis,  Macedoniae  oppida."**) 

„Ut  cuique  legibus  Mannt  tenere  ac  frni  licuit,  luxus,  paeis  comes 
et  alumuu*,  contagionibus  avaritiae  mores,  leges  iuraqne  labefecit; 
qai  saa  deooxerant,  alieins  Mauas  iniiciebaat.  Praeterea  Cottrtauti- 
nopolitani  »imnltatibos  priatum,  quiba*  ea  gens  callidissima  excetlit, 
deinde  aperte  odisee  coepit,  oauiiaque  jan»  inde  mae  hinan;  Graecis 
enim  dolebat,  saa  sibi  adempta  in  alieuoe  et  eos  iatolerabilea  traaw- 
ferri." 

„Ceierum  Mouferrateosis  marcbio,  cui  aute  Balduin!  imperaturis 
declaratioueni  ex  pacti  conventi  formnla  Cretam  insnlam  cum  Bithy- 
uia  et  Ponto  de  barnnum  et  üandnli  ducis  coiiseusu  tanquain  fnturi 
imperatoris  Hgio  homini  atlributam  fuisse  memoravimns ,  insulam  V  e- 
ne to  rendidit.  Venditionis  causam  Fenint,  quod  Bonifacius  ad  ge- 
renda  bella  et  regni  Thessaloniceusis  coupouendaa  res  iaops  aeris, 
cogeudae  pecuuiae  studio  intentus,  insulam  se,  ia  caius  possessionem 
nondum  esset  profectus,  adversus  Graecos  exule»  difficillime  tulari 
v  posse  arbitraretur,  quando  ex  sobalpinis  in  Cretam  Tentnro  obstru- 

ctus  aditus,  neque  portus  esset,  subindeque  implicitum  iter,  quod  sibi 
ex  diguitate  uominis,  nequaquam  alieni  arbitrii  beueficio  repouenduni 


•)  Inrenerat  Venetu*  urbem  Serria  (1{<>ßia,  rrf).    Quam  noit  intetligen» 
(eat  autem  iuxla  Olymp  um  montem  aita),  in  Myaiam  Servia  tnque  pro- 
Tinciam  iuxla  Danubium  aberrar. 
*•)  Achridara  (Ochridam)  jam  aupra  habuil. 
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foret.  Praeterea  ad  terrestre  bellum  oam  supra  caeteros  sui  aaeculi 
duces  praeclaram  ingenii  robur  extendisset,  et  reruin  uavalium  omnino 
rudis  esset  (neque  enim  com  terreatri  pugnaudi  gloria  tiavale  decos 
addiderat,  qnum  alia  stt  regendorum  equomm  et  copiarum,  alia  gw- 
bernanda«  classis  ratio),  illius  inaulae  marchiouem  taediam  ceperat 
Proinde  Pooü  et  Bithyniae  orbibus  Tbessalooicentii  regno  com  im- 
peratore  paulo  aute  commutaris,  Cretam  qaoqne Veneria  pecnnia  com- 
inutare  eupiebat.  He  igitnr  dio  maltomque  com  Daodolo  dnce  per  le- 
gaios  tractata  confectisqae  Adrianopoli  tabulis,  airao  Chriatiaiiae  salutis 
qnarto  sopra  millessimom  dncentemiaum,  pridie  idue  Auguati,  in  bau 
tandem  utriqtte  cooditiones  inclioaot.  Eaa  in  curiosi  lecloris  gratiain 
ex  mnnumenti*  publicia  de  Veneto  archivo  exceptaa  hoc  loco  inae- 
ruiss>e  non  piguerit  Samma  conditionom  istiusmodi  foit:  „„ßouifa- 
cimn  inarcbioneni  Crelam  insulam,  quam  tandem  sibi  paulo  ante  Ale- 
xius Angelus  iuuior,  Isaacii  imperatoris  filiua,  vetere  afilnitate  cou- 
iniictiiM  et  beueficio  alligatna  honorario  monere  spoponderat,  dederftt, 
eam  Marco  Sauuto  Veneto  et  Rauano  a  Carceribua  Verooensi,  q«i- 
bos  libera  eioa  negotii  ndministratio  a  Dandulo  et  Venetis  permisaa 
erat,  pro  doce  Venetiaqne  atipulautiboa,  cedere.  Creditnm  praeterea 
centnm  anreorom  byperperomm  numom  milliom,  qoos  idew  Alexius 
Bonifario  de  constitnla  pecunia  tenebatnr;  utia  et  feudum  bouoremque 
ac  ius  ex  inilitiac  beueficio  et  fidelitatis  praeslilo  a  «e  sacramento, 
quod  niarcbio,  ipaiua  Bouifacii  f rater,  ab  socero  Emanaele  Comneuo 
iinperatore  accepiaaet;  totom  denique  iaa  auum  tradere,  tarn  directum, 
quam  utile,  quod  vel  ano  proprio,  vel  alterius  iure  habet,  tenet,  pos- 
sidet,  vel  habere,  tenere  et  possidere  posset,  eiua  clientelae  caue>a 
in  quibuscunque  Coiiatantinopolitaiii  imperii  regionibus,  quae  tarn  or- 
tum.  quam  occasum  spectant,  et  quod  sibi  quoquo  iure  aacro  et  re- 
ligioso  vel  civili  competit.  Contra  Daiidolus  Venetique  mille  argeuti 
marcas  praesentes  darent,  itemqne  tot  latifmrdia  et  poasetwionea  per 
commune»  arbitros  io  oocideutali  Macedouiae  parte  deaignandas,  ex 
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qaorom  praerfioram  fractoX  mtlKnm  byperperornm  aareorum  marcfaio 
aunaoro  redituai  perciperet;  qoeai  quidem  agruai  com  agri  fiatibu»  co- 
louiaque  ab  dace  Veaetisque  idem  ipae  Bouifaciua  liberiqne  ae  hae- 
redea  haeredumqne  auceeaaoreg ,  mar  es,  fenuuae,  libere  et  absolute 
perpefno  poaaidereat,  teuereat,  iatperii  taateu  et  iniperatoris  operarnm 
et  obs*equionioi  iure  salvo,  pro  servitiia  ex  fonnula  prae*cripta  per 
iinperatoreot  indicendist  atqne  assigirandis*»  caeierum,  quo  iaoainifor- 
tuna  alqve  lianore  Marcbio  incoloMea  Veaetoei  haberei,  ad  Veaeti 
noaiinia  eoltam,  lioaorem  utilitaieatque  iureiuraudo  Botiifaciua  obatrin- 
geretur,  tue  pro  tateia  honoris»,  diguatioui*  fortuuarumqne  VeuelaruuK 
qua*  ubiqoe  Veiieti  ia  imperii  dilioue  posaiderent,  teuereat,  aot  in 
poaferom  poaseaauri  eaaeut,  auiieo,  ut  par  est,  attiato  et  inviolaia  fide 
eduetiri  copiia  anppetia*  latnrniH  adverMist  omoes,  qui  eoroi»  rrumeri- 
bas,  boooribua,  diguatiouibiM  rebuaqae  itifeaü  moIe»tiam  illia  iuferaut, 
aal  iuferri  eureiit,  Veiieti  iuris  quicquam  invadende  aut  occupando."" 
Uaec  omnia  aopra  eoirventa  inuitto  coiiseasa  ac  soheoai  alipnlaftone 
intercedeute  Diore  inaiorum  samila  et  coufiraiata  esse  voluerui«.  lla 
Marchioni  agria  et  posseasiouibMg  opportuiMssioiia  et  rructuosissiuia 
de  qoadrantis  et  aescuaciae  Veoetae  porlioue,  ut  ante  egeraut,  iute- 
gra  ßde  ia  Macedonia  aasigiiatia,  argentoqoe  per  Veuetos  in  eadem 
nrbe  Adrianopolitana  persoluto,  quaudo  ei  tsatisfactum  foret,  Creta 
ioaula  Daadulo  et  Veuetia  adquisila  fuit." 

Et  haec  fere  sunt  veterum  scriptorani  tcsrimoiria  de 
partitione  regui  Byzanttni.  Qua  rero  ratlone  Latin!  prae- 
dam  istain  inter  se  partiti  sunt?  Eaui  quaestinnem  a  ne- 
mine  praeter  Rhamnustuni  tentataiu  esse  video;  quaniquani 
is  ipse  eain  quidem  tentavit,  nec  tarnen  solvit.  Quid? 
quod  Wilkentis  in  toto  operis  sui  toino  quin  tu  hunc  la- 
borem  omnino  defugit,  nil  memorans,  quam  quod  Vene- 
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darum  (lux  ejusque  ante  Delphinum  successores.  „tottus 
quartae  et  dimidiae  imperii  RoDiaiiiae  domini"  dicti 
fueriot  (Kreoraüge,  vol.  &.  p.  308  nota  101);  id  quod 
ex  aliis  scripteribus  satis  abunde  constabat.  Neque  me- 
lius vir  celeberriiuu8  Gibbonus  (Gesch.  des  Verfalles  und 
Unterganges  des  Rom.  Reiches.  Deutsch  von  Joh.  Spor- 
schiL  Leipz.  1837.  p.  2300):  „Bei  der  Theilung  der 
griechischen  Provinzen  war  der  Antheil  der  Venetianer 
grösser,  als  jener  des  griechischen  Kaisers.  Nur  ein  Vier- 
tel wurde  seiner  Domaine  überwiesen ,  die  reine  (1.  eine) 
Hälfte  des  Ueberrestes  aber  Venedig  vorbehalten,  und 
die  andere  Hälfte  unter  die  Abenteurer  aus  Frankreich 
und  der  Lombardei  vertheilt."  Ita  factum  est,  ut  ego 
disputationem  tantum  non  integram  aggrediar,  bono,  sie 
spero,  eventn  gavisuram.  *) 

Jam  primo  de  numero  partium  quaeramus,  quae 
singulis  victoribus,  id  est  Duci  Venetiarum,  Imperator* 
Flandro,  Peregrinis  obtigerunt;  mox  de  singulis  victo- 
ribus videbimus,  quibus  hae  partes  assignabantur.  Index 
geographicus,  pacto  primo  annexus,  sive  altera  ejus  pars, 
sex  partes  habet,  immo  tria  partium  paria,  primum  Duci 


>  Egit  Utius  quidem,  nec  tarnen,  ut  »afficiat,  de  bis  rebus  L»ebeau,  hi»(oire 
da  ba»  emptre,  ed.  St.  Martin.  Tom.  XVII.  LXCIV,  c.  37  (Conven- 
tion» dpa  assiegeanla  entre  eux);  c.  52  (partige  de»  terre»  et  de«  dig- 
nttes  de  TEinpirc);  L  XCV,  c.  3  (partage  de  lEmpire  entre  le»  deux 
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Venetiae,  secundum  imperatori ,  tertium  Peregrinis  con- 
cessum.  Hae  tres  personae,  Dux  sive  ipsi  Venetf,  Impe- 
rator, Peregrini,  revera  totom  corpus  exercitus  constitue- 
bant.  Eae  portioneB  num  ad  amussim  factae  et  descriptae 
fuerint  necne,  nemo  id  scrutabitur.  Est  enim  ne  id  qul- 
dem  exploratum,  suamne  qnisque  partein  revera  accepe- 
rit  et  adierit,  colLAsia  minore,  cujas  urbes  aliquot  Franei 
tentantes  brevi  post  (a.  1207)  ex  omni  Asia  reeesserunt; 
tot ii s  vero  ifle  tractus  imperatori  obtigerat.  Indtcis  ipsius 
vis  et  ratio  est  mere  geographica;  ennmerat,  nil  aliud, 
arbium  nomina  satis  multa,  eaque  in  sex  (tres)  portiones 
separat,  nominibns  possessorum  supra  scriptis,  Venetiae 
Ducis,  ImperatoriB ,  Peregrinorum.  Neqne  tarnen  in  bis 
praetermittendum  est,  in  indice  nostro  geographica  totum 
illiim  tr actum  omitti,  qui  medius  est  inter  Hebrum  (Ma- 
ritzani)  et  Axium  (Vardarium) ,  brevique  post  regnum 
Thessalonicense,  Bonifacio  assignatum,  effecit.  Hunc  tra- 
ctum  si  tribus  Ulis  partibus  addimus,  index  quoque  geo- 
graphica, ut  altera  numerandi  ratio,  quatuor  partes  ha- 
bere debebat,  id  est  portionein  Ducis,  lmperatoris,  Bonifacii, 
Peregrinorum,  quum  codd.  mss.,  ex  qtiibus  index  petitus 
est,  tres  complectantur,  non  plures. 

Venio  ad  alterara  Notitfam,  de  partitione  imperii  ab 
aliis  veterum  traditam.    Ea  notitia  quatuor  partes  nobis 
aperit,  simul  vero  aliam  (qnintam)  minorem,  quartae  di- 
midiam,  coli.  G.  Acropolita,  Chronico  Moreotico,  Historia 
.  sive  Libro  captionis  (conqueste),  quorum  verba  supra  attuli 
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pag.  6. 7.  Primo  videamua  de  solo  Acropoltta,  cujus  verba 

i$  Biov  JiffOS  TO  uÄhv,  S  to  Tiuv  4»odyx(Oi>  ixrqOitro  ytVOf,  rü  thtity- 

to*  xal  tov  TtTÖQTov  tö  fjfiusv  V'enetorum  Duci  obtigisse  nar- 
rani.  *)  Franei,  h.  1.  memorati,  Laiini  erant,  Cpuleos  vi- 
ctores,  exceptis  Veneüs  cum  Duce,  qui  ab  UJis  mauifeato 
separantur.  Ergo  prius  8Ao»  est  latioris  aensus,  posterius 
strictioris.  lllud  Sior  quatuor  illas  portiones  aignificat, 
i.  e.  totum  regni  Graeci  complexum;  posterius  %Xop  trea 
reliquas ,  imperatori ,  marchioni  et  peregrinis  aasignataa. 
His  expositis  ad  Acropolitam,  Chronicon  Moreotjciim,  Li 
bruni  captionis  accedatnua,  qui  auctores  multo  melius  quam 
alii  i I hi in  qnartam  et  dimidiam ,  Venetia  concessam ,  ex- 
planant.  Ista  dimidia  eat  dimidia  para  quartae ,  id  est 
octava,  coli.  Chronico  Moreotico  supra  citato  pag.  7. 
Scilicet  Duci  Venctiaruni ,  rebus  agendia,  si  quis  aliua, 
pari  et  idoneo ,  am ,  sc n i  tarnen  moroso  ac  triati ,  coeco 
etiam ,  Balduinum  Flandrum ,  juvenem ,  miliiia  bomim, 

•)  Venelorum  duccra  „quartae  el  dimidii  totiu«  imperii  llomaniae  domi- 
num" dictum  eite  contUL  fireriloquentia  hominum  doetorum  lurhaa 
exciteril.  Dici  dcbebat:  „quartae  et  dimidii  quartae."  Cfr.  Byron 
aotea  to  Childe  UaioJd»  Pilgrimage.  C  IV.  |..7i/'J.  ed.  Pranbof.  PJ26: 
„Henry  D.ndolo  »hcn  clected  Doge  in  1192  «»»  eighly-ÜTe  year»  of 
age.  When  be  commanded  ihe  Vent-tiant  at  the  taking  of  Constanti- 
nople  be  was  conseqaently  ninety  -  aeven  years  old.  At  thii  age  he 
annexed  tbe  foarth  aad  ■  half  of  the  «\hole  rmpire  of  R»maaia ,  f*r 
ao  the  Roman  cmpire  »•■»  Iben  called,  to  the  title  and  to  tbe  teirito- 
rie»  of  the  Venetian  Doge,  The  tbree.eighth»  of  thi»  empire  were 
preaerved  in  the  diplomat  until  the  Dukedorn  of  Giocanni  Dolfinu, 
who  made  u*e  of  th«  above  dettgnauoa  in  tbe  ycar  1967  **  etc. 
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anioeiiuiu,  in  collatione  regni  praetulerant  (Wilken,  Kreuz- 
züge  vol.  5.  p.  321);  quanquam  aliae  quoque  causae 
narrantur  (Wilken,  1.  c),  qnare  Balduinus  electos  sit  Im- 
perator, non  alius.  Ergo  Dux  Venetiarum  accepit  *|4  -f  'j, , 
coli.  C'hronieo  Moreotico. 

Videamus  etiam  de  Bonifacii  portione ,  quam  omnes, 
ut  dixi,  üidici8  geographici  Codices  oniittunt,  ne  excepto 
quidem  Rhamnusio  Veneto,  qui  in  elcncho  suo  de  tractu 
hiter  Maritzam  et  Vardariuni  sito  cum  reliquis  tacet;  est 
vero  ea  ditio  admodiim  magna,  cujus  nrbes  satis  copiosas  cum 
in  Thessalonica  exposui ,  tum  in  Viae  Egnatiae  parte  se- 
cunda.  Quae  omissio  num  casu  facta  sit  neciie ,  id  vero 
difficile  dictu  videtur.  Mihi  de  industria  hoc  factum  vi- 
detur.  Index  ille  (sive  partitio)  cum  conficeretur,  Iis  nota 
ttalduini  et  Bonifacii  de  portione  huic  tribuenda  adhuc 
integra  fuisse  esse  videtur.  Fine  demum  anni  1204  Thes- 
salonicense  regnum  Bonifacio  concessum  fuisse,  Ville-Har- 
duinus  refert  (de  la  conqueste  p.  108.  109.  113.  114.  ed. 
Paris.).  Regnum  Thessalonicense  pridem  frater  ejus, 
Rainerius ,  tituli  specie ,  imperante  Manuele ,  obtinuerat 
(Thessalonica  p.  21.  31.).  MUites  cruciati  cum  se  in  Ve- 
netiarum urbe  ad  oppugnandam  Cpolin  accingerent,  Ale- 
xius, Isaacii  imperatoris  filius,  qui  regnum  afiectabat,  Bo- 
nifacio insulam  Cretam  pollicitus  est,  coli.  Rhamnusio, 
aliis.  Aliud  tarnen  visura  Balduino  et  Bonifacio  post  ea- 
ptam  urbem,  qui  uterque  maximam  tum  temporis  spem 
throni  Cpolitani  fovebant.    lnter  eos  igitur  convenit,  ut 
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Bonifatius  Cretam  cum  Asia  Balduino  cederet,  si  impera- 
lor  ipse  creatus  foret;  similiter  Balduinus  cum  Bonifacio 
ageret.  Lis  vero  tum  teuiporis  et  contentio  intcr  utrum- 
que  orta,  quam  anni  ejusdem  1204  finis  composuk,  coli. 
Villcharduino  modo  citato  et  Rliamnusio,  cujus  postcrioris 
\  vi  ha  in  documenturum  serie  attiüinius.  Heinum  igitur 
Thessalonicense  Bonifacio  obtigit,  ditione  Cretae  inaulae 
magis  ei  opportunum;  et  nobilem  mulierem  regni  Hunga- 
rici,  Macedoniae  vicini ,  eodem  fere  tempore  in  matrimo- 
niuni  ducebat.  Bonifacius  tarnen  marchio  Venetis  quoque 
in  jure  Cretae,  ab  Alexio  ipai  promissae,  obligatus  ftiisse 
videtur.  Hi  enim  Macedoniae  occidentalis  partem  pro 
Creta  insula  marebioni  cesserunt,  addito  auri  pondere  salis 
magno;  id  qnod  ex  Rhamnusio,  scriptore  locupletissimo, 
cognoscitur.  Ex.  Iiis  situul  apparet ,  jam  tum  teiuporis 
peregrinos  et  Venetos  unam  et  alteram  soriium  partem 
pariscendo  inter  se  commutasse:  Macedoniam  enim  occi- 
dentalem  non  Veneti  nacti  sorte  erant,  sed  prregrini,  coli, 
indice  geographico.  Quibusciim  Nicetas  egregie  consen- 
tit  in  Balduino  Flandro  (Opp.  ed  Bonn.  p.  787  sq.): 
Ol"  di  »ah  ne(>i  xAtjijov  noXttov  fjf$0mp ,  xai  drredo- 
oav  nXXois  l'rtQOi,  xui  «yrtZaßoif  xöÄtis  xai  opic 
(terras).  Vides  igitur,  lector  erudite ,  lacuna  (si  fuit) 
indicis  geograpliici  quomodo  sive  resarcienda,  sive  intel- 
ligenda  fuerit:  et  indieavimus  eam  re\era,  duce  liistoria, 
quae  regni  divisi  quatuor  partes  ostendit,  uou  tres,  ut 
vult  index  geograpbictis ,  qualem  nunc  habemus.. 

Abbmdlunftcn  der  III.  Gl.  d.  h.  Ah.  J  Witt  V.  Bd.  III.  Abth   («j  7 


Forma  partitionis  geographica  niagnam  prüdem  iae 
speciem  prae  sc  ferre  videtur.  Et  prinio  qtitdem  Thra- 
ciam  meridionalem,  Cpoli  Vietnam,  victores,  Dax  Venetia- 
rum,  Imperator,  Peregrini  inter  se  dividebant;  horum 
enira  maxime  intererat,  ut  in  hac  saltem  regni  parte  jun- 
cti  et  sociati  habitarent,  quae  scilicet  totius  quasi  Caput 
est  et  metropolis,  Bulgarorum  vicinorum  e  borea  poten- 
tiae  et  saevitiae  tum  maxime  obnoxia.  Asiam  Imperator 
electus,  cum  capite  regni  tantum  non  junctam,  melius 
aliis  obtinebat,  utpote  provinciam  sive  partem  non  levio- 
ris  momenti  quam  antecedens,  Thracia,  inquam,  licet  am- 
bitu  longe  majorem,  acqnii  eutibus  vero,  i.e.  Latinis,  difficiho- 
rem.  Eam  enim  aJii  jam^praeoccttparant,  Trapeztintini  regoi 
modo  orti  imperator,  Nicaenus  imperator,  AJdobrandinus 
ltalus,  alii  forte.  Turca  vero  Iconiensis  prope  aberat. 
Thraciam  igitur  meridionalem,  non  amplitis  (Bulgari  longe 
plura  ejus  tenebant),  defendere,  Asiam  vero  (partim las 
ejus  urbesque)  expugnare  debebat  Balduinus,  bello  stre- 
nuus;  quod  tarnen  utrumque  male  et  cessisse  Consta  t.  Si- 
quidem  Bulgari  Thraciam,  excepta  Constantinopoli  et  vi- 
cinis  urbibus  tina  alterave,  fere  totam  brevi  post  si  non  oc- 
cuparunt,  tarnen  vastarunt  et  exspoliarunt ;  Asia  vero 
minori  anno  jam  1207  Latini  decedebant.  Bonifaciom 
deinde  marchionem  electo  Thessalouicensi  regno  rebus 
suis  band  male  consnhiisse ,  vix  erit,  quod  uberius  mo- 
neam.  Ejus  portionem  secundam  dico,  antecedentem  vero 
priinam    scilicet  Ducis  Yenetiaruni,  Impcratoris,  Peregri- 
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noruni.  Cetemin  haer  quoque  pars  viro  gnavo  strenuoque 
indigebat,  Bulgaroruin  et  Vlachorum  copiis  dod  semel 
tum  tentata.  Peregrini,  quibtis  tertia  porrio,  id  est  parüs 
tinius  Sectio  altera,  obtigit,  tutiora  recte  ohtinebant,  Thes- 
saliam  cum  Graecia  extra  Isthmuni  posita ;  qiianqiiam  po- 
stea  eam  portionem  Balduino  iniperatori  assignataui  esse 
Rhamnusiiis  narrat.  Retiqua,  quarta  pars,  in  Venetorum 
potestatem  et  ditionem  cessere,  antecedentibus  terris  multo 
magis  spatiosa,  Peloponnesus,  Aetolia,  Acarnanra,  Epirus. 
Mercatoram  in  his  prudenliam  unusquisque  perspiciet. 
Quant  a  enim  insulamm  utilitas!  Quanta  reliquorum  loco- 
rum  eccupandi  upportunitas!  Quaeque  magnitudo  terrarum 
et  praestantia!  Et  hoc  quidem  revera,  ni  fallor.  Veneti 
tarnen  praeter  insulas  satis  uiultas  puto  nihil  fcre  primo 
aevo  ditioni8  suae  fecernnt.  Epirum  cum  Acarnania  atque 
Aetolia,  immo  etiani  Thessaliae  haud  pauca,  Epiri,  quos 
tum  dicebant,  Despotae  occupabant  diuque  tenebant;  Pe- 
loponnesum  imperator  Byzantinus  Franco  -  Gallis  feudi  ti- 
tulo  concessit,  coli.  Georgio  Acropolita  cap.  6  atque  aliis 
scriptoribus.  Revera  sero  tandem  Veneti  terrarum  illarum 
partes  quasdara  cum  Dalmatia  occuparunt  Quid  ?  quod 
nec  primitivi  omnino  pacti  de  partitione  regni  fides  et  re- 
ligio unquam  servata  fuisse  mihi  quidem  videtur.  Boni- 
facius  enim  (ut  hoc  uno  exemplo  utar)  jam  primo  tem- 
pore quasdam  Thessaliae  partes  sibi  aoquiaivit,  Pelopon- 
nesum  vero  hostiliter  iotravit.  Plurima  tarnen  paciscendo 
permutata  fuisse  opinor,  coli.  Niceta  modo  citato.  Adde 

7* 
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Laonicum  ChaJcocond ylam ,  cujus  verba  dedimus  initio 
hujus  Praefationis.  Verum  haec  hactenus.  Uberiora  de  La- 
tinorum  in  Graccia  doniinatione  quaere  apud  ßuchonum, 
Du  Cangium,  Fallmerayerum. 

f 

\         »  .  , 

En  igitur  niulto  quam  antea  emendatior  in  lucetu 
publicam  prodit  Index  partitionis  regni  ßyzantini  geogra- 
phicns,  cujus  libelli  editionem  Muratoi  iauÄ  castigatiorem 
jam  Gibbonus  Britannus  in  votis  habuerat  (Hist.  Korn, 
capite  LX1).  Primus  eum  rerera  Rhamnusius  Venetus  edi- 
dit  scculo  decimo  septimo,  licet  non  ca  forma  utens,  quam 
in  codicibus  Ambrosianis  Vcnetisque  effictam  habemus; 
ita  ut  nomina  urbium  et  provinciarum  uiiiim  post  alteriun 
scriberet,  veiut  reliquorum  quoque  codicum  librarii,  unde 
posteriores  editores  stia  depromserunt.  Apographo  suo 
Rhamnusius  libere  usus  est,  singiila  narraudi  membra  et 
nomina  sitae  narrationi  intexens ,  libro  veteri  modo  ad 
verbum  obsecutus,  modo  adversatus  qttoad  ordinem ,  ita 
ut  e  suis  quoque  varia  immisceret  non  inepta,  quaedam 
etiam  falsa.  Cujus  rei  ignarus  Muratorius  libellum  ut  in- 
edittim  vttlgavit  in  nota,  quam  addidit  Chronico  Andreae 
Danduli  Veneti  (Scriptt.  rer.  Itall.  vol.  12  p.  328 — 332), 
quanquam  ad  ununi  omnia  jam  Rhamnusius  seculo  XVII 
ediderat.  Hoc  b.  Wilkeiium  latuit,  cum  indicem  nostrum 
ex  codicibus  mss.  Vindobonensibus  ederet  Rhamnusium 
certe  vir  beatus  cognitum  habebat,  quem  bis  in  farragine 
critica  citat,  textui  suo  subjecta  ,  cum  dicendtim  fuisset, 
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Rhamnusiiim  Venetun)  in  sua  belli  Cpolitani  historia  eo- 
dem,  vel  sitiiili  codice  usum  fuisse,  quo  usus  fuerat  Mu- 
ratorius.  Libellum  (indicem)  nostrum  Wilkenus  edidit 
anno  1829  (Geschichte  der  Kreuzzüge,  vol.  5,  append. 
p.  3  sqq.)-  Usus  est  „libro",  quem  dicunt,  „albo"  ar- 
chivi  Vindobonensis ;  deinde  „libro  Pactorum",  in  quo 
index  noster  bis  habetur.  Tribus  igitnr  codicibus  mss. 
Vindobonensibus ,  olim  Venetis,  usus  et  Wilkenus;  quar- 
tus  est  Muratorianus  (Ambrosianus)  prior,  plenus.  Quin- 
tum,  itidem  Muratorianiim  (Anibrosianum) ,  quem  ego 
primus  consului,  Wilkenus  neglexit,  licet  a  Muratorio  ibi- 
dem patefactum  in  Scriptt.  rer.  Itall.  Isque  codex  est 
priori  brevior,  desinens  in  voce  Corypho;  solam  igitur 
Venetorum  partem  habet,  in  quibusdam  vero  codicem 
pleniorem  antecellit.  Eadem  omissionis  culpa  in  b.  Bu- 
chonum,  Franco-Gallum,  de  literis  nostris  bene  meritum, 
cadit.  Is  enim  jndicem  nostrum  e  Muratorio  non  niutatum 
repetiit  in  libro:  Eclaircissements  sur  la  domination  Fran- 
coise  .  .  dans  les  provirices  deinen  ihres  de  l'empire  Grec 
a  la  suitc  de  la  qua  tri  eine  croisade.  Paris  1840.  T.  1 
p.  8  sqq.  ßuchonus  ibidem  Rhamnusiiim  tacet  ut  Wilke- 
num,  a  quo  tarnen,  ut  dixi,  anno  1829  index  noster  edi- 
tus  fuerat. 

Postremo  Rhamnusiiim  editionis  nostrae  quasi  fun- 
damentum  esse,  non  est  quod  pluribus  exponam;  ita  ta- 
rnen, ut  ordinem  urbium  cett.  secundum  reliquos  Codices 
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servarera.  Praeter  Rhamnusium  quinque  codicibus  mss. 
usus,  textum  in  plerisque  noviim  effinxi.  In  commoduni 
lectorum  libello  Latino  addidi  Interpretationen)  Graeram, 
cujus  olim  exemplar  Graecum  exstitisse  non  dubito;  adeo 
sunt  in  hoc  quoque  libello  Graeca  Latinis  mixta.  Ejus- 
modi  interpretatione  priorem  quoque  fndicem  instruxi. 


« 
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Parti  Francorum  de  partiendö  regno  Graeco  pars  geo- 
graphica a  nobis  emendata. 


— _ 


Para  prima  domiui  Ducis  et 
communis  Venetiae.  ') 

Civiias  Arcadiopoli*.  *)  Me- 
Heue.  9)  Bulgarophygom.  *)  Per- 
tinentia  Pyrgis  «)  et  Nicodemi.  •) 
Civila»  Heracleae.  Perl  inentia 
Chalcidi*  8)  cum  civitate  Racde- 
»to  »)  et  Panio,  l0)  cum  oinnibu*, 


fO    nowtot   xXnqoa   toi  xio 
Aovxog   xai   rqg  xotyoitjjoa 
rtjg  Ovtvtxtag. 

*j4oxadwnoXts  noXtg.  Mttstji*^. 
BovXyaQOipvyor.  Td  Jltoytov  xai 
Nixodtifiov.  'HoaxJLsut  noXig.  Td 
ÄaXxidog  ow  rjj  JiöAet  'PtuS(oru) 
xai  Uaviui  näoi  «  totg  in  av- 


')  Haec  est  pars  lararum  domini  Duett  et  Communis  Venetiae  La  (Uber 
albus  arcbivi  Vindobonenais);  pare  ierrarum  domiui  Dneit  et  Commu- 
nis (Mur.  ibi:  „ul.  gentis")  Venetorum  De  prima  parte  imperii  Romauiae, 
quae  devenit  rommuui  VenetiarumW.  (Muratoiit  codex  Ambrosianus  prior). 

*)  Arckadinpii  La;  Arckadiopoti*  Lp  t  (über  pactorunt  pitmu*  archiri 
Vindobonen»is),  M  I,  qui  liber  post  Bulgarophpgum  iterum  Arcka- 
diopoti habet  Arcadiopoli*  M  2  (Muratorü  Code»  Ambrosius  posle- 
rior)  ,  Hb.  (Rhumnusiu») 

• )  MiieiHi La  M  l ;  Mieiao  M  2;  Mosynopolis  Rh.,  ohaequente,  ut  alibi,  Wilheno. 

*)  Bulgarofigo  La  ;  ßutgarofico  M  2. 

')  Perlinentia  Puti»  La;    pertinentiam  Piacio  Lp  J  ;    perttaenlia  Pictie 

M  l     Anne  Pmait  (Burgae)l 
•)  Nicodemi  U  M  I;  JHeodimi  Lp  l.    Locu»  mihi  incognilua. 
*)   Yraclee  La;  Fradae  M  2;  Heracleae  M  I.  Rh. 

• )  ChatUidoe  La;  Chalkidot  Lp  I ;  Caludro  M  l ;  Koleidos  M  1\  Chotcedonü  Rh. 
•>  Rodel*  La  M  I;  Rodoeto  Lp  1;  Rmdmela  M  2;  Rhaedeetum  Rh 
14 )  Perne do  I«  II  t    l\  Paniu.n  Rh.    Panedum  %   Panidem  medio  aeTo 
•cribebator.    Ldiiaiua  Araba,  seculi  XU  scriptor  (Cooat.  Porphyrog. 


quae  e»ib  ipsi«.  Et  oivita»  Adria-jtoft.    *AdQitt*o7ioXts    nokg,  oi>* 


nopolis  1 1 )  cum  omnibuf ,  qnae  aiib  [  n£ai  T0;s  air^.  Ta  rüvov. 
ipsa.  Pertinentia  Gani. ,a)  Casale' 


Choriocopolis.  IS)    Casalia  Cho- 
trici.  '  *)  Cerasia.  1 6)  Myriophy- 
tum.««)  Perliiieritia  Perislwis. 
Pertineiiiia  Brancliialn. '*)  Caaa- 


To  jutTOxwr  JCogroxonoXtiog.  To 

oriaxiTOw.  Ta  n^iaräaems.  Ta 
B^aytutMov.      Tu    ^urd/ux  ruw 


notlrac  editioni»  p.  36),  Nabdot  scriiiit,  perpcram:  forsan  »cribarum 
culpa. 

1 1 )  Adrianopolt  La ;  AdrianopoUt  M  I ;  Hadrianopolit  M  2. 

'«)  Quae  tub  ipta  pertinentia  Ganicatali  M  2.  Vocem  Gani  M  1  habet 
posl  Periinenlia  de  Munlimanit  . .  tub  iptit.  Idem  M  1  variat  in  aHo- 
rum nominum  ordine. 

•*)  Cortocopi  Lp  1  M  2.  Oinisit  M  1.  Scribo  Chortocopolit  cum  Vill- 
hordoino  et  Rhumnusio. 

»*)  Chotriki  La;  Cotriki  Lp  I;  Coriei  vei  Oottricki  M  1;  C&triehi  M  2. 
Locus  mihi  cum  scriplione  incognilus. 

'*)  Kerisia  La;  Keratin  Lp  1;  Cet  taten  M  1,  jungen»  cum  sequenti  My- 
riophylvm;  Kar ata  M  2;  Ceratio  Rh.  Elegi  form 8m  Ceratia,  ut  ma^it 
Graecam.  Sic  in  Atho  quoque  monlc  pagu»  «>remitarum  Ceratia 
occurrit,  coli.  Grisebachio  in  Rumelia  T.  1.  p.  286  »q. 

")  JUiriofitum  La  M  1;  Mircofltum  M  2,  Mireophytnm  Rh. 

,T)  Pitlafi  La;  Peritiaph  Lp  1,  male  obsequente  Wilkeno;  Peritlatut 
M  1;  J»eri*/«/  M  2;  Perittaphi  Rh. 

»•)  BrachMi  La  Rh.;  Braehtali  M  I:  BrachiotU  M  2. 

'*)  Raulatit  La  M  1  2  Rh.  Locu»  cum  scriptione  mihi  incognitus.  An 
cartu/aratit  {  Quo  poaito  locus  maneus  crit  et  sie  «et  ibendus :  Cata- 
tia  de  .  .  cum  cartutaratis  cett.  Ceteium  Raulorum  CPaai-l),  i.  f. 
Radulphorum  nobilis  fainiha,  Stirpe  Gallica,  Cpoü  non  incognita  fuii, 
coli.  Nicela  p.  593  ed.  Ronn.  Adde  Cantacuzenum ,  cujus  historia  bis 
semel  habet  Raulorum  memoria  m,  coli,  indice  edilionis  Bonnensi». 
Electa  forma  Raulatit  erit  Raulalum  idem  quod  pratdium  Raiiii,  velut 
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Iia  de  Raulatis.  '*)  Hexami-  'Paoviaxw.  'Bgccptf/Uov.  Td  ip- 
üuro.  ao)    Emporinin  *«)    Sago-  Ti  /^„«j. 

dae. « )  Pertiueutia  Gallipolis.  *  >) 
Laccus.  **)  Pertineulia  de  Mao- 
tatus25)  et  Sigopotamo™)  cum 
quae  sab  ipsu. 


Atme.  Aäxxoq.  Td  Mowräwav 
xai  JäjroTTOra^oe,  oir  naat  roh 
in  avrots. 


paulo  poat  habemns  voce*  Contoatephanala  et  Oamgtzata,  natas  pnto  e 

nomtnfbus  gentium  nobilium  Contoalephanorum  et  Camytzarum. 
»•)  Jfoamaj  La;  ty<w»i7,  Lp  1;  BxamOÜ  M  1.  2;  Omälli  Rb. 
*')  Emborium  La)  emborium  vel  eaibonnm  H  1,  Sugudai  aüo  loce  haben»; 

tmporium  Rh.,  obtequente  Wilkeno;  embrorium  M  2. 
**)  Sagudai  La  M  2;    Sageedai  t>rl  ■SagueUti  M  1,  et  quidetn  post  27rn- 

cAiö/i;   Sagudae  Rh.    Simile  Sagudatae  (plur.,  nom.)  habetnu»,  sc. 

gentem   Slaricam   prope    Thcaaalonicara  ,    coH.    Thessalonica  nostra 

p.  LXXV1I.  252. 
"I  GoliipeÜ  La;  ftrtfi  A>*  M  1;  GeJJipuk  M  2. 

")  /rfrru  W  £«<-/«  La  ;  La»«  «f  Z^c/w  Lp  1  M  2;  I*t*tm  et  Lactu  M  1. 
Nihil  horum  «pud  Rhamnutiom.  Unus  locus  signißc.-tri  videtur ,  non 
pluies,  ut  »imilia  in  hoc  indicc  occurrunt.  An  Laccus  (JLÖxxog,  lacu»), 
ut  raagis  Lly  saatin  um  i 

**)  de  JUuHiuutame  La;  detnum  Timemi*  Lp  i;  oV  Muntimemi»  M  1 ;  o« 
Muntemanie  M  2.  Locus  mihi  corruptus  e»se  videtur.  Malim  simpli. 
cius  Mtintatut.  Et  patriarcham  CpoliUnuta  Muntancm  (Mocvrot^f) 
Nicolas  habet  in  lsaacio  Augelo  2.  4  (p.  530  ed.  Bonn.);  unde  huiua 
fatniliae  forte  praedia  apectabantur,  coli,  iia,  quae  supra  notarimus  de 
Raulatis,  cett.  Aliis  placebit  MontanU,  coli.  Leone  Grammatico  p.  179 
ed.  bonn.:  'Eßäntiat  di  (Leo  Isaurua  imp.)  avay*aax4Ös  xai  tovg 
'EßQaiüg,  wate  keyeoirat  i'uxote  %oi>£  'Eßftuurg  xai  Mnvtäva$.  Adde 
Thcophanem  p.  617t  9.  ed.  Bonn.,  ex  quo  sua  hausit  Leo.  Talesne 
ibi  locornm  Ebraei  habilabant,  ut  ab  iia  urb»  nomen  habuerit?  Po»t- 
remo  locum  Mgrtanum  (Mvqtavav)  ibidem  fere  Harpocratio  habet 
a.  v.;  Mgrtinum  rero  (Mvqxivov)  Libanius  in  apologia  Demostheni» 
T.  I.  p.  451«  referente  VYeatelingio  ad  ltineraria  p.  633. 
'*)  Mgopotamo  La;  Sigopoiomo  M  J.  2-    Abeat  a  Rh. 

Abhandlungen  d.  III.  Cl  d.  k.  Ab.  d.  Wi»s.  V.  Bd  III.  Abtb.  (a) 


S8 


Pars  secuirda  domiui  Dncia 
et  communis  Venctiae.  »*) 

■ 

Provincia  Lacedaeniotiiae ,  28) 
micra  et  megale  episcepsis,  *•) 
id  est  parva  et  magna.  Pertiiien- 
tia  Calabritae.  30)  Ostrobns.  J1) 
Oreod.  Carywtus.  3a)  Andros.33) 
Aegina  34)  et  Coluru».  3S)  Za- 
ßyntlina  36)  et  Ophalenia.  a?) 
Provincia  Calaariae  3S)  cum  Cy- 


'O  ttvltQOg  xXtjQOg   roi  xvg 
Jovxog    x  ul   rije  XOtr6rtJT9S 
rtjs  Ovsptrtag. 

To  &tfta  Auxtdtnpuwtas,  17  ux- 
xqcc  xal  if  fiuyätt]  intaxttf/tg.  To) 
KajUtßotTijg.  "Oarooßog.  'Siotös. 
Kaovorog.  \4vdoog.  Aiytnj  xal 
Kokovqog.  Ztixvfdos  xai  Kufttki]- 
pfa.  To  &£ua  KnXttVQtttg  Ovr  xalg 
Kvxküat.    JS'tjCfa.    Tri  Jtßadthtg. 


" )  Harc  est  de  parle  eecunda  demini  nottri  Ducie  ei  communis  Veneliae 
La  ;  Haec  est  eeennda  pars  terrantm  D:  thicia.  et  Communis  Venetia- 
rtun de  eeennda  parte  Imperii  Romnnia«  M  1 . 

*")  Lakedemonie  La;  provincine  Jjaeedaemoniae  M  I.  2 

")  Micro  et  Meaali  epikepsis  La;  Epicephis  M  I,  aejungeni  ab  interpreta- 
tionc  laiinn,  quac  sequitui  ;  Mier  et  MegatU  Epishepsis  M  2}  Loce- 
daemem.  .  .  cum  protindoe  odjnnctis,  qnae  magna  et  parva  perti- 
nentia  tabrllianes  appellant  Rh. 

'*)  Kalobritm  La,  com  «ntecedenti  pertinentia  jungent  it  M  |;  Lialobrita 
Lp  t  Rh.;  Cahbrh*  tri  Catobrilo  M  1;  Catoiritm  M  2. 

")  Ostrouos  La;  O»  trotte  $  vet  Ostravas  M  1;  Ostrono»  M  2;  0«/n>- 
äm*  Hb. 

")  Caristos  La  M  1   2.    Ante  Oreot  M  I  ponit  Calonit. 
••)  Anirtu  La;  y4N/r«  M  2. 
••)  Egino  La  M  1. 

»')  Culttrus  La;  Calirue  vet  Cuiwis  M  I;  Culurii  Rh  ;  Kuturie  M  2. 
")  (Xchintus  La;  Zichtntus  Lp  1  ;  Zac inIhne  M  1;  Zakintos  M  2. 
")  k'efaltma  La;  Caephahmio  M  1.  2.  • 

•*)  Co/on«;  La;  CW/mn  Lp  1;  Ctfenw  M  t;  CtofenAw  M  2.  Vclim 
Calmuriae,  coli.  Phammnto  p.  165.:    /»  fW»™/0      mm*  Catourio 


> 
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cladibus.  «•)    Ni»ia.         Perti-|TV>  h*>*  Jlor^  xal  Mstoiptp, 


Lebadiae.41)  Horium  Pa- 
trarum  et  Melhouae  4a)  com  Omni- 
bus sai»,  43 )  «cilicet  pertineotiis 
de  Brana.  ♦*)  Pertineutia  de  Can- 
tacuzeuo  ,  4  5 )  com  villi»  kyrae 
Irenae.  40)  filiae  imperatoris  kyri 
Alexii,        cnm  villi«  de  Melibo- 


j  — 


av»  naot  xotg  atrio»,  ijyovp  rotg 
tou  Bgava.  tTa  Kayxaxovt^fov, 
avv  xotg  x(6f*mg  rije  xvgtig  Riotj~ 

Vfje,     &VyfiTQOi    TOV  ttitOXQtttOQOS 

xvoov  'jÄti£(ov,  Ovv  rate  xoipatg 
tov  MeltßSrov  xal  n«rTOXoät«^o<i 


.  .  atque  extra  Saronieum  sinutn  .  .  Cycladnrum  part.  Vide  sequena 
Conchilari  cell.    Ohstare  tarnen  videtur  provincia. 

*•)  Conchilari  La  M  2;  Concilani  tet  Conchi  Lalica  M  1.  Hinc  feci 
cum  Cgcladibus,  coli.  Rhjmnusio  modo  memoralo. 

*•)  Canieia  La  M  2;  Canitu  Lp  1;  Cavitia  vel  Nuia  M  1.  pSIegi  »im- 
plex  Nisia  (Nixia,  Naxia,  Naxot). 

*')  lAtpadi  La  M  2;  fapadi  M  2.  An  Lebadeaet  Mirum  enira  videri 
poterit,  quod  totus  index  nil  habet  de  Graecia  media  et  inferiore,  qoae 
patet  inter  Theaaaliam  et  Atticam.  Rhamnusiu»  hanc  Graeciae  partem 
non  praetenmUit,  his  verbi»  utens:  .  .  cum  hie,  quae  ab  Therniopylis 
ad  Elida»  et  Boeoliot  .  .  pertinent.  Ordo  tarnen  narrandi  insulam 
quandam  Pelononncso  rioinam  requirere  tidelur.  Apud  Rhamnu»ium 
praestabit  Elaieam  vel  Thebüe,    t^uid  enim  Eltde»  in  Doeolia? 

'*)  Oprium,  Palra  et  Methoni»  La;  Oprium  vel  Orili,  Caephulonia,  Patre, 
Methone  M  1;  Orium  Patr.,  et  Mtlhone  M  2;  Hedanus  Lp  l. 
Graece  locu»  sie  scribebatur:  oqtov  (ager,  regio)  Ilaioüv  xut  iH«tfto- 
yvg  [Meirävtig).    Hoc  textui  reddidimus. 

*»)  Distummus  po»t  auit. 

'*)  Branae  nomen  agnoscunt  La  M  I.  2-  Rh. 

•»)  Catacozino  La:  Catagino  Lp  »;  Catacha  Garn»  M   I;  Cato%ino  M  2 

Veram  Cantacuzcni  »ci  iplionem  praeatat  Rh  ,  coli.  aqq. 
")  Kureherini.   La;   KucherhnU  Lp   l;  Chirae  Herrn*  Ml;  Kartheri- 


nie  M  2. 

*')  Kprialexii  La;  Kir  Alexii  M  1;  Kfti  AU*ü  M  2-    Totaui  locoro  sie 
praeatat  Rhamnusius:   Praetcrea ,  qumt  in  Methonatui  regtone uid  Bra- 

ö* 


to,*»)  de  Pantocratore*9)  et  de 
ceteris  monasteriorain  sive  *») 
qnibusdam  villis,  qoae  sunt  impe- 
ratoris,  51)  Hcilicet  de  tuicra  et 
megale  episeepsi,  6a)  id  est  de 
parva  et  magna.  Pertinentia  ss) 
Nicopolis,54)  cum  pertineotiis  de 
Arta,*6)  deAcbeloo,'«)  de  Ana- 
tolico,  Ä7)  de  Lecboniis  S8)  et  de 


xai  roig  ioinois  poraaTtjotow  xai 
Ttot  xtofttue,  retis  rov  (wtoxfMtro- 
Qoe,  tjYovr  7tj  /«aroy  xai  rjj  fttya- 
Xt}  imoxttpu.  Ta  NixonöXttos  öiV 
Toig  "Aonjg,  *AziXi)fOV)  *AvwioXi- 
xov}  A&xm»itov  xai  rwv  Xointov 
ctoxortctotvo»  xai  novaaitjQtw*.  To 
&(fia  Jv^ottx(ov  xai  'AQßäyov  oi>y 


»am  et  Cant acuxenu  m.  Qraecorum  dynartas,  olhu  pertincrent,  quae- 
qne  AugUMlae  Kpraecher  inae,  Atexii  Angeli  fratricidae  imperatorU 
/Mae,  dolales  fverant.  Significatur  Alexias  MI,  qui  fratrem  Isaaciunv 
imp.  non  occidit  quidem ,  sed  obeoeeavit,  coli.  Niceta  in  Isaacio  An- 
gelo  3,  8  (Opp.  cd.  Bonn-,  p.  595). 

*')  Molineti  l*  M  1.  2.  Vox  partim  Graeca.  An  Melibo'i,  quod  alii  huiu» 
indicis  loco  reddemus  ?    V.  nolam  Ci  iticauv  nr.  140. 

*•)  Pantocratorm  La;  Panto-cortora  M  2;  omUit  M  1;  Depauiatot*  Lp  l, 
quod  idem  crit  quod  Havayiutiätt]  (Maria.). 

»•)  •«*  M  1;  eive  La  M  2,  quod  elegUuui. 

* 1 )  Mt  iptie  La  M  2 ;  imperatoris  Ml,  ut  in  Thessalia  perlinentiatn  un- 
peratricit  habemus.    Ab  sub  iptis,  quod  supra  habuimut? 

**)  Scilicet  de  micra  et  megali  episkepsi  La;  teilicet  de  micra  et  megali  epi- 
cepti  M  1 ;  »cilicet  de  Mitr ,  et  Megalli  EpUhepti  M  2. 

")  Magna  cum  perliaentat  RiccpoU*  »q.  jungunt  U  M  2;  magna  cum 
protimia  »q.  jungit  M  1. 

»♦)  Nicopaila  La;  Ricopalla  vet  Nicopolia  M  1.  2;  Nicopotu  Rh. 

»•)  Arth*  M  1 ;  Atta  La  M  2  Rh. 

")  Achetto  La;   DetcheUo  Lp  1;   BohelUt  M  1;    Akelle  M  2;  Achiato 

Wilkeno»,  male. 
")  Anatholico  M  1 ;  Anatolico  reliqui. 
»")  AdiMii  La  M  2}  DelestaruM  Lp  2;  Lewiiu  M  l. 
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ceteris«»)  archontariorom  «•)  et 
.««)  Provincia  Dyr- 
i )  et  Arbani  «'),  cum  car- 
talarato  «*)  de  Glabiuilza.  flA) 
Provincia  Bagenetia.  fte)  Provin- 
cia Joatinina. 67)   Provincia  Dry- 


rtp  /«proükroefTq»  rr/s  rbt^ 
Wrfytf.    To  Bayertring.  Tö 

9£fta  'Itoapviva».  To  &£fta  Jov- 
rovnoXetog.  TÜ  irf/ua  'AxQ^oe. 
Atvxas  xai  KoQtvfin. 


>•)  Certit  Lp  I  ;  ceteri*  reliqui. 

Archondorum  La;  Archoudurum  H  2}  signum  lacunae  habet  M  1, 
Wilkenio  arckondum  (ücere  debe-bat  archontarium  vel  aimile)  idem 
esse  ridctur  quod  aggorrrrpetoy  et  aqxoytaoUtov  (palatiom).  Mihi  Spe- 
eles minoris  territoni  esse  ridetur,  a  voce  ao%t»*  ( prima* ,  prin- 
cept,  cell.). 

*')  cum  Cartolaratit  po*t  montuteriorwn  habet  M  l  ,  eeliqui  post  /L-Aami. 

")  Dtrachü  La;  Durachü  M  2 

•')  A*mi  La  M  t.  2;  AWavopoliB  Rh. 

■  .     :  ;  ....  -.1 

*«)  Cnnchartolaroto  La;  Concatolarolo  Lp  1;  cbim  Cartolorato  M  2;  rnm 

cartuldratio  Rh.,  qui  addit:  y«a«  Cotulantinopolitani  imperü  s träte - 

jfiae  erant.    Rene  quidcm.   Cuiusnam  vero  generis  strategiae  fuerunt  i 

Forsan  tales,  quae  equiinlum  praebere  debebant,  coli,  voce  x<*?f**Äd- 

Qiog,  qui  non  tanlum  dignitatem  ecclcsiasticam  significabat,  scd  eliam 

militarem,  eratque  cognalus  TiQOitoaxqazoDi  (primo  stabulario,  Coruie- 

table),  coli.  Da  Cang.  s.  v.  %aQinkaDt.O£.    Cartularalum  paulo  inferius 

habebimus  in  Macedonia,  ubi  legitur:  cum  carluiarato  .  .  de  Drogit- 

bitia  cett.  ;  unde  hic  quoquc  fortan  leges :  cum  cartularato  de  Gl«- 

Unit**. 

■ 

•*')  Glaviniza  Lp  1  M2;  Glotinic«  La;  Clominiasu  vtt  Clavinüo*  M  1. 

»«)  De  Bagenetia  producta  La;  Dehagtneiia  Lp  1;  Dcbageiiati*  Lp  2; 
de  Y'agnetia  (absque  provincia)  M  { ;  Detagnetia  M  2.  Hirum  iflud 
de.  Scribt  debebat  Protincia  de  cett.,  quem  ordinem  in  seqqu.  tenent 
Ml.  2. 

•M  de  Gioaina  provincia  La;  provincia  de  Granina  M  I  2-1  lanitrn  Rh. 
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uopoli«.  • * )  Provincia  AchridiM. «  • ) 
Leacas  '<>)  et  Corjplio.  '») 

Pars  prima  domini  Impera- 
toris.  ") 

A  porta  aurea  et  Hlacheruali 
et  occidentali  Steno73)  osqoe  ad 
Mediam  et  Agalhopolim.  74)  Si- 
militer")  et  ab  ipsa  civitate  Bi- 
»ya  T«)  ut«qoe  ad  Znroliim  ")  et 
Tbeodoropoliin.  ,e) 


- 1  ? J      .*<     rf  t  ,ft.JKm 

^0   7ioeurosr   xAtjoog  rov  xvq 
ßaOti(a>e- 

Tiüy  BZaxtQväy  xal  rov  xara  iv- 
aftaa  £ikt>ov  l(oe  nodg  ttjy  Mtj- 
dtiar  Tt  xal  'Aya&önoXtv.  'Oftoitog 
xal  an  avrrjg  rijg  noXnug  BCvtj<i 
ttog  noog  t6  TCovqoväov  xal  rtjr 


", )  Drinopoti  firovunta  L  ,:  prorincia  Drinopoli  M  I  ;  prvvinria  de  Amw- 
poli  M  2.  Isuf  foi4,in  invciKi ai  AdnanopnU  ,  unde  scqucii*  «erum 
Drifiiopolm  fcril  ?  De  Adtianopoli  (Drynopuli  ».  Di  inopolo  F.pit  utarinn 
v,  Viani  Egnatintn  prolegg.  p    XII  stj. 

«»)  ,lrA,«//  La;  Jm*  M  1;  ^rrAuAie  M  2.  Rh«mnu»iui  LychnuUum 
cl  Ochridam  dich  ,  oaiuquv  (*.  Achi  id.ini)  «Ivincep»  repetit. 

10  (  Lotita 8  Lp   |;  I.rtu  as  n-liqui- 

Tl)  Coripho  La  M  1;  Corypho  M  2.  qui  in  lu.c  voctr  clesinit  :  Co/-- 
<-yra  It  Ii .  % 

'-\  Haec  ext  dr  prima  parte  domini  Imperatoris  I.a;  Pars  terranim  Impe- 
rator»« di-  prtmrt  parte  Impiru  Ramaniae  M  |. 

~J\  ah  aurea  urbi.i  porta,  Blachcrnaea,  et  af>  occidentali  »lagno  (sie)  Rh. 

'■*)  midiam  (parva  initiali)  rt  Agatliopoli  stmililer ,  et  .  .  La;  Mickrain  et 
Aoatzopolim  M  1:  micram  conj.cit  Milk.;  M,d,am  .„..isil  IH,  MiJin 
per  JolncUmum  4cril>ilui  ,  pro  Media  <Mrt)tnt). 

15)  Ünniliter  et  ab  .  .  M  L  Recte. 

'«)  Vi*o*  La;  Vezoi  M  1  ;  Bixia  Rh. 

")  Zurlo  La  M  1;  Txurulum  Rh. 

'»)  Theodoropoli  La;  Theodoropoiim  M  t.  Rh. 
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Par*  aeconda  domini  intpe- 
ratoris.  79) 

Proviucia  Optiuialum.  *»)  Pro- 
vincia  Nicoinediae. 8 1 )  Proviucia 
Tarsiae,«»)  Plu^iadae S3)  et  Me- 
tabolae,  »*)  cum  siiccoriis  84)  et 
com  omuihus,  qnae  sab  ip*ig.  Pro» 
vincia  Paphlagomae*')  et  Bucel- 


'O  (tevrtQog  xirjQos  roö  xvq 
ßrtotkitas. 

To  &(>ta  rüiv  'OnxtfMtnm.  To 
&4fjux  Nuco/juiSitas.  To  »f/ute 
Taoalas,  JlXovoutdoe  xai  Mtia- 
ßoAqs,  ai/v  TOtg  oovxxopiotQ  xai 
näat  to/c  avroTs.  To  d-iftu 
llatfXayorütg  xai  xmx  BovxtUa- 


")  Haec  eat  de  aecunda  parle  domini  Impcratorit  La;  Pari  t er  ramm  lm~ 
pernlori»  de  fecund*  parle  Imperü  M  t. 

*")  Opftmati  La  M  1;  optima  tum  (parva  initiali)  Rh. 

• 1 )  Nicomidiae  La ;  Nkomediae  M  |  ,  qui  halte  vocem  höbet  po»t  Taraiae. 
**)  Thor» Ute  La;  Tarsiae  Ml;  Tarii  Wilk.,  male. 

81)  Ptusiadae  La;  PuUiadue  M'l.  Totum  locum  »ic  exhibcl  Rhjimnu«ius : 
.  .  provineiaa  .  .  oplimatum  (üptimatum),  Nicomedeneem  in  Bilhgma, 
Tharaeneem  ad  Cilicaa.  divi  Pauli palriam,  Pelusiacam  in  Aeggplo. 
Male.  Nempe  Tareia  nhamnusium  in  Ciliciam,  ubi  Tartus,  et  Pluaiat 
in  Aegyplum,  ubi  Peluaium,  aberr.ire  fecit. 

**)  Met»  nobit  I*a  M  1}  mela  tobia  eat  Lp  1;  Metauobi*  et  Melanobia 
■    Lp  2. 

**j  Succorii*  La,  obtcquente  Wilkeno  ;  Sochoriia  Lp  1;  auceeaaibua 
M  1.  Quid  Tero  medio  urbium  et  provinciarum  luco  suecoria,  i.  e. 
agri  et  hortl,  ubi  aaccharum  (oaxx«*tL  pluntabatur?  Anne  Sungari 
(Sangario)?  Fuitque  Sangarius  Iiilhyniac  lluvius  perquaui  nolus.  Erit 
ergo  Sangarius  idem  quod  pro  vincia,  ut  Macander  paulo  inferius  oc- 
currit  pro  agro  cognomine.  Et  plane  ut  nosier  index  Sangarium  ut 
Papblaguniam  Georgiua  Phrantza  jungit  1,  23  (p.  77  ed.  Bonn.): 
sino  tov  2otyy6n>eu>s  noiapä  ptxei  Tlaipkayo* iag.  Dicitur  quo- 
que  Sagar,  »i  lectio  Sana,  apud  I  Sonera  Grainmaticum  in  Chronogra- 
phie p.  326  cd.  Bonn.:    '£»-        ttnjapy  ZayaQ. 

**)  P'flagotiiae  La;  Paphalmgoniue  H  1. 
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Jariortuu.  "7 )  Provincia Oeiiaei, * ») 
Sinopii  et  Pauraae.89)  Mityle- 
ne.  90)    Lemuus  cum  Scyro,  •») 


Qloif.  To  &4ua  Oira/ov,  Xivto- 
nfotr  xai  nttvQat/g.  MtrvjLtjytj. 
Jpjiivos  ovr  tij  JExvijqt  xai  ratg 


»')  Nucellarü  La;    Uucellarii  M  1;  Miceilarü  vel  NuceUarü  M  1;  BucH- 
larii  Rh. 

*«)  Dencasmopii  La;  Deneatinopii  Lp  1,  unde  AV«  Sitwpü  effmxil  Wil- 
henus,  male;  Nealinopu  M  1 .  In  hit  istud  Deneatinopii  duplex  veri 
»einen  habet.  Priroo  Sinope  urbs  in  posteriori  parte  monstri  laiet. 
Eandemque  urbem,  Ponto  Euxino  appositam,  Rhamnusius  habet  hit 
*erbw:  .  .  hmc  ad  Taurum  motilannque,  inde  ad  iptam  usqve  Sina- 
pem,  Eupatori*  patriam.  Jam  quid  latet  in  parte  priori,  i.  e.  Nea 
s.  Deneti  ?  Nil  praeter  Oenaeum.  Tu  lege  Oenaei  et  Sinopii  (Sinopac), 
quam  utramque  (et  hoc  non  lern  est  momenti)  etiam  Niceta*  jungit  in 
Balduino  Flandro  sive  Urb«  capta  cap.  16  (Opp.  p.  842  ed.  Bonn  ): 
Ttjv  xaia  Tlovtov  'HQaxketav  xai  Ilatflaynvag  .  .  OiraU  %$  xai 
1t  vbtnttav  trjg  nöleatg.  Lingua  vero  Graecorum  rulgari  ultimo  Byzan- 
tinorum  aevo  Sinopium  dicebalur,  coli.  Pbrantza  1,30  (p.89  cd.  Bonn.): 
^iptjffäv  (emiruin)  Siro/nia.  Idein  1 ,  32  (p.  94):  flokiv  2£ivianiu. 
Idem  3,  11  (p.  308)  -  TQant&rras  xai  Ztvwm'a.  Idem  4.19  (p.413): 
llni.iv  Ztvüniov.  Chalcocondylas  libro  4  (p.  170  ed.  Bonn.):  Oi  rot* 
2i»d)7ziu  nyepövtg.  Alibi  idem  habet  puriorem  formam  Sivibnrpr 
(p.  171.  203.  390.  485.  486.  488  489.  494).  Dicebatur  etiam  Sitwpü 
ut  hodie,  coli.  Periplo  Ponti  Euiini  octuplo  (Conjlantinus  Porphyrog. 
p  41  noslrac  ed.). 

»*)  Pabrei  La;  Babriti  vel  Pauriti  II  1.  fn  Pabrei  veri  aemen  incs»e  fi- 
detur.  Legendum,  ni  _fallor,  Pauraae,  coli,  (  innaino  4,  16  (p.  176  ed. 
Bonn.):  Oivatöv  te  .  .  xai  Ilavqaqv ,  nnleig  ap<put  flovttxäg. 
Anna  vero  Comnena  libro  XI  Tlavqäxijv  dicit  p.  331  ed.  Paris.  :  Kai 
Sij  %ag  te  oxeiwg  xai  rag  oxijvag  xai  td  m^o*  artav  avtov  nov  xa- 
talmövteg,  toigiSioig  frtnoig  lna%Tjiri*xeg  (Nor mannt  a  Turcis  fugati)' 
atg  elxov  täxovg  nobg  xä  nana  iralaaoav  tov  '^fttvtaxov  xai  tf4g 
TlavQaxtjg  «#eor. 

'•)  Mitilimi  La;  Mätiene  vel  MilUini  M  1. 

»»)  Liumt  cum  Skiro  La;  et  Limine  cum  •»;««-,  tel  Limni  cum  Sckiro  M  1. 
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et  qoae  ,a)  suot  infra  Consianti-  vno  rtj»   KwotavTunyinoXw  gel 
tiopoliu  alque  Abydum  »>)  insu-  "jßvtor  vijoots,  ijyovr  JlnoatoWj/ooe 
lae,   scilicet  Proconne*««  •*)  et  ^  r<;  ^  ^    .  ^ 
cetera •*)  cum  Strobilo.»«)    Sa-     ,  .     .        .  - 

moa  97)  et  Teno«*8)  com  Saino-      r  '  ' 

thrace.")  ProvinciaPylarnm,  »o°)  \&Q9*!I'     T°  BVJ«S»s  ilf- 

Pythiorom, i01)    Cerainorom. I02) '  iHm,  Xeotipatr.    To  &4fta  Ma- 


»»)  ei  auae  La;   «ywae  M  1. 

'J)  Avidum  La.  Locus,  quälen»  La  et  cett.  haben!,  mancua  eat.  AHter 
Rhamnusiua :  ..  et,  quae  infra  Canetanlinopalim  alque  Andrum 
eunty  intula»,  Prcconetum  eic.  Ubi  pro  Andrum  Rh.  diccre  debebat 
Abydum.  Hinc  lege,  quod  bebet  Hb.,  inier  Tocea  infra  et  Abu  dum 
interponena  Conetantmopelim  atque.  Namque  Proconesua,  Propontidis 
insula,  non  eat  infra  Abudum,  sed  infra  Conetantitwpolan;  reliquae 
vero  inaulae  (Strobüua  c«U.)  »unt  infra  Abudum. 

»«)  Priconiso  La;  Praeconito  M  1;  Pivconeeum  l\h. 

»»)  ei  cetera,  /ro  La  Lp  2  Ml;«/  Cenlaico  Lp  1;  Cetracon  Rh.  Lege 
ef  cetera,  cum  .  ,  Ilalus  indicis  »criba  tuurn  com  sci-ibit  pro  vetere 
cum,  Jan»  celera  idem  eril  quod  reliquae  Propontidis  inaulae,  e.  g. 
Piincipu»  (llqiyxtnoc.),  Prote,  cell.  De  iis  vide  Nicetam  in  Alerio, 
Manuell»  filio,  cap.  U  (Opp.  p.  326  ed.  Bonn.):  Tijv  nqiy*tnow  xai 
lijv  IIqwtt}*  x.  t.  i. 

»«)  Istrovüla  La;  ieiro+Mam  Rh.;  htravilkeamot  Lp  1;  ltlrobidatmos 
M  1.  Legendum  ..  Strobtlo  Samos  cett.,  quo  ducit  Lp  1,  coli.  La. 
V.  noa  in  explicatione  nr.  57. 

»')  Same»  La  Rh. 

»»)  Tim»  La;    Thenum  (aoeut.)  Rh.;    Tfbae  Ii  1.    Signifioator  insula 

Tqvog,  Tenus,  per  itacismum  Tin**  (Tino). 
«»)  Samandrukw  La;  Samandrachio  M  1.    Antiquam  formam  (Samothra- 
•   cem)  Rh.  reddidit. 

de  PUon  La  M  1 ;  Pulen  Rh. 
)  de  Pithion  La;  de  Pitien  M  1 ;  Puthiam  Rh. 
)  Keramon  La ;  Geramon  M  1 ;  Ceramum  Rh. 

d.  III.  Cl  d.  k.  Ak.  d.  Wi*a.  V.  Bd.  Ul.  Abth.  (•)  9 


|«0  | 


66 

ProvinCMiMAl«§inoniiii.«ö«)  Pro- 
viocia  Achyrai.  »<>♦)  Proriucia 
Adraniyttü,  10i)  de  Chliaris  '<>«) 
et  de  Pergamia.  Proviucia  Neo- 
rastrorum. 1 0  7 )  Provincia  Mylas- 
spo«)  et  Melanodii. ,0»)  Proviu- 
ciaLaodiceae1 1  °)etMaea»dri,1  *  *) 
com  pertinentia  Sampson  lts)  et 
Samacbii,  1 1 3)  com  Contoatepba- 


kayi*m>.  To  Mua  U/vpftot«.  To 
&tpa  'Adoafivrttov ,  JCktaowv  xttl 
n&QydfMov.  To  &£/Mt  NeoxdoTQUjr. 
To  &*ua  MvXdaaov  xal  Mekttvou- 
dCov.  To  9ipa  Aaodtxtlas  xui 
Ma&vdoov,  tote  tov  Sapytuvus 
xal  JSaua^ov,  xai  roh  Korroort- 


'")  MallOgM  La;  Mnlagmt  M  1  ;  Mattagmem  Rh 

»••)  Aehirai  La;  Achtrun  vel  Hl.    Ümisit  Rh. 

'•')  Atramilii  La;  Atramini  M  1;  Atramytenum  ( regio  nem)  Rb. 

»••)  ChiUriu  La;  DeehUorut  Lp  1;  Ckilorii  M  1;  Chilüuum  Rb. ;  Chi- 
letria  Wilk.,  male. 

>ot)  Neocartri  La  M  1  Rh. 

10 ')  Milati  La  ;  M Haast  M  ] ;  Mylastnam  (regiunem)  Rb. 

"')  Müamedi  La;  MeUmidoi  Lp  1;  MeUtchmundi  M  1;  cum  MUeio  Rb., 
obaequente  Wilkeno.  Melanudiom  (ot  scribi  debei)  illustrarimua  in 
priori  libello  pag.  99,  expl.  nr.  76. 

"•)  Laodikie  La;  Laodictae  M  1;  rwm  Laodicea  Rh. 

"')  Meandri  La  M  1 ;  «af  Maeandrum  üb. 

"*)  Sampson  La  M  1;  Lamptacttta  Rh.,  obsequcnte  Wilkeno.  Lampsacus 
tarnen,  Proponlidi  apposita,  a  Maeandro  sali«  distal,  neque  omnino  an- 
tecedentis  terrae  ptrttttenli*  dici  poterat.    Immo  erat  rt'n/aa 

*")  Samakrii  La;  ■SmaUicum  M  1;  Smutacfui  Wilk.  cl  aus  ducc  Rhamnuaio 
Locus  incognitus 
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Mrfis,11*)  cum  CaaiytaatL* 1 1  *)  et 
ceteri«,  alqoe  ' 1  •)  Chio. 

Pars  prima  Peregriuo- 
rom. 

Provilicia  . .  micra  et  wegale  . . 
Bryais.  11 8 )     Pertinentia  Daoui- 
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(pcwärots  re  xttt  Kajuvt Cor 04  s  xeti 
roie  Aomoie,  xai  rij  Xkp. 

*0  71QWTOS  xXrjgog  rüjv 
l-tvwv. 

To  fHpui  . .  $  fuxoa  xai  17  pu~ 
ydÄq  .  .  Bouatg.      Tä  Jaovtov. 


um. 


1 1  s 


)     Chrilas  Patnpbyli  l3°)  jüa^iov  n6hg,    aw  naoi  tolg 


"V»  Conloslephtnali*  La;  Cogioste  Phanasis  M  1; 

strategiis  (eontostephanalns  et  camyzalut  Graset  vocant)  Rb. 
Horum  denoroinationum  cautae  et  rationcs  me  latent,  ut  tot  alia.  Nobi- 
liutn  virorum  Bjrxantinorum  nomina  sunt  Contostepbani  et  Camytsae. 
De  Contostephanorum  familia  w.  Du  Cangium  in  atemmate  Comnenico 
(lamiliae  Orientale»),  eundem  ad  Cinnamum  p.  337  ed.  Bonn.  Ca- 
roytzarum  vero  nomen  tum  alibi  occorrit,  tum  apnd  Nieetam  (in  indice 
edit.  Bonn.)  atque  Eustathium  (Opuscc.  p.  285,  20). 
Camizatis  La;  Canuzalis  M  1. 

'•')  alque  La  Rh.;  absqus  M  I,  adden«:  al  atqus. 

»")  Hase  est  de  prima  parte  peregrinorum  La;  Part  f errat  um  Peiegnnorttat, 

de  prima  parte  Iwprsü  Romuntae  M  ]. 
•  »•)  Macri  et  M?gall  Briest  La;  Megaiihrift  Lp  Ii  Megati  hrisci  M; 
omiait  Rh.;  micra  (pro  macri)  conjicit  Wilk.,  X(uaaqaam  in  geographia 
Byzantin«  unarn  tantum  arbcm,  nomine  Brysit,  inrvnio,  non  dupliccni 
(minorem  et  maiorcm).  Duplicem  »ero  episcepsin  (tniaxeif/tv)  s.  per- 
tinenliam,  sc.  maiorem  et  minorem,  aupra  vtdimus  in  Peloponneao. 
Mihi  locus  mulilatu»  videtur,  et  »ic  fere  »cribendua:  Prstincia  **  mi- 
cra et  megati  *  *  Brysis 

"•)  Gshenna  1+  Rh.;  Geetum  M  1.  Erat,  cum  Gaaos  (Gani)  mallem,  quod 
tarnen  aupra  habaimua.  An  Daonium  (Daonii)}.  Leo  Grammaticu» 
p.  139  ed.  Bonn.:  ' 'Bv  Jao*up.  Niceta»  in  Urb«  capta  (p.  815 
ed.  Bonn  ):  7*5»  Jatnnxü».  Idem  ibid.  p.  831:  Eis  td  Jaovtov. 
Fuit  Sclybriae  vicinum,  quod  in  priori  libello  illuatraTimus ,  ubi 
Daonii  menlio  occurrit  (pag.  16  ). 

«»•)  Panßli  La  M  I ;  Pamphylum  Rh 

9* 
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quae  sab  ipsa. 
tineiitia  Cule.  •*«)  Cmtas  Apri 
cum  omnibus,  quae  8ub  ipsa.  Di- 
dymoticbus  t3S)  cum  omnibus,  quae 
sub  ipso.  Pertinentia  de  Cypse- 
lis. 1 2  3  )  Pertinentia  de  Garella. » 1  *) 
Pertinentia  de  Cedocto.124)  Per- 
tinentia de  Vera. ,,e)  Pertineutia 
deMacra127)  et  Trajanopoli,  cum 
casali  de  Bracone. l28)  Pertincn-. 
tia  Tzympe12*)  et  Pagandi, « » °) 
cum  omnibus,  quae  sub  ipsa.  Per- 


fol' atrjj.  Tu  Koviq.  "AnpH  no- 
Xts  av»  naat  rotg  in  avtij.  Ji- 
Svfioretxos,  oi>r  nüot  rois  VTt  av- 
rq».  Tu  KvyiXtov.  Ta  ru&A- 
Xt]S.  Tu  KqdoxTQV.  Tri  Bfau?. 
Tu  MaxQag  xui  TQaTavonöituta, 
ovv  rqt  BfHtxtovos  /4«ro//<p.  Ta 
TXifAntjs  xai  ttuyavdov,  avv  liaot 
rote   fcl*   avrots.      Ta  Mudvxov, 


»»»)  Tuli  La;  Culi  Lp  1;   Tulbi  M  t.    Lege  CWi.  V.   no*  ia  explicatiooe 

nr.  72. 

••»)  Didymoehium  La;  Didimochium  M  ];  Didymoticum  Rh. 
•")  Kipsalia  La;  Cypaalu  M  1;  CypseUom  Rh. 
»•«)  GareUi  La  M  1 ;  ZareUoe  (acc.  pl.)  Rh. 

IW)  Ixttruecho  La ;  Lebuccho  Lp  1 ;  Tetucito  M  t ;  fobizum  Hh.,  obsc({ucnte 
WilKeno.  Prope  Conatanlinopolin  et  Garellam  talis  nemiais  urbem 
(Lobizwm)  iiondum  invt-m,  aed  ia  Haemo  (Rallinno),  coli.  Niceta  in 
Isaacio  Angelo  2,  1  (Ojpp.  ed.  Ronii.  p.  521).  Htnc  lego  Cedocto, 
quo  dacit  corruptum  licet  Tetucito  M  1 ,  coli,  nobis  in  expltc&tione 
nr.  77.    Alia  Tide  paolo  inferiua,  nota  128. 

"•)  Bira  La  Rh.;  Hera  Ml. 

"')  Macri  \*  ;  Macri  de  GareUi  M  i ;  Maeram  Rh. 

'**)  cum  caialio  de  Bratkon  La j  Debtacho  Lp  (  ;  cum  casaU  de  Brachan 
vet  Brate  M  |j  cum  viei»  (caealia  voeaaf)  Bracomt.  et  quae  ad  Cy- 
zicum  Iran*  Propontidem  perttnerent  Rh.  Ouae  de  Cyzieo  Rh.  hal>e». 
ea  ex  mule  ibi  foraan  lecio  Cedocto  hausiase  tidelur.  Rhamnusium 
puto  pleniore  codice  usum. 

'*')  Seifit  La;  Scyfi»  M  |;  omi&it  Rh   ut  s«p{. 

■»•)  Pagadi  La;  Pagandi  »I  |, 
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tiitentia  Mady ti, 1 3  * )  com  omnibus, 
quae  sul)  i[isa.  Megaloücboa, 1  3JJ 
cum  oinuibus,  quae  sub  ipso,  id 
est  AuafartUf*, 1 33)  Tiusaccoü,  l34J 
lplagia, t3i)  Polainia  1 36)  et  A- 
cros,  ,37)  cum  onuiibus,  quae  sub 
ipsa.  Pertiiieutia  de  Pbytoro. 1 3  9) 
Pertiuentia  de  Galavatoiie.  I39) 


09 

ow  nam  totg  vn  m'roj.  Mtyakö- 
retxog,  oov  m'tot  totg  ön'  «i'rqj, 
ttfow  *.4*anaoxTOg ,  Tovyaaxxog, 
UXayia,  lhmutfu  xttl  1 '  Axqog,  ovr 
nüot  totg  in  avioig.  Tä  4>vtvo- 
oov.  Tu  F aXttßutiüfog.  MtJU'jiotov. 


'•')  Madiii  La;  Madit  M  |. 

lealolichas  La;  lchaloticha  M  I  Mal  im  Megalotichu*.  Tel  simile.  Tide 
nos  in  cxplicatione  nr.  s| . 

Anafartua  La;  Anafartur  M  1.  Eratne  in  Graeci»  forma  quaedatn 
lAvänaQxtng,  ?el  Ziväp&aQtng  (*'A<pÖaQxng)'i  Alii  de  Anaphe  {Sanfi, 
propc  Crelam)  cogitabunt,  quam  ibi  cum  aliis  insulis  habet  Rh.  Ve- 
rum narrandt  contextus,  nt  locus  mutilatus  est,  in  Chersonesum  Thra- 
cicam  nos  Bblegat.  Anaphe  aotcm  insula  mirum  quantum  hinc  distal, 
coli.  Rhamnusio  dcinde  citando,  nr.  136.  Adde  Forbigerum  in  Handb. 
der  alten  Geographie  T.  3,  p.  1030. 
•'*)  Tinaaccoa  La;  Tuiaaccoa  Lp  1;  Tgnaatoa  M  1. 

"*)  Iplagia  La;  Yplagia  Ml;  Hiplagia  Rh.,  obsequente  Wilkeno.  Verum 
istud  Hiplagia  non  est  Graecum. 

"•)  Polainia  La  M  1;  Palhmua  (I.  Palmua)  YVilh. ,  sc.  e«  Rhamnusio,  qui 
haec  habet :  „Inaulae  praetcrea  Crelici  maria  inter  Sporadna  Anaphen, 
. .  et  Aegaei  ex  Cgcladibtia  Ion  (Icon  ?)  .  .  Tuieaccwn  .  .  Hiplagiam, 
Palmen  diti  loaunia  exilio  nobilem.^  Verum  notter  locus  secundum 
reliquos  Codices  de  terra  continenti  agit,  et  quidem  de  Chersoneso 
Thracica. 

,,t)  Aacroa  La;  Aatioa  Lp  I;  Acroa  M  1,  quod  elegi  ut  magis  Graecum 
'»•)  PhUolo  La;   Deplitoto  Lp  1;  Plilolhi  Rh.,  obsequente  Wilk.;  Philoro 
M  I,  und.  Phyton  feci,   ut  magis  Graecum.    luteum  ipsum  nondum 
inveni .  ut  nec  antecedentes. 
'*•)  Guttut«  "in  Laj  üegalauaton  Lp  I;   Glataloma  Rh.,   obsequente  Wil- 
keno et  nie.    Locus  mihi  incognitus. 
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Melibotom.  »"••)     Pertineotia  de )  Ter  'nAoxaortUUov.    Tu  J&to- 


Hyelocastellio.  1  *')  Pertinentia 
Selybria.  142)  Caiepanicium  de 
Aeno  cum  apothecis.  ,4S)  Cate- 
panicium  de  Äusio,  *  **)  cum  Om- 
nibus ,  quae  sub  ipso,  et  pertinen- 
tia de  Agriovivario.  •**) 


iigtas.  Abov  xartJiavlxto* ,  oiv 
Tals  ttno&yxtng.  'Pevoiov  xarsna- 
rtxtov,  oi>v  naat  roifc  vri  avrtp,  xal 
tu  'AyQiovißaQlov. 


"«)  MoUnolo  La;  Moliaolo  Lp  1;  Miliaoro  M  1;  Moliboti  (gen it.)  Rh. 
Lege  MclibotOy  duce  Nicela,  coli,  nobit  in  eiplic  nr  82. 

141 )  Mo  catteili  La;  GaliocaiteiU  M  t;  Hyalp  catteili  Rh.,  obsequenie 
Wilkeno.  Lege  Hyelocastellio,  duce  Nicet.i,  Rh.,  et  v.  nos  in  explic. 
nr.  83. 

•*«)  Sirolefkri  La;  SiroUßi  Lp  1.  2;  Sitoleuthi  MI;«/  quae  ad  Syrolef- 
bria  pertifUjunt  Rh.  Quidni  SelybriaeV  Ka  enim,  quod  mircri»,  in 
loto  indice  non  conapiciiur.  Ouanquuni  »ic  Selybria  eslra  nanandi  or- 
dinem  (quod  tarnen  modo  fecit  indes)  memorstur,  eamque  jam  alio 
loco  Rh.  nverooravit.  Anne  igttur  SiUa,  I*uce¥  Quo  ducit  SitoUuchi 
M  1.  Ulrumque  vero  (lilta ,  Atv*i})  Strahn  in  Fragment»  libri  VII 
habet  (p.  38  nottrae  cditionia).  Sed  multas  retusiissimoium  nnminuni 
reliquias  noli  in  geographia  Byzantina  cxspectare. 

"M  Catepanleittm  de  Eno  cum  apothiki$  La;  Calrpamchtum  Lp  I ;  Carepa- 
mchnt,  de  Eno  cum  apothicit  M  1 ;  Aeni  . .  caiapanickim*  Rh. 

" 4 )  Catepanikium  de  Ruita  La ;  Caiepanicium  de  Rtuta  M  I ;  cum  cala- 
panichio  urbu  Rutianae  Rh.  Graeci  %Püoio*  dicebant,  quod  textui 
reddidimus. 

<4>)  Agriontiario  La;  Agrioutuario  Lp  t  Rh.:  Agrionibttrio  M  |.  I<ocut 
incognitu».  Occurrit  Teterum  ibi  fluriui  Agrirtnet.  Verum  i»  medio 
aevo  Regina  cett.  dicebetur ,  coli,  nobi»  in  l.onitantino  Porphyi  ogenilo 
praefat.  pag.  XXVIII. 
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Par*  aecunda  Peregrino- 
ruro.  »«•) 

Proriacia  Vardarii.  Proviacia 
Berrhoeae,  1  *')  cum  cartnlaraiia 
tarn  de  Drogubitia,  quam  de  Scla- 
▼itxa.  ,48)  Pertitieirtia  Gyroco- 
mii.  »*•)    Pertiuentia  PUia.no- 


'O  devztgos  xAtjoos  ruöv 

To  &(fi«  Buqo*uq{ov.  To  »iutt 
Iie<$o(aft  ovv  zote  xuqtovXuquxoh 
rrje  rt  Joo/ovßnias  xal  rrjg  SxXttßi- 
rCtje.  Tu  rvooxwutov.  Tu  IIXaTauiü- 


"•)  De  eecunda  parte  peregrinorum  La;  Par»  terrarum  Peregnnorum  de  »e- 

ctmda  parte  Imperii  Romaniae  M  1. 
'")  Verpe  La;  Vertat  Lp  I;  Voriae  M  1;  provincia  Vardarii  . .  eum  Btr- 

rkotna  prooincia  Rh.    Ubi  Rh.  »cribcre  debebat  Berrhöa. 

qua«  et  Sctauixa  Lp  i  j  proviacia  cum  Cartulali»,  tarnen . .  Voriae  Clatixxa 
est  Panica  MI}  cum  eartularati»  et  detpotus  lata  de  Brocubiati,  quam 
de  FUcanixa  Rb.  Lege  cum  eartularati»  tarn  de  Drogu&itia ,  quam  de 
Sciavttza.  Maro  (Drogubitiam  a.  Drugubiliain),  Axio  et  Berrböae  in- 
terraediam,  illuslravi  in  Thesaalooica  p.  LXXII.  59.  252;  posteriorem 
form  am  (Sclaviizaro)  in  Peloponneso  qaoque  deprehendimus ,  coli.  G. 
Phrantza  2,  8  (p.  146  ed.  Bonn.):  MexQi  rifc  Zxlaßit&c  xai  Te- 
Qiölu.  Unde  rero,  ut  hoc  annotem,  io  Morea  Tertotif  Habuitne  ibi 
prittino  Bomaoorum  aero  »talionein  aoam  cohora  aeu  vextllum  ex  mun- 
tana  illa  regione,  nomine  Tirol?  Et  Tocetn  Terioti  Itineraria  noranr. 
Nomina  tua  Bomanorum  legiones  tran&poaoerunt  in  terms  remoliaaimas, 
coli.  Notitia  dignitatum  locii  plurimis. 

Girocomioce  La;  Gyracamice  Lp  1}  Gin  Comio  M  1;  Gyrocomtcem 
Bb.  Lego  Gproeomü,  a  yvaog  et  xw^i»,  ni  in  iato  conti  ce  forma  Sla- 
vica  latet.  Et  cum  voce  yvooc.  aiia  quoque  nomina,  locum  aigoifican. 
tia,  jungi  not*  rea  est.  Sic  portam  l'voolUurt}»  urba  Cpolia  habuil. 
coli.  Niceta  in  Alexio  Isaacii  fratre,  3,  10  (Upp.  p.  720  ed.  Bonn.). 
Eam  vero  vocem  e  rocibua  aoyvoa  kiuyij  conlraclaro  putabant,  coli. 
Wilkeno  in  Kreuz*.  T.  5  p.  222.  notö  82  ibique  cit.  Ann«  Comncna 
p.  294  ed.  Bonn.  Similiter  noatrum  nomen  ex  'jdQyvuoxüp.K>v  contiahi 
poterat. 
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nis.  IS0)  Provincia  Molysci  et 
Mogleuorum. 1  * 1 )  Provincia  Pri- 
lapi  et  Pelagoniae  cum  Stauo. 1 6a) 
Provincia  Preapae  l5s)  et  Dode- 
canestis. 1  *  *)  Horiom  1 »  *)  Laris- 
sae. 1 5  •)  Provincia  Blacbiae, 1 5  ') 
cum  personalibus  et  monasteriali- 
bus  in  ea  existentibus.  Proviocia 
Serviomm. 1  **)  Provincia  Caslo- 


vog.  To  &ifta  MoXvaxov  xal  MoyX(- 
vo>v.  To  ,'h'uie  üotXanov  xal  IltXa- 
yoviag,  Ovv  Tip  2fray(p.  To  #fu«r 
Jloiantis  xal  Jto&txavqoog.  To 
lotov  Aaoiootjg.  To  &(fta  BXa- 
Xtag,  obv  rotg  tcoV  ts  nooawnw 
xal    rojy    fxovaGTr\o(v>»    iv  avrty 


11  •)   Platamonai  La  Rh.;  Piatomaleai  »eilicet  Ptatomoni*  M  t. 

'*•)  Moliscu  et  MegUnon  La;  Moliacu  et  Mexclenon  Lp  1  ;  Mol  ist  i*  ei  Me- 
gtetwn  M  1 ;  Molitci  et  Smoletwrum  Rh.  Posterius  male.  Etenim  Smo- 
lena  prope  Philippos  et  Cavälam  montemque  Pangacum  quacrenda 
sunt,  coli.  Niceta  in  Alexio,  Isaacit  fratrc,  3,  2  (p.  680  ed.  Bonn.): 
Kai  7iobg  x6  OQog  xb  ndyyatn»  xai  in"  "AßStjga  .  .  ' Akelei  xai  xb 
Xfua  a~»  Zuoiirwv  irtsnottjoaxo  xai  ta  Hftooa  intripexo.  Quae  sie 
habet  codex  Nicetae  B.  '  Ai.i.n  xai  tn  itifta  t6  xtäv  Ofiolaiiwiv  (I. 
Sfiolaiioiy)  noooentoe  xai  vTfsxäyrj  avxw  (l.  avxui),  xai  xä  negi  xbv 
rxavaxa  (1.  Tlavaxa)  itoxapb*  nltjotaZnrta  %taoia.  Ibidem  3,  7 
(p.  708):  Trp>  aot^  xwr  SnoUtuiv  x.  x.  I.  De  Panace  fUmo  inlcr 
Philippos  et  Amphipolim  no»  in  Thessalonica  p.  498  et  in  Via 
Egnatia  coroment.  II,  p.  15;  de  Smolenis  (Smolaenh)  ibid.  p.  l.r).  De 
Moglenis  nostris  v.  quoque  Zonaram  18.  22,  qui  in  hanc  urhem  ab 
imperatore  Graeco  Palzinacilas  captiros  transpositos  fuisse  narrat. 

♦•»)  Statu»  La;  Stagno  M  1.    Ulud  elegi,  coli,  exylicatione ,  nr.  90. 

•»»)  Preeepe  La;  Prefeppet  M  1;  Prespne  Rh 

*••)  Doderamsua  La :  Dodecattieot  M  1 ;  Dtodetoniti  (sc.  provincia')  Rh. 
»••)  Orivm  La  M  1;  Oreue,  Larieeae  Rh.,   qui  posteriorem  com  Larissa 

Cremaste  (pensili)  confundit.    In  forma  (treue  idem  de  Oreo  Eubocae 

cogita?erit. 
"*)  Larietae  La;  Larülae  M  1. 
♦»»)  Hl  ach  tot  La;  Oladriae  M  1. 

»»•)  Sertion  La;  Siervion  M  1.     Rhamnusius  hanc  Macedoniae  inferioris 
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riae.'*»)  ProvinciaDeaboleos.160)  :©£«*«'.  To  iMfut  Xegß/a».  To 
Perlin  entia  imperatricis,  1  ai)  »c\-\&£p<t  Kamoo/ttg.  To  &i/ua  Jea- 
licetBeseeua.  *")  Phareala. ,e»)  ßoXttos.    Tu  r^g  ßaadtootis,  f- 

 —  :  -  .  : 

urbem  com  provincia  t.  principalu  hodiernae  Sei  vUe  ad  Danubinm 

confundit. 

•»•)  Caetoriae  La  Rh.;  Catloreae  M  \.  Post  Caetoriae  Rh.  addit:  Tricea 
dcmttm,  Achridn  et  DeaMit ;  quanqnam  Achridam  >am  aapra  nemo- 
rarit. 

'**)  D«  Anoleot  La;  <fe  Äuoleos  Lp  1;  de  Auchos  M  1;  DeaMit  Rh. 

'•',)  Pertineutia  Imperatricis  La,  et  »ic  qaidem  (si  recte  omnia  Wilkenus 
reddidit),  ul  »it  nova  inscriptio  (septima)  alias  partif  terrarum,  inter 
l^tinos  dirisarum ;  Inperanicit  N  1.  Wilkenas  Muratorium  notat,  qui 
haec  verba  de  aingulari  provincia  intelligat.  Recte  tarnen  Muratoriua. 
Kx  mente  enim  Wilkcni  iinperatrix  du  conjuge  Ualduini  (Maria)  in- 
lelligenda  etil,  quod  nemini  probabitur,  cum  Maria  Cpolin  nunquam 
viderit,  sed  eodem  tempore,  quo  maritus  ejus  Balduinui.  regnum  Grae- 
corum  aibi  »ubjecit,  anno  1204  in  Syriadicm  supremum  obicrit  (Wilken. 
Kreuzzüge  T.  6,  p.  13  ibique  not.  31 — 34).  Corpus  ejus  Cpolin  tranalalum 
fuit  (Wilken.  1.  C).  Immo  post  DeaMeot  uno  acribendi  tenore  per- 
genduro  eat.  Imperatrix  memorala  fueiit  conjux  ultimorum  alieujus 
Angcloruro,  forte  Alcxii  III.  Namquc  sie  plane  prior  libellus  (pag.  29) 
episeepses  quandam  enumerat,  quae  erant  Auguslae  (conjugis  Alcxii  III, 
imperatoris  Graeci).  Similiterquc  Anna  Comnena  libro  9,  5  (Ed. 
Bonn.  T.  I  p.  442)  Mariae  imperatricis  praedia  (ayqovQ)  habet,  juxta 
Cavalain  (ChitMopolim),  Macedoniae  nrbem  mariiimam,  posita.  Deindc 
si  imperaliix  Lütina  spectabalur,  pro  pertinenlia  scribi  debebat  part. 
Ip^cque  notier  libellus  in  Pelopounesi  menlione  agros  memorat,  quae 
erant  li-enae,  Alexii  III  tiliae.  Postrcmo  finem  nostri  indicis  (Perti- 
netttia  imperatricis  .  .  .  Megaton  ».  Megarorum)  in  La  manus  alia  addi- 
dit;  desunt  in  Lp  2  (libro  Pactorum  2). 

««'-)  Veeta  La;  Veecenm  Lp  1;  deeat  in  M  1. 
»Bl)  Fertata  La;  FerfaUa  M;  Pkarealnm  Rh. 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k  Ak  d  Wiu.  V.  Bd.  III.  Ablb.  (a)  10 
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Domocns. 1 8  *)  SiWciua,  Duo '•*)  [y©w  Btodjrt}.  4>äqoaXa.  Jo- 
Almyri,  *••)  catnltaaotriade. 107)  Luo«<fc.  Ufitxiog.  Al  Svo  'AXu,»- 
Periinentia  Neopatrarum. 1  •  8)  Pro-  got,  ffw  xff  AtjfttjfOMdu  Tä  JVtona- 
vincia  Belegezitiae.  '••)  Perti-  tqu>».  To  &4ua  BsXtybUrkts.  Td 
neutiaPetriorum,  17°)  Celliae, ,TI)  iftro/W,  KeXUas,  Jtnorauov,  Ta- 
Dipvtami,  *'«)    Galaaornoi,         Jafor,  Xrayf,  xcu  'PkeSoßtodtov. 

1  **)  Domoto*  La  ;  Dotuochos  M  1. 

1  •»)  Kiuctudua  La;  Heucitadia  Lp  1;  Revot,  Tadua  M  1.  In  Nituiudtm 
tatet  SißixTB  (Siiicti)  et  rfwo ,  quod  posterius  constrae  cum  Almert 
(Atmgri).    De  Sibicto  v.  nos  in  explicaüone,  nr.  94. 

•  ••)  Almer icum  La  Rh.;  Almericon  M  I.    Lege  cfao  Almert  cum  .. 

'•')  Bemetriad  La;  Demetriadha  Lp  1;  Demetriada  Bh.;  <fc  Metrutduno 
M  1. 

*«8)  Neopaton  La ;  Meopatron  Lp  1;  Neopatron  M  1;  Neopatrum  Rh.  Verum 
ex  his  est  Neopatron  (NennaTQÜv) ,  gen.  plur.  a  Neondioat. 

'••>   Velexhatiuo  La;  VeUchalaiae  Lp  1;  Feteo/t   M  1;  provineia  Ve- 

lechatina  Rh. 

"«)  />t/r/o»  La;  Pe/ro«  Lp  1;  Peision  M  1;  Pelriopolilanam  provmctam 
Rh. ;  PeArüm  Wilk.  Locus  nostri  indicis  genitivo  plurali  vel  llexowv 
Graece  sonabat,  Tel  Htiolotv.  In  Magnesia  monasterium  S.  Joannis 
Praecursoris  AVa  Tlltoa  s.  Tlixoa  saepius  memoratur,  coli,  diplo- 
mate  ,'Graeco  despotarum  (dynaslatum)  Epiri  apud  Pasinum  in  cata* 
logo  codd.  mss.  bibliothecae  Taurinensis  T.  I.  p.  417  sqq.  Locum  JJe- 
*o*a  (to)  Cpolis  quoque  habnit,  coli.  Niceta  in  Alexio,  Isaacii  fratre, 
3.  10  (ed.  Bonn.  p.  72t);  locumque  Mtoiov  (tö)  ibidem,  cot).  Nice- 
phoro  Bryennio  3,  25.  p.  126  ed.  Bonn. 

•»•)  Vieh  La;  Ftda  Lp  1,  si  recte  legit  Wilkenus,  ut  ipse  addubitat; 
videlictt  M  1.  Velim  Kelliao,  coli.  Hs,  quae  de  hoc  Ossae  loco  in 
Thessalonicensibus  exposui  p.  490  ibique  nota  **).  Adde  nos  in  ex- 
plicatione ,  nr.  106. 

"*)  Dipotamot  La;  Dipolami  Bh. ;  de  Potamo  M  l.  De  hac  t.  nos  in 
explicatione,  nr.  99. 

'")  Calacon  La;  Calacum  Lp  1;  Calaneo  pagii  cett.  M  1;  CalaciRh.  Lego 
Galaxon  (Galazorum,  rciofwi-).    V.  expllcationcm,  nr.  100. 
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Stagi,  «*♦)  ei  Radobisdium.  »'*) 
Horiiim  1 76)  Athenarum  cum  per- 
tinenlia  Megarorum.  1  77 )  ' 


To  Soiov  ^Axhfivüiv  avv  rote  Mt- 
ydfHny. 


' '■  *  \  Pati  La;   Paciuia  Lp  1  :  pagii  MI;  omiait  Hb.    In  pagii  mihi  Stagi 

(Scayoi)  lalcrc  »idetur.    V.  not  in  explicatione.  nr.  101. 

Vadouiiidon  La;  Rodociuduin  Lp  1;   Raduitedim  M   1;    omiait  Rh. 

Lego  Radohtxdium  (Radovitsch),  coli,  explicatione,  nr.  102. 
1 1 " )  orlus  La  ;  hör  tun  Lp  1 ;  portut  H  1 ;  Oreum  Rh. ;  hört  tu  Wilk.   Sei  i- 

psi  hör  tum  (ootov),  coli,  explicatione,  nr.  104.  Adde  priorem  hbellum, 

explic.  nr.  15,  pag.  44. 

Megaton  La  ;  Mtgaloü  Lp  1  ,  Mrgaron  M  1  ;  Megat  enses  Rh.  Ex  hi» 
verum  eat  Megaton,  i.  e.  Mtydoto» ,  a  Düiyaott.  Rariasima  vero  Me- 
garensium  apud  »criptorea  Byzantinos  mentio  esao  videtur.  Inveni 
post  Hieroclem  (aec.  VI)  duos  de  Uli«  locos,  non  plures.  Nicephorus 
Gregora*  (aec.  XIV)  7,  7  (Ed.  Bonn.  p.  252):  Aohqüv  xai  Q>toxi(ov 
xat  Jlsyaottor.  Chronicon  breve  barbarograecum  (*ec.  XVI),  ad  cal- 
cem  Ducae  p.  516  ed.  Bonn. :  Tä  Mtyoa  (I.  Miyaoa)  xai  t6v  nvgyov 
tov  MvlonoiäftH. 


% 

1 


10< 


Explicatio. 


Argumentum. 

1.  Arcadiopolis.  Mesene.  Bulgarophygum.  2.  Pyrgi.  Nicodemus.  3.  He- 
raclea.  4.  Chalcis.  5.  Rhacdestus.  6.  Panium.  7.  Adrianopolis.  8.  Ganu». 
9.  Chortocopolis.  10.  Chotricus.  Ceraaia.  II.  Myriophytum.  12.  Peristasia. 
13.  ßranchialium  14  Raulata.  15.  Hexamilium.  16.  Saguda.  17.  Callipolis. 
18-  Laccus.  19.  Muntana.  20.  Sigopotamus.  21.  Catabrita.  22.  Oitroba. 
23.  Oreua.  24.  Andros.  25-  Colurua.  26.  Cycladet.  27.  Nisia.  28.  Patrae. 
Melhone.  29-  Brana.  30.  Alexius  imperator.  31*  Mclibotum.  32.  Nioopolia. 
33.  Arta.  34.  Acheloua.  35*  Anatolicum.  36.  Lechonia.  37.  Dyrrhacbium. 
38-  Arbanum.  39.  Glabinitza.  40  Bagenetia.  41.  Drynopolis.  42  Stenum. 
43.  Media.  AgathopoHs.  44.  Bizya.  45.  Tzurulum.  TbeodoropoIU.  46.  Opti- 
males. 47.  Tarsia.  48.  Plusias.  49.  Metabole.  50.  Succoria.  51-  Paphlagonia. 
Bucellarii.  52.  Oenaeum.  Sinope.  Paurae".  53.  Mitylene.  54.  Lemnua.  55.  Scy- 
rua.  56.  Abydua.  57.  Strobilu».  Saraos.  Tenua.  58.  Snmolhrece.  59.  Pylae. 
Pythia.  60.  Ceraraa.  61.  Malagina.  62.  Aohyraua.  63.  Adramytlium.  64.  Cbliara. 
65.  Pergamu».  66.  Neocastra.  67.  Mylaaaut.  Melanudium.  Laodicea.  Mai-an- 
der. 68.  Sampson.  Samacbium.  Contoitepbanata.  tamytsata.  69.  Brysia. 
70  Daonium.  71.  Pamphylum.  72.  Cule.  73.  Aproa.  74.  Didymotichue. 
75-Cypsela.  76.  Garella.  77.Cedociua.  78.  Vera.  Macra.  Traianopolia.  79.  Tzympe. 
80.  Madytu».  81.  Megalotichus.  82.  Melibotum  83.  Hyelocastellium.  84.  Aenui. 
85.  Rnaiam.  86.  Bardariaa.  87.  ßcrrhoea.  88.  Drognbitia.  Sclavitza.  Gyroco- 
tnium,  89.  Platamo.  Molyscna.  Moglena.  Prilapus.  Preapa.  Pelagonia.  90.  Sta- 
nom.  91.  Dodecanesoa.  92.  Larissa.  93.  Blachia.  Servia.  Castoria.  Deabolia. 
Pharaala.  Doraocot.  94.  Bessena  95.  Sibietus.  96.  Neopalrae.  97.  Belegezitia. 
98*Petria  99.  Cellia.  100.  Dipotamua.  101.  Galaza.  102.  Slagi.  103.  Rado- 
bistium.    104.  Athens«.    105.  Megara. 
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Arcadiopolis.  Mesene.  Bulgarophygum. 

De  bis  urbibiw  r.  explicationem  priori«  libelü  or.  56.  57.  58. 
pag.  78—81. 

2- 

Pyrgi.  Nicodemus. 

Nomina  mihi  incognita.  Posterior  vox  sanctuu  Nicodetnnui 
spectare  videlur;  Graeoi  enim  orbibus  suis  e  Sanctis  nomiua  dare 
solebant.  Et  lorma  Pyrgi  in  ltiuerarii*  noniiüuquain  occurnt.  Nil 
lamen  decerno.  Dedi  formam  soni  antiqoi,  roeuores  Codices  ex- 
»pectans. 

3. 

Heraclea. 

Urbs  Propoutidi  apposita,  ex  oocidente  Selybriae.  Strabonis 
fragmenta  libri  VII  Palatino -Vaticana  (p.  38  nostrae  editionis): 
IKQty&og,  eha  JEijXvßfia.  Perinthas  antea  dicebator.  Zoeinos  1,  62 
(ed.  Bodo.  p.  54):  TKowfror,  %  vvv  'HQaxXsitt  futoarofutmut.  Geoe- 
sias  Koro  II  sive  in  Michaile  Amorieosi  (ed.  Bonn.  p.  45):  'üfoo- 
xtent,  17  ndXat  Jltyr&os  xtttovftiyi].  Theophaoes  coutinoatos  libro  U 
(in  eodem  imperatore,  cap.  20  pag.  71  ed.  Bonn.):  Kaxa  S^xtjp 
noXitg  naqältot,  xö  re  Ituvtor  x«)  'HQaxteta.  Idem  p.  614  in  Leone 
Armenio  (cap.  9) :  Ris  £*iivßQÜt*  . .  Javbti*  (I.  Jaono»)  xaarffoy  . . 
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rijf  nöXiv  'HQttxAttay.  Cedrenus  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  615:  *Ey  'Hqu- 
xiify  rijs  QQtfxijs.  Ubi  significator  regonm  Zenonis.  Idetn  T.  II. 
p.  90:  Ai  naQtiXtoi  rijs  @Qaxi]g  noZtts,  t6  rs  lIctQioy  (1.  Tlavtov)  xai 
ij  tHtMtxJLit€i.  Scylitza  ibid.  p.  729:  Ty*  'HQaxltutv  ISijtoot.  Glycas 
parte  IV  (ed.  Bonn.  p.  462):  Tijs  xara  ©p^r'xijv  'Hgax/Lekts^  Ubi 
nota,  Thraciaui  liaic  urbi  appoui  solere,  ot  distingoator  ab  alia  He- 
raclea,  Ponti  (JIoxrof]^uxMttt).  Georgias  Acropolita  cap.  13  (ed. 
Bonn.  25):  Tyv  'HQaxZti<tv,  rö  ndvtov,  rfjv  'JWtoröV.  Ephraemius 
in  Caesaribu»  versa  7813  ed.  Bonn.:  lHodxXua»  xai  Zt]ZviiQ/ay.  Ge- 
orgiu»  Pacliytneres  in  Andronico  Palaenlogo  7,  11  (ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  586)  iiicolas  Heracleae  coinbnatae  Selybriam  concessisse  narrat 
De  Heraclea  roultas  est  Canlacnzeuas,  scilicet  1,  25.  26.  28.  40. 
3,  68.  70.  71.  77.  4,  28.  29;  seotel  eam  Perinlhum  dich  3,  28.  Et 
hic  quidem  »rriptor  gravissimu*  de  secnlU  XIII,  XIV  agit.  Secola 
XIV,  XV  langit  Dncas  cap.  14  (ed.  Bonn.  p.  46):  lv  £t}tvflffq  .  . 
Jarnnf  (I.  Jaövtoy)  xai  'HQtheieutr,  'Pttiitcror  rt  xtti  Htertdo*  (i.  e. 
Jldfior).  Vetus  Perinthi  nomen  etiam  Nicetas  tenuit  in  Baldoino 
Flandro  p.  831  (Opp.  ed.  Bonn.):  eis  IU(Hr&ot>.  Neqoe  aliler  Nice» 
phorus  Gregoras  14,  3  (ed.  Bonn.  p.  702);  idem  cap.  5  (p.  708), 
cap.  6,  eamqne  mtfpvfht*  dich,  ut  Canlacuzeims  »npra  atalas. 

4. 

Chnlcis. 

Urbs  Propontidi  (poto)  apposila.  Eaui  praeter  nostrum  libel- 
hun  apnd  »olum  Leonein  imperatorem  iuvenio  in  iudice  eccle»iarum, 
ihrono  patriarcliae  Cpolitani  parentkim  (Constaaiinus  Porpüyrogeni- 
tns  nostrae  editiouis  pag.  46):  „Ol.  Td)  'fyttzXtüis,  e^xtjs  xtti  Mo- 
xtdwkts  (subsunt  seqq.  episcopi)  ..  6  UtQtoidotws,  o  Äagi»vn62twsy 
i  Xakxiios,  i  Jaert/ov  (I.  Jao*/ov)  x.  r.  i. 
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*    .■  - 
Rhaedestus. 

Rojnaui*  (siquidem  Itüierarioram  lectk»  sana)  Resinto,  coli.  Wes- 
seling, ad  Ititier.  p.  176.  332;  Turcia  Rodosfo,  Rodo»t*chik ;  Godo- 
fredo  Ville-Öarduino,  quem  ad  aunotaiiouem  oouam  citabimus,  Ro- 
destmc.  Thraciae  urbs,  ut  autecedentes  Propoutidi  apposita.  Ce- 
drenus  ed.  Bonn.  T.  2.  p.  393:  Kord  w  'PtuStaxw.  Idem  p.564: 
noitopxr/Gai  -rijr  tPtudtatw.  Postero  tempore  terrae  motus  eaai  male 
habuh,  teste  Scylitza  (Cedrenos  T.  II.  p.  657):  Tu  Spota  ...  nt- 
Tiovd-uGi  'Patdtorös  re  xai  JIax$ox  xai  to  Mvgto<fvrov.  Idem  ibid. 
p.  729:  Oi  . .  'Patdsaxtjfol  . .  xatd  jov  TLavlw)  iStoQ/tqxOTte.  luitin 
scanU  XUI  (post  annuni  1204)  Bulgari  ean  evertunt,  coli.  G.  Acro- 
polita  cap.  13  (ed.  Bona.  p.  25  sq.):  To  Bänoy,  xy»  'Patdtoror 
x.  r.  X.  Ephraemias  in  Caesaribas  versa  6198  (de  Isaacio  Angela). 
Idem  y.  7814  (de  Bulgarin  eversoribus).  Posthac  saepins  meruora- 
tur.  Videantur  G.  Pachymeres  iu  Andronico  Palaeologo  7,  4.  11. 
21.  22.  27.  32.  Cantacnzenos  1,  27  (ad  auuma  1321).  Idem 
cap.  30  (ad  auuum  1322).  Idem  cap.  40  (ad  auouin  1324).  Idem 
ad  annum  1330  (2,  22).  Reliqoi  acriptores,  qai  po»t  cap  tarn  a  Tor- 
en» Cpoliu  auuales  soos  coticitiuarout ,  eat»  praetennittont ,  scilicet 
Ducao,  PhranizA,  Laonieus  Chalcocondylas. 

t  ■ 

6. 

Panium. 

Iii  Propontidts  litore,  juxla  Heracleam.  Geoeaios  regom  li- 
bro  II,  a.  de  Michaele  Amorieusi  (ed.  Bodo.  p.  45):  Trjy  . .  Bdviov 
.  .  noXut  .  .  uXXd  dt}  xai  'HodxXtta,  ^  naXat  Mqw&os  xaXovuimj. 
Cedrenus  ed.  Bonn.  T.  2.  p.  90:  A\  naquXtot  rtje  Qoaxtjs  noXttg,  jo 
re  iiäiftw  (I.  Uävtov,  namque  Bäotox  est  iu  Asia)  xai  y  'HfdxXna. 
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Wem  ibidem:  Kai  xo  ßäv  ndotoy  (I.  ndnoy)  idXm.  Scylilza  (ad  cal- 
cem  Cedreui  I.  c.  p.  729) :  Oi  'Pai&eoxijyol  .  .  xard  rov  Httrktv 
{§u>op,t]xaTts  Ifiutoavxo  avxo  dvayootvGai  xor  Bovfrpiov.  Theojiliane> 
contiimatiis  ed.  Botin,  p.  71  (iu  IMicbaele  Amnriensi  cap.  20):  Tor 
fdv  oaauov  (ntywofiiyov,  xal  rov  T$t%ovg  xov  Httviov  xaraßZtj&fvTOi;. 
Idem  ibidem  p.  615  (in  Leone  Armenio  cap.  9):  To  Jldvtov  xäorQor. 
NicelaH  in  Balduino  Flandro  h.  urbe  capta  cap.  11  (Opp.  ed.  Bonn, 
p.  820):  Ti\>  Ilayty  rt  xai  xf(  KaXXiovnöXti  noogaxorrss  (Venetorimi 
clasaiarii).  G.  Acropolila  cap.  13  (ed.  Bonn.  p.  25):  Ty»  'HoäxXttur, 
To  lldnor,  ri\v  'PatSeaxov ,  Xaotoinohv  cert.  (vastanf  Bolgari). 
Ephraemiu»  in  Caesaribua  v.  7813  sq.:  'HodxXetay  xal  StiXvfiofar , 
'Ptttdtorop  xal  Tldvtov  ovv  Aaovho  (vaslant  Bulgari).  Georgias  Pa- 
chyineres  in  Andronico  Palaeologo  7,  26  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  623): 
..  to?  in/oxtmov  Ilaviov  9  ovxog  tfy.  Idem  ibidem  cap.  32  (p.  63t»): 
'Patätöröy  xai  Ilavta  (I.  Iläyioy)  xal  xd  rov  rdyov  xaxaXt7i6vxee 
(Hispani  Amogabari)  .  .  xaxd  rrj»  xov  KaXXfov  ylvovxai  .  .  int  A\- 
voy  xai  Mtyaofotov  .  .  Dncas  cap.  12  (ed.  Bonn.  p.  46):  Advhtoy 
(I.  Jaüi'tov)  xal  'HodxXtiay ,  'Paidt-orov  t*  xal  HavtSo»  (sie,  pro 
Jlttvtov,  more  nltimae  graeciiafis  corruplo).  Idem  pag.  49  (cap.  13). 
Idem  cap.  18  (p.  79):  *Anb  TlayfSov  ,utxQt  hoov  arotitov.  Haec  vero 
vocis  scriptio  {Jldvtdov  Tldvidog)  jam  set-nli  XIII  inilio,  post  an- 
nam  1204,  apnd  Godofredum  Ville  -  Hardninum  occurrit  in  libro  de 
la  conquesle  cell.  cap.  218:  Vtie  altre  (ville),  qni  Panedor  (sie) 
est  appelte'e.  Innoceniios  III  epistolarum  libro  XII,  105  (Ed.  Baluz. 
T.  2.  p.  363  sq.):  Salnnbriensis  (I.  &etgbrien»is') ,  Punedocensix  (I. 
Panidemis)  et  Galiopoienxtn  (/.  Galiipolensix)  episcopi. 

7. 

•  *  • 

Adrianopolis. 
De  bac  vide  explicatiouem  priori»  libeili  nr.  59  pag.  81. 
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8. 

Oanus. 

Urbs  in  ora  Propootidis  inter  Perintham  (Heracleam)  cnm 
Rltaedeato  et  Callipolin  sita.  De  ea  vide  Wesselingium  ad  Itinera- 
ria  p.  633.  Hnjas  quoque  memoria  medii  ae?i  annale»  Graeci  aer- 
yarimt.  Ergo  Theophauea  coniinoatas  ed.  Bona.  p.  615  (ia  Leone 
Ar  memo  ^ap.  9):  Kai  eiaiji&oy  (Bulgari)  tls  rd  öorj  tov  rdyov.  De 
seenlu  XIII,  XIV  videator  Georgias  AcropoliU  auual.  c»p.  33  (ed. 
Bonn.  p.  55):  'Exodnjoe  Si  xai  tov  Sqovs  rov  rdyov.  Epbraemios 
in  Caeaaribos  y.  8106:  U6Juy  KaXJUov  aw  fiot*  tc  tov  rdyov.  Ge- 
orgia Pachymeres  in  Miehacle  Palaeologo  3,  25  (Bd.  Bonn.  T.  1. 
p.  235):  IIooofht(yet  rtp  rdyto.  Idem  in  Andronico  Palaeologo  1,  37 
(T..  2.  p.  107):  Tu  tov  rdyov  Sotj.  Idem  ibidem  2,  13-  p>  139: 
Ta  Sot]  tov  rdyov.  7,11  (p.  585):  Tag  ivoxototas  tov  rdvov. 
Idem  ibidem  cap.  21  (p.  607):  Ta  tov  rdyov  etwa.  Idem  ibidem 
cap.  26  (p.  621):  Töy  tov  rdyov  TÖnoy.  Idem  ibidem  cap.  32 
(p.  636):  'Paifooroy  xai  Ilavia  (I.  Jldytoy)  xai  rd  tov  rdyov.  Ni- 
cepborns  Gregoras  4,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  100):  Am  rwy  mol  to 
rdvos  ootöV.  Idem  6,  5  (p.  180):  *B*  ooeo»  tois  tov  rdyov.  Idem 
18,  5:  Ta  moi  rö  Sgog  to  rdyos  {tov  rdvovt)  ^copto  (sc.  monaste- 
ria).  Caulacuzeiio*  4,  23  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  168.  169):  Of  ts 
'E<p£oov  xai  6  rdvyov  (I.  rdyov)  fttjToonoXttat.  Laoaicoa  Cbalco- 
condylaa  libro  5  (pag.  227):  'O  idv  ovv  Movoxtttfäg  oig  inv&ero  Sia- 
iitßtjXOTa  *j4ftovQttrtjy  (g  Ttjy  EvQiintjy  y  xai  ij  ono$  Oa&otro  ayemoa 
tmayaXlg  av  rjit]  dnayia^ ,  ure  'Apovodrew  xaraXaßdvrog  avxoy, 
ioouero  inl  to  ooog  Tovydvov  ovrto  xakovutvov.  Ubi  lege  toi! 
rdvov.  Ibidem:  Uyxoyg  t«  tö>  Xaiftoy  avrov  ixoqoaro  (I.  ifätj- 
ferro,  gottor  fregit).  Georgina  Phrantza  1,  4  (Ed.  Bonn.  p.  25): 
'By  tois  rov  rdyov  6oeo,y  (ibique  moua*teriis>.  Igitnr  dnpliciter  de- 
clinabatur,  rdyog,  6,  et  rdyos,  to.    De  Gano       pancnla  apud 
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Weaaelingium  ad  Iiineraria  pag.  633.  Adde  Forbigerum  in  Handb. 
d.  alten  Geographie  T.  3.  p.  1081. 

§. 

Chortocopolis. 

Caaale  dicit  bunc  locunt,  qaam  vocem  pkut  semel  deincepa  ri- 
debiittaa.  Est  medii  aevi  scriptoriboa  Latinia  idem  qood  pagaa,  vicua 
raaior,  coli.  Goilielmo  Tyri  episcopo  XX,  20:  Suburbätiorum  ad- 
jaeentium,  quae  nostri  cnsalia  dicunt.  Ei  reapondere  /cep/oi' 
scriptorom  Byzaolinorum  videtur.  Chortocopolis  apud  Godofredom 
Ville-IIardtiiimm  occarrit  in  libro  de  la  conqueste  de  Constauüitople 
cap.  202 :  . .  rert  Hodentoc,  «#  vindrent  por  herbergier  ä  Vorfaeopie 
ttn  casal.  Rhamnnaios  de  bello  Conatantinopolilano  libro  V,  p.  210 
ed.  II:  Ad  victtm  Vuperium  . .  Cor tacoplatn  (I.  Vortfieoptae) 
caxalem  (I.  caaale)  Graeci  dicunt,  tabemacuta  statuit.  Idem  ibidem 
p.  211:  Vuperium  vieum,  quem  Cortacoplae  easalem  (I.  casale) 
diximu*.    Idem  ibidem»  Apud  Cortacoplam. 

10. 

Chotricus.  Cerasia. 
Voce»  iooognitae.    De  Cerasia  t.  uotas  criticas  nr.  15. 

11. 

Myriophytum. 

Oppidom  ipsi  Chersooeso  Thracicae  assignaiidum,  vel  buic  vici- 
ttiup  e  aeptentrione,  bin  a  acriptoribna  Byzanliuis  memoratam  video, 
uoii  antplius,  Cedreoaa  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  657):  Tä  <ft  Suottt 
(terrae  motuiu  fine  aeooli  XI)  xok  npoHorjiuiroti  nenov&aot  'Ptuteotog 
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r«  «ri  lUtvu»  xaV  ro  MvQtöyvror.  Cantacoaenus  3,  76  ad  «nimm 
1343  (Ed.  Bona.  T.  II.  p.  476):  Tfoos  Mv^^vxow  . .  txiQuv  nokiX- 
tnjr,  ov  noXv  iti^ovaav  MVQtotpviov ,  Xtöqav  nQOOayofMttofiifytjy.  De 
ea  v.  Forbigerwi  iu  Handb.  d.  altea  Geographie  T.  3,  p.  1081- 
Nene»  suum  etiamounc  habere  dicitur,  coli.  Forb.  I.  c. 
. 

12. 

Peristasis. 

• 

Pertinentiam  dicit  librarius,  cuiua  Graecam  vocem  quam  non 
inveneritn,  i»  iulerpretatiooe  Graeca  elegi  forniatu  r«,  seqti.  genitivo. 
In  reliquis  utitur  vocibns  Zqwv,  infäxeyts.  Ergo  bis  b.  I.  ab.Htinui. 
Urbera  uostram  primo  ihvenio  apud  Leouein  Sapientem  iu  indice  epi- 
scopali  (Coustantmtis  Porphyrogenittit*  secundum  nostrani  editiouem 
pag.  46) :  Tq}  'UgaxXeiag  (uietropolitae)  Sg^xrje  xai  Maxedovlas  (siib- 
»uut  epi^copi )  ..  6  KaXktovnqXttoSj  ©  IhqurtaowiS,  6  JCaQtovjioXsioq  . . 
Seculo  XIV  eam  habet  Nicephorus  Gregora»  14,  11  (Ed.  Bonn, 
p.  741):  To  rijs  Qoaxucijs  negiaraatiag  ypovotov.  Ubi  fltQiarttaetos 
legeoduni  esse  liquet.  Du-Cangio  tarnen  (ibid.  pag.  1274)  praepla- 
cet  TtQiOTaOHos  (qaidni  TtjQtoraoems'?)  propter  Cantacazeni  locum 
3,  77  (imino  76,  coli.  cap.  90),  obi  Trigtaxaais  habetur,  adslipolante 
Bojviuo.  Alque  Tirislatin  a.  Teiri*tasin  ulterior  quoque  antiquitas 
ibidem  fere  locoroin  habuit,  licet  iu  »itu  aliqoaiitiaper  dissidens. 
Etenim  Scylax  (Geographi  Gr.  minore*  ed.  Gail.  T.  I.  p.  281)  extra 
Chersonessm  Thracicau)  ponit;  iutra,  ut  qaibnsdam  videtur,  Plinios 
h.  n.  4,  1 1 :  Vherranenw  u  Proponlide  . .  habuit  Tiristtuin.  Man- 
nertus  (Geogr.  .der  Griechen  und  Römer.  Vol.  VII,  p.  183)  ScyJar- 
cem  sequitur;  et  revera  de  Plinii  verbia  eorumque  sensu  ambigi 
poterit  ob  voce»  a  Prupontid«.  Jatu  vero  si  urbem  uostram,  ut  noa 
faciwas,  Chersoueso  IribuerU,  iu  ipso  ejus  collo,  vel  prope,  eam  col- 
locabin.    De  vero  urbis  »itu  e  scriploribus  Byzantuus,  quos  modo 
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cit&Ti,  nihil,  qiiod  probabile  videatiir,  eroi.  Adde  Eorbigernm  iu 
Handb.  der  allen  Geographie  T.  3  p.  1081.  Nomen  suum  (Teri- 
staaia)  vel  hodie  dicitnr  servare,  coli.  Forb.  I.  c  PostremO  in  ea- 
dem  Thracia,  alio  tarnen  looo,  scilicet  in  IHore  Ponti  Enxioi,  loeom 
eitudem  fere  soni  memorat  Pomponiti!»  Mela  2,  2,  5:  Totnoe  {T6- 
fxot,  Tomi),  et  portu»  Varia,  et  Tiristi*  Promontorium. 

13. 

Branrhialiiini. 

De  hac  urbe  vide  explicationem  priori«  libelli  nr.  61  pag.  83. 

14. 
Raulata. 

Qnae  de  hoc  diceudi  monstro  dici  fere  poterant ,  ea  vide  in 
nolia  crilicis  nr.  19- 

- 

15. 

Ilexamiliuni. 

Ejas  memoria  aptid  scriptores  historiae  Byzautinae  satis  fre- 
quentatur,  quod  >iius  loci  effeci*»e  videtur.  Ergo  Plolemaeu»,  immo 
librarius  serioris  aevi  qnidam,  geogr.  3,  11,  13:  /Irotuaxtta,  to  m» 
'E^autXtor.  Quod  ullimum  viro  receutioris  aevi  doclo  debetor ,  ad 
cnio*  auctoritatem  alia  quoqne  libri  lertii  additamenta  referre  licet, 
noo  omnino  coutemnenda.  Theophanes  continuatus  iu  Leone  Arme- 
nio  cap.  9  (Ed.  Bonn.  p.  615):  Tu  ootj  tov  .  .  rtirov  . .  'B$ctfUÄi* 
(I.  'R^uu(Xtov)  ..  "Aßvdor.  Georgias  Pachjmeres  iu  Audronico  Pa- 
laeologo  7,  12  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  587):  To  'R*afutiov  <f$ovo*oy 
ovrto  Xtyöutyop.    Cantaouzenus  2,  76  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  476): 
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« 

BaXXtovnoXts  Si  xal  'EZaulXito  thrst/w.  Idem  ibidem  c.  77  (p.  483): 
Jtvov  xal  tE%c.yuXlov  xul  Ka/UUov  ntästos.  Ducas  cap.  10  (Ed. 
Bon»,  p.  39):  To  iv  Xfooortjatp  'K^aiuXtoy.  Idem  cap.  24  (p.  142): 
To  'Egautfhor  tije  XtQOoyijooi).  Et  betie  idem  Ducas  in  hoc  Hexa- 
milio  Vher*one*wm  (Thracicam)  addit.  Eterrim  Isthmu*  qooqae  Co- 
rinthi  Hexamilium  (marom  iongain)  habuit,  ultimo  »allem  Byzairrino- 
rum  aevo,  coli.  Dnca  cap.  32  (p.  223) :  .  •  Bijßas  xai  ra  n(ot$  /a>- 
oia  .  .  Iv  xo}  'E^afuilop'  yttQ  noo  Ttoottgaw  /ooVuw  (a.  1415). 
oiKodofijattg  aixo  (imp.  Graecnn)  'BlaotiXtav,  io*tmov  xaxaiixtoy  uvxö. 
Chroiiicon  breve  ad  calcem  Dncae  (p.  519):  Bis  *6  'B^a/iiitoy  Ko- 
oir&ov.  De  hoc  Coriitthi  muuimeoto  adi  inprimia  Georgium  Phran- 
tzam  (ed.  Bonn.  p.  96.  107.  108.  117.  196.  201.  202)  et  Laoui- 
cum  Chalcocoudylam  (ed.  eil.  p.  133.319.343);  qui  scriptore*  ejus 
qnidem  nomen  non  rneitioraut,  moros  tarnen  eorunique  per  imperatore» 
Byzaritinos  nu|jerrimain  resfitutionem  non  praetermitrunt.  Nihilorniuus 
nomen  hojus  munimenti  habet  Chronicou  breve  modo  citaturn  ad  cal- 
cem Docae  p.  517  :  "Exxioev  (condidit,  iinnio  refecit  imp.  Graecn») 
tÖ  'Etapfbor  (a.  1415).  Idem  p.  518:  Bis  to  'EfrfUXtoy  (venit 
Turca  a.  1423).  —  Sed  redeuiidiun  ad  Hexamiliura  Thraciae,  quod 
ipsum  qooqne  pristino  aevo  monimentnnt  revera  fni*»e  constat  (He- 
rodot.  6,  36.  Xeuoph.  H.  Gr.  3,  2,  10.  Plut.  Per  id.  19),  «ecolo 
post  Chr.  sexto  ab  Ju»tima»o  imp.  refeetnm  (l'rocop.  aedif.  4,  10. 
Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  300—302).  Hexamiiii  tarne»  nomen,  ad 
tugrirficandaui  mensuram  Isthmi  quoad  dorsum,  postea  demnm  acce- 
pisse  puto,  cum  ip»e  Procopius  hoc  ejus  nomine  ab^tiueat.  Tempore 
igitur  Byzanlino  oppidurn  monitom,  ut  alia  ejosdem  tractus,  fuisse 
poto,  nou  murum  illam  «ex  vel  arnpliiis  milliarium,  qui  dorsum  (av- 
Xi*a)  Isthmi  a  terra  continente  dirirnebat,  diu  ante  collapsum,  coli. 
Procopio  I.  c.  Hoc  igitur  Hexainilium  antea  Lvsimachiam  dictum 
voluot  (Mannert.  Geogr.  d.  Gr.  u.  R.  Vol.  7);  quod  Lysimachiae 
nomen  Nicephoros  Gregoras,  veteris  dictiouis  ut  pauci  aeinulus,  ser- 
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vavit  libro  5,  7  (Ed.  Bona.  p.  150):  Avoißu<x(«s  lyyk.  *)  Idemqoe 
14,  2  (p.  605):  MiXQ*  AtxHfutxias  «tti  /fyajrv  rt  Xsföorrjoov  iitfxwu 
(terrae  motu*  evenit  a.  1344).  Poatremo  de  LytiimacJriae  situ  in 
medio  Lubcni  Thracici  oollo  vide  Straboniana  libri  septiaü  fragmenta 
(p.  38  no*trae  editioois):  *Rv  fMiatp  fdr  ovv  toi  'lo&pov  Avatftax**" 
rnXtg  WpöKw,  inairv/uog  zoi  xrfaavros  ßaoU4a>s>  Qu!  Lyaimacho»  e 
mtlitibus  (ducibo»)  nobilioribus  Aluxandri  fuit,  call.  Anna  Coaiueua 
7,  5  (Bd.  Bonn.  T.  I.  p.  354):  "Iofttr  3i  xai,  ano  AvotuäXov  xu^a 
Tfäv  djuif'  avroy  (Alexandra»  Magiium)  oiycniwuüv  AvoiuaxMt»  uu- 
TorofuXba&at.    Adde  noa  in  Megalotükoa  (eiplic.  «r.  81). 

Saguda. 

Vide  ii os  in  uolis  critiuis  ur.  22. 

17. 

Callipolis. 

Urb»  Tbraciae,  Propontidi  apposita,  in  rebus  bellicis  magni  Sem- 
per momenü,  maximopere  aevo  medio,  qiiod  uo»  ut  alibi  fere  »olum 
respicimu».  Ibidem  comuiodua  trausitus  per  Helle*ponti  itiitinni  bo- 
reale  in  Asiain,  veteribus  miuime  incoguitu.«,  coli.  Strabone  libro  VU 
(Fragmin.  Palatino-  Vaticaua  nostrae  editioni«  p.  38):  Eha  KuXXi- 
noXta,  cctp'  tja  tia  Aäftfaxop  tictQ/ia  eis  Tt)t>  'Aoiay  pi  (sladioruin  XL). 
Euudeoi  stadinrum  unnieruni  Slrabo  repetit  libro  XIII  (p.  589  Alm.). 
Majorem  habet  Antonini  Itiuerarium  p.  333  ed.  Wesseling.:  „A 
Callipoli  trajectus  in  Asian»  Lampnacuraque  usqae  stadia  LX."  Ubi 
ab'i  codd.  was.  „LXX.44  Acquiesco  in  Strabonw  mensnra.  —  l'rbem 

*)  l.ocum  Gregoiae  eitoripsit  G«orgiu»  Fbrunix«  I,  4  (p  24  od.  Honn.) 
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Callipolin,  ut  tot  alias,  Josüniaiins  imperatar  restituit,  testaute  Pro» 
copip  de  aedifcsiis  4,  10  (Opp.  ed.  Bona.  T.  3.  p.  302):  AovU 
kinoXtx,  xaXavftSxijv  fießatörrtxa  ixttx*<Ktxo,  iXniit  twp  Maxgwy  Tei- 
XWf  axsfxiOTOP  aJtoXtXtifijutvt]*  xoig  nQoo&tv  dv&ouinots.  (Jbi  Mttxotc 
VW/;?  quibusdam  idem  esse  videbitur  quod  Mctxoov  7'ti/oi,-  Strabotiis 
I.  c  p.  38  »II.»  quauquam  praestare  videtur,  de  Mttxoolg  Tsix*0* 
eogitare,  quae  uiunimeiita  in  dorso  lathmi  illius  instauravit  (Protop- 
I.  e.  p.  302).  Longo  debinc  tempore,  aevo  Comnenoruin,  senalo  XII 
memoria  Callipolis  arbis  recurrit,  coli.  Cinnamo  4,  24  (ed.  Bonn, 
p.  201):  'Eni  xox  ttyxov  nöXttog  'Aßiidov  ^uipa  noQ&fiöy,  tx&u  int- 
&aXaooidtöv  n  int  Oodxrjg  noXtapct  xtnctt ,  dno  KaXXiov  xov  'A&ij- 
paitox  olputi  oxQtextjyov  xrjx  nooofjyogiax  ioxtjxog.  Ab  eadem  urbe 
milites  quoqne  crnciati,  Palaestiuam  petenteH,  in  Asiam  trajeceruut 
(Nicetas  in  Isaacio  Angelo  2,  6.  Opp.  ed.  Bonn.  p.  539).  Urbis 
fata  secalis  XIII  —  XV  sequeutes  Graecoruin  »criptores  narraiu. 
Georgios  Acropolita  auual.  eap.  22  (Ed.  Bonn.  p.  39).  Idem  cap. 
33  (p.  54):  IlQOt.xaxiXaßs  rtjx  Adfiipaxoy,  xni  diamoatovxcti  fitrd 
xdiv  oixetaty  dvxdtutoy  sig  KaXXtovnoXty  ..  KaXXiovnoXttog  ..  dutnt- 
oatovrat  eis  Adu^axoy.  Epltraemins  in  Caesaribas  versibus  7981.  8173. 
8196.  Georgias  Paehymeres  in  Michaele  Palaeologo  2,  17  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  118):  Avrog  ijnetysxo  noög  itjy  Adfiyttxov ,  moatto- 
x^tjoopexos  noög  xqx  dyxtn4oa»  KttXXinoXty.  Idem  iu  Andronioo  Pa- 
laeologo 4,  16  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  309):  Tor  xaxd  xyy  KaXXiov 
nooov.  Idem  cap.  22  (p.  319):  Töx  xaxd  xtjx  KaXXiov  noo&ftox. 
De  eodem  ibi  in  Asiam  trauaito  vide  ejusdem  libruui  5  (p.  452). 
Adde  euudein  ibidem  p.  480.  510.  563.  564.  578.  586.  Nioepborns 
Gregora*  2,  3.  7,  3.  4.  Cantacoaeno«  1,4.  2,  29.  3,  76.  77.  4,  38 
(terrae  motu  eversa).  Dncaa  cap.  4  (p.  18):  Top  noo&iw»  xöx  iv 
xtp  fttotp  KaXXtovnöXttog  *«»  Aapydxov.  Idem  cap.  19  (p.  88): 
'Ry  Aafiif/dxqj  .  .  ix  rij  dxtij  xfi  dniyaxti  KaXXtovnoXetog.  Idem 
cap.  24  (p.  142):    Atyvri«  fuqyvua  ix  Aapydxov  t  tot  rottjoctg  ix  rij 
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KnXXuwnöXit  nXtiorat.  Idem  cap.  25  (p.  165):  ntoaaat  top  noob- 
fiav  rfj^  hn/./.n>i<  iö/hik.  Idem  cap.  27  (p.  177):  4>&riaits  ip  Aaft- 
U'üxtn  . .  Titoi?  Iv  KaXXtovnoXu.  Cap.  32  (p.  220) :  'EX&ovom  (navea) 
nv ii x tu  KuXXtovnoXuos ,  txtoXvop  top  ixoqop.  Cap.  34  (p.  240): 
Top  KaXXiovnoXuot;  nooiriuop.  Laonicns  Chalcocondvla»  libro  I  (Ed. 
Bonn.  p.  18).  [dem  libro  V  (p.  221):  KttXXtotmoXtp  rijg  XtoQovrjOov, 
noXtv  kidafuova,  G.  Plirantza  1,5  p.  29.  Adde  eondem  p.  30. 
46.  114. 

18. 

Laceua. 

Vox,  ut  ridetur,  depravala.    Non  extrico. 

19. 
iMiintima. 

Vide  iio>  in  notisi  eriticin  nr.  25. 

20. 

Sigopotamns. 

Oppidiim  in  ipsia  Clierwoneso  Thraeica  qaaeri  debebil,  et  qnidem 
prope  Sestuni,  ubi  etiam  Aiyos  .iorau6<s  {nornuot).  Nicetas  in  Ale- 
xio,  Isaacii  fratre,  2,  1  (Ed.  Bonn.  p.  636) :  Ihoi  Itjorop  .  .  xttr« 
top  JZtyop  .-jorauop.  Georgias  Paehymeres  in  Androuico  Palaeologo 
7,  6  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  578):  4>qovqiop  nni  top  JEiyop  nojauov. 
Meid v  top  iyxtopfufs  Xtydutpop.  Flomen  igitnr  e  Graeci«  By^antinitJ 
novimiis ,  nrbem  cognoininem  e  »criptore  libelli  Latiuo. 
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21. 
Calabrita. 

Index  notrter  iu  Peloponuesora  trauxgreditur.  Ibi  Calabrita, 
Slavici  aoüi  uro»,  prope  Patra»,  nobilissiinam  civitatetn.  Laouicua 
Cbalcououdylaä  libro  uoiio  (Ed.  Botin,  p.  452):  To  xe  Afysiop  (L 
Afyto»,  nrbera  notam  Achaeae),  Kaiaßofxqs  (I.  KaXaßqtxa  s.  Äa>kr- 
ßfffxas),  ttäxoag,'  xal  xqr  nsqtotxop  xaixf]  xrjs  U/orfas  (1. 
far).  Wem  ibidem  p.  477:  Typ  xs  KaXaßo/xmy  noXtP.  Georgiu* 
Phrautza  2,  2  (Ed.  Bonn.  p.  130):  Bis  rd  KaUßQvra  (sie).  Ideui 
4,  19  (p.  409):  Tu  KaXdßgvxa.  Idetn  ibidem  cap.  15  (p.  388): 
Tri»  näxoar  ..  xai  xd  Kaidßovxce.  Wem  p.  389:  Td  KaXaßffvxa. 

22. 
Ostroba. 

Alteram  Slavici  soni  orbem,  antecedenti  poto  viciuam,  Ostrobaoi 
(Oötrobum),  in  historia  et  geographia  PelopoaaeM  Byaautina  alibi 
noii  inveni.  Oatrobum  (Ostrovo)  iu  Macedouia  habemus,  coli.  Auna 
Comtietia  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  242).  Addatur  Georgius  Acro- 
polita  annalium  cap.  49. 

23. 
Oretis. 

Oreom,  urbem  Enboeae  »eptentrionalia  veteribus  notisttimaui, 
praeter  nostrum  libelluin  etiam  Georgius  Pachymerea  com  Carysto 
(meridionali  insulae  urbe)  jongit  in  Micbaele  Palaeologo  3,  15  (Ed. 
Bonn.  T.  1.  p.  205):  Kf.w  xai  Kdgvoxog  '.ß^  avpmsiaußdpopxo. 
Nicepborua  Gregory  18,  2  (Ed.  Bouu.  p.  878):  'Ep  AiXtit  xai 
'üottpy  rotg  xoXnoa  xofy  iyyvs  Bvßotag.  Ubi  tarnen  *J2p<u  ncjj  legi 
malim  pro  '42?£<p.   Eat  Oreoa  ipaiua  Enboeae  ortaa,  noa  prope  eam. 
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Aulidem  vero  et  Oropum  jam  veieres  junxere,  coli.  Stephano  By- 
zanlioo  s.  v.:  'Sl^amos  .  .  xal  aZty  Botunias,  ntQ*  i/s  EvfOQttov  ... 
AvXli  x  'ÜQtonog  re  xal  W/uyiapeia  Uer^a.  De  Oreo  v.  Forbige- 
runi  I.  c.  T.  3.  p.  1020. 

24. 
Andros. 

•         ■  ■        •••..-1,1         .      •  ... 

De  bac  insula  v.  n<w  in  priöris  libelli  explicatione  nr.  37 
pag.  64  sq.  '  .  "  *y 

25. 
Colu  rus. 

Veleram  Graecornm  Salamis  iusola,  coli,  scboliaste  Ptoleoiaei 
geogr.  3,  16,  23:  XaAafi/g,  rj  KovXovQt  (I.  Kokovfu).  De  Salami 
insula  v.  Forbigerum  I.  c  T.  3.  p.  1018.  Adde  Braudisiuiu,  Mittbei- 
lungen ober  Griechenland  T.  I.  p.  362  sqq. 

26.     *  < 
Cyclades. 

De  bis  adi  prioris  libelli  explicatioueni  nr.  36.  p.  62  sq.,  ubi 
siinul  actum  de  Dodecaueso. 

27. 
Nisia. 

■ 

Significatur  Naxos  inasla.  Andreae  Danduli  cbronieon  9,  4,  5 
(Mnralori  Scriptt.  rerr.  Kall.  T.  12.  p.  334):  Latinorttm  igitur  ex 
getfis  mtrijki*  ntperauct«  potentüt  et  Graecortttn  exinanita,  plerique 
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nobile*,  Graeeis  aibi  coUigati*,  Graeciae  oppida*)  audacter  inra- 
dere  »tatunnt.  Et  tegregatim  navigmnte*  Marens  Sanuto  cum  suis 
sequaeibus  insulas  Nisiae,  Parii  (\.  Pari),  Melli  (I.  Meli)  et 
Saudi  Herini  (l.  Verinij  adeptu*  est,  et  Marinas  Dandulo  Andrem 
(I.  Aridrum).  Ra&anus  (\.  Rabanus)  qtinque  de  Carter ibu*  Vero- 
nensis  et  nepos  ejus  **)  Euripum  *ive  Nigropontem  aeeipiunt.  Si- 
militer  Andrea*  et  Hieremia*  Gisio  Thinas  ().  Teno»,  i.  e.  Tenum) 
insulam,  Scheriatn  (l  Styrum),  Scoptilum  (I.  Scopelum)  et  Schia- 
tum  0-  Sciatbum).  Pbiloealu*  etiam  Navigajoso  Stalimenem  ***) 
ubtinen*,  hnperiati  privilegio  hnperii  Megaducbaf)  est  e fechte.  Le 
livre  de  la  conqueate  de  1»  Moree  p.  260  ed.  Bnchon.  1 845 :  Le 
duc  de  Nissge.  Idem  ibidem:  2Vw*>.  Chronicon  Moreae  ed.  Bu- 
chou.  1845,  versu  1469:  Tom  dovxa  ryg  Nn^ias.  Idem  v.  1868: 
Tris  Nvaaov  (sie)  ..  xai  Bvqtnov.  Idem  v.  5679.  6699:  JVtjStag.  De 
Naxo  insula  v.  Forbigerum  ra  fiandb.  der  alten  Geographie  T.  3. 
p.  1028  sq. 

28. 

Patrae.  Methone. 
Vide  explicationem  priori»  libelli,  nr.  32  p.  57  sq. 


*)  Codex  Ambrosianas  addit :  quee regimini  eambent.    Lege:  qttme  regimine 

De  bis  llalis  corunique   Euboeae  occupalione   videatur  Schmellerus 
in  Abhandlungen  der  philosophischen  Klasse  der  k.  bayer.  Akademie. 
Vo).  H.  1837.  p.  184  sqq. 
'**)  Lemnom. 

f)  Mtgai  dttx,  i.  c.  magtms  admiraliui,  Turcarum  Kmpuiin- Pascha. 
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29. 
Brana. 

Brauaroin  nobilent  familiani  Du-Caugius  illustravit  ki  fatiill.  By- 
zautinis,  qoe»  vide.   Horum  quis  siguificetor,  equidem  iguoro. 

30. 

Alexius  Imperator. 

I>e  eo  v.  notas  criticas,  nr.  47.  Est  puto  Isaacii  Angel i 
frater,  Alexius  IDL  Aliis  Alexias  IV,  Isaacii  Augeli  fdiiis,  magis 
placebit.    Vide  explicationeni  priori»  lihelli,  ur.  27  p.  54. 

•  •  •  .  , 

31. 

Melibotuiu. 

Idem  nomen  recnrrit  sab  finem  nostri  libelli  (expl.  nr.  82) 
alio  regni  Byzantini  loco,  in  Cbersoneso  (sie  videtur)  Tliracica,  coli, 
noü.  eritt.  nr.  140.  Hinc  uostram  lectioneut  effiuxi.  Locus  nühi 
incoguitus,  ut  qoidani  alii. 

32. 
Nicopolis. 

x  Foit  magna  medio  aero  prorincia  (theraa),  cujus  partes  Acar- 
nania  atque  Aetolia;  melropolis  Arta  (Ambracia?).  De  ea  v.  nos 
in  prioris  libelli  explicalione  nr.  26  p.  53;  item  in  Cousiantino  Por- 
phyrogenito  nostrae  editionis,  prolegg.  p.  XXXV.  De  urbe  veterom 
nobilissima  Nicopoli,  autea  Actio,  censule  Wesselingioin  ad  Itiuera- 
ria  p.65I.  Adde  Forbigerum  in  Haudb.  d.  ah.  Geogr.  T.  3.  p.  879. 
Ex  hac  urbe  tbeina  (provincia)  nomen  traxit.  Fiiii  medio  aevo 
xmponoits  (rusticonim  oppidum),  nomine  Preyesa,  ut  bodie. 
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33. 
Arta. 

Eatn  prope  sinnm  Ambracicom  quaerendam  esse  conslat  Acvo 
medio  magnuin  ejus  momentani  fnit,  coU.  Nieeta  (qui  initio  secali 
XIII  scripsit)  in  Manuele  2,  1:  >Axcx{wüytt£  xal  AixtaXovs,  rovg  »vy 
Xhyofjtfyovs  *Aqtipovq  (I.  *Aqt(vovs).  Eosdem  'Afnaiovg  dicit  Canta- 
cuzenu*  libro  2,  35 —  37.  SoKus  Acarnauiae  caput  Artam  dicit 
idern  Caalacnzenos  2,  34  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  509):  "Agtay  . .  £ 
rijg  'AxctQvccvfas  a>s  naga  (I.  äoniQ)  xtydlaioy  rü>y  noittoy  iaxiv. 
Laouicus  Chalcocondylas  libro  IV.  p.  210  ed.  Bonn.:  "Agrt\v  rr^ 
' AxttQyaytus.  Idem  libro  V.  p.  237:  "AQTtjy  rrje  'ApnQttxias  ut}- 
TQonoity.  Ubi  ^AxttQyaytas  legendum  esse  patet.  Arta  fuit  vetus 
Ambracia,  Acamanioe  vero  (atquc  Aeloliae)  medio  aevo  metropolis, 
coli.  Chalcocoudyla  libro  IV.  p.  211  :  "Aqrtiy  pqjQÖnoÄty  ny«,- 
' Axa Qvayias.  Alia  de  hac  urbe  pridem  exposui  in  Tbessalonica 
p.  484  sq.  Saepins  eam  memorat  cbronicon  Moreae  (ed.  Bnchou. 
1845),  sc.  pag.  39.  114.  116.  130.  134.  291.  316.  317.  323.  324. 
328.  329.    Adde  Forbigerum  in  Handb.  d.  all.  Geogr.  T.  3.  p.S94. 

34. 
Achelous. 

Haue  urbem,  flu?io  (recentiornm  Aspropotamo,  veterum  Aebe- 
Joo)  cognomiuem,  attigi  in  Tbessalonica  p.  484  »q. 

35. 

Anatolictint. 

Oppidi  bujus  et  insolae,  in  recessu  sinu«  Missoloogici  (Meso- 
lougici)  sitae,  primam  menliooem  fccil  Benjamin  Tudelhanu»,  Ebraeus 
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Hispanos  (sec,  XII),  cujus  verba  dedi  J.  c.  p.  486.  Graecos,  quo* 
habeiaus,  Byzantiuos  de  hac  orbe  lacere  video. 

36. 
Lechonia. 

Locus  Aetoliae  dubii  situs.  Lectionis  corruptae  inedelam  debeo 
Catalogo  urbiom,  quarum  noinina  deperdita  sunt  (Coiurfantinas  Por- 
phyrogenitus  no>trae  editionis  p.  21):  Aitvoti«,  t«  Jtxwria  (i.  e. 
Aetolia,  itbi  Lechonia). 

37. 

Dyrrliachiuin. 

Nobilissimam  Illyrici  ci vitalem  cum  proviucia  et  episcopafibus 
illostravi  in  Via  Eguatia,  Cominentat.  I.  p.  17  —  22.  Adde  Forbi- 
gerum  in  Handb.  d.  alten  Geogr.  T.  3-  p.  849.  Albanien,  Rumelieii 
und  die  österreichisch -montenegrinische  Grauze  ..  von  l>r.  Joseph 
Mflller.    Prag  1844.  p.  61  sqq. 

38.  * 
A  Thann  in. 

Arbanoui  (Albaunni)  urbem  dicit  noster  libellus,  alibi  a  me  uon 
lectam.  Sequentia  euim  veteruin  testimonia  Albauorum  potios  ter- 
ram,  quam  urbem  hujus  nominis  ibi  positatn  innuere  videntur.  Ergo 
Anna  Comuena  libro  XIII  (p.  3M)  ed.  Paris.):  2W  rwr  ouopoiV- 
rtov  «j>  'jQßanp  (sie,  ut  noster  libellus)  noXixvt«  . .  täs  iov  'Atfid- 
»ov  arQanovs.  Eadem  libro  6,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  294):  ZT«?« 
re  tcH*  xttXovfx&vw  ' A$uvix<ov  ,  naqtt  Tt  tioi>  und  dttXuttxla^  nafxi 
tov  notfrov  mpnoutno».    Scvlilza  (ad  calcem  Cedreui,  ed.  Boiro. 
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T.  2.  p.739):  *o«nw  *al  BovkyaQW,  'Pionafuw  rs  xttl  'Joßamdiv. 
Hancqoe  ipsatu  vocis  scriptionera  spectat  Arnmitarum  denowinatiQ 
(Arbanitae  c=  Arnabilae  =  Arnadtae  s.  Arnaütli  Türe).  Posterius 
aevum  literain  X  nt  pnriorem  elegit.  Videatur  Georgius  Acropolita 
ed.  Bonn.  p.  28.*)  46.**)  93.  98.  148.  149.  150.  152,  obi  'AXßa* 
¥iv  scribitur,  sc.  terra,  noti  urbs.  Ideiu  p.  152  :  To  ruif  % AXßavtjoiv 
t&yog.  Epbraentias  in  Caesaribas  ed.  Botin,  versu  9159:  Ji  'A^ot- 
äog-  nfap&axtv  (assecutas  est)  'AXßdrov  ronov,  xaxii&sv  . .  'Enidafjt- 
rov  nöXw.  -  , 

39. 

Glabinilza. 

Eam  prope  Acroceraonia  pono.  Leo  Sapiens  in  indice  episco- 
patoum  (Constaitfiuus  Porpbyrogenitus  uoslrae  editionis  pag.  50): 
T<j>  Jv^x^tv  (metropolitae  sobsunt)  ...  6  rXaßtvfrZag  tjrot  'Axqo- 
xtoavvtias  (I.  1  AxooxtQttvftag)  cett.  Anna  Comneua  3,  1 2  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  185):  Eis  rXaßutinay.  Eadem  5,  1  (p.  223):  Tijy 
rXaßtyirtttv  xaxaXttßtiv  xai  rcr  'laaiyytya  {Kuvtvu  X).  Eadein 
libro  XIII  (Ed.  Paris,  p.  391):  Ilpog  rXaßtyirZcy.  De  ea  vide 
quoqne  Viam  nostram  Egnatiaui,  Commeiitat.  I.  p.  22. 

40. 

Bageiietia. 

Hanc  qnoque  orbem  in  litore  maris  Adriatici  Epirotico  quaero, 
prope  urbem  autecedentem ,  coli.  Cbronico  Moreae  deineeps  citando. 
Anna  Comneua  5,  4  (Ed.  Bonn.  p.  236):  KtnaXaußtipet  (venit)  <fc« 


•)  'Yjit<>nt)dr}oa*Ti  vo  Jv^6%iov,  *al  h  tals  rov  'AXßuvov  dvaxv'Qiais 
ytyerr;fie*t{>. 

**)  Tov  'Elflävov  CAXfld*ov?)  xaxaitvftavu. 
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rijs  BaytyrjTfog  ra  'lomvpiva  (Äarwa?);  ubiSchopenus  variaui  lectionem 
Baysyqr/ag,  Btytxtrtog  et  Baytvtrtag  memoraf,  addens  viri  cnjnsdam 
docti  notain  marginalem,  riaßw/r^g  legentis  pro  Bayevrirfag;  male. 
Eustathius  noHtram  urbem  habet  iu  narralione  de  capta  a  Norinannis 
Tbessalonica  (Opuscc.  p.  282,  20):  'Ex  nod-er  Baytrrtag  (I.  Bayt- 
vir(as).  Chronicon  Moreae  (Buchon,  recberches  historiques  aar  la 
priiicipaute  francaise  de  Moree.  T.  II.  p.  330)  versa  7819:  Tä 
fifor}  rifc  Bayirtrfttg,  ra  tjoa*  noög  rijg  &aiaaat]g.  Eaudem  plane 
sie  (Vagenetie)  Uber  Gallicus  scribit,  cujus  titulus:  Le  Ii  vre  de  la 
conqueste  de  la  princee  de  la  Moree  (ed.  Buchon.  Paris.  1845), 
bis  habens  hoc  nomen  (p.  314.  324).  Est  is  über  tomas  prior  col- 
lectionis  modo  memoratae.    Tene  lectionem  Baytvtrtag. 

41. 

Drynopolis. 

Drynopolin  (Drinopoliu,  Adrianopoliii  Epiri),  prope  Joannina 
urbem,  illustravi  in  prioris  Ii  bei  Ii  explicatione,  nr.  4  p.  36. 

42. 
Stenum. 

Stenum  (JErtvöv)  est  Bosporus  Thracicus;  occideutale  Stenum 
litus  ejus  Europaeum.  Eo  nomine  pro  Bosporo  Thracico  »criptore» 
Byzantiui  lau  tum  non  omues  utuutur.  Theophanes  ed.  Bonn.  T.  I- 
p.  562:  *Jb>  TOis  Qoaxtpotg  rov  artvov  (I.  Srtvov)  u>nion:  Idem 
p.  586:  Tujv  Ai  BovXyaoio»  dut  rov  4>iXta  ..  im  rö  ore*6r  (I.  Srt- 
vov)  xut<tQ{ii4<i!VTiov,  Idem  p.  741 :  'Ey  toi  orsvu)  toZ  Qovrov  (in 
ostioPonti).  Constantinus  Porphyrogenitus  de  administratione  cap.  51 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  233.  237):  'Ano  rwv  Srtxtrmx  nÄviiuw 
..TÖSrsrör  ..  Srevirat  ..  ix  tcoV  owsuop  rov  Snrov.  Cedrenos  T.  II- 
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ed.  Bonn.  p.  443:  %Avv  ro  Sxhpop.  Theophanes  continuaius  pag.  340 

ed.  Bonn.:  'B*  6*i  tqi  xaAov/tfvip  . .  £iipö> •  top  at?£eV<r  rot/  Ev£etPO¥ 
W/t/.  Idem  p.  401.  402.  425.  614.  647.  811.  893-  894.  Leo  Gram- 
maticus  p.  187  ed.  Bonn.:  dut  rov  orsrov  (I.  Sxtvov).  Idem  p.  228: 
Ep  i(t>  JfrercjJ  eis  to  KMtdtOP  ovim  xaXovixivov.  Idem  p.  307:  *Ep 
r<p  Stwu).  Idem  p.  324.  Nicephorns  Bryennios  1,  20  (Ed.  Bonn, 
p.  46):  Tov  £t$pov.  Idem  3,  l2,(p.  115).  Idem  trtrictiori  sensu 
1,  23  (p.  51):  Top  noo&pop  top  XaXxtföno*.  Idem  4,  31  (p.  158): 
Top  XuXxtid6p$op  nogSfrip.  Idem  2,  2  (p.  57):  Tov  noo  tov  JIoptov 
nooSpov.  G,  Phraotza  3,  2  (p.  223  ed.  Bonn.):  Kar«  ro  ortvor 
(I.  Zitpov)  iyyvs  rov  upu>t4qov  uf.Qovs  rov  'joutfutTOv  xwpqg.  Alii 
velerein  formaui  servaut,  velut  Geuesius  libro  II  (Ed.  Bonn.  p.  39): 
Top  Qptfxtop  (iooonooop  (sie).  Idem  libro  III  (p.  54):  Toi  Booono- 
qov.  Theoplianes  p.  671:  '/4nö  tojp  Mayyttrwv  l'cag  tov  BoayÖQov 
(I.  Boanooov).  Theophanes  continuaios  in  Tlieophilo,  Michaelis  filio, 
cap.  4  (Ed.  Boun.  p.  88):  Katu  top  Boonogop.  Nicelas  in  Isaacio 
Angelo  1,  6  (Ed.  Bonn.  p.  494):  Tijp  ßdottop  apttnogS-fiop  xijs  no- 
XtoK  nktvgap,  ^«i,-  nogog  ßoos  xixXtjoxtrat.  Georgias  Pachymere*  in 
Audrouico  Palaeologo  4,  30  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  345):  'Ex  flitxo- 
pqdttas  xttl  pt/ot  noo&uoi  &qq:xixou.  Idem  ibidem  5t  2  (p.  411): 
T«  oxtpü  tov  noQ&uov.  *)  Eademqne  elegantia  et  cantela  idem  G. 
Pacliymeres,  Hellespontuin  a  Sleno  disiiugueus,  djeit  r«  anpü  tov 
'EUtjonorrov  (Andron.  Palaeol.  7,  29.  T.  II.  p.  631).  Anna  Com- 
nena  Bosporo  ulilur  geuere  femiuiito  3,7  (Ed.  Boun.  T.  I.  p.  178  sq.). 
Poslremo  Nicetae  codex  Augugtanas  inixobarbarus  voce  2twöp  ati 
solet  pro  Propoutide,  Ha  qaidem,  ut  Proponti*  eius  simul  Stenum 
(Bosporum  Thracicnm)   inclosis>e   videatur.    Adeas  Nicetam  ed. 


*)  Idem  alibi  modo  Bosporo  TkraeUo  utitur  (in  Mich.  Palaeologo  4,  20. 
5.  30),  modo  »implici  Bosporo  (in  codem  imp.  6,  22.  24.  28). 
Abhandlungen  der  III  Cl  d  k.  Ak.  d.  Wim  V.  Bd  IU  Abth.  (•)  13 
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Bonn.  p.  248,  24.  494,  28.  510,  24.  580,  28.  658,  26.  De  Steno 
vide  qnoqne  Wilkenom  in  Kreuzzflge  T.  V.  p.  216  nota  60. 

43. 

Agathopolis.  Media. 

Agathopolis  nt  Media  -at is  a  Constantinopoli  distat,  versu* 
orienlem  cnm  borea,  Ponto  Euxino  in  Thracico  litore  apposita.  Ni- 
cetas  in  lsaacio  Angelo  2,  1  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  515):  Eis  xa  rtjs 
' Aya&OTxoXnos  jufQt]'  Idein  in  Balduino  Flandro  sive  Urbe  capta 
eap.  16  (p.  852):  JJeol  tt}v  'AÜQtavov  ..  jue"xQt  Koijvov  (Koowoi?)  xal 
Boofrjs  (?)  . .  rtjy  '  Aya&önoXtv  dnX&cbv  (Uenricns,  Byzanf inornm  impe- 
rator  Latinns)  xal  7iaoef.ißaXojy  (castra  ponena)  eis  'AyxtaXov.  Georgius 
Pachymeres  in  Miclmele  Palaeologo  5,4  (Ed.  Bonn.  T.I.  p.  348):  'Ayxut- 
Xov  ..  SioZonoXir  xal  ' Aya&ioimohv  (I.  *Aytt&6noXiv)  xal  Kuvoialt'Uv 
(i.  e.  KavaroftZtov,  Castritzinm).  Idein  in  Andronico  Palaeologo  5,  28 
(T.II.  p. 445)'"Ho*t]  6*i  xal  r«  ntol  SiaZonoXw  xalMeoTjpßQlttv* Aya&onoXls 
re  xal  'AyxfaXos  txoaSaiveTo.  Idem  ibidem  7,  18  (p.  601):  Ovdi  yüg 
'AyxtaXov  avrije  tjStj  xal  Meafj^ßQt'aSj  aXX  ovo**  avrijs  'Aya&o.iöXtujs 
anfoxeio.  —  Media  [MtjXtia)  urbs  ibidem  quaereuda.  Tbeopbaues 
p.  670.  ed.  Bonn,  (ad  annum  755):  Kai  dno  Ztjxxfas  tov  Ja- 

vovßlov  xal  tov  Kowft]  norauoi  xal  tov  Adjuaargi  (I.  Advaaroi)  Tt 
xal  Aävanoi  xal  tojp  A 'exgo. .ivXatv  xal  Ttjs  Xouiijs  axrijs  f^XQ*  Mt- 
otjfiißQtas  xal  Mqdsias  ouoia  nenor^otioy  (a  frigore).  Nicepborus  de 
rebus  post  Maurilium  gcsti*  p.  54  sq.  ed.  Bonn.:  ..  rtjv  Tt  Mtjdnuv 
xal  irtga  noXiOju<rra  ov/unaoaXaußdrovot  (Sarazeni ,  imperaiite  Phi- 
lippieo).  l"bi  Bekkerus  Attdetay,  male.  Idem  Niceplioros  ibidem 
p.  75:  *Enl  MtarjußQiay  xal  Mrjdttav  noXtv.  Nicephorus  Gregore» 
16,  1  (p.  795  ed.  Bonn.):  Tijs  naoaXfov  MtjStiag.  Idem  ibidem 
p.  796:  "H  ye  tttjy  Qgaxixr]  Mqdfia,  ij  tiviixiurtoar  (immo  doxTixut- 
T(oav)  Tt  f/t<  Iii \crrifir  rtjf  &e"oiv,  xal  hqos  Top  axgtp  tov  Ei-$eivov 
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Kbijuäyt)  növrov,  OTctSiovs  ivrev&t*  unixu  pj*ooV  u  xn^axoatm»  inf- 
xttva.  Caniacuzeiius  4,  10  (Ed.  Botin.  T.  3.  p.  62.  63):  . .  Afy- 
tttta,  tfj  xccicc  to*  Uovro*  naQttXitp  noXu  ..  u\  ix  Mtjfeiae  XrjOiQtku 
..  M^ittav.  Georgiua  Phrantza  4,  17  (Ed.  Bonn.  p.  403):  .  •  t^s 
ZayoQus  .  .  eis  tty  2a£6noXt*  . .  tyr  'Jya&öno/Uv  . .  tiJj»  Mtjdfor  (I. 
MtjSetar).  De  iribos  bis  arbibiu  (Agathopoli,- Media,  Sozopoli),  orae 
Pouti  Tbracicae  imposiiis,  adi  quoqoe  Periplam  Pouti  Euxini  octa- 
plum  (Coastaiitiuud  Pornbyrogeuitaa  uostrae  editioni*  p.  38);  nhi 
dicuulur  corrupte  (kmdia,  GaiopoUi,  Stwpoli,  hoc  ordioe,  versus 

44. 
Iii  Ava. 

Bizyani,  Tbraciae  meridioualis  orbem  baad  iguobilem,  Astorum 
olim  regiara  (fragin m.  Siraboui»  ed.  nostrae  pag.  36),  com  veterea 
laudaruut,  tum  aevnm  Byzautiniim ,  coja*  ego  »equeutia  testimouia 
afferain..  Cedreuus  ed.  Bonn.  T.  2.  p.  664:  To  rijs  BiZvtjs  <f>Qovfwv. 
Nicetas  iu  Alexio,  laaacii  Augeli  filio,  2,5  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  664): 
Tr\»  BvXlr\v  (I.  Bi^vtjy)  yvlttaamv  'Puifttttxos  otQctTog.  Idem  iu  Bal- 
daino  Flandro  cap.  10  (p.  810):  BCvri  xai  T;ov$ovX6s.  Idem  ibi- 
dem cap.  14  (p.  834):  BtZvy  xal  ZtjXviiQCa.  Georgius  Acropolita 
cap.  24  (Ed.  Bonn.  p.  44):  Mi/Q»  xai  tevrijs  xtjs  B$»vt]S  ysrifttvoq. 
Idem  cap.  35  (p.  59 )'.  B£vrh  rjj  KaXXwvnoXet.  Idem  cap.  47 
(p.  91):  Tij  TtovoovXol  ..  xai  tg  BiU'fj.  Ephraemiiis  in  Caesaribus 
ed.  Botin,  versiboa  7378.  8041.  8624.  9091.  Georgius  Pachymerea 
in  Androuico  Palaeologo  1,  37  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  106):  To  BXtt- 
Xtxov  (gen»  Blacbica),  o  &rj  OjfetföV  and  rov  igtorfyoo  vijs  noXuog  4s 
Btsit)i>  xai  tiooqu)  tis  nXtj&os  dgi&uov  noaoifttyw  naQttfTttro 
(aec.  XIII).  Idem  ibidem  7,21  (p.  607):  "Etos  'Patiiaroe  . .  xata 
T6  nXajos  B£vt)s  xai  ngSoat.  Idem  ibid.  cap.  28  (p.  629»:  'Eni  Bt- 
Zvtjs.  Nicephorus  Gregoras  7,  10  (Ed.  Bonn.  p.  265):  Tag  ne$i  rijy 
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BCvrjv  . .  /«Jpffs.  Ubi  simnl  fluviu*  Xerogypsus  memoratnr.  Addo 
Cantacuzenum  1,  27.  40.  2,  3.  3,  78.  79.  4,  28.  40.  44.  Alii  Bi- 
zyam  aliter  scribunt,  ho.  Bfet}  et  />'-  ~  (ai  qaidem  leclio  codieum 
sana).  Ergo  Genesius  libro  2  (Ed.  Bonn.  p.  44  sq.):  Toi  BvZrjg  .. 
nokfaputros  .  .  ol  ix  BvZtjgi  Theophanea  coutinoatua  (Ed.  Bonn, 
p.  68):  Tov  rijg  Bfötjs  ..  nroito/uttTog.  Idem  p.  69:  To  Bv^g  nro- 
kls&Qov.  Micbael  Dueas  cap.  37  (Ed.  Bonn.  p.  258):  Mtotj^ißoUtp, 
*AxtX<yov  (i.  e.  Anchiahnn,  Turcice  AföU),  Bv£6>>.  Frauco-GalU 
istis  Graecis  coaevi  (Godofredus  de  Ville  Hardonin  de  la  conqueste 
cap.  205  all.)  scribunt  Vi*of,  cell.  De  Bizya  vide  pauculis  agentein 
Wesseliugium  ad  Itineraria  p.  632»  ubi  formain  Biltj  dainual. 

45. 

•  Zuruliim.  Theodoropolis. 

De  hie*  vide  not*  in  prioris  libelli  explicatione  nr.  54.  55. 
pag.  67  «q.  Celerttm  aliae  quoque  nrbet>,  nomine  Theodoropolis,  in 
Tbracia  fuere.  Sic  juxta  Dannbimn  inferiorem  Joatiniauu»  inip. 
Theodoropoliu  urbem  condidit,  teste  Procopio  de  aedificiis  4,  7.  Eajn 
uiemorare  videlur  Theophylactug  Simocalia  7,  2  (p.  274  ed.  Bonn.): 
'En  t>jV  f)bodu>oovnoXtv.  Doroatolum  quoqoe  (Silistria  urbs,  ibidem 
Sita)  ab  Joanne  Tzimiwce  iinperatore  sec.  X  Theodoropolis  tiominala 
tu  it.  re  fr  reute  Leone  Diacouo  9,  12  (p.,159  ed.  Bonn.):  äooioxoXov 
(sio  in  ni'ofiun  tov  otoartiXüxov  xai  paoTvoog  Qeotiatoov  utxoyo- 
fiaoag.  Aham  Theodoropoliu  apud  (  ed  reu  um  invenio,  item  Thraci- 
cam  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  411):  Kai  dyil  Evxareiag  (sie)  (-Jeodcooo- 
noXw  xccTwvofiaoty  (imperator  By/.antinu.s).  Postremo  Rhodope  quo- 
que Theodoropoliu  habuit,  et  quidem  duplicem,  coli.  Procopio  de 
aedif.  4,  11  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  pag.  305,  10-  307,  1). 
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48. 

Optimales. 

Optimati  (Optiinatmn)  prorinoia  (&4f*a)  est  qointa  Aaiae,  habuit- 
que,  at  Cotiätautinus  Porphyrogenilnst  refert  theinatnm  libro  prinio 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  26.  27),  incolas  Bitbyno«,  Tarsiataa,  Thy- 
nos.  I'oit  infiini  ordinis.  Losas  Graecorom  in  Thynis  et  Bithyuis 
vix  aliud  significat  quam  solos  Bithynos,  coli.  iia,  qnae  exposai  in 
libro:  Beitrage  zur  Geschichte  der  Komneneu  und  Normannen,  parte 
aeonnda,  pag.  95  nota  99.  Erat  auteai  Tarsia  urbs  iguobilis,  neqoe 
liqnet,  cor  Taraialae  a  Bithynis  distingoantor.  ^ 

47. 
Tarsia. 

De  Tarsia  Consfantinns  Porpbyrogenitus  I.  c.  p.  27:  Bt&wol, 
TaQatara$,  Gvrot.  Ergo  Tarsiatae  non  erant  ßitbyni?  Similiter 
uoster  libeltns  Tarsiam  ab  Optimatoni  (Bithynorum)  provincia  distin- 
gait,  quum  Constantinos  1.  c.  quiuque  nrbes  nobiliorea  eouineret, 
Tarsiam  vero  inter  has  (quod  rix  credas)  praetereat.  Eam  tarnen 
non  omittout  aeculi  decimi  tertü  scriptores.  Nicetaa  in  Alexio,  Ma- 
uuelis  fdio,  cap.  9  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  31 9) :  T/7  TttQoUf  . .  mgi  xijv 
Ntxofitjdovs  jiöAw.  Idem  in  Isaacio  Augelo  8»  2  (p.  553):  Tijp  ay- 
/ovqo»  Nucofttjdtwot  Taqalav,  coli,  de  eadeiu  re  Ephraomio  in  Cae- 
naribus  v.  6053:  'y4nooTorrtjoas  xttr«  Tagoitw  noXiv.  Ueorgius  Acro- 
polita  cap.  78  (Ed.  Bonn.  p.  178):  Btfrvvtag  xai  TeQOiav,  i.  e.  Bi- 
thyniae,  com  urbe  ejus  Taraia.  Strabo  libro  XIII  (p.  587  ed.  Alm.) 
flomen  Ta»iom  ibidem  locorum  memorat,  a  quo  forte  urba  uomen 
traxit,  coli.  Forbigero  in  Handb.  d.  alten  Geographie  T.2.  p.  116  sq., 
ibiqoe  not.  69. 
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48. 
Plusias. 

De  ea  Nicetas  in  Baldniao  Flandro  sive  Urbe  capta  cap.  16 
(Opp.  ed.  Bon»,  p.  844):  *AXXd  xai  Gtödcooos  6  Aäoxuots,  xard  tov 
iy  Ilovrtp  Aaßtä  oroaTtay  aytioas,  rijs  fdr  BXovOUtdos  inify  . .  ttXt 
d'  uy  'HodxXuay  . .  ofujoovg  ix  rijs  BXovotädos  te$afteyoe.  Hioc  apad 
Hieroclem,  aecoli  sexti  acriptorem  (Couatantiuua  Porpbyrogenitu* 
»oalrae  ediüonia  pag.  15)  pro  noovoteäog  lege«  UXovotados  (aigui- 
ficatur  enim  eadem  cum  noatra  urba),  ni  JlXovatädos  corrnptela  aevi 
posteriori*  faerit.  Qaid?  qaod  Hoovotdda  etiam  Leo  Sapiens  habet, 
secnli  IX  et  X  acripfbr,  in  indice  episcopali  (Conatantinua  Porphyr, 
»ostrae  editionia  pag.  47):  Ttp  KXuväiovnöXttog  'Oriooidtios  (subauut 
seqq.  episcopi)*  6  'lloaxXhla*;  Iloviov,  6  noovotdöos,  6  Tiov,  6  Kga- 
Tt(as,  6  'A$Qtttyovn6Xtt»s. 

49. 
Metabole. 

Monstra  legendi  congeaai  iu  farragiue  critica,  nota  84. 
Ex  iis  extudi  formani  Metabolite  (MiraßoXijs) ,  id  qnod  latet  iu  iato 
Meta  vobis \  ubi,  ai  ex  litera  b  feceria  /,  veram  habebia.  Locos 
Metabole  uon  aemel  tantam  in  scriptoribus  Byzautiuis  ibidem  plane 
locornm  occurrit,  et  qoidem  prope  Olynipuui,  Myaiae  (Bitbyuiae)  mon- 
teiu,  et  Nicaeam.  Scylilza  ad  c&lceni  Cedreui  (ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  711):  Eis  t6  zijs  MeraßoXijs  (pooCfnoy  yvyoyrsg.  Idem  ibidem 
p.  713:  'Ex  rov  rijs  MtraßoX^s  <pqovq(ov.  Nicepfaorus  Bryeuniaa  2,8 
(Ed.  Bonn.  p.  81):  'Ymoßayxes  roy  Xotpoy,  Xyomtg  rö  voovgwv  X3ov- 
t«i,    t6  uyxou  nov  Tmy  ßaoiXsta>y  tov  Keeioaoos  ©V.  MttaßoXij 

<pqovq/(?  rö  oyoua.  Quae  Caesaria  (Lnperatoris)  ßaetUux 
»impliciter  etiam  ßaat'Xita,   immo  BaotXua  dicta  fuiase  puto,  coli. 
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Anna  Comnena  libro  XIV  (p.  441  ed.  Paris.):  Jia  «  xi)s  Nix« las 
tuX9(o»  xai  tco*'  MeXaytvw»  (I.  Malay(vu>y)  xal  rmv  ooiat  xaXovpt- 
vio»  BaoiXtxtiiiv  (I.  BaatXtttox)'  xavxa  xt/untj  (angostiae)  elal  xai 
öioßaxoi  arqanot,  mgl  xag  axgoXoytag  xov  \)Xv/inov  <ttaxefptyt:.  Ea- 
dem  Anna  6,  10  (Ed,  Bonn.  T.  I.  p.  305):  *A»anodiaag  xaxa  rjjr 
Baafltutp  (.tic),  xov  /croaxer  inr/fato.  Ubi  sermo  est  de  bello  prope 
Nicaeam  gesto.  Nicephorus  Bryennios  4,  33  (p.  160  ed.  cit.): 
liegt  rt  xaoxfXXtov,  o  xaXovot  BaaiXfa  (I.  Bao/Xtta),  nXelov  fj  reoaa- 
Qaxoyra  oraöfutr  Ntxafag  ttnixov.  Ubi  Meiuekias  BaotXtta  mavolt 
ob  caput  36  (p.  162):  ttXt}Oio*  zijs  BaoiXttag.  Idemqne  Bryennius 
'2,  16  (p.  77):  Ilkgl  B&vviav,  Xvttmg  xa  ßaatXti«  xov  Katoagog 
xal  (pgovqtov  ..  mgl  xov  Eotfiaxog  7ig6noa*ag.  Mihi  Annae  Bryenniique 
verba  euudeiu  locam  significare  vi  den  tu  r,  et  loco  utroque  Buo(Xtm 
legendum  esse  pulo,  ni  in  bis  omnibus  locis  latet  veterom  uo- 
men  BaaiXtxä,  quae  fuere  9(gpat  jaxta  Pythia,  coli.  Stephano  By- 
zanlino  s.  v.  QfQjuu.  Verum  recorro  ad  Metabolen.  Ergo  Ciuna- 
mus  3,  17  (Ed.  Bonn.  pag.  127):  Jiaxglßovn  iv  MtXayyetoig  (I. 
MaXay(vots)  rcp  ßaOtXet  ntgt  xiva  xiögov,  qj  MtraßoXij  ovnua.  De 
Malaginis  (Melangiis)  v.  nos  deinceps  nr.  69. 

50. 
Succoria. 

Haue  vocem  tenco,  jiibente  libro  albo,  qaanqaain  Stmtjaritts  aliis 
innlto  inagis  placebit,  coli,  notis  criticis,  nr.  85.  Quid  enim  suc- 
coria (»acchari  planlaliones)  medio  nominum  geosraphicornm  te- 
tiore?  Habnit  tarnen  plane  aevum  succoria,  maxime  in  Syria,  coli, 
nobis  in  Beitrage  zur  Geschichte  der  Komneiien  und  Normannen, 
parte  altera  pag.  54  nota  76. 
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51. 

Paphlagonia.  Bocellarii. 

Regui  Byzantini  tbeinatum  (provinciarum)  deuominationes  ser- 
vaiiM,  Paphlagooiaiu  index  uoster  niemorat  et  proviuciam  Bucellario- 
rum.  Illain  Constantiuus  Porphyrogenilus  de  thematibus  libro  I 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p-  29)  septimum  orientia  thema  dich,  banc 
sextnm  (p.  27).  De  singulis  utriusqoe  urbibus  euudem  adi.  No«ter 
Ii  bull  iis  ii  ü  II, im  urbem  niemorat,  quod  usui  ejus  refragalur,  solam  pro- 
vinciam  cilans. 

52. 

Ocnaetim.  Sinope.  Paurae. 

llaa  urbes  e  codicura  turbis  protraxi  in  notis  criticis  Dr.  88.  89. 
De  Oenaeo  haec  jam  addi  velim ,  item  de  Paurae.  Cin- 
namus  7.  1  (Ed.  Bonn.  pag.  293):  TounttovvTt  xai  Oivattp  nÖMOiv 
. .  ÜoyTixuis.  Fuit  Andronici,  pogtea  imperatoriw,  ultima  sedes  et 
provincia,  antequam  regnum  iuvaderet.  Nicetaa  in.  Alexio,  Manuelis 
iilio,  cap.  2  (Ed.  Ii  nun.  p.  294):  llQog  rö  Otvato»  atfXMTiu  (Audro- 
niciis).  I de m  in  Androtiico  2.  13  (p.  463  ed.  cit.) :  nÄtjot]  öi  nöxov 
To  OXvtuov  ..  i$  ovmq  'Avö*o6vtxoQ  uTitfQtts  ..  7106s  Kojvorrtyrlrov  716- 
Xiv  naghytvtTo.  Medio  aevo  corrupte  dicebatur  Onio,  Hunio,  coli. 
Periplo  Ponti  Euxini  octuplo  (Constantinu*  Porpbyrog.  nostrae  edit. 
p.  41);  Turcice  nooc  Vnieh.  Et  Paurae  dicta  videbatur  Pormoii, 
Pairno  reit. .  *i  fides  corruptissimis  nautarum  lectionibus  Peripli 
modo  citati,  ibidem. 

53. 
Mitylene. 

Lesbum  insulam  nie  medio  aevo  dictam  fiiiase,  in  Tbessalonicen- 
>ilm>  monstravi  pag.  516  sq. 
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54. 
Lemiius. 

Hnjos  iusnlae  memoria  apud  Graecos  medii  aevi  scriptores  sa- 
tis  frequens  est,  jongiqae  com  Lesbo  solet,  qood  non  levis  moinenti 
esse  videtur  in  nostra  lectioois  emendatioue.  Ergo  Theophanes  coo- 
tiuuatus  io  Leone,  Basilii  filio,  cap.  18  (Ed.  Bonn.  p.  365):  Ka- 
TMxfihj  xal  Aufwog  (a.  904)  $no  tö>v  •'AyaQtjvw»',  xal  ntetorog  ifo- 
ftaitoUa&tj  Aaog.  Qood  iisdem  fere  verbis  repetit  Cedrenos  ed. 
Bonn.  T.  2.  p.  '260.  Idem  Theophanes  continsatus  p.  368:  *Anf>ax- 
rsiv  xara  Ar\fXfov  idaatv  roy  'HpiQiov  (I.  'IfitQwv).  Idem  plane  habet 
Cedreuus  I.  c.  p.  263.  Adde  eundem  Theoplianem  continoatom  de 
eadem  re  pag.  405.  704.  735.  861.  Seqoentia  secula  (X — XII)  de 
hac  insula  nil  memo  rare  video.  Secnlo  XIII  Lemni  mentione  com 
Lesbo  nil  freqaentius.  Georgins  Pachymeres  in  Androuico  Palaeo- 
logo  5,  26  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  436):  Tatra  x&v  rate  vqoots  Xttp 
xal  shjttytp  xal  Mirvir^tj  Ingarrovro.  Nicephorns  Gregoras  4,  6 
(Ed.  Bonn.  p.  98):  Aijftvov  xal  Xiov  xal  'PoVo*'  (annis  1259— 1282). 
Idem  8,  1  (p.  285):  Atoßov  xal  Aijfivov  (a.  1282 —  1328).  Idem 
14,  5  (p.  709):  Afaßop  ..  Aijfwor  ..  Xiov  (a.  1344).  Cantacozenus 
ad  annnm  1322  (libro  I,  31).  Idem  libro  I,  51  (ad  annoin  1327, 
obi  isto  tempore  Dalmatae  fere  2000  in  insulas  Lemnam,  Thasam, 
Lesbum  ut  incolae  transposili  esse  dicnnfur).  Idem  Cantacozenus 
libro  IV,  16  (ad  aunom  1349).  Idem  ibid.  cap.  17  (ad  annum 
1350);  cap.  42  (ad  annum  1355).  Seculom  XV  spectat  Ducas 
cap.  22.  38.  44.  Georgias  Pbrantza  4,  2.  19.  20  (r^s  Atjtxvov  no- 
Uxviov  ..  IlaXatöxuUTQoy).    Idem  ibidem  cap.  23. 

55.  '        '  ! 

Scyrus. 

Scyrui,  Aegaei  maris  insula,  ex  Oriente  sinus  Pagasetici,  a 
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«criptoribus  medii  aevi  Graecia  raro  memoratur.  De  ea  videatur 
Geneaiua  regum  libro  II  (Ed.  Bonn.  p.  38),  aive  de  Michaele  Amo- 
ricn.si:  SxvQoy,  uiav  iwv  KrxXüdiav  (?).  Constantinoa  Porphyroge- 
nitus  de  thematibus  libro  I  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  43):  Aijuvog,  2x1- 
Qog}  quaa  (licet  dnbitanter)  m  Geneaiua  Cycladibus  adnnmerat.  Leo 
Sapiena  eam  habet  in  indice  suo  epiocopali:  Tu)  'Afhjywy  (metropo- 
litae  aubsunt)  ..  6  JExvqov  x.  t.  3L  Ex  aeculonim  XIII,  XIV  hiato- 
ria  legatur  Georgius  Pachymeres  in  Micbaele  Palaeologo  5,  19  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  301):  Aijftvoy  ..  Sxvqov.  De  secnlo  XV  Laonicua 
Chalcocondylaa  libro  VIII  (Ed.  Bonn.  p.  431):  Sxvqov  xai  2x6nt- 
Xoy  (Veneti  in  potestatem  accipiunt  poat  captam  a  Turcia  Conatau- 
tinopolin). 

56. 
Abydus. 

Ahydi,  ande  in  Europam  ex  Asia  per  Hellexponti  faacea  bre- 
via  admodum  trajectius,  vetus  nomeu  medio  qaoque  aevo  a  Graeris 
aervalum  est.  Theophanes  p.  670  ed.  Boun.  (ad  anuatn  755):  'Eni 
tijv  nöXty  (Cpolin)  . .  .  uf/oi  rijg  JJ^onoyriSog  xai  rwy  ryotor  xai 
'Aßidov.  Idem  ad  anuuin  735  (p.  646):  "E!-to  rijg  'AßvSov.  Leo 
Grammaticus  p.  187.  ed.  Bonn.:  Nty/ji  rwy  yrjoiov  (Propontidis)  xai 
"Aßvdov.  Cedrenua  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  262):  th  (Leo  Tripolita, 
Sarazenos)  "Aßvdoy  SuX&uiy  xai  xo  Aiyulov  ntkayog,  2rQoß^Xta  (I. 
StQoßtXtp)  n(M>ooQuGu,  eha  xaraigti  ngog  "Iuß$oy.  Idem  pag.  389: 
Tcp  rijs  '  AßvSov  imoxontp.  Idem  p.  427:  Trjy  iy  'EAXtjOnoynp  no- 
Xtooxtiy  "Aßvtoy.  Idem  pag.  444:  IlQoatdQtvtty  tn  rfjg  'AßvSov  no- 
AwQxiq.  Idem  p.  429:  *Ano  Qftqxtjg  ntQauo&ijyaf  tig  "AßvSoy. 
Pag.  479 :  'Ey  'Aßvdtp  Si  ytyofitvog  .  .  xartjX&ty  tie  Atjftvoy. 
Pag.  565:  XtQartvfiänoy  nioanofr(ynoy  tx  rt  XovöonoXtatg  xai 
'AßvSov  noog  &Q$xt]y.  Scylitza  ad  calcem  Cedreui  (T.  2.  p.  703): 
"Oy  ayuay    (reveraua)    6  Aioytyqs  i»  'AßvStp  ntQtuioiat  ngoTtgoy. 
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Tbeopbanea  continaataa  in  Micbaele  Amorienai  cap.  13  (Ed.  Bonn, 
p.  55):    Iloog  itj*  Aicßov  .  .  rtj*  im  "Aßvdov  tjet  ffoovoar  drj  m- 
oano&ijodfuvog.    Idem  in  Leone,   Baailii  Macedonia  filio,  cap  20 
(p.  367):  "Os  (Leo  Tripolita,  SarazeuHü)  "  Aßu&o»  dmX9to»  rrjr  ngog 
' '  EJUijonoyror  ..    Idem  Tbeopbanea  contiuualoa  p.  615:  Kai  xcnijX- 
&or  (Bulgari  ex  HexamiUo  Cbemoneai)  &og  'Aßvdov.    Idem  p.  862 : 
'HXfrkv  oßf  6  TfHTxoXttijs  (Leo,  Sarazenaa),  xai  siaijZ&tv  tvdo&tv  rijg 
'Aßvdov  f*£xQl  Ha^iev.    Cinuamua  2,  14  (Ed.  Bonn.  p.  72):  'Eni 
rov  'Aßvdov  noo&fiov.  Nicetaa  in  Manuele  Comoeno  2,  8  (Opp.  cd. 
Bonn.  p.  131):  Zqorov  xai  'Aßvdov.    Idem  ibidem  5,  4  (p.  209): 
Tu  KoiXa,  rttiva  &rj  neoi  Ztjoröv  re  xai  'AßvSov.    Georgias  Pachy- 
meres  in  Andronico  Palaeologo  7,  18  (p.  600  ed.  Bonn.):    Tu  rijs 
'Aßvdov  nwi.    Idem  ibidem  7,  29  (p.  631):  Ta  ortva  toi  'EAAtjo- 
novxov.    Idein  ibidem  3,  18  (p.  239):  7a»'  ryg  'Aßvdov  artvuw  h>- 
doitav.    Caiitacuzeiiu*  4,  44  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  324):  /Jtoi  'Aßv- 
dov.    Dncaa  cap.  10  (Ed.  Bonn.  p.  39):    Xtjorov  noog  "AßvSov. 
Georgiaa  Pbrautza  1,  11  (Ed.  Bonn.  p.  45):  'Ex  rijg  'Aßvdov  tjk- 
&ev  ir  ry  &Q?xti.    Laooicna  Cbalcocondylaa  libro  X  (p.  529  ed. 
Bonn.):  Kai  t\oXI%v^v  fdv  iv  xjj  'Ao/a  ntoi  Mddvrov,  jj  dt}  orsvw- 
raxov  rov  '  EZAtjanovrov  ionktovrt,  xai  iv  Evoutntj  jioAixvqv  Irioav 
anivuvn  rijg  iv  'Aofa  noXtxvqg.  Abydu«  in  Aaia  quaeri  debet,  Ma- 
dytus  in  Europa;  quod  latuit  editorem  Boiinenaem,  Bekkerum.  Lege 
'Aßvdov  pro  Mddvrov. 

57. 

Strobilus.  Sanios.  Teiius. 

Haa  inanlaa  priori.«*  libelli  explicatio  tentavit  nr.B6.37,p.  62—66. 

■  ■«   i  ••••  mji   ms;ijN.»!"  \j»»itV\H*.J,  u£u?-'  «IHl«*! 

.  \t  -K  l'A  \  t". !  .  '«.i 
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58. 

Samothrace. 

Nomeu  soom  uec  haec  insala  medio  aevo  amisit.  Videatur  Ni- 
eephorus  Cpolitanus  (EcL  Bonn.  p.  86).  Theophanes  continaatn» 
ed.  Bodo.  p.  438.  706.  754.  922.  Georgiaa  Pachymeres  in  Andro- 
oico  Palaeologo  7,  11  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.«  584  sq.).  Nicepboros 
Gregoras  15,  6  (Ed.  Bonn.  p.  766).  Caotacireeoos  4,  34.  35.  37. 
39.  42.  45.  47.  Dncaa  (Ed.  Bonn.)  p.  40.  109.  Georgias  Pbrantaa 
cap.  23  (Ed.  Bonn.  p.  448  et  aübi).  Laonicas  Cbalcocoudylaa 
libro  IX  (Ed.  Bonn.  p.  469.  470). 

59. 

Pylae.  Pythia. 

De  utroque  loco  v.  nos  in  prioris  Jibelli  explicatione  or.  68. 
pag.  90. 

60. 
Cerama. 

1  * 

Simflis  soni  locum,  Ceramidas,  Georgias  AcropoKta  habet 
cap.  30  (Ed.  «onn.  p.  51):  <t>Qovpor  ..  8  KeQttpitag  (I.  KeQttfutSg) 
ofo^attTcci,  mq(  jiov  zoie  ßovvovg  <t tatst  pump  Ttjg  Kv^fxov.  Locnm 
nostrara  alibi  non  ioveni. 

61. 
Malagina. 

Erat,  cum  Magidia  mallem  propler  Georgimn  Acropolilam  an- 
ual.  cap.  15  (Ed.  Bonn.  p.  30):  n^yauog  xai  rd  nkayttog  tyxKu^ct, 
Mayidi«  re  xai  'Oyfxta  (I.  'Oiptxtov);  uoauuoam  ibi  anlea  legebatur 
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MaXtiUt.  Verum  librariis  nostri  libelli  parenduin  esse  video.  Lo- 
cum  enim,  nomine  Mainginat  prope  Olympuni,  Mysiae  mooten,  ecri- 
ptores  Byaantini  agnoscunt.  Ergo  Tbeophanes  ad  aiinum  779 
(p.  716  ed.  Bonn.):  'B^ijX&s  näaa  ßaoiXtxy  vnovoytu  xal  ft  xogx$g 
(corlege)  l'wg  rtor  3taXayt»toy.  Idem  ibidem  pag.  744:  'Yntoroeyey 
i'tos  tw»  MaXaytytav.  Leo  Granwiaticus  in  Conwtanüno,  Leonis  Cha- 
zari  filio,  pag.  195  ed.  Bonn.:  Big  ra  MaXayiya  ..  axiumg  it&jXacsy. 
Tbeopbanes  conti  naatas  (Scriptores  post  Theophanem)  in  Leone  Ar- 
menio  cap.  3  (p-  9  ed.  Bonn.):  M$XQl  rwv  MaXayCvwv  hn(oxot*pky. 
Idem  in  Michaele,  Theopbili  filio,  cap.  36  (p.  198):  Kataavott  to 
BiMfxyatw,  xal  xoig  MaXaytvoig  nXtjatd&t.  Adde  enndem  Tbeopha- 
nem  continoatum  p.  660,  ubi  antecedens  locus  fere  inleger  repetitur. 
Geuesios  regum  libro  IV  (in  eodem  imperatore)  p.  114  ed.  Bonn.: 
"Haxe  p£xQl  ™y  MaXaytjväiy  (I.  MaXaylvoiv)  iXüoat  oxquxöv  (emiri 
Arabici).  Anna  Comuena  libro  XV  (p.  462  ed.  Paris.):  Tov  'OXv/u- 
nov  (Mysiae)  .  .  xal  xwv  ovxio  xaXovfUvtov  MaXayvmv  (1.  MaXayi- 
vojv).  Ergo  baec  qooqne  urbs  in  ipsa  Bithynia,  prope  Nicaeam 
quaereuda,  non  prope  Pergamom.  Jam  alia  nrbs,  MtXayytta,  tu, 
an  com  nostra  ona  eademque  sit,  difficile  mihi  diclo  videtur.  Ergo  de 
Melangiis  Ciuuamus  2,  4  (Ed.  Bonn.  p.  36):  .  •  xa  Bi&vihöv  Sota  .. 
noXlxyti»  iy  TOtg  ovxto  MiXayystote  xaXovpfvotg  avtyeioai.  Idem  2, 10 
(p.  81):  MtyQ*  t*iy  °üy  MeXayytiwr  xal  AoqvXalov  noteiov  . .  Idem 
3,  17  (p.  127):  JtaTQtßovxt  iv  MeXayyetotg  Ttp  (iaoiXet  mot  xtva 
XÜÜQor,  t?  MixaßoXii  6rotua.  Nicetas  in  Manuele  1,  2  (Opp.  ed. 
Bonn.  p.  71):  ..  MavovrjX  ..  ysyovwg  xarä  xa  MtXctyysta  ..  xijg  xtuy 
MeXayytfwy  ^vXaxfjg.  Idem  in  Alexio,  Isaacii  Angeli  fratre,  1,  3 
(p.  609):  To  noXiajua  tu  MtXayyeia.  Georgius  Pacbymeres  in  Mi- 
chaele Palaeologo  2,  8  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  102):  Tov  MsXayyieoy 
(sie)  K<ovaravT(vov  (Melangiorom  episcopo  Constantino).  Idem  iu 
Audronico  Palaeologo  (T.II.  p.  41 2 sq.):  ..  XijXf,  t«  xal  'Joxoaßtjxii 
. .  'Ityov  yoovoty  . .  Ntxopyötia  . .  Ntxaia  . .  BrjXoxio/ua  .  .  *JyytX6- 
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Kw/ut  . .  'ArayovQSijs  (sie)  xal  UXaraxia  xal  ra  MtXäyyeia  . .  KqovXXo 
xal  Katotxta  . .  1$  'HQttxls/ov  xai  JVtfuxwßitas  jiqos  tqv  Nlxautv  . . 
xttta  Klov  . .  TtQog  Ntxautv  .  .  tots  XaXztdivot  xai  *Aittdiot  . .  xai 
oi  Bißqvxts  ix  iftuUüy  xal  nvfrüo*  naQwvvpoi/Mrot  . .  ntffl  ri}*  'Aaxa- 
vlav  (sc.  Xlf&ti*)  .  .  JJqovou  .  .  Htjyal  x.  x.  X.  Meinorabilis  abertate 
nominum  geographicorum  locus,  quem  viris  doctis,  geographiae  Bi- 
tbynorum  studiosis  et  peritis,  commendatum  esse  velim.  Duca.s 
cap.  12  (Ed.  Botin,  p.  120):  *Eyyve  nov  D^ovctj^  ix  xc&fttj  rir/,  xa- 
XovfiUyrf  MtXalvu  (sie).  An  MsXayyeta'i  Postremo  Bithyniae  Pro- 
montorium, q  fiSXatxa  Arno,  vetus  geographia  novit,  coli.  Forbigero 
in  Haudb.  d.  alten  Geogr.  T.  2.  p.  377.  De  loco  XtiXij  (veteribus 
XijXcu)  v.  eundem  1.  c.  p.  391 ;  de  Cio  eundeia  p.  382;  de  Asc&iiia 
(lacu  et  fluvio)  eundem  p.  379.  380;  de  Prusa  eaudem  p.  386. 

82. 
Ach)  raus. 

(Ilastravi  baue  urbem  iu  priori»  libelli  explicatione  ur.  73.  p.  97. 

63. 

Adramyttium. 
Vide  nos  ibidem  explic.  or.  74.  p.  98. 

64. 
Chliara. 

Urbs  Pergamo  atque  Adramyttio  vicina  Eam  prioius,  ni  fallor, 
Leonis  Sapientis  index  episcopalis  habet  (Constantinos  Porphyroge- 
nitus  nostrae  editionis  p.  45  sq.):  Tq>  *E<pfoov  'Aatee  (metropolitae 
Ephesi  Asiae  sub*unt)  ..  6  Gv<>a(u»> ,  6  XXiaqwr  (1.  XXtaQ<ox).  Est 
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bornui  episcoporwn  Chliarensis  oltimns,  uumero  XXXVI.  Anna 
Comneoa  libro  XIV  (Ed.  Paris,  p.  421):  Hoog  rd  XXtcod  xai 
ntyyctfiov.  E  ad  etil  ibidem  p.  429:  'H  IKoyauog  xai  xd  XAutod. 
Eadem  ibidem  p.  439:  äi  * ArqaftvUov  (sie)  xai  tcuv  XXuxqwp.  Ni- 
cela»  iu  Manuele  4,  7  (Ed.  Bonu.  p.  194):  AI  'Aaiavai  noXtig,  xd 
XXutqd,  t6  TKoyafWf  xe  xal  'Axoaftvxtoy  (sie).  Georgius  Pachy- 
merea  in  Audrouico  Palaeologo  3,  15  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  234): 
*Ano  rtüV  nsoi  lUoyapo»  dui  XXtaoww  uiato»  ..  xov  xard  XXtaod 
<Pqovq(ov  &ef*£/Ua  (terrae  motns  qnassavit).  Idem  ibidem  5,  23 
(p.  424) :  Kdxtt&sv  (ex  orbe  Gerina)  XJUaod  du,X&tov  . .  x^v  ini  <Pültt- 
dtXtpttag  tontvSiy.  Ducas  cap.  26  (Ed.  Bonn.  p.  174):  . .  Tijg  Av- 
dias  iv  xolg  fttosot  toig  noog  rd  XJiteoa  (I.  ÄMttQtt)  xcei  QvchitQtz. 
Nostrain  nrbem  alia  quoque  scriptornm  Byzantinorom  testimonia  ine- 
morarunt  iu  Neocastrorum  mentione,  de  qua  nrbe  vide  prioris  Ubelli 
explicaliouent  nr.  78.  pag.  100.  Ethnicum  est  XJLutoijrog ,  coli 
Ephraemio  (Ed.  Bonn.)  verau  10175  aq.:  Kiavoxavxh'og  (patriarcha 
Cpolitanna)  .  .  i  XXta^ijydg. 

65. 
Perganius. 

De  bac  nrbe  nobilissima  vide  nos  in  prioris  libeili  explicatione 
(vv.  Pergamtis,  Ach yr aus,  Neoctutra,  p.  97.  100).  Adde  nos  in 
huius  libeili  explicatione  nr.  63  (Adramyttium). 

66- 

Neocastra. 

Vide  explicationem  prioris  libeili  ur.  78.  pag.  100. 
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67. 

M  \  1 1  vs iis.  Melaitndiuni.  Luodicea.  Maeander. 

Vide  explicationem  prioris  libelli  nr.  75-  76.  82.  83.  p.  98.  99. 
105.  106. 

68. 

« 

Sampsoii.  Saniaehiiim.  Contostephanata.  Camytzata. 
Vide  iioias  criticas  huius  libelli  ur.  112.  113-  114.  115. 

69. 
Brvsis. 

Haec  urbs  snpra  Cpolin  prope  Bizyain  quaereuda  est.  Et  pro- 
prie  ßQvaig  est  fons,  »caturigo.  Haue  jatn  Leonis  Sapieutis  index 
episcopalis  agooscit  (Coostantinns  Porpbyrogenitus  nostrae  editionis 
p.  45):  AI  uQX'tnioxoTTrt-  . . .  tj  rägtXXw  q  Bqvois  .  •  Ephraemius 
ed.  Bonn,  verau  8011  sq.:  *EnrjX9t  ftty  Bi*vt],  AuTivwv  i\6Xti,  xqos 
d*  (tv  y(  Bqvom.  Georgitid  Pachymeres  in  Michaele  Palaeologo 
4,  6  (T.  I.  ed.  Bonn.  p.  266):  'O  Bf>votwg  (episcopus).  ldem  in 
Andronico  Palaeologo  7,  28  (T.  II.  p.  629):  Tag  di  dvya/uis  ol 
'AfioyttßuQOt  titi  xuxü  GQ^txijy  Ixlvovv*  xai  totg  xax'  avrtjy  (fQOVQiots 
iiQOO{ßaXXoy ,  xa&tds  xai  B(>vott  i  >]  Xtyou^yf]  . .  txtt9*y  . .  tni  Bui>i}S 
nyorj'/oy.  Haue  igitar  urbein  a  fönte  quodam  (ßffvoet)  nonien  traxisse 
pnto.  Qaod  ut  statuam,  facit  similis  ßQvaeiog  .usus  iu  aliis  noinitiibus, 
qnihus  (ig.  jnngitur;  immo  simpliciler  etiam  alibi  occurrit.  Scylitza 
(ad  calcem  Cedreni  T.  2.  ed.  Bonn.  p.  741):  Kai  txtozt  6  tottos 
(jtixta  Philippus  et  Cavälam  Macedoniae)  wyopaarai  ßpioig  rov 
BaatXaxfov  (qui  rebellis  ab  Alexio  Comneno  ibi  coecatos  In  it. 
coli.  Tbes.salonica  p.  501).  Idem  refert  Glycas  libro  4  (Ed.  Bonn, 
p.  617).     Georgiiis  Pachymeres    in    Michaele  Palaeologo  6,  24 
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(T.  I.  p.  487):  ..  rrjr  <r«*r*oot>  xnjfiunoe  nouot»-  ro  <T  ^  ^  ßoiott 
rijg  ypa/a  ff.  :(fons  Telulae).  übi  sermo  est  de  Scamaodri  amnie 
agro.  Similia  u»ua  diiuinatiri  ßovafov  (fonticalas)  apud  Eragrioni 
hurt,  eccles.  6,  8,  ubi  de  terrae  motu  Anliocheno:  IUnrutxt  H  xai 
Ter  noXXä  rfjS  x«Xovf*(vt}s  öorqaxttnjg  (I.  TkJTQaxfrqg) ,  xai  o  npo<y#«y 
tyafAtv  \fi]<f>(of  (\.  Wtjtptov),  xai  aiftnavra  tu  xaAov/utva  ßqvaia  (la 
BQvOta,  coli.  KQtjvtfeg,  foaticoJi  8.  WXtnnot  in  Macedonia).  Addo 
qvaxtov  (diminutivam  vocis  pwrg,  rivua,  6uviaa),  coli.  Theophane  io 
chrooograpbia  ad  annom  783  (Ed.  Bonn.  T.l.  p.  723):  %W&w  (Cos. 
atantinus  imp.)  «V  rö  imUyöp&o*  JlQoßarov  xangw,  sig  ro  tov  ayfov 
reaaytov  Qvaxtr  (i.  e.  Qvöxior).  De  ßfvvtg  r.  Haaiaaam  The*. 
Slephaiiiani  editiouetn,  T.  2.  p.  441. 

Daonium. 

Hoc  elegi  pro  iiiepto  Gehenna.  Magia  qoidem  Garns  arrideret; 
quanqnam  hoc  noraen  initio  libelli  uostri  habuimoa  (Explic  or.  8). 
De  Daonio,  Tbracica  orbe,  joxia  Propoutidera ,  y.  notaa  criticas 
ur.  119. 

71. 

Pamphylum. 

Haue  Thraciae  meridioitalis  urbein  iuter  Rbaedestom  (Rodosto) 
et  Didymotichnm  quaere,  coli.  Rbamnuaio  de  beilo  Cpolitaoo  libro 
qninto  ed.  II.  p.  122:  Pumphili  (sie)  ..  quae  urb*  ad  mediUrranea 
Thraciae  . .  inter  tnarithnam  Rhaedestwn  et  Didymoticmn.  Nomeu 
ejus  modo  scribitur  caoi  Hiera  «,  modo  com  litera  v.  Secoli  X  ini- 
tio eam  Leonis  Sapientia  index  episcopalia  habet  (Conatantiuos  Por- 
pbyrogenitns  nostrae  ejditiouis  p.  46):    T<p  'ttQaxXsfag  S^x^g  xai 
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Maxtdoykeg  (melropolilae  hi  episcopi  gubsunt)  . .  6  Madvruw, 
UafupvAov,  i  Mytetag  cell.  Anna  Comnena  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  331):  Ttjy  XttQtovnoXtv  ..  xaraXajußdvovoi  tö  HduqvXov  ..  rov 
ovrwoi  xaXov/iivov  nttfupvXov  ronov.  N  icetag  in  Balduino  Flandro 
(Opp.  ed.  Bonn.  p.  824):  Toig  neoi  tö  ndpqvXov  j^m^iots.  Georgins 
Pachymeres  in  Androuico  Palaeologo  6, 30  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  543): 
'siytls  rq*  'Adqutvov,  xai  noog  r<p  JlttpUfiXio  ysvoutyog.  Idem  ibidem 
cap.  32  (p.  552):  'O  ßaotXevg  xtnaXaftßant  p6Xtg  tö  ndfupiXov. 
Idem  7,  19  (p.  605):  Kdxtl&w  (ex  Adrianopoli)  Ua^Xov  jwiocoV- 
tat  (Hispani  Amogabari)  . .  ini  rjy  KaXXlov  (Callipolin)  ßadGovotv. 
Alii,  nt  dixi,  UdpufiXw  scribunt.  Nicephoros  Gregorag  12,  14  (Ed. 
Bonn.  p.  621):  To  Uau<f(Xov  noXiyviov.  Idem  16,  3  (p.  805):  üeol 
näfuptXov  . .  njy  noXiy.  Cantacuzenug  3,  30  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  1 84): 
JloXetg  Ttaaat  nXtjy  JlafupiXov  xctl  Konoiyou  noXtioy  xaxd  ttjy  &gd- 
xtjv ,  xai  tpftovofov  Ttvog  'EpnviHov  ..  iyyvg  Atdvporsixov.  Idem  ibi- 
dem pag.  187:  Tö  IJd/jqiXoy  .  .  rqy  rs  dxgonoXiy.  Idem  ibidem 
pag.  446:  RafuplXw)  äxoi.    Pag.  447:  'Ex  IJa/MfiXov. 

72. 
Cule. 

Juxta  Pamphylom  (Pamphilam)  haec  urbs  quaerenda  est.  Anna 
Comnena  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  331):  ••  xtttaXaitßdyovai  rö 
IldfMpvXoy  .  .  dnnoavTts  rov  .  .  IlajutpvXov  .  .  xaraXajußdyovot  to  rov 
KovXjj  noXi^ytoy.  Eadem  ibidem:  *Aya/ura§v  rov  KovXij.  Locnra 
KovXä  in  Peloponneso  qaouue  deprehendo,  coli.  Georgio  Plirantza 
2,  19  (Ed.  Bonn.  p.  200):  Ttjg  Znaoryg  . .  xai  ndyrtoy  ttöy  ntgi 
avrqg  (I.  avrtjy),  fjyovy  KovXä,  'Eßoalxijg  l'^intjg,  T^uuiov  x.  r.  X. 
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73.  !  1 

Apros. 

Haec  urbs  sila  fait  juxja  Panipiiylunt  el  Garellam.  Erat  nobi- 
lis  Romanoruin  colonia.  Haue  Theödosius  Magnus  sive  cowdidit«e, 
sive  instaura&ae  dicitur,  referente  Cedreuo  T.  I.  ed.  Bonu.  p.  568: 
KxGet  Jfi  xal  nöXir  Iv  009x17,  QtoSooionoXw  ovopaaag,  xov  nql»  Xt- 
yöutvov  "j4TtQü)y  and  xov  xxtoavxog  aviijv  xax*  ttQxijr  "AnQov,  og 
ntr&tQog  Kagtrov,  og  xal  avttXev  avtor.  Not  um  TheodosiopoKs  no- 
inen  brevi  post  evauuisse  pulo.  Eam  aeculia  IX,  X  apud  Leouem 
Sapieniem  imp.  inveuio  in  iudice  epi»copali,  ut  urbem  archiepiscopa- 
lem  (Constaiifinos  Porphyrogeniius  nostrae  editioui»  pag.  45)-  Aprou 
diu  post  meinorat  Nicetas  iu  Balduiuo  Flandro  a.  Urbe  capta  (Ed* 
Bonn.  p.  820):  'Egiidv  di  xal  aitög  *E6^ijg  (Heuricus  iuip-,  Balduini 
fratris  successor)  . .  tijv  6*i  toodov  xoo'Anou)  ßiaaäfterog . .  Idem  Nicelas 
ibidem  pag.  831:  "Ertoat  2xv&wv  (Bulgaro-Vlachoruu»)  anoonadsg  .. 
juqI  xiv  *Anf><ov  tXdoaoat  tovtov  . .  ^«flowr«*'  xal  ZXov  algovriai 
cvroßoet.  Iii  faistoria  Catalanornm  Hi*pauorum ,  quibos  imperatore* 
Graeci,  expulsis  Latinis,  ui  militibus  conduetitii*  perquani  molestis 
utebantur,  Apros  urbs  Tbracica  haud  raro  memoratur,  coli.  Georgio 
Pachymere  iu  Audronico  Palaeologo  6,  32  (Ed.  Bonu.  T.  2. 
p.  549  sq.);  7,  12.  29  fp.  587.  U33).  Nicepborus  Gregoras  7,  4 
(Ed.  Bonn.  p.  229):  Tvtv  oiv  KaxiXdvuur  &fia  xotg  Tovoxoig  3voü> 
uttaüv  nokixvii»*  tag  ftatotfiüs  zqvtxavxa  notovftivuir ,  KvyiXXaw 
xal  'Ajiqwv  ftjfti  x.  x.  k  (ubi  spectalur  auuua  1282  sqq.).  idein  ibi- 
dem cap.  7  (p.  244):  Ovxot  yao  (Catalaoi)  fteiä  to  ysvofitvw  juqI 
xovg  'Anfrfovs  nöXtpov  inaQ&ivrtg  xjj  r«  vlxi\  xal  reo*  Tov$xonov- 
Xaw  avupaxia  x.  r.  X.  Singulari  nuuiero  utitur  idem  Gregoras  ibi- 
dem pag.  248:  Kcexa  xäg  mol  xrff  nöXw  "Anom  neSidSag.  Eam 
cum  Garella  urbe  plus  semel  Cantacozeuos  jongit,  colL  iis,  quae  de 
Garella  exponeraus.    Adde  eundem  Cantacuzeoum  libro  2,  21  (Ed. 
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i.  T.  I.  p.  432),  ubi  cives  dicuntur  'An^tot,  qood  repetitar  libro 
3,  77  (T.  2.  p.  479).  De  Apro  Tide  quoqae  Forbigeram  iu  Haudb. 
der  allen  Geographie  T.  3*  p.  1086.  Nominia  "Anitas  scriplioiiem 
breviuscule  attigit  Schopeuus  ad  Nicephorum  Gregorain  7,  6  (p.  248 
ed.  Boun.). 

74. 

DUtyniotichus. 


Vide  oo»  in  priori*  libelli  explicatione  or.  60.  p.  82. 

75. 
Cypsela. 

Hanc  nrbem  Thraciae  antiqoissimam  simul  et  uobilissiniam 
8i(o  et  nomine  illustnm  in  Via  Eguatia  Commentat.  II.  'p.  57  sq.; 
ubi  eain  arbi  novitiae  Torcaruui  Keischan  prope  Melanem  flovium 
respondere  dixi.  Haec  statui,  iiisos  veterum  scriptorum  testiniouiis, 
ad  versa  tus  Straboni ,  qui  noo  intus  sitam  dicit,  sed  juxia  Hebrum 
fluviom  (fragmni.  libri  VII  noslrae  editionis  pag.  34). 

76. 
Garella. 

Est,  nt  modo  dixi,  joxta  Apram  quaerenda,  versus  Adrianopo- 
lin,  raro  a  Graecis  inemorata  post  Leonis  Sapieulis  mdicem  episco- 
palem  (Constantinus  Porphyrogenitas  nostrae  editionis  p.  45),  qui 
eam  dicit  arcbiepiscopali  dignitate  oruatam.  Cantacuzenu*  i,  24 
(Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  123):  Am  <T  *|  <wroV  (Thraciae  urbiboa),  rtjr 
~Anyo*  *al  xjy  rdptJUar,  tfQovgais  xaraoxw*.  Idem  ibidem  cap.  27 
(pag.  136):  Eis  'Ajiqw  xai  rapkXav.  Idem  cap.  29  (p.  138): 
'Eni  'An^to  xai  rapXXa*.  Idem  cap.  30  (pag.  143):  M*oq»  . . 
xai  r«Q(Ut). 
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77. 
Cedoctus. 

Loci  in  codicibna  depravati  medelam  praeatabout  biatoriae  Bv- 
zautiiiae  »criplorea.  Theophaoe*  ad  annum  805  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  780):  2Evvc§iji&er  (cum  imperaiore  Michaele  Aniorien»i)  .... 
flpoxoitfa  jy  jivyovara  ftüff  nor,  Axtdovxrov  (oaqne  ad  regiouera 
aquaeductus,  i.  e.  Aqtiaedactns)  nAtjotoy  'HQaxJLu'ag.  Posteriore*  scri- 
plore*  Ktii6xjog  scribunt  in  eadem  plane  re,  per  breviloquenliam 
vel  corroptelain.  Ergo  Theophanea  continuatua  (Script i.  poat  Theo- 
phanem)  in  Micfaaele  Amorienai  imp.  cap.  17  (p.  65  ed.  Bonn.): 
Kai  reo*  'Pw/Mtiwv  Spcw  irroa&s  .  .  yeropevog  (rex  Bulgaroa) 
xcrra  rör  Kq  doxr  ou  /woo*  ovra>  xakovftsvo».  Idem  bia  ipaia  ver- 
bia  repetit  Cedrenoa  de  eadem  re  T.  2.  ed.  Bonu.  p.  86.  Neqoe 
aliter  Geneain»  regnm  libro  IV  (Ed.  Bonn.  p.  42):  Kar«  roV  Kt\- 
Söxtov  xaSLov/MMor  j^a/oor.  Adde  Zonarain  in  eodem  imperatore 
(.Ed.  Wolff.  T.  3.  p.  103).  Seqiiens  quoque  aevum  Cedocti  foraia 
utitar.  Nieephorns  Bryennisa  4,  5  (pag.  135  ed.  Bonn.):  'Er  roig 
xara  tot  ktjööxtov  (I.  xaid  xov  Kt)86xrov)  ntdfoig.  Anna  Com- 
ueua  1,  4  de  eadem  re  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  26):  Kord  ry»  &w~ 
xrjy  yeyortos  (Alexiii«,  mox  imp.)  ntQi  rof  'AA/uiyo*  noiaßrir  .  .  b 
roie  Ktfdoxxov  ntdiotg.  Qoi  Halmyroa  fluviua  inter  Selybriam  et 
Heracleam  Propontidi  infunditur,  teate  Cantacaxeno  3,  77  (Ed.  Bonn. 
T.  2.  p.  482):  nttqd  norauör  .  .  'Mpvfor  fMxe^v  XqXvßQtag  xal 
'Hoaxtetag. 

78. 

Vera.  Macra.  Trajanopolis. 

Trans  Hebram  exlra  ordinem  index  nos  abducit.  Ha«  urbes 
illosiravi  in  Via  Egnatia,  Commentat.  U.  p.  34.  50.  51. 
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79. 
Tzympe. 

Sic  scribo,  snadentibns  scriptoribag  Graeeis.  Canlacnzenus  4,  33 
(Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  242):  <Pqovq*6v  rt  xatd  (-)oa;>r;v ,  Ttvtmtjp  .  . 
nQooc.yooi-i  nun  in'.  Eaudeui  idem  scriptor  plus  semel  repetit  ibidem 
p.  276 — 279.  Cantaeuzeno  paalo  anterior  Georgias  Pachymeres 
Tzimpeu  scribit  in  Andronico  Palaeologo  6,  13  (Ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  509) :  Ttp  yoototy  rcp  TKwtt}  iyxtxTaßinat.  Ubi  Branehialiom, 
juxla  memoratum,  hoo  castellom  Propontidi  vicinuoi  fuisse  docet,  et 
quident  jaxta  Callipolin,  coli,  nobi»  ad  priorem  Ii  bell  um.  explic. 
nr.  61.  pag.  83. 

80. 
Mail)  tus. 

Madytum  (hodie  Maito)  in  Cheraoneso  Thracica  qnaere,  joxta 
Sestam.  Sirabo  (fragmm.  libri  VII  pag.  38  nostrae  editionis):  Rhu 
(post  Hecubae  sepolchrom)  Mddtnog  xai  Stjatidg  äxoa,  xa&'  tf*  ro 
S(q$ov  trifft*,  xai  i"*T<*  HtjOTos.  Nomen  ejus  scriptores  By- 

zantini  varie  scribunt,  modo  Madvtog,  modo  Matura  (ro);  qnem 
nnmeram  plnralem  praeter  Stephanum  Byzantinern  s.  y.  {Maövrtvg, 
chxn  tov  Madvra)  Leonis  etiam  Sapientis  index  episcopalis  habet 
(Coiistaiitiiniü*  Porphyrogeuitas  nostrae  editionis  p.  45):  „LXIX: 
T«  Mddvra."  Singularem  habet  Anna  Comnena  libro  XIV  (Ed.  Pa- 
ris, p.  422);  item  Georgius  Pachymeres  in  Andronico  Palaeologo 
6,  3.  4-  7,  6.  17.  18.  Plnralem  tuetur  Georgios  Acropolita  annaf. 
cap.  22  (Ed.  Botiu.  p.  39):  To  rtöV  Madvrtoy  äarv  xai  KuXXtovno- 
Xi».  Idem  cap.  33  (p.  55):  'Ofiotws  xai  Mddvra.  Neque  aliter 
Ephraemiu»  in  Caesaribus  v.  8195  (Ed.  Bonn,  p.330):  Td  Mddvra. 
Eam  nrbem  in  Tbessalooiceusibus  atügi  p.  515.  Adde  Forbigerum 
in  Handb.  der  alten  Geographie  T.  3.  pag.  1080. 
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81. 

Megalotichus. 

Megalutichu*  (MeyaA6rstx°6»  Meytita  rs(xtj)  ncribo  pro  islo 
Jehaloticha.  Scriptoris  locum  (spero)  sanavi  ope  Benjamins  Todeli- 
tani,  viatori*  Hiapanici  aec.  XII,  cujus  verba  vide  in  TJie.ssalonica 
p.  516.  Et  Tsi%os  ut  Tsipi  sensu  appellativo  plos  seinel  occurrit, 
ubi  veteruin  »criptores  de  Cbersoneso  Tbracica  com  loci«  vicini*  lo- 
quuntur.  Eslne  uoster  locus  idem,  qood  Muxqq»  Tttxos  aliorum 
(Tzschucke  ad  Poropouium  Melam  T.  3,  2,  107)  ?  Vide  uos  de  lüa 
in  Hexatnilio  (explic.  ur.  15)-  De  loco  Maxoov  Ttlxos  adi  quoque 
Forbigerum  I.  c.  p.  1082. 

» 

- 

82. 

Melibotum. 

Urbs  Cbersonesi  Thracicae,  cujas  hcripiionem  dubiam  esse  Video. 
Ambigitur  enini  (ni  fallor)  i iiier  Melibotum,  Mulibot  um,  Polybotttm. 
Nicetas  in  Manuele  Comneno  5,  4  (Ed.  Bonn.  p.  209):  Uqos  to 
MtXtßojo»  xmax&ek  ..  xtstayertu  *ie  ra  KoiXa  ..  iuol  2^0 töv.  Jaiu 
nosu  sitnut  loci,  sc.  in  Cbewoueso  Tbracica.  Aliud  Melibotum  idem 
Nicetas  ibidem  habet  4,2  (p.  170):  . .  to  MtKßoro*  xaraXaßmr 
(Andronicag  fugax)  xai  «dV  Vnnw  intßas  . .  Trjt>  sv&v  rijg  'Ayxut- 
Xov  Uxat.  Ea  igitur  uro»  e  borea  Byzauüi  fuerit.  Aliud  rursns 
Scylitaes  meuiorat  (ad  calcem  Cedreni  ed.  Bonn.  T.  2.<  p.  659): 
duawrttos  (per  niare  vectus)  iv  ttj  ftorfi  tov  äylov  NixoAaov  ira- 
nsi^&t]  (imp.  By&.),  fj  xaXnixm  Molißtorov  (sie).  His  addo  Ann  am 
Comnenam  7,  9  (Ed.  Bonn.  T.  1.  p.  369.  370):  To  IloAvßoTov  (sie). 
Ubi  praeter  leviores  leciiones  variautes  occurrit:  MoAvßwrov.  Spe- 
ctatur  ibi  ager  urbi*  Ru*ii  (Huskifti)  et  Cissi  (Keischan),  prope 
Chersonesum  Tliraci<ain.    Caiiiaeuxenua  1,  32   (Ed.  Bonn.  T.  1. 
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p.  436) :  Kioaöv  xni  IJoivßotoy  xui  'Axoyir^y,  noXeig  Q^^xtxäg.  Idetn 
3,  76  (T.  2.  p.  475):  nokvßojox,  noXtx  O^xixtjy  .  .  Triqlarwuy  xo 
<pö0V0l0y.  *) 

83. 

Hyelocastelliiim. 

N  icelas  in  Audronico  Comneno  1,  1  (Ed.  Bonn.  p.  360):  Hia 
xoivvx  yvxri  nQog  &dAaooay  ( Hell eapon tum")  xdttioi  (Lapardas  re- 
belliüi),  xtti  vttvaly  ifißtig  ..  tri  xard  ro  'YtAAoxaortihoy  (I.  *YkXoxa- 
or(XXioy)  ..  i\r otuäa&tjaay ,  tlg  ntQccfay  (Asiam)  ytoerm. 

84. 
Aerius. 

Urbs  Thraciae  meridionalis  vetusta,  ibi  posita,  ubi  Hebras  (Ma- 
ritza)  in  mare  Aegaemn  immittitur,  a  flovii  sinisira.  De  ea  Tide 
Straboniü  fragunii.  libri  VII  (p.  36.  uostrae  editionis).  Seqoeus  ex- 
po-iim  aevinn  Byzautinoin  spectat.  Anna  Comnena  8,  3  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  394):  Tqy  Ahoy  xarniaßsty  .  .  igtArjJivihbe  (Alexius  Com- 
nenus)  rrtg  Bv*arrldog  ..  rtjy  AJyoy  xtnaXctfußayet  (asseqoitar,  venil) 
.  .  nQog  rijv  Äivov  inavttoiv.  Ephraemius  in  Caesaribus  ed.  Bonn, 
versu  8230:  Eig  Alrov  avrijy  m<p9-ax6rtg  (delati  Bulgari  brevi  posl 
aminin  1204).  Georgiua  Pachyiueres  in  Andronico  Palaeoiogo  4,  25 
(T.  2  ed.  Bonn.  p.  327):  *E§  otovjTSq  ixstyog  Afyo&ty  ttntivero. 
ldem  ibidem  7,  32  (p.  636):  Ahoy  xai  Meyaofoiox.  Habuitque 
Aeuus  arceni  (Georgius  Pachymeres  ibidem  pag.  638.  639).  Idem 
ibidem  p.  61 1 :  Atyo&sv  tptvyet  (Tarcarum  saltanas).    Eaudem  Geor- 


*)   Aliam  Polybotum  (IlolvßoTOg ,  tj)  Phrygia  habuit,  coli.  Procop.  bist, 
arc.  cap.  18  (Opp.  ed.  Ilono.  T.  3.  p.  III). 
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gius  Pacbymeres  in  Michaele  Palaeologo  3,  25  raemornt  (T.  L 
p.  235>  Nicepborus  Gregoras  4,  6  (Ed.  Bonn.  p.  100):  To 
ATrov  naottbw  noXijpto».  Gregor*  frequeutios  eani  Cantacuieuus 
memo  rat,  »c  Kbro  3»  46.  68.  77  eett.  Dncas  eap.  44  (Ed.  Bonn, 
p.  328).  Phrautza  1,  22.  2,  2.  4,  19.  23  (ed.  eil.).  Laouicos 
Clialcocoudylas  libro  I  (ed.  cit.  p.  12):  Eis  Taiaqov  i^iävxa  noxa- 
uov  tom  xara  nj»  Abo».  Ubi  pro  Tafaoe»  (Ttetoov  Herodoti)  lege 
tö»  "EßQoy  (Etioo»).  Nempe  Teams,  cymbis,  ihm  triremibus  oaviga- 
tus,  ab  urbe  Aeno  adinodum  distal,  inqoe  Erigonera  (Riginiam,  Regi- 
na», Erkene)  iufloit,  bic  vero  in  Hebnun,  qui  labitur  motu  rij»  Al- 
to* (juxta  Aeooni).  Idem  Laonicos  Cbalcocondylas  libro  X  (ed.  cH. 
p.  520):  Abo»  nöXtv,  rij»  i»  Bojaeji,  naoa  rtp  "Eßotp  noTUfty.  Unde 
nostra  anlecedeotis  loci  medela  plane  conti  rtnatur.  Tearusque  ab 
Adrianopoü,  quam  Hebros  ot  Aentun  praeferlabitar,  stadiis  LXX  di- 
stal e  ineridie,  vix  ampUus,  mouenle  eodein  Chalcocondyla  libro  I. 
p.  30.  De  Tearo  t.  mos  in  Prolegg.  ad  Constantinum  Porphyroge- 
uitnn  p.  XXV III  aq.  De  Aeno  adi  Tetustiorum  scriptorum  testimo- 
uia  apud  Forbigernm  in  Haudb.  der  alten  Geographie  T.  3.  p.  1079. 
His  adde  Griaebachinnt  in  Reue  durch  Kamelien  and  naeü  Brussa 
loi  Jahre  1839.  Gottiogae  1841.  T  ip.  144  —  188. 

85. 
Rusiunu 

Cum  scriptoribua  Graecnrnm  pro  Hussa  Latinas  scribere  debe- 
bat  Rufio  (*IWo7cp).  Est  locus  prope  Cypsela  quaerendus,  ex  ejus 
Oriente  poto,  Turcis  Rutkiöi,  coli.  Via  Egnatia  Commentat  II.  p.  21. 
Eani  urbem  post  Leonis  Sapientis  iudicem  episcopalem  (Coustanti- 
nus  Porpbyrogeuitus  p.  45  uostrae  editiouis)  raro  tuemoraiit  scripio- 
res  Graeci.  Anna  Coinnena  7,  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  369):  To 
'Povato»  ..  xal  xarä  xo  JloXvßoxo».  Eadem  ibidem  pag.  370:  Mi/Qu 
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avroi  'Povofov.  Pag.  373:  Mfyo*  t*i  Qfoyrog  nornunv  fyyt's  toJ 
'Rovaiov  . .  «V  ro  'Povtltoy  . .  anttyrag  'PovauoTteg.  Ubi  flu v i ti>  anony- 
mes non  alias  esse  poterit  qnara  Melas  (ßyzantinorum  Marruit  Po- 
tnmo»).  Eadem  pag.  374:  Ifpog  to  *Povatoy.  Ibidem:  Jta  rov 
"Aotiqov  ya/.mutvov  rtp  TOTe  iul&ovtes  jK<upfot>  ..  to  'Povmov  xrt- 
TaAttujiayova$v.  Ubi  "Anqov  ("W/ipo»)  legendum ,  coli,  iis,  quae  ad 
priorem  libellam  (explic  nr.  53.  p.  76  »ab  v.  Selytfritt)  exposuimus. 
"Aanooy  alibi  non  occurrit.  Nicetas  in  Balduino  Kfaudro  (Opp.  ed. 
Bonn.  p.  830  sq.) :  llaoa.-ukthiavi«  rqJ  'Pova/tp  (Niceias  de  se)  . . 
tov  TtjJ  'Pova((p  nagaxe/jutroy  tönov.  I)e  regione,  quae  Proponlidein 
et  Hebrum  inferiorem  inlerjacet,  consule  Grisebachium  I.  c.  T.  I. 
p.  III  —143. 

86. 

Bardarius. 

Excepta  Vera,  Macra,  Trajanopoli,  omnear  Iractum,  qtri  patet  in- 
ter  Hebrum  et  Axium,  libellas  omittit,  nosque  ad  hunc  ip»nm  fluvinm 
s.  Hai  d  an  um  (Vardarium)  abducit,  oe  Theasalonicae  quidem  roentio- 
nem  faciens;  de  qua  omissioue  vide  nos  in  praefatione  (pag.  49). 
Bardariom  cum  Bardariotis  uberius  exposoi  iu  Tliessalouica  p.  70 sqq. 
p.  287  sqq. 

87. 
Berrhoea. 

Eam  prior  quoqae  index  habet.  Explicavi  haue  in  Thessalo- 
nica  p.  58  sq. 
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88. 

Drogubitia.  Sclavitza.  *)  Gyroconiium. 
Vide  uotas  criiieas  nr.  148.  149. 


')  De  orthographia  norainis  Sxtaßog,  I&Xäßog  etc.  quaedam  adderc,  libet 
Ergo  Constantinus  Porphyrogenitus  de  thematibu»  (provincii»)  2,  6 
(Opp.  ei  Bonn.  T.  3.  p.'53)j  tEa9laßü»t)  de  nuoa  ij  %wqa  (Pe- 
loponnesua)  xtti  yiyove  ßd(fß a$og ,  oze  6  Xuifiixdg  {fdratog  näaav 
ißöoxno  tijv  olxovftiytjp ,  inrjviua  Kmvatavtlfog  6  %ijg  xongiag  inw- 
yvftag  ta  oxqnrQa  tffc  uü>  'Ptoitaimw  öu'inev  d^ijg  (a.  741  —  775)* 
»or«  iiyit  %<5p  in  ntloTXovrrjoov  fiiya  <pQO>ovrza  irti  tj  avxov  evye- 
vtiq,  haut)  Xiya  dvoyevtitf,  Binpr)(iitn>  ituivov  ton  nsQißötjtov  y$a(i- 
ftottudv  dnooxüxpai  »ig  arfaor  xovvo'i  %o  ÜQvXovtitvo*  iafißtiov  ya- 
QaodoeidijS  oipig,  io& laßofiivi].  *B*  de  ovtng  Nixrjcag,  o  xtj- 
dei'aag  Ini  OvyaTQt  Sntpltf  Xftato^poyov  x6v  vtb»  %ov  xaXov  'Pw/ua- 
*nv  xtti  dya&ov  ßaatXitag  (i.  e.  erthodoxi).  Ubi  nos  nuper  (Constan. 
tinos  Porphyrogenitus  nostrae  editioni»  pracf.  p.  IX):  ,,'Eoir  Xaßuiitrj 
idom  est  qnod  in  strvitutem  redacta ,  non  gclarnuzntn ,  quod  posterius 
alternde  not  um  est;  idque  ipaam  ineat  rerbta  yiytift  ßafßttQog.  Nam- 
que  hi  barbari  erant  Shm;  unde  ßafßa  qng  h.  I.  est  S/atica.  Po- 
atremo  in  rerticulo  illo  aatirico  tocciq  yaQaa öoeiöqg  Hopitarius 
(Heaychius  glossographu*  p.  63)  e  lingua  Huasica  derivat,  ut  ait  idem 
quod  Prancicum  haMe,  droit.  Anne  v»ftr'i  Mihi  ae.  poeta  de  facie  no- 
bilis  cujusdam  Nioetae,  vafrilicm  servilem  (iottXaßtuntvrjv)  prae  se 
ferente,  loqai  videtur.14  Qaibus  haec  jam  addere  übet:  qaodsi  quis 
in  versiculo  noslro  de  Slavo  cogilare  velit,  is  ad  bunc  alludi  dicet 
voce  Flussica  yaQaoäoetiqg,  non  voce  la^Xaßwitivrj.  Obloquitur 
Fa  llmeray erus,  nostrorum  studiorum  fautor  (Fragmente  aus  dem 
Orient,  T.  2.  p.  396.  not.) :  „Umsonst  nimmt  Dr.  Tafel  ..  die  alte  Erklä- 
rungsweiae  „„in  servitutem  redacta"  "  in  Schutz.  Es  scheint ..  ihm 
entgehen,  daas  die  byzantinischen  Autoren  den  Begriff  „„in  servitu- 
tem redigere""  «U%ett  durch  die  Form  oxXaßwrta  («um  Solaren 
machen),    den   Fb/A*begiiff  dagegen    durch    die   Form  oVXäßög, 
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Platanio.  Molyscus.  Moglena.  Prilapus.  Prespa.  Pelagonia. 

De  hin  orbibos  Tide  nostram  earum  explicationem  in  priori  li- 
bello  ur.  8.  20.  21.  22.  23.  50  (pag.  40.  49—52.  74).  Adde  uotaa 
criticas  ad  banc  posteriorem  libellum  or.  151. 


o&kaßtAvto  ausdrücken.  Demnach  wäre  es  im  byzantinischen  Sprach- 
gebrauch gerade  wie  im  deutschen:  e&laßo$  ist  ohne  Ausnahme 
die  Volksbezeichnung  „„SlaTe;"  •  oxlaßog  aber  (mit  eingeschaltetem 
»)  bald  das  Volk,  bald  der  Knecht,  SUne  oder  Sklave."*)  Duplici 
titulo  falli  ridctur  rir  egregius.    Et  primo  quidem  falsum  est,  cjuod 
dicit  Fallmemyerus,  Tocem  a&kaßog  semper  significare  gcntem 
Slavicam.  Nicetam  ab  eo  non  inspectam  rideo  in  Manuele  4,  2  (Opp. 
ed.  Bonn.  p.  168):    Slqoxoitov  natdog  «lg  tag  atafiatixag  vn^eoiag 
evftotfftjxug  allos&vovg  (paerum  cubicularem  ad  corporis  ministerium 
naotus,  sc.  Andronicus  captivus,  exirancum).    Ubi  Nicetae  codex  Au- 
gustanus (nunc  Monacensis):  o&kdßov  ßaf/ßaqnv.  Ad  Niceue  vero  lo- 
cum  haec  annotat  Fabrotus  in  glossario  sao  (ed.  cit.  p.  925):  „oxlä- 
ßot  tivrfroi,  esclate* ,   pag.  58  |ed.  Paris.].    Jobannes  Cantac.  4,  14: 
4£  w  t%et  &<p'  ijftür  oxlaßw».    Hinc  oxlaßitvv,  in  Servituten)  redi- 
gere ..    Alii  o&läßovQ  dicunt,  ut  Nicetae  pagina  85  |e<L  Paris. | 
in  annotatione.    Astrampsychus:  xat  ao&betav  xaqdiag,  xai  ano  yv- 
vaixdg  a»Xdß(av  xai  dovXta*  tjjftiav.    Atque  tu  intelligendum  ride- 
tur,  quod  scribit  Constantinus  Porphyrog.  de  them.  lib.  2.  them.  6: 
lo&Xaßiöfh]  de  rtäaa  i)  xtwoa.  Anna  Comnena  Alexiados  2  [Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  83  tq.]:  Kai  ftSHo*  tüv  eiaijfih'tttv  6vo  ßaQßdftap  aitlaßo- 
ysrwv,  •*)  zov  t«  Bofilov  anjfti  xai  tov  leQuaiov."    Bene  sie  Fa. 


*)  Non  aliter  alias  ttudiorum  noilrorttm  fautor ,  Scbafarikius,  cui  eitlem 
hic  Niceta»  81a vu»  fuisie  ridetnr  (Slaw.  Altertb.  T.  t.  p.  19«).  E  Con 
suntino  tslia  minima  consequi  put«,  desideroque  alia  veiustatis  documenta. 
**)  Amwe  «ditores  2&laßeyivtäv  scribunt,  atque  interpretantur :  Starici 
geiterit;  editor  Bonaensu:  Stacomicf  (?)  genau,  qui  ic.  auditte  videiur, 
isloi  homines  in  Slavonia  natos  (uh»e    Aliler  «ir  »nmui  Du-Cangiw* 
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90. 
Stanum. 

Quid  Pelagonia  (Htraclea  Lyuci,  Bitolia  s.  Butili  Bulgarorum, 
ToJi  -  Mouastir  Torcarum)  com  atagtto?    Staguant  prope  Bitoliam, 


brotue.  Aetrampsychi  vero  loco  tox  dovhav,  more  Byzantinorum, 
est  repctitio  et  interpi  etamentom  vocta  o»läßto*.    Ergo  oxXaftoa)  a. 


ad  Anna«  locum  :  ,,*erriUt  ronditionfs  et  obnoxiae  .  ita  Borylum  «t  Grr- 
manum  perHringU  Anna.  Plerique  prtnttpt»,  ait  Plinius  in  panegyrico, 
cum  ettent  etelum  tlonunt,  (ibrrtoruvt  traut  ttrri :  Korvm  coruit/it ,  korttm 
natu  regebaniur,  ;/*r  Am  AueVe**»*,  »er  Am  toff*e*i*ntar.M  Dorilum  et 
Cermanum  Slavoa  genere  fuiate,  id  ego  ncque  affirmaverim,  neque  nega- 
verim;  verum  iatud  ei  ipoia  Annae  verbia  minima  consequitur,  apud 
quam  teneri  poterit  ofrlaßoytriär  {femerti  tentUt).  Adde  tcriptorea 
poat  Ibeopbanem  in  Michael«  Amorienti  cap.  10  (Ed.  Bonn.  p.  30):  7'ov- 
tov  onui»&a,  .  .  T«f  Btoftif  (rebellem  a.  tyraonum)  »I  ««ij^n»»-  u  yptimr 
xai  7llv^xnä*^.  al/.at;  Si  xai  ox  i.a  ßoyt  »•  ü  v.  übi  edd.  £x  i.a  ßoytrti  v. 
A  pud  tcriptorea  quoque  citaloe  tene  axlaßoytrt'ti:  Thomae  parentet  cum 
ipti  erant  ignobilcs  et  inopea,  tum  parentes  babebent  lervo*,  i.  e.  erant 
iovÄoytviti  a.  iuloyift^roi.  dp  quibut  voclbua  adi  iUüiaoiiii)  Tbeaauri  Sie- 
pbaniani  editionem  T.  2.  pag.  I6ö2.  Jan»  hunc  Thomam  barbarum  faiaae 
Cedrenut  dieit,  ted  fama  ambigua  (F.d.  Bonn.  T.  2.  p.  74):  IhQi  ol  S.rroi 
fdpmnat  loyof  o'tv  e  tüf  rli  OnuäoO-at  roivor  ytiotv  <J  not; um y  yotiior  ttai 
ni*HO<öv  xai  zo  ytroi  ßaoßafaty  ..  <rt»p»v  3i  (p.  75)  loinov  tlvai  yrjot 
ttty  (ttouäv  tor  T<ji  JinoSaiint  ..  oi  torrn.  Ergo  —  »ic  quidam  concluilent 
—  apud  acriprorca  quoque  po<t  Theopbanem,  quorum  verba  Cedrenua 
repelrt,  legendum  erit  Sxi.aß oytvtäv;  Thomam  enim  barbarum  dich 
Cedrenua}  ergo  fuit  Slavua.  Audio.  Sed  poaterior  fama  eum  dioil  Bar- 
danii  (Vardanü)  eaacclam;  qoae  voa  iVardan)  non  eat  Slavica,  aed  Arme- 
nica  vel  Peraica.  Unde  Tbomam,  ut  Vardaniua,  bominem  orienlalem  fui*ae 
atatuea.  Quoi  vero  maiori*  momenti  eeae  videtur,  id  ego  nunc  maiimc 
exponam.  Forma  Xxknßoyrrrjt  eat  forma  poetica.  non  proearia.  Sic 
dicitur  Myttxioytvi/i  lAeach.  Per«.  3«.  Suppl.  31),  Jtoytt-is,  Kva?oyivite, 
Tonoyitna  cell.;  *c.  poetice.  Scriptor  vero  pedeatria  num  unquam  diierit 
Kii.ioytvTji,  'Bi.Xr,yoytri}i,  £xlaßoytti]i  celt.,  ego  quidem  nondum  legi,  mult» 
legem  Immo  dicitur  Ktlxöi  [Kikrrji),  2  k  i  ä  ß  o  s  cett.  rö  yirot,  vel 
o  a  7t  o  Ktij  tätf  ,  2xlißa»  ,  l'xiaßos  ,  coli.  Tbeopbane  p.  680  ed. 
Bonn.:  XtioolOrtUiu  AW/ro.-,  »  awo  2xknß*»r,  ivyovxot,  a9t"ouaii  rta- 
toiafx'ii  KuvoiarTtvovt6i.nai.  f^uod  Cedrenua  aic  narret  (Ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  14)  :  W»-ru«(>eTOt  «  9i  naj^iao^r  yitnjynr,  tvvovtov  xai  2  »  i  ä  ß  e  y. 
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superioris  Macedoniae  urbem  noti*whiiam,  nemo  iuveniet.  Et  Magnnm 
Doirani  (Tauriani  Itinerarioruin)  reniotum  liinc  est  satiaque  exiguum. 
Propior  est  Ostrobi  (Owtrovae,  Aruissae  pnto  veteniui)  lacns  (Gri- 
sebaeli.  I.  c.  T.  2.  p.  1 5*2) ;  qui  tnedio  aevo  multo  major  fuisse 
videtur,  quam  bodie,  coli.  Edrisin  (ConrtautinnH  Porphyrogeoitos  no- 
strae  cdilionis  p.  32);  quo  scriptore  Grisebacbium  nou  osam  video. 
Quid  vero  in  tali  urbinm  indice  paln«*  ataguunive?  Ergo  lenissima 
mutatione  legaa  Sfono,  quae  urbs  medio  aevo  ibi  locoruui  fuit.  Ni- 
cetas  in  Alexio,  Isaacii  Angel j  fratre,  3«  7  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  709): 
IlkMtyovlttP  xtti  IlqiXanov  (Perlepe)  . .  xtti  nvrov  rov  Urttrov.  Ge- 
orgias Acropolita  auual.  cap.  81   (Ed.  Bonn.  p.  181):    Staro»  xai 


aitlaßu,*o)  (»i  recte  »ic  lcgitui)  ut  doviöu*  est  in  twvitvtem  redigo, 
atque  o\pi$  ioitXußtofterrj  est  fach»  hominit  in  acrvüutem  redocii,  i.  e. 
faeiev  servitis.  Accedil  ahcra  ratio.  Graeco»  Byzantinos  (am  »olocce 
locutos  pulal  Fallmerayerus,  ul  otiKußow  (aitkaflwrw)  dicerent,  i.e. 
Slatum  facto.  Quia  vero  audivit  voce»  fatftaiöta,  t)XXrn>6w,  fiaxtdo- 
*nui,  ntQonto  cctt.  ?  Dicilur  ^ut^tutZto,  iXXfjvifyo  cetl.  Jamque  haec  verba 
inlransiliva  quidein  s.  neuiralia  plerumque  esse  constat,  ut  e.  g.  'A.AijWuW 
sit  Graectu  nun,  Graeco»  iutilor  cotu  Verum  etiam  Iransitiva  sunt,  id 
quod  de  verbu  ikXrpit<ut  conslat.  Thucydides  2,  68:  Kai  iXX^via»^- 
aav  ti)v  vvv.yXäooav  töte  noütov  dno  xüv  'XfmeaxiwTw*  gvroixt}- 
aärttav  (tum  primum  Gi'aeci  facti  sunt,  et  iinguani  Graecanicam,  qua 
nunc  utunlur,  didicerunt  ah  Ainpraciutis,  qui  cum  ipsis  habitabant). 
ül»i  schol. :  "ElXrjVtg  iyhnrio.  Die  Cassiu»  55,  3:  'EXXijttoat  yctQ 
avto  (vo*  aucioiitas)  xaöänal;  advvatov  (uno  terbo  Graeco  non  potest 
comprehendi).  Libanius  vul.  I.  p.  305:  'EXXyvitut*  dmiXtat  to*  ßäff- 
ßtxqov  (Graecom  faecre  non  desiit  barbarnm).  Eusebius  praep.  evang. 
10  (apud  Suiccrum  in  thes.  vcck*s.  s.v.):  Tvitg  '/«»i'oWorg  t  XXrjvi  tut* 
(gentilcs  faciens)  nXtioTov$  'iiom>s  aiiü»  ..  bneQ  tov  oixtiov  vöfinv 
xai  ttjS  natgwag  tvatßüag  avrtqu.  Tic  hoc  usu  v.  ikXr/vl^w  v.  Hasia- 
nam  Thesauri  Stephaniani  cdiliunem  T.  3-  p.  768  Ergo  oxXaßnto 
(a&laßoü))  eil  in  tcrtüutem  redigo,  onXnßitw  io&Xaßi £b»)Slarum  facio. 
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Utixtxor  xni  MoZvöxor.  Ephraemiu*  in  Caesaribas  (Ed.  Bonn.)  v. 
9395  sq.:  Sxuvop  naQttfihitf'ftg  de ,  Swsxov  (I.  Stooxov)  Z"H>(tt ,  *t*i 
n$iayofias  dt  ras  nttuitas,  'AyX0*  n^Aanov  tfQovgfov  xmtava&tj. 

91. 

Dodecanesus. 

In  terra  continenti  quid  tandein  Dodecanesus  (iusulae  XII)? 
Mari  talia  conveiiiunt;  et  DodecatiestiM  (XII  insularam  systema,  i.e. 
Cyclada*)  in  priori  libello  habuimus  pag.  62  sq.  Jani  Prespa  urbs 
lacui  quidetn  cogiiomiui  apposita  est,  coli,  iis,  qnae  ibidem  e  veteribus 
amiotaviinus ;  uiiam  vuro  insolam  istios  paladis  tabnlae  regni  Turcici 
geographicae  praebeni,  nou  plures,  certe  uon  duodecim:  est  euim 
illa  Prespae  insula  perqaaiu  exilis.  Ilinc  couiecturis  (quid  aliud?) 
campus  qoidam  aperiendus.  Fuitue,  inquam,  illa  iusula  duodecim 
apostolis  sacra  et  dicala,  unde  nomen?  Saactoram  an  lern  uomina 
orthodox»  Graeconun  ecclesia  urbibus  suis  impouere  amabat. 

92. 
Larissa. 

De  hac  Tbessalorum  ineiropoli  vide  priori*  libelli  explicationem 
nr.  49.  pag.  73- 

93. 

Marina.  Servia.  Castoria.  Deabolis.  Pharsala.  Duinorus. 

Vide.  prioris  libelli  explicationem  nr.  5-  9  (pag.  37.  41),  or.40- 
44.  45  (pag.  68.  70  sq.). 

94- 
Bessena. 

Thessaliae  orbs,  Bi**ina  quoque .  dicta,  prope  Peboo  woutem. 
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Eam  attigi  in  Thessalonica  p.  496.  Hujiw  urbis  nomen  iam  habet 
Leonis  Sapientü»  index  episcopalis  (Constaiitinus  Porphyrogenitas 
nostrae  editionis  pag.  49):  Tw  Aaqtaaijs  (metropolitae  episcopi  sub- 
.sunt)  .  .  6  Btatjyrjg  (I.  Beaoqyqg)  x.  r.  X.  Adde  nos  in  prior»  li- 
belli  explicatione  nr.  42.  pag.  69. 

95. 
Sibiotus. 

Leonis  Sapienti9  index  episcopalis  I.  c.  p.  5ü:  Tu)  viujv  Harum» 
(metropolitae  episcopi  subsunt)  ...  6  £t(i(xrov  x.  r.  i. 

96. 

Neopatrne. 

Neopatrae,  Tarcarnm  Padraschik ,  juxta  Sperciienm  (Hell  ad  am) 
fluviom,  Nub  Oeta  Locrorum  uionte  qtiaerendae  sunt.  Quae  urbs  cui- 
ii am  vetenim  respondeat,  id  vero  disputari  video.  Aliis  Hypata, 
Aeuianum  Caput,  significari  videtur,  coli.  Thessalonica  nostra  p.  393. 
Aliter  Constaiitinus  Porphyrogcnitus  them.  libro  2  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  3-  p.  416),  ubi  Synecdemi  Hieroclei  verba  CYnnxtt,  MqrQonoXis, 
Tpixxri,  rdutpot)  hoc  ordine  repelit:  ..  rö/wpot,  'Andrtj,  ftrjTQonoÄts, 
a't  vi*  Aty6ju**at  N(m  Härgat.  Quae  Wesselingiiis  (ad  Hieroclem 
p.  642)  sie  legit:  . .  'Ynartj.  MtjrgönoXie,  nl  vi'¥  X.  JV.  II.,  asseritiente 
Mannerto  in  Geogr.  d.  Gr.  n.  R.  Tomo  7.  p.  596.  Jain  prima  recte; 
male  vero,  quae  de  Metropoli  habet  YYesselingius.  Veterum  enim 
de  Metropoli  nostra  (fuit  et  alia  in  Thessalia)  testimonia  aliud  sua- 
deut,  coli.  Jul.  Caes.  b.  civ.  3,  80.  Liv.  32,  13.  15-  36,  10.  His 
enim  testibus  nostra  Metropolis  Peneo  superiori,  non  Spercheo,  pro- 
piuqua    fuit ;     qui    multo    magis    est    meridionalis ,    ubi  Novae 
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Patrae.*)  Qoare  i»tud  Constantini  ctl  .  .  närQac  ordine  falso  positum 
est,  totnsqne  ejus  locus  sie  Iegendos:  routpot,  MtjreonoAtg ,  'Tnart], 
al  vir  Xty6u*.yai  N£at  Ilarotti.  i)*od  verum  esse,  gnadet  Ptolemaeus 
geogr.  3,  13:  'Rmtttwntör  r6fMpot  ..  MtjTQOJtohg'  &saoetXmy " Xnttctt. 
—  Verora  recurro  ad  Novas  Patres,  Ntonoerottg,  addens  quaedam 
de  Palris  (veteribus)  Peloponuesi.    Nova»  Patras  primus,  ni  fallor, 
iudex  Leonis  Sapientis  episcopalis  memorat  sec.  IX.  X  (Constanti- 
n im  Porphyrogenitns  uostrae  editiouis  pag.  50),  bis  verbis  oteiw: 
Ttp  Mior  JIctTQwv  (metropolitae)  'RXXaSog  (subsont  seqq.  episcopi). 
Secnlis  X1IL  XIV.  XV  arbis  uostrae  memoria  haud  raro  occurrit, 
scriptoribus  modo  habeutibus  v(ag  {Nittg)  Uarpxg  vel  vfav  UärQny, 
modo  simpliciter  ndxQttv  vel  ndroag.    Ergo  Nicolas  in  Androuico 
Comneno  2,  5  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  430):  Tqi  via»  Hönow*  Ev9vp(a). 
Georgins  Acropolita  cap.  82  (Ed.  Bonn.  p.  182  sq.)  . .  Ttjy  etrrtt- 
Xiav  . .  xrjv  vtav  IJdroay.    Epbraenrins  in  Caesaribus  versa  9421 : 
Jlärqav  rrjy  viontoav.  Georgius  Pachynieres  in  Michaele  Paiaeologo 
4,  3  (Ed.  Bonn.  T.  I.  pag.  325  sq.):  IW  v(a»>  IJarQwy  imorärrog 
rov  Ssanotov  (Albaniae).    Idem  tarnen  2,  11.  p.  107  Patrani  sim- 
pliciter dicit  (/r«T(»f  xul  Tq(xx$).    Nicephorus  Gregoras  4,  9  (Ed. 
Bonn.  p.  112  sq.):  To  pii*ro$  yoovoto*  ixei»o  rw  ritov  narom»,  if 
tytlXnv  rov  (I.  top)  ogovg  Itovftfvor.    Ideraque  Patras  Peloponuesi 
dicit  nnrgag  rag  naXwag,  libro  11,  6  (p.546),  coli.  Theopbane  cou- 
tinuato  in  Basilio  Macedone  cap.  11  (Ed.  Bonn.  pag.  226):  ndroeeg 
rijg  'Azatag;  velat  etiam  Laonicns  Cbalcocoudylas  modo  citaudus.  Is 
igitur  libro  II  (Ed.  Bonu.  p.  67):    IlttTQag  rag  it>  toj  mttitp  noog  rij 

■ 


*)  Jllecum  conacnlit  Kiepertus  in  tab.  Graeciae  geographica  M.  XIII.  Item 
Forbigerut  in  Hondb.  der  alten  Geogr.  T.  3.  p.  886.   U  tarnen,  quod 
etiam  Wcaaelingio  accidisae  tideo,  Ptolemaeo  non  uaoa  eat  ad  emen- 
dandam  Constaniinum  Porphyi  ogenilum. 
Abhandlungen  der  1U.  Cl  d.  k  Ak.  d.  WU».  V.  Bd.  HL  Ablh.  (.)  17 
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v.'Koon'rt  rwv  Aoxqwv  &qovs.*)  Wem  vero  scriptor  libro  V  (p.  240): 
IJargag  rijg  'Jxcäug.  Wem  libro  VII  (p.  349):  FldrQag  xijg  \4z«tag. 
nöXiv  tvSntfioya.  Wem  libro  IX  (p.  457):  Big  Tldrgag  ifjg  '^/«irr?. 
Georgiu.s  Pfiraulza  veteres  Patra«  (Peloponnesi  s.  AchaiaeJ  siinpli- 
citer  et  xttr  ^»/v'  Palm  in  di  eil  libro  2,  2.  3.  7.  8-  9.  19;  semel 
(libro  4,  22.  p.  427)  iittXttuiv  ndrgttv.  Postremo  Cantacuzeims  No- 
va» Patras  simpliciter  dicit  Patram,  addito  lamen  Tbessaliae  (Vla- 
cbiae)  nomine,  libro  I,  43  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  211):  Mc/ur}/.  rrp 
Sovxl  xiw  Htirgag  agxövTvov  xai  rijg  xar3  ttvt^v  0)tnaak(ag.  Wem 
III,  53  (T.  2.  p.  321  sq.):  7Yr  Xotnt)v  DÄu^tuv  ...  etg  Si  rd  uXku 
xdaxgtt  rd  utrd  Tt)v  riargcty  dttex&iutva.  Pal  ras  veteres  (Pelopou- 
ne»i)  attigimus  in  priori*  libelli  explicatione  mr.  32.  pag.  57  m|.  Neo- 
Patren-sis  vero  Metropolitae,  Euthymii,  ntonodiam,  in  sepulchro  Eu- 
»tathii  Thessalonicensis  dictam,  edidi  in  Tbessalouica  pag.  392  — 
400.  Praeter  numos  urbinm  TheM«alicarum,  deiude  inscripliones  ter- 
rae illiud  Graeca*,  cum  ab  aliis,  tum  a  Böckbio  editas,  hie  Eathyinii 
metropolitae  libellus  post.  tantam  seculoruin  mm  h  m  est  uuicom  fere 
Tlteasaliae  literatae  mouuraentam.  Iiis  addo  e  secolo  XUI  Graeca 
prmlegiorum  et  donationam  dociimenta ,  quae  monasteria  quaedam 
prope  Ilalmyrum  spectant,  a  Pasino  edita  in  Catalogo  codicum  ms». 
Taurinensium,  T.  I.  p.  417  sqq.    Neqne  hoc  mirabitnr,  qui  Tbessa- 


*  In  silu  Novarum  Patrarom  Nicephorus  Gregoras  et  Laonicus  Chaico- 
condylas  dissentire  fidentur.  Neque  (amen  is  rerus  est  dissensus.  Ur- 
bem  Patradschik  (Neopauas)  circa  Sperchvuin  loco  edito  *n6  Oeta 
montc  quaeiendam  esse  conslat;  ibique  re»era  arbit  vetcrum  Hypatac 
»itua  statuendus  est,  coli.  Kiepert!  tabula  vetei'i*  Graeciac  geographica 
nr.  XIII.  Su6  Oeta  haec  urbs  iacet,  non  in  Oeta,  quod  Forbigero 
videtur  in  Handbuch  der  allen  Geographie  T.  3.  p.  85M  sq.  De  Hy- 
pata  sdi  heatum  Paulj  in  ipsius  Encjclop.iedia  T.  3.  p  1546,  ubi 
nunc  diel  ait  Spätes.  Dicere  debebat  Patradschik.  Est  enim  Spates 
▼os  nihili. 
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.  * 
liam  iam  piimis  post  Christain  natum  temporibns  fere  deserti  speciem 
habuisse  sciverit,  coli.  Dione  Chrysostomo  orat.  33  (ed.  Reist.  T.  II. 
p.  11):  Ovx  6  ntjMiog  dt  igtjftov  fct  OiiTaUae; 

■  {  ••  ■  ■•  i  '  '•*'>  ■>"■ 

97. 

Belegea&itia. 

De  bis  Slavicts  Tbessaliae  incolis  (Belegezitis)  vide  nostram 
Thessalonicam  prolegg.  p.  LXXVIIl  Urbs  eornin  fuit  Vetotim 
oliin  Pherae. 

98. 
Pelria. 

Vide  notas  hoius  Ubelli  criticas  or.  170. 

«;        '  III,  ' 

Cellia. 

Sic  legi  veJim  pro  corrupto  Vieh  {Viel*) ,  coli.  not.  crit. 
nr.  171.  De  Celliis  {KtXXta,  tu)  videator  Anna  Coumena  5,  5  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  245):  Kai  xotg  ftfosoi  tijg  Aaqtaoijg  iyyloag  (Alexius  I 
Coinnenus  imperalor  bello  Norniaonico  a.  1082),  xai  duXdtuv  dm  tov 
ßovpov  (per  niouleni)  twp  KtXXlwv,  xai  rijp  Stjpoaiap  Xiuxpöoov  dt  Stöger 
xaxaXtnwp  xai  top  ßovpdp  top  ovrtoai  ly/copftug  xaXov/MPOP  Kiaaaßop 
(Ossain),  *J  xartjA&tP  dg  'Rttßap  (al.  *E&ßap)  •  /wp/oy  dl  tovto  BXa- 
Xixop,  rijg 'Apügwpetog  {'Jprowptagl)**)  tffvaxa  Sutxeifttpor.  *Exti&tr 


*)  Ci»»abi  nomen  (rarum  apud  Byzantinos  esse  rideo)  iteram  deprehendi 
apud  Pasin  am  in  codd.  aiss.  biblioihecac  regü  Taorinensis  Athenaei 
T.  I  (p.  355):  'Eftdor^fiop  Gtodoaiov  itQOftoyä%ov  irü  popiditp  rijg 
Ila»ayiag  xtf  tig  nj>  Xäffuxivy  diaxttfihy  vnd  tovg  noonodag  tov 
Kiooaßov. 

**)  Antron    (Wrrfwr)    forma   Graecis   asiiata   est,    quae   urb»  situm 
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di  xataZaßwy  o*i  (dele  hoc  &i)  Irigay  av&te  xtopönokty ,  üXaßtTyay 
ovvtjihoQ  xalovf*£vrj»,  «y;fOt>  nov  T°u  oirioal  xaAovpfyov  noxauov  §(- 
opt os  Staxiifjttrrjy  . .  xcti  iyeo&eis  ixe.&ey  6  ßaotXevs  ant}/l&6y  "XQ* 
nov  xtjnovqtitoy  (I.  xtjnovQlwy)  rov  dkXytvü,  xdxti&ty  da  tu  Tglxaka. 
l'bi  Schopeuus:  „Qioyrov  corruptum.    An  notttftos  eximie  voea- 
lur  Salabrias  sive  Peneu*?"    Mihi   gdoyroa  sanuni  esse  videtur. 
Anna  lluvii  nouieit  onüsit  ut  libro  7,  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  pag.  373): 
Afl/p  rov  Qiovxog  norafiod  lyyvg  rov  'Povoiov  (Ruskiöi).   Ubi  sigui- 
ficator,  iion  cxprimitur,  fluvius  Melas  (Mavro/iotatno  By&antiuorom). 
Kluvins  et  orbs  (Plawitza)  idein  iiooien  habuiase  videtur,  more  medii 
aevi  et  Turcarum  vulgari;  et  Plawitzae  noiuen  bis  b.  I.  poui  vix  po- 
terat.  Mecum  couseutit  usus  diceudi  Byzantiuus,  coli.  Laouico  Chal- 
cocondyla  libro  I  (Ed. Bonn. p.  13):  "BoTt£oyovTti(ß^gfU)naQÜ  (l.ntoi) 
Mvafav  ( Asiae  miuoris)  xojjut]  ovxm  xaAovitfytj  evim/utay,  xai  notuiioa 
nag  avTtj  oStw  xaZovptvog.  Peneum  certe  flumen  significari  non 
crediderim.    Alexius  eoim,  Peueo  superato  Tempisque  cum  Cissabo 
(Owa)  a  dextra  relictis,  iter  priwo  meridionale,  ut  Norroanuos  La- 
rifejsae  otorantes  lateret,  eligena,  inler  Pelium  (Zagoram)  pnto  el  Os- 
sara  (Cissabum)  permeavit,  hinc  (procul  a  Larissa)  Peueo  super iori 
raiecto  Tricalain  (Triccam)  pervenit.    Cellia  illustravimus  iu  Thes- 
salonica  p.  490. 

100. 
Dipotanius. 

Hoc  nonieo  alibi  quoque  deprebendi,  scilicet  in  Bilhvuia  et  in 


habuit  ad  litoa  Orientale  »inu»  Maliaci.  Latini»  erat  Antroni». 
coli.  Forbigcro  I.  c.  p.  890.  Hicne  locus  signtficetar,  equidem  nescio. 
Sic  certe  Alexius  imp.  immentis  ambtgibus  utebatur  ad  evitando»  Nor- 
mannos  Laristam  tenentes.  Annaeque  narralio,  ut  alibi,  paruni  habet 
momenli  geogrsphici.    Fuitne  altera  Anlron  (Antiqnia)  in  Theaaal  ia? 
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Tbracia  meridionali,  coli,  priori««  libelli  explicatioue  or.t>5.  pag.  85  sq. 
Hae  arbea  iiomeo  traxkte  videiitur  e  sico  iiiter  duo  fluniina. 

101. 
Galaza. 

Leonis  Sapientü  index  epitscopalis  (Con»taiitinns  Porpbyrogeni- 
tns  noatrae  editionw  p.  50):  Tu)  »twv  n«\yx>»  (melropolilae  snbsnnt 
epi>copi)  . .  6  raXdlwx,  rf  XtjUxrov,  6  Bagutvys. 

102. 
Stagi. 

Sic  legi  velim,  col).  notis  crilicia  ur.  174.  Et  Slagi 
{Zxayol)  uooieo  aoum  *etus  retinnerunt,  darante  aevo  medio.  Leoni» 
Sapientis  index  episcopalis  I.  c.  p.  49:  To)  Augtaatjs  (metropolitae 
Mibxunt  episcopi)  ..  6  KoXvdgov,  6  Zrayüiy  x.  t.  X.  Cedrenua  ed.  Bonn. 
T.  II.  p.  475:  Kai  stg  xo  ifQovotny  Srayovs  (1.  Zrayovs)  £p/erai 
(iuip.  Graecas,  Basilius  Biilgaroctouos).  Cantacuzeuos  2,  28  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  474) :  Zrayovs  fti  xai  TqtxaXu  xai  <PavaQioy  xal  du- 
ftaow  (?)  xai  'RXaatova.  Ubi  lege  'RXaoowra,  more  medii  aevi,  coli. 
Eustathio  ad  Horn.  II.  2,  739.  Respoudel  'EXcaoojy  velerinu  urbi 
'OXo6ooa>y,  ad  radices  Olympi;  bodie  Alässona.*) 


)  Emendo  Procopinm  de  Thesaalia  agentem ,  ab  editoribua  vero  male 
habitum.  I»  igitur  de  aedificii»  4,  3  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  274): 
'Eni  ftirtot  'E%ivaiov  tt  xai  Gißaiv  xai  OaQOakov  xai  akktav  für 
ini  Qeooakiag  nöktun  änaow*,  h  alg  JijUijXQiäg  xi  inu  xai  Mr- 
toönoktg  opofia  xai  röpaxH.  xai  TQixäxtovg,  ne^ißöknvg  a*avn>t- 
oäptvog,  h  r$  dotpakü  ixfarvraro.  Piocopiu«  purilati»  Teterom  in 
nominibns  appellatiria  »cribendi»  haudquaquam  immemor  fuit ,  noo  mi- 
nn>  ac  coaevi  Agalbia»,  Hierocle»,  all.   Hinc  mullae  »cribendi  ineptiae 
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103. 
Radobistium. 

Leonis  Sapienlis  index  episcopalis  1.  c.  pag.  49:  To}  AaQiaatis 
(metropolifae  subsunt  epiMwpi)  ..  6  ntgtaregaa,  6  'Padoßioriov ,  6 


non  ipsi  debentur,  ted  scribarum  stupori.  Ergo  primum  lege  'Exi- 
rov  pro  inepto  'Ext vai coli,  iis,  quae  de  Echino  ulterioris  aefi 
congessit  Forbigerus  I.  c.  T.  3.  p.  891;  quamjuam  ibi  negleclum  ri- 
deo  Hieroclis  locuro,  ubi  itidem  corrupte  legilur  'E%tvato$  (Aixio. 
yio  ante  Wesselingium),  neque  aliler  in  Actis  conciliorum,  coli.  Wes- 
»elingio  ad  Hieroclis  locom  (Const.  Porphyr.  Ed.  Bonn.  T.  3.  p-  418). 
Mo«  pro  TQtxävtovs ,  ntQißnknvg  cett.  lege  Tqixxa,  tovg  «aoi- 
(tokovg  cett.;  quam  meam  Procopii  emendationem  praeoccupatam  tw 
deo  a~  YYcsseiingio  I.  c.  p.  417.  Medio  aevo  ut  nostro  dicebatur  Tri- 
cala  —  Idem  Procopius  ibidem  p.  28(1,  30  sqq.:  'Avtvtciih]  xai  ini 
fttooalias  tpqovQia  idde-  'Akxtiiv,  Anooovog,  l'iqovx ix jj,  THq- 
(ivka,  Kefxiviov.  Borealcm  Thcssaliara,  Macedoniae  contei rainam, 
immo  ei  iunetam,  a  Procopio  spectari  videmus.  Verum  bare  quoque 
nomtna  misere  corrupia  esse  patet.  quanquam  medela  difficillima  esse 
videtur.  Jam  pro  'Ak xciv,  quod  est  nihili,  legerim  'Akx  ofttvai ,  qua« 
fuit  urbs  Hestiacolidis  in  Thessalia  boreali  et  occidentali,  versus  EpU 
rum,  coli  Forbigero  I.  c.  p.  883.  Mo«  Anaoovos  a  seribis  corrn- 
ptum  esse  palet  ex  'üknnaaoiy  veterum.  I'cqovx i  »it  quoque  vi«  sanutn 
vsse  puto.  An  l'eQnv&Qaii  Eam  quidem  formam  in  Laconiea  depre- 
hendimus,  coli.  Forbigero  1.  c.  p.  992.  Iii  f  (ivka  deinde  alibi  non 
occurrit.  sed  liäffyaka,'  Daidaniae  urbs.  An  sie  legendum?  Multa 
enira  urbium  nomina  terrae  ill.ic  confities,  Epirus,  Macedonia  et  Thes- 
salia, communia  habuerunt.  Postremo  pro  Kcfxiviov  lege  KtQxi - 
viO*i  coli.  Livio  31,  41 :  Cercinium  obtedere  ..  caplum  est  Cercinium. 
Fuit  Cercinium  prope  lacum  Hoebcidem.  —  Idem  Procopius  ibid.  4,  3 
(p  274):  'Akk'  inei  ig  totaoaktav  ayiyuria ,  <pioe  drj  ttp  knyV  ini 
xttQOQoq  to  lltjkiov  xai  Ilyveto*  notafiov  uouev.  'Pst  uev  i^  oqov; 
tov  nrjkiov  kqum  np  jteiVw  o  IIitvuöq,  üqaiotai  Si  aity  ntQto}- 


Digitized  by  Google 


135 


flaroovyas.  Ex  hie»  nominibus  tilliinntn  (il.)  vix  sannm  esse  videtur. 
Legendotn  certe  Jlttrowvui.  Anne  MuTowrug!  Graecos  euim  multa 
arbinm  suarnni,  montium,  eett.  nomina  a  Saudi»  petiisse  constat.  Sau- 
ctain autem  niartyrem  Matronatn  Tbessalouicae  cultam  faisae  oovi- 
mus,  ubi  etiain  lemplum  babuit,  coli.  Thessalonica  pag.  LXIII.  151. 
IMox  Radobistinm  idem  est,  qood  Radowitz  (Radowis  cht). 
Urbs  cum  nomine  ut  tot  aliae  Thessalorura  post  Turcarnm  principatuin 
evauuisse  videtur.  De  Radobi»tio  v.  no»  in  priori»  libelli  explicatione 
nr.  47.  p.  72.  Poatremo  no»tram  (The»salicum,  ot  videtur)  Radobi- 
siiom  ad  anmim  1333  habet  Canracozenus  2,  28  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  475):  Karti  to  <Pa3ofita9tov  (sie)  nooaayootvoiAtrof. 

104. 
Athcnae. 

De  bis  vide  priori»  libelli  explicatiouei»  nr.  3*.  pag.  66.  Et 
S^tof  (proprie  finex)  idem  est  Byzautini»  quod  regio,  ayer.  Plane 
sie  de  eadem  terra  (Attica)  eodera  tempore  loquitur  Michael  Aco- 
minatns,  Athenarum  meiropolita,  in  hypomiiestico  (libro  »upplicatorio) 
ad  Alexium  III  imp.  (Thes»alonica  p.  402):  To  xa&'  tjutlg  botov  rior 
'J&ijtKtip  (proviueia  nostra  Attica).  Ejusdemque  metropnlitae  frater, 
Niceta»  A com i natu»  in  Balduitio  Flandro  s.  Trbe  capta  cap.  6  (Opp. 


Qtnfiirtj  nnltg  15  Aäqiooa.  Jam  quid  Pcncu»  fluviu»  et  raunt  Pelion? 
Procopius  puto  ut  anteriore»  scriptore»  (Forbigeros  I.  c:  p.  874. 
not.  32)  Peneum  e  Pindo  ejusque  patte,  Lacmo  tnontc  (non  fjtmo,  ut 
est  «pu<l  Forbigcrum) ,  debcendere  bene  temt.  Pelion ,  Magneftiae 
mons ,  sire  Zagora,  hinc  longe  abc»t.  Tu  lege  apud  Procopium  .. 
%ov  llivdov  ..tov  Ilivdov.  Inferius  demum  apud  Procopium  (p. 274) 
Pelion  occurrit,  alio  pLne  ordine,  nomine  non  exprea»o  (oqj)  atö- 
xQrjira);  ubi  nariatur  tabula  de  pugna  Cenlaurorum  et  l^piibarum  ibi 
babita. 
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ed.  Bonn.  p.  788):  Of  o*t  (equites  Laiini,  Graecorum  anno  1204  vi- 
elores)  xai  n«p»  x^qov  nöktmf  rjoioar,  xai  urrtdoo«*  äUoig  irepoi, 
xai  uPTikaßov  TiöZiiq  xai  o^ta  (urbes  et  provincias).    Voeein  oQ$or 


Horum  mentioncm  in  libria  Graecorum  Byzaniinoram  bis,  noo 
amplius,  inveni.  Ergo  Nicephorus  Gregoraa  7,  7  (Ed.  Bonn.  p.  25*2): 
Aoxqwv  xai  4noxia»>  xai  MeyctQta»'.  Chrouicon  breve  barbaro-Grae- 
cum  ad  calceot  Ducae  (Ed.  Komi.  pag.  516):  Tu  Miyqa  (I.  Mfyaqa) 
xai  rov  niQyov  MvAonorrifiov. 


Praefatio.    Pro  numcro  paginae  XXV  acribe  25. 
Ibidem  l.  2.  pro  chrrsobullU  scribe  chrysobullio. 
Pag.  41.  ).  11.  pro  Traiditxa  acribe  Triaditisa. 

Pag.  46.  l.2.infr.  pro  T  Qiaöii£q<;  tyqatpa  lege:  Tq  t  adtt  Cijfi  *  ...  tygatlia. 
Pag.  53.  not.  I.  10   11.  lege  minus  curabant  ..   Mos  tarnen. 
Pag.  77.  I.  12.  pro  coeperant  I.  ceperant. 
Pag.  78.  I.  4.  pro  ttj  I.  t.»;. 


in  prioris  libelli  explicatione  altigimus  nr.  15.  pag.  44. 


105- 
Megara. 
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Emendanda  in  priori  coinmenlalione. 
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Otto  der  Grosse, 

Herzog    in  Bayern, 

and 

seine  Brüder, 

Pfalzgrafen  von  Wittelsbach. 


Ihr  Leben  und  Wirken  unter  den  Weifen  und  Hohenstaufen 

dargestellt 
Ton 

Dr.  Buching  er  y 

königlich  bayeri.cher  Hofrath. 


II.  Abiheilimg. 


Abhandlungen  der  Hl.  C1.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  V.  Bd.  IM.  Ablh.  (b) 
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V. 

Anfang   des   achtzehnjährigen  päbstlicheii    Schisma.  — 
Pfalzgraf  Conrad  von  Wittelsbach   wird  Erzbischof  zu 
Mainz.  —  Zerstörung  Mailands. 

Zur  Zeit,  in  welcher  Pabst  Hadrian  IV.  verschied,  war  der 
römische  Clerns  getbeilt  iu  den  Ansichten  über  seine  Interessen,  in- 
dem ein  Theil  seine  Unabhängigkeit  und  seine  Rechte  mehr  in  einem 
Bondniss  mit  dem  Konige  Wilhelm  von  Sicilien  und  inniger  Freund- 
schaft mit  den  lombardiscben  Städten,  der  Andere  mehr  in  treuer 
Anhänglichkeit  an  den  glorreichen  Kaiser  Friedrich  geschützt  erach- 
tete} daher  trat  auch  sogleich  Zwistigkeit  in  die  Wahlhandlungen, 
wodurch  dem  verstorbenen  Pabst  ein  Nachfolger  gegeben  werden 
sollte,  ein,  und  diese  Zwistigkeit  uiusste  um  so  untilgbarer  seyn, 
als  die  Kardinäle,  welche  beim  Pabst  Alexander  zu  Anagnia  wa- 
ren, auf  seinen  Antrag  übereingekommen  seyn  sollen,  den  Kardinal 
Ocfavian,  einen  der  ausgezeichnetsten  Kirchenforsten,  der  ehemals 
den  Kaiser  nach  Rom  zur  Krönung  begleitet  und  nachhin  auch  Ge- 
schäfte mit  ihm  gepflogen  hatte,  von  der  passiven  Pabstwahl  aus- 
zuschließen, wodurch  allein  schon  sie  auf  die  Wahl  des  ebenfalls 
ausgezeichneten,  noch  talentvollem  und  vom  verstorbenen  Pabst  be- 
sonders hochgeschätzten  Kardinals  und  Kauzlers  Roland,  der  aber 
dem  Kaiser  durch  seine  zn  Besancon  stolz  behauptete  Abhängigkeit 
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des  Kaisertbums  vom  römischen  Stahle  äusserst  unangenehm  gewor- 
den war,  hinobergelenkt  worden.  Man  kam  zwar  auf  ein  Scruti- 
nium  oberein,  und  verband  sich  schriftlich,  dass  nur  ein  mit  allge- 
meiner Uebercinstimniung  gewählter  Kardinal  oder  Kirchenpralat  als 
Pabst  erkannt  werden  sollte.  Nachdem  man  aber  fast  drei  Tage 
hindurch  sich  scheinbar  berathen  hatte,  erfolgte  gleichwohl  eine  zwi- 
stige Wahl,  indem  vom  grossem  Theile  der  Kardinale  der  Kardinal 
Roland,  von  der  Minderheit  aber,  jedoch  mit  Zustimmung  eines  an- 
sehnlichen Thciles  vom  Clerus,  der  Kardinal  Octavian  gewählt 
wnrde,  und  anstatt  der  Vernichtung  solcher  Doppel  wähl  nach  der 
voraus  getroffenen  Ueberciukunft  und  Anordnung  einer  ueoeu  Wahl 
tbeilte  man  sieb  in  die  Anerkennung  des  Kardinal -Kanzlers  Roland 
als  Pabst  Alexander  DI.  und  des  Kardinals  Octavian  als  Pabst 
Victor  IV.  Hienach  sind  auch  die  von  beiden  Theileu  und  ihrem 
gegenseitigen  Anbang  gegebenen  brieflichen  und  urkundlichen  Nach- 
richten ober  die  traurigen  Wahl  Vorgänge  ungleich  und  parteiisch.*) 

Pfalzgraf  Otto  VI.  vou  Wittelsbach ,  der  wahrend  den  Wahl- 
handlungen als  kaiserlicher  Gesandter  mit  dem  Abt  Heribert  von 
Aachen  und  dem  Grafen  von  Blandrate  zu  Rom  anwesend  war, 
konnte  keinen  gleichmütigen  Beobachter  hiebet  macheu,  und  trat  ent- 
schieden für  den  Kardinal  Octavian  auf,  da  er  voraussehen  konnte, 
dass  der  Kaiser  den  hochsiunigen  Kardinal  Rolaud,  der  zu  Besancon 
sich  vennass,  das  römische  Kaiserthum  als  eine  Gabe  des  pabstlicben 
Stuhles  zu  erklären,  nicht  als  Pabst  sich  gegenober  gestellt  haben 
wolle.  Nach  Sire  Raul  **)  soll  er  auch  mit  dem  Grafen  von 
Blandrate  das  verstellte  demtlthige  Zaudern  des  Kardinals  Roland, 


*)  Baronin«  in  Annal.  eccletiast.  Hantiz  germ.  sacra.     Schreiben  de« 
Bischof*  Eberhard  von  Bamberg  etc. 
**)  Sire  Baal,  hiat  medtolanens. 
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deii  päbstlicben  Maolei  umzunehmen,  sogleich  als  günstigen  Augen- 
blick benutzt  haben,  um  mit  den  kaiserlich  geginnten  Kardinälen  zu- 
sammenzutreten, und  durch  Vorschub  des  römischeu  Volks  die  Wabi 
auf  deu  Kardinal  Oclaviao  zu  lenken,  worauf  dieser  sich  so  hantig 
des  päbstlicben  Mautels  bemächtigte,  dass  er  ihn  verkehrt  überkam. 
Gewiss  ist  jedoch,  dass  Pfalzgraf  Otto  den  Kardinal  Octavian,  so- 
bald er  zum  Pabst  erwählt  war,  kraftigst  unterstützte,  sich  mit  ihn 
nach  Campanien  begab,  ihm  deu  Besitz  dieses  Landes  oud  des  Pa- 
trimoniums St.  Peters  gewaltsam  zuzuwenden  suchte,  uud  den  Kar- 
dinal Roland  als  Pabst  Alexander  mit  seinen  Kardinälen  feindlich 
bebandelte,  weshalb  diese  sich  sogar  schriftlich  an  den  Kaiser  um 
Fricdciisherslcllung  wandten.  *)  Dieser  wollte  nun  nicht  partheiisch 
erscheinen,  ond  schrieb  zur  Prüfung  der  zwistigen  Pabstwahl  und 
Entscheidung  zwischen  den  Kardinälen  Roland  und  Octavian  noch 
im  Jahre  1159  von  Crema  ans  nach  dem  Beispiele  der  alten  römi- 
schen und  griechischen  Kaiser  auf  den  8.  Januar  1100  eiue  allge- 
meine Kirchenversammlung  nach  Pavia  aus,  worauf  nebst  vielen  Bi- 
schöTeu  auch  Cardinal  Octavian  erschien,  aber  nicht  auch  der  eben- 
falls geladene  Kardinal  Roland,  der  seine  geschehene  Wahl  als 
Pabst  der  Untersuchung  gedachter  Kircbcnversamiulong  zu  unter- 
werfen Anstand  nahm.  Auch  der  Kaiser  kam  von  Crema  herbei, 
und  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach  und  seine  Brüder,  Friedrich 
nnd  Otto  der  jüngere,  fanden  sich  ebenfalls  ein.  Das  Resultat  des 
Conciliums,  welches  sieben  bis  acht  Tage  währte,  war  nun,  dass 
Kardinal  Octavian  unter  dem  Namen  Victor  IV.  als  rechtmässiger 
Pabst  erklärt,  die  Wahl  Alexanders  aber,  der  sieb  gleichwohl  nicht 
unterwarf,  sondern  in  einem  grossen  Theile  Italiens  oud  in  Frank- 
reich aufrecht  erhielt,  uud  deu  Pabst  Victor,  deu  Kaiser,  deu  Pfalz- 


•)  Radewicns  de  reb.  geit.  Fiiederici  I.  Imp.  c.  53. 
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grafen  Otto  und  den  gesainmten  geistlichen  und  weltlichen  Anhang 
Victors  excommonicirte,  cassirt  wurde,  und  somit  ergab  sich  nun- 
mehr ein  Kirchen -Schisma  oder  eigentlich  nur  päbstlicbes  Schisma, 
das  die  traurigsten  Verfolgungen  auf  viele  Jahre  hin  zwischen  den 
Anhängern  des  einen  und  des  andern  der  beiden  gleichzeitigen 
Päbste  veranlasste,  nnd  nicht  nur  die  Geistlichkeit  unter  sich,  son- 
dern auch  die  weltlichen  Forsten  nnd  Grossen  gegeneinander  in 
Zwist  brachte,  und  besonders  durch  die  Strenge  des  Kaisers,  wo- 
mit er  die  allgemeine  Anerkennung  Victors,  dessen  Wahl  er  auf 
dem  Concilinm  zu  Pavia  feierlichst  bestätigt  hatte,  und  die  dorch 
die  Beistimmuug  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  nnd  Sachsen, 
des  Herzogs  Berthold  von  Zähringen,  des  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von 
Bayern  und  vieler  andern  deutschen  und  italienischen  Forsten  und 
Grafen  bekräftigt  worden  war,  *)  erzwingen  wollte,  mehreren  dem 
Alexander  anhänglichen  Kirchenforsten  sehr  verderblich  wnrde. 

Nach  dem  Schlüsse  der  Kirchenversammlung  zu  Pavia  kehrten 
viele  Kirchenprälaten,  welche  die  Resolutionen  dieser  Versammlung 
unterzeichnet  hatten,  wieder  in  ihre  bischöflichen  Sitze  zurück,  uud 
unter  ihnen  auch  der  Erzbischof  Arnold  vou  Mainz.  Dieser  aber 
wurde  bald  hierauf  daselbst  gransam  ermordet,  wahrscheinlich  we- 
gen durch  geforderte  Beisteuern  von  der  Geistlichkeit  und  Weltlich- 
keit seines  Stifts  zu  seinen  Reisen  uud  seiner  Begleitung  des  Kai- 
sers mit  grossem  Gefolge  nach  Italien  im  Feldzug  vom  Jahre  1158 
sich  zugezogenem  Hasses.  Er  wnrde  vor  den  Thoren  der  Stadt  bei 
St.  Jakob  im  Jahre  1160  am  Tage  des  heiligen  Johannes  des  Täu- 
fers nächtlich  von  den  Bargern  aberfallen,  aus  dem  Kloster  ge- 
schleppt,  seiner  Kleider  beraubt  und  in  eine  Mistgrobe  gestorzt. 


•]  Otto  et  Accrbu»  Morena  Hi»t.  Landen»,  od  annum  1160.  Hanai*  germ. 
saci  a  T.  II.  p.  260  etc. 
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Von  da  wurde  die  Leiche  zwar  von  einigen  Armen  wieder  heraus- 
gezogen, am  sie  za  begraben,  aber  diesen  von  den  Wotherichen 
wieder  entrisseu  nnd  durch  drei  Tage  schauderhaft  misshandelt,  bis 
sie  endlich  von  dem  Canonikal- Kapitel  heimlich  aufgesucht  und  in 
der  Collegiat-Stiftskirche  zor  heiligen  Jongfrao  Maria  zur  Erde  be- 
stattet wurde.*)  Nun  hoffie  der  Probst  Burkhard  von  St.  Peter, 
ein  Feind  des  ermordeten  Arnold,  sein  Nachfolger  za  werden.  Man 
wählte  aber  nicht  ihn,  sondern  in  zwistiger  Wahl  zwei  andere 
Kandidaten,  and  zwar  von  Seite  der  aufrahrischen  Parthei  Rudolf, 
den  Sohn  des  Herzogs  von  Zahringen;  von  einer  andern  Parthei 
hingegen  auf  .JCuthuii  des  Landgrafen  von  Hessen  and  des  rheinischen 
Pfalzgrafeti  Conrad,  Bruders  des  Kaisers  Friedrich,  den  Grafen  von 
Bach  in  Thüringen.  Der  Kaiser  oberging  jedoch  beide  Kandidaten, 
ond  Hess  von  den  damals  eben  an  seinem  Hofe  in  der  Lombardei 
anwesenden  Mainzer -Geistlichen  hohem  Ranges  den  Bruder  seines 
getreuen  and  auverwandten  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von  Wittelsbach, 
den  Grafen  Courad  von  Wittenbach,  wählen,  und  ernannte  ihn 
hierauf  zum  Erzbisch of  von  Mainz,  and  dieses  geschah  nicht  erst 
im  Jahre  1162,  wie  einige  Geschichtscbreiber  angeben,**)  sondern 
im  Jahre  1160,  da  Erzbischof  Conrad  selbst  iu  eiuem  seiner  Di- 
plome vom  Jahre  1193  von  sich  sagte,  dass  er  seit  vieronddreissig 
Jahren  erwählter  Erzbischof  von  Mainz  sey,  so  wie  er  sich  auch 
in  mehreren  seiner  Diplome  and  selbst  in  einer  Rede  an  den  Pabst 
Alexander  IU.  als  canonisch  erwählten  Erzbischof  erklart.  So 
plötzlich  also  erschien  Conrad,  der  Bruder  des  Pfalzgrafen  Otto  VI. 
von  Wittelsbach,  als  Vorstand  des  ersten  Erzbisthums  im  deutschen 
Reich  auf  einer  Stelle,  mit  welcher  die  Functionen  eines  Erzkanzlers 


*)  Johannis  rerum  maguntinens.  Vol.  I.  Lib.  V.  —  Bruschius  setzt  den 
Aufstand  irrig  in  da»  Jahr  1 156. 
**)  Trithemius  in  Chron.  Hirsaugiens.  nach  Dodecbin. 
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des  Ileichs  and  die  Geschäfte  eines  obersten  Reichsbeamten  sowohl, 
ah*  jene  eines  obersten  Kirchenprälaten  verbunden  waren.  Nur 
Weniges  ist  von  seinem  froheren  Lebenslaufe  nnd  Wirfceo  bekannt 
geworden,  nnd  man  findet  nur  aufgezeichnet,  das*  er  vom  Knaben- 
Alter  au  zu  Salzburg  erzogen  und  mit  vieler  Sorgfalt  herangebildet 
wurde,  dereinst  die  Wörde  eines  höbern  geistlichen  Amtes  ehren- 
voll übernehmen  zu  köunen,  nnd  eben  zu  Salzburg  noch  in  jugeud- 
licben  Jahren  ein  Cauouikat  an  der  erzbischöflicben  Kirche  erhal- 
ten habe.*)  Es  mochte  aber  die  Erhebung  dieses  Grafens  Conrad 
vou  Wittelsbach,  welcher  auch  Pfalzgraf  betitelt  wurde,  von  der 
Stelle  eines  eiufacheu  Canonikera  oder  Chorberrns  auf  den  Stuhl 
der  ersten  Kirche  Deutschlands  für  alle  jene  weniger  unerwartet 
seyu,  welche  nicht  nur  die  Freundschaft  des  Kaisers  für  Conrads 
Bruder,  den  vielerprobten  und  stets  treu  erfundenen  Pfalzgrafen 
Otto  deu  Altem,  den  er  in  der  Erhebong  Courads  wordig  belohnen 
konnte,  erwägen,  sondern  auch  in  Betrachtung  ziehen,  dass  Pfalz- 
graf Conrad  wohl  nicht  immer  iu  Salzburg  verweilt,  sondern  sich 
auch  öfter  mit  seinein  erwähnten  Bruder  im  Hoflager  des  Kaisers 
aufgehalten  haben  werde,  und  daselbst  im  Umgange  mit  den  kaiser- 
lichen Kanzlern  oder  von  diesen  beschäftigt,  mit  den  Kcichsaiigele- 
genbetten  und  Geschäften  vertraut,  und  hier  zu  einem  Staatsmanoe, 
wie  in  Salzburg  zu  eiuem  Kirchenrorstande  herangebildet  worden 
seyn  könne,  üebrigens  war  er  nebenbei  auch  sicherlich  schon  froh- 
zeitig  in  Fobrong  der  Waffen,  worin  damals  ein  geistlicher  Reichs- 
ftrst,  der  oft  persönlich  mit  dem  Kaiser  zu  Feld  ziehen  musste, 
nicht  ganz  fremd  seyn  durfte,  mit  »einen  Brodern  geobt  worden,  da 
er  in  der  Folge  als  Erzbischof  an  mehreren  kriegerischen  Unterneh- 
mungen persönlich  mit  wahrhaft  kriegerischem  Geiste  tbeiluafam. 


*)  Conrad»  scu  Christianus  II.  in  Chromco  »uo  I.  $.  3.  und  Cht-on.  rei- 
chei-spcrgcns.  ad  annam  1163. 
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Nach  beendigter  Kirchenversammlnng  zu  Pavia  beabsichtigte 
der  Kaiser  die  vollständige  Züchtigung  and  Demnthigung  der  aber- 
mathigen  Stadt  Mailand  und  ihrer  Bandesgenossen,  neuerlich  auf- 
gebracht Ober  sie  wegen  ihrer  Nichtanerkennung  des  Pabstes  Victor 
und  inniger  Verbindnng  mit  dem  Pabst  Alexander.  Gr  musste  zwar 
vorerst  viele  deutsche  geistliche  und  weltliche  Reichstorsten  mit 
ihren  Lehensmannschaften,  und  hierunter  namentlich  den  Herzog 
Heinrich  von  Sachsen  und  Bayern,  den  Herzog  Bertbold  von  Zäh- 
ringen und  den  Herzog  Weif  VL  (dessen  Sohn  jedoch  zur  Admini- 
stration der  italienischen  Besitzungen  seines  Vaters  in  Italien  zu- 
rockblieb),  auf  einige  Zeit  nach  Hause  entlassen,  behielt  aber  seinen 
Bruder,  den  Rheinpfalzgrafen  Conrad,  den  Herzog  Friedrich  von 
Rothenburg,  des  Königs  Conrad  IU.  Sohn,  den  bayerischen  Pfalz- 
grafen Otto  VI.  und  einige  andere  Reich sgrafen  oder  Forsten  in 
Italien  um  sich,  *)  womit  er  einstweilen  bis  zur  Ankunft  eines 
neuen  Heeres  die  Mailander  zu  beobachten,  und  sie  und  ihre  Bun- 
desgenossen in  kleinem  Kriege  zu  ermüden  suchte,  der  auch  nicht 
lange  ausblieb,  da  die  Mailander  selbst  bald  die  dem  Kaiser  bisher 
stets  treu  gebliebenen  Lodeuser  angriffen.  Als  nun  aber  im  Früh- 
jahr 1161  sich  wieder  ein  deutsches  Kriegsheer  in  Italien  sammelte, 
begann  der  grosse  Krieg,  dem  jedoch  zuvörderst  die  Verwüstung 
der  Umgegend  Mailands  voranging,  um  der  Stadt  ihre  Lebensmittel 
möglichst  zu  entziehen.  Bs  erfolgte  die  allmahlig  engere  Einscblies- 


•)  Ottos  VI.  Brüder,  Friedrich  und  Otto  der  jüngere,  mochten  wohl  nach 
der  Kirchenrersamtnlung  zu  Paria  mit  den  andern  entlassenen  deut- 
schen Fürsten  nach  Deutschland  zurückgekehrt  seyn;  im  Jahre  1161 
waren  sie  aber  nach  Urkunden  wieder  in  Italien  anwesend.  M.  s.  die 
zwei  kaiserliehen  Urkunden  von  1161.  IV  Cal.  Feh.  und  III  Non.  Junii 
tempore  rastationis  (mediolanens. )  abgedruckt  im  Wigileus  Hund  me- 
trop.  salisb. 
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sung  der  Stadt  und  gegenseitiger  Kampf  bei  Ausfallen  der  Bela- 
gerten, bis  endlich  die  Hungenroth  unerträglich  wurde,  und  grosse 
Zwietracht  unter  den  Borgern  erregte,  uud  Vater  und  Sohn  Bruder 
und  Bruder  wider  einander  geriethen,  und  »an  »ich  auf  den  Gassen 
raufte.  Dies  dauerte  bis  zum  Schlüsse  des  Februars  1162,  wo  die 
höchste  Noth  eine  Einigung  erzwang,  woruach  man  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade  dem  Kaiser  zu  unterwerfen  bescbloss.*)  Am  ersten 
Marz  zogen  zuvörderst  die  mailändischcu  Consuln,  begleitet  von 
mehreren  Rittern  mit  blosen  Degen  Ober  den  Bocken,  in  des  Kai- 
sers Palast  zu  Lodi,  und  schworen  ihm  Unterwerfung  und  Gehorsam 
für  sich  uud  alle  Mailänder.  In  den  nächsten  Tagen  folgten  zu 
gleicher  Unterwerfung  dreihundert  mailftndiscbe  Ritter  mit  den 
Sellins  sei  ii  der  Stadt  und  sechsunddreissig  Fahnenträgern,  die  ihre 
Fahnen  iu  die  Hände  des  Kaisers  gaben.  Dann  kamen  tausend 
Mann  Fussvolk  mit  Stricken  um  den  Hals  und  Asche  auf  dem 
Haupte  und  mit  ihrem  sogenannten  Carrocium  oder  Wagen,  worauf 
eine  grosse  Fahne  uud  ein  Baum  aufgepflauzt  war,  **)  und  die 
ganze  Maschine  wurde  vor  dein  Kaiser  geneigt,  und  als  er  die 
Fahne  erfasste  und  die  Maschine  wieder  aufrichten  Hess,  da  fielen 
Soldaten  uud  Volk  auf  ihre  Antlitze  nieder,  und  die  gauze  Menge, 
die  Kreuze,  die  sie  hielt,  ausbreitend,  rief  unter  grossem  Geheul  um 


*)  Otto  et  Acerbut  Moiena,  Site  Raul  ad  1161  u.  1162.  Vgl.  auch  Bur- 
chardi  Notarii  Iroperatoris  cpittolam  ad  Nicolaum  abbatcm  Sigebergen- 
sium  de  Victoria  FViderici  Imperatoris  et  excidio  Mediolanenai  in  Mu- 
ratori  Script,  rcc.  italicarum  T.  VI. 

**)  Der  Carrociua  war  das  vornehmste  Feld/eichen  Mailands,   ein  Wagen 

mit  vielen  Eichen  gezimmert.  Aus  seiner  Mitte  erhob  sieh  i  in  hoher 
Baum,  auf  dessen  Gipfel  ein  Kreuzbild  hervorragte,  das  auf  der  vor- 
n  segnenden  heiligen  Ambrosius  abgemalt  zeigte  (Bar- 
istola ) 


fcli 


Mitleiden.  Der  Kaiser  löste  nun  zwar  die  Mailänder  von  den* 
Banne,  in  den  er  sie  verfallt  hatte,  nahm  aber  mehrere  Ritter  im 
Geiseln  und  lies»  vorerst!  so  Vieles  von  den  Graben  und  Mauern 
der  Stadt  einreisten,  dass  er  mit  seiner  ganzen  Armee  bequem 
durch  die  Risse  and  Lecken  einziehen  konnte.  Hierauf  befahl  er 
die  Auswanderung  aller  Eiu wohner  Mailands,  die  nun  traarig  aus- 
zogen nach  Pavia,  Lodi,  Pergamo,  Como  und  andere  lombardische 
Städte,  und  nachtun,  in  vier  Abtheilnngen  gesondert,  in  unbebaute 
Gegenden  versetzt  worden.  Was  sie  nicht  ans  Mailand  fortschlep- 
pen konnten,  wurde  daselbst  geplündert  oder  verbrannt.  Endlich 
befahl  er  auch  die  Zerstörung  der  Stadtthore  mit  den  nächsten 
Mauern  and  Gräben.  Bis  zum  Palmsonntag  waren  mehrere  Mauern 
der  Stadt  geschleift,  als  mau  kaum  in  zwei  Monaten  zerstörbar 
glauben  mochte.*) 

Nach  Eroberung  Mailands  unterwarf  sich  der  Kaiser  zuvör- 
derst dessen  Freunde,  die  Brescianer  nnd  Placentiner,  nud  die  Stadt 
Mantua,  **)  ferner  das  schwankende  Bononia,  Imola  und  Faenza 
'  und  alle  Städte  und  Schlösser  von  zweifelhafter  Treue  in  der  Lom- 
bardei nnd  Mittelitalien  mit  Ausnahme  des  schon  erwähnten  Schlos- 
ses Garda  bei  Verona,  Und  nun  wollte  der  Kaiser  anch  den  durch 
die  jüngste  zwistige  Pabstwahl  gestörten  Kirchenfrieden  durch  Be- 
nehmen mit  dem  König  Ludwig  von  Frankreich  wiederherstellen, 
und  es  wurde  eine  Kirchenversammlung  nach  Launes  bei  Dijon  in 
Burgund  verabredet.     Aber  der  in  Frankreich  anwesende  Pabst 


•)  Bnrchardi  Notarii  Eputola  et  Otto  et  Aeerbua  Morena  I.  c. 
**)  Otto  de  S.  ßlatio  »etat  mit  Unrecht  die  Eroberung  von  Placentia  and 
Mama«  in  das  Jahr  1161  atan  1162,    d.  namentlich  Placentia  nnd 
Breacia  bia  rar  Unterwerfung  MtuUmda  dieae  Stadt  immer  mit  Lebens- 
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Alexander  wollte  die  Giltigkeit  seiner  Wahl  von  dem  Aussprach 
einer  Kirchenversammlang  nicht  abhängen  lassen,  und  erwirkte  bei 
dem  ihm  günstigen  König,  dass  sich  die  Sache  zerschlug,  worauf 
der  Kaiser  mit  dem  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  und  andern 
deutseben  Fürsten  *)  und  ihren  Truppen  aus  Burgund  wieder  nach 
Deutschland  zurückkehrte,  nachdem  er  zu  seiner  Vertretung  in  Bur- 
gund und  Italien  den  Erzbiscbof  Rainald  von  Köln  zurückgelassen 
hatte,  was  um  so  nöthiger  war,  als  Petrus  v.  Cunin,  der  Nachfolger 
des  Bischofs  Heinrich  von  Lyon  im  Mailändischen,  die  in  vier  Ort- 
schaften versetzten  Mailänder  auf  alle  mögliche  Weise  quälte  nnd 
brandschatzte.     (Sire  Raul.  I.  c.) 


Die  Würzburger  ReichstagsbeschJüsse  gegen 
Alexander  III. 

Als  der  Kaiser  ober  Toul  nach  Deutschland  zurückgekehrt 
war,  hielt  er  die  erstem  Hoftage  zu  Ulm  und  Coustanz,  iu  welcher 
letztern  Stadt  im  November  1162  er  des  Herzogs  Heiurich  von 
Sachsen  und  Bayern  Trennung  von  seiner  zeitlichen  ersten  Gemah- 
lin Clemeotine,  einer  Prinzessin  vou  Zähringen,  im  Vor  wände  zu 
naher  Verwandtschaft  genehmigte,  worauf  der  Herzog  nach  einigen 


')  Conrads  weltliche  Brüder ,  Friedrich  und  Otto  der  jüngere ,  waren 
nach  Helmold  Chron.  Slav.  cap.  90.  im  kaiserlichen  Lager  von  Besan- 
con,  und  wahracheinlich  auch  Otto  der  altere,  da  er  eben  vor  de» 
Kaisers  Aufbruch  nach  Burgund  mit  diesem  in  Turin  war,  wie  auch 
Conrad.    (Huschberg  Gesch.  der  Gr.  Ton  Scheiern- Wittelabach.) 


VI. 


f  Google 
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Jahren  C1168)  die  königliche  Prinzessin  Mathilde  von  England 
ehelichte.  Am  Eingang  des  Jahres  1163  befand  sich  der  Kaiser 
zu  Augsburg,  wo  er  städtische  Einrichtungen  traf,  und  wiederum 
▼ou  den  pfelftgräflich  wittelsbachischen  drei  weltlichen  Brodern  um- 
geben war,  da  sie  daselbst  eine  vou  ihm  zum  Besten  des  Klosters 
Tegernsee  erlassene  Urkunde  bezeugten.  *)  Im  Frühling  des  vorge- 
dachten Jahres  war  Reichstag  zu  Mainz  wegen  Bestrafung  des 
rachlosen,  an  den  Erzbischof  Arnold  im  Jahre  1160  verübteil  Mor- 
des. Unter  den  Anwesenden  waren  namentlich  auch  der  von  einer 
Reise  nach  Frankreich  zurückgekehrte  Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg,  der  Erzbischof  Conrad  von  Mainz,  und  sein  Bruder,  der 
Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach.  Der  letztere  wurde  von  sei- 
nem eben  genannten  Bruder  zum  Obmann  erbeten  in  einer  Streit- 
sache des  Stifts  St.  Peter  zu  Mainz  und  der  Nonnen  zu  Diesen- 
tbal  wegen  der  Eltwiller  Kirche.  **)  Auch  war  er  Zeuge  bei  des 
Erzbischofs  Pfandverhaudlong,  als  dieser  zur  Bestreitung  der  auf 
den  Reichsdienst  erlaufenen  Kosten  einen  kostbaren  49  Mark  an 
Gold  schweren  Kelch  verpfänden  niusste.  ***)  Der  Kaiser  erschien 
von  Worms  her  in  der  Osterwoche  zu  Mainz,  und  es  wurde  nun 
zur  Strafe  des  an  den  Erzbischof  Arnold  begangenen  Mordes  die 
Niederreissung  der  Stadtmauer,  Stadtthorme  und  anderer  Festungs- 
werke angeordnet,  und  die  Stadt  aller  ihrer  Privilegien  beraubt.  Es 
gelang  auch,  einen  der  Haupturheber  der  Mordthat,  einen  gewissen 
Bruuger  (Brinigerius)  einzusaugen,  der  sogleich  verurlheilt  und  ent- 
hauptet wurde.    Der  Abt  Gottfried  vom  Kloster  St.  Jakob,  wo  der 


*)  Monum.  boic.  VI.  p.  179  —  84. 
*•)  Urk.  in  Gadern  Codice  Diplomatie«?  T.  I.  p.  283. 
•*•)  Ibidem.    Bei  Serarii,    rer.  magunt.  cum  Nolis  Johannis  Lib.  V.  ist 
unrichtig  das  Jabr  1162  angesetzt,  daPfabgraf  Otto  VI.  in  diesem  Jahr 
nicht  zu  Mainz  war. 
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Erzbischof  überfallen  ward,  wurde,  weil  er  sich  vom  Vorwarfe  der 
Teilnahme  am  Verbrechen  oder  des  vernachlässigten  Schutzes  nicht 
zu  reinigen  vermocht«;,  von  seiner  Abtei  verwiesen.  Die  Mönche 
des  genannten  Klosters  wurden  auf  kaiserlichen  Befehl  einige  Zeit 
in  ein  Haus  gesperrt,  und  das  Kloster  und  seine  Kirche  blieben 
leer  und  ohne  gottesdienstliche  Verrichtung. *)  Jetzt  erst,  wahrend 
dieser  Strafgerichte  über  die  Mörder  des  nachstvorigen  Erzbischofk 
von  Mainz,  wurde  dessen  scbou  seit  1 160  erwählter  und  vom  Kai- 
ser bestätigter  Nachfolger,  Erzbisehof  Conrad  von  Wittelsbach,  in 
seine  Metropolitaukirche  förmlich  eingewieseu  und  installirt.  Er 
hatte  auch  die  Freude,  mit  dein  schon  erwähnten  hochverehrten  Erz- 
bischof Eberhard  von  Salzburg,  worunter  er  ehemals  als  Canonikos 
s  ^  k  \  i  i  d  *  i  j  / 1 1 1 1  \  i_.  1 1 ' f a  w  i  1 f T 1 1 1  ii  1 1  ci  t\  i  ^  ^  1 1  i  1  r^i^Jt?  n  a^rt  r$i^^5ß  %  ^  J  t  i  i  t\  i  j  ( 1 1 
Kaiser  ohnerachtet  seiner  Anhänglichkeit  an  Alexander  hochachtete, 
noch  einmal  vor  seinem  baldigen  Tode  zu  sprechen. 

Erzbischof  Conrad  konnte  aber  nur  wenige  Monate  zu  Mainz 
verweilen,  als  er  schon  wieder  wie  vor  seiner  Installirung  daselbst 
in  die  Begleitung  des  Kaisers  berufen  wurde,  der  Ende  Oclobers 
zum  drittenmal,  jedoch  diesmal  ohne  einem  Kriegsheere,  nach  Italien 
aufbrach,  und  nur  mit  seiner  Gemahlin  uud  einigen  geistlichen  ond 
weltlichen  Reichsfursteu ,  namentlich  dem  ebengedachleu  Erzbischof 
von  Mainz,  dem  kaiserlichen  Kanzler,  Erzbischof  Rainald  von  Köln, 
dem  Bischof  Hermann  von  Verden,  dem  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von 
Wittenbach ,  dem  jungen  Prinzen  Weif,  einzigen  Sohn  des  gleich- 
namigen alten  Herzogs  etc.  etc.  in  Lodi  ankam,  woselbst  und  zu 
Pavia  er  sich  für  diesmal  und  den  ganzen  Winter  grösstenteils 


)  Serarii  Res  moguntinens.  cum  Annotalionibu»  Johannis  L.ib.  V.  Aach 
Conrad i  toI  Chrisliani  Episcopi  Chron.  rer.  mognnt.  ab  anno  1142. 


Lib.  IV. 
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aufhielt,  *)  um  flber  Streitigkeilen  und  Beschwerden  abznurtheilen 
und  oberhanpt  für  das  Wohl  und  die  Beruhigung  der  Lombardei 
sich  möglichst  seibat  persönlich  zu  bethätigen.  Das  nächste  Früh- 
jahr 1164  wnrde  jedoch  schon  wieder  betrübt  Air  ihn  durch  den 
Tod  des  Pabstes  Victor  IV.,  den  Aufstand  und  Abfall  der  Verone- 
ser  und  die  neue  Vereinigung  und  Verschwörung  mehrerer  lombar- 
disehen  Städte,  angeblich  zor  Anfrechthaltnng  ihrer  Freiheiten.  Der 
Tod  des  Pabstes  Victor  erfolgte  unerwartet  am  20.  April  1164  in 
Lucea.  Obgleich  er  die  Geistesgaben  seines  Gegners  Alexan- 
der III.  nicht  hatte,  so  hatte  er  doch  grössere  Würdigkeit  und  grös- 
sern Anbang,  als  die  ihm  nachgefolgten  zwei  Gegenpäbste.  Erzbi- 
schof  Conrad  von  Mainz,  der  unmittelbar  um  deu  Kaiser  war,  rieth 
diesem  sogleich  nach  Victors  Tode,  das  durch  seine  Wahl  entstan- 
dene päbstliche  Schisma  nicht  durch  Zulassung  einer  neuen  Wahl 
zu  verlängern,  sondern  vielmehr  durch  Anerkennung  Alexanders  zn 
beeudeu,  und  wie  es  schien,  nicht  unwirksam,  denn  der  Kaiser 
schickte  alsobald  an  seineu  nach  Rom  abgegangenen  Kanzler  Rai- 
nald, erwählten  Erzbischof  von  Köln,  Befehle,  nichts  ohne  sein 
Wissen  in  Beziehung  auf  eine  neue  Pabstwahl  vorzunehmen;  aber 
dieser  und  einige  Kardinäle  hatten  in  der  Hoffnungslosigkeit  einer 
Begnadigung  von  Seite  Alexanders,  gegen  den  sie  sich  gar  sehr 
compromittirt  hatten,  schon  zwei  Tage  nach'  Victors  Tode  deu  Kar- 
dinal Quido  von  Crema  erwählt,  und  mit  Vernachlässigung  mancher 
herkömmlichen  Formen  durch  den  Bischof  von  Lattich  weihen  lassen. 
Er  nahm  den  Namen  Paschal  III.  an,  konnte  aber  bei  der  Eile  und 
Unregelmässigkeit  seiner  Wahl  den  Anhang  des  verstorbenen  Pab- 
stes Victor  nicht  finden,  und  viele  Kirchenprälaten,  die  diesem  erge- 
ben waren,  traten  non  wenigstens  vor  der  Hand  heimlich  auf  die 


*)  Otto  et  Accrbu«  Morena. 
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Seite  Alexanders  Ober.  Nur  der  Kaiser,  obgleich  unwillig  ober  die 
vorschnell  geschehene  Wahl  Paschais,  trat  ihm  bei,  tbeils  um  nicht 
incousequeiit  zu  erscheinen,  da  er  den  Alexander  einmal  nicht  an- 
erkannt hatte,  und  dieser  durch  sein  Nichterscheinen  in  St.  Jean  de 
Launen  und  sein  hierauf  zu  Tours  gehaltenes  Concilium  sieh  ihm 
noch  besonders  verhasst  machte,  tbeils  weil  er  mit  seinem  durch 
viele  Siege  nnd  Gross tbaien  errungenen  hohen  Ansehen  in  Deutsch- 
land und  Italien  den  Pascha!  halten  zu  können  glaubte.  Er  tauschte 
sich  aber,  und  nebst  dem  Erzbischof  von  Salzburg,  der  beständig 
dem  Alexander  treu  geblieben  war,  trat  nun  auch  Erzbischof  Con- 
rad vou  Mainz  zu  diesem  insgeheim  ober,  uud  entschloss  sich,  wahr- 
scheinlich um  vom  kaiserlichen  Hoflager  sich  schicklicher  entfernen 
zu  konneu,  um  diese  Zeit  zu  einer  Wallfahrt  zu  St.  Jacob  nach 
Camposlella  in  Spanien,  welche  ihm  zugleich  erwünschte  Gelegen- 
heit gab,  bei  Durchreisung  Frankreichs,  wo  sich  Pabst  Alexander 
befand,  mit  diesem  zusammen  zu  kommen.*") 

Die  Bewegung  der  Veroueser  und  die  Vereinigung  mehrerer 
lombardischen  Städte  waren  veranlasst  durch  gegründetes  Missver- 
gnügen mit  der  üblen  Administration  der  kaiserlichen  Beamten  in 
Italien,  welcher  der  Kaiser  selbst  währeud  seiner  Anwesenheit  nicht 
genug  steuern  konnte  oder  zu  steuern  durch  falsche.  Darstellungen 
eben  dieser  Beamten  abgehalten  wurde.  Der  nach  dem  Abgang  des 
Bischofs  Heinrieb  von  Lyon  (Leodiensis)  den  Mailandern  vorgesetzte 
Petrus  de  Cnnin  machte  abscheuliche  Gelderpressungen,  wollte  den 


*)  Chron.  Reichcrtpersenae.  „Elcctus  Magoncicnsia  Domina»  Chuonradu», 
qui  ante  obedienriatn  fecerat  per  ae  Alexandro,  dam  iret  ad  limina  S. 
Jacobi."  Vgl.  auch  Chron.  incerti  Auetori«  in  Heinrici  Caniaii  (editio 
Bosnage)  Theaauro  Monument.  T.  III.  parte  2.  p.  261,  und  Haachberg 
ältere  Geachtchtc  der  Grafen  ton  Scheiern -Wittelabach. 
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ohne  Iiiute  Haas  von  Söhnen  verstorbenen  Personen  als  Erbe  folgen 
ood  verlangte  Hirse  und  Wein  von  Rittern  und  Bauern.  Ein 
Schwabe,  Heinrich  mit  Namen,  der  aof  kaiserlichen  Befehl  sich  in 
Monte  Ghezonis  (zu  Neu-Lodi)  befand,  sammelte  für  sich  alle  Feld- 
früchte, welche  die  Mailander  im  Bisthumsbezirk  von  Lodi  hatten, 
und  Marquard  vou  Weinbacb  und  Graf  Gozo  in  Sperio  und  Marti- 
saua  machten  es  zu  Trezzo  (Tricium)  eben  so.  Der  in  Bardel lo 
verweilende  Magister  Pagamis  bemächtigte  sich  aller  Besitzungen 
der  Mailäuder  im  Bisthom  Como.  Es  mussteu  auch  Frohnen  mit 
Ochsenfuhren  zu  öffentlichen  Bauteil  gemacht  werden,  wie  deun  der 
Kaiser  selbst  während  seiner  Anwesenheit  von  1163 — 1164Schloss 
und  Stadt  zu  St.  Coluuibau  erbauen  uud  viele  audere  Schlösser  und 
festen  Plätze  aufrichten  Hess.  *J  Es  sandte  nun  zwar  der  Bischof 
von  Lyon  (Leodiensis),  welcher  den  kaiserlichen  Oberbefehl  iu  der 
Lombardei  hatte,  einen  gewissen  Magister  uud  Cleriker  Federich 
nach  Mailand,  der  den  boshaften  Coniu  ablösen  sollte,  aber  dieser 
war  noch  geiziger  und  hartherziger  als  Cuuiu,  und  liess  den  Mai- 
ländern nicht  einmal  das  Drittheil  ihrer  Früchte.  **)  Nicht  viel 
besser  wurde  auch  in  andern  Städten  der  Lombardei  von  den  kai- 
serlichen Procuratoreu  und  Potestas  verwaltet  uud  gewirthschaftet. 
Sie  nahmen  allenthalben  weit  mehr  als  dem  Kaiser  gebohrte.  Den 
Cremouenseru  wurde  das  Drittheil  ihrer  Güter  entrissen.  Man*  trieb 
von  Adeligen  und  Bauern  Herdstatt -Gelder  eio.  Von  Mahlen  auf 
schiffbaren  Flüssen  wurden  jährlich  vierundzwanzig  alte  Denare, 
und  von  Mühlen  in  andern  Gewässern  drei  alte  Solidi  verlangt. 
Den  Fischern  wurde  der  dritte  Theil  ihrer  Fische  entzogen.  ***) 
Es  ergaben  sich  auch  manche  Gewalttbaten  anderer  Art,  namentlich 


*)  Sire  Raule  HUf.  roediolanens. 
••)  Sire  Raul.  1.  c. 
*•*)  Olto  et  Acerbas  Morena  1.  c. 

Abbandlungen  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wüs.  V.  Hd.  III.  Ablh.  (b)  3 
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Verführungen  and  Entführungen  von  Frauen  oder  Töchtern. *)  Uud 
da  die  deutsche  Herrschaft  in  Italien  ohnehin  sehr  unbeliebt  war, 
ao  reichte  auch  die  Hälfte  der  angegebenen  Beschwerden  hin,  meh- 
rere Commune»  aufzubringen.  Also  verbanden  »ich  in  B&lde  einige 
Städte,  welche  noch  im  Stande  waren,  sich  zu  bewegen,  aber 
gleicher  Unterdrückung,  wie  sie  andere  Ortschaften  bereits  erfahren 
hatten,  vorbeugen  wollten,  zur  Aufrechthaltung  ihrer  Freiheiten,  na- 
mentlich die  Venetianer,  Veroneser,  Vincentiner  uud  die  ganze  um- 
liegende Mark ,  und  verschworen  sich  heimlich  dahin ,  keine  andere 
Leistungen  mehr  zu  machen,  als  welche  sie  bereits  den  allen  Kai- 
sern auf  Karl  den  Grossen  zurück  geleistet  hatten,  und  begannen 
ihre  Ortschaften  zu  befestigen',  und  dem  Uebermuthe  der  Deutschen 
sich  zu  widersetzen.  Als  nun  der  Kaiser  von  solcher  Verbindung 
Kunde  erhielt,  entbrannte  er  zu  grossem  Zorn,  versammelte  im  Ju- 
nius  1164  ein  Heer  ans  Pavia,  Cremona  und  andern  ruhig  verblie- 
beneu lombardischen  Städten  und  rockte  damit  gegen  die  Verbünde- 
ten vor.  Aber  diese  zogen  mit  grosser  Menge  gewaffueter  und  auf 
ihre  gerechte  Sache  vertrauender  Borger  aus  Verona  aus,  und  stell- 
ten ihre  Lagerzelte  keck  ohufern  jener  ihrer  Gegner  auf.  Da  wagte 
es  der  Kaiser  nicht,  im  Anblicke  der  Begeisterung  der  Verbünde- 
ten seine  Sache  der  Treue  der  bei  sich  habenden  Lombarden  zo 
vertranen,  *•)  und  nicht  gewillt,  die  wenigen  Deutschen,  die  um  ihn 
seyn  mochten,  aufzuopfern,  zog  er  sich  obue  Kampf  zurück  und 
beschloss,  nach  Deutochland  abzugeben,  um  von  dort  ober  einige 
Zeit  mit  einer  deutschen  Armee  zurückzukehren.  Jedoch  besetzte 
er  vorher  noch  mehrere  Schlösser  und  Passe  mit  Mannschaft  und 
gab  ihnen  deutsche  Commandantschaften.    Auch  setzte  er  statt  des 


*)  M.  Baronii  Annales  ecclesiasücos  ad  1164,  «ach  *.  Räumer  Geseh  der 

Hohenstaufen. 
*•)  Baronii  Annalea  cccle».  und  Sire  Raul.  I.  c. 
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im  August  (1 164)  verstorbenen  Bischofs  von  Lyon  (Leodiensis)  den 
Mailändern  den  Marquard  von  Carumbac  (Grumbach)  vor,  der  fünf 
Untervögte  aufstellte,  die  sich  vielerlei  Erpressungen  erlaubten,  und 
als  der  Kaiser  endlich  im  November  wirklich  aufbrach  und  ober 
das  Gebirg  uach  Deutschland  abging,  setzte  er  genanoteu  Marquard 
sogar  ober  alle  Lombarden,  und  dieser  unterliess  nicht,  neue  Er- 
pressungen zu  machen  und  besonders  die  Mailander  zu  quälen. .  Er 
beschrankte  sogar  die  Jagden,  uud  im  November  1165  Hess  er  aus 
jeder  der  Burgen,  in  denen  die  Mailänder  seit  der  Zerstörung  ihrer 
Stadt  hausten,  zwölf  Borger  vor  sich  nach  Modetia  kommen,  welche 
binnen  achtzehn  Tagen  für  jede  Burg  viertig  Pfuud  Geldes  herbei- 
schaffen sollten.  Als  Marquard  im  Mai  1166  starb,  bekameu  die 
Mailänder  statt  seiner  den  Anricns  de  Disce  ( Hei u rieh  von  Diessen), 
der  ihnen  sogleich  im  Julius  eine  Auflage  von  eintausend  fünfhun- 
dert Pfuud  kaiserlicher  Mauze  machte.  °)  Sonach  vereinigten  sich 
nnu  allaifthlig  unter  Vermittlung  von  Venedig  mit  den  Veronesern 
die  Stadt  Crema,  die  in  mehrern  Bargen  noch  zerstreuten  Mailän- 
der, die  Städte  Placentia,  Brescia  uud  Pergamo,  und  welche  Städte 
dem  Bunde  noch  nicht  beizutreten  wagten,  erfreuten  sich  einstweilen 
in  ihrem  Herzen  ober  dessen  Fortgang.  **) 

Der  junge  siegreiche  Kaiser  hatte  noch  nicht  erfahren,  dass  es 
leichter  ist,  Länder  uud  Städte  zu  erobern,  als  sie  in  Treue  za 
erhalten.  Indem  er  aus  Misstrauen  auf  von  den  bezwungenen 
Städten  aus  ihrer  Mitte  selbst  gewählte  Magistrate  und  Obrigkeiten 
deutsche  oder  sonst  den  Gemeinden  fremde  Personen  als  Obrigkei- 
ten aufstellte,  machte  er  sich  schon  hiedureb  unbeliebt,  uoch  mehr 
aber  durch  die  uugiflekliebe  Wahl  solcher  Beamten,  welche  meistens 


•)  Site  Raul.  I.  c.  ad  |  f  66 
*•)  Baronii  Annales  eccle*ia»tici. 


aas  zudringlichen  habsüchtigen  Personen  bestanden,  deren  Entschuldi- 
gungen, falschen  Berichten  nnd  Schmeicheleien  er  mehr  glaubte,  als 
den  Beschwerdeführern  nnd  Klägern  gegen  dieselben.  Hiezu  kamen 
noch  die  Aufhetzungen  des  von  ihm  neuerlich  durch  Aufstellung 
eines  zweiten  Gegenpabstes  verlängneten  Pabstes  Alexander  IlL 
nnd  seines  grossen  Anhangs.  Hauptsachlich  war  ihm  aber  entge- 
gen, dass  die  lombardischen  Städte,  mächtig  geworden  durch  die 
zugenommene  Anzahl  ihrer  Bürger  nnd  reich  durch  Handel  und  Ver- 
kehr, in  einer  Entwicklung  begriffen  waren,  die  es  nicht  mehr  zb- 
liess,  dass  sie  gleich  Unmündigen  bevormundet  würden.  Es  trat 
ihre  erlangte  Reife  zur  Selbstständigkeit  bereit«*  in  ihr  volles  Be- 
wnsstseiu  und  sie  wollten  hienach  behandelt  werden.  Eine  schü- 
tzende und  vermittelnde  Obergewalt  nnd  obere  Leitung  verschmähten 
sie  nicht,  aber  in  ihren  Communalverhältnisseu  wollten  sie  sieb  un- 
ter eigenen  aus  ihrer  Milte  gewählten  Beamten  frei  bewegen,  und 
darum  gaben  sie  sich  erst  zufrieden,  als  der  Kaiser  in  der  Folge, 
durch  Kriegsunglück  gezwungen,  ihnen  solche  Freiheit  zugestehen 
innsste,  so  wie  denn  auch  die  deutschen  Städte,  als  sie  volkreicher 
ond  mächtiger  wurden,  nach  freier  Administration  ihres  Gemeinde- 
Wesens  zu  streben  anfingen,  nnd  als  sie  dahin  gelangten,  die  Neue- 
sten Reichsnnterthanen  wurden. 

Nachdem  der  Kaiser  aus  Italien  wieder  in  die  deutscheu  Lande 
zurückgekehrt  war,  schlichtete  er  hier  viele  wahrend  seiner  Abwe- 
senheit entstandene  Streitigkeiten,  hielt  mehrere  Reichstage  und 
schrieb  auch  einen  grossen  Reichstag  auf  das  Pfingstfest  i.  J.  1165*) 


*)  In  den  chronologischen  Rogcsten  de*  Georgisch,  in  den  Copien  de» 
Reccsscs  bei  Scheid  orig.  guelC  III.  492 1  in  den  Annalen  de»  Baro- 
nius  und  noch  anderwärts  i»t  dieter  Reichstag  anrichtig  auf  da»  Jahr 
1166  angesetzt,  dagegen  aber  in  dem  Chronicon  Reicherspergens, 
richtig  auf  1165  gestellt. 
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nach  Wflrzburg  aus,  woselbst  er  neben  andern  Angelegenheiten 
die  ibra  besonders  wichtige  and  dringliche  allgemeine  Anerkennung 
des  Pabstes  Pascha!  und  Verwerfung  Alexanders  durchsetzen  wollte. 
Als  die  bestimmte  Zeit  zu  dieser  Versammlung,  worauf  auch  eng- 
lische Gesandte  wegen  bereits  in  Absicht  genommener  Vermahlung 
des  Herzog«  Heinrich  von  Sachsen  nod  Bayern  mit  einer  englischen 
Prinzessin,  nnd  der  gleichfalls  schou  beabsichteten  Verlobung  des 
kaiserlichen  noch  sehr  jungen  Prinzen  sich  einfanden ,  berangeuahet 
War,  trafen  nebst  den  weltlichen  Keichsstanden  die  meisten  deut- 
schen Erzbischöfe  und  Bischöfe  ein,  und  bald  nach  der  Eröffnung 
der  Berathungen  waren  deren  vierzig  auweseud  nnd  hierunter  noch 
der  Erzbischof  Conrad  von  Mainz.  Unter  den  abgängigen  Bischö- 
fen hingegen  waren,  namentlich  Conrad,  der  Nachfolger  des  im  vo- 
rigeu  Jahre  verstorbenen  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  wegen 
entschiedener  Nichtanerkennung  des  Pabstes  Paschal  *),  und  Bischof 
Eberhard  von  llegensburg  wegen  Verhinderung  in  Angelegenheiten 
seines  Bochstifts.  Nach  einem  Vortrag  ober  die  Notwendigkeit 
der  Anerkennung  Paschais  als  Nachfolgers  des  in  inehrereu  Couci- 
lien  als  rechtmassig  erkannten  Pabstes  Victor  IV.  rieili  Rainald,  des 
Kaisers  mehrgedachter  Kanzler  und  erwählter,  aber  noch  uicht  ein- 
geweihter und  eingeführter  oder  bestätigter  Erzbischof  von  Köln, 
wegen  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  Maassregeln  für  Paschais 
Anerkennung  ein  entschiedeneres,  aber  sehr  strenges  Verhalten  an. 
Er  trog  nämlich  auf  eine  eidliche  Verwerfung  au  sowohl  Alexan- 
ders selbst,  als  aller  ihm  von  seiner  Parthei  etwa  als  Nachfolger 
gesetzt  werdenden  Prälaten  von  Seite  aller  deutschen  Reichsstäiide 
bei  Verlost  des  Lehens  ond  Eigen tlmms  jedes  meineidigen  Laien 
und  bei  dem  Geuuss-  Verlust  der  Stiftsgüter  und  Pfründen  jedes 


*)  Chronicon  Reichcrepergens«  ad  1165- 
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meineidigen  Geistlichen,  ond  die  sämmtlichen  weltlichen  Fürsten  wie 
die  Bischöfe  sollten  verantwortlich  gemacht  werden,  dass  alle  ihre 
Untergebenen  hienach  verfahren  and  das  Gleiche  beschwören.  Es 
sollte  künftig  auch  Niemand  zum  König  oder  Kaiser  gewählt  wer- 
den, der  nicht  diese  Ansichten  Ober  das  Pabstlhuin  (die  Pabstwahl) 
anfrecht  zu  erhalten  verspricht. 

Von  diesen  zwar  durchgreifenden,  aber  in  seiner  Ausführung 
anch  schreckliche  Folgen  herbeiführenden  Rath  erscbracken  viele 
Reichsstaude  und  besonders  die  am  meisten  betheiligten  Bischöfe, 
und  sie  schwankten,  bis  endlich  der  Erzbischof  von  Magdeburg  dein 
kaiserlichen  Kanzler  erwiederte,  er  solle  als  nur  noch  erwählter 
Erzbischof  mit  Leistung  des  angeratheilen  Eides  vorangehen,  uud 
der  Kanzler  nuu  ganz  unbedenklich  diesen  wirklich  leistete  und 
ohue  Anstand  auf  das  Evangelium  schwur.  Da  schwur  auch  der 
Kaiser,  er  hob  stehend  seine  Hand  empor,  berührte  ihm  vorgelegte 
Reliquien  heiliger  Leiber  und  schwur  bei  diesen  Heiligen,  den  Ale- 
xander nimmermehr  für  einen  Pabst  anzuerkennen,  sondern  die  Ehre 
dem  Pabst  Paschal  und  seinen  rechtmässigen  Nachfolgern  zu  geben.*) 
Nun  schwuren  gleichen  Eid  Herzog  Heinrich  der  Löwe  von  Sach- 
sen und  Bayern,**)  die  weltlichen  Gebrüder  Pfalzgrafen  von  Wit- 
telsbach, und  alle  anwesenden  welllichen  und  geistlichen  Reicbsfür- 
sten  und  Stände,  so  wie  auch  selbst  die  englischen  Gesandten  für 
ihren  König  Heinrich,  der  kürzlich  vou  Alexander  abgewichen  war. 
Nur  Albert,  der  Bischof  von  Freising,  bat  um  Bedenkzeit  und  tem- 
porären Urlaub  zur  Rückkehr  in  sein  Hochstift  wegen  der  Abwe- 
senheit des  vorgesetzten  Erzbischofs  von  Salzburg  als  Metropolitan, 


*)  M.  die  Irh.  bei  Scheid  Orig.  quelfieis  T.  Iii.  p.  483. 
**)  Chron.  Reicherspergens,  ad  annum  1166- 


and  nur  der  geistliche  Bruder  eben  genannter  weltlichen  Gebrflder 
von  Wittelsbach,  Conrad,  der  Erzbiscbof  von  Mainz,  wich  Heber 
aas  durch  Verlassnng  des  Reichstags,  als  dass  er  gegen  seine  sub- 
jective  Ueberzeugung  einen  Schwur  geleistet  hätte.  *)  Er  wusste, 
dass  er  in  Folge  seines  Entschlusses  von  seinen  geliebleu  Brfldcrn, 
seinem  Erzstifte,  seinem  deutschen  Vaterlande  und  dem  ganzen 
Reiche  sich  verabschieden  müsse,  dass  er  gewissen  Besitz  und  gros- 
ser zeitlicher  Wörde  entsage  gegen  uugewisse  Hoffnungen  und  ein 
unstetes  Leben  in  der  Verbannung,  und  er  wankte  nicht  und  ver- 
lies* uicht  blos  Warzburg  und  den  Reichstag  heimlich  zu  Nacht, 
sondern  alsbald  auch  seineu  erzbischöflicheu  Sitz  zu  Mainz  und 
sein  ganzes  Erzbisthuin  freiwillig,  um  seiner  voraussebbareu  Ver- 
bannung zuvorzukommen.  **)  Es  ergingen  auch  bald  Befehle  an 
alle  nicht  auf  dem  Reichstag  erschienene  geistliche  und  weltliche 
Reichsforsten  und  Stände,  deu  Beschlüssen  dieses  Reichstags  nach- 
zukommen, und  es  wurden  Abgeordnete  au  die  abweseud  gebliebe- 
nen Kirchenprälaten  versendet,  welche  den  vorgenannten  Eid  von 
ihuen  und  ihren  Kapiteln  abnehmen  sollten  und  bevollmächtigt  wa- 
ren, die  widerspenstigen  Geistlichen  zu  entsetzen  und  die  Laien  zu 
ächten.    Es  Hessen  sich  jedoch  nur  wenige  sehr  widerspenstig  Qn- 


*)  Dieser  Ueberzeugung  von  Alexander»  rechtmässiger  Wahl  und  Regie- 
rung opferte  er  sich,  wie  er  selbst  später  in  einem  Briefe  an  diesen 
Pabst  sich  äusserte  (M.  s.  in  Ltsronii  annalib.  eccles. :  Novit  vestra 
sanetitas,  venerande  Pater,  noTit  universa  baec  Romana  Ecclesia,  quod  ■ 
ego  Testrae  personae  intuitu  Moguntinam  Ecclesiam,  in  qua  canooice 
electus  fueram,  inscio  Imperatore  reliqoi,  et  honorem  meum,  parente» 
et  patrtnm  pro  amore  dei  deservi  et  ad  tos  in  Franciam  festinus  ac- 
cessi.**  —  —  M.  ».  auch  Serrarii  Res  mogunt.). 

•)  Chron.  Reicherapergens,  ad   tl65:    ,, Dominns  Cunradns  

solns  Tere  nocte  de  Curia  fugiens  propter  juramcnlom  venit  in  Fran- 
ciam ad  Alexandrum  et  ibi  exulabat." 
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den,  noter  welche  namentlich  der  Bischof  Hartmanu  von  Brixen 
ond  der  schon  genannte  Erzbiscbof  Conrad  von  Salzbarg  gehörtet). 

■ 


VII. 

Folgen  der  Würzburger  Reichstags  -  Beschlüsse. 

Die  gegen  den  Pabst  Alexander  anf  dem  Reichstage  zu  Würz- 
burg erlassenen  Beschlüsse  brachten  Unglück  und  ZerwOrfniss  durch 
ganz  Italien  und  Deutschland  und  hatten  insbesondere  auch  traurige 
Folgen  nicht  nur  für  den  Mainzer  Erzbiscbof  Conrad,  .sondern  auch 
namentlich  für  die  bayerischen  Bischöfe  Adalbert  zu  Freising  *) 
und  Conrad  II.  zu  Salzburg  mit  ihren  Diöcesen,  und  indirect  auch  für 
die  weltlichen  Brüder  des  Erzbisehofs  Conrad  von  Mainz,  die  wit- 
tel»bacbischen  Pfalzgrafen  von  Bayern,  da  sie  die  gegen  die  ge- 
dachten bayerischen  Bischöfe  erkannte  Reichsacbt  auf  kaiserlichen 
Befehl  wirksam  zu  machen  hatten.  Die  Aechtuu£  des  Erzbiscliofs 
Conrad  von  Mainz  ergab  sich  selbst  durch  seine  Flucht  aus  Wolz- 
burg, um  dem  Pabst  Alexander  nicht  abschwören  zu  dürfen.  Er 
wurde  vom  Kaiser  sogleich  nach  erhaltener  Kunde  von  seiner  Ein- 
weisung seines  Erzbistbums  entsetzt,  und  sein  Erzstift  verwüstet. 
Mehrere  Mainzische  Burgen  und  Vesten ,  namentlich  Rosteburg, 
Horberg,  Amelburg,  Bingen  etc.  wurden  zerstört,  und  der  Landgraf 


*)  Dieser  Bischof  machte  sich  Rahm  durch  seine  Bethätigung  für  den 
Wiederaufbau  der  1159  abgebrannten  Stadt  Freising  und  den  Bau  der 
noch  bestehenden  Dorakirche,  wozu  auch  Kaiser  Friedrich  und 


Gemahlin  Beatrix  beisteuerten ,  daher  ihre  Bilder  aus  Stein  »or  dem 
Portal  aufgestellt  wurden.    Büchner  Gesch.  Bayerns  IV.  Bd.  S.  225. 
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von  Thüringen,  des  Kaisera  Anverwandter,  musste  auf  seinen  Be- 
fehl, zur  Schmach  de«  Erzbischofa  Conrad,  namentlich  die  Mauern 
der  mainawehen  Stadt  Erfurt  gänzlich  zerstören  und  schleifen.  *) 
Auch  stellte  der  Rainer  alsbald  einen  neuen  Erzbiscbof  in  der  Per- 
son seines  bisherigen  Kanzlers  Christiau  von  Buch  auf,  der  bisher 
uuter  dem  Erzkanzler  Rainald  bestanden  und  schon  im  Jahre  1160 
von  einer  Parlhei  zu  Maiuz  auf  dortiges  Erzbisthum  gewählt,  aber 
vom  Kaiser  dem  jetzt  exulirten  Pfalzgrafen  Conrad  von  Wittels- 
bach  nachgesetzt  ward,  seitdem  aber  als  ein  Maun  voll  Energie 
und  Geist  dem  Kaiser  wesentliche  Dienste  geleistet,  und  für  dessen 
Angelegenheiten,  wie  fernerhin  noch  mehr  geschah,  sich  bethAtigt 
hatte.**)  Der  entsetzte  Erzbischof  Conrad  aber  flüchtete  sich  zn  sei- 
nem Pabst  Alexander  nach  Seus  in  Frankreich,  und  begleitete  ihn 
auf  seiner  Reise  nach  Rom,  ***)  wohin  ihn  die  Römer  mit  der  Be- 
drohung geladen  hatten,  dass  sie  bei  weiter«  Verweilen  in  Frank- 
reich sich  von  ihm  abweuden  müsset! ,  indem  sie  vom  kaiser- 
lichen Kanzler  Christian  (deu  nämlichen,  welcher  eben  znin  Erz- 
bischof von  Mainz  vom  Kaiser  erhoben  ward,  aber  zeitlich  in  Rom 
sich  befand)  sehr  bedrängt  wurden.  Es  war  aber  die  Reise  nach 
Rom  nicht  uugefahrlo*;  denn  als  Alexander  von  Sens  an  der  Yonne 
nach  Montpellier  gegangen,  und  sieh  daselbst  im  August  1165  mit 
mehreren  Kardinälen  und  dem  Erzbischof  Conrad   nach  Sicilien 


*>  II.  «.  Conudi  rel  Christiani  II.  archiepiscopi  moguntioena.  Chron.  ex 
Hi»t.  Erphtaforl.  de  Landgraviis  Thuringiae.  Maxim«  clade»  depreasit 
Epiacopatum,  dertruclis  pleiimi*  caatria. 

**)  Chron.  incortae  aedis  Episcopi  Tel  Christian!  IL  archiepiscopi  inagunt. 
„Dominum  Chrisiianuno  »uae  qnidem  Curia«  Capetlanqm  Cancellarium 
loco  Domini  Conradi  ßnv.  virura  uliejue  mirae  providcolise." 

***)  Serarius  Berum  mogunt.  Lib.  V.    .,Recepit  Conradna  ae  in  Frnnciam 

 c  Gallis  cum  Papa  Meni.  Nov.  Homam  conceasit." 

Abhandlungen  der  III.  d  A  k  AV  d.  Wiaa.  V  Bd.  III.  Abtü.  (b)  4 
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eingeschifft  hatte,  weil  er  wegen  des  Kaisers  Macht  in  Italien  den 
nächsten  Weg  nicht  nehmen  konnte,  zeigte  sich  alsobald  anf  der 
Höhe  des  Meeres  eine  Flotte  der  kaiserlich  gesinnten  Pisaner, 
welche  seine  Gefangennehmang  in  Absicht  hatte,  and  er  entkam  mir 
mit  grosser  Muhe  dieser  Gefahr,  *)  Als  er  jedoch  mit  seiner  gan- 
zen Begleitung  glücklich  nach  Messina  gelangt  war,  wurde  er  da- 
selbst vom  König  Wilhelm  mit  vieler  Aaszeichnung  empfangen,  und 
hierauf  mit  fünf  königlichen  Galeeren  nach  Italien  hinober  bis  an 
die  Mnndung  der  Tybeu  gebracht.  In  Ostia  empfingen  ihn  non  Ab- 
geordnete der  Geistlichkeit  and  des  Volkes  von  Rom  and  fahrten 
ihn  dabin  an  das  lateranische  Tbor,**)  wo  ihn  die  gesamtste  Geist- 
lichkeit, die  Obrigkeiten,  Beamten  und  Börger  in  feierlichein  Zuge 
nach  dein  laterauischen  Palast  brachten,  und  zwar  ohne  Störnng 
von  den  Anhängern  des  Kaiser».  Kauzler  Christian  hatte  sich 
zwar  in  den  Besitz  des  römischen  Canipaniens  gesetzt,  und  auch 
Viterbo  far  Pabst  l>a>chal  gewonnen;  als  er  aber  nach  Deutschland 
abging,  am  den  ihm  vom  Kaiser  verschafften  erzbiscböflichen  Stahl 
von  Mainz  einzunehmen,  nahmen  Kriegsleute  des  Königs  Wilhelm 
von  Sicilien  das  eroberte  Gebiet  grösstentheils  wieder  ein.  Zu 
Rom  dachte  Alexander  sogleich  darauf,  die  Ergebenheit  und  Auf- 


•)  Er  halle  Magalonc,  das  alte  Agdc,  mit  seinem  Gefolge  auf  zwei  Schif- 
fen rerlassen,  um  ein  weiter  in  der  See  gelegenes  Schiff  zu  bestei- 
gen, als  sich  plötzlich  riete  ptaanische  Galeeren  zeigten,  worauf  er 
wieder  nach  Magalon«  zur fici kehren  musste,  um  den  Galeeren  auszu- 
weichen. (Nach  Briefen  de«  Pabstes  bei  Martene  und  Durand  fei. 
Script  et  monument.  collatio  amplissima  IL  718.) 

*)  Chron.  Reicherspergens.  ,,Eodem  anno  1165  (II.  Id.  Nor.)  Alexan 
der  Papa  a  Francia  navali  itinere  reniens  Romain  urbem  primum  in- 
gressus  est  cum  Omnibus  CardinaWbus  suis,  et  in  sedc  B.  Petri  sedii, 
suseipientibos  eum  Omnibus  Ilomanis  cum  Laude  et  Gloria." 
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Opferung  de«  exulirten  Erzbisebofs  Conrad  von  Maina  zn  belohnen. 
Er  ernannte  ihu  daher  noch  im  Jahre  1165  zum  Kardiualpriester 
der  römischen  Kirche  und  zum  Bischof  von  Sabina,  nid  erlheilte 
ihm  auch  die  Weihe  als  Erzbiscbof  von  Maina,  da  er  die  Wahl 
und  Ernennung  Christiann  von  Buch  aof  den  Mainzer  Stahl  nicht 
erkannte.  *)  Zwei  Jahre  spater  ernannte  er  ihn  auch  zum  Bischof 
von  Sora-  an  den  G ranzen  Cainpanieus  und  in  der  Terra  di  Lavoro. 
Es  waren  aber  die  zu  diesem  llochstift  gehörigen  Besitznugeo  da- 
mals von  den  Grafen  Ceceano,  den  Gegnern  des  Pabstes  Alexander, 
besetzt,  und  sollten  erst  wieder  gewonnen  werden.  Conrad  säumte 
nun  zwar  nicht,  sich  zu  rosten  and  persönlich  an  der  Spitze  eines 
pabstliclien  Heeres  in  Campanien  einzurücken;  allein  seine  Truppen 
vermochten  nicht,  den  Widerstand  and  die  grosse  Tapferkeit  des 
mi  fiebrigen  Grafens  zu  ober  wältigen.  **) 

Adalbert,  der  Bisehof  von  Freising,  war  weniger  entschlossen, 
als  Erzhischof  Conrad  von  Mainz.  Er  hatte  auf  dem  Reichstage 
zn  Wurzborg  durch  die  bereits  iu  Erwähnung  gebrachte  Erbittung 
eines  Urlaubs  und  Aufschub  seiner  Erklärung  hinsichtlich  der  Ab- 
sobwöruug  des  Pabstes  Alezander,  von  dem  er  erst  kürzlich  io 
einem  eigenen  Schreiben  wegen  seiner  bisherigen  Treue  gelobt  wor- 
den war,***)  solcher  Erklärung  entgehen  wollen.  Als  er  aber  von 


*)  Chron.  Reichensergvns»  „Elcctut  quoqtic  Mopunünena.  atatim  in  na- 
tali  Domini  in  dicbus  qaatuor  tempomm ,  id  est  XV.  Cal.  Jan. 
(18.  Dec.)  consecratns  e*t  Romae  ab  ipso  Alexandro  in  preabytrum 
et  arcbiepiseopum  ad  Ecclesiam  asaui  M  ogonacensem.  VmL  et  8«rarü 
Res  Mbguntinena.  et  Baron ii  Annale». " 
**J  M.  s.  Job.  de  Ceceano  Oaronicon  foaaae  novae  in  Muraiori  Script,  rer. 
Italic,  ad  annoa  ||67  llßS,  nnd  Serarii  Ree.  magnol  Lib.  V. 
Meichelbeck  lliat.  Friaingcna.  T  l.  p.  362. 
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Urlaub  nicht  wieder  nach  Wftraburg  auf  den  Reichs  lag  zn- 
rockkebrte,  und  mit  seiner  Abschworung  Alexanders  Ober  den  er. 
beteneu  Termin  in  Hockstand  blieb,  musste  Otto  VI.  von  Wittelsbach 
als  Pfalzgraf  in  Bayern  anf  kaiserlichen  Befehl  mit  Gewalt  der 
Waffen  gegen  ibn  als  Reichsvasalleu,  der  nach  den  Würzbnrger 
Beschlossen  seine  Regalien  verwirkt  hatte,  einschreiten,  was  dem 
Pfalzgrafen  um  so  unlieber  seyn  musste,  als  er  erst  im  Jahre  1164 
wegen  seinen  Advokatierechleu  im  Freisinger  Hocbsuft,  die  scbou 
mehrmal  zu  Streitigkeiten  Aulass  gaben,  sich  mit  dem  Bischof  ver- 
glichen und  für  laiigere  Zeit  ausgesöhnt  hatte,  da  er  sich  darauf 
eingelassen,  gegen  eine  jährliche  Vergütung  von  uur  fünf  Pfuud 
Pfennigen  über  die  Colouisten  (Grundhoiden)  des  Höchst ifts  Gericht 
zn  halten,  und  zwar  uur  in  drei  gewissen  Fallen,  und  unr  dreimal 
des  Jahres  Placita,  d.  i.  Vogtdinge  anzusetzen,  wozu  die  Vorladung  uur 
durch  hochstiftlicbe  Eigenleute  verkündet  werden  sollte.*)  Gleichwohl 
unterzog  er  sich  des  Kaisers  .Aufträgen,  nnd  wendete  selbst  Waf- 
fengewalt an,  um  den  Bischof  zur  Anerkennung  Paschais  zu  bewe- 
gen.   Der  Bischof  nnterlag  iu  den  Gefechten,  wobei  ein  grosser 
Theil  seiner  Mannschaft  gefangen  wurde,  uud  musste  bienach  uicht 
nur  den  Paschal  anerkennen,  sondern  auch  schwere  Bedingungen 
für  Rockgabe  der  Gefangeneu  nnd  Kriegs  kosten- Entschädigung  ein- 
gehen.   Er  musste  geloben,  von  den  Lehenbesitzungen  seiner  Mini- 
sterialen dem  Pfalzgrafen  fünfzig  Mansus  oder  sechshundert  Ju- 
charte  Landes  abzutreteu,  und  gedachte  Ministerialen  zum  Lehen  - 
empfaug  an  ihn  zu  weisen.  Auch  musste  er  ihm  die  Belehnung  mit 


*)  Meickelbeck  Hut.  Frisingens,  p.  360  elc.  —  Di«  drei  Fälle  betrafen 
I)  die  Eingehung  der  Ehe  toti  einem  hochsiiulichen  GiumlhoWlert  cum 
Schaden  der  Hirobe  mit  einem  (»ebenbürtigen  Weibe,  oder  die  nicht 
freien  Sundes  war;  2)  Raufbändel  und  Gewahlhalen  (pugnaces  und 
percutsores) ;  3)  Diebstahle. 
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fünfzig  andern  zunächst  der  Kirche  he  im  fall  enden  Mansis  verspre- 
ehen,  und  da»  Versprechen  durch  einen  hoebstiftlidieu  Ministerialen 
verborgen,  und  es  wurde  bedungen,  daas  die  Geistlichkeit  und  die 
MiuUterialen  des  Hochstifts  die  Aufrechtbalttiug  des  Vertrag«  durch 
nachfolgende  Bischöfe  beschwören  sollten.  *)  Gegen  den  Kaiher 
musste  er  sich  verbindlich  taacben,  dem  Pabsi  Pa.m-lial  nach  seinem 
Gewissen  auf  so  lauge  zu  gehorchen,  als  das»  Reich  seine  Parthei 
halte,  und  er  selbst  im  Gewisse  der  Regalien  verbleibeu  wolle.  **) 
Durch  solche»  Nachgebeu  schätzte  er  «ein  Hoch* Lift  vor  weiter« 
UnglOck  nud  allen  den  Drangsalen,  welche  iu  Uftlde  ober  das  Erz- 
stift  Salzburg  einbrechen  sollten,  dessen  Erzbischof  besonders  hart- 
nackig uud  uubeugsam  war. 

Bei  Gelegenheit  vorstehenden  Kampfes  des  Pfalzgrafeu  Otto  VI. 
mit  dem  Bischof  Adalbert  von  Preising  soll  sich  ersterer  so  sehr 
erzürnt  haben,  dass  er  demselben  wahrend  eine»*  Gottesdienstes 
persönlich  geschmäht  habe,  daher  nach  dem  Brachstack  eiues  pftbst- 


*)  Huschberg  allere  Gesch.  de»  Hauses  Scheicrn.  YYiltelsbacb  nacb  ur- 
kundlichen lieberlieferungcn,  l/cbrigvns  kömmt  von  diesem  kleinen 
Krieg  weder  bei  Meichelbcck  noch  andern  Schriftstellern  etwas  vor. 
**)  Meichelbeck  Hist.  Frii.  p.  360  etc.  führt  aus  einer  österreichischen 
Chronik,  welche  Hieronymus  Petz  aus  der  Klosterbibliothek  zu  Zwe- 
tel  bekannt  machte,  »war  die  Nachricht  an:  ,,Albertum  Ensingens. 
Epiacopum,  qui  ante  haec  in  Imperatoria  verba  jurare  noluerat,  eodem 
anno  diu  renitentem,  coactum  jurasse,  obedire  Paschali  pro  conscientia 
quamdiu  Imperium  partem  ejus  Cover  et  et  quamdiu  Kugalia  habere 
vellet,"  will  ihr  aber  keinen  Glauben  schenken,  weil  der  Bischof 
deshalb  nie  in  den  Kirchenbann  gekommen  sejr.  Es  hängt  aber  diese 
erzwungene  Nachgiebigkeit  genau  xoaammen  mit  vorbemerklem  Ge- 
brauch militärischer  Gewalt  gegen  den  Bischof  und  erscheint  als  na- 
türlicher Erfolg  seiner  Niederlage. 
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lieben  Breve  *)  der  Pabst  den  Kaiser  gebeten  haben  soll,  diene 
Schmach  an  dem  Pfalzgrafen  zu  ahnden.  K*  scheint  aber  dieser 
Vorfall  in  frühere  Zeiten  vor  dein  Kirchenschisma  gehört  zu  haben, 
nnd  wahrscheinlich  in  das  Jahr  1157,  wo  Pfalzgraf  Otto  Streitig- 
keiten mit  den  Aebfeu  der  Kloster  zo  Hot  und  Tegernsee,  wordber 
er  Vogt  war,  hatte,  und  Ii ie ruber  leicht  mit  dem  Bischof  von  Frei- 
sing als  Diöcesanen  in  unangenehmen  Conflict  kommen  konnte.  **) 
Wäre  der  Brief  vom  Pabst  Alexander  ausgegangen,  so  mosste  er 
zwischen  1177,  als  dem  Ende  des  pabstlichen  Schisma,  und  1183, 
als  dem  Todesjahre  des  Pfalzgrafen  und  nachmaligen  Herzogs  Otto 
von  Witt  eis  b  ach,  geschrieben  seyu;  es  ist  aber  nicht  wahrschein- 
lich, dass  Alexander  nach  dem  Jahre  1177  noch  gerogt  habeu  sollte, 
was  während  dem  Schisma  geschehen  wäre. 

i  i 

Den  anverwandten  Erzbisch  of  Conrad  von  Salzburg,  als  einen 
Bruder  des  Herzogs  Heinrich  (Jasomirgott)  von  Oesterreich,  den 
ersterer  sammt  seinem  ganzen  Land  vom  Pabst  Paschal  ab  dem 
Pabst  Alexander  zuwenden  konnte,  nahm  der  Kaiser  zuvörderst 
selbst  in  Angriff,  und  zwar  anfänglich  mittelbar  durch  geuaunteu 
Herzog.  Conrad  war  froherhin  Bischof  zo  Passau,  wurde  aber 
nach  des  berohmten  Erzbischof*  Eberhard  zu  Salzburg  am21.Joui 


*)  In  Meichelbecks  HUt.  Frisingens.  p.  370.  —  Dm  Bruchstuck  hat  kein 
Datum,  und  es  kommt  hierin  weder  der  Name  de»  Pabate»  noch  de» 
Kaisers  vor,  da  der  ganze  Eingang  fehil. 

'*)  M.  s.  Lori  chronologischer  Auszog  der  Gesch.  von  Bayern,  München 
1782.  Mannerl  Geschichte  von  Barern  I.  Tbl.  Leipzig  1826.  Husch- 
berg ältere  Geschichte  des  Haoaes  Scheuern-Wittclsbach.  —  Pfalzgraf 
Otto  wurde  von  den  Wösten,  bei  Pabst  Adrian  verklagt,  der  die  Sache 
an  den  Bischof  Otto  von  Freising  brachte,  und  als  der  Pfalzgraf  sich 
gegen  diesen  vergass,  sich  hierüber  beim  Baiser  beschwerte. 
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1164  erfolgten  Tod*)  daselbst  unter  der  Bedingung  der  Anerkeu* 
hang  Alexanders  nm  der  kaiserlichen  Ernennung  eines  scbisuiatischen 
Prälaten  zo  entgehen,  eiligst  und  einmüthig  zq  Eberhards  Nachfolger 
erwählt,  indem  man  hoffte,  dass  der  Kaiser  einen  so  itaben  Anver- 
wandten, auch  wenn  er  dem  Alexander  haldige,  nicht  Verstössen 
werde.  Conrad  verfügte  sich  auch  noch  im  Jahre  1164  im  Sep- 
tember, nm  des  Kaisers  Gnnst  7,9  gewinnen,  persönlich  zu  ihm  nach 
Pavia  wegen  Belehnang  mit  den  Regalien ;  allein  der  Kaiser  empfing 
ihn  wohl  gütig,  als  er  ihn  aber  nicht  bewegen  konnte,  zu  Paschal 
n  herantreten,  entlies«  er  ihn  zwar  in  Frieden,  aber  ohne  ihn  mit 
den  Regalien  seines  Erzstifts  zu  belehnen.  **)  Entgegen  wurde 
Conrad  vom  Pabst  Alexander,  wahrend  dieser  noch  in  Frankreich 
war,  mit  dein  Pallium  erfreut,  and  kam  nicht  auf  den  Reichstag  zo 
Pfingsten  1165  nach  Wurzburg,  wo  dem  Alexander  abgeschworen 
werden  sollte,  und  entschuldigte  sich  auch  nicht.  So  kam  es  nun, 
dass  der  Kaiser  vom  eben  gedachten  Worzbnrger  Reichstag  weg 
sich  nach  Bayern  begab,  nnd  vorlaufig  Gesandte  an  den  Herzog 
von  Oesterreich  nach  Wien  schickte,  welche  ihn  bewegen  sollten, 
dass  er  nie  seines  Bruders,  des  Erzbiscbofs  von  Salzburg,  Panhei 
bezüglich  seiner  Anerkennung  des  Pabstes  Alexander  beitrete.***) 

In  Bayern  hielt  der  Kaiser  einen  Hoftag  zu  Laufen  an  der 
Salzach,  woselbst  Erzbischof  Conrad  durch  Geld  und  Bitten  die 
kaiserliche  Ungnade  von  sich  wegen  seiner  Beharrung  bei  dem 
Pabst  Alexander  abwenden  wollte,-}')  was  aber  vergeblich  war,  da 


*)  Hansi/.  Germania  »acta  nach  (hronogi..|»ha  llellicen&i  et  Necrologio 
Mona«.  S.  .Michaeli«  Bambergae. 
**)  Chronicon  Reichet  «pergen».  ad  It64. 
•**)  Hantiiz  Germania  sacra  T.  I.  ex  Thron,  neoburgen».  MS 
t)  Heniicus  ItvrchloUgaiiena.  bei  Peu  Script,  rer.  au»l   T.  II. 
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Kaiser  Friedrich  eben  so  sehr  auf  der  Anerkennung  Paschats  be- 
harrte, und  sieb  von  Laufen  am  Eiugaug  des  Julius  nach  Parsau 
begab,  wo  Bischof  Rupert  wegen  Anwesenheit  des  Kaisers  fast  alle 
Prälaten  seines  Hochstift»  zum  Schwur  gegen  Alexander  bewog. 
Von  Passao  aber  reiste  nunmehr  der  Kaiser  auf  der  Donau  nach 
Wien  ab,  wo  er  gegen  vierzehn  Tage  verblieb  und  die  Freude 
hatte,  dass  der  Herzog  den  ihm  zugemut beten  Schwur  wider  Ale- 
xander leistete,  und  aicht  minder  auch  der  daselbst  anwesende  er- 
wählte Bischof  Eberhard  too  Hegensberg.*)  Im  Februar  1166  hielt 
der  Kaiser  einen  Hoftag  zu  Nürnberg,  wozu  er  die  Reichsstände 
berief,  um  ober  die  Thronfolge  in  Böhmen  und  eiuen  neuen  Feldzug 
nach  Italien  zu  berathen,  den  er  schon  bei  seiner  letzten  Abreise 
aus  diesem  Lande  wegen  den  Verein  einiger  lombardischen  Städte 
daselbst  gegen  ihn  beabsichtigt  hatte ,  und  deu  er  jetzt  um  so  mehr 
zu  bewerkstelligen  und  zu  beschleunigen  für  nötbig  hielt,  als  der 
Pabst  Alexander  nach  Rom  gelangt  war,  woraus  er  wieder  vertrie- 
ben werden  sollte,  um  dem  Pabst  Paschal  Platz  zu  machen.  Zu 
diesem  Hoflag  wurde  nun  auch  der  Erzbischof  Courad  von  Salz- 
burg vom  Kaiser  berufen,  und  er  wurde  von  diesem  in  harter  Rede 
znr  Verantwortung  angehalten,  warum  er  sieb  die  Verwaltung  des 
Erzstifts  Salzburg  angemasst  habe,  da  er  weder  vom  Pabst  Paschal 
hierauf  eine  Bestätigung,  noch  die  kaiserliche  Belehnung  mit  den 
weltlichen  Regalien  des  Erzstifts  erhalten  habe.  Hierauf  erbot  sich 
alsbald  Herzog  Heinrich  der  Ijowe  von  Bayern  und  Sachsen  dem 
Erzbischof  zum  Fürsprecher  an ,  um  seine  Sache  zu  vertheidigeh 
und  möglichst  zu  entschuldigen.  Er  aber  verantwortete  sich  gröss- 
tenteils selbst  persönlich  mit  unerwarteter  Statthaftigkeit  und  äus- 
serte: „Nicht  unerlaubter  Weise  und  räuberisch,  sondern  durch  legale 


*)  Cbronicon  reicherspergen*  ad  H65. 
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canouische  Wahl  des  Clerns,  der  Ministerialen  and  des  gesamten 
Volkes  in  Erzstift  habe  er  dieses  oberkominen ,  and  dreimal  schon 
habe  er  aach,  wie  er  durch  Zeugen  erweisen  könne,  vom  Kaiser 
die  Regalien  erbeten,  welche  ihm  aher  eben  so  oft  versagt  wurden, 
weil  er  nicht  thon  wolle,  was  er  nicht  thun  dürfe,  weil  er  nämlich 
den  Kardinal  Quido  (Pascha!)  als  Pabsl  nicht  erkenne,  der  nicht 
recht  in  assiger  oberster  Kirchen  hirt  sey.  *)  Als  nun  noch  weiters 
dieser  Gegenstand  besprochen,  und  der  Erzbisohof  nach  den  Be- 
schlossen des  Würzburger  Reichstagen  für  schuldig  erkannt  worden 
war,  uussle  er  zum  erstenmal  in  kaiserlicher  Ungnade  den  Reichs- 
tag verlassen.  Er  hatte  in  seinem  Erzstift  aber  bereits  durch  Her- 
stellung und  Ausbesseraug  der  erzstiftlicheu  Borgen  and  Vesten  und 
Aushebung  einer  Mannschaft  Vorsehung  zur  Verteidigung  für  den 
Fall  von  plötzlichen  Ueberfallen  getroffen,  **)  des  Willens,  selbst 
in  Beharrung  auf  seiner  Anhänglichkeit  an  den  Pabst  Alexander, 
das  Erzstift  zu  behaupten,  was  ihm  aber  nur  zum  Tbeil,  und  nur 
für  kurze  Zeit  gelaug,  und  zu  grossem  Unheil  für  sein  Erzstift 
ausschlug. 

Der  Kaiser  lies»  namliclr  dieses  ansehnliche  Stift  im  Bewnsst- 
seyn  von  dessen  Wichtigkeit  und  Eitifluss  nicht  aus  dem  Auge,  uud 
sobald  er  in  Augsburg  und  Ulm  einige  Reichsaugelegenheiteu  ge- 
schlichtet und  den  in  langwieriger  Fehde  mit  den  Weifen  in  Schwa- 
ben gestandenen  und  endlich  unterlegenen  Pfalzgrafen  Hugo  von 
Tübingen  mit  Einstimmung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  und 
Sachsen  uud  anderer  Reichsstaude  in  Gefangenschaft  hatte  setzeu 


*)  Chron.  Reichertpei  gen»,  n.  Han»it  Germ,  tacra  in  Cvnrado  II.  archi- 


••)  Hanstz  Germania  »*cra  I.  c. 

Abhandlungen  der  III  U  ,1  b  Ab  d  Wirt  V.  Bd  III  Ablbl.  (b) 
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lausen,  *)  zdg  er  mit  gedachtem  Herzog  wieder  nach  Bayern, 
besprach  sich  mit  den  bayerischen  Dynastenhanptern  und  Optimalen 
zu  Salzburghofen  und  Laym,  und  ging  zu  Ende  des  Mftrz  1166 
nach  Laufen,  um  dnrtselb>t  einen  zweiten  Hoftag  zu  halten,  der 
vorzüglich  wider  den  Erzbischof  von  Salzborg  Richtung  haben 
sollte,  * ' )  den  er  nun  nicht  mehr  mit  Gote,  sondern  mit  Maassregeln 
der  Gewalt  behandeln  zu  müssen  glaubte,  da  dessen  Bruder,  der 
Herzog  Heinrich  von  Oesterreich,  welcher  den  Vollzug  der  schon 
in  Nürnberg  ausgesprochenen  Bestrafung  des  Erzbischofs  nnr  durch 
die  Verheissuug,  ihn  noch  uaistimnteu  zu  wollen,  aufgehalten  haue, 
ihu  gleichwohl  obnerachtet  mehrerer  Unterhandlungen  und  gutlicher 
Zuspräche  nicht  bewegen  konnte,  dem  Alexander  abzuschwören.  Es 
fauden  sich  diesmal  zu  Laufen  der  Herzog  von  Bayern  und  Sach- 
sen, der  Bischof  Eberhard  von  Bamberg,  die  Pfalzgrafen  von  Wit- 
telsbach, der  Markgraf  von  Vohburg  und  die  Grafen  von  Andechs, 
Orlenburg,  | Valley,  Attel  etc.  mit  vielen  Dienstleuten  ein,  und  es 
wurde  die  wirkliche  Vollstreckung  des  schon  in  Nürnberg  nach  den 
Würzburger  Beschlossen  gegen  Conrad  aufgesprochenen  Unheil« 
beschlossen.  Hienach  wurden  dem  Erzbischof  Land  uud  Leute  ab- 
erkannt, und  der  Kaiser  verlehnte  alsobald  mit  Uebereinstimmung 
der  bayerischen  Stande  die  Guter,  Besitzungen  und  Zehenten  des 
Erzbischofs  uud  seines  Stifts,  so  weit  man  sich  derer  bemächtigen 
konnte,  an  verschiedene  Layeu.  Er  proscribirte  auch  die  Klöster 
mit  ihren  Prälaten  und  Besitzungen,  welche  es  mit  Alexander  hiel- 
ten, gleichsam  als  vom  Pabat  Paschal,  der  allein  im  Reiche  erkannt 
werden  sollte,  excommuuicirte  und  proscribirte  geistliche  Stifte.  Und 


•)  Lrk.  bei  Scheid  Orig  guelf.  TR  III.  S.  500. 
**)  Imperator  rursust  celebravit  Curiam  in   pnrtibus  BaTariae  apnd  Lauten 
IV.   Kai.   Aprilig   (29.   Marz)  in    lerlia    hebdomada  (^uadrogetttnac. 
Cum  que  (Hansiz  Germ.  Sacra  l.  c). 
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die«  war  nur  der  Eingang  an  weitern  grössern  Uebeln;  denn  der 
Kaiser  bot  die  Grafen  von  Piayen  and  alle  kolmen  Burgherren  nud 
Ritter  der  Nachbarschaft  und  besonders  auch  die  Dieustleute  des 
Pfalzgrafen  Otto  von  Bayern  und  des  Herzogs  von  Karnthen  auf 
wider  das  Erzstift  nud  zu  dessen  Verheerung,  *)  und  beutelustig 
schlug  sich  hinzu  auch  Landvolk  und  vieles  Gesindel  aus  Bayern 
ond  Karnthen,  und  das  ganze  Jabr  hindurch  wurde  nun  durch 
Sturraung  und  Erbrechung  von  Bargen  und  Vesten,  durch  Brand  and 
Raub  allenthalben  das  Erzstift  verwüstet,  wo  nicht  des  Erzbischofs 
voraus  ausgehobene  Miliz  gegen  die  Gewalt  thatigk  ei  t  der  Feinde 
tapfer  ond  mannlich  sich  widersetzte,  und  die  weitere  Ausbreitung 
der  Verwüstung  und  des  argen  Graueis  verhinderte.**) 

Auch  das  Kloster  Reichersberg,  dessen  Probst  Gerhobos,  der 
Verfasser  des  Chronicoo  reicherspergense,  ein  eifriger  Anhänger 
des  Pabstes  Alexander  war,  hatte  zur  Zeit  viele  Drangsale  zu  er- 
dulden, und  bald  naebhiu  noch  ein  anderes  Unglück.  Als  nämlich 
der  Kaiser  voa  Laufen  wieder  abgereist  war,  um  nach  Regensburg 
uud  Frankfurt  sich  zu  begeben,  und  Herzog  Heinrich  von  Bayern 
und  Sachsen,  der  ihn  einige  Zeit  begleitet  hatte,  nach  Sachsen  zur 
Schlichtung  dortiger  Angelegenheiten  abgegangen  war,  ergab  sich 
in  der  Abwesenheit  des  letztern,  dass  Heinrich,  der  Sohn  Erchen- 
berts  von  Stein,  ein  Gut  des  Klosters  Melchersberg,  das  unter  spe- 
cieller  Advokatie  des  gedachten  Herzogs  stand,  genannt  Monster 
(Monster),  oberfiel,  und  einige  Zeit  aber  an  sich  riss.  Das  Kloster 
sandte  zwar  seine  Bitteu  nach  Sachsen  au  den  Herzog  um  Abhälfe, 


*)  H»iuiz  Germ,  »»er»  T.  IL  S.  280  au»  Laim»  de  migrstione  gentium 
erwähnt  namentlich  der  Grafen  von  Pütjen. 
**)  Chron.  Reicherspergens,   und   Henricu»   Borchtolagaden».    bei  Petz 
Script,  reruro  ausiiacerum. 
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weil  aber  dieser  so  schnell  als  es  nothwendig  war,  von  Sachsen 
nicht  wieder  nach  Bayer»  zorackkehren  konnte,  Mchrieb  er  an  das 
Kloster,  dass  er  »einem  lieben  Neffen  (nepos),  dem  Pfalzgrafen 
Otto  von  Wittelsbacb,  anempfohlen  habe,  die  Klöstergoter  in  ihren 
Rechten  zu  schätzen.  *)  Es  waren  auf  gedachtes  Got  Msnster 
schon  mehrmals  Ansprüche  and  Angriffe  von  Seite  der  von  Stein 
gemacht  worden,  und  sie  erneuerten  sieh  noch  einige  Male. 

Nnn  aber  langte  die  Zeit  heran,  wo  der  schon  seit  lauge  aii- 
gekondigte  Feldzug  nach  Italien  tot  sich  gehen  sollte.  Augsburg 
wnrde  der  Sammelplatz  der  ausziehenden  Ritter  mit  ihren  Gefolge». 
Von  allen  Theilen  des  Reiches  kamen  die  Fürsten  und  Bischöfe 
herbei,  die  uicht  wegen  dringender  Geschäfte  in  eigenen  Landen 
des  Zuges  entbunden  wurden,  und  auch  der  Bischof  Eberhard  von 
Regensbnrg  und  andere  bayerische  Stande  des  Reichs  zogen  mit 
ihren  Gefolgen  aus;  **)  nur  Bayerns  Herzog,  Heinrich  der  Lowe, 
zog  diesmal  nicht  mit  ihnen,  da  er  eine  Verschwörung  in  Sachsen 
zn  bekämpfen  hatte,  ***)  und  auch  nicht  der  Pfalzgraf  von  Bayern, 
Otto  VI.  von  Wittelsbach,  mit  seinen  weltlichen  Brüdern,  aber  wohl 


*)  Chronicon  Reicherspergens.   —  Pfalzgraf  Otlo  konnte  indes«  wenig 
für  das  Kloster  thun,  da  es  proscribiit  war,  und  Herzog  Heinrich  der 
Löwe  verständigte  in  einem  weitern  Schreiben  an  den  Probst  Gerho- 
hus  von  Sachsen  aus ,  dass  er  seinem  Kloster  weder  helfen  könne 
noch  wolle,  weil  der  Kaiser  es  wegen  dem  Schisma  (d.  i.  der  An. 
bänglichkeil  an  den  Alexander)  proscribirt  habe.  M.  ».  Cod.  Traditio, 
num  Reichersp.  in  Monumentis  boicis.  III  460. 
**)  Am  letzten  October  1166  erreichte  da«  deuUche  Heer  schon  die 
Granze  Italiens  (Otto  et  Acerbus  Morena  1.  e.)-    Des  alten  Weif  VI 
gleichnamiger  tapferer  Sohn  und  andere  Prinzen  kamen  auf  kaUerlicbe* 
Bemfcng  nach. 
**•)  Helmoldi  Chron.  Slav.  ad  annos  1166-68. 
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nicht  wegen  eine«  Grolles  gegen  den  Kaiser  in  Betreff  «eines  Be- 
nehmens wider,  den  Erz,bi>cbof  Conrad  von  Mainz,  sondern  weil 
der  Kaiser  ihn  bei  den  damaligen  Wirren  and  Zerwürfnissen  mit 
Salzbarg  in  Bayern  znrOcklassen  wollte,  wo  er  also  dem  Kaiser  so 
gut  diente,  als  wenn  er  mit  ihm  nach  Italien  gezogen  wäre,  and  die 
Vennothang,  er  habe  sich  wegen  seinem  Bruder,  dem  ebengedach- 
ten  Mainzer  Erzbischof,  vom  Kaiser  zurückziehen  wollen,  und  sey 
gegen  ihn  wenigstens  in  einige  Spannung  gekomweu,  sich  sonach 
nicht  begründet.  Otto  VI.  war  in  Bayern  hinlänglich  beschäftigt, 
da  er  eines  Theils  mit  Vollziehung  der  Acht  wider  deu  Erzbischof 
von  Salzburg  nnd  seiu  erzstifiliches  Gebiet  beanftragt  war,  *) 
andern  Theils  aber  nicht  nur  das  Kloster  Reichersberg,  sondern 
gar  viele  bayerische  Klöster,  welche  ohnerachtct  aller  Theilnabm- 
losigkeit  an  der  Sache  des  Erzbischofs  gleichwohl  von  den  wider 
ihn  angebotenen  Trappen  und  zugelaufenem  Gesindel  mit  Verheeraug 
und  Plüaderaog  bedroht  waren,  zu  schützen  hatte,  and  die  Verwir- 
rung am  so  grosser  wurde,  als  der  Erzbischof  nicht  uur  den  Pabst 
Paschal  und  seinen  Anhang  mit  dem  geistlichen  Bann  belegte,  *°) 
sondern  auch  ein  Interdict  durch  seine  ganze  Diöcese  ergehen  Hess, 
woruacb  die  Kirchen  hierin  geschlossen,  die  Gottesdicifete  ausgesetzt, 
oder  nur  bei  verschlossenen  Thoren  gehalten  werden  sollten,  und 
die  Kirchenglocken  und  Chöre  der  Mönche  verstummen  innssleo, 
auch  die  Sakramente  kanni  den  Sterbenden  verabreicht  wurden. 
Der  Erzbischof  erhielt  nnd  behauptete  sieb  zwar  lange  in  seiuer 
Burg  zu  Salzburg,  und  verhütete  mit  seiner  Mannschaft,  dass  mehrere 
als  nur  einzelne  Kriegsbaufen  der  Executioustruppen  das  erzstift- 


*)  Vita  Gebhardt  Archiepiaeopi  taliabnrgena.  bei  Caniaiut  T.  III.  p.  446. 
Daaelbsi  heiMt  et  auch:  Omne»  Regni  Fädele»  ia  peraeeutioaem  Archi- 
epiaeopi et  ejus  Eceleaiae  tont  illecti. 
**)  Hamix  Germ,  tacra  in  Conrado  Archiepiacopov. 


liebe  Land  durchziehen  konnten;  aber  trotz  seiner  geistlichen  und 
weltlichen  Waffen  musste  er  sich  im  Jahre  1167  endlich  doch  ans 
Salzburg  flochten,  and  begab  sich  nach  dem  Kloster  Admont  in 
K&rntben,  *)  worauf  die  feindlichen  Haufen  alsobald  zahlreicher 
als  bisher  im  Laude  erschienen  und  wöthetee.  In  den  Tbeilen 
Bayerns,  welche  nicht  zur  salzburgischen  Diöcese  geborten,  war 
weuiger  Aufreguug,  weil  in  diesen  die  Bischöfe  und  Prälaten,  ob- 
gleich innerlich  dem  Pabst  Alexauder  zugewandt,  doch  die  Laien 
wegen  anderer  Gesinnung  in  Ruhe  liesseu,  und  Pfalzgraf  Otto  von 
Wittelsbach,  der  in  Abwesenheit  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen 
wegen  dessen  sächsischem  Herzogtbom  denselben  in  Bayern  zu 
Tertreten  hatte,  hier  uicht  genöthigt  war,  gegen  die  Geistlichen  uud 
ihre  Guter  einzuschreiten,  da  sie  rom  Kaiser  nicht  proscribirt  wa- 
ren, wie  die  in  der  Salzburger  Diöcese,  **)  gegen  welche  er  eben 
wegen  der  Proscribiruug  schon  als  Pfalzgraf  von  Bayern  einschrei- 
ten musste.  Zu  solcher  Einscbreitung  kamen  vom  Kaiser,  als  er 
schon  in  Italien  war,  noch  Befehle  au  den  Pfalzgrafen  Otto  von 
Wittelsbaeh,  den  Herzog  Heinrich  vou  Oesterreich  uud  den  zeit- 
lichen Bischof  Albo  zu  Passau,  uud  sie  waren  eben  deshalb  des 
Zugs  nach  Italieu  enthoben  worden,  um  ihre  ganze  Macht  wider 
Salzburg  richten  zu  können.  Der  Erzbischof  hatte  fast  keine  Ein- 
künfte mehr,  seine  Tafelgflter  verzehrten  die  Gefolge  der  Grafen; 
in  den  StiftsgOtern  lagen  die  Ritter,  und  die  Guter  und  Höfe  der 
Klöster  wurden  abgebrannt  oder  verwostet,  und  in  dem  für  da« 


*)  Vita  Gebhard!  apud  Canitium  III.  446.  Hanaiz  Germ,  sacra. 
**)  Ab  Imperalore  bona  Eccieaiae  salzburgens.  sunt  public.it*  apud  Cani- 
T.  III.  p.  444.  —  Wer  Jahr  und  Tag  in  der  P.eiehsacht  "war,  dem 
wurde  Eigen  und  Lehen  abgcurtheilt,  und  das  Eigen  wurde  der  kö- 
niglichen Gewalt  ledig.  Schwabenspiegel.  Edilio  per  Senkenberg 
cap.  17«. 
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Erzstift  »o  schrecklichen  Jahre  1167  wurde  am  fünften  April  auch 
die  herrliche  Hauptkirche  zu  St.  Rupert  in  Salzburg  nebst  den  Ge- 
bäuden und  resp.  Kloster,  worin  die  Canouiker  wohnten,  und  ein 
grosser  Theil  der  Stadt  nächtlich  durch  einen  wahrscheinlich  beab- 
sichteten  Brand  in  Asche  gelegt,  und  bald  hernach  wurde  zu  drei 
Malen  das  mehrgedachte  Kloster  Reiche rsberg  mit  den  anliegenden 
Hofen  durch  nächtliches  Feuer  verheert.  *)  Der  Bischof  von  Bam- 
berg als  Gruudberr  des  Klosters  war  biedurcb  zu  solchem  Mitlei- 
den bewogen,  das*  er  demselben  durch  de»  Bischof  Albo  von  Pas- 
sau und  andere  Executoren  der  kaiserlichen  Proscribirong  einen 
kurzen  Frieden  bewirkte.**) 

Noch  im  Jahre  1167  wurdet)  nach  Angabe  zweier  alter  Schrift- 
steller der  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  ond  Pfalzgraf  Otto  der 
altere  auf  einige  Zeit  vom  Erz^tift  Salzburg  entfernt  wegen  ihnen 
nach  altein  Manuscript  vom  Kaiser  übertragener  Gesandtschaft  nach 
Konstantinopel,  wahrscheinlich  an  mit  dem  Kaiser  Emanoel  die 
freundschaftlichen  Verhaltnisse  wieder  anzuknöpfen,  welche  vormals 
zwischen  König  Conrad  und  dem  byzantinischen  Hof  bestanden 
hatten,  von  welcher  Sendoug  jedoch  kein  Erfolg  bekannt  geworden 
ist  ausser  einer  anseh ulichen  Bescheukuug  der  Gesandten.  ***)  Das 


•)  Chtonicon  Reicherspergens  ad  1167.  Locus  Salxburgens.  »ianui  cum 
Claustro  et  Monssterio  Canontcorum  combustu»  est  noclui-no  igne  No- 
nis  Aprilis.  —  Heinricus,  der  Erodiacon  von  Salzburg,  welcher  drei 
Jahre  nach  diesem  Brand  eine  Geschichte  de  Calamttatibus  Ecclesiae 
Salisburgens.  schrieb,  sagt  dasselbe. 
**)  Chron.  Reicherspergens.  „Locus  ReicherspergeBS.  et  ticinia  praedla 
ejuadem  Ecclesiae  nociurno  igne  derastat»  et  creuiata  sunt  bostiliier 
tribus  vieibos. 

•*)  M.  s.  Appendix  vetusti  Scriploris  ad  Radewicum  (Basel  1569)  p-  341 
und  Chron.  anstriactun  incerti  Aulboris  bei  Hier.  Petaii  script.  rer. 
aust   l.  560 
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Erzstifl  Salzburg  blieb  aber  auch  in  dieser  Zwischenzeit  nicht  frei 
von  Leiden  und  Drangsalen,  da  karntbnische  nnd  bayerische  Grafen 
und  Ritter,  und  besonder»  die  mächtigen  Grafen  von  Piayen  (Plain) 
nicht  abliessen,  dasselbe  zn  bedrängen,  und  der  Erzbischof  unterlag 
endlich  dem  vielen  Unglflcke,  dem  er  seit  seiner  Wahl  unausgesetzt 
unterworfen  war,  und  starb  von  Kummer  und  Sorgen  erdrockt  im 
Kloster  Admont,  wohin  er  sieb  schon  seit  lange  zu  rock  gezogen, 
und  das  er  for  seine  Aufnahme  mehrfach  beschenkt  hatte,  den 
28.  September  1 1 68 ,  und  wurde  daselbst  auch  begraben.  *)  Vor 
seinem  Hinscheiden  versöhnte  er  sich  noch  mit  allen  grossen  und 
kleinen  Herren,  welche  gegen  ihn  die  Waffen  getragen  hatten,  ver- 
zieh ihnen,  und  löste  sie  aus  der  wider  sie  gefällten  Excommuni- 
katiou**),  und  bewog  hiedureb  selbst  den  Grafen  Luitpold  von  Piayen, 
einen  seiner  heftigsten  Gegner,  dass  er  die  ihm  zugefügten  Uebel 
bereute  und  nach  Möglichkeit  zu  vergüten  suchte.***)  So  starb 
Conrad,  der  Sohn  des  späterhin  heilig  gesprochenen  Markgrafen 
Leopold  und  der  Agnes,  jener  Tochter  des  Kaisers  Heinrieb  IV., 
welche  in  erster  Ehe  dem  Friedrich  toii  Hohenstaufen,  ersten  Her- 
zog seines  Hauses  in  Schwaben,  vermählt  war.  Er  war  hieuach 
Stiefbruder  des  Königs  Conrad  III.  von  Deutschland  und  leiblicher 
Bruder  der  Österreichischen  Markgrafen  und  nachmaligeu  Herzoge 
von  Bayern,  Leopold  uud  Heinrich  Jasomirgott,  und  des  im  Jahre 
1 1 58  verstorbeneu  gelehrten  Bischofs  Otto  von  Preising,  auch  Oheim 


*)  Chron.  Reicherspergen«  ad  1168- 
**)  Cbron.  Rcicbertp.  „Sopitia  omnibus  majorihua  et  minoribu».  qui  ad 
▼eraum  cum  arma  tolerant  et  in  gratiaoi  reeeptia,  ab  eicommunicalionc 
quoque,  qua  co»  alligaverat  absolutis,  ipse  obtit." 
**•)  M.  «.  Nccrolog.  salzbargen*,  in  Hantiz  Germ,  sacra  B.  11.  S.  953. 
„Luitpoldos  Cornea  de  Plein,  praeventus  aegritudine  non  modica.  eban- 
nitu»  restauralionem  damni  pie  potte  tue  jurans,  obiit 4i 
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(patrius)  des  Kaisers  Friedrich  I.  Auch  hatte  er  drei  Schwestern, 
die  Herzogin  Gertrud  von  Böhmen,  die  Herzogin  Bertha  von  Polen 
und  die  Markgrafin  IIa  von  Moutfcral.  Durch  Erdnldung  ho  vieler 
Drangsale  für  seine  l-eberzeuguiig  stellte  er  sich  bei  seiuer  hohen 
Geburt  uitd  Anverwawlt>chaft,  wornach  er  bei  einiger  Nachgiebig- 
keit gegen  den  Kaiser  in  den  glücklichsten  Verhältnissen  sich  hatte 
erhalten  können,  ober  den  Bischof  Albert  von  Freising,  der  sich 
und  sein  Uochstift  nach  geringerm  Andrauge  dorch  Verlaugnung  sei- 
ner wahren  Gesinnung  zu  retten  gesucht  haben  soll;  aber  hoher 
selbst  als  Conrad  von  Salzburg  stand  der  wittelsbachiscbe  Erzbi- 
schof  Conrad  zu  Mainz,  der  nicht  wie  der  zu  Salzburg  mit  »ich 
auch  sein  Erzstift  in  das  Verderben  reissen  wollte,  sondern,  iu 
schnellem  Entschlüsse,  geistliche  uud  weltliche  Goter  und  Worden, 
Vaterland,  tbeuere  Verwandte  und  alles,  was  ihm  lieb  war,  zu  ver- 
lassen, allein  sich  opfern  wollte,  uud  wahrend  dem  Jahre  1167  mit 
seinem  Pabst  den  Verfolgungen  des  Kaisers  selbst  iu  Italien  sich 
aussetze,  der  sie  damals  aus  Rom  verdrÄngte. 

Nachdem  der  Kaiser  im  Herbste  des  Jahres  1166  seinen  neuen 
Feldzug  in  die  Lombardei  und  Mittelitalien,  welcher  diesmal  in  Er- 
mangelung Heinrichs  des  La  wen  und  Ottos  von  Wittenbach  und 
anderer  berahmten  weltlichen  Heerfobrer  den  zwei  mit  einiger 
Mannschaft  vorausgeschickten  geistlichen  Prälaten,  nämlich  den  Erz- 
bischAfeu  Rainald  zu  KAln  und  Christian  zu  Mainz,  als  zeitlichen 
Heerführern  zur  Auszeichnung  dienen  musste,  augetreten  hatte,  und 
in  Italien  eingetroffen  war,  wurde  er  allein  halben  mit  gebohrender 
Ehrfurcht  und  in  der  Erwartung  seiuer  Abbolfe  der  allgemeinen 
Beschwerden  gegen  die  BedrOcknngen  seiuer  Beamten  sogar  freu- 
dig empfangen,  und  gelangte  also  mit  seiner  Gemahlin  Beatrix  und 
den  ihn  begleitenden  deutschen  und  lombardischen  Forsten  im  No- 
vember nach  Lodi.   Daselbst  hielt  er  alsbald  eine  grosse  Beratboug 

Abbaniilunjgrii  drr  III.  Cl  d  k  Ah  d  Wim.  V  Bd  III  Abth  (b)  6 
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Aber  da*  ZJiel  «eines  dermaligen  Feldz-uges,  und  es  wurde  beschlos- 
sen, mit  der  ganzen  Armee  nach  Rom  zu  ziehen,'  nnd  den  unfern 
hievon  zu  Vilerbo  residirenden  Pabst  PascbaJ  in  Äoin  einzuführen, 
den  daselbst  zeitlich  anwesenden  Pabst  Alexander  hingegen  dar- 
au*  zu  vertreiben.  Wahrend  »ich  nun  der  Kaiser  noch  zq  Lodi 
aufhielt,  kaineu  au»  der  Lombardei  Vornehme  uud  Niedere,  geist- 
licbe  und  weltliche  Fürsten  und  gemeines  Volk  und  allenthalben, 
wer  obgedachte  Abhülfe  vom  Kai  »er  erwartete,  zum  Thetl  mit 
Kreuzen  vor  ihn  und  sein  Hofgericht,  und  trugen  ihre  mancherlei 
Beschwerden  gegen  die  Amtsführung  seiner  Beamten  wahrend  der 
letztem  Jahre  vor.  Diese  Beschwerden  hörte  er  nun  zwar  anfäng- 
lich mit  Theilnahme  uud  Bedauern  an ;  er  schien  aber  bald  hiefür 
ganz  gleichgQitig  zu  werden,  indem  er  nichts  hierauf  verfugte,  °> 
und  ohne  diese  Beschwerden  erledigt  zu  haben,  was  ihm  bei  seinem 
nachmaligen  unglocklicheu  Ruckzuge  aus  Italien  zu  grossem  Nach- 
teile gereichte,  am  11.  Mai  1167  gegen  Rom  aufbrach.  Vorerst 
begann  er  jedoch  die  Stadt  Aucoua  zu  belagern,  welche  neuerlieb 
wieder  griechische  Besatzung  eingenommen  hatte,  und  von  wo  aus 
Kaiser  Emaonel  geheime  Verstandnisse  mit  dein  Pabst  Alexander 
und  den  Lombardeu  nuterhielt.  Als  aber  die  Erzbi>chöfe  Rainald 
von  Köln  uud  Christian  von  Mainz  mit  kleiner  Mannschaft  wider 
die  mit  einer  Anzahl  von  dreissigtanseud  Manu  nach  der  ihrer  Bol- 
inassigkeit  widerstrebenden  nahen  Stadt  Tusculum  ausgerückten 
Römer  einen  entscheidenden  Sieg  erfochteo,  und  den  in  der  Stadt 
befindlichen  Grafen  Raino  oder  Rajuion  befreit  hatten,  auch  aber 
diesen  Sieg  sich  die  Stadt  Ancona  ergab,  eilte  nunmehr  der  Kaiser 


•)  OttonU  et  Acerbi  Morrnn  Hut.  Rcr.  Laudena.  „Imperator  haec  ou- 
dien»  ronltum  »e  inde  condolere  in  prineipio  demonstr.ivit,  t,cd  t»«»en 
in  (ine  q«erim«nta&  Longobardorun  quasi  rilipcndeni  ac  pro  nihtio 
babena,  nihil  inde  fecil." 
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mit  »einer  ganzen  vor  Ancona  gestandenen  Armee  nach  Rom*  nnd 
lieferte  in  der  zweiten  Hälfte  de«  Monats  Julia»  ohnfern  dem  so- 
genannten grflnen  Thore  auf  der  St.  Peters -Seite,  gegen  den  Berg 
Gaadios  zo,  den  Römern  ein  grosses  Treffen,  welches  die  Einnahme 
der  Stadt  Rom  znr  Folge  hatte,  aber  nicht  aoch  der  St.  Peters- 
Kirche,  die  von  den  Anhängern  des  Pabstes  Alexander  standhaft 
vertheidi^t  ond  erst  durch  erregte  Feuersgefahr  bezwungen  wurde. 
Natt  stand  der  Einführung  des  Pabstes  Pasehal  in  dieselbe  nicht* 
mehr  im  Wege,  ond  er  krönte  daselbst  am  Feste  St.  Peters- Ket- 
l en f der  den  Kaiser  und  seine  Gemahlin  Beatrix  mit  den  kostbarste* 
Kronen.  Auch  mosste  der  Pabst  Alexander  ohnerachtet  des  Schu- 
tzes der  Frangipaui  bald  aas  der  Stadt  weichen,  ond  am  so  mehr 
steh  entfernen,  als  die  wankelmothigen  Römer  Miene  machten,  sieh 
mit  dem  Kaiser  zo  vergleichen,  nnd  ihm  fbr  die  Rückgabe  ihrer  in 
seine  Gefangenschaft  gerathenen  Mitborger  den  Pabst  zu  opfern. 

Wie  vor  wenigen  Jahren  nach  des  stolzen  Mailands  Zerstörong 
mnstraklte  den  Kaiser  wieder  alle  Gtorie  eines  siegreichen  Impom- 
tors  der  Vorzeit.  Hochgebietend  thronte  er  jetzt  in  der  alten  Welt- 
stadt Roma,  ein  Herrscher  ober  zahlreiche  Völker  and  Lande.  Aber 
bald-  in  einem  plötzlichen  schrecklichen  Wechsel,  verkehrten  sein 
Glück  ond  sein  Ruhm  sich  in  schweres  Unglück  und  Schmach.  Es 
verbreiteren  sich  zu  Rom  schnell  aof  heftigem  Regen  und  sogleich 
hierauf  folgender  Hitze  pestartige  Dünste,  deren  Gift  aöf  da**  deutsche 
Heer  so  heftig  wirkte,  dass  es  demselben  fast  ganz  oWeflag.  Hei- 
ter, Fassvolk  ond  Schild  trAger  »tareteri  in  solcher  Anzahl  todt  da- 
hin, dass  man  sie  den  ganzen  Tag  Uber  kaum  begraben  konnte, 
und  nebst  den  gemeinen  Kriegslenten  starben  auch  die  edelsten 
Heerführer  and  Forsten  dahin.  Namentlich  unterlagen  der  belden- 
mettiige  ond  allgemein  beliebte  Herzog  Friedrich  von  Rothenburg, 
des  Kaisers  Conrad  HJ.  Sohn  and  Schwiegersohn  Herzogs  Heinrich 

6* 


des  Löwen ;  dann  Weif  der  ja  tigere,  der  hoffimugsvolle  einzige 
Sohu  des  mächtigen  allen  Herzog*  Weif,  de»  Besatzers  der  mark- 
gräflich DiatJiildischeu  Laude;  ferner  der  Erzbi>chof  Rainald  vou 
Köln  and  viele  andere  weltliche  ond  geistliche  Fürsten  und  Grafen. 
Eiligster  Rückzug  an»  Italien  mit  den  traarigen,  auf  de«  Heimwege 
nach  mehr  schwindenden  Renten  der  Armee  war  geboten.  Zo  Pa- 
ria angekommen,  wollte  jedoch  der  Kaiser  mit  »einer  geringen 
Macht  die  lombardischen  Städte  züchtigen,  die  wahrend  seiner  Be- 
lagerung Ancouas,  unzufrieden  mit  seiner  unterlassenen  Abhälfe  ihrer 
zu  Lodi  vorgebrachten  Beschwerden,  sich  neuerlich  wider  ihn  em- 
•  pört  hatten.  Aber  nach  mehreren  Verwüstungen  feindlicher  Gebiete, 

und  nachdem  er  sich  bis  iu  das  Frühjahr  1 168  gebalteu  hatte, 
masste  er  doch  endlich  flüchtig  vor  nachfolgenden  zahlreichen  Lom- 
barden durch  das  freundliche  Gebiet  des  Grafen  l'bertus  von  Sa- 
voven  Deutschlands  Grauzeu  zu  erreichen  sucheu.0) 

Wahrend  vorbeechriebeneui  kaiserlichen  Feldzug  hatte  Pfalz- 
graf Friedrich  von  Wittenbach  mit  Herzog  Weif  VI.  und  dem 
Burggrafen  zu  Regenaburg  eine  Wallfahrtreise  nach  Jerusalem  ge- 
macht. Sie  traten  noch  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1166 
(nicht  1168,  wie  anderwärts  zo  lesen  ist)  ober  Italien  ihre  Reise 
dahin  an,  und  kehrten  im  Jahre  1167,  eben  als  der  Kaiser  seinen 
Pabst  Pascbal  triumphirend  iu  Rom  eingeführt  hatte ,  und  noch  im 
grössteo  Glücke  war,  wieder  ober  Italien  zurück,  wo  Weif  VL, 
wie  schon  bei  seiner  Hinreise  nach  Asien,  auch  jetzt  den  Kaiser 
besuchte,  diesmal  aber  über  das  unbeständige  Schickaal  des  aus 
Rom  vertriebenen  Alexanders  sich  sehr  gerührt  and  ergriffen  soll 


*)  Otto  et  Acerbus  Morona  I.  c.  fiaronii  Annale*  eccieaiaafici.   Job.  Sa- 
ri* Bingens .  EpUcopi  Epiatolae. 
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gezeigt  haben.*)  Pfalzgraf  Friedrieb  machte  übrigens  noch  eine 
zweite  Rei.se  nach  dem  heiligen  Lande,  die  aber  allem  Auscbeine 
nach  erst  in  das  Jabr  1172  fallt,  und  vor  welcher  er  sein  berühm- 
tes Testament  machte,  welches  nach  besonders  angefahrt  werden 
wird,  und  wegen  des  hieraas  erkenubaren  grossen  Goterbesitzes 
des  Pfalzgrafens  äusserst  merkwOrdig  ist. 

.  *    *  - 

Ebenfalls  noch  wahrend  gedachtem  kaiserlichen  Feldzag  hatte 
Pfalzgraf  Otto  VI.,  der,  wie  bereits  angeregt  worden  ist,  diesmal 
triebt  mitgezogen  war,  im  Februar  1168  mit  dein  Markgrafen  Ber- 
thuld von  Vohbnrg  bei  einer  Schenkung  des  Bischof»  Eberhard  von 
Bamberg  ober  das  Dorf  Scbonlinde  bei  Arnberg  an  das  Kloster 
Ensdorf  Zeugscbaft  geleistet,  wie  in  der  Urkande  bierober  bemerkt 
ist.  Dahin  hatte  eben  erst  auch  im  Jabre  1166  Heilika,  die  Motter 
des  eben  gedachten  Pfafegrafeo,  für  ihren  im  Jabre  1155  verstorbe- 
neu Gemahl,  Pfalzgraf  Otto  V.  (Senior),  und  für  sich  einen  Jahres- 
tag gestiftet  mit  einem  Theile  ihres  Vermögens.  **)  In  die  Zeit  des 
gedachten  Feldzugs  fallt  auch  der  vou  ihrem  Sehn,  obigen  Pfalz- 
grafeu  Otto  VL,  im  Monat  April  1168  geschehene  Erkauf  von  Oth» 
mansbart  im  Landgerichte  Dachau  und  dem  Luichentbal  in  Gericht 
KotzpOchl,  vom  Grossmeidter  des  Tempelherrn- Ordens  um  einen 
ungenannten.  Kaufschilling.  ***) 


•)  Anonymus  Weingartensis  in  Hess  Monom.  Gaelphiei»  S.  24  ».  46.  — 
Chroo.  incerti  Auctoris  bei  Urstisios  T.  II. 
••)  M.  •.  Gemeiner«  Gesch.  Bayerns  unter  Friedrich  I.  Nürnberg  1790. 
***)  Regesta  boice  T.  I.  264.    Hr.  v.  Lang  bat  die  Urkunde  ohne  hinrei- 
chenden Grund  f&r  falsch  erachtet. 
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VHL 

Der  Kardinal  Pfalzgraf  Conrad  von  Wittelsbach  als  pabat- 
licher  Legat  in  Deutschland.   Sein  Bruder  Friedrich 
in  Böhmen  und  Oesterreich. 

Der  unglückliche  Ausgang  des  letztem  italienischen  Feldzugs 
minderte  de»  Kaisers*  hohen  Anstehen  in  Deutschland  nicht.  Allsei- 
tige Ergebenheit  sowohl  der  weltlichen  als  der  geistlichen  Reichs- 
Arsten  erfreute  ihn,  und  allenthalben  wurde  auch  Pabst  Pascha), 
und  als  dieser  am  20.  Sept.  1168  starb;  sein  Nachfolger  Catixtllf. 
wenigstens  öffentlich  anerkannt,  ausser  in  der  Erzdiöcese  Salzborg. 
E*  war  aber  wahrend  der  Abwesenheit  de»  Kaisers  der  mächtigste 
Reiehsvasall  Heiurich  der  Lowe  in  stetem  Streit  mit  den  sachsischen 
Porsten  und  Standen  belangen.  Dieser  Forst  erweiterte  zwar  einer- 
seits das  Reich  durch  Mecklenburg  und  andere  slavische  Gebietet 
er  wollte  aber  anch  mehrere  seiner  Mi  (stände  in  sächsischen  und 
benachbarten  Landen  unter  sioti  bringen  oder  ihre  Rechte  und  Frei* 
heiteu  verkommern,  und  war  hieriu  obuerachtet  grossen  Widerstan- 
des der  aufgebrachten  Forsten  und  Bischöfe  diesmal  siegreich  be- 
standen. Als  nun  aber  der  Kaiser  nach  Deutschland  zurockkam, 
war  es  seine  erste  Angelegenheit,  den  Frieden  zwischen  den  er- 
zornten  Partheien  wieder  herzustellen,  und  es  gelang  ihm  auch  ohne 
Waffengewalt  hl ot>  durch  sein  Ansehen,  diesen  nach  gehaltenen  Reichs- 
tagen in  Bamberg  und  Frankfurt  asf  jenem  zu  Worzbnrg  noch  im 
Juli  des  Jahres  1168  zu  verwirklichen,  und  zwar  ohne  einigen 
Nachtheil  for  den  Herzog.  Zugleich  stellte  er  den  sächsischen 
Ständen  vor,  dass  ihre  Zwietracht  den  Lombarden  Stoff  (ErmnthignngJ 
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zu  ihrem  Abfälle  gegebeu  habe,*)  Aof  diesem  Reichstage  waren 
««cli  Otto  uud  Friedrich,  die  Pfakgrafeu  vou  Wittenbach,  anwe- 
send. Sie  siud  auch  als  Zeugen  in  jener  merkwürdige»  Urkunde 
vom  Jahre  1168  aufgeführt,  in  welcher  der  Kaiser  des  Uochstift* 
Warftburg  Privilegien  bestätigte,  hiebei  aber,  um  aller  Zweideutig- 
keit auszuweichen,  de**en  althergebrachtes  Ilerzogthuni  (obergericht- 
licbe  Gewalt)  au  Franken  auf  »ein  hocbsriftlicbe«  Gebiet  (Territorium) 
beschränkte.**)  Der  Kaiser  wollte  damal.«  eiue»  Theil  de«  alten 
Uerzogthums  Franken,  den  der  Solu»  des  Königs  Conrad  III., 
Friedrich,  Herzog  an  Rothenburg,  als  Erbgut  besesseu  halte,  aeiuem 
eigenen  Sohne  Friedrich  auch  mit  der  herzoglichen  Gewalt  zuwen- 
den. ***)  Als  er  von  Würzburg  nach  Schwaben  sieb  begab,  ge- 
lang es  ihm  unerwartet,  auch  vieles  Wölfische  I^and  uud  Gut  an 
sein  Hans  au  bringen,  deun  der  alte  Herzog  Weif  VI. ,  welcher 
kürzlich  seinen  einzigen  hoffuong* vollen  Nohn  in  Italien  verloren 
hatte,  und  deshalb  «ich  von  den  Sorgen  befreien  wollte,  welche  die 
Administration  grosser  und  zerstreuter  Besitzungen  zur  Folge  hat, 
bot  dem  Herzog  Heinrich  von  Bayern  und  Sachsen,  als  seines  se- 
ligen Bruders  Sohne,  die  italienischen  Lande,  nämlich  die  Mark 
Toscana,  das  Herzogthum  Spoleto,  und  was  er  von  der  Mathildischen 
Erbschaft  vom  Kaiser  zo  Leben  hatte,  am  eine  gewisse  Summe 
Geldes  an,  die  dieser  aber  zu  erlegen  sich  nicht  entschliessen  konnte, 
(wahrscheinlich,  weil  er  gedachte  Laude  ohnehin  zu  erben  hoffte) 


*)  HeJmoldi  Cbro«.  81a».  Ub.  1  Csp.  M.  „Die«»»,  tumuham  Saioniae 
dedistfl  Lombardis  Nateriam  defeclieni»  e«.u 
**}  M.  ».  de»  Vertäuen  gegenwärtiger  Schrift  Abb-  flb«r  da«  k.  Lami- 
geriebt  und  die  Ceatgericble  de»  Ikrzcgtbumt  Frauken  in  den  baye- 
rischen Blauem  fär  Gc»chichtc  and  Slatinik.  »832.  and  den  bayir. 
Annalen  für  Yaletbiulskunde  auch 
♦*•)  M.  ».  Gemeiner,  Getchichfe  Bayern»  nnier  K  Friedrich  I. 
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und  dadorcli  Anlas*  gab,  dass  Weif  VI.  sie  dem  Kaiser  anbot,  der 
auch  sein  naher  Anverwandte,  nämlich  seiner  Schwester  Judith 
Sohn  war,  and  die  Ooter  alsogleich  unbedenklich  an  »ich  kaufte, 
auch  bald  hiezu  Weife  Slammgoier  in  Schwaben  und  Bayern  käuf- 
lich erwarb,  jedoch  so,  dass  er,  abgesehen  von  den  an  Herzog  Weif 
bezahlten  Geldern,  ihm  anch  vieles  Got  auf  seine  Lebensdauer  zn- 
ruckliess.*)  Diese  Verhandlung  wurde  in  der  Folge  für  das  hohe 
Haus  Wittelsbach  wichtig,  weil  die  von  Weif  VL  an  die  Hohen- 
staufen gekommenen  Güter  in  Schwaben  und  Bayern  nach  deren 
Aussterben  grosstentbeils  an  Bayern  oberkamen.  Uebrigens  hatte 
Kaiser  Friedrich,  der  sich  um  die  Vergrösseraug  seiner  Hausmacht 
zur  Zeit  sehr  bemühte,  und  viele  Güter  erwarb,  auch  die  Freude 
von  dem  sohnlosen  Grafen  Rudolf  von  Pfnlendorf  auf  Antrieb  seiner 
Gemahlin,  welche  die  Schwester  der  Matter  Kaiser  Friedrichs  war, 
um  die  Zeit,  da  er  die  weifischen  Güter  erlangte,  als  Erbe  einge- 
setzt zu  werden.  Nacbhin  vertheilte  er  seiue  Errungenschaften  un- 
ter seine  Söhne. 

Wahrend  iudesseu  der  Kaiser  noch  iu  Schwaben  war,  ver- 
sammelten sich  die  Domherren  des  Erzstifts  Salzburg  mit  einigen 


*j  Otto  de  S.  Blasio  apud  Urttiüum  I.  p.  207.  —  Bättigers  Heinrich  der 
Löwe.  —  ]>ie  Verhandlung  geschah  jedoch  nicht  n»ch  Otto  de  S. 
Blasio  tchon  1 1 6? ,  da  der  Kaiser  wegen  der  Fest  aus  Rom  flüchten 
musste,  sondern  erst  anno  1168  nach  des  Haiseis  Rückkehr  nach 
Deutschland.  —  M.  s.  auch  Hr.  Stichaner  über  die  Verlassenschaft 
der  Mnrhgrifin  Mathilde  in  den  gelehrten  Anzeigen  1840.  Nr.  38  etc. 
Erst  Kaiser  Friedrich  II.  trat  die  italienischen  Lehen  im  Jahre  1120 
an  den  Pabst  Honorius  III.  ab.  —  Die  wölfischen  Güter  in  Deutsch- 
land, so  weit  sie  an  Bayern  harnen,  kamen  dahin  durch  den  Tod 
Conradins,  des  leisten  unglücklichen  Hohenstaufens,  dessen  Vater,  der 
römische  Kaiser  Conrad  IV  ,  eine  Tochter  des  Herzogs  Otto  des  Er- 
lauchten zur  Ehe  hatte. 
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Vasallen  zur  Wahl  eine«  Nachfolgers  de»  kürzlich  verstorbenen  Erz- 
bischofs Conrad,  und  zwar  in  Friesach.  weil  die  Stadt  Salzburg 
von  den  Dienstniaroieti  des  Reichs  benetzt  war,  welche  eine  Wahl 
ohne  vorläufiger  kaiserlicher  Erlaubnis«  nicht  gestatteten.  Es  wurde 
der  ehemalige  Bischof  von  Passau,  Adalbert,  ein  noch  junger  Prinz, 
gewählt,  und  man  glaubte  eine  dem  Kaiser  sehr  angenehme  Wahl 
getroffen  zu  haben,  weil  Adalbert,  der  Sohn  des  erst  vor  einigen 
Jahren  wegen  seinen  Verdiensten  vom  Kaiser  mit  der  Königsworde 
bekleideten  Herzogs  Wladislaus  von  Böhmen  und  dessen  erster  Ge- 
mahlin, einer  Schwester  des  Herzogs  Heinrich  von  Oesterreich  und 
des  eben  verstorbenen  salzburgischen  Erzbischofs  Conrad  II.  und 
sonach  selbst  ein  Anverwandter  des  Kaisers  war.    Allein  mau  be- 
trog sich  hierin  wie  bei  der  Wahl  Conrads,  weil  der  Kaiser  wäh- 
rend dem  pabst liehen  Schisma  weniger  auf  die  hohe  Abkunft  uud 
Verwandtschaft  eines  Erzbischofs  von  Salzburg,  als  auf  dessen  Au- 
erkennuug  des  vou  ihm  begünstigte»  Pabstes  sehen  mosste,  Adal- 
bert aber  wie  sein  Vorgänger  und  sein  Kapitel  dem  Alexander  hul- 
digte, und  nachdem  er  vom  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja  zum 
Priester  und  Erzbischof  geweiht  worden  war,  auch  von  dem  näm- 
lichen Pabst  Alexander  das  Pallium  annahm,  *)  und  zwar  aus  der 
Hand  des  eigens  hiezu  erkornen  Kardinals  Conrad  von  Wittelsbach, 
des  steten  eifrigen  Verehrers  des  Pabstes  Alexanders  als  päbst- 
lichen  Legalen  in  Deutschland  und  Ungarn.  **)    Als  daher  dem 
Kaiser  die  eigenmächtige  Wahlvoraabme  des  Salzburger  Domkapi- 
tels uud  die  Gesinnungen  des  gewählten  Erzbischofs  Adalbert  kund 
wurdeu,  war  er  Äusserst  aufgebracht,   und  Hess  dem  Erzbischof 
seine  Ungnade  und  Nichtanerkennung  in  Bälde  schmerzlich  fühlen 


*)  Chron.  Reicherspergen». 
**)  Chronicon  f:lou«tro- Neoburgense.    Hansiz  Germ.  »scr». 
Abhandlungen  d   III  Ol  d   k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bil  Iii.  Abth.  (b)  7 


SO 

Kr  /o«  unverzüglich  au.*  gegen  Satzbarg,  verwarf  die  Wahl  des 
Ei zbis<  hofs ,  und  setzte  im  Erzstjft  Klöster  und  Prälaten  nach  Be- 
lieben ein,  und  als  er  zu  Pfingsten  im  Jahre  1169  den  berühmten 
Reichstag  zu  Bamberg  hielt,  worauf  sein  Alterer  Sohn  Heinrich  zum 
römischen  König  und  seinen  Nachfolger  im  Reiche  von  den  Reichs« 
standen  ernannt  wurde,  liess  er  den  Adalbert,  der  mit  *eiuenr  Va- 
ter, den  König  Wladtslau*  von  Böhmen,  auch  anf  den  Reichstag 
kam,  und  von  letzterem  dem  Kaiser  empfohlen  werden  wallte,  gar 
nicht  vor,  obgleich  er  ihn  schon  einmal  hatte  citiren  la>sen.*)  Ks 
waren  auf  diesem  Reichstage  nebst  den  meisten  Reichsforsteu  und 
Ständen  und  namentlich  dem  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  und 
Bayern  und  Pfalzgraf  Otto  dem  altern  von  Wittenbach,  der  Ober- 
haupt weuige  Reichstage  versAumte,  und  vielmal  am  kaiserlichen 
Hoflager  sieh  einfand,  auch  die  Kardinale  des  neuen  vom  Kaiser 
anerkannten  Gegenpabst  Calixtus  wegen  den  italienischen  Angele- 
genheiten anwesend.  Erzbisehof  Adalbert  von  Salzburg  aber  musste 
beschämt  abtreten,  und  begab  sich  auf  eine  Burg  in  Kamt  heu.  **) 
und  sein  bisher  dem  Kaiser  sehr  beliebt  gewesener  Vater,  der  Her- 
zog von  Böhmen,  welcher  wahrscheinlich  wegen  befürchteter  Für- 
sprache für  seinen  Sohn  auch  nicht  vorgelassen  wurde,  begab  sich 
nach  Böhmen  zurück.  • 

Alberts  Ruckkehr  in  das  Erzslift  Salzburg,  ohne  vom  Kaiser 
anerkannt  worden  zu  seyn,  erregte  unter  den  Canonikern  und  der 
hohen  Geistlichkeit  da>elbst  viele  Furcht,  bei  den  missverguogten 
Adeligen   aber  viele  Hoffnung,   mittelst  des  Uebertritts  auf  des 


*)  Chronicon  Reiiheispergeiis.  ad  1169. 

*)  l'einricus  de  ('nlnmilalibu»  Ecclesiae  salUburgensis  cap.  IV.  in  Pelzen* 
Anecdot.  Rund  II  Ahih.  3  —  Dieter  Heinrich  war  Pro!»«!  von 
Berchtesgaden  und  Archidiacon  zu  Sahtburg. 
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Kaisern  und  seines  Pabstes  Sehe  «ich  durch  deo  Kaiser  hohe  Wnrdeu 
zu  erwerben,  and  es  wurde  dorcJi  heimliche  Botschaften  dem  Kaiser 
kund  gegeben,  wie  sie  «ich  und  da«  Land  ihm  zu  unlerwerfeu  be- 
reit seyen  oder  ihm  doch  Kenntnis»  von  dem  Laude  zu  dessen 
reberw&Higting  geben  könnten.  *)  Daher  machte  sich  der  Kaiser 
wiederholt  nach  Salzburg  auf,  hielt  iu  Salzburghofen  mit  den  ver- 
samtielten  Landherrcu  nähere  Unterredung,**)  uud  zog  hierauf,  mit 
Jubel  empfangen,  in  die  Hauptstadt  Salzburg  ein.  Feste  Burgen 
und  Schlosser  öffueten  sich,  und  alles  unterwarf  sich  seinem  An- 
sehen. £r  wurde  Herr  vom  Lande,  und  verband  sich  die  Ritter 
nnd  Laudherren  durch  Leben  und  die  Prälaten  durch  Pfründen. 
Aus  Geistlichen  seines  Hofstaates  setzte  er  den  Klöstern  Aebie.***) 
Auch  Erzbischof  Adalbert  wurde  selbst  von  Herzog  Heiuricb  von 
Oesterreich  seinem  Oheim  (Mutters  Bruder),  und  andern  Grossen  im 
kaiserlichen  Gefolge  bewogen,  in  Salzburg  sich  dem  Kaiser  auf 
Gnade  zu  ergeben.  Er  that  es  und  resignirte  in  Gegenwart  der 
Reithsfürsten  sein  Erzstift  und  alle  Regalien  dem  Kaiser.  Dieser 
aber  begnadigte  ihn  nicht,  wie  man  ihm  Hoffnung  gemacht  hatte, 
sondern  wies  ihn  aus  Salzborg,  •{-)  und  setzte  seine  Hofleute  zu 
Statthaltern  ein.  Der  Erzbischof  fuhr  aber  nun  auch  in  seiner  Zu- 
fluchtsstätte, die  ihm  vom  Herzog  von  Oesterreich  in  der  erzbi- 
sehöflichen  Diöeese  angewiesen  wurde,  fort,  erzbischöfliche  Func- 
tionen zu  machen,  Kapitel  zu  hatten  und  Bollen  des  von  ihm  nie 
verläugtielen    oder    verlassenen    Pabstes  Alexander    zu  verbrei- 

■      ,     •  f 

■•  •  *,  .., 
*)  Hciuricut  iiv  Calanoitatibus  Ecelesue  salisb.  1.  c. 
**)  Hermanus  A  Itachens,  in  Ocfcle  Script-  rer.  boicai-ura.  —  Gemeiner 
Geschichte  von  Ltayern  unter  Kaiser  Friedrich  I. 
***)  Heinricus  de  Calamitatibu»  Ecclesiae  salisbui-gens. 

f)  Chrunieon  Heicher»pergen».  n.  Heiarica»  de  Calamitatibus  Ecclesiae 
salisburgens. 
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ten.  •)    Da  rockte  der  Kaiser  im  Jahre  1170  wiederholt  in  das 
Erzstift  ein,  uud  zwar  mit  großem  Gefolge,  worunter  auch  Pfalz- 
graf Otto  VI.  von  Wittenbach,  Engelbert,  der  Markgraf  von  Iii  strich 
(Istrien),  Berthold,  der  Markgraf  vou  Vohburg,  die  Grafen  von  An- 
dechs, Görz,  Playen,  Hohenburg,  LechsgemQnd  und  Verfugen  etc. 
waren,  welche  Gemeiner  aus  Okuuden  anfahrt,  hielt  Landtage,  be- 
schied die  höhere  Geistlichkeit  auf  den  nächsten  Aschermittwoch 
nach  Leibuitz  im  höchsten  Gebirge  za  einer  Versammlung,  und  scblng 
ihr  statt  des  Adalbert  den  Probst  Heinrich  in  Bertholsgaden  zum 
Erzbiftchof  vor.**)  Zu  Salzburg  verhandelte  der  Kaiser  mit  Pfalz- 
graf Otto  von  Wittelsbach  und  andern  bayerischen  Grafen  Ober  erz- 
stiftliche  Angelegenheiten.    Auch  begab  er  sieb  nach  Friesach  in 
Sleyerinark,  wo  er  deu  Möuchen  vou  St.  Lambert  einen  Privilegieo- 
brief  ertheilte,  und  nach  dem  Kloster  Garsten ,  uud  verliess  erst  in 
Mitte  des  Maimonats  das  Erzstifl,  um  nach  Regensburg  zn  eilen, 
dessen  Bischof  Cuno  (Courad)  seiner  bisherigen  Verbindung  mit 
Alexander  entsagen  sollte,  und  weil  er  auf  seinem  Stuhl  verblieb, 
auch  wahrscheinlich  eutsagt  bat  Als  nun  aber  der  Kaiser  mit  dem 
Herzog  von  Bayern  und  wahrscheinlich  auch  mit  dem  Pfalzgrafeu 
Otto  sich  noch  weiter  von  Salzburg  weg  nach  Frankfurt,  Fulda 
und  Erfurt  begab,  versuchte  der  vertriebene  Krzbischof  von  Salz- 
barg sich  wieder  eiuige  Gewalt  im  Er/,bisthuaie  zo  erringen,  ver- 
langte die  Eiustimmoug  und  Mitwirkung  des  Kapitels  und  der  er- 
sten Prälaten  und  setzte  hiezu  Tagsatzuugen  an.    Allein  auf  den 
Burgen  des  Hocbstifts  waren  kaiserliche  Besatzungen,  und  die  Prä- 
laten wurden  noch  von  den  Landherren  und  ihren  Vasalleu  zu  sehr 
bewacht,  als  dass  sie  wagen  mochten,  mit  dem  Erzbischof  zusam- 


•)  Hantüc  Germ,  »»ei» 
•»)  Chron.  Salxburgenv  in  PeUii  seript.  rer.  Atmriac.  1  345.  Chronicon 
Admontense. 
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meuzutreten,  und  sie  ermahnten  ihn  vielmehr,  des  Kaisers  Gunst 
sich  wieder  zu  erwerben  und  an  Herstellung  des  Friedeus  zn  ar- 
beiten, dazu  wollten  sie  das  Ihrige  nach  Kräften  beitragen.9) 

Im  Jahre  f  1 71  hielt  Herzog  Heinrich  der  Löwe,  welcher  sich 
abwechselnd  bald  in  Sachsen,  bald  in  Bayern  aufhielt,  in  letzten» 
Herzogthume  einen  grossen  Laudtag  zn  Moosbarg.  Dieser  begann 
ain  29.  Janer,  uud  es  waren  gegenwärtig  Pfalzgraf  Odo  der  ältere, 
sein  Bruder  Friedrich,  Graf  Gebhard  von  Snlzbacb,  Heinrich,  Otto 
uud  Friedrich,  die  Burg-  und  Landgrafen  zu  Riedeliburg,  der  Graf 
von  Dachau,  die  Markgrafen  von  Vohburg  und  Craiburg,  die  Gra- 
fen von  Wasserburg,  Valley,  Falkeustciu  und  Dornberg,  und  viele 
freie  Landsasseu,  **)  uud  es  wurden  mehrere  wichtige  Landesau- 
gelegenbeiten  behandelt,  da  der  Herzog  beabsichtete,  am  Bude  des 
laufenden  Jahres  oder  am  Eingänge  des  nächsten  eine  Wallfahrt 
nach  den  Morgenländern  und  Jerusalem  zu  machen;  namentlich 
wurde  auch  ober  das  Eigentbum  eine»  Hofes  zu  Hofheim  gebän- 
delt, den  Leuthold,  zeitlicher  Abt  von  Admout,  behauptete,  und 
worüber  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach  als  Salmann  von  den 
Freiherren  von  Abensberg,  welche  Hofheim  verkauft  batteu,  die 
Gewährleistung  verlangte.  ***)  Iii  deu  ersten  Tage»  des  Jahres 
1172,  deu  13.  Janer,  trat  der  Herzog  auch  wirklich  von  Braun- 
schweig aus  seine  Wallfahrt  an,  und  reiste  mit  vielen  edlen  Sach- 
sen und  andern»  Gefolge  f)  ober  Regensburg,  und  wahrscheinlich 


*)  M.  t.  den  2.  Theil  Codicit  epUioL.rU  diplomatico  hUtorici  PezUm. 
**)  Nach  einer  Urkunde  im  Cod.  Admontente  in  Peüten»  AoecdolU  und 
W.  Hund«  Stammbuch,  Band  I.  S.  4.   M.  ».  auch  Gemeiner,  ßötliger. 
Buchner. 

•*•)  Nach  Torgedachter  Urkunde. 

f)  In  M.  B.  T.  II!  kömmt  ein«  Urkunde  ror  «üb  dato:  RatUpone  1172, 
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■a*-fcte  Pfalzgraf  Friedrich  von  Wittenbach  mW  ihm  Meine  zweite 
K  •  nach  Jerusalem,  welche  in  der  IVknnde  ohne  Dalum  aber 
x*in  Testament  angezogen  ist,  *)  da  Arnold  von  Labeck  schrieb, 
da»»  mehrere  bayerische  Optimalen  den  Herzog  begleiteten,  und  ne- 
ben einem  Markgrafen  von  Steyer  auch  einen  Fredericum  de  Sux- 
bach  (Sulzbach)  nannie,  welcher  Name  wohl  nur  verschrieben  i>t. 
fnr  Friedrich  von  Wittenbach,  indem  der  Name  Friedrich  bei  dem 
gräflichen  Hause  von  Sulzbach  nicht  gewöhnlich  war.**)  Wahrend 
nun  Herzog  Heinrich  seine  Wallfahrt  machte,  versah  Otto  VI.  von 
Wittenbach  als  Pfalzgraf  in  Bayer»  wie  bei  sonstigen  Abwesen- 
heiten des  Herzogs  neben  seineu  pfalzgraflichen  Functionen  aoch 
die  herzoglichen  als  Landesverweser,  da  kein  anderer  Graf  und 
noch  weniger  ein  edler  oder  Dynaste  von  geringerer  Würde  ihm 
hierin  vorgesetzt  werden  konnte.***) 

Indes*  war  auch  der  Kaiser  wieder  einige  Zeit  in  Bayern, 
und  halte  Hoflager  in  Salzburg,  wo  in  der  Woche  vor  der  Fast- 
nacht wider  den  noch  immer  erzbischöfliche  ihm  untersagte  Functio- 
nen nbenden  Erzhischnf  Adalbert  auf  einem  Landtage  die  Entsetzung 
beschlossen  ward,  die  aber  durch  seii»e  persönliche  unerwartete  Er- 
scheinung mit  einigen  Freunden   vor  dem  Kaiser  auf  kurze  Zeit 

  .  • 

gloriosissimi  Hcinrici  Ducis  Bavariae  et  S<<xoiiiae  pcregrinalionis  .inno 
primo. 
*)  M   B.  *  p.  239. 
••)  M.  ».  Gemeiner*   Geschichte   Ton  Bayern  unter  Kaiser  Friedrich  I. 
Ueber  die  Reise  int  in  liöttigers  Geschichte  Heinrichs  dos  Löwen 
eine  kurze  Beschreibung. 
*••)  M.  s  v.  Gemeiner  Geschichte,  welcher  in  der  Note  80?  darthut,  das* 
Lori  sich  durch  eine  nichts  beweisende  Urkunde  in  Scheid  Monuin. 
quelphicis.  B.  III   8.  515  und  M.  B.  III.  p  547  irre  führen  lies«. 
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verschoben  wurde,  *)  und  »eine  Verlassenheit  wurde  jetzt  um  so 
trauriger,  als  er  bald  auch  die  (JiiterstOlzuiig  »eine«  Vaters,  de« 
Königs  Wladislaufl  vou  Böhmen,  verlor,  indem  dieser  wegen  eigen» 
mächtiger  Ernennung  »eine»  Sohnes  Friedrich  zu  seiueui  Nachfolger 
und  Einkerkerung  de»  auverwandieu  Prinzen  Schieraus  iut  Jahre 
1178*°)  *u  Erfurt  vor  den  Kaiser  und  die  fteicbgstande  zur  Ver- 
antwortung geladen  und  im  Jahre  1174  uacb  Beratlnmg  der  Sache 
auf  mehreren  Reichstagen  mit  den  Reick* forsten  und  namentlich 
auch  dem  von  seiner  asiatischen  Wallfahrt  wieder  zu  rockgekehrten 
Herzog  Heinrich  dem  Löwen  seines  Thrones  auf  einem  vom  Kaiser 
nach  Ermendorf  angesetzten  Tag  wirklieb  entsetzt,  und  Sobieslaus 
statt  seiner  uuler  der  Bediuguug  der  persönlichen  Theiluahuie  an 
dem  bevorstehenden  ueneo  Zug  des  Kaisers  nach  llalieu,  erhoben 
wurde.  ***)  Es  kam  nuu  awar  der  Kardinal  und  p&batliche  Legat 
Conrad  von  Wittelsbach-  wieder  herbei  mit  Aufträgeu  des  Pab»tes 
Alexander  an  den  Hof  des  Herzogs  vou  Oesterreich,  uud  nach 
Gratz,  wo  man  dem  Pabst  Alezander  nicht  abgeneigt  war,  in  der 
Absicht,  die  von  Kaiser  und  Reich  beschlossene  Absetzung  des 
Eizbischofs  Adalbert  zu  vereiteln;  aber  es  lächelte  dem  Erzbi>chof 
nur  falsche  Hoffnung.    Er  musste  fallen.    E«  ward  ein  grosser 


*)  (hromeon  Heicberapergens,  ad  t!72  und  Chron.  »ulzburgens-  ad  1172 
in  Pctzii  Script,  rer.  auslriac.  T.  I.  p.  345 

•♦)  M.  »,  Chron.  Sanpctrino  Ei  fürten»,  in  Menden  Script  rer.  »aionic. 
'I  III  —  Der  Kaiser  hielt  n.cli  damaligem  Jahres-Anfange  au  Weih- 
nachten ||74  Hoflager  in  Erfurt;  nach  dcrmaligcm  Jahre« -  Anfange 
war  e»  aber  da»  Weihnachtsfest  1 173.  M  *.  auch  Gemeiner  Gesch. 
ron  Bayern  anter  Kaiser  Friedrich  I 

**)  Wladislaus  starb  nicht  anno  1173,  wie  das  Chrontcun  »im  H  eiche  rs- 
berg  sagt,  sondern  am  18  Jäner  117  j  «ach  dem  Chronicon  Siloense 
bei  Uobucra  I.  S.  84 ,  das  Gemeiner  citirt 
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Reichstag  auf  die  letzten  Tage  de«  Monats  Mai  nach  Regeusburg 
angesagt,  und  er  wurde  einer  der  zahlreichst  besuchten,  and  wegen 
dem  Eintreffen  von  Gesandten  de»  griechischen  Kaisers  hinsichtlich 
beabsichteter  Vermählung  des  römischen  Königs  Heinrich  mit  einer 
griechischen  Prinzessin  einer  der  glänzendsten  Reichstage,  der  vom 
26.  Mai  bis  in  die  Mitte  des  Junius  währte.  Es  kamen  dahin  Her- 
zog Heinrich  der  Lowe  aus  Sachsen  nnd  Herzog  Heinrich  von 
Oesterreich  ans  Wien,  und  es  versammelten  sich  daselbst  die  Bi- 
schöfe nnd  Prälaten  Bayerns  und  die  Grossen  des  Lande*,  und  aus 
den  entferntesten  Gegenden  DeutschlaiKts  kamen  Kirchenfarsten  nnd 
Optimalen  dahin,  die  bevorstehende  öffentliche  Entsetzung  des  Erz- 
bischofs  Adalbert,  der  selbst  auch  persönlich  erschien,  zu  schauen. 
Dieser  Entsetzung  Hess  jedoch  der  Kaiser,  als  er  in  Regensburg 
eingezogen  war,  eine  Untersuchung  durch  Richer,  den  neuen  Bischof 
von  Brixeu,  und  andere  hohe  Geistliche  vorangehen,  ob  kraft  des 
Reichsschlusses  vom  Jahre  1165,  auf  welchem  alle  Anhänger  des 
Pabstes  Alexander  geächtet  worden  waren,  Adalbert  als  einer  die- 
ser Anhänger  und  bnndhrochig  dem  Reiche  wordig  sey  des  Erzbis- 
thums  Salzburg  oder  nicht?  Als  aber  die  zur  Untersuchung  com- 
mittirten  Prälaten  dem  Adalbert  die  Würdigkeit  zum  Erzbisthum 
wirklich  abgesprochen,  und  ihm  viele  Gebrechen  zur  Last  gelegt 
hatten,  da  endlich  sprach  der  Kaiser  das  U itheil,  nnd  erklärte  den 
Beschuldigten  seiner  Ehren  und  Wörden  unwerth,  und  alles,  was 
er  vom  Reiche  habe,  für  verfallen.  Und  Niemand  aus  den  anwe- 
senden Reichsständen  missbilligte  das  Urtheil,  weder  Geistliche  noch 
Laien  nahmen  sich  seiuer  au  oder  entschuldigten  ihn  mit  Ausnahme 
des  Herzogs  von  Oeslerreich,  Oheim  des  Bedrängten.  Diese  ein- 
zige Theilnahme  crmuthigle  aber  letztem  bald  wieder  so  sehr,  das* 
er  sich  der  eben  iu  Absicht  stehenden  Weihe  des  Bisehofs  Richer 
als  Bischof  von  Brixen  durch  den  Bischof  von  Gurk,  weil  ohne 
Einholung   seines   Erlaub*    als   Metropolitan  vorgehend ,  wider- 
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setzen  wollte.  Aber  vergebens,  die  Weihe  ging  vor  sich  während 
dem  Reichstag,  und  Richer,  der  n  enge  weihte  Bischof,  las  nun  das 
Urtbeil  wider  Adalbert,  seinen  Metropolitan,  Öffentlich  in  der  Kirche 
ab,  und  empfahl  den  anwesenden  Capitulareu  und  Standen  des  Erz- 
Stifts  Salzbarg  die  Wahl  eines  andern  Erzbischofs  statt  des  Adal- 
bert. Sie  wählten  den  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden,  einen 
weisen  und  beredsamen  Prälateu,  der  allgemein  beliebt  war,  aber 
gegen  den  Adalbert  bisher  ein  zweideutiges  Benehmen  vielleicht 
schon  in  der  Hoffnung,  seinen  Sitz  dereinst  einzunehmen,  gezeigt 
hatte.  Der  Kaiser  genehmigte  die  Wahl,  belehnte  den  neuen  Erz- 
bischof  ober  des  Erzstifts  Regalien  mit  dem  Scepter,  ond  die  Va- 
sallen des  Erzstifts,  worunter  selbst  Herzog  Heinrich  der  Lowe 
wegen  einigen  Lebenstücken  war,  empfingen  von  ihm  ihre  Lehen,  *) 
Adalbert  aber  flüchtete  sich  in  eine  ferne  Gegend,  jedoch  nicht  ohne 
Vorsatz,  seine  erzbischöflichen,  ihm  nach  seinem  Bewosstsein  un- 
verschuldet entzogenen  Rechte  nach  Möglichkeit  fortzuoben. 

Hoffnungsvoll  und  sein  nächst  bevorstehendes  trauriges  Geschick 
nicht  ahnend,  trat  jetzt  der  Kaiser  seinen  neuen  Feldzug  nach  Ita- 
lien an,  wohin  er  seinen  getreuen  und  kriegerischen  Kanzler  Chri- 
stian, Erzbiochof  von  Mainz,,  bereits  vorausgeschickt  hatte,  um  Mit- 
telitalien in  kaiserlicher  Herrschaft  zu  erhalten,  den  Pabst  Calixt 
wider  Alexander  zu  unterstützen,  und  die  wieder  abgefallene  Stadt 
Ancona  zu  erobern.  Er  selbst  beabsichtete  zunächst  die  lombardi- 
schen  St&dte  zu  züchtigen,  welche  ober  den  unglücklichen  Ausgang 
seines  letzten  Feldzugs  triumpbirteu,  und  au  dem  Orte  Roboreto  eine 


*)  M.  s.  Chronicon  Reicbersp..  worin  jedoch  angeregt  wird,  da&s  gleich- 
wohl ,  abgesehen  von  den  Capitularen  und  Ministerialen  de»  Erzstifts, 
andere  anwesende  Prälaten  und  Geistliche  die  Absetzung  Adalberts 
nicht  billigten. 

AbhacdltiBgen  d  III  Ct.  d  k.  Ak.  d.  Wim.  V  Bd  III.  Ablbl.  (b)  8 
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neue  Stadl  erbauten,  sie  mit  starken  Festungswerken  umgaben,  nnd 
zu  Ehren  de»  Pabstes  Alexander,  der  sie'  unaufhörlich  wider  den 
Kaiser  aufregte,  Alexandria  nannten.  Der  Zug  begann  am  Eingang 
den  Monats  October  1 1 74  •)  und  nahm  »einen  Weg  Ober  da*  sa- 
voyscbe  Gebirg  (den  Berg  Cents)  in  die  Lombardei.    Es  waren 
aber  nur  bei  achttausend  Deutsche  beim  Heere.  **)    Die  meinten 
Kriegsleute  waren  Brabanzoner  (Brabanter)  und  andere  Niederlan- 
der.   Die  Sachsen  blieben  zurück,  und  von  den  Bayern  ebenfalls 
die  meisten  aber  nicht  der  Pfalzgraf  Olto  der  altere  von  Wittelsbach .***) 
Er  begleitete  mit  seinem  Gefolge  den  Kaiser  wie  Cuun,  der  Bischof 
vou  Regeusbnrg,  und  die  Bischöfe  von  Augsburg  und  Bamberg.  Die 
Böhmen,  welche  Sobieelaos  dem  Kaiser  zum  Beistand  versprochen 
hatte,  folgten  erst  spater,  geführt  von  seinem  Bruder  Ulrich.  Sie 
kamen  Ober  Cham,  KeJheim  uud  Ulm  vermeintlich  schon  in  fremden 
Landen,  plaudernd  uud  hierüber  angegriffen  and  verfolgt,  in  einem 
zerstörten  Zustaude  im  Jahre  1175  beim  Kaiser  an,  als  er  Asti  er- 
obert hatte,  und  Alexandria  zu  belagern  anfing,  zogen  aber,  vou 
ihrem  Herzog  wenig  versorgt  ond  vom  Kaiser  nicht  sogleich  besol- 


*)  Stre  Baal  ,, Imperator  quinta  vice  Lomhardintn  iiitraf it  anno  1174. 
Hl.  Octobria.  Hicnach  nun  also  der  Kaiser  »chon  mehrere  Wochen 
fifiher  Jen  Zug  angetreten  haben,  da  er  »chon  am  I.  Oclober  in  Ita- 
lien war. 

f 

•*)  Gemeiner  Geschichte  Barerna  unter  Kaiaer  Friedrich  I. 

**)  Dca  Pfalsgrafen  auch  diesmalige  Anwesenheit  in  Italien  beweiset  eine 
kaiserliche  Urkunde  vom  14.  Jä'ner  1175  für  die  Kirche  in  Murimund 
gegeben  in  obaidio  Roboreti  (Aleiandriae),  da  in  dieser  I'rkunde  der 
ErsbUchof  Philipp  xu  Köln,  der  Eribischof  Arnold  au  Trier ,  der 
Rheinpfalxgr.f  Conr.d  und  Pfaütgraf  Ouo  von  Wittelsbach  als  Zeugen 
vorkommen.    M.  s.  auch  Cluverii  Hist.  universalis  und  Ilalia  Sacra. 
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det,  grossentneils  bald  wieder  nach  Hans.  *)  Herzog  Hein  riefe  der 
Löwe  blieb  einige  Zeit  in  Bayern,  **)  ging  aber  noch  im  Jahre 
1174  nach  Sachsen,  von  wo  er  erst  im  Anfang  de«  Jahres  1176 
wieder  nach  Bayern  znröck kehrte. 

W&hrend  nun  der  Kaiaer  in  der  Lombardei  and  Herzog  Hein- 
rieh  der  Löwe  in  Sackten  abwesend  waren,  berieth  sich  der  vom 
Kaiaer  abgesetzte  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  mit  den  vielen 
ihm  uoeh  anhänglichen  Prälaten,  und  sandte  durch  seiuen  Caplan 
Erchenbold,  einen  reichersbergiseben  Canoriieus,  beschwerdende 
Nachrichten  ober  seine  Absetzung  an  den  Pabet  Alexander,  and 
die«cr  sandte  entgegen  Briefe  durch  den  nämlichen  Canonikus  an 
den  Enbiscbof  Adalbert,  de«  Cardinal  Conrad  von  Witlelsbach  als 
seitlichen  Legaten  in  Deutschland  und  an  den  Probst  und  die  Chor- 
herren zu  Salzborg.  Adalbert  wurde  bierin  zur  Auadauer  iu  seinen 
Leiden  and  Bemühungen  for  die  Wiedererlangung  des  erzbischöf- 
lichen Sitzes  ermahnt,  und  der  Kardinal  wurde  angewiesen,  Adal- 
berts Absetzung  und  die  Wahl  des  Probates  Heinrich  von  Berch- 
tesgaden als  ungültig  zu  erklären,  hingegen  aber  den  Bischof  von 


')  Chronographus  Siloensis  in  Dobneri  Monumenlis  Boemiae  I.  83 — 87. 
Gemeiner  Geschichte  von  Bayern  unter  Kaiser  Friedrich  I. 

')  Er  gab  um  diese  Zeit  dem  Bischof  von  Freisiag  einen  Beiert  über 
die  Vogtei  in  .Tuching.  Meiohelbecfc  Hi.t.  Fri».  EU  371.  Er  be. 
schied  auch  am  solche  Zeit  (wahrscheinlich  auf  seinem  na  Ering  am 
Inn  den  17.  Sept.  1175  gehaltenen  I-andtag.  Gemeiner  L  c.  und  Buch- 
ner Geschichte  von  Bayern  nach  Rettenbachers  Annalibus  Cremisa- 
nens.  163.)  die  Mönche  von  Beicberiberg  aef  ihre  wiederboken  Kla- 
gen wider  Heinrichs  von  Stein  Gfl»aluhäiigke»ten  zu  einen  schieds- 
richterlichen Vergleich ,  weil  er  wegen  »einem  haldigen  Aufbruch 
nach  Sachsen  nicht  mehr  Zeit  habe,  selbst  Urlheil  «u  weisen.  Monu- 
ments boic.  III.  325  u.  461. 
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Brixen,  Richer,  der  auf  Adalberts  Absetzung  gedrungen,  den  Bischof 
▼od  Gurk,  der  den  von  Brixen  ohne  erzbiscböflicheu  Erlanb  geweiht 
hatte ,  und  den  Probst  Siboto  vom  Salzburg  zur  Rockke.hr  zu  ihren 
Pflichten  nnd  Abstand  vom  voreilig  erwählte»  Probat  Heinrich  von 
Berchtolsgaden  zu  ermahnen.  *)  Der  Kardinallegat  Conrad  konute 
indess  wohl  nur  Tröstungen  aber  ohneracbtet  der  Abwesenheit 
des  Kaisern  nnd  Heinrichs  des  Löwen  keine  Restauration  des  ent- 
setzten Adalberts  erwirken,  da  in  Balde  Oesterreich  nnd  Steyer- 
mark  zu  Kriegstheatern  umgeschaflen  worden.  Es  wurde  n&mlich 
der  Herzog  Heinrich  Jasomirgott  fast  gleichzeitig  von  drei  Seiten 
bekriegt.  Der  Herzog  von  Böhmen,  Sobieslaus,  hatte  mit  ihm  Streit 
wegen  einer  grossen  Gränzwaldnng ,  die  er  ausschliesslich  für  sich 
behaupten  wollte,  und  Gel,**)  in  Verbindung  mit  dem  Markgrafen 
Courad  von  Mahren,  in  das  Land;  der  Markgraf  Ottokar  von 
Steyermark  trat  wegen  einem  von  steyerischen  vornehmen  .  Herren 
verübten  und  vom  österreichischen  Vater  gerächten  Madcbenranb 
wider  Oesterreich  auf,  und  schloss  ein  Trufzbonduiss  mit  dem  Her- 
zog von  Böhmen ,  ***)  nud  ein  ungarisches  Heer  kam  angezogen, 
weil  der  Herzog  den  jungen  Bruder  des  Königs,  der  sich  ans  Un- 
garn begeben  halte,    aufhielt.     Auch  in  Karntheu  und  Histrich 


*)  Chromeon  Reicherspeigent«.  < 
**)  im  J.  1175.  Gemeiner  I.  e. 
***)  Thoman  Ebendorfer  de  Haaelbach  in  Pet»  acript.  rer.  auatviacarutn 
T.  H.  „Heinricas  Do«  pinrimis  mini«  a  Roemonioi  Duce  pro  terminU 
et  ob  Ungaro  pro  fratre  puero  auo  ■ —  —  —  Stirensium  qooqoe  mal- 
tis  lacestitur  injuriis.  —  Chronograph»  «loenais  ad  1176.  —  Pete 
Cod.  epitlolaris  »ectio  II.«  indignaii  Minittcrales  Daria  (Austriae) 
ciVitatem  Vtacha  rediderunt  in  aolitudinem  —  Aoasim  que  civiutem 
Marchionia  Sfyriae  et  circutn  jacentia  incendio  vaatarunt.  —  —  Chro- 
nicon  Neoburgenae  bei  PeU.  „Dax  Boemiae  terminot  Auatriae  in- 
gredilur  etc." 


Digitized  by  Google 


Gl 


(Istrien)  war  Krieg  um  die  Wörde  und  die  Erbschaft  des  verstor- 
benen Markgrafen  Engelbert  mit  dem  neuen  Markgrafen  Berchtold 
von  Andechs,  der  sich  in  seiner  neneu  Wörde  und  Erbschaft  gegen 
einige  Widersacher  zu  behaupten  suchte.*)  Als  diese  kriegerischen 
Auftritte  und  Mutigen  Fehden  dem  Kaiser  uacb  Italien  berichtet 
wurden,  erliess  er  unverzüglich  au  den  Pfalzgrafen  Friedrich  von 
Wittelfbach,  dessen  Nichte  Eilika,  die  Tochter  seines  Bruders,  des 
Pfalzgrafen  Otto  des  Jüngern,  au  den  Markgrafen  Conrad  von  Mah- 
ren verehlicht  war,**)  den  Befehl,  dienen  und  den  Herzog  Sobieslaus 
von  Böhmen  zur  Einstellung  ihrer  Feindseligkeiten  gegen  den  Her- 
zog von  Oesterreich  zu  bewegen,  nud  sie  mit  der  Reichsacht  im 
Namen  des  Kaisers  zo  bedrohen,  wenn  sie  sich  nicht  ans  Oester- 
reich zurückziehen  würden,  und  der  Pfalzgraf  erzielte  wirklich  vor- 
erst einen  hatbjAhrigen  Waffenstillstand  zwischen  den  streitenden 
Tbeilen,  verbunden  mit  dem  Rockzug  des  bohmisch-mahrischen  Hee- 
res, und  bewirkte  nachtun  die  volle  Losung  des  BöndnisNes  von 
dem  böhmischen  Herzog  Sobieslaus  und  Conrad  von  Mahren  durch 
Stiftung  eines  Bündnisses  des  letzlern  mit  Oesterreich.  So  endete 
dieser  Krieg.***)  Den  Streit  in  Kftrnthen  und  Histrich  vermittelte 
Herzog  Heinrich  der  Löwe,  der  im  Eingänge  des  Jahres  1176  au» 


*)  Wegen  diesen  Krieg  am  Engelberts  ErblaM  etc.  klagt  der  Probst 
Otto  von  Maitenbeth  „terram  Carinthian»  bellis  roultis  invesUti." 

**}  Pesiina  Je  C*eborod,  Mar»  Moraricus,  Proga  1677.  Ub.  III.  c.  V. 
„Inter  baee  Friderieus,  Otlonis  Wittclspachii  germanus  fraler,  adeo- 
que  Conrado  Ifarchioni  Woraviae  affinitaie  conjunetus,  in  Austriaro 
▼enit,  missus  ab  Imperatore,  qoi  tune  tetnporift  in  Longobardia  agebat. 

 aub  interminatione  banni  seu  proscriplionis  imperialis  Sobies- 

lauum  et  Conrad  um  ab  infesianda  deineeps  auatria  desistere  jussit. 

•**)  Petsina  de  Czechorod,  Mars  Moravicus.  Lib.  III.  c.  V.  und  Huschberg 
Geschichte  der  Grafen  von  Scbeiern  -  Wittelsbacb. 
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Sachsen  wieder  nach  Bayern  kam,*)  nnd  von  München,  wo  er  den 
Bargern  Stadt-  und  Marktrecht  gegeben,  und  die  froherhin  zu  Veh- 
ringeu  au  der  Isarbrücke  gestandene  hoch  stift  lieh  freisingische  Zoll- 
statte  und  Salzniederlage  errichtet  hatte,**)  im  Februar  nach  Chia- 
vena  oder  wie  Andere  angeben,  nach  Partenkircheu  zu  einer  vom 
Kaiser  angesetzten  wicbtigeu  Unterreduug  in  Betreff  seines  lom- 
bardischeu  Krieges,  ***)  worüber  weitere  Erwahuuug  geschehen 
wird,  und  von  da  nach  Burghausen,  das  nach  Absterbuug  des  um 
1 1 64  verstorbenen  Grafen  Gebhard  dem  Herzogthum  Bayerns,  d.  i.  den 
jeweiligen  Herzogen,  zugewendet  ward,  und  endlich  um  Mitterfasten 
ober  Ranshoven  f)  mit  grossem  Gefolge  nach  der  Stadt  Ens  sich 
begab,  um  sich  mit  dem  Herzog  von  Oesterreich  ober  die  Angele- 
genheiten ihrer  gegenseitigen  Herzogtümer  und  benachbarten  Lande 
zu  beredeu.  Graf  Berthold  von  Andechs  blieb  iu  der  kürzlich  vom 
Kaiser  erlaugten  Würde  eines  Markgrafen,  Engelberts  Erbe  und 
Lehen  aber,  welche  eigentlicher  Anlass  zur  Fehde  waren,  wurden 
au  die  Ausprecher  nach  Recht  und  Billigkeit  vertheilt  mit  Ausnahme 
der  bochstiftlich  bambergischeu  vom  Markgrafeu  Engelbert  besesse- 


*)  M.  D.  III.  462.  „Anno  autem  secundo,  cum  diu  exspectatus  Du«  ante 
quadragetimam  redissel  Barariam.*' 

*)  Schon  1(57  hatte  er  die  Vehringer  Brücke  ummt  ZolUlälte  nieder- 
reissen  lassen,  und  Salr.niedci  läge,  Zoll-  und  Münzstätte  zu  München 
errichtet,  das  er  mit  Graben  und  Mauern  umgab.  Er  mutste  aber  im 
Jahre  1158  auf  kaiserlichem  Spruche  den  3ten  Theil  vom  Ertrage  des 
neuen  Zolls  und  Vortheile  im  Münzwesen  dem  Kreisinger  Hochstift 
einräumen. 

*)  Chron.  Montis  Sereni  apud  Menken  IL  197.  Imperator  viribus  jam 
valde  attrilis  prineipes  Saxoniae  ad  locum,  qui  Bartenkrrchen  dicitur, 
et  e»t  in  iatroitu  Alpium  eroeavit,  et,  ut  auxilium  negoliis  suis  ferrent 
rogarit. 

|)  M.  B.  III.  462  u.  63. 
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neu  Leben,  welche  der  zeilliche  Bischof  einzuziehen  fnr  got  fand. 
Die  ganze  Unterredung  beruhte  nur  auf  einer  gütlichen  Ueberein- 
kunft,  und  war  sonach  kein  förmlicher  Landtag,  da  kein  Forst,  der 
selbst  Landtage  halten  konnte,  einem  Forsten  von  gleichen  Rechten 
seinen  Hof  gebieten  durfte,  nnd  um  jede  Kränkung  au  vermeiden, 
liess  auch  jeder  der  beiden  Herzoge  in  seinem  Gebiete  sein  Lager 
anschlagen,  also  der  Herzog  von  Bayern  in  der  Grafschaft  seines 
Markgrafen  Ottokar  von  Steyer,  d.  i.  in  der  Grafschaft  Sleyer  ob 
der  Ens  (im  nachmaligen  Traun  viertel)  und  der  Herzog  von  Oester- 
reich im  Lande  unter  der  Ens.  Den  Herzog  von  Bayern  begleite- 
ten uud  umgaben  die  Markgrafen  von  Steyermark,  Histrich  und 
Vohburg,  der  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach*)  und  Friedrich,  der 
Burggraf  von  Regensburg,  die  Grafen  von  Valley,  Piayen,  Meglingen 
und  viele  andere  Landherren.  Auch  deu  Herzog  von  Oesterreich 
Hingaben  Grafen  nnd  Dynasten  seines  herzoglichen  Sprengeis.  Aus- 
ser den  allgemeinern  Lande«aiigelegenheiten  und  Kriegen  wurden 
anch  einzelne  Streitigkeiten  und  Beschwerden  durch  Urtbeile  abge- 
tlian,  und  namentlich  hielt  Herzog  Heinrich  von  Bayern  sitzend  vor 
der  Thüre  der  Kirche  zu  Ens  Gericht  ober  Untergebene  seine» 
Herzngthums,  **)  so  wie  er  aoeh  daselbst  den  vieljährigea  Streit 
des  Klosters  Reichersberg  in  Gegenwart  des  zeitlichen  Probstes 
wider  den  gewaltlh&ügen  Heinrich  von  Stein  wegen  Beeinträchti- 
gung des  Klosterguis  nnd  wegen  dem  Ort  Monster  entschied,***)  und 
sicherlich  waren  anch  die  Bedrängnisse  des  abgesetzten  Erzbischofs 
Adalbert  von  Salzburg  Gegenstand  der  Euser  Verhandlungen. 


*)  Wahrscheinlich  Ouo  der  jüngere. 
**)  „Dum  die  dominico  in  ntedio  quadragesimae  auditi»  missarum  solem- 

niia  ipse  dux  ante  fofaa  Ecclesiae  contediaaet  11  B.  III.  4ti3." 
'•*)  Die  Anwesenheit  Heinrichs  de»  Löwen  dauerte  bis  Pfingsten.    M.  B. 
III  465. 
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Da  für  diesen  unglücklichen  Kircbeu  forsten  während  den  an- 
geregten kriegerischen  Vorgängen  in  Oesterreich  «od  Steyermark 
der  Kardinallegat  Conrad  von  Wittelsbach  sich  nicht  bethätigen 
kounte,  wie  es  ihm  vom  Pabst  Alexander  anbefohlen  war,  ho  be- 
stimmte der  letztere  hiezu  seinen  Nuntius  Gnaleterius,  der  «ich  aber 
gar  nicht  in  die  damals  unsicheru  österreichischen  Lande  zu  be- 
geben wagte,  sondern  nach  Ungarn  giog,  daselbst  am  Auf« ig  den 
Monats  August  1175*)  eintraf,  und  zur  Behandlung  und  Entschei- 
dung der  Angelegenheiten  zwischen  den  vom  Kaiser  abgesetzten 
Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  uud  dem  statt  diesem  aufgestell- 
ten Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden,  beide  nebst  den  Prälaten 
und  Aebten  des  Erzstifts  Salzburg  und  der  untergeordneten  bischöf- 
lichen Passauer  Diöcese  nach  Jauer  berief.  Erzbischof  Adalbert 
verfügte  sich  hierauf  auch  wirklich  mit  seinem  Anhange  nach  Un- 
garn, aber  Heinrich  mit  dem  ihm  ergebeneu  Clerus  blieb  aus.  So- 
mit entschied  nun  Goalterius  nach  vorlaufiger  Vernehmung  über  die 
Sachlage  for  den  anwesenden  Adalbert,  erkannte  ihn  als  rechtmäs- 
sigen Erzbischof,  ermahnte  nach  päbstlichem  Auftrag  die  Snflragane 
und  Prälaten  des  Erzstifts.  ihm  Ehrfurcht  und  Gehorsam  zu  leisten, 
und  verdammte  entgegen  die  Wahl  des  Probstes  Heiurich  vou 
Berchtesgaden,  und  suspendirte  ihn  uud  seine  Geistlichkeit  als  un- 
gehorsam (contumaces)  von  allen  geistlichen  Functionen.**)  Allein 
das  Ansehen  und  die  Macht  des  Kaisers  war  in  Deutschland  zu 
gross,  als  dass  eiu  Bischof  daselbst  wider  seinen  Willen  sich  hatte, 
erhalten  können,  und  Adalbert  musste  bald  ganz  abtreten,  und  zwar 
selbst  mit  Einstimmung  des  nämlichen  Pabstes  Alexander,  der  ihn 
jetzt  so  sehr  protegirte. 


*)  Chronicon  Reicliorapcrgen».  in  Calendis  Augnsti. 
*•)  Chronicon  Rcichertpergense. 
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k  ■ 

►  ■  • 

Ende  des  grossen  päbstlicbeo  Schisma.  —  Kardinal  Con- 
rad von  Wittelsbach  wird  Erzbischof  von  Salzburg. 

l>ie  Heiagerung  von  Alexandria,  einer  ober  der  allen  Ortschaft 
Roboretum  von  deu  aufständischen  Lombarden  neu  erbauten,  befe- 
stigten und  nach  dem  Namen  des  Pabstes  Alexander  benannten 
Stadt,  wahrte  den  ganzen  Winter  von  1174  — 1 175  Ober,  wahrend 
den  gewaltigsten  Finthen  des  dichtesten  Regens  oder  gratsem  Ge- 
stöber des  Schneefalls.  Gleichwohl  war  sie  erfolglos)  wegen  deu 
zum  Ersatz  heran  rockenden  Mannschaften  der  wider  den  Kaiser 
verbundenen  lombardisehen  Städte.  Der  Kaiser  brach  daher  am 
Ostersonntag  1175  von  seinem  Lager  aaf,  uud  zog  neben  dem 
grossen  lombardi>chen  Heere  zu  hunderttausend  Manu  nach  «einer 
getreuen  Stadt  Pavia  zurück,  ohne  angegriffen  zu  werden.  Viel- 
mehr kam  es  im  Lager  bei  Monte  bell*  am  15.  April  1175  zum  Ab- 
schlüsse eines  Waffenstillstandes,  und  selbst  zur  Friedensboffuung 
zwischen  dein  Kaiser,  den  Lombarden  nnd  dem  Paust,  und  die  Zu- 
versicht wuchs  so  weit,  das»  der  Kaiser  sogar  den  grössten  Theil 
seines  Heeres  eutliess,  bei  welchem  Aulasse  wohl  auch  Otto  VL 
von  Wittelsbach,  da  er  als  gegenwartig  bei  den  vom  alten  Herzog 
Weif  zu  Pfingsten  in  Guuzeniech  gehaltenen  Gastmählern  aufgeführt 
ist,*)  heimgezogen  seyn  mochte.  Allein  nachdem  die  Friedensver- 
handlungen bis  in  den  Eingang  des  Jahres  1176  fortgeführt  worden 
waren,  zerseblugeu  sie  sich  wegen  gegenseitig  überspannten  For- 
derungen, uud  es  kam  zur  Fortsetzung  des  Krieges.  Da  wollte  nun 


*)  Monom,  boi*  Tom.  VII.  p.  358,  anao  1175. 
Abhandlungen  der  III  Cl.  d  kW  A.  d.  Witt.  V.  Bd.  III.  Abth   (b)  9 
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zwar  der  Kaiser  durch  neues  Aufgebot  deutscher  Holfstroppeu  stein 
italienisches  Heer  wieder  herstellen,  nnd  es  kamen  auch  von  meh- 
reren geistlichen  und  weltlichen  Reichsforsten  am  Rhein  und  vom 
Grafen  von  Flandern  Mannschaften  herangezogen,  aber  die  erwar- 
tete grösste  Verstärkung  des  Heeres  durch  die  Hnlfstrnppen  des 
mächtigen  Herzogs  Heinrich   von  Bayern  und  Sachsen  blieb  aus, 
ohneraditet  der  Kaiser  den  Herzog  bei  einer  persönlichen  Znsam- 
menkunft  mit  ihm  in  Chiaveua  oder  nach  Andern  zu  Partenkircben 
in  Bayern  darnm  dringenst  gebeten  hatte,  (im  Kehraar  1176  nach 
Mon.  boio.  III.  p.  46*2)  und  sonach  musste  der  Kaiser  mit  unzurei- 
chender Heeresmacht  gegen  die  Lombarden  kriegen,  und  verlor  am 
Ausgang  des  Mai  1176  die  entscheidende  Schlacht  bei  Leguauo. 
Er  selbst  wurde  wahrend  derselben  bei  einem  Anfall  so  sehr  ge- 
»tossen,  dass  er  vom  Sattel  storzte,  und  weil  er  sogleich  aus  Al- 
ler Augen  verschwand,  für  getödtet  erachtet  und  von  seiner  kaiser- 
lichen Gemahlin  Beatrix  auch  schon  als  todt  beweint  wurde.  Doch 
erschien  er  bald  'wohlbehalten  in  Pavia  wieder.    (Barouii  Annales 
ecclesiastici  ex  Actis  Alexandri  HL    Mariani  Scoti  Chronicon  fort- 
gesetzt von  Abt  Dodechin  bei  Pistorii  Script  rer.  germ.  —  Con- 
radi  urspergeus.  Chronicon.) 

Xuu  liessen  die  deutschen  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  namentlich 
der  Erzbischof  Philipp  von  Köln,  der  Erzbischof  von  Magdeburg 
und  besonders  der  kriegsmuthige  Reichserzkanzler  und  Mainzer  Erz- 
bischof Christian  selbst  mit  ihren  Vorstellungen  nicht  ab,  bis  sie 
den  Kaiser  zu  friedlichen  Gesinuungen  brachten,  wornach  er  jedoch 
nicht  schon  den  Lombarden,  sondern  zuvörderst  dem  Pabst  Alexan- 
der Antrage  zur  Versöhnung  zu  machen  beschloss,  und  deshalb  den 
Erzkauzier  Christian  und  den  Erzbischof  von  Magdeburg  an  den- 
selben nach  Auagnia  sandte,  und  dieser  Hess  sieb  auch  durch  die 
genannten  Erzbischöfe  und  den  Bischof  VVickmann  von  Hildesheim, 
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so  wie  von  seiner  Seite  durch  den  Rath  seiner  Kardinale  und  na- 
mentlich de»  Kardinal«  Conrad  von  Wittenbach,  des  exilirten  Main- 
zer Erzbiscbofs,  zur  Wiederaussöhnuug  der  Kirche  mit  dem  Kaiser 
bewegen.  *)  Jedoch  wollte  er  in  die  Friedensverbandtuugen  auch 
seiue  Verbündeten,  die  Loinbardeu  oud  den  König  von  Sicilien  bei- 
gezogen  haben,  und  somit  veroogeu  web  diese  ober  die  Lange  ei- 
nes Jahres  hinaus  bis  zum  Julius  1177.  Nachdem  man  vorerst 
Kerrara  zum  FriedeDscongress  bestimmt  hatte,  wurde  spater  Vene* 
dig  hiefbr  anaerwahlt,  welche  Stadt  jedoch  der  Kaiser  nicht  per- 
sönlich betreten  sollte,  ehevor  die  Verhandlungen  zum  Schlüsse  ge- 
reift waren.  Nur  wurde  er  in  letzterer  Zeit  der  Verhandlungen 
eingeladen,  sieb  zu  Chioggia,  fünfzehn  (italienische)  Meilen  von 
Venedig,  aafauhalten.  So  wurde  dann  endlich  in  der  Octave  des 
Festes  S4.  Peter  ond  Paul  im  JaJire  1177  ein  defiuitiver  Friede  mit 
dem  Pabst  Alexander  und  der  römischen  Kirche  durch  die  kaiser- 
lichen und  päbstlicheu  Abgeordneten  beschlossen,  uud  vom  Kaiser 
zu  Chioggia  ratificirt;  aber  mit  den  Lombarden  kam  nur  ein  Waf- 
fenstillstand auf  sechs  Jahre,  und  mit  dem  König  Wilhelm  von  Si- 
cilien, dessen  Vertreter  der  Erzbischof  Romuald  von  Saleroo,  Ver- 
fasser einer  vortrefflichen  Chronik,  war,  auf  fünfzehn  Jahre  zu 
Stande,  bis  wohin  die  Artikel,  worüber  man  zur  Zeit  nicht  oberein- 
kommeo  konnte,  ausgeglichen  werden  soHten.  Und  diese  Conven- 
tion wurde  auch  vom  Grafen  Diedo  und  andern  kaiserlichen  Hof- 

Es  wurde  nun  der  Doge  zu  Venedig,  vom  Pabst  Alexander 
ersucht,  den  Kaiser  ehrfurchtvollst  nach  Venedig  überzufahren,  und 


*>  M.  «ehe  Otto  v.  Sl  BUsien,  der  indes«  irrig  den  Gegenpobst  Calixt 
»oben  T»r  Beendigung  de*  pebtllicben  Scbisma  al»  gestorben  auffahrt. 
Vgl.  Nieoki  8ererii  Her.  mogwt.  Ub.  V. 

9* 
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der  Doge  liess  bereitwilligst  in  schon  vorbereiteten  sechs  Galeeren 
den  Kaiser  and  sein  Gefolge  mit  grossen  Auszeichnungen  and  Ehren 
nach  dem  Kloster  St.  Nicolaos  (in  Capite  Rivi  alti)  überführen,  wo 
derselbe  am  Vorabende  von  St.  Jacobstag  von  Alexanders  Kardinä- 
len bewillkommt,  und  nachdem  er  dem  Gegenpabst  Calixt  III.  ent- 
sagt, von  dem  bisherigen  Kirchenbann  mit  seinen  gleichfalls  excom- 
uwnicirt  gewesenen  Forsten  und  Grafen  entledigt  wurde.  Hierauf 
begann  der  Zog  zur  St.  Martins -Kirche  zur  Begrossung  des  Pab- 
stes,  der  vor  dem  Kircbeuthor  mit  seinen  Kardinalen  und  sonach 
auch  mit  dem  in  seiner  Umgebung  ««ehr  oft  lindlichen  Kardinal  Conrad 
vou  Wittelsbach  sass,  die  nun  auch  formelle  öffentliche  Versöhnung 
des  Kaisers  mit  der  Kirche  gewartigend.  Und  als  der  Kaiser  her- 
beikam, legte  er  auch  sogleich  seinen  Mantel  ab,  warf  sich  zur 
Erde,  und  kOsste  die  Fasse  des  Pabstes  als  Stellvertreters  des 
Apostelftlrsten  Petrus,  der  Pabst  aber  gab  ihm  andächtig  den  Frie- 
denskuss;  *)  und  also  versöhnten  sich  endlich  die  so  lange  feind- 
lich gegenober  gestandenen  grossen  Manner,  nnd  alles  wurde  darob 
mit  Freude  erfüllt.  Die  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  gehörte  Stimme 
des  Frohlockens  erscholl,  und  Gottes  Lobgesang  erhob  sich  und  er- 
tönte bis  hinauf  zu  den  Gestirnen;  der  Kaiser  aber  ergriff1  alsbald 
die  rechte  Hand  des  Pabstes,  nnd  fahrte  ihn  bis  zum  Chor  der 
Kirche  unter  Lob-  and  Freudengesiuge»,  und  empfing  daselbst  mit 
geneigtem  Haupte  ehrfurchtsvollst  den  pabstlichen  Segen.  Am  St 
Jacobstage  selbst  begab  sich  der  Pabst  zur  Haltung  eines  feier- 


lichen Gottesdienste»  in  festlicher  Prozession  und  geordneter  Be- 


*)  Ei  gehört  zu  den  Mährchen,  das«  der  Pabst  dem  Kaiser  auf  den  Hals 
getreten  und  gesagt  haben  soft:  „Auf  Scorpionen  wirst  du  treten," 
so  wie  auch  die  angebliche  frühere  Seeschiacht  im  adriatischen  Meere 
und  Gefangennehmen;  des  kaiserlichen  Prinsen  Otto  dahin  gehört. 
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ster,  Diacone  und  anderer  geistlicher  Dienerschaft  zur  Kirche.  Da- 
selbst stand  der  Kaiser  im  Chor,  aiid  der  anwesende  deutsche  Gie- 
rn» begann  mit  hoher  Stimme  den  Eingang  der  feierlichen  Messe 
zu  singen,  and  fahr  fort  im  Singen  bis  zum  Evangelium.  Nach  ge- 
(eseuem  Evangelium  aber  hielt  der  Kaiser  eine  Rede,  trat  mit  sei- 
nen Fanten  andächtig  vor  den  Pabst,  und  obergab  Opfergeschenke 
von  Geld.  Nach  der  gesungenen  Messe  ergriff  er  wieder  die  Hand 
den  Pabstes,  fahrte  ihn  aus  der  Kirche  bis  zu  dessen  bereitetem 
Reitpferd,  und  ergriff  den  einen  Steigbügel,  um  dem  Pabst  als  Elir- 
fnrchtsbezeoguog  die  Dienste  eines  Bereiters  zu  leisten.  Der  Pabst 
aber  Hess  es  nicht  zu,  und  nahm  den  guten  Willen  für  das  Werk 
au,  da  der  Weg  an  das  Meer  zu  sehr  ab*chOssig  wäre,  um  einen 
solchen  Dienst  unbeschwerten  leisten  zu  könueu.*) 

Der  erste  August  wurde  bestimmt  zur  feierlichen  allgemeinen 
Beschwörung  uud  Uuterscbreibung  der  Friedensverhandlungen.  Sie 
erfolgte  in  einem  förmlichen  Gousistoriuin  im  Pallaste  des  Patriarchen 
von  Venedig  in  einem  langen  und  geräumigen  Saale.  Da  sass  der 
Kaiser  zur  Rechten  des  Pabstes,  der  Erzbischof  von  Saleroo  als 
Gesandter  und  Stellvertreter  des  Köuigs  von  Sicilien  zur  linken 
Seite,  die  andern  Bischöfe  und  die  weltlichen  Firsten  standen  nach 
ihrem  Range  umher,  nnd  nachdem  Alexander  seine  Freude  ober  die 
glockliche  Herstellung  des  Kirchenfrieden«  geäussert,  nnd  der  Kaiser 
die  Grinde  seines  bisherigen  Benehmens  entwickelt  hatte,  worden 
das  Evangelium,  einige  Reliquien  nnd  ein  Kreuz  in  die  Mitte  de« 
Saales  gebracht  und  die  Friedensarkunden  vorgelesen  nnd  zur  Be- 
schwörung und  Unterschrift  vorgelugt.  Es  schwuren  und  unter- 
schrieben der  Erzbischof  von  Salerno  für  seinen  König,  der  kaiser- 


*)  Baronio»  Annniet  ecclctiasiic.  ad  1177. 
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liehe  Kanzler  Christian,  zeitlicher  Erzbischof  zu  Mainz,  der  Erz- 
bischof Philipp  von  Köln  and  die  andern  anwesenden  deutscheu  Bi- 
schöfe und  weltlichen  Fürsten  nnd  Grafen,  and  nicht  minder  auch 
die  Abgesandten  de»  loinbardisctien  Städtebondes,  au«  welchem  je- 
doch schon  gleich  nach  angefangenen  Friedensunterbaudlungen  die 
Stadt  Tortona  und  noch  eine  andere  zum  Kaiser  übergetreten  wa- 
ren. Der  Graf  Heinrich  von  Diessen  (Diezza)  musste  aaf  des 
Kaisers  Befehl  noch  besonders  in  dessen  Seele,  wie  vorhin  schon 
Graf  Diedo  schwören.  Alle  Bischöfe  und  Laien,  welche  bisher  dem 
Gegeupabst  Calixt  angehangen  hatten,  nnd  von  demselben  nunmehr 
sich  dem  Pabst  Alexander  zuwandten,  worden  gleich  dein  Kaiser 
von  allem  Kirchenbanne  entledigt  *) 

Zu  den  Friedensverhandlungen  zwischen  dem  Pabst  und  dem 
Kaiser  gehörte  auch  eine  auf  besondere  Besprechung  beider  ober 
die  Landschaften  der  Markgräfin  Mathilde  und  die  der  römischen 
Kirche  vom  kinderlosen  Grafen  von  Berriuori  gemachte  Schenkung 
aufgestellte  Comiaission,  nach  deren  Erachtung  dem  Kaiser  die  Ein- 
künfte erwähnter  Gtlter  auf  fönfzefaa  Jahre  verbleiben  und  naebhin 
an  den  Pabst  übergehen  sollten,  insofern  der  Kaiser  seine  Ansprüche 
hierauf  nicht  beweisen  könne.  Auch  wurde  in  diesem  Frieden  be- 
schlossen, das»  die  während  dem  päbstlichen  Schisma  von  den  Ge- 
geupäbsten  und  dem  Kaiser  abgestellten  »chismafischen  Bischöfe 
nnd  Prälaten,  welche  nuomehr  den  Pabst  Alexander  anerkennen  nnd 
huldigen  worden,  was  bei  den  Erebiscoefeii,  .Christian  von  Mainz, 
Philipp  von  Köln  und  Hartwig  von  Magdeburg  der  FaU  war,  vom 
Pabst  Alexander  bestätigt  werden  sollten.  Bs  trat  aber  bei  Mainz 
der  schwierige  Fall  ein,  dass  Kardinal  Conrad  der  Wittelsbacher 


•)  Baronii  annale»  eccles.  ad  1177. 
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eigentlich  der  rechtmässige  vom  Pabst  Alexander  selbst  ge weihte 
Erzbixchof  von  Mainz  war,  diesem  Pabst  zn  Liebe  aber  sein  Erz- 
bisthum  verlassen,  and  seit  vielen  Jahren  In  seiner  Umgebung  ihm 
wesentlich  gedient  hatte,  Christian  entgegen,  der  kaiserliche  Kanz- 
ler, ein  Hauptgegoer  des  Pabstes  war.  E*  musste  also  letzterem 
»ehr  schwer  fallen,  seinen  Kardinal  Conrad  uicht  in  sein  Erzbis- 
tham  wieder  restitaireu  zn  können.  Allein  der  Kaiser,  dem  eben 
auch  sein  Karrzier  Christian  änderst  werth  war,  und  der  dessen 
grosse  ThAtigkeit  in  seineu  Dienst  nud  ausgestandenen  Drangsale  zu 
belohnen  hatte,  bestand  darauf,  das»  Christian  Erzbiscbof  von  Mainz 
verbleibe,  nud  der  Pabst  musste  hierin  dem  Kaiser  nachgeben.  Man 
kam  eberein,  dem  Kardinal  Conrad  von  Wittelsbach  da»  Erabiadmm 
Salzborg  zn  verschaffen,  und  den  dortigen  Erzbisehof,  den  böhmi- 
schen Prinzen  Adalbert,  der  zwar  vom  Pabst  Alexander  selbst  be- 
stätigt geworden,  and  dessen  eifriger  An  banger  war,  aber  mehrerer 
Verbrechen  halber  in  Anklage  »(and,  •)  und  seinen  Gegner,  den 
wider  ihn  von  kaiserlicher  Seite  zürn  Erzbischof  gewählten  Probst 
Heinrich  von  Berchtesgaden,  zur  Verzichtung  zn  bewegen.  **)  Als 


*)  In  Romualdi  Archiepiscopi  Salernitani  Chron.  apud  Muratori  Script, 
rer.  italicarum  L.  VII.  heisst  e»  mit  Unrecht.  Adalbert  habe  resignirt, 
weil  er  verzweifelte ,  seine  Beschuldigung  zu  widerlegen  (de  merito 
suoe  causae  diffiden»).  Er  war  unschuldig,  und  wurde  unbegründet 
besonders  wegen  Simonie  verdichtigt. 
•*)  Zur  Milderung  des  Opfers,  weiches  der  Pabst  hier  bringen  sollt«, 
gestattete  der  Kaiser  nach  Arnoldi  Lubecens.  Chron.  cap.  XVII.,  dass 
der  Pabst  den  schismatischen  Bischof  Gero  von  Halberstadt  entsetzte, 
und  einen  gewissen  Ulrich  dahin  brachte.  Diese  Gestattung  konnte 
aber  dem  Kaiser  nicht  schwer  fallen ,  da  der  genannte  Ulrich  dem 
Herzog  Heiniich  den  Löwen  (gegen  welchen  der  Kaiser  seit  der  er- 
folglosen Zusammenkunft  in  Parlenkirehen  aufgebracht  war)  äusserst 
unangenehm  sein  mos  sie,  und  von  ihm  ah  sein  ärgster  Feind  früher. 
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jedoch  dieser  Uebereinkunft  gemäss  der  kaiserliche  Kanzler  Chri- 
stian um  die  päbstliche  Bestätigung  auf  seinem  eingenommenen  erz- 
biscböflichen  Sitze  zu  Mainz  nachsuchte,  trat  der  Kardinal  Conrad 
von  Wittelsbach,  welcher  gleich  dem  Erzbiacfaof  Adalbert  von  Salz- 
burg zu  Venedig  anwesend  war,  vor  den  Pabst  Alexander,  und 
sprach  zu  ihm: 

„Euer  Heiligkeit,  hochverehrter  Vater,  nnd  der  ganzen  Chri- 
stenheit römischen  Kirche  ist  bekannt ,  das«  ich  in  Rücksicht  Euer 
die  Mainzer- Kirche,  auf  welche  ich  canonisch  erwählt  worden 
war,  ohne  des  Kaisers  Wissen  verlies* .  uud  meine  Wörde,  meine 
Anverwandten  und  mein  Vaterland  aufgab  für  die  Liebe  zu  Gott, 
dann  zu  Euch  nach  Frankreich  eilte,  das  Exilium  dem  Vaterlaude 
vorzog,  und  meine  Muse  und  ruhige  Lebensweise  zu  Mainz  mit  Ar- 
beit, Sorgen  und  Aeugsten  vertauschte.  Ihr  werdet  Euch  wobl 
auch  erinnern  können,  wie  vieles  meine  Ankunft  bei  Euch  der  Kirche 
nützte,  und  wie  sehr  sie  Euere  noch  schwankende  und  schwache 
Parthei  stärkte.  Ihr  habt  mir  auch  damals  vergolten,  denn  Ihr  habt 
mich  zuvörderst  zum  Kardinal priester,  dann  zum  Bischof  von  Sabina 
und  endlich  zum  Erzbischof  von  Mainz  geweiht,  jetzt  aber,  wie  ich 
höre,  wollt  Ihr  deu  Kanzler  Christian,  der  in  die  Mainzer- Kirche 
sich  mit  Gewalt  eindrang,  hierauf  wieder  die  kirchliche  Ordnung 
bestätigen.  Em  weicht  aber  sehr  von  der  Billigkeit  nnd  Vernunft 
ab,  dass  ein  Schismatiker  einem  Katholiken  uud  ein  Eindringling 
einem  rechtlich  Erwählten  vorgezogeu  werden  sollte,  und  daher 
bitte  und  verlange  icb  unterthäuigst,  dass,  nachdem  Gott  der  Kirche 
den  Frieden  gegeben  hat,  mir  auch  meine  Kirche  nach  Hecht  wieder 


hin  schon  einmal  aas  Sachsen  vertrieben  wurde,  so  wie  denn  auch 
dieser  Bischof  Ulrich  in  Balde  zum  Falle  des  Herzogs  vieles  beitrug. 
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zurückgegeben  werde,  damit  ich,  gleichwie  ich  Geselle  in  der  Ver- 
folgung war,  auch  theilhaftig  werde  der  zeitigen  Tröstung  und 
Freude.« 

Der  Pabst  antwortete  gütigst  hierauf  in  folgenden  Worten: 

„Ich  erinnere  mich,  liebster  Sohn,  deiner  gegen  die  römische 
Kirche  und  mich  erwiesenen  Ergebenheit,  und  bezeuge  deine  eif- 
rigste Treue  vor  Jedermann.  Sehr  viel  hat  Eure  Ankuuft  bei  mir 
meinem  Anhange  erwirkt,  und  vieles  hat  die  Kirche  durch  diese 
Euere  Zugesellung  gewonnen.  Auch  siud  wir,  Gott  sey  Zeuge, 
für  Euer  Bestes  sehr  besorgt,  und  halten  uns  für  verpflichtet,  zu 
tbun  was  Euch  gebübrt.  Wir  wollen  auch  nicht  Euere  Ehre  min- 
dern, wohl  aber  mehren;  wir  wollen  Eoch  auch  nicht  unrecht  tbun, 
sondern  Ruhm  verschaffen.  Es  darf  aber  Eurem  Gedachtuiss  nicht 
entgehen,  wie  Ihr  uns  oft  in  Botschaften  und  Zuschriften  erkennen 
liesaet,  das*,  wenn  der  Friede  zwischen  Kirche  und  Reich  nur  mit 
Euerer  Verlassung  des  Erzstifts  Maiuz  zu  erreichen  wäre,  Ihr,  so 
schwer  es  Euch  auch  fallen  mOsse,  doch  diesen  Sturz  gleichmüthi- 
ger  ertragen  würdet,  gewillet,  die  Ehre  der  Kirche  der  Eurigen, 
und  den  Vortheil  jener  Euerm  Nutzen  vorzuziehen.  Nun  aber  be- 
theuert der  Kaiser  nachdrücklichst,  dass  er  beim  Kircbeufrieden 
keineswegs  beharren  werde,  wenn  sein  Kanzler  Christian  vom  erz- 
bischöflichen  Stuhle  zu  Mainz  wieder  entfernt  werden  wollte.  Iu- 
de»s  werden  wir  doch  nicht  ohne  Euerm  Winsen  seiueu  Anforde- 
rungen beistimmen,  noch  ohne  Euerm  Wissen  ihm  eine  Antwort 
geben." 

• 

Auf  diese  gütige  Erwiederung  des  Pabstes,  welche  Kardinal 
Conrad  den  zeitlichen  Verhältnissen  gemäss  finden  musste,  erbat  er 
sich  eine  kurze  Frist  zor  Berathnng  des  Gegenstandes,  und  begab 
sich  dauu  wieder  zum  Pabst,  dem  er  nachstehenden  Eutschlnss  vortrug: 
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..Vcrek runter  Vater!  Obwohl  es  mir  ehrenrührig  und  beschwe- 
rend erschein«,  dass  ich  weine  Kirche  ohne  Schuld  verlasseu  und 
meine  geistliche  Regierung  ohne  Zwischentritt  einer  Verletzung  ver- 
tauschen .soll,  so  will  ich  doch,  da  es  meine  Pflicht  ist,  nicht  was 
mir  ansteht,  sondern  was  Jesu  Christo  ist  zu  thun,  keineswegs,  da»s 
hinsichtlich  meiner  der  zwischen  Euch  und  dem  Kaiser  geschlossene 
Friede  zurückgehe,  und  die  eben  begrabeue  Zwietracht  wieder  auf- 
erstehe.   Um  den  Kircheufriedeu  zu  bewahren,  wofür  Christus  sein 
Leben  aufopferte,  will  ich  gerne  meine  Ehre  verlieren,  und  mit  mei- 
nem Schaden  dem  Nutzen  der  Kirche  vorsehen.    Und  bienach  da- 
mit  aller  Stoff  zu  neuer  Zwietracht  und  Scandal  oder  Aergemiss 
aussen  bleibe,  Oberlasse  icb  Eurer  Macht  und  Disposition  freiwillig 
das  Erzstift  Mainz ,  und  empfehle  mich  Eurer  Gate  und  Eurem 
Schlitze.4' 

Nachdem  der  Pabst  diesen  grossrunlhigen  Entschluss  des  Kar- 
dinals, der  für  das  von  der  ganzen  Christenheit  schon  lange  drin- 
gend ersehnte  Friedeusgeschäft  zwischen  Kirche  uud  Reich  von  deu 
einflussreichsten  uud  segeuvollsteu  Folgen  war,  freudigst  vernommen 
hatte,  berieth  er  sich  unverzüglichst  hierober  mit  dem  Kaiser,  und 
veranlasste  bienach,  dass  der  noch  in  Venedig  anwesende  Erzbi- 
schof  Adalbert  vou  Salzburg  frei  in  die  Hände  des  Pabstes  sein 
Erzbisthum  resignirte,  *)  und  der  Kardinal  Conrad  unter  Vorbehalt 
seiner    Kardiualsworde   uud   des   Bistbums   vou   Sabina  auf  die 


*i  Es  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  Adalbert  ohne  Grund  rerschiede. 
ncr  Verbrechen  angeklagt  war,  und  der  Pabst  selbst  bemerkt  in  sei- 
nem nachstehenden  Schreiben  an  den  Probst  des  Salzburger  Donstift» 
nicht  die  mindeste  Sobald  Adalbert»,  aber  er  mustle  ihn  als  den  Kai- 
ser sehr  rerbasst  für  den  Kirchenfrieden  opfern;  doch  sollte  er,  wie 
sich  «eigen  wird,  »eine  verdiente  Restauration  in  Bälde  ei  leben. 
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W  örde  geschah  feierlich  in  einem  wn  Vorabend  von  Bfana  Himmel- 
fahrt gehaltenen  Consistorium  in  der  St.  Martin» kirehe.  Es  trafen 
daselbst  znsammen  nebet  dem  Pabst  nnd  «einen  Kardinälen  die  an- 
wesenden Bischöfe  Ton  Deutschland,  der  Lombardei  und  Thusciens, 
der  Kaiser,  der  Doge  van  Venedig,  der  Botschafter  des  Königs  von 
Sicilien  nnd  eine  grosse  Volksmenge.  Kardinal  Conrad  von  Wit- 
tenbach, des  Kaisers  Consobrinas,  empfing  hier  aus  des  Pabst  es 
Hftnden  das  Erzbisthum  Salzburg,  und  aof  Lebensdauer  aach  die 

ler  Christian  wurde,  nachdem  er  das  ehemals  vom  Gegenpabst  Quido 
von  Crema  erhaltene  Pallium  zu  Venedig  im  Patlast  des  Patriarchen 
vor  dein  Pabst  Alexander  and  den  Kardinalen  verbrannt  hatte  and 
absnlvirt  worden  war,  von  diesem  im  Erzslift  bestätigt  und  mit  einem 
neuen  Pallium  beehrt,  *)  An  den  Clerus  zu  Salzburg  schrieben 
der  Pabst  und  der  Kaiser  noch  von  Venedig  ans  persönlich  Aber 
den  Vorgang  der  Substitution  des  Kardinals  Conrad  in  die  Stelle 
des  Erzbiacbofs  Adalbert  von  Salzbarg. 

„Liebe  Bruder!"  sefcrieb  der  Pabsl  an  den  Probst-  ond  Clenis 
zu  Salzbnrg,  „der  ehrwürdige  Adalbert,  eaer  vormalige  Bischof, 
wollte  in  Erwagaog  des  Bedflrfnisses  der  allgemeinen  Kirche  nnd 
der  Unwahrscheinlich  keif,  die  Gnade  des  römischen  Kaisers  Fried- 
rich wieder  erlangen  zu  können,  lieber  nachgeben  als  streiten,  and 
resignirte  daher  euere  Kirche  and  ihre  Administration  in  unsere 
Hand  frei  und  ohne  Widerspruch**),  and  als  hierauf  unsere  ehr- 


.1 


7:1 


•)  Baronii  Annale»  t-ccles.  nach  Hoger»  Annalibus  »nglidni». 
~)  M.  •.  m  Peu  <a>&  «pittoUrt  6  390. 
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würdigen  Brüder,  die  Bischöfe  von  Gnrk  and  Passau,  und  sämmt- 
Iiche  Prälaten  der  salzburgiscbeu  Erzdiöcese,  welche  bei  uns  in 
Venedig  gegenwärtig  waren,  auf  unsern  Befehl  die  Wahl  eine» 
neuen  Erzbischofs  vornahmen,  wählten  sie  einstimmig  nnseru  ehr- 
würdigen  Brnder  Courad,  den  vormaligen  Erzbischof  von  Maiuz, 
einen  allseitig  gelehrten,  weisen,  eifrigen,  bescheidenen,  an»  »ehr 
thenero,  an  Sitten  und  Abkunft  edlen  Prälaten,  zo  ihrem  Erzbiscbof 
uud  Herrn.  Wir  aber  liaben  dieser  ihrer  Wahl  tun  so  leichter  un- 
sern  Beifall  zu  geben  vermocht,  je  mehr  wir  enere  Kirche  lieben 
und  den  Eifer  der  innigsten  Ergebenheit  und  Devotion  erwägen,  den 
der  Erwählte  gegen  uns  und  die  römische  Kirche  in  den  eben  ver- 
flossenen Zeiten  der  Trnbsal  unveränderlich  bewahrte.  Daher  wol- 
len wir  uicht,  dass  ihr  es  Obel  nehmet,  nnd  es  in  irgend  einer 
Weise  lastig  findet,  dass  diejenigen  Prälaten,  welche  um  uns  wa- 
ren, ohne  enern  Rath  abzuwarten,  gewählt  haben,  da  sie  allein  auf 

unsern  Willeu  nnd  Befehl  zur  Wahl  geschritten  sind.  —  

Geschehen  zu  Venedig  am  grossen  Canal  (Rivo  alto)  den  neunten 
Angust  (V  Id.  Augusli) .« 

Des  Kaisers  Schreiben  ist  besonders  merkwürdig,  weil  hier 
nicht  nnr  Aufklärnng  gegeben  wird,  dass  Kardinal  Conrad  von  Wit- 
tenbach im  Erzstift  Salzburg  gleichsam  auf  erzogen  worden  sey, 
sondern  auch  die  volle  Zurückstellung  der  vom  Kaiser  und  seinen 
Grossen  dem  Erzstift,  während  Adalbert  demselben  ohne  kaiserliche 
Bestätigung  vorstand,  entzogenen  Güter  verheissen  wird. 

„Nachdem  es  Gott,  dem  Urheber  und  Freunde  des  Friedens,« 
schrieb  der  Kaiser,  „gefallen  hat,  das  römische  Reich  mit  der  rö- 
mischen Kirche  wieder  zur  Eintracht  zu  rufen,  und  der  ganzen 
Kirche  nach  so  langwieriger  Beschwerniss  and  Missbelligkeit  die 
Annehmlichkeit  des  Friedens  zu  gewähren,  ging  es  Uns  zu  Gemoth, 
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für  den  Staad  der  Salzburger  Kirche  au  sorgen,  and  auf  ihre  Wie- 
derherstellung iu  deu  Zustand  der  eingetretenen  Zwietracht  bedacht 
an  Heyn.  Uud  weil  sie  durch  zwei  gegeuflber  gestellte  Oberhäup- 
ter*) sehr  zertheilt  worden  ist,  auch  keine  Hoffnung  war,  dass  die 
nämlichen  Hände,  welche  die  Zersplitterung  veranlassten,  die  zer- 
splitterten und  losgerissenen  Theile  wieder  zurückstellen  konnteu, 
schien  es  sowohl  dem  Herrn  Pabst  als  seinen  Brüdern,  den  Herren 
Kardinalen,  so  wie  auch  Uns  nnd  den  grössern  Reichsftrsten  nütz- 
lich, beide  Kirchenhaupter  au  entfernen,  nnd  ihnen  einen  andern, 
durch  welchen  die  Kirche  leichter  und  foglicher  reforoürt  werden 
konnte,  zu  substituiren.  Nach  vieler  Beratbung  also  ergaben  sich 
beide  PrAlateu  dem  Gutdünken  des  Pabstes  nnd  Unserer  Person, 
und  resignirten  ihre  Rechte,  welche  jeder  auf  die  Salzburger  Kirche 
zu  haben  glaubte,  in  die  Hände  ihres  Pabstes  uud  ihres  Kaisers. 
Als  nuu  in  solcher  Weise  die  gedachte  Kirche  erledigt  war,  kamen 
Wir  oberein,  mit  grosser  Sorgfalt  die  Wahl  eines  neuen  Ersbiscoofs 
mit  den  anwesenden  salzburgischen  uud  audern  Prälaten  zu  veran- 
statten.  Allein  obgleich  uns  wichtige  Umstände  rathlich  machten, 
die  Wahl  bis  auf  die  Gegenwart  von  euch  allen  zu  verschieben, 
schritten  doch  die  anwesenden  Pr&lateu  auf  des  Pabstes,  Uusers 
und  aller  Forsten  Rath  zur  Wahl,  und  erwählten  aus  dem  Schoose 
der  römischen  Kirche  den  Pfalzgrafen  Conrad,  Unsern  Blutsver- 
wandten, der  in  eurer  Kirche  auferzogen  (enntritns)  wurde,  einstim- 
mig zu  ihren  Bisehof  und  Seelenhirten,  welche  Wahl  auch  vom 
Pauste  und  der  ganzen  Curie  genehm  befunden  und  bestätigt  wordeti 
ist,  und  Wir  haben  ihn  mit  den  Regalien  in  jener  Integrität  inve- 
stirt,  in  welcher  sie  der  vormalige  Erzbischof  Eberhard  inne  hatte. 


*)  Prin*  Adalbert  und  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden,  welcher  leU- 
tere  gegen  erstern  aufgestellt  wurde,  wie  oben  schon  erwähnt  ist 
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Denn  es  wurde  durch  gemeine  Sentenz  alter  Reichsforsten  beschlos- 
sen, das«  Alles,  was  entweder  durch  Uns,  da  Wir  die  Gitter  der 
erzbischöflichen  Kirche  in  Unserer  Gewalt  hatten,  oder  dnreh  An- 
dere, wer  »te  immer  seyn  mochten,  ausgeliehen,  oder  anf  welche 
andere  Weise  zu  dieser  Zeit  veräußert  worden  ist,  als  utigiltig 
and  irrthumlich  veraossert  angesehen  werden  soll  Obwohl  nntt 
Unsere  Majestät  sehr  oft  von  euch  arger  als  wir  wünschten  her- 
ausgefordert worden  ist,  »o  wollen  Wir  doch  in  der  Furcht  Gottes 
und  aus  Verehrung  för  den  heiligen  Rupert  sowohl  euch  als  euerer 
Kirche  mit  gnädigem  Blicke  begegnen,  und  kraft  Unserer  kaiser- 
lichen Auetoritat  sie  in  den  alten  Zustand  zurückbringen.  Gegeben 
zu  Venedig." 

Nach  so  glocklich  beendigten  Verhandlungen  in  Venedig  begab 
sieh  der  Rabat  anter  dem  vom  Kaiser  angeordneten  Geleite  des 
Erzbischofs  Christian  von  Mainz  und  anderer  Bischöfe  nach  Rom,**) 
der  Kaiser  aber  blieb  noch  langer  in  der  Lombardei  (1178),  und 
der  resignirte  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  zog  sich  nach 
Böhmen  auf  seine  dortige  Probstei  s«  Mteluitz  zurück,  und  hatte 
bald  die  Freude,  dass  sein  Bruder  Friedrich,  den  Herzog  Sobies- 
laus  im  Jahre  11 78  aus  Prag  und  einem  grossen  Tiieile  Böhmens 
vertrieb,  und  im  Jahre  1179  nach  einem  ihm  gelieferten  Treffen  als 
Sieger  den  väterlichen  Thron  besteigen  konnte,  von  welchem  froher- 
bin der  Kaiser  seinen  Vater  und  ihn  Verstössen  hatte,  anf  welchem 
er  nnn  aber  letztem  bestehen  liess  und  sogar  belehnte,  weil  er  selbst 
dem  Sobiealaus  wegen  einer  uubedachtsamen  Thal  nicht  mehr  ge- 
neigt war.  ***)     Der  neue  Erzbischof  von  Salzburg,  Kardinal 


•)  Die  vorgehenden  Briefe  finden  »ich  abgedruckt  in  Hansüs  Germ  »acra. 
**)  Chronogrnphu»  Saxo  ad  annum  1178,  »oll  ab«r  noch  1177  bemen. 
*♦*)  M.  s.  Hansix  Germ,  »aora  und  Chronographum  Sitae  n»  ad  1178. 
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Conrad,  aber  ging  mit  deu  in  Venedig  auweseud  gewesenen  salz- 
burgischen  Pr&lateu  in  seine  Diöcexe  nach  Salzburg  ab. 


X. 

Des  Kardinals  Conrad  Regierung  in  Salzburg.  Pfalzsrnif 
Friedrich,  Vermittler  in  Böhmen. 

Als  Kardinal  Courad  mit  den  Prälaten,  die  ihu  in  Venedig 
/.Hin  ErzbiüChof  von  Salzburg  gewählt  hatten,  in  seiner  neueu  Diö- 
cese  ankam,  wurde  er  vou  der  daselbst  zurückgebliebenen  Geistlich- 
keit und  den  erzstiftlichen  Ministerialen  zwar  mit  gebührender  Ver- 
ebruug,  aber,  nicht  auch  mit  erfreuten  Blicken  und  Frohlocken  auf- 
genommen, deuu  sie  trauerten  noch  Ober  den  ihnen  entrissenen  hoch- 
geschätzten Erzbischof  Adalbert,  obgleich  sie  auch  die  hohe  adelige 
Abkunft  und  die  ausgezeichneten  Tugenden  des  neuen  Erzbischof* 
wohl  zu  beachtet!  wussteu.  Er  erwirkte  aber  durch  die  Gleichheit 
seiner  Sitten  und  Grundsätze  mit  jenen  des  Salzburger  Clerus,  dass 
Adalberts  Verlust  weniger  gefohlt  wurde.  Er  begab  sich  zuvör- 
derst nach  Freisach,  wohin  er  die  Mehrzahl  der  Diöcesan-  Prälaten 
berufen  hatte,  wurde  dort  von  den  Prälaten  und  Ministerialen  feier- 
lichst empfangen,  und  verhandelte  die  Sache  des  zum  Abt  von  Ad- 
mont  ernannten  Priesters  Rudolf.  Dieser  war  zwar  vom  Bischof 
Herrman  zu  Coustauz  als  ein  guter  und  rechtschaffener  .Mann  zum 
Priester  geweiht  worden,  weil  er  aber  von  den  altern  uud  vorzüg- 
lichem Gliedern  der  Congregatiou  als  weder  der  inneru  noch  der 
Äussern  Verwaltung  seines  Stifts  genogend  dem  Kardinal  bezeich- 
net wurde,  bewog  ihn  dieser  zur  Resignation  auf  das  Stift.*) 


*)  M.  i.  Chruni-on  Adroonteote.  —  Hantix  Germ,  ucra. 
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Eine  der  ersten  Handlungen  des  Kardinals  als  Erzbiscbof  Ton 
Salzburg  war  auch  eine  den  Hallenser  Canonikera,  d.  i.  dem  Klo- 
ster St.  Zeno  bei  Reichenhall,  welches  einst  Erzbischof  Conrad 
ans  dem  gräflichen  mit  Wittelsbach  stammverwandten  Hanse  Abens» 
berg  gegründet  hatte,  gemachie  ausgezeichnete  Schenkung,  indem  er 
diesem  Stift  das  Landgut  und  die  Waldung  Zell  (Inzell  zwischen 
Traunstein  und  Reichenhall)  übertrug,  nachdem  es  vom  Grafen  Con- 
rad von  Bilstain  (Beilstein,  Peylstein),  der  es  vom  Erzstift  leben- 
weise hatte,  fflr  diesen  Zweck  zurückgegeben  worden  war.  Ueber 
die  Schenkung  dieses  Guts  wurde  noch  im  Jahre  1177  am  20.  Sept. 
(XII  Kai.  Octobris)  durch  Rodiger  den  Notar  des  Erzbischofs  Con- 
rad ein  Docoment  ausgestellt,  worin  letzterer  auch  als  päbstlicher 
Legat  bezeichnet  ist.*) 

Da  während  dem  langwierigen  päbstlicbeu  Schisma  und  dem 
gleichzeitigen  Schisma  in  der  erzbiscböflicheii  salzburgischeu  Kirche 
die  geistlichen  Angelegenheiten  der  letztem  Kirche  nicht  minder 
als  die  weltlichen  zu  leiden  hatten,  und  Unordnung  und  Zochtlosig- 
keit  allenthalben  eingerissen  war,  so  machte  es  sich  der  Kardinal 
Conrad  zu  eiuer  der  vorzüglichsten  Aufgaben  seiner  erzbischöflichen 
Regierung,  die  zeitliche  Anarchie  wieder  zu  tilgen  und  allenthalben 
Zucht  und  Ordnung  wieder  herzustellen.  Er  veranstaltete  deshalb 
schon  auf  den  1.  Februar  1178  eine  Generalsynode  zu  Hohenau  im 
Erzstift  für  seinen  ganzen  erzbiscböflicheii  Sprengel,  die  sehr  be- 
rühmt und  erfolgreich  wurde,  und  worauf  alle  bayerischen  Landes- 
Bischofe,  die  weltlichen  Vasallen  des  Erzslifts  und  andere  bayeri- 
sche Landherren  erschienen.  **)    Zuvörderst  mussteu  die  erzstift- 


*)  M  s.  da»  Diplom  in  M  Hundii  Metrop.  Salisb.  T.  III. 
•*)  Chron.  Reicherspergcnse.  —  Hansiz  Germ.  »acra. 
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liehen  Vasallen  huldigen,  nnd  herausgeben,  was  sie  an  erzbischöf- 
lichen Gütern  wahrend  den  letztern  Zeiten  an  sich  gerissen  hatten, 
und  gleiche  Zurückstellung  mussten  auch  mauche  Nichtvasallen  ma- 
chen, welche  wahrend  der  Acht  des  Erzbiscbofc  Adalbert  erzbi- 
schöflickes  Gut  eigenmächtig  oder  durch  kaiserliche  Belehnung  an 
sich  gebracht  hatten,  da  nunmehr  der  Kaiser  vollständige  Restitution 
des  Tom  Erzstift  abgerissenen  Guts  anbefohlen  hatte.  Zugleich 
wurden  alle  Bischöfe  und  Prälaten  des  Herzogtums  Bayern,  von 
deuen  Einzelne  dem  Gegenpabst  Calixt  III.,  der  zur  Zeit  noch 
nicht  resignirt  hatte,  anhingen,  bewogen,  einhellig  den  Pabst  Ale- 
xauder  als  allein  rechtmassigen  Pabst  anzuerkennen,  und  Frieden 
nnd  Einigkeit  in  der  Gesiuuung  zu  bewahren.  Es  kamen  auch  bald 
die  vielen  eingeschlichenen  Missbräuohe,  die  unerlaubten  Eheu  und 
der  unzuchtige  Lebenswandel  vieler  Priester  zur  Beherzigung  mit 
strengem  Verbot  solcher  Gr  Auel  für  die  Zukunft  Auch  die  Grund- 
stöcke und  Zeheuten,  mit  welchen  zum  Lebensunterhalte  der  Pfar- 
rer die  Kirchen  bewidmet  waren,  nnd  die  während  dem  Schisma 
wegen  dem  Faiui Ii enau wuchs  der  verehelichten  Geistlicheu  aus  Noth 
oder  Eigennutz  verkauft  oder  verpfändet  worden  waren,  mussten 
restitnirt  werden.  Die  Simonie  und  der  Genu.su  mehrerer  Kirchen- 
pfrunden  wurden,  wie  schon  fruberhin,  wiederholt  verboten.  Es 
kamen  auch  zur  Sprache  die  Zerrüttungen  in  mehreren  Klöstern,  die 
Thätlichkeiteii  wider  deu  Bischof  vou  Freiing  und  wider  das  Klo- 
ster zu  Tegernsee,  und  der  Ungehorsam  der  Mönche  im  Kloster 
Raitenbuch  wider  ihren  Probst,  und  es  worden  derlei  Beschwerden 
entweder  sogleich  in  der  Synode  gemeinschaftlich  oder  nach  der- 
selben durch  den  Kardinal  aus  erzbischöflicher  Gewalt  abgethan. 
Dem  Abt  vou  Tegernsee  wurde  auf  Mitterfasten  eiue  Tagsatzuug 
verkündet,  das»  er  unter  Fürsprache  des  zeitlich  verreisten  Prob- 
ates Otto  von  Raitenbuch,  seines  Bruders,  nach  dessen  Rückkehr 
wider  den  Bischof  vou  Freising  sein  Recht  suchen  möge.  Der 

Abhandlungen  d.  III  Cl  d.  k  AI»,  d.  Wim.  V.  Hd  III  Abih.    (b)        i  1 
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Bischof  Rieber  tod  Brixen  war  der  Simonie  beschuldigt,  nud  da 
»eine  Verteidigung  nicht  oberzeogeud  befuudeti  wurde,  sahen  sich 
die  auf  der  Synode  versammelt en  Bischöfe  bewogen,  auf  seine  Re- 
signation anzutragen. 

Nach  beendigter  Synode  begab  sich  der  Kardinal  Erzbischof 
auf  kurze  Zeit  in  seine  Hauptstadt  Salzburg,  weihte  daselbst  eiuige 
Kapellen  ein,  und  übte  einige  Regierungsakte,  ging  aber  schon  nach 
Ostern  auf  Befehl  des  auf  dein  Wege  von  der  Lombardei  durch 
das  arelatische  Reich  nach  Deutschland  begriffenen  Kaisers  Fried- 
rich in  Begleitung  des  Probstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  Ober 
Brixen  nach  Italien  ab.  In  Brixeti  verweilte  er  nur  kurze  Zeit,  uud 
bewog  dortselbst  nach  geschehener  Resignation  des  bisherigen  Bi- 
schofs Richer  das  Domkapitel ,  den  eben  gedachten  Probst  Heinrich 
von  Berchtesgaden  auf  Richers  Stelle  zu  wählen.  Den  Kaiser  traf 
er  in  Turin,  der  ihn  beauftragte,  Kreuz  und  Lanze  des  Herrn  uud 
andere  Heichsinsiguieu  nach  Deutschland  zu  bringeu,  und  erfreut 
darober,  dass  der  Erzbischof  die  Wahl  Heinrichs  vou  Berchtesgaden 
zum  Bischof  von  Brixen  erwirkt  hatte,  ersterm  eine  Coufinnatiou  der 
alten  Privilegien  des  Erzstifts  Salzburg  ertheilte,  nnd  den  neuen 
Brixner  Bischof  sogleich  mit  deu  Regalien  seines  Hocbstifts  be- 
lehnte. •) 

Im  Eingange  des  Jahres  1179  befand  sich  der  Erzbischof  Con- 
rad auf  dem  Reichstage  zu  Worms,  wo  wegen  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Sachsen  und  Bayern  mannigfachen  Verschuldungen  gegen 
deu  Kaiser  und  die  Reicbsstande  abgenrtbeilt  werden  sollte,  und 
als  dieses  wegen  dessen  Nichterscbeinting  nicht  geschehen  konnte, 


•)  Hmsm  Germ,  wer«  T.  II.  298—  300. 


Digitized  by  Google 


83 

andere  Gegenstände  verhandelt  worden,  und  namentlich  wegen  der 
vom  anwettenden  alten  Herzog  Weif  an  den  Kaiser  käuflich  ange- 
lassenen Lande  and  Besitzungen  die  reicbsstäudiscfce  Bewilligung 
ertheilt  wurde,  dass  dieselben,  nachdem  ersterer  aie  lebenslänglich 
genossen  haben  würde,  dem  Kaiser  oder  seinen  Söhnen  zufallen 
mögen.*) 

Vom  Wormser  Reichstag  hinweg  mosste  Kardinal  Conrad  sieh 
auf.  die  vom  Pabst  Alexander  angekündigte  berühmte  lateranische 
Synode  begeben,  worauf  sechshundert  Bischöfe  und  Prälaten  erschie- 
nen, und  die  im  März  1179  stattfand.»«)  Von  der  Salzburger  Erz- 
diöcese  waren  namentlieh  zugegen  der  eben  gedachte  Kardinal  und 
Erzi>ischof  Conrad  Reibst,  der  Bischof  Cuno  Ton  Regensburg  und 
Bischof  Diepold  von  Passan.  Auch  war  in  des  erstem  Begleitung 
sein  Bruder,  Pfalzgraf  Otto  der  altere,  wahrscheinlich,  um  sich  mit 
dem  Pabst  zu  versöhnen,  dessen  Gegner  er  als  eifrigster  Verfech- 
ter der  Rechte  des  Kabers  und  Reichs  schon  seit  dem  Reichstage 
zu  Besancoo  gewordeu  war.  ***)  Wahrend  diesem  Consiliom,  wo 
ausgemacht  wurde,  dass  mit  Ausschluss  anderer  Geistlichen  oder 


*)  Annales  Itosovienses  ad  1(79.  Imperator  Fridericns  Oariam  Wor ma- 
tte habiturus,  eo  in  Ociari»  Epiphanie  venit,  ibi  auctoritate  imperialt, 
nullo  conlradicenic  filios  suoi  hereditate  propria  et  beneficii»  multoruDi 
nobiliuni  virorum  pluribus  etUm  urbibu»  et  ministerialibus  ditanL 
M.  s  auch  bei  Gemeiner  I.  c.  in  den  Noten  1263  u.  1451« 

**)  Chron.  Reicherspergens  ad  1179  setzt  den  vierten  Idus  Martii  (12. 
Mär«)  an,  die  Acta  Consiliorum  stellen  aber  die  Sitzungen  dieses  Con- 
sils  auf  den  6.,  7.  und  9.  Mar*. 

***)  M.  s.  die  schon  angeregte  Urkunde  über  das  Kloster  Rott.    H.  B.  I. 
365,  wo  es  heilst:  .,Qui  Palatinut  tempore,  quundo  ad  generalem  Sy- 

nodum  Alexandri  Papae  Romam  adivil;  de  ipso  predio." 

11» 
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Ministerialen  und  des  Volkes  allein  nur  die  wirklichen  Kardinäle 
der  heiligen  römischen  Kirche  nnd  weniger  nicht  als  zwei  Drittbeile 
derselben  eineu  Pabst  giltig  wählen  sollen,  erwirkte  Kardinal  Con- 
rad beim  Pabst,  dass  dieser  ihm  baldigst  einen  aasgezeichneten  und 
zur  Beendigung  der  bisherigen  kirchlichen  Wirreu  sehr  erspriess- 
lichen  Beslätigungsbrief  ober  die  Freiheiten  der  erzbischöflichen 
Kirche  von  Juvavia  gab.  Es  wurden  nämlich  hierin  für  die  Erzbi- 
schöfe  vou  Salzbarg  erneuert  and  bestätigt  der  Gebrauch  des  Pal- 
liums, die  apostolische  Legatiou  in  Deutschland,  nnd  die  Ernennung 
des  jedesmaligen  Bischofs  in  Gurk.*)  Durch  die  päbstiiehe  Confir- 
ination  der  erzbischöflichen  Ernennung  des  jezeitigen  Bischofs  von 
Gnrk  sollte  eben  verbotet  werden,  dass  nicht  die  zur  Zeit  des 
päbstlicheu  Schisma  dem  Kapitel  zu  Gurk  concedirte  Wahl  des  Bi- 
schofs Romauus  II.  zun  Nachtheil  and  zur  Uebervortheilung  (in 
Fraudem)  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  gereichen  möchte,  die  vor- 
hin die  Gurkeuser  Bischöfe  auszuwählen  uud  zu  bestimmen  gewohnt 
waren,  da  ein  gewisser  Erzbischof  Gebhard  das  Biathum  Gork  ge- 
grOndet  hatte.  Und  sie  konnte  alsbald  in  Anweudung  kommen.  Denn 
nach  dem  im  Jahre  1178  erfolgten  Tode  des  eben  gedachten  Bi- 
schofs Roman  II.  wählten  die  auf  die  Erlaubuiss  zu  Romans  Wahl 
sich  berufenden  Gurkischen  Kapitularen  nun  aoeb  diesem  einen  Nach- 
folger in  der  Person  des  Grafen  Herrmanu  von  Ortenburg,  nnd  als 
Conrad  mit  Verwerfung  dieser  Wahl  den  Dietrich  von  Coluitz,  bis- 
herigen Probst  zu  Gurk,  zum  Bischof  daselbst  ernanute,  kam  es  zum 
Krieg,  und  erst  nach  längerer  Zeit  zu  einer  Entscheidung  dnreb 
ernanute  päbstiiehe  Spruchrichter  für  den  Erzbischof,  namentlich  auch 


°)  Dat.  Latcrani  per    mannm  Alborli  S.  n   E.  Presb.  Cardinalis  et  Can- 
cellarii  II.  Id.  Aprili».  Indict.  XII.  Incain.  Dominica  M.  C,  LXX  Villi 
Pontif.  rero  Domini  Alczandri  Papae  III.  anno  XX. 
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auf  den  Grund  des  vom  Erzbischof  vorerwähnten  Confirmationsbrie- 
fes  von  Alexander  II.  Hansiz  erzahlt  in  Germania  sacra  den  gan- 
zen Vorgang  uach  dem  Fragment  eioer  allen  Handschrift  in  folgen- 
der Weise: 

„Nachdem  Bischof  Roinau,  geschwächt  durch  eine  Reise  uach 
Jerusalem  im  Jahre  1179  (?),  nach  einer  fünfjährigen  Regierung  ver- 
storben war,  folgte  ihm  da  roh  Wahl  der  ganzen  Gurkenser  Kirche 
der  Arcbidiacou  tlermanu  von  Orteobnrg,  aber  der  Erzbischof  Con- 
rad, hierober  sehr  aufgebracht,  ernannte  entgegen  den  Douiprobst 
Dietrich  vou  Gurk  zun  Bischof  daselbst  und  inveutirte  ihn  ohne 
Beistiminung  der  dortigen  Kirche.  Aach  inlhromsirte  er  ihn  daselbst 
uach  einiger  Zeit  und  belagerte,  sich  stützend  auf  ein  mächtiges 
Heer,  selbst  das  Schlots  Strassburg.  Es  wurde  zwar  endlich  diese 
Belagerung  nach  geschehener  Verwüstung  der  ganzen  Provinz  auf 
erfolgte  Vermittlung  am  29.  October  (Hl.  Kai.  Dec.)  aufgehoben, 
und  der  Erzbischof  ordinirte  hierauf  im  nächsten  Jahre  am  Feste 
Maria  Reinigung  den  Probst  Dietrich  als  Bischof,  aber  der  letztere 
begann  am  5.  Julius  des  lelzigedachten  Jahres  dasselbe  Schloss 
neuerlich  zu  belageru,  und  Erzbischof  Conrad  vereinigte  sich  am 
24.  Juli  (IX.  Kai.  Aug.)  mit  ihm  in  Begleitung  zahlreicher  Miliz. 
Doch  erst  als  der  pabst  liehe  Legat  und  Kardinal  Petrus  de  Bona 
herbeikam,  entsagte  Hermann  von  Ortenberg  iu  Gegenwart  der  Bi- 
schöfe Otto  vou  Hamberg  und  Heinrich  von  Brixen,  des  Herzogs 
Hermann  von  Käruthen,  des  Pfalzgrafen  Otto  von  Wittenbach  des 
jflugerii,  des  Grafen  Wolfrad  und  Anderer  seiner  Anspreche  auf  das 
Bisthum  Gurk  und  machte  Frieden,  worauf  sich  nach  ßbergebeuer 
und  in  Brand  gesteckter  Stadt  die  zweite  Belagerung  des  Schlosse» 
zu  Strassburg  löste.  ludess  war  der  Streit  um  das  Bislhum  vor 
den  Pabst  gebracht  wordeu,  und  dieser  übertrug  ihn  dem  Bischof 
Albert  von  Freising  und  dem  Probst  Heinrich  vom  heiligen  Kreuz 
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zur  Untersuchung  and  Kam  Spruche,  dessen  lohalt  dahin  lautote, 
da»*  die  Canoniker  und  Ministerialen  zu  Gurk  die  Wahl  des  aasi- 
gen Bischofs  sich  onrechtlich  aiigeraasst  haben,  und  solohe  ganztich 
dem  Erzbischof  von  Salzburg  gebohre.  Sie  hatten  weder  eine 
lange  Gewohnheit,  noch  eiu  Privilegium  for  ihre  angebliche  Wahl- 
berechtigung vorzubringen  vermocht,  noch  auch  die  alten  Privilegien, 
welche  schon  Pabst  Alexander  II.  und  König  Heinrich  dem  Erz- 
stift  Salzburg  biefür  gegeben  haben,  ableugnen  können.  Erzbisohof 
Conrad  entgegen  habe  nebst  vorgedachten  Privilegien  auch  noch 
die  neuen  vom  zeidichen  Pabst  Alexander  III  und  dem  zeitlichen 
Kaiser  Friedrich  vorgelegt,  und  aller  Einwendung  frei,  Zeugen  für 
sein  Recht  vorgebracht,  namentlich  den  Probst  Siboto  an  der  Salz- 
burger Domkirche,  den  Dechant  Friedrich  daselbst,  den  Rupert  von 
Grebnic,  deu  Rupert  von  Halle  etc.,  von  denen  mehrere  gesehen 
haben,  dass  die  Sal/.burger  Erzbischöfe  die  Bischöfe  von  Gurk  er- 
wählt, investirt  und  consecrirt  haben. 

Der  Spruch  geschah  in  Gegenwart  der  Gesandten,  der  Kardi- 
nale, des  kaiserlichen  Hofkaplans  Egilolf  und  mehrerer  Zeugen,  und 
ist  besonders  merkwürdig,  weil  unter  den  Zeugen  nach  demCleras 
zwei  Broder  des  Cardinals  und  Erzbinchofs  Conrad  von  Salzburg 
aufgeführt  sind,  nämlich  Pfalzgraf  Otto  der  altere  (Cornea  Palatii 
major  sogenannt)  und  Friedrich.  Auch  kommen  als  weitere  Zeugen 
vor:  Dietrich,  Graf  von  Wasserburg,  Chunrad,  Graf  von  Mitten>ill, 
Graf  Ekbert  von  Teckendorf,  Berchtold,  Markgraf  von  Andechs.  *) 


*)  M.  i.  Han&iz  Germania  sacra  II.  300 ,  und  die  Chroniken  in  Pelz 
Script.  Berum  austriacarum.  —  In  Annalibus  Barobergens.  von  Hof- 
mann ist  der  Anfang  der  nämlichen  Vorfälle  mit  Becht  auf  das  Jahr 
1178  (nicht  1179,  wie  bei  dem  von  Hansiz  angezogenen  Fragment 
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Auf  dem  zur  Zeit  des  Festes  Jacobi  1180  so  Regensburg 
stattgefondenen  Reichstag  hatte  der  Kardioal  Erzbischof  Conrad, 
der  dieser  Versammlung  selbst  persönlich  beiwohnte,  die  grosse 
Freude,  dass  seinem  ausgezeichneten  Bruder,  dem  Pfalzgrafen  Otto 
dem  Altern,  statt  des  wegen  grosser  Verschuldung  gegen  das  Reich 
eutsetzten  und  geachteten  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  das  Her- 
zogt Im  m  Bayern  verlieben  wurde,  und  er  begleitete  ihn  naebhin  bei 
der  Landeshuldigung,  worflber  noch  weitere  Anregung  gesche- 
hen wird.  *) 

Am  Anfange  des  Jahres  1181  den  3.  Januar  besuchten  der 
Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  uud  der  Bischof  Diepoit 
tou  Passau  das  Kloster  Reichersberg  wegen  Resignation  des  zeiti- 
gen Probstes  Philipp  daselbst,  ond  ober  trogen  die  durch  solche  Re- 
signation erledigte  Probstei  zu  Reicbersberg  dem  dasigen  Canonikus 
Richer.**) 

In  gedachtem  Jahre,  als  allerseits  die  bestandenen  Wirren  ge- 
hoben und  beruhigt  waren,  konnte  der  Kardinal  endlich  auf  Her- 
stellung der  Hauptkirche  in  Salzburg  einige  Zeit  verwenden.  Sie 
war,  wie  schon  erwähnt  worden  ist,  unter  dem  Erzbischof  Con- 
rad IL  dem  österreichischen  Priuzeu,  im  Jahre  116?  vom  Feuer 


vorkommt),  gestellt,  da  Bischof  Roman  eben  schon  den  17.  Aug.  1 178 
verstorben  war. 

*)  Nack  dem  Cbronicon  Reicberspergens.  begann  der  Reichstag  am 
29.  Juni  1180,  nach  Andern  auf  Jacobi.  Annale«  Bossoviens.  ad  1180. 
„Espeditio  usque  adfestusn  S.  Jacobi  Omnibus  Principibu«  contra  ducem 
Henricum  indicitur  ab  Imperatore  etc."  (M.  s.  den  folgenden  Ab- 
schnitt ) 

*)  Chron.  Reicherspergens,  ad  1181. 
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verzehrt  worden,  uud  die  zeitlichen  Geschicke  erlaubten  bisher  nicht, 
zu  ihrer  Wiederherstellung  die  Hand  zu  bieten.  Diesen  grossen 
Bau  kounte  also  erst  Kardinal  Conrad  unternehmen,  and  er  begann 
ihn  auch  auf  eigene  Kosteu  im  Jahre  1181,  XIV.  Kai.  Martii,  in 
dem  einundzwauzigsteu  und  letzten  Jahre  der  pabst  liehen  Regierung 
Alexanders  III.,  uud  im  achtundzwanzigsten  Jahre  der  Regierung 
des  Kaisers  Friedrich  unter  Mitregierung  seines  Sobues,  des  römi- 
schen Königs  Heinrich,  da  Otto  von  Wittelsbach  das  Herzogthum 
Bayern  inne  hatte  in  der  XIV.  Indiction.  *)  Wahrend  diesem  Bau 
nun  ereignete  es  sich,  dass  bei  Abbruch  der  alten  Mauern  die  ab- 
gefallenen Steine  den  Vorübergeh enden  einen  Zugang  zur  Einsicht 
in  da«  Innere  des  alten  Baues  gewährten,  and  sie  eine  Höhlung  and 
darin  Bruchstacke  von  alter  Malerei  auf  Goldgrund  bemerkten,  und 
als  nun  die  Cauoniker  (Domherren)  dieser  ueuen  Entdeckung  wei- 
ter nachspürten,  und  die  alte  Höhlung  in  der  Mauer  noch  mehr  er- 
weitern Hessen,  fanden  sie  das  Grab  oder  die  Grabstatte  des  heili- 
gen Virgilius  (des  achten  Bischofs  von  Salzburg  seit  dem  heiligen 
Rupert  nach  damaliger  Berechnung)  und  ein  gemaltes  Bild  von  ihm 
mit  der  Ueberschrift:  „Virgil  hat  den  Tempel  nach  schönem  Vorbild 
(scbema)  errichtet."  Auch  war  sein  Todestag  bezeichnet  auf  deu 
V.  Kai.  Dec.  oder  deu  27.  November.**)  Der  Leichnam  des  Hei- 
ligeu  wurde  nun  am  27.  Februar  (III.  Kai.  Marlii)  im  Sarge  gefun- 
den, und  es  ergaben  sich  Wunder  an  seinem  Grabe  und  jenen  an- 
derer Heiligen  zu  Salzburg,  und  zwar  wahrend  Erzbiscbof  Conrad 
dem  Nürnberger  Couveut  (Reichstag)  beiwohnte,  wo  er  mit  andern 


•)  Alto  deb  anonyme  Chronist  bei  Heinrich  Caniaius,  T.  VI.  p.  1178. 
Hansiz  Germ,  sacra. 

**)  Nach  vorgedrehtem  anonymen  Chronisten  bei  Hansii  Germ,  tacra. 
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Anwesenden  als  Zeuge  einer  kaiserlichen  Urkunde  für  Kremsrnün- 
»ter  aufgeführt  wurde. •) 

Am  27.  August  1181  starb  Pabst  Alexander  III.,  ausgezeichnet 
durch  die  Statthaftigkeit,  mit  welcher  er  «ich  während  dem  pabst- 
lichen  Schisma  behauptete,  und  welche  weder  durch  seine  öftere 
Verdrängung  aus  Horn  und  .selbst  einige  Zeit  au*  ganz  Italien,  noch 
sonstige  Drangsale  und  Verfolgungen  erschottert  werden  konnte. 
Sein  Nachfolger  wurde  durch  Wahl  vom  29.  August  1 181  •*)  ein 
bisheriger  Kardinal  unter  dem  Namen  Lucias  Hl.,  und  der  Erzbi- 
schof  Conrad  von  Salzburg  reiste  nun  nach  Rom,  am  dem  neuen 
Pabst  zu  haldigen ,  wohnte  daselbst  wahrscheinlich  seiner  am 
6.  September  erfolgten  Krönung  bei  and  blieb  bei  ihm  in  Italien 
bis  in  das  Jahr  1192.  Kr  unterschrieb  in  diesem  Jahre  eine  Urkunde 
des  Pabstes  Lucius  for  die  Domherren  au  Passau  wider  ihren  eigen- 
natzigen  Bischof  Diepolt,  zu  Velletri  den  sechsten  Idas  Mai  als 
kardinal  an  der  siebenten  Stelle  mit  den  Worten:  „Ego  Chunradas 
Sabinen».  Episcopus,  Salzbnrgensis  Minister  etc.M  ***) 


*)  Hanau  Germ.  sacra. 

**)  Nach  Heibig*  Zeitrechnung,  nach  welcher  auch  der  27.  August  alt 
als  Alexander»  Todestag  angesetzt  ist.  Hansir.  setzt  letztem  auf  den 
30.  Augast,  und  die  Wahl  des  Lucius  auf  den  1.  September. 
***)  Haasts  Genn.  »acra.  — -  Wenn  Erzbiscfaof  Conrad,  wie  Hansiz  nach 
Ciacconius  anführt,  schon  bei  der  Wahl  des  Pabstes  Lucia»,  die  zu 
Velletri  geschehen  seyn  »oll,  gegenwärtig  gewesen  wire,  so  müsste 
er  schon  während  der  Erkrankung  des  Pabstes  Alexander  nach  Italien 
gekommen  seyn,  da  des  letzlern  Tod  und  des  Lucias  Wahl  nur  zwei 
Tage  auseinander  waren.  Es  geschah  nber  die  Wahl  tlcs  Lucius 
wahrscheinlich  zu  Horn,  and  erst  die  Weihe  und  Hrönnng  zu  Velletri, 
weil  der  neue  Pabst  wegen  eingetretenen  Unruhen  bald  nach  seiner 
Wahl  Rom  verlassen  masste. 

Abbaualunzcn  «ler  Iii  Cl  <\  U  Ak  d  Wim  V  IW  III  Ahlh  <b)  12 


W  ährend  Kardinal  and  Erzbischof  Conrad  in  Italien  war,  hatte 
sein  Bruder,  der  Pfalzgraf  Friedrich  von  Wittenbach,  auf  kaiser- 
lichen Befehl  ein  rubmwordiges  Geschäft  in  Böhmen  zn  vollziehen. 
Der  neue  Herzog  von  Böhmen,  Friedrich,  des  Königs  Uludislaus 
Sohn,  hatte  daselbst  durch  zu  grosse  Begünstigung  der  Deutschen 
die  Gemother  der  Grossen  des  Lsudes  und  des  Volkes  gegen  sich 
erbittert,  and  man  bot  deshalb  seinein  Vetter,  dem  Markgrafen  Con- 
rad von  Mahren,  die  böhmische  Herrschaft  an,  und  dieser  fuhr  auch 
sogleich  zu,  und  nahm,  wahrend  Herzog  Friedrich  in  Regensburg 
war,  die  Hauptstadt  Prag  und  den  Wischegrad  weg.  Diesen  Frie- 
densbruch und  Krieg  schnell  za  unterdrücken,  fand  nun  der  iu  Ita- 
lien befindliche  Kaiser  am  foglichsteu  die  Abwendung  des  Pfalzgra- 
feu  Friedrich  „von  Wittenbach  au  den  Markgrafeu  von  Mähren,  als 
den  Gemahl  der  Eilika,  einer  Tochter  des  Pfalzgrafea  Otto  des 
Jüngern  von  Wittelsbach  and  Bruders  des  Pfalzgrafeu  Friedrich.  * ) 
Dieser  kam  auch  gewissenhaft  des  Kaisers  Befehlen  nach,  begab 
sich  in  die  Stadt  Prag,  und  bewog  den  Markgrafen  Conrad  von 
Mahren  wirklich  zur  Ablegung  der  Waffen;  nur  dauerte  die  Ruhe 
nicht  lange,  und  der  Markgraf  Conrad,  welcher  wahrscheinlich  gros- 
sen Anhang  in  Böhmeii  uud  grosse  Lust  zum  Besitze  dieses  Landes 


*)  Bei  Pestina  de  Csechorod  in  Marie  Morarico  Lib.  IV.  Cap.  V. ,  den 
Huachberg  anfahrt,  heisst  es  p.  325:  ,. Imperator  Bararum  Palaiinucn, 
prmidiett  Oomrmdi  metrum,  Pragam  misit,  ut  parle*  conspooerec,  Conra- 
dua  quo  solio  ri  oecupato  ceatit,  re  rera  tarnen  sonkunt  non  fuit  beU 
Um."  —  In  Chronographia  Sileaiae  bei  Gelat  Dobnera  Monurn  hm. 
Bohemiae  T.  1.  wird  der  bayerische  PfaUgraf  auch  als  Socerus  be- 
zeichnet, aber  es  fehlt  sein  Taufname  ;  denselben  hat  aber  gedachter 
t'eaaina  de  Cxcthoiod  auf  dem  angezeigten  Orte.  —  Das  Wort  soce- 
rua beilicht  sich  ejacniluli  .ml  Friedrichs  Bruder  Otto  den  Rangern; 

gpOCrn  let/.leier  war  Conrads  Schw  legerraler 
Hause«  fiataon>YYittelsbach  S.  360) 
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notie,  rostete  sicn  im  janre  hbd  neuenicn  zu  einem  fUinlall  in 
Böhmen,  uod  warb  ungarische  Reiterei  an,  uod  da  der  Herzog  die- 
ses erfahr,  und  diesmal  dem  beabsichteten  Einfall  des  Markgrafen 
durch  eiuen  Einfall  in  seine  Markgrafschaft  zuvorkam,  kam  es  za 
einem  wirklichen  Krieg,  der  diesmal  ganz  zum  Nachtheil  Conrads 
ausfiel,  da  Przemisl  und  Hatibor,  die  Wersohowetze,  dem  Böhmer- 
Herzoge  beistanden.  Es  kam  bei  Ludomir  so  einer  blutigen 
Schlacht,  und  Conrads  Macht  wurde  gebrochen.  Da  mnsste  im 
Pfalzgraf  Friedrich  wieder  den  Friedensstifter  machen,  hatte  aber 
jetzt  Bichl  aeitten  Vater,  den  Markgrafen  Conrad,  sondern  vielmehr 
den  obsiegenden  Herzog  von  Böhmen  zu  besänftigen,  und  zur  Ver- 
leihung zu  bewegen.  Er  sandte  deshalb  zahlreiche  Boten  und  Briefe 
an  die  beiden  Partheien  ab,  und  konnte  seinen  Vetter  nor  dadurch 
retten,  dass  er  ihn  endlich  bewog,  sieh  zu  demnthigen,  and  reaig 
der  Gnade  des  Herzogs  za  unterwerfen ,  und  wirklich  näherte  sich 
der  Markgraf  verkleidet  als  Bote  dem  Herzog,  als  dieser  von  der 
eroberten  mährischen  Stadt  Olmotz  zoröckkehrte,  und  erhielt  von 
diesem,  als  er  den  Reuigen  erkannte,  Verzeihung.*)  Die  Ursache, 
warum  Pfalzgraf  Friedrich  diesmal  sich  nicht  persönlich  nach  Böh- 
men begeben  hatte,  mochte  wohl  darin  liegen,  dass  er  sich  seit  ei- 
niger Zeit  vom  weltlichen  Leben  zam  Theil  zurockgezogen  hatte, 
und  diese  Zurück  ge/ogeuheit  nur  auf  kaiserlichen  Befehl  beim  Ein- 
fall Conrads  von  Mahren  in  Böhmen  unterbrach.  Er  hatte  nämlich 
schon  vor  dem  Jahre  1179  sein  Schwert  auf  dein  Altare  niederge- 
legt zum  Zeichen,  dass  er  fortan  zurockgezogen  leben  wolle,  wie 
aus  einer  Urkunde  von  diesem  Jahr  erbellt,  welche  aus  Aulass  ei- 
ner Irrung  seiner  Binder,  Otto  des  altern  und  Otto  des  Jüngern,  mit 


*)  M.  i.  obigen  Pessin«  de  Cxechorod  in  Matte  Moravieo.   Prägte  1677. 
Lib.  III.  c  V.  P.  325.  und  Höchberg  I.  c 

12» 
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dem  Reichsstifte  St.  Emeran  wegen  einem  YVeinbezog  aus  deu 
Weiugarteu  am  Pfaffeusteiu  gegeben  worden  war.  *)  Nach  einer 
Anfzeichnang  üi  einem  CaJeudarium  de»  Kloster»  Jndersdorf  beim 
Jabr  1173  »oll  Friedrich  daselbst  »ein  Schwert  niedergelegt  haben, 
aber  die  Aufzeichnung  »cheint  verdächtig,  und  erst  in  »paterer  Zeit 
von  einem  unwissenden  Mönch  geschebeu  zu  seyn,  da  er  den  Pfalz- 
grafen Friedrieb  als  Herzog  von  Bayern  bezeichnet;  wahrscheinlich 
ist,  das»  die  Niederlegung  des  Sehwertes  im  Kloster  Ensdorf  ge- 
schah, da  Friedrich,  der  Schirmvogt  de»  von  seinem  Vater  gestifte- 
ten Kloster»  Ensdorf  war.  In  den  Docamenten  dieses  Klosters  er- 
scheint er  von  den  Jahren  1184  bis  1191  mebrmal  and  zwar  zum 
Zeugnis»  seiner  bereits  geschehenen  Zurflckgezogeuheit  blos  mit 
seiueui  Taufnauien  oder  dem  Beisatz,  das»  er  einst  Pfalzgraf  war, 
oder  mit  dem  Worte  Bartliug,  wie  man  die  Laieiibroder  zum  Unter- 
schiede der  wirklichen  Mönche,  welche  keine  Barle  trugen,  beuaunte. 
Es  war  dies  die  Zeit,  in  welcher  er  bereits  sich  als  Laienbruder 
im  Kloster  Ensdorf  hatte  aufnehmen  lassen.  Er  gehörte  nun  zwar 
schou  als  Laieubruder  dem  Clerus  au,  war  aber  nicht  wirklicher 
Mönch ,  uud  verlies»  auch  öfter»  das  Kloster,  und  hielt  sich  mehr- 
mals in  Regensburg  auf,  wo  er  im  Dom  eine  Kapelle  hatte.  Es 
erweiset  »ich  nicht,  dass  er  frfiherbiu  vermählt  war,  wie  Arnbeck 
schrieb.  Gleichwohl  aber  hatte  er  eigeneu  Hut4  gehalleu  mit  Kam- 
merern, Suheuken  und  andern  Mini»terialeu  und  Dieustmauuen.  In 
seinen  jougeni  Jahren  halte  er  auch  mutbig  mit  seinen  Brüdern  in 
der  Lombardei  iu  den  kaiserlichen  Heeren  gestritten.  In  altern  Jah- 
ren aber  vermochte  ihn  sein  ruhigerer  Charakter,  mehr  die  schöne 


* )  Petz  Thesuuru»  Anecdotorum  I.  Part  III.  178-    „  Monita  ilaque  et  pe- 
tilione  Friderici,  qui  medioximut  (Valium  suorum  erat,  et  gladialurae 

te  exuvrat,  et  meliori  ritac  »e  tnancipaverat,  fratrea  ejus  Otto  aenior 

.  t  Oilo  junior  —  • —  «|ur 
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Rolle  eines  Vermittlers  in  Angelegenheiten  seiner  Verwandten  zu 
übernehmen,  wie  hinsichtlich  seine»  Vetters,  des  Markgrafen  Conrad 
za  Mahren,  schon  erzahlt  worden  ist,  nnd  hinsichtlich  seiner  zwei 
Brüder  in  ihrer  Irrung  mit  dem  Stift  St.  Emeran  in  Regensbnrg  er- 
hellt, und  sich  klösterlicher  Andacht  zo  widmen. 


XI. 

Pfalzgraf  Otto  VI.  wird  Herzog  von  Bayern. 

Herzog  Heinrieb  von  Sachsen  und  Bayern,  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Herren  «einer  Z»eit  und  begabt  mit  den  grössten  Eigen- 
schaften, würde  sich  um  das  deutsche  Reich  durch  seine  Bezähmung 
und  Bezwingung  der  unruhigen  slavischen  Völker  ober  dem  rechten 
Ufer  der  Elbe  und  Eroberung  ihrer  Lande,  durch  Verbreitung  der 
Civilisatioo  and  des  Christentbams  mittelst  Errichtung  von  Baha- 
mern in  diesen  heidnischen  Gebieten  und"  durch  seine  Anstalten  for 
Iudustrie  nnd  Verkehr  sehr  verdient  gemacht  haben,  wenn  er  nicht 
die  Absicht  verrathen  hatte,  diese  Lande  nnd  wohl  sein  ganzes 
sächsisches  Herzogthum  fast  unabhängig  vom  Reiche  zu  beherrschen, 
indem  er  sich  königliche  Gewalt  erlaubte,  die  sächsischen  Forsten 
und  Stande  gleich  Unterthaoeu  behandelte,  mit  Gewalttaten  gegen 
sie  nnd  ihre  Freiheiten  vorschritt,  und  besonders  die  geistlichen 
Forsten  und  Prälaten  vielmal  krankte,  wie  auch  namentlich  der 
Erzbischof  Philipp  zu  Köln  vieles  von  ihm  zo  leiden  hatte,  und  vou 
ihm  der  Bischof  von  Halberstadt  sogar  vertrieben  worden  war,  der 
nachhin  erst  zu  Venedig  (1177)  in  Gemassheit  des  geschlossenen 
Friedens  zwischen  Staat  nnd  Kirche  vom  Kaiser  uud  Pabst  wieder 
in  sein  Bisthum  eingesetzt  wurde.    Es  Hess  sich  also  erwarten, 
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dass  auf  solche  Gewalttaten  die  Reaetionen,  sobald  sie  ihealich 
aeyn  mochten,  nicht  ausbleiben  werden,  and  wirkbeb  erfolgteu  auch 
TOtt  beides  genannten  Kircheoforsten,  als  ne  von  Venedig  naeb 
Deutschland  zurückkehrten,  und  von  dem  Bischof  von  Monster  als- 
bald Angriffe  auf  den  Herzog  Heinrich  durch  Einfalle  in  seine 
sächsischen  Lande.  Heinrich  stellte  sich  nan  zwar,  als  ob  er  von 
diesen  Prälaten  ganz  unverdient  verfolgt  wtlrde,  and  erkobnte  sich 
sogar,  als  der  Kaiser,  den  er  doch  dorch  seine  Hilfsversagung  zu 
Partenkircbeu  oder  Cbiavena  gegen  die  Lombarden  sehr  gekrankt 
hatte,  im  Sommer  1178  auch  wieder  nach  Deutschland  zurückge- 
kehrt war,  nach  Speyer  entgegen  zu  kommen,  und  gegen  genannte 
Bischöfe  gleichsam  als  Friedensbrecher  klagend  aufzutreten.  Er 
wollte  den  Klagen  der  vielen  Reichsfflrsten ,  weiche  er  gekrankt 
oder  missachtet  hatte,  durch  seine  klagen  beim  Kaiser  zuvorkommen. 
Aber  dieser  nahm  ihn  zwar  nicht  ungnädig  auf,  and  erwähnte  zur 
Zeit  noch  selbst  nicht  der  ihm  vom  Herzog  zo  Cbiavena  zugefflgten 
Schmach  in  V  ersagung  dringend  und  herablasseudst  erbetenen  Bei- 
stands, wies  ihn  aber  mit  seinen  Klagen  anf  einen  Hoftag  nach 
Worms,  wo  er  sich  zugleich  gegen  die  Beschwerden  der  Reichs- 
forsten wider  ihn  zu  verantworten  habe.*) 

Es  war  dieser  Hof-  oder  Reichstag  zo  Worms  derselbe,  wor- 
auf Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  erschienen  war,  and  worauf 
mit  Herzog  Weif  dem  alten  ober  den  Uebergaug  seiner  Stammgoter 
nach  seinem  Ableben  an  das  Hobeusiauhscbe  Haus  das  Nähere  ver- 
bandelt wurde,  und  woselbst  non  auch  Herzog  Heinrich  zugleich 


')  ArAoldu«  Lubecensis :    „Quod  Imperator  tnnc  quidem  dissimnlana  eis 
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mit  Frage  and  Verantwortung  sieh  sollte  vernehmen  lassen.  Do 
aber  der  letztere  nicht  erschien,  so  trat  der  Kaiser  auf,  und  erin- 
nerte jetzt  die  Reichsstande  daran,  wie  dieser  Herzog  in  grossem 
Nothstand  des  »Reiche«  ihm  die  dringend  erbetene  Hilfe  gegen  die 
aufrührerischen  Lombarden  verweigert  habe,  nnd  fragte  sie,  was  das 
Recht  gegen  den  Herzog  erheische,  und  sie  ortbeilten,  billig  werde 
dieses  Frevels  wegen  Herzogs  Heinrich  Heerschild  gemindert,  ihm 
sein  Fdrstenthum  genommen,  and  seine  Lehen  getheilet.  Weil  aber 
Einige  vorbrachten,  nur  wo  das  Eigenthum  liege,  da  soU  man  rich- 
te*, so  schrieb  der  Kaiser,  obneracbtet  ein  Ritter  für  die  Gerech- 
tigkeit des  Urthmls  sich  zam  Kampf  erbot,  einen  weitern  Tag  nach 
Magdeburg  in  Sachsen  ans,  um  vor  der  Hand  wegen  des  Herzog- 
thnms  Sachsen  auf  sächsischem  Boden  und  von  sachsischen  Forsten 
das  YVorutser  Urtbeil  bestätigen  zu  lassen.  Dieser  Hoftag  begann 
auf  das  Fest  St.  Johann  des  Täufers  im  Junius  *),  nnd  wurde  von 
sächsischen,  geistlichen  und  weltlichen  Reichsslanden  zahlreichst  be- 
sucht, und  der  Markgraf  von  Laudsberg,  aufgebracht  gegen  den 
Herzog  Heinrich,  weil  er  die  Slaven  wider  ihn  aufgehetzt  hatte, 
welche  sein  Land  schrecklich  verheerten,  -verlangte  sogar  zun  Zwei- 
kampf wider  ihn  wegen  einigen  Yerratbereien  gelassen  zu  werden. 
Aber  der  Herzog,  dieses  ahnend,  kam  nicht.  Entgegen  verlaug le 
er  zu  Haidersleben  eine  Unterredung  mit  dem  Kaiser,  worauf  die- 
ser auch  einging,  die  aber  keinen  Erfolg  hatte,  weil  letzterer  für 
seine  Vermittlung  und  Aussöhnung  der  aufgebrachten  Forsten  mit 
dem  Herzoge  fünftausend  Mark  Silbers  forderte,  und  der  Herzog 
sich  hiezu  nicht  anliess.  Jedoch  setzte  ihm  der  Kaiser  einen  dritten 


)  Chronicon  S.  Petrinum  bei  Menken  III,  226-  „Imperator  Curiam  suam 
Woraatiae  in  Epiphania  Domini ,  dehinc  apod  8«U  circa  patchalem 
festiritatem ,   itemque  in  Magdeburg  in  Natali  8.  Johanni»  Baptittae 


Hoftag  nach  Goslar  an,  *)  wahrscheinlich  weil  das  Sachenrecht 
verordnete,  dass  Niemand,  ehe  er  drei  Tage  (zu  dreimal)  vorgebo- 
teu  worden,  verurtheilt  werde.  Der  Herzog  erschien  aber  auch  zu 
Goslar  nicht,  and  nun  wurde  auf  die  Umfrage  des  Kaisers*  was 
das  Recht  gegen  den  erkenne,  welcher  dreimal  rechtlich  gerufen, 
dem  Gerichte  ausweiche  und  aus  Mißachtung  zu  seiner  Verneh- 
mung und  Verantwortung  nicht  kommen  wolle,  von  den  Forsten  als 
Unheil  ausgesprochen,  dass  ein  solcher  von  allen  Worden  zu  ent- 
setzen sey,  dergestalt,  dass  er  mit  öffentlicher  Acht  belegt,  des 
Herzogtums  und  aller  liehen  veriurslig  sey,  und  ein  anderer  auf 
seine  Stelle  erhoben  werde,  and  der  Kaiser  bestätigte  diese  Sen- 
tenz, **)  setzte  aber  gleichwohl  noch  aof  Bitte  der  auwe*enden 
Reichsfb raten  einen  vierten  GerichtMag  an.  Da  nun  dieser  Goslarer 
Spruch  ohnehin  nur  auf  des  Herzogs  Heinrich  Lehen  in  Sachsen 
Bezug  hatte,  und  der  Herzog  als  geborner  Schwabe  nur  ein  Gericht 
daselbst  für  rechtmässig,  wenn  schon  nicht  mit  Grund,  erkennen 
wollte,  wurden  nun  auch  nach  Ulm  asf  Weihnachten  und  einige 
Wochen  spater  nach  Würzburg  ***)  Gerichtstage  angesagt,  um  von 
schwabischen  Fürsten  nach  schwäbischen  Rechten  ober  den  Herzog 
zu  richten,  weil  er  aber  wieder  nicht  erschien,  wurde  noch  ein 


*  • 

*)  Arnoldus  Lubecen».  Cap.  24.    „Ex  inde  Imperator  tertiam  ei  Curiam 

Gotlariae  pracfitit.  —  —  — " 
')   Arnold  u*  Lubecens.  I.  c. 

')  Annales  Bosovienaes  ad  1180  bei  Eecard  in  Corp.  HUt  med.  acv. 

„Imperator  Ulmne  nativitatem  domini  egit  post  Epiphaniam  Cu- 

riam  habuit  in  Wirceburg."  In  letzterem  Orte  wurde  der  abwesende 
Fürst  wirklich  schon  aller  Rcichslehen  verlur&tig  erklärt.  Im  Lehen- 
briefe für  den  Err.biachof  von  Köln  Cber  Westphalen  ist  sich  hierauf 
bezogen.  „Uni versa,  quae  ab  Imperio  tennit  beneficia,  per  ananimen 
Principutn  Scntenüam  in  »olemni  Coria,  Wirceburg  celebrata,  ei  ah- 
judicata  sunt 
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weiterer  Tag  auf  Gelnhausen  angesetzt,  um  zuvörderst  das  zu  Gos- 
lar gefällte  Urtheil  der  sächsischen  Forsten  zu  vollziehen. 

'  Zu  Gelnhausen  wurde  wirklich  bald  ein  grosser  kaiserlicher 
Hof  gehalten,  ond  es  besuchten  ihn  nebst  vielen  Reichsstanden  na- 
mentlich auch  der  Kardinal  Erzbiscbof  Conrad  von  Salzborg  und 
zwei  päbstliche  r<egateu.  Dem  Erzbischof  von  Köln  wurden  nun 
in  Folge  schon  zu  Worzbnrg  geschehener  Belehnung  •)  die  Besi- 
tzungen des  geachteten  Herzogs  in  den  Diöceseu  des  Erzbiscbofs 
zu  Köln  und  Bisthums  Paderborn  (fingern  und  Westphalen,  das 
Osterland  etc.)  mit  herzoglicher  Gewalt  zugeiheilt,  und  den  Erzbi- 
scböfen  und  Bischöfen  von  Magdeburg,  Bremen,  Minden,  Halberstadt 
ond  Verden  erlaubt,  ihre  dem  Herzog  verliehen  gewesenen  Activ- 
lehen  einzuziehen,  und  der  Rest  des  grossen  Herzogtums  Sachsen 
wurde  dem  Grafen  Bernhard  von  Anhalt,  dem  Sohne  des  Grafen 
Albrecht,  zugenannt  der  BAr,  auch  in  Folge  zu  Worzbnrg  erhaltener 
Belehnnng  .zugewiesen.  **)  Es  rissen  sich  aber  bei  dieser  Gelegen- 
heit die  Pfalz  in  Sachsen,  die  Markgrafscbaft  von  Brandenburg, 
Meissen,  die  Lausitz  und  die  Landgrafschaft  Tby ringen,  welche 
obuehin  schon  grösstenteils  Fahnlehen  geworden,  und  viele  Selbst- 
ständigkeit hatten,  vom  bisher  noch  bestandenen  Verbände  mit  dem 
grossen  Herzogthnine  Sachseu  los,  nnd  Bernhard  erhielt  nur  einen 
sehr  beschränkten  herzoglichen  Surengel.  Indess  fing  non  der  ge- 
achtete Herzog  Heinrich  an,  mit  offener  Gewalt  sich  den  ober  ihn 
ergangenen  Urlheileo  zn  widersetzen,    und  in  seinen  bisherigen 


•)  Belehnungsbrief  vom  13.  April  1180. 

Vom  13.  April  1180.  -  AbmI«  Bowrien..:  „Bero.rdo  Comiti  — 

Orientalen!  partem  Hominis  YYitera ,  Ducatum  vero  ad  Occidentalem 
Plsgam  ejusdem  fluminis  in  YVestphalia  Coloniensis  Episcopus  oblinuit. 
Abhandlungen  d  10.  Cl.  d.  fc.  Ak  d.  Wiss.  V.  Bd.  Ol.  Abthl.  (b)  13 
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Besitzungen  behaupten  zu  wollen,  wodurch  er  aber  »ich  eben  des 
\>rlui>ts  selbst  seines  Erb-  und  Patriinonialgutg  Braunschweig 
schuldig  machte,  da  ihm  bisher  nur  noch  seine  Lehen  aberkannt 
worden  waren.  Er  brachte  es  auch  mit  seiner  Widersetzlichkeit 
so  weit,  dass  nun  der  Kaiser  zu  Worms  an  Bayern,  Franken  und 
Schwaben  ein  Aufgebot  wider  ihn  erliess,  welches  jedoch  erst  ver- 
wirklicht werden  sollte,  wenn  vorerst  auf  einem  weitern  Reichstag 
auch  Ober  das  Ilerzogthum  Bayern  in  diesem  Laude  selbst  abgeur- 
teilt seyn  würde,  und  es  wurde  dieser  Reichstag  nach  Regensburg 
auf  das  Ende  des  Junius  angekündigt.  *) 

Dieser  Reichstag  war  es  nun,  auf  welchem  der  glorreichen 
Nachkommenschaft  des  heroischen  Markgrafens  Luitpold,  der  im 
Jahre  907  gegen  die  Ungarn  deu  Heldentod  für  da»  Vaterland  starb, 
wieder  das  ehemals  schon  besessene,  aber  Jahrhunderte  hindurch 
ihr  entzogeu  gewesene  Herzogthum  ober  Bayern  feierlich  zuerkannt 
wurde.  Es  zogen  dahin  der  Kardinal  Erzbiscbof  Conrad  von  Salz- 
burg, wie  schon  angeregt  wurde,  die  Bischöfe  vou  Regensburg,  Frei- 
sing und  Passau,  auch  die  von  Chur  und  Mantua,  Markgraf  Berch- 
told  von  Iiis) erreich,  die  Pfalzgrafen  von  W'ittelsbach,  Graf  Gebhard 
vou  Sulzbacb,  der  Burggraf  vou  Regeusburg  und  der  von  Nürnberg, 
die  Grafen  von  Neunburg,  Altendorf,  Tollenstein  und  Truhendiugen. 
Zuletzt  kamen  auch  der  Kaiser  mit  den  pabstliclieu  Legaten,  welche 
schon  auf  den  Tag  zu  Gellenhauseu  anwesend  waren ,  und  seine  Kanz- 
ler, Marschalle  und  Hofbedienten,  und  da  Herzog  Heinrich  der  Lowe 


*)  Chron.    Reicherspergens.    ..Imperator    celebrarit   Coriam  Ratisbonae 

III.  Kai.  Julii.  "  —    Annales  Bosovien».  setzen  den  Anfang 

dci  Reichstag*  schon  auf  Johanni:  allein  bis  die  mehrern  Reichsstände 
versammelt  waren,  konnte  leicht  die  Zeit  ron  Johanni  bis  Peter  und 
Faul  verstreichen. 


auf  keinem  der  früheren  Hoflage  erschienen  war,  erwartete  man  Hin 
aoch  diesmal  nicht.    Es  bestieg  also  der  Kaiser  olme  Vertag  sei- 
nen Thron,  am  zuvörderst  die  Beschwerden  oud  Klagen  der  baye- 
rischen Reichsstande  wider  ihreu  Herzog  zu  vernehmen.    Da  utin 
dieser  in  Bayern,  wo  er  sich  ohnehin  weniger  aufgehalten  hatte  als 
in  Sachsen,  weit  weniger  Gewalttbaten  nnd  llebergriffe  in  die  Rechte 
Anderer  sich  hatte  zu  Sebalden  kommen  lassen  als  iu  den  säch- 
sischen Landen,  die  allein  er  sich  mit  den  Eroberungen  in  den  sla- 
wischen Territorien  als  eigenes  Reich  zu  bereiten  beabsichtet  hatte, 
so  erhob  sieb  nnr  der  Bischof  Albrecht  von  Preising,  und  klagte,  wie 
der  Herzog,  um  seine  neo  angelegte  Stadt  Manchen  empor  zu  brin- 
gen, Vöbringen,  eine  bischöfliche  Stadt  mit  Brackenzoll,  Salznieder- 
lage  and  Münzstätte ,  des  Nachts  aberfallen,  Brocken  und  Haoser 
verbrannt,  die  Salzvorratbe  und  alle  Arbeiter  an  der  Niederlage 
nach  München  geschleppt  und  den  ganzen  Salzhandel  mit  Gewalt 
dahin  verlegt  habe.    Auf  diese  Klage  erfolgte  nun  zwar  zuvörderst 
ein  Spruch,  dass  die  Rechte  des  Hochstifts  an  Salz  und  Brücken- 
zoll zu  Vöbringen  wieder  in  den  vorigen  Zustand  herzustellen 
seyen.*)  Aber  nicht  zunächst  auf  den  Grund  dieser  schon  bei  Heinrichs 
Regierungsantritt  in  Bayern  geschehenen  und  durch  baldigen  Vertrag 
versöhnten  Gewaltthat  sollte  derselbe  jetzt  des  Herzogtums  Bayern 
verlurstig  werden,  sondern  es  sollte  jetzt  nur  auf  den  Grund  der 
schon  in  frohem  Hoftageu  ausgesprochenen  Acht  ober  den  Herzog, 
der  damit  verbundene  Verlurst  seiner  sammtlicheu  Reichslehen  nun 
auch  von  bayerischen  Standen  im  bayerischen  Lande  namentlich  in 


*)  Die  Urkunde  hierüber  itt  abgedruckt  in  Meichelbeck»  Hist.  Frisin- 
gens.  I.  p.  366«  und  es  sind  eben  in  dieser  Urkunde  die  im  Text  be- 
merkten Reiehsslrinde ,  w  elche  den  Regcnsburger  Reichstag  besucht 
hatten,  aufgeführt.  Das  Datum  ist  Ratiabone  in  aolemni  Curia  III. 
Id.  Jnlü,  13.  Juli  (Regest«  böte«). 

13* 
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Beziehung  auf  das  Herzog! hom  Bayern  anerkannt  uud  ausgespro» 
chen,  and  dieses  Herzogtum  öffentlich  vor  allen  -versammelten  Für- 
sten als  erledigt  eine»  andern  Reicfasforsteu  verlieben  werden.  Da- 
her sprach  nun  der  Kaiser  also  zn  den  versammelten  Standen: 

„Schon  auf  mehreren  Tagssatzungeu  durch  wiederholtes  Urtheil 
der  Forsten  ist  Herzog  Heinrich  in  die  Acht  verfallen  uud  seiner 
Herzogtliümer  entsetzt  worden,  und  also  auch  za  Warzburg,  wo  die 
Forsten  schwere  Dinge  auf  ihn  eingeklagt  uud  ihn  und  seine  Treue 
(Treulosigkeit)  angesprochen  haben.  Es  versahen  die  Rechte:  Wer 
vom  Kaiser  und  Reich  vor  einem  Gericht  zu  Acht  komme,  der  sey 
in  allen  Städten  za  Acht.  *)  Daher  sey  des  Herzogs  Erb  and 
Lehen  in  Bayern  verfallen,  und  was  er  von  geistlichen  Forsten  uud 
Kirchen  za  Lehen  getragen,  der  Lehenband,  **)  das  Herzogthum 
Bayern  aber  dem  Reiche  ledig,  und  es  werde  das  Herzogthum 
Bayern  nunmehr  dem  hocbgeboruen  Mann,  dem  Pfalzgrafen  Otto  von 
Wittelsbach***)  zn  seinen  Händen  gestellt  und  verliehen,  die  baye- 
rische Pfalzgrafschaft  aber  bekomme  des  Pfalzgrafen  Bruder,  der 
jüngste." 


*)  Also  nicht,  wie  der  Herzog  behaupten  wollte,  er  könnte  nur  in  sei- 
nem Geburtsland  oder  in  seinen  Herzogtümern  gerichtet  werden.  M. 
s.  Schwabenrecht.  Cap.  152. 
••)  Arnoldus  Lubecensis  I.  Cap.  24. 
•**)  Der  Pfaizgraf  fahrte  damals  auch  Ton  seiner  Grafschaft  Wartcmbcrg 
den  Namen  eines  Grafen  ron  Wartenberg.  (Chron.YVeihenslephanense 
bei  Hieronymus  Petz  Script.  Aust.  T.  II.  „Eodem  anno  Heinricas 
Duz  Bavariac  et  Saxoniae  proscribitur.  —  —  Anno  sequcnli  Ducatus 

sibi  uterque  abjndicalur.  Imperator  Ducatum  Bojariae  Oltoni 

Palatino  Comiti  de  Wartenberch  concessit."  Nach  dem Chronicon  Beicher- 
spergem.  scheint  die  Ceremonie  derliclt-bnung  auch  schon  erfolgt  zu  seyn; 
sie  ist  aber  nach  den  Annaltb.  Bosoviens.  erst  in  Altenburg  geschehen. 

* 
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Als  hierauf  dieser  für  das  durchlauchtigste  Haus  Wittenbach 
und  Bayern  ewig  denkwürdige  Reichstag  geschlossen  ward,  be- 
schied der  Kaiser  den  tieneu  Herzog  zur  Belehunng  nach  Alien- 
burg in  Sachsen,  brach  eiligst  mit  einem  Heere  selbst  nach  Sach- 
sen auf  gegen  den  entsetzten  Herzog  Heinrich,  *)  der  zwar  Bayern 
wegcu  seinem  nur  wenigein  eigenen  Besitztum  darin  als  zeitlich 
nicht  behauptbar  jetzt  fallen  Hess,  aber  in  Sachsen,  wo  er  eigen- 
thOmliche  Fürstenthomer  und  noch  mächtige  Freunde  besass ,  sich 
erhalten  zu  können  glaubte,  drängte  ihn  für  eiiüge  Zeit  zurück  und 
begab  sich  hierauf  in  Begleitung  der  neuen  Herzoge  von  Sachen 
und  Bayern  nach  Alteuburg,  **)  wo  er  den  letztem  nunmehr  feier- 
lich mit  dem  ihm  bereits  zugesprochenen  Herzogthum  Bayern  vom 
Throne  herab  belehnte,  ***)  und  ihm  wahrscheinlich  auch  einen  ei- 
genen Lehenbrief  hierober  zustellen  Hess,  -j*)  Nach  der  Belohnung 
aber  ging  der  Kaiser  wieder  nach  Goslar,  Herzog  Otto  aber  eilte 
in  sein  Herzogtbom.  ff) 

Dieses  Herzogthum  erhielt  jedoch  der  neue  Herzog  nicht  "mehr 


•)  Annale«  Bosovienses.  „Cum  exercitu  poat  festum  Jacobi  Saxoniam'  in- 
tr»Yit  Imperator  (bei  Eccardi  Corpus  bist.  med.  aevi  T.  I.  p.  1020). 
**)  Nach  einem  Diplom  in  Menkcn»  Script,  rcr.  germ.  kam  der  Kaiser 

am  10'  October  in  Altenlmrg  an. 
'**)  H.  «.  die  Frcscogcmäldc  im  b.  Hofgarten  *u  München  und  die  Be- 
schreibung des  Frbrn.  von  Horroajr  bierOber. 
f)  Annales  Bosoriens.  ad  1180.    „Imperator  in  Aldenburg  reniens  es 
sententia  Principum,  Ducalum  Baioariae  Ottoni  Palatino  de  Witilin- 
genhach  adjudicafit.**   Dieses  adjadieavit  kann  nicht  erst  eine  Zucr- 
kennung  bedeuten,  da  diese  schon  in  Regensburg  erfolgte,  sondern 
die  wirkliche  Belebung  mit  dem  Hersogthum  und  dessen  Ueber. 
tragung. 
tt)  Annale*  BossoTienscs. 
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in  jener  Integrität,  wie  es  vor  dem  Jahre  1156  war.  Denn  in  die- 
sem Jahre  bei  Errichtung  des  Herzogthums  Oesterreich  wurde  hie- 
vou  schon  die  Ostmark  bis  aufwärts  zur  Ens  und  ob  der  Eos  das 
Land  bis  zum  Wald  und  Flu**  Rotensal  mit  Ausnahme  des  dem 
Markgrafen  von  Steyermark  gehörigen  Theils  vom  Traungau  abge- 
tan neuen  Herzogthume  einverleibt,  jetzt  im  Jahre  1180 
auf  dem  nämlichen  Reichstage  zu  Regensbarg,  auf  wel- 
chem Otto  von  Wittenbach  als  Herzog  von  Bayern  designirt  wurde, 
Ottokar  der  Markgraf  zn  Steyermark,  Herzog  und  seine  Markgraf- 
schaft vou  Bayern  ganz  unabhängig,  wie  der  Chronogravus  Vora- 
viensis  in  Casars  Annalibas  Styriae  schreibt.  (M.  s.  auch  Her- 
mans  von  Alteich  Chron.  bei  Oefele  Script,  rer.  boic.  I.  663.)  Er 
hatte  sich  schon  seit  1169  Herzog  nennen  lassen,  wurde  aber  erst 
anno  1180  vom  Kaiser  als  solcher  bestätigt,  und  als  er  in  Bälde 
verstarb,  kam  in  Folge 
Herzogthum  Steyermark 
Oesterreich,  wodurch  Oesterreich  nun  vollends  das  Land  ob  der 
Ens  erhielt,  und  es  bildete  sich  aus  dem  Traungau  das  zeitliche 
österreichische  Traunviertel.  Kärnthen  und  Istrien  hatten  ohnehin 
schon  mebrmal  Herzoge  gehabt,  und  nur  die  alte  Käruthner  Mark 
war  noch  bis  unter  Heinrich  dem  Löwen  bei  Bayern,  ging  aber  auch 
nachliiu  verloreu.  Unter  diesem  Herzog  gehörte  auch  noch  Tyrol 
unter  das  Herzogthum  Bayern  *)  und  Heinrich  der  Löwe  strafte 
noch  zwei  Grafen  dieses  Landes.**)  Allein  die  mehreren  dieser 
Grafen  gerirten  sich  wie  anabhängig,  und  bald  hörte  aller  obligato- 
rische Verband  zwischen   den  tyrolischen  Grafen,  Dynasten  und 


*)  Otto  Friaiugens.  de  gestis  Friederici  I.  Imp.  Lib.  II.  26.  Imperator 
ad  Bauzanum  uaque  perrenit.  Haec  vüta  in  Tcrmino  Italiae  Bojariae 
que  poaita. 

**)  Mannen  Geschichte  von  Bayern  I.  Thi.  Leipsig  1826. 
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BisthOmern  und  dem  Herzogtbume  Bayern  ganz  auf.  Es  waren 
■wohl  allenthalben  schon  unter  der  Decke  der  grossen  Herzogtbflmcr 
die  Territorial-,  resp.  Patrimonial-Staaten  aas  dem  angewachsenen 
grossen  Grundeigenthumsbesitze  nnd  Lehenherrliehkeit  entstanden,  die, 
als  sie  mehr  nnd  mehr  erstarkten,  bei  schicklicher  Gelegenheit  der 
herzoglichen  Gewalt  entschlüpften,  nud  also  die  nachmalige  Form 
des  deutschen  Reiches  ah  einen  Verein  von  deutseben  geistlichen  nnd 
weltlichen  Staaten  auter  einem  gewählten  gemeinsamen  Oberhaupt 
■rit  kaiserlicher  Wörde  herbeifahrten,  wo  statt  des  nähern  Verban- 
des der  einzelnen  Grafschaften,  Herrschaften  und  Städte  durch  das 
alte  Hencogtbuni  der  Kreisverband  mit  den  Kreisobersten  und  Di- 
rektoren auftrat.  Roman  Zirngibels  Abhandlung  aber  die  Zersplit- 
terung Bayerns  nach  der  Achtserklarung  Heinrichs  XI.  in  den  neuen 
historischen  Abhandlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München  hat  zu  wenig  berücksichtigt,  dass  die  Herzoge  als  solche 
keine  Landesherren  waren,  wohl  aber  in  allgemeinen  Angelegen- 
heiten des  berzogtbflmlichen  Sprengeis  nber  die  Laudberren  hierin 
gesetzt  waren,  diese  also  auch  von  ihnen  nicht  abzufallen  brauch- 
ten, wohl  aber  wie  bei  Oesterreich  nnd  Steyermark  unter  andere 
und  neue  herzogliche  Sprengel  gestellt  werden  konnten.  Nur  die 
Grafen  Tyrols  erhielteu  sich  lange  auch  bievon  exemt. 

Die  Besitzungen  des  alten  Herzogs  Weif,  welche  er  an  die 
Hohenstaufen  verkauft  und  vergehen  hatte,  kamen  nach  seinem  1191 
erfolgten  Tode,  in  so  weit  sie  am  und  diesseits  des  Lech  lagen, 
namentlich  der  sogenannte  Lecbrain,  Steingaden,  Ambergau,  Rai- 
tenbuch, Altmonster,  Fassen,  Schongau,  und  an  der  Donau  Lau- 


*)  M.  ».  Romin  Zirngibels  Abhandlung  über  die  Zersplitterung  Bayerns 
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ingeu,  ho  wie  die  oberpfälzischen  Besitzungen  nicht  »um  dem  Ver- 
bände mit  dem  Herzogthuine  Bayern,  wie  in  Gemeiner*  Geschichte 
Bayerns  unter  Kaiser  Friedrich  I.  irrig  erachtet  wird,  auch  nicht  die 
Besitzungen  des  im  Jahre  1189  verstorbenen  Grafens  Gebhard  von 
Sulzbach,  worauf  der  Kaiser  Friedrich  I.  eine  Anwartschaft  erkauft 
hatte  (das  sogeuanute  Lungau).  Man  mochte  glauben,  dass  die  Er- 
werbungen des  genannten  Kaisers  und  seiner  Sohne  in  Bayern  von 
diesem  Herzogtbnme  abfallen  mussten,  weil  nach  dem  Schwaben- 
spiegel ein  LayenfDrst  (hier  der  Herzog  von  Bayern)  einem  andern 
Forsten  nicht  Hof  gebieten  könne,  wenn  dieser  das  Recht  habe, 
dass  er  auch  Hof  gebeut.  Allein  die  Hohenstaufen  hatten  wohl  in 
Schwaben  und  Franken  das  Recht,  einen  Hof  zu  gebieten,  aber  nicht 
auf  den  erworbenen  Besitzungen  im  bayerischen  Herzogthum,  und 
hatten  sie  dieses  Recht  in  Bayern  nicht,  sondern  unr  Burgen  und 
Städte,  so  mnssten  sie  eben  auch  nach  dem  Scbwabenspiegel  da- 
selbst den  herzoglichen  Hof  besuchen.  Die  bayerischen  BisthOmer 
Salzburg,  Passau,  Augsburg,  Regeusburg  nnd  Eichstädt  waren  auch 
noch  nicht  ganz  ausser  Verband  mit  dem  Herzogthume  Bayern,  da 
sie  ohnerachtet  ihrer  kaiserlichen  Gerichts-Itumanitaten  und  anderer 
Privilegien  auch  noch  nach  Heinrichs  des  Löwen  Eulsetzung  die 
bayerischen  Landtage  besuchten. 

Regeusburg,  die  bisherige  Hauptstadt  des  Herzogthums,  oftma- 
liger Aufenthalt  der  Kaiser  und  der  Sitz  eines  Bischofs,  genoss 
zwar  grosse  Privilegien  schon  vor  dem  Herzog  Otto  I.  von  Wit- 
tenbach, hatte  aber,  ohnerachtet  sie  eine  freie,  d.  L  keinem  Landes- 
herrn unterworfene,  Stadt  war,  doch  keine  freie  Exemtion  vom 
bayerischen  Herzogtbnme,  und  auch  nicht  zu  Ottos  Regierungszeit.  *) 


)  t.  Gemeiner  sprach  zu  riel  aus,    indem  er  die  Stadt  für  stets  ganz 

frei  vom  Verbünde  mit  dem  Herzogthume  erklärte.    Sie  war  ja,  wie 
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Es  ergaben  sieb  daselbst  eigene  Verhältnisse.  Eheraals  bestauden 
hier  kaiserliche  Richter ,  dann  folgte  eine  ständige  Gerichtsbar- 
keit des  Bischofs  von  Regensburg  und  eines  Burggrafen,  der  den 
Vorsitz  unter  vou  den  Regensbnrgern  selbst  gewählten  Gerich ts- 
seboffen  hatte,  und  sein  Richteraint  und  Durglehen  unmittelbar  vom 
Kaiser  zu  Leben  trug.  Burggrafen  waren  von  lauger  Zeit  her  die 
Grafen  von  Riedenburg,  und  zur  Zeit  Ottos  von  Wittelsbach  war 
Graf  Heinrich  von  Riedenburg  Burggraf.  Dieser  trat  die  Burggraf- 
schaft zwar  nachhin  an  die  Grafen  von  Bayern  ab,  und  starb  1184. 
Von  den  Grafen  von  Bogen  aber  ererbten  nunmehr  die  diesen  Gra- 
fen verwandten  wittelsbachischen  Herzoge  von  Bayern  die  Burg- 
grafachaft,  welche  in  der  Folge  zwar  die  burggräflichen  Rechte  im 
Innern  der  Stadt  selbst  kauf-  und  vertragsweise  an  die  Barger  da- 
selbst aberliessen,  aber  fortwährend  die  eigentliche  Burggrafschaft 
(das  änssere  burggräfliche  Gebiet  mit  zugehörigen  Galern),  die  sich 
Ober  die  Vorstadt  Am  Hof  au  die  Nab  und  bis  in  die  obere  Pfalz 
erstreckte,  beibehielten,  jedoch  nie  als  Appendix  ihrer  herzoglichen 
Wörde,  sondern  als  besondere  Rechte  ihres  Hauses.  —  lu  Monum. 
boicis,  bei  Meichelbeck  Hist.  Frisingens.  in  Petzii  Anect.  etc.  kom- 
men kaiserliche  Diplome  mit  den  Ausdrücken  Civitas  regia,  publica, 
cortis  publica,  Civitas  nostra,  d.  i.  kaiserliche  Stadt  oder  Reichs- 
stadt, als  Regensburg  bezeichnend,  vor.  Alle  diese  Ausdrücke  be- 
deuten nun  zwar,  dass  Regensburg  in  keines  Reichsstandes  Besitz 
und  Eigeuthum,  keine  landberrliche  Stadt  war,  aber  nicht,  dass 
diese  Stadt  auch  gauz  ausser  Verbindung  mit  dem  Herzogthume 
Bayern  sich  befand,  so  lauge  dieses  ein  oberstes  Reichsarat  war. 


er  selbst  gesteht,  unter  bayerischem  Heerbann;  wohl  aber  war  sie  in 
Niemandens  priratt  cchtlichcn  besitz  oder  Eigenthum,  wie  die  Ortschaf- 


ten  der  bayerischen  Landherren. 


Abhandlungen  der  III.  Ct.  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  UX  Abthl.  (b) 
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Im  Jahre  1183  also,  wahrend  noch  Pfalzgraf  Otto  der  altere  von 
Wittelsbach  Herzog  in  Bayern  war,  hielt  Burggraf  Heinrich  ein 
malum  generale  (allgem.  Gerichtssitzung)  in  der  Stadt  Regens  bürg, 
in  atrio  ejus  in  absidia  Ecdesiae  SL  Egidii  (d.  i.  in  seinem  Ding 
oder  Gericbtshans  bei  St.  Egidi),  und  so  war  es  schon  vor  Herzog 
Otto  gehalten  worden,  woruach  also  der  Ausdruck  unrichtig  ist, 
dass  Regensburg  nach  Heinrichs  des  Löwen  Aechtitng  von  Bayern 
abgerissen  worden  sey.  Man  soll  stets  die  damaligen  Herzogt  Im- 
mer, welche  nur  höchste  kaiserliche  Aemter  und  Wörden  waren, 
von  den  nachmaligen  Patrimonial- Herzogtümern  unterscheiden,  de» 
reu  Besitzer  Landesherren  waren.  Im  Jahre  1192  kommt  schon 
ein  Graf  vou  Bogen,  Albrecht  mit  Namen,  als  Burggraf  vor.  *)  Lud- 
wig der  Strenge  folgte  in  dieser  Burggrafschaft  als  Erbe  der  Bog- 
ner  nach  einer  eigenen  Urkunde  dieses  Herzogs,  worin  die  bezeich- 
nenden Worte  vorkommen:  „Jus  Burggraviatus,  quod  ad  Jurisdictio- 
nen! nostram  ex  hcreditaria  successione  in  Ratisbona  pertinere 
dinoscitur." 

Zur  Dotation  des  Herzogs  als  solchen  rechnen  mehrere  Histo- 
riker die  Landesstrecke  am  rechten  Ufer  der  Isar  von  Grünwald 
an,  drei  Stunden  oberhalb  München,  das  erst  Herzog  Heinrich  der 
Löwe  aof  dem  linken  Ufer  erbaute  oder  vielmehr  vergrösserte,  uud 
zum  Markt,  umgeben  mit  Thörmen  und  Graben  erhob,  bis  über  Is- 
maning hinab,  **)  feruers  die  Grafschaft  Burghauseu,  welche  gedachter 


*)  Monum.  boica-  T.  XII.  p.  62:  „Albcrtuin  eo  (empöre,  1192i  in  Ratis- 
bona Praefectum  urbia  extitiasc." 
•*)  In  des  Herrn  Professor«  Büchner  Geschicbie  von  Bayern  V.  Buch, 
and  in  des  geheimen  Hausarchirars  Döllinger  Grundzügcn  der  bayeri- 
schen Regenten-  und  Landcsgeschichte  Nurdlingen  1843-  1.  Heft,  wird 
nur  dieser  Distrikt  (Amt  Kirchheim),  der  das  nochmalige  Hofhasten- 
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Herzog  im  Jahre  1165  zum  herzoglichen  Fiscus  eingezogen  hatte. 
Alles  übrige  Land  in  Bayern  war  anter  viele  Grafen-  ond  Dyna- 
stenfamilieu  verlheilt,  von  denen  aber  eben  die  glorreichen  Wittels- 
bacher die  grösste  Hausmacht  aufweisen  konnten.  Wesentliche  Be- 
standteile der  gräflich  wittelsbachischen  Besitzungen  waren  1.  die 
Grafschaft  Scheyern  -  Wittelsbach  im  Oberdonangau  mit  Ausnahme 
von  Burgheim.  Sie  begriff  die  nachmaligen  herzoglichen  Pflegen 
oder  Aeniter  Nenbnrg,  Rain,  Schrobenhausen,  Aichach  zum  Tbeil 
und  die  Ortschaft  Pfaffenhofen;  die  Grafschaft  Wartenberg,  von 
welcher  selbst  Pfalzgraf  Otto  der  altere,  ehevor  er  Herzog  wurde, 
die  Bezeichnung  als  Graf  von  Wartenberg  annahm  oder  erhielt.  Sie 
begriff  vom  alten  Erdinggau  das  Kapitel  Erding  und  den  ineisten 
Theil  des  Kapitels  Dorfen;  3.  die  Grafschaft  an  der  Aitrach.  Diese 
enthielt  die  Kapitel  Otting  und  Pilstiug,  wozu  noch  ein  mit  Strau- 
bing verbunden  gewesener  Bezirk  ober  der  Donau  am  linken  Ufer, 
nämlich  Steinach,  PfaffmOnster,  Parkstetten,  Reiberstorf  und  Sossan 
gehörten.  Es  gingen  hieraus  hervor  das  Amt  Straubing  uud  Nat- 
ternberg, nnd  das  untergeordnete  Amt  des  Schlosses  Aufhausen; 
4.  die  Grafschaft  Valley,  wo  wahrend  dem  Leben  des  Herzogs  Otto 
noch  eine  eigene  wittelsbachische  Linie  lebte.  Dahiu  gehörten  Gra- 
fing, Hohenbron,  Schwaben,  die  Advocatie  ober  das  Kloster  Ebers- 
berg und  der  Markt  Pframreuth.  Die  Grafen  hatten,  da  der  wich- 
tigere Theil  der  Grafschaft  durch  die  Stiftnug  der  Beuedictinerabtei 
Ebersberg  aufging,  sich  eine  neue  Wohnung  in  den  Schlossern  Grub 


amt  München  bildete,  al»  herzoglicher  Diatrikt  aufgeführt,  Holenberg 
aber  in  aeiner  Geschichte  de»  Hauset  Scheyern .  Witielsbach  zählt 
selbst  dieses  Land  nicht  zum  herzoglichen  Distrikt,  da  es  schon  eine 
Erbbesitzung  der  Wittclsbachcr  gewesen  scy,  die  mit  den  Gerichten 
Falkenhcrg  und  Langenpreyaing  oder  Wartenberg  durch  daa  Ausster- 
ben der  Grafen  Ton  Eberaberg  «n  die  Wittelsbacher  gediehen  ist. 

14» 
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«od  Valley  an  der  Mangfall  gewählt;  5.  die  Grafschaft  Dachau  mit 
Kransberg  and  einem  Tbeil  vom  Pfaffeuhofer  Gebiet,  welche  wie 
Valley  einer  eigenen  wittelsbachischen  Linie  angehörte,  die  aber 
schon  froher  als  die  Valleysche  ausstarb,  and  noch  Herzog  Otto, 
wie  weiters  angeregt  werden  wird,  an  seine  Haoptlinie  brachte; 
6.  die  Grafschaft  Lengenfeld.  Diese  war  eine  neue  Besitzung  der 
Wittelsbacher,  erworben  durch  die  Vermählung  des  Pfalzgrafens 
Otto  V.,  des  Vaters  des  gleichnamigen  Herzogs,  mit  Helika,  der 
Tochter  des  Grafens  von  Lengenfeld.  Sie  kam  wahrscheinlich  in 
Besitz  und  Genuss  des  Pfalzgrafeu  Friedrich,  des  Herzogs  Bruder, 
weil  man  mchrmal  ihm  auch  den  Namen  Pfalzgraf  von  Lengenfeld 
beigelegt  findet.  *)  Noch  konnte  man  auch  zum  wittelsbachischen 
Stammgut  die  Besitzungen  der  Grafen  von  Bogen  und  von  Abens- 
berg rechnen^  als  Besitzungen  alter  stammverwandter  Hauser.  **) 
Sie,  die  Wittelsbacher,  waren  Oberhaupt  reich  begütert  am  rechten 
and  linken  Donaaufer,  in  den  Flussgebieten  der  Paar,  Iiier  und 
Abens,  Glan  und  Amper,  so  wie  an  der  Würm,  an  der  Strogen 
und  Sempt,  anf  dem  rechten  Isarnfer,  an  der  Maugfall,  am  Inn  und 
im  Hochgebirge. 


*)  Eine  Urkunde  von  1175  in  de»  von  Schulte*  historischen  Schriften 
und  Sammlungen,  Abtb.  II.,  fuhrt  ihn  mit  der  Bezeichnung  von  Len- 
genfeld unter  den  Zeugen  auf.  „Testes:  Dux  Fridericus  de  Rotenburg 
Fridericu»  Palatimus  de  Lengenftld,  Cornea  Albertus  de  Thüringen  etc. 
Actum  Wirceburc,  anno  1165. 
••)  Huschberg,  ältere  Geschichte  des  Hauses  Scheie™  -  Wittelsbach,  aus- 
führlich nach  einem  alten  Salbach  Herzogs  Ludwig  des  Kelbeimer* 
nnd  andern  Documenten.  M.  s.  auch  die  Fortsetzung  der  Lorischen 
Annalcn  Ober  bayerische  Geschichte  vom  geh.  Bath  v.  Lang ,  gew.  b. 
Retohsarchivs-Directors,  nnd  Döllingers  Grundzüge  der  bayerischen 
Regenten-  und  Landesgeschichte. 
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Des  Herzogs  Otto  L  Regierung  und  Ableben. 

Als  Pfalzgraf  Otto  VI.  das  Herzogthum  Bayern  oberkam,  wa- 
ren schon  viele  Deceoicn  ober  sein  nun  greises  Haupt  bingefloben; 
der  ehemals  feurige  Kriegsheld  war  schon  lange  mehr  Staatsmann 
als  Krieger,  uud  wie  er  eiust  mit  dem  Feldberrnscbwert  an  der 
Seite  des  Kaisers  stand ,  war  er  ihm  jetzt  zur  Seite  im  Rathe  der 
Forsten;  aber  unabänderlich  war  er  stet»  dem  grossen  Kaiser  treu 
gebliebeu,  nnd  sah  sich  hiefür  endlich  auch  des  Kaisers  und  seiner 
wOrdig  belohnt  und  ausgezeichnet.  Nicht  mehr  aufwallend  iu  Hitze 
ober  unerwartete  Begegnungen  und  beleidigende  Vorfalle  wie  ehe- 
mals, trat  er,  von  den  mannigfachsten  und  seltensten  Erfahrungen 
belehrt  uud  mit.  tiefer  Menschen  kenn  tniss  bereichert,  jetzt  mit  staats- 
kluger  Besonuenheit  seine  neue  Wörde  an,  um  die  ihm  schon  lauge 
bekannten  herzoglichen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  mit  leiden- 
schaftslosem Ernste  zu  oben.  Er  zog  alsobald  mit  seinen  Brodern, 
dem  Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und  den  Pfalzgrafen 
Friedrich  uud  Otto,  durch  das  ganze  Herzogtbuin,  und  Hess  sich 
von  des  Landes  Standen,  Grafen  und  Herren,  den  Bürgermeistern 
der  St&dte  und  aHeu  Heerbaunspflichtigen  huldigen,  *)  zwar  nicht 
als  ihr  Landesherr,  ausser  in  seineu  Hausgotern,  aber  als  oberster 
Stellvertreter  des  Kaisers  im  Herzogtham,  der  alle  allgemeinen 
Landesangelegenheiten  auf  den  von  ihm  zu  bestimmenden  Land-  und 


•)  ATeniin,  Annale«  Boici  L.  VI.  p.  647.  (Ed.  IngolatadL)  „Otto  

—  com  fratriboa  Conrado  Archicpiaoopo  Juvaviensi,  Friderico  et  Ot- 
tone  juntori  Boiariam  peragrat,  civea,  agricolaa,  praeaidea,  praefectoa, 
in  ßdem  aeeipit." 


Ho  Hägen  zu  schlichten  hatte,  der  die  Streitig k ei ten  zwischen  den 
Grossen  des  Landes  zu  vermitteln  oder  zu  entscheiden  hatte,  Be- 
schwerden des  Volks  gegen  Hohe  und  Beamte  untersuchte,  nnd  den 
Heerbann  aufbot  und  führte.  Mehrere  Grafen  und  freie  Dynasten, 
die  noch  ihrem  vorigen  Herzoge  anhingen,  oder  stolz  auf  ihre  in- 
habenden kaiserlichen  Lehen  und  Privilegien  von  herzoglicher  Ge- 
walt nach  dem  gegebenen  Beispiele  in  andern  Ländern  sich  eximi- 
ren  wollten,  versuchten  zwar  der  Huldigung  sich  zn  entziehen,*) 
aber  seine  Geistesgegenwart  und  die  grosse  Macht,  welche  ihm 
seine  und  seiner  Bruder  Grafschaften  nnd  Besitzungen,  nnd  die  sei- 
nem gleichnamigen  Bruder  vom  Kaiser  anvertraute  Pfalzgrafschaft 
gewährten,  so  wie  der  grosse  Einfluss,  den  ihm  die  vielen  Vogteien 
verschafften,  welche  er  und  seine  Verwandten  besassen,  und  die 
sich  Ober  das  Hochstift  Freising,  die  Reichsstifte  St.  Emeran,  Nie- 
der- nnd  Obermüuster,  nnd  ober  die  Klöster  Weibenstephan,  Geisen- 
feld,  Mallersdorf,  Ensdorf,  Scheyern,  Indersdorf,  Scheftlarn,  Kob- 
bach  etc.  und  ihre  Unterthanen  erstreckten,  hemmten  bald  alle  Wi- 
derstrebungen  gegen  die  Huldigung,  ohne  dass  noch  Gewalt  gebraucht 
und  des  Herzogs  Hausmacht,  die  gegen  gar  viele  solcher  Missver- 
gnoglen  genagt  hätte,  in  Bewegung  gesetzt  werden  musste. 

• 

Noch  im  Jahre  seiner  Einsetzung  in  die  herzogliche  Würde 
hielt  Otto  einen  Hoftag  (Dingtag)  zu  Ehestetten  und  am  Fest  des 
heiligen  Andreas  einen  Landtag  zu  Regeusburg,  **)  und  in  den  fol- 
genden Jahren  namentlich  zn  Pratenwiesen  (im  Gerichte  Heimburg), 
zu  Pfater,  Piedingen,  Wartenberg,  Tengen  oder  Tigingen  und  Ameuen- 


')  Chron.  Austriacum  incerti  Amhoris  bei   Petzii  8cript.  rer.  aust.  I. 

„Palatinus  senior.  OlN»,  Ducalum  Barariae  »u*cepit,  cui  tarnen  Coroite» 

et  aliqui  de  Liberia  horainium  facere  rennerunt." 
)  Cod.  Traditionam  S.  Ernennen»,  in  Peuü  Anecdolia  T.  I. 
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berg  Gerichtstage-  *)  Es  sind  Iiier  zu  unterscheiden  die  Landtage, 
worauf  Beschwerden  und  Berufungen  wider  Untergericbte  nud  die 
allgemeinen  Landesangelegenbeiten,  Zolle,  Markte,  Heerstrasseo, 
Herwegsteuern  etc.  vorkamen,  dann  Gerichtstage,  welche  der  Her- 
zog als  Gaugraf  in  Meinen  eigenen  Grafschaften  bielt  oder  halten 
Hess;  ferner  Gerichtstage,  welche  der  Herzog  als  Stifts-  und  Klo- 
stervogt auf  den  Klosterböfen  hielt  oder  durch  seine  Uutervögte 
halten  lies»,  die  sogenannten  Hofrechte  oder  Gedinge,  die  nur  zwei- 
oder  dreimal  des  Jahres  ober  die  Klosterleute  gehalten  wurden,  und 
worauf  nicht  nur  Recht  gesprochen,  sondern  auch  Schenkungen  an 
das  Kloster  bestätigt,  Vertrage  geschlossen  und  Irrnugen  aber  Güter, 
Zinse,  Scharwerke  und  Vogtgelder  vermittelt  oder  durch  den  Aus- 
spruch der  Genosseu  entschieden  wurdeu.  In  den  obgedachteu,  vom 
Herzog  zu  Pratenwiesen ,  Pfater  und  Regensburg  gehaltenen  Ge- 
richtstagen kamen  Klagen  des  Klosters  Weihenslephan  gegen  den 
edlen  Mann,  Conrad  von  Lugburg,  vor,  welcher  seinen  leibeigenen 
Mann  Marquard  und  dessen  Sohn  Eberhard  sammt  dem  Gute  Wis- 
keubofeo  dergestalt  dem  Kloster  vermachte,  dass  ersterer  darin 
Laienbrnder  und  letzterer  Mönch  werden  sollte,  aber  als  ersterer 
starb,  seine  Verfbguug  rflcksicbtlicb  des  Knaben  zurücknehmen 
wollte,  wogegen  jedoch  gerichtlich  erkannt  wurde.  Den  Herzog 
umgaben  zu,  Pratenwiesen  seine  zwei  Brüder,  Friedrich  und  Otto 
der  jüngere,  sein  Vetter,  der  alte  Graf  Arnulf  von  Dachau,  Graf 
Siboto  von  Neuborg  und  dessen  Sohn  Cuno,  Borkhart  von  Stein, 
Heinrich  von  Altendorf  nnd  Altmaun  von  Abensberg.  **)  Auf  den 
Gerichtstag  zu  Piedingen  brachten  Graf  Siboto  von  Neuburg  und 
dessen  Gemahlin  Hildegard,  geborne  Grafin  von  Megliugen,  und  ihre 


*)  Monum.  boic.  T.  IX.  p.  462  und  740.  T.  Vll.  p.  486.  487. 
*•)  M.  ».  Hon.  boic.  IX.  p.  469. 
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Saline  ihre  Ansprüche  auf  die  Barg  Meglingen  nud  sonstige  Güter 
and  die  eigenen  Lente  ihrer  seel.  Aeltern  vor;  zu  Amenenberg  gab 
Jadith,  die  Tochter  Herrands,  ihre  Ansprache  auf  die  Bargen  Neu- 
bnrg  am  Inn  and  Herrandstein  iu  Oesterreich  in  die  Hinde  des 
Herzoge  Otto  mit  der  Bitte,  derselbe  möge  nach  den  Wünschen 
de»  Bischofs  Cano  von  Regensburg,  eines  Grafen  von  Falkeustain, 
damit  verfahren.  Dies  geschah  in  Gegenwart  der  Bischöfe  von 
Bamberg  uud  Passau,  des  Pfalzgrafens  Friedrich  von  Wittenbach, 
des  Markgrafens  Berthold  von  [strien,  der  Grafen  Heinrich  von 
Piayen  and  Frontenhausen  etc.  Dieser  Gegenstand  wurde  wegen 
Gesinnungswechsel  des  genannteu  Bischofs  Cuno  von  Regensburg 
erst  zu  Tigingen,  wo  Herzog  Otto  in  Ermangelung  eines  Gerichts- 
Saales  auf  dem  Kirchhofe  Gericht  hielt,  nach  der  weitern  bestimm- 
tem Willensäusserung  des  Bischofs  vollends  ahgethan,  und  das  über- 
tragene Gut  in  Gegenwart  des  Landgrafens  Otto  von  Stephaning  und 
dessen  Bruders  Friedrieb ,  Conrads  von  Ahausen  und  Werohers 
von  Laher  dem  Herrn  Altmauu  vou  Abensberg  anvertraut.  *) 

Verordnungen  und  Vertrage  der  Herzoge,  Bischöfe  oder  ande- 
rer Grossen  mit  auf  ihre  Nachfolger  obergehender  Verbindlichkeit, 
so  wie  ihre  Schenkungen  nnd  Veräußerungen ,  die  unangefochten 
bleiben  sollten,  wurden  von  den  Landtagen  weg  vor  die  Kaiser  za 
ihrer  Bestätigung  gebracht,  **)  and  diese  wurde  dann  wieder  auf 
Landtagen  vorgelesen.  Solches  geschah  eben  vorzüglich,  wenn  die 
Herzoge  Domänen  oder  Amtsleben  verschenkten  oder  vertauschten, 
und  Dienstmanneu  gaben,  oder  wenn  ein  freier  Landsasse  Stiftungen 


*)  M.  B.  VII.  p.  485  a.  487.   Dann  IX.  p.  469.    Vgl.  Huschberg  Geich. 

des  Hauset  Scheyei  n  -Wittelsbach  8.  350  u.  351. 
••)  M.  B.  Vol.  VIL  8.  107. 
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machte,  weil  biedurcb  nicht  selten  dem  ordentlichen  Richter  Bossen 
und  Steuern  und  dem  Heerbann  die  Manuschaft  entging.  Abo  wurde 
das  Vermächtnis*  de«  Bischofs  Albrecht  von  Freising,  der  sein  gan- 
zes Vermögen  Klöstern  and  Kirchen,  also  der  sogenannten  todten 
Hand  vermachte,  vorerst  auf  dem  Reichstage  in  Regensburg  1180, 
um  die  Zeit  Jacobi,  dem  Kaiser  zur  Genehmigung  vorgelegt,  und  < 
nachtun,  als  Herzog  Otto  die  Regierung  des  Herzogthums  Bayern 
bereits  übernommen  hatte,  auf  einem  Hoftage  1181  vor  dem  Herzog 
und  den  sammtlichen  Beteiligten  der  Confirniation  wegen  verlesen.*) 
Und  auf  dem  Reichstage  Kaiser  Friedrichs  im  Frühjahr  1181  zu 
Nürnberg,  worauf  die  Bayern  und  Oesterreicher*  berufen  worden 
waren,  erhielt  ein  Tausch  des  Herzogs  Otto  von  Bayern  mit  dem 
Kloster  Prüfening  um  einen  Hof  am  Prenbrun  die  kaiserliche  Be- 
stätigung. **)  Daselbst  wurde  auch  auf  Bitte  des  Abtes  von  Krems- 
münster  eine  Handveste  über  die  Landstrasse,  die  durch  des  Klo- 
sters Besitzungen  führte,  gegeben,  ***)  und  die  Schenkung ,  welche 
Heinrich  der  Stolze  gemacht  hatte,  erneuert.  Es  waren  auf  diesem 
Reichstage  nicht  nur  der  Herzog  Otto  von  Bayern,  sondern  auch 
der  Herzog  von  Oesterreich,  und  ausserdem  der  Burggraf  von  Re- 
geusbarg und  dessen  Bruder,  der  Landgraf,  die  Markgrafen  von 
Vobborg  und  Istrieb,  Graf  Berthold  von  Bogen  und  einige  Osterrei- 
chische Landherren  zugegen,  denn  der  Reichstag  war  für  die  Bayern 
und  Oesterreicher  bestimmt.    Sie  unterzeichneten  die  auf  diesem 


*)  Meichelbeck  Hisl.  Frisingen».  Vol.  I.  p.  366.  „ad  instantem  praelaxati 
venerabilis  Epitcopi  (Alberli)  pottulationem  ex  indulgentia  imperial» 
clementiae  permisimus  —  et  predia,  quaecunquae  »umptibu»  suis  con. 
quitivit,  pro  libilu  Eccleaiis  poaset  tradere."  Ibidem  p.  368-  Haec 
omni«  coram  duce  Ottone  confirraavimua  et  coram  aliis  prineipibut. 
•*)  Monum.  boica  V.  XIII.  pag.  187. 

•**)  M.  t.  Rettenbacbers  Annales  Monasterii  Cremisanen».  pag.  165. 
Abhandlungen  der  Ul.  Cl.  d.  kk.  A.  d.  Wtaa.  V.  Bd.  UL  Abth.  (b)    ^  15 
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Reichstag  gegebenen  Urkunden.  Zunächst  war  es  aber  um  ein  Auf- 
gebot der  Bayern  und  Oesterreicher  zu  thun  zu  neuem  Beistand  wi- 
der den  noch  stets  aufgeregten  und  unruhigen  Herzog  Heinrich  den 
Löwen.  *)  Für  die  Franken  und  Schwaben  wurde  in  gleicher  Ab- 
sicht ein  partieller  Reichstag  auf  wetiige  Wochen  spater  nach  Ulm 
bestimmt. 

Da  musste  nun  Herzog  Otto  wider  seinen  ehemaligen  Herzog 
und  Kriegsgenossen,  der  mit  ihm  in  den  italienischen  Gefilden  ge- 
kämpft hatte,  rosten,  und  selbst  persönlich  **)  wider  den  neuen  Feind 
ausziehen,  aber  die  Ruhe  und  Integrität  des  Reiches  forderte  ea, 
denn  Heinrich  unterwarf  sich  dem  l'rtlieile  der  Acht  vom  Kaiser 
und  Reiche  nicht,  kriegte  mit  den  Reichsständeti,  welche  die  Acht 
vollziehen  wollten,  besiegte,  wer  ihm  entgegen  zog,  und  schlug,  vereint 
mit  dem  Grafen  Adolf  von  Schaumburg,  inWestphalcn  in  einem  schweren 
Treffen  die  Grafen  Simon  von  Teklenburg,  Hermann  von  Ravensberg, 


*)  Bei  Arnold  Luheccns.  cap.  34  kommen  nur  Schwaben  und  Kayern 
vor.  „Bobur.  militnm  Suevorum  et  Bavarorum."  Aber  gewiss  ganz 
irrig.  Die  Bayern  und  Ocslcrreichcr  werden  hier  zusammengefasst 
worden  und  wahrscheinlich  einige  beigezogene  oder  anwesende  Schwa- 
ben besonders  benannt  worden  seyn.  Im  Allgemeinen  waren  aber  die 
Schwaben  mit  den  Franken  nach  Ulm  berufen. 
•*)  Arnoldus  I.ubcccns.  erwähnt  von  der  persönlichen  Theilnahme  des 
Herzogs  Otto  nichts,  aber  im  von  Herrn  Baron  v.  Freyberg  comroen. 
dirten  Codex  S.  Castuli  in  Moosburg  kömmt  dies  vor.  „Notum  itaque 
faeimus  —  —  qualiter  comes  Cuonradus  in  Moscburch  advocatus  ea 
tempestate,  cum  Imperator  Fridericus  et  Otto  tunc  temporis  Bawarie 
dux  morcrunt  expeditionem  in  Saxoniam,  militans  sub  eis,  iia  anime 
sue  et  parentum  suorom  pie  imo  nobilitcr  consuluit,  ut  predium  suum 
in  YYolmaresdorf  —  —  beato  Castolo  —  —  decedere!.  M.  s.  Abh. 
der  hisi.  Blasse  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  II.  Bd.  3-  Abth., 
in  iL     '       <•  der  Denkschriften  den  XIV.  Band     München,  1840. 
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Heinrich  voo  Arnsberg  and  Widekiitd  top  Swahenberg,  welche  io 
»eine  verwirkten  Laude  eingefallen  waren.  Auch  die  Stadt  Hal- 
berstadt eroberten  seine  Krieger,  welche  dieselbe  verbrannten,  und 
den  Bischof  Ulrich,  der  ein  Hauptgegner  des  Herzogs  war,  gefangen 
▼or  diesen  fahrten,  der  jedoch  nachmals  ihn  frei  entliess.  So  wie 
Halberstadt  wurde  bald  auch  Hornburg  verbrannt,  und  es  war  nicht 
abzusehen,  zu  welchen  Gräueln  die  Hartnackigkeit  des  seinen  zeit- 
lichen Gegnern  überlegeneu  Herzogs  noch  führen  dflrfte.  Also  zog 
nun  im  Sommer  1181  (nicht  1132,  wie  Arnold  von  Lybeck  erzählt) 
der  Kaiser  selbst  mit  deu  in  Bayern,  Schwaben  und  Franken  auf- 
gebotenen Kriegsvölkern  wiederholt  dem  Herzog  Heiurich  entgegen 
und  bestimmte  Fristen,  binnen  welchen  die  Anhänger  desselben,  wo- 
fern sie  nicht  gleich  ihm  als  Reichsfeinde  behandelt  werden  woll- 
ten, von  ihm  abzulassen;  und  Pommern  und  die  slaviscben  Laude, 
obgleich  an  ihn  seit  laugen  Jahren  gewöhnt,  gehorchten  der  Stimme 
des  hochverehrten  Kaisers ,  und  viele  feste  Städte  und  Burgen  er- 
gaben sich  freiwillig.  Inzwischen  bereitete  sich  der  Kaiser  zum 
Uebergang  ober  die  Elbe.  Um  aber  allen  Ueberfällen  in  seinem 
Rocken  vorzubeugen,  beorderte  er  den  Erzbischof  Philipp  von  Köln 
mit  andern  Forsten,  Braunschweig  zu  bewahren,  und  den  neuen  Her- 
zog vou  Sachsen,  Bernhard,  mit  seinem  Bruder,  dem  Markgrafen  von 
Brandenburg,  gegen  allcnfallsige  Nachstellungen  der  Loueburger, 
nach  Bardewik  sich  zu  begeben,  während  er  selbst  persönlich  mit 
den  Bischöfen  Wiedmann  von  Magdeburg  und  Friedrich  vou  Bam- 
berg, den  Aebten  von  Fulda,  Corvey  und  Hersfeld,  dem  Markgrafen 
Otto  von  Meissen  und  einer  grossen  Macht  und  Zahl  von  Schwa- 
ben und  Bayern  der  Elbe  zuzog.  Herzog  Heinrich,  der  zur  Zeit 
in  Lybeck  beschäftigt  war,  diese  Stadt  zu  befestigen,  wollte  nun 
dem  Kaiser  entgegen  geheu,  um  das  rechte  Ufer  der  Elbe  zu  be- 
haupten, und  zog  deshalb  von  Lobeck  nach  Ralzeburg,  und  am  an- 
dern Tage  (am  Feste  St  Peter  und  Paul)  von  diesem  Schlosse 

15* 
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weiter  an  die  Elbe,  wohin  ihm  auch  der  grösste  Theil  dortiger  Be- 
satzung folgte.  Dies  hatte  aber  zur  Folge,  dass  Truppen  des  ueuen 
Herzogs  von  Sachsen,  die  in  der  Gegend  von  Ratzeburg  standen, 
das  von  Mannschaft  entblöste  Schloss  daselbst  einnahmen,  und  Her- 
zog Heinrich  den  Löwen  zwangen,  zu  dessen  Wiedererobernug  da- 
hin wieder  zurückzukehren.  Die  Mannschaft  des  Herzogs  Bernhard 
von  Sachsen  wehrte  sich  aber  tapfer  im  Schlosse,  und  als  Herzog 
Heinrich  deshalb  eiligst  den  Luitpold  in  Siegeberg  und  den  Mar- 
crad in  Plaue  herbeirufen  Hess,  um  mit  den  Holsteinern  Bernhards 
wenige  Truppen  aus  dem  Schlosse  zu  werfen,  und  somit  sich  wie- 
der die  Rockkehr  au  die  Elbe  möglich  zu  machen,  kam  ihm  die  für 
den  Augenblick  Äusserst  verbänguissvolle  Nachricht  zu,  dass  der 
Kaiser  schon  herannahe,  nämlich  schon  Ober  die  Elbe  gegangen  sey. 
So  gluckte  dem  Herzog  Heinrich  nun  nichts  mehr,  und  erbittert  ober 
das  Zusammentreffen  so  vieler  ungünstiger  Verhältnisse  und  Um- 
stände und  Uber  seine  allmählige  Einsperrung,  ging  er  nach  Egen- 
burg, wurde  aber  von  da  bald  durch  des  Kaisers  Annäherung  ver- 
trieben, und  fluchtete  sich  nach  verbranntem  Schlosse  zu  Ertenbnrg 
in  einem  kleiuen  Schiffe  durch  die  Krümmungen  der  Elbe  nach 
Stade,*)  einer  Stadt,  die  er  vom  Erzbischof  in  Bremen  zu  Lehen 
gehabt  hatte.  Der  Kaiser  aber  befreundete  sich  zuvörderst  mit  dem 
König  Waldemar  von  Dänemark,  der  seine  siebenjährige  Tochter 
dem  Herzoge  von  Schwaben,  des  Kaisers  Sohn,  verbiess,  und  be- 
lagerte unter  Mitwirkung  des  Königs  die  Stadt  Lybeck,  die  sich 
auch  mit  Vorbehalt  ihrer  Privilegien  bald  ergab,  und  kehrte  nun 
von  Lübeck  wieder  auf  die  linke  Seite  der  Elbe  zurück,  auf  wel- 
cher auch  Stade  lag,  und  lagerte  sich  östlich  von  Lüneburg. 


•)  Arnoldi  Lubecen».  Chron.  Slar.  Cap   34  (re»p.  39)  p.  649  etc. 
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Heinrich  der  Löwe  umgab  nun  zwar  Stade  mit  einem  grossen 
Wall,  befestigte  den  Ort  nach  Möglichkeit  und  liess  Kriegsmaschinen 
errichten.  Allein  obgleich  er  sich  hiednrcb  einen  gesicherten  Aufent- 
halt verschaffte,  and  wenu  auch  dieser  Ort  genommen  werden  sollte, 
leicht  anf  der  Eibe  seinen  Feinden  entwischen  konnte,  so  war  er 
nun  doch  so  sehr  bewegt,  dass  ihm  nichts  mehr  übrigte,  als  die 
Flocht  ans  Deutschland  mit  dem  Verluste  nicht  nur  seiner  Herzog- 
tbümer  ond  sonstigen  Lehen,  sondern  auch  seiner  Erblande.  Um 
nun  solchem  gänzlichen  Verderben  zu  entgehen,  wollte  er  sich  doch 
dem  Kaiser  wieder  nähern,  und  bat  ihn,  unter  seinem  sichern  Ge- 
leite nach  Loneburg  reisen  zu  dürfen.  Als  ihm  aber  diese  Reise 
erlaubt  wurde,  und  er  mit  dein  kaiserlichen  Geleit  in  die  Gegend 
zwischen  Hertenborg  (oder  Ertenburg)  und  Bardewich  kam,  wo  er 
vorhin  so  unumschränkt  geboten  hatte,  und  ihm  jetzt  eben  vom  kai- 
serlichen Lager  viele  Soldaten  entgegen  kamen,  and  ihn  freundlich 
grflssten,  konnte  er  sich  nicht  enthalten,  mit  seinem  Gegeugrusse  die 
Aeusserung  zu  verbinden,  wie  er  bisher  nicht  gewohnt  war,  in 
diesen  Gegenden  das  Geleit  eines  Andern  anzunehmen,  sondern  viel- 
mehr Geleit  zn  gewähren  ond  zu  versebaffen.  Zu  Lüneburg  glaubte 
nun  der  Herzog  am  so  mehr  mit  dem  Kaiser  zu  einer  Aussöhnung 
zn  gelangen,  als  er  seine  edlen  and  angesehenen  Gefangenen,  den 
Landgrafen  Ludwig  von  Thoringen  und  dessen  Bruder,  den  Pfalz- 
grafen  Hermanu,  aus  der  Gefangenschaft  entliess,  und  auch  uoch 
Arnold  von  Lobeck  (der  Schriftsteller  und  Forlsetzer  der  Slaven- 
Chronik)  sich  für  ihn  durch  Gesandtschaft  verwendete.  Allein  er 
erwirkte  zu  Lüneburg  nichts,  und  wurde  nur  auf  einen  Hoftag  nach 
Quedlinburg  beschieden,  wo  mit  den  Reichsfürsten  ober  sein  Schick- 
sal entschieden  werden  sollte.  Aber  auch  zu  Quedlinburg  geschah 
kein  Entscheid,  da  Misshelligkeiten  zwischen  Heinrich  dem  Löwen 
ond  dem  Herzog  Bernhard  von  Sachsen  die  Verhandlang  über  er- 
stem störten,  nnd  erst  auf  einem  weitern  Hoftag  zu  Erfurt  1181, 
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bis  wolnu  auch  die  letzte  Zuflucht  des  Herzogs  in  Deutschland,  das 
eben  erst  befestigte  Stade  von  dem  Bischof  von  Bremen  mit  Hälfe 
des  Erzbiscbofs  von  Köln  erobert  worden  war,  erfolgte  der  lange 
verzögerte  Ausspruch.  Der  unglückliche  Forst  kam  vor  den  Kaiser, 
warf  »ich  zu  dessen  Fussen,  nnd  ergab  sich  seiner  Gnade;  der  Kai- 
ser aber  erhob  ihn  von  der  Erde  und  kOsste  ihn  nicht  ohne  gegen- 
seitigen Erguss  von  Tbränen  darober,  dass  eiu  so  grosser  Wider- 
streit nnd  so  lange  zwischen  ibuen  gewahrt  habe,  und  der  Herzog 
sich  selbst  die  Ursache  so  grossen  Sturzes  wurde.  Es  scheint 
zwar,  dass  die  Bohrung  des  Kaisers  nicht  aufrichtig  seyn  mochte, 
weil  er  sich  nicht  bemühte,  den  Herzog  wieder  in  den  vorigen 
Stand  zu  bringen;  aber  er  war  hieran  durch  die  auf  des  Herzogs 
Fall  allgemein  bestehenden  Reichsforsteu  so  sehr  verhindert,  dass 
er  ihnen  sogar  schwören  musste,  ihn  ohne  ihrem  Beifall  nie  wieder 
herzustellen.  Indess  vermochte  er  doch  den  Endbescheid  herbeizu- 
führen, dass  Heinrich  .sein  Erbgut,  wo  es  immer  liegen  möge,  ohne 
Widerspruch  frei  sollte  besitzen  können,  und  auf  drei  Jahre  sich 
von  Deutschland  zu  entfernen  eidlich  verspreche,  wenn  er  inzwi- 
schen nicht  dnreh  den  Kaiser  zurückberufen  werden  wOrde.  Lud 
er  ist  hierauf  auch  im  Frühjahr  1182  mit  Frau  und  Kindern  zu  sei* 
nein  Schwiegervater,  dem  König  von  England,  abgereist.4) 

Nun  herrschte  Friede  durch  das  ganze  Reich,  und  Herzog 


*)  Nach  Arnolds  von  Lybeck  Fortsetzung  von  Helmolds  Chron.  Slar. 
Lib.  II.  cap.  36.  rc»p.  41.  —  Es  war  ursprünglich  Heinrichs  Verbau, 
nung  auf  sieben  Jahre  gestellt,  aber  auf  Voi  bitte  des  Pabstes  und  der 
Könige  Ton  England  und  Frankreich  auf  3  Jahre  herabgesetzt  worden. 
M.  s.  auch  Chronicon  Weingartens.  Anonymi  hei  Hess  S.  64.  ,,Infra 
festum  S.  Galli  et  Manini  Fridericus  Imperator,  habila  Curia  Herbfurt 
Hcnricum  ducem  Saxonum  et  Bavarorum  duobus  annis  hello  allritua» 
exilii  proscriptione  contemnarit." 
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Otto  wosste  durch  »eine  Macht  und  sein  Ausehcn  alleu  weitem 
Strebongeu  der  bayerischen  Landherren  nach  Unabhängigkeit  von 
herzoglichein  Verbände  zu  wehren,  und  durch  strenge  Rechtspflege, 
der  er,  wie  bereit«»  erwähnt  wurde,  selbst  persönlich  mit  grossem 
Eifer  oblag,  Sicherheit  und  Ordnung  im  Lande  herzustellen,  und 
biedurch  den  Wohlstand  wieder  herbeizn  fahren,  der  während  dem 
traurigen  päbstlichen  Schisma  und  den  kriegerischen  und  verwü- 
stenden Anftritten  in  der  Diöcese  von  Salzburg  so  fürchterlich  ge- 
stört worden  war.  Des  grossen  Ollo  weise  Regierung  verschuf 
ihm  jetzt  nicht  weniger  Rohm,  als  ehemals  seine  Tapferkeit,*)  und 
selbst  die  Bezeichnung  eines  Vaters  des  Vaterlandes.  **)  Um  die 
Grafschaft  Dachau  ungetheilt  au  seine  Linie  zu  briugeu,  und  Ober- 
haupt dem  wittelsbachischen  Hause  zu  erhalten,  erkaufte  er  sie  nach 
dem  Hinscheiden  seines  jungen  Vetter.",  des  Grafen  Conrad  III.  von 
Dachau,  der  vou  seiuem  Vater,  dem  in  Italien  zu  Bergamo  im  Jahre 
1159  verstorbeneu  Grafen  Conrad  II.  von  Dachau  und  Titular-Her- 
zog  vou  Croatien  nnd  Dalmatien  den  herzoglichen  Titel  ererbt  hatte, 
aber  kinderlos  in  Ottos  herzoglicher  Regierungszeit  aus  der  Welt 
schied.  Er  erkaufte  sie  mit  allen  Angehörigen,  Vasallen  und  Mi- 
nisterialen etc.  vou  der  Wittwe  des  Grafen  Conrad  IL,  Adelheid, 
oder  der  Wittwe  Conrads  III.,  iu  so  fern  dieser  vermählt  war,  mit 
Bestimmung  des  Kaisers  Friedrich  I.  und  des  alten  Grafens  Arnold 
(Aroolf  V.),  der  ein  Bruder  des  Grafens  und  Herzogs  Conrad  nnd 
Onkel  des  letzt  verstorbenen  Conrad  III.  war,  um  zehn  Mark  Gol- 


•)  Mon.  boic.  X.  384  etc.  „Armis  et  conailio  magnus  fuit,  dncatiim  Iia- 
variae  laudabiliter  meruit,  homo  forlunatus  et  prudentiaiimus.  Hajo« 
leroporibua  Bararia  pace  et  abundantia  gaudebat." 
*♦>  Meicbelbecb  hitt.  friaingen«.  T.  I.  p.  369.  ex  Calendario  Weitaenate- 
pbanenai.  „Eodem  anno  (1183)  Dax  illustrissimas  Bojoariae  et  Pmter 
l'alrtae  , . 
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des  und  achtzig  Taleule  Silber».  *)  Der  weise  Fürst  sah  ein, 
da»»  ein  Herzog  »ich  nicht  wohl  mehr  in  Ansehen  und  Wirksamkeit 
halteu  könne,  wenn  er  nicht  in  »einem  Herzogthums-  Sprengel  eine 
überwiegende  Hausmacht  gegenüber  derjenigen,  welcher  die  einge- 
sessenen ^Grafen  -  und  Dynastenhauser  sich  erfreuen,  besitze,  und 
deshalb  hatte  er  nicht  blos  die  Grafschaft  Dachau  vor  Zersplitte- 
rung gerettet,  sondern  auch  die  Grafschaft  oder  Herrschaft  Rauin- 
gen  (Kaningau)  nebst  Pöring  zwischen  den  beiden  ohiifern  Strau- 
bing in  die  Donau  laufenden  Laber -Flüssen  .«einer  llausiiiacht  bei 
Erlöschung  <!••>  Mannsstaiiuiis  der  bisherigen  Besitzer  dieser  Herr- 
schaft  zuzuwenden    gesucht,  **)    und   somit    den  Anfang  damit 


•)  M.  ».  hierüber  die  geschichtlichen  Nachrichten  aber  die  Grafschaft 
und  das  Landgericht  Dachau  vom  Verfasser  dieser  Schrift  im  oberb. 
Archiv  für  vaterländische  Geschichte  Dd.  VI.  Heft  I.  et  seq.,  und 
besonders*  abgedruckt  18-44  in  der  Buchdruckern  von  Georg  Franz  in 
München,  und  Mon.  boic.  X.  p.  392.  Hier  ist  der  Verkauf  an  Herzog 
Otto  bestimmt  ausgesprochen.  Daselbst  p  47  kommt  zwar  die  Stelle 
vor  ,,cum  redditus  (Ducis  Chunradi)  jure  venditionis  in  potestattm 
nobilis  Ducis  Bavnriac  Ludevici  devenissent. "  Allein  wenn  auch  die 
Renten  erst  unter  Herzog  Ludwig  (1183)  flüssig  wurden,  so  kann  der 
Erkauf  doch  noch  von  seinem  Vater  geschehen  seyn. 

*)  Aventin  in  seiner  Chronik  führt  drei  Grafen  von  Raningau  auf,  Hein- 
rieh,  Gebhard  und  Conrad,  wovon  zwei  zu  Päring  starben.  —  Der 
geh.  Hausarchivar  Döllinger  in  seinen  Grundzügen  der  bayerischen 
Regenten*  und  Landesgeschichte,  Nördlingcn  1143-  1.  Heft,  erzählt, 
dass  nach  des  Grafens  Conrad  zu  Rotenburg  und  Raning  ohne  Hinter- 
lass  männlicher  Erben  erfolgten  Tod  Herzog  Otto  dessen  Lchengüter 
erhielt,  der  Ankauf  der  Allodialgüter  aber  erst  später  unter  Herzog 
Heinrich  in  Niederbayern  erfolgt  sey.  Diese  Allodialgüter  gingen 
nach  des  Grafens  von  Rotenburg  Tod  an  seine  Tochter  und  ihren  Ge- 
mahl, den  Grafen  Conrad  von  Moosburg,  über.  (M.  s.  a.  Buchner« 
Geschichte  von  Bayern  Buch  V.  S.  16  ) 
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gemacht,  den  zeitlich  Mos  amtlichen  Sprengel  de«  H erzog thains  io 
einen  patrtmonielleu  umzuschaffeii,  wie  ea  auch  seinen  Nachkommen 
auf  eine  weit  glänzendere  uud  ausgedehntere  Weise  gelangen  ist, 
als  er  nur  denkeu  konnte.  Er  zog  es  auch  vor,  statt  in  der  freien 
Stadt  Regensburg  zu  residiren,  gleich  frühem  bayerischen  Herzogen 
in  Mitte  seiner  Pairiuionial  -  Herrschaften  zn  verweilen,  nnd  nmgab 
die  Barg  Kelheim,  den  schon  langjährigen  Sitz  der  Wittelsbacher, 
mit  einer  Stadt,  und  hielt  sich  hier,  aber  auch  anf  dein  schon  zn 
seiner  Zeit  bestehenden  Schlosse  zu  Laudsbnt  auf,  wo  sein  Sonn, 
Herzog  Ludwig,  nachmals  die  Stadt  gründete. 

- 

Da  der  Herzog  so  »ehr  auf  die  Erhöhung  seiner  Macht  für 
das  Wohl  seiner  Untergebenen  bedacht  war,  konnte  es  ihm  nicht 
gleichgiltig  seyit,  dass  Manchen,  welches  erst  von  seinem  nächsten 
herzoglichen  Vorfahrer  zur  Stadt  erhoben  worden  war,  durch  die 
vom  Kaiser  Friedrich  im  Jahre  1180  ausgesprochene  Restitnirung 
des  bischöflichen  Markt-,  Zoll-,  Mfltiz-  und  Salzniederlag- Rechts 
zn  Vohriugen  wieder  seinen  Aufschwung  verliere u  sollte,  und  es  , 
ergaben  sich  daher  mit  dem  zeitlichen  Bischöfe  Albrecht  iu  Freising 
bedeutende  Missverständnisse.  *)     Der  Bischof  befürchtete  damals 


*)  Herzog  Heinrich  der  Löwe  halte  bekanntlich  um  1156  bald  nach 
lieberkommung  des  Herzogthums  Bayern  die  vom  Bischof  am  Freising 
in  Vöhringcn  angelegte  nnd  mit  einer  SaUniederlage  and  Salzzoll  ei. 
gen  mächtig  versehene  Bräche  gewaltthitig  abbrechen  und  entgegen 
in  München  eine  Brücke  erbauen  lassen,  um  dem  Salzzug  von  Reichen- 
hall über  München  durch  das  westliche  Bayern  nach  Schwaben  zu 
leiten,  und  zu  München,  dem  er  Marktrecht  verlieh,  und  das  er  mit 
Thoren  und  Gräben  umgeben  lies«,  eine  Sahsniederlage ,  Zoll,  und 
Münzstätte  aufgerichtet.  Als  hierüber  in  Bälde  Streit  entstand,  ent- 
schied der  Kaiser  diesen  damals  dahin,  dasa  der  Bischof  von  Vöhrin- 
gen  zur  Entschädigung  für  seine  Einbusaen  den  dritten  Theil  der  zu 
Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  k.  Ah.  d.  Wiss.  V.  Bd.  IU.  Abtb.  (b)  16 
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sogar  einen  Einfall  des  Herzogs  in  Freisiug,  und  acheint  deshalb 
«eh  daselbst  einige  Zeit  nicht  aufgehalten  zu  haben,  da  er  in  einer 
Urkunde  von  damals  (vor  1183)  Ober  sein  Stammet  Harthofen  sei- 
ner Geistlichkeit  für  den  Fall  eines  herzoglichen  Einfalls  die  Ein- 
stellung alles  Gottesdienste»  befahl,  wie  iu  des  Ritters  von  Lang 
Fortsetzung  der  Lorischen  AunaJen  zun  Jahr  1183  erwähnt  ist. 
Es  kam  aber  der  Streit  nicht  so  weit}  nnr  ist  unbekannt,  welche 
Ausgleichung  geschehen  ist.  Der  Herzog  befand  sich  damals  auf 
seinem  Schlosse  zu  Landshut,  von  wo  er  auch  im  Marz  1183  ur- 
kundlieh  dem  Kloster  Scheftlarn,  welches  unter  seiner  Schinnvogtei 
stand,  die  niedere  Gerichtsbarkeit  auf  seineu  Besitzungen  verlieb. 
(Mon.  boic.  Vffl.  519.)  Er  bediente  sich  in  dieser  Verleibongsnr- 
knnde.  wie  in  einer  andern  gleichzeitigen  ober  die  freiwillige  Zins- 
barkeit einer  in  den  Schutz  des  genannten  Klosters  sich  begeben- 
den Familie  (Mon.  boic.  VIII.  320)  nach  Anrufung  der  heiligen 
Dreifaltigkeit  der  Formel:  „Otto  von  Gottes  Gnaden,  Herzog  in 
Bayern." 

So  wie  sich  der  Herzog  gegen  Scheftlarn  und  andere  geist- 
liche Stifte  götig  erwies,  hat  er  namentlich  auch  zum  Wiederaufbau 
des  Doms  zu  Salzburg  und  zur  Reparatur  des  gleichfalls  von  einem 
Brande  beschädigten  Doms  zu  Freising  beigetragen.  Der  Erzbischof 
Conrad  von  Salzburg,  Ottos  Brnder,  Hess  eben  auch  aus  Erkennt- 
lichkeit auf  den  Grundstein  des  neuen  Douibaues  des  Herzogs  Namen 
setzen.   „Quarto  decimo  Calendas  Martii,   Imperante  Friderico  I. 


München  eingehenden  Zoll,  und  Mfinxgciallc  beziehen  tollte.  Auf 
dem  Reichstage  von  1180  aber,  wo  Heinrich  der  Löwe  abgesetzt 
wurde,  sprach  der  Kaiser  auf  Restaurirung  der  Vöhringer  Brücke 
und  Sal/.niederlr.ge  elc. 
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Augusto  et  Henrieo,  ejus  ilio  Caesare,  Ottone  de  Wittelsbach  in- 
clito  Boiorum  Duce."  *) 


Endücb  kam  fbr  den  greifen  Herzog,  der  schon  dem 
Fahre  nahe  seyn  inasste,  wenn  er  es  nicht  schon 
hatte,**)  die  letzte  Zeit  seiner  Tbatigkeit  herbei.  Diese  war,  wie 
so  viele  andere  Handlungen ,  Geschäft*»  und  Aufopferungen  wah- 
rend seinem  Leben  «einem  hochverehrten  Kaiser  gewidmet.  Der 
Kaiser  hatte  einen  wichtigen  Hoftag  auf  den  Mai  1183  nach  Eger 
angesetzt.  Es  handelte  sich  darum,  die  noch  nicht  ganzlich  been- 
digten Mi«shelligkeiten  und  Wirreu  zwischen  Böhmen  und  Mähren 
auszugleichen ,  und  auf  deu  bevorstehenden  definitiven  Friedens» 
acbloss  mit  den  Lombarden  Vorbereitung  zu  (reffen.  Da  machte 
sich  also  Herzog  Otto  von  Bayern  auf  znm  kaiserlichen  Hoflager 
nach  Eger.  und  nebst  ihm  kamen  dahin  sein  gleichnamiger  Bruder, 
der  zeitliche  active  Pfalzgraf  in  Bayern,  die  Grafen  von  Lechs- 
gmond,  Liebenau,  Piayen  und  Frouten hausen,  der  Burggraf  Heinrich 
von  Riedenburg  und  andere  bayerische  Grosse.  Der  Markgraf  Con- 
rad von  Mahren  wollte  aus  Rache  gegen  den  Herzug  Friedrich  von 
Böhmen,  mit  dein  er  unglücklich  gekriegt  hatte,  seine  nach  Böhmen 
lehenhare  Markgrafschaft  Mahren  davon  abwenden ,  und  dem  Reich 
aufgeben,  um  sie  vom  Kaiser  und  Reich  als  unmittelbares  Reichs- 
nnd  Fahnlehen  wieder  zu  erhalten,  und  hoffte  auf  seiner  Anver- 
wandten, der  Pfalzgrafeu  von  Bayern,  Unterstützung,  aber  der  Her- 
zog vou  Böhmen  hatte  den  Beistand  Oesterreichs,  und  der  Kaiser 
dorch  sein  Ansehen  die  Sache  zu  schlichten,  ohne  in  Conrads 


*)  Hansiz  Germania   Sacra  Tom.  I.  ad  Conradum  III.  archiepiscopam  et 
Arenttni  Chron.  bar. 
••)  Er  trat,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  anno  1132  schon  öffentlich  auf 
and  war  also  damals  sicher  schon  18  Jahre  alt. 

16* 
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Anerbietung  einzugehen.  *)  Derselbe  investirte  auf  diesem  Reichs- 
tage auch  den  Bischof  Conrad  von  Lobeck  mit  den  Regalien,  und 
traf  einen  Vertausch  seines  Gutes  Strasslach  oberhalb  Grflnwald 
um  ein  Gut  des  Klosters  Scheftlarn  unterhalb  Manchen  zu  Brünn- 
thal, worüber  Herzog  Otto  als  des  Klosters  Schirravogl  unterzeich- 
nete. **)  Auf  demselben  Reichstage  lud  der  Kaiser  nun  auch  auf 
das  nahe  Fest  St.  Peter  und  Paul  sammtlicbe  Reichsstande  nach 
Constanz  zum  vorgedachten  Friedensschlüsse  mit  der  Lombardei. 

Es  waren  jetzt  nahe  an  dreissig  Jahre  verflossen,  seit  der 
nunmehrige  Herzog  Otto  zum  ersteumal  mit  andern  deutschen  Her- 
ren an  des  jungen  hochherzigen  und  feurigen  Kaisers  Seite  mit 
nicht  minderer  GInth  ausgezogen  war  nach  Lombardiens  Gefilden,  das 
stolze  Mailand  zu  züchtigen,  und  es  war  nach  mehr  als  zwanzig- 
jährigem Kampfe  im  Jahre  1177  bei  Beendigung  des  grossen  Kir- 
chenschisma  zwar  ein  Waffenstillstand  auf  zehn  Jahre  mit  dem  Kö- 
nig von  Sicilien  und  auf  sechs  Jahre  mit  deu  loinbardischeu  Städten, 
aber  keiu  Defiuitivfrieden  abgeschlossen  wordeu.  Die  letztgedach- 
teu  sechs  Jahre  waren  nun  im  Jahre  1183  verflossen,  und  sonach 
zog  jetzt  der  Kaiser  mit  seinem  alten  Waffen-  und  Kriegsgenossen 
und  dermaligeu  vertrautestem  Ratlie  und  von  ihm  zur  Herzogworde 
erhobenen  Freund  Otto  und  andern  Reichsforsten  von  Eger  sodlich 
nach  Constanz  zum  grossen  Reichstag,  wo  nun,  als  die  Gesammtbeit 
der  Reichsfürsten  zusammenströmte  ,  uud  nach  vorausgegangenen 
Verbandlungen  und  Hebung  mannigfacher  Einwendungen,  der  merk- 
würdige und  laiigere  Zeit  hindurch  bei  Schlichtung  neuerer  Zwiste 


•)  Arnoldus  Lubecens.  Lib.  III.  cap.  6. 
**)  Mon.  boic.  VHL  519  u.  520.    „AcU  »unl  h»cc  f  183  apud  Fgrum.  III. 
Hai.  Junii." 
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und  Anstände  als  Anhaltspunkt  für  die  Entscheid uugen  and  Aus- 
gleichungen benutzte  Frieden  von  Constanz  abgeschlossen  wurde. 
Den  lombardisclien  Stadien  wurden  hienach  diejenigen  Rechte  »od 
Einnahmen  wieder  gesichert,  welche  sie  von  Alters  her  besassen. 
Zwiste  ober  Gr&nzen  und  Um  fang  dieser  and  der  dem  Kaiser  re- 
servirten  Rechte  sollten  die  Ortsbischöfe  mit  anpartheiischen  Männern 
untersuchen  and  ausgleichen.  Es  sollten  aber  solche  reservirte  Rechte 
des  Kaisers  auch  durch  eine  jährliche  Zahlung  von  zweitausend 
oder  nach  Verhältnis*  auch  wenigem  Pfänden  au  die  kaiserliche 
Kanuner  befriedigt  werden  können.  Was  den  Städten,  den  Bischö- 
fen und  den  Kirchen  schon  froherbin  gegeu  Uebernahme  besonderer 
Lasten  bewilligt  ward,  sollte  bei  Ermittelung  des  künftigen  Zinses 
nicht  noch  einmal  in  Ansatz  kommen.  Wo  der  Bischof  bisher  den 
Consal  einsetzte  und  bestätigte,  habe  es  auch  künftig  bei  dieser 
Einrichtung  zu  verbleiben;  in  jeder  andern  Stadt  aber  obe  der  Kai- 
ser dieses  Recht  selbst  oder  durch  Bevollmächtigte  aus.  Die  Be- 
lebnungeu  haben  unentgeltlich  zu  geschehen,  und  der  Leheneid  ist 
von  den  Bürgermeistern,  der  Borgereid  aber  von  allen  Einwohnern 
im  Alter  von  17  bis  70  Jahren  zu  leisten,  nnd  nach  zehn  Jahren 
zu  erneuern.  Streitigkeiten  zwischen  den  Lombarden  unter  einan- 
der, deren  Gegenstand  Ober  fünfundzwanzig  Pfund  werth  ist,  kön- 
nen berufungsweise  an  den  vom  Kaiser  innerhalb  Italien  anzusetzen- 
den Richter  gebracht  werden .  sind  aber  zwischen  zwei  Monaten 
nach  den  städtischen  Statuten  zu  bescheiden.  Streitigkeiten  zwi- 
schen dem  Kaiser  and  einem  lombardiscben  Bondesgliede  ober  Leben 
und  sonstige  Gerechtsame  sollen  ebenfalls  nach  dem  Gesetze  und 
Herkommen  jeder  Stadt  oder  jedes  Bisthoms,  und  nur  wenn  der 
Kaiser  gegenwartig  ist,  in  seinem  Gerichte  entschieden  werden.  Zu 
den  italienischen  Feldzagen  des  Kaisera  haben  die  Lombarden 
Brocken  und  Wege  herzustellen,  und  hinreichende  Lebensmittel  für 
Menschen  nnd  Thiere  zu  liefern,  der  Kaiser  wird  sich  aber  in 
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keiner  Stadt  übermässig  lang  aufhalten.  Die  Lombarden  sollen  auch 
ungehindert  Bündnisse  schliessen  and  Städte  befestigen  dürfen,  aber 
unter  Voraussetzung  des  Schwäres,  die  durch  zeitlichen  Friedens- 
schlüsse festgesetzten  kaiserlichen  Rechte  und  Besitzungen  allenthal- 
ben zu  schützen  und  zu  erhalten.  *)  Die  toscanischen  Städte  wor- 
den auf  ähnliche  Weise  berücksichtigt,  obgleich  sie  am  nur  zunächst 
die  Lombardei  betreffenden  Frieden  von  Constanz  keinen  unmittel- 
baren Antheil  hatten.  Das  Friedeusinstrument  beschwor  und  unter- 
zeichnete zuerst  Herzog  Otto  von  Bayern,  dann  folgten  erst  des 
Kaisers  Sohn,  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  (Dnx  Sunonnae), 
Herzog  Berthold  von  Zahringen,  Markgraf  Berthold  von  Istrien, 
Markgraf  Heruiann  von  Verona  etc.  —  Mit  dem  König  Wilhelm  H. 
von  Sicilien  wurde  erst  im  Jahre  1 1 86  der  Defiuitivfriede  und  zu- 
gleich das  folgenreiche  Bünduiss  geschlossen,  wornach  Wilhelms 
Schwester,  Constantia,  des  Königs  Roger  Tochter,  mit  des  Kaisers 
Sohn,  Heinrich  VI.,  verlobt  wurde,  und  nachtun  Neapel  und  Sicilien 
au  das  hohenstautische  Haus  kamen. 

Grosse  Freude  entstand  unter  den  Lombarden  über  den  erziel- 
ten Frieden  und  Keine  gemässigten  Artikel,  die  ihnen  ihre  herge- 
brachten Rechte  und  Privilegien  sicherten,  und  Freiheit  znr  Ent- 
wickeluug  ihrer  socialen  Verhältnisse  liessen ;  aber  auch  der  Kaiser 
war  befriedigt,  da  ihm  ohnerachtet  der  Aufopferung  mancher  Rega- 


)  M.  s.  den  Constanicer  Frieden  in  Corpore  juris  civilis  romani,  Basil. 
1148.  V.  IL,  und  Lüniga  It.  A.  parte  gentium  conting.  II.  p.  136. 
ferner»  Heinrichs  ron  Dunau  Probe  einer  genauen  und  umständlichen 
deutschen  Kaiser-  und  I\eich»historie,  oder  I.ibcn  und  Thaten  Fried- 
richs I.,  römischen  Kaisers.  Leipzig  1722;  dann  Pas  Conslanticns.  il- 
lustrata  glossematibus  Boldi  Perusini  in  appendic'e  ad  Autheniicorum 
collationcs. 
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lien  and  Rechte,  die  ihm  auf  den  roucalischen  Feldern  im  Jahre 
1158  von  den  Recbtsgelehrten  zugesprochen  worden  waren,  durch 
die  jetzt  ihm  bewilligte  Setzung  der  Consulu,  Berufung  an  seine 
Gerichte  in  Italien  in  Rechtssachen,  die  bleibenden  LehenverhÄltniase, 
den  Subjectionseid  aller  Borger  und  die  ihm  zuerkannten  Zinsen 
und  Zahlungen  für  Aufopferung  reservirter  Rechte,  Einflnss  und 
Macht  genug  blieb,  um  da*  kaiserliche  Ansehen  in  Italien  aufrecht 
zu  erhalten,  und  zuversichtlich  war  auch  Herzog  Otto  über  diesen 
Frieden,  zu  dem  er  persönlich  mit  weisem  Rathe  beigewirkt  hatte, 
und  den  er  am  23.  Juni  1183  zuerst  unterschrieb,  sehr  erfreut;  er 
sollte  aber  diese  Freude  nicht  lange  gemessen,  und  selbst  in  sein 
rubmwardigst  verdientes  Herzogthum  und  seine  geliebte  Heimath 
nicht  mehr  zurückkehre»,  sondern  noch  am  Orte  des  Friedensschlus- 
ses in  der  Nähe  seines  Kaisers  und  erhabenen  Freundes  sein  tha- 
tenreiches  und  glorreiches  Leben  endeu,  da  er  schon  am  11.  Julius 
1183  zu  Constauz  verstarb.  *)  Als  er  sein  Bude  herannahen  sab, 
schenkte  er  dem  Kloster  Scheyern  das  Dorf  Tiemenhausen,  Gerichts 
Kelheiin,  mit  zugehörigen  Grundstacken  und  Leuten,  und  erklärte 
auch  seinen  Willen,  zu  Scheyern  in  dortiger  Ahnengruft  beigesetzt 
zu  werden.  Er  wurde  daher  auch  nach  seinem  Tode  unverzüglich 
nach  Scheyern  abgeführt,  und  dort  uuter  grosser  Trauer  und  Web- 
klagen der  Sein  igen  in  die  Alineugruft  versenkt.  **)  Es  waren 
namentlich  zugegen  seine  Gemahlin  Agnes  und  sein  noch  minderjäh- 
riger Sohn  Ludwig.  Sie  Obergaben  dem  Kloster  das  schon  ange- 
regte Dorf  Tiemeuhausen,  uud  Conrad,  Graf  von  der  Valley,  des 
Herzogs  Agnat,    gab  hiezu  seine  Besitzungen  zu  Hohenkirchen, 


*)  Culendarinro    W  eihenjtephanena.   bei  Meichelbeck  Hist.  Friaingena. 
B.  I.  S.  369-    „Eodena  anno  Dax  illustriaaimus  Baioariae  et  pater  Pa- 
tria« cum  Imperatore  in  8oevia  eonsÜtutns  V  Id.  Julii  defnnetua  est.«4 
**)  Calcndarinm  VVeibenitephanens.  1.  c. 
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Gericht»  Aibling.*)  De»  Herzog«  Bruder,  Pfalzgraf  Friedrich,  und 
der  alte  Graf  Aroolf  von  Dachau  waren  auch  zugegen,  ond  ausser 
diesen  noch  zwei  kaiserliche  Prinzeu  (Herzog  Friedrich  und  ein 
noch  unmündiger  Prinz),  die  Grafen  Heinrich  von  Dörnberg,  Conrad 
von  Mosborg,  Altmann  und  Eberhard  von  Abensberg,  Heinrich  von 
Stauf,  Wernher  von  Laber,  Hochbolt  von  Wolmutsach  (Wolnzach?), 
und  mehrere  andere  bayerische  Ijandnerren  und  zahlreiche  herzogliche 
Ministerialen.  **)  Sein  Jahrestag  wurde  im  Kloster  Scheyern  oder 
Scbeiero  bis  zu  des  letztern  S&cularisatiou  gefeiert. 

Also  wollte  es  die  lohnende  Vorsehuog ,  dass  der  erhabene 
Stammvater  aller  Linien  des  noch  zeitlich  hochaufbloheudcn  erlauch- 
testen Hause»  Wittelsbach,  nachdem  er  für  Kaiser  und  Reich  »o 
viele  Aufopferungen  gemacht  und  durch  seine  heroische  Thaten  wie 
durch  seine  weise  Regierung  bei  der  Nachwelt  den  Namen  des 
Grossen  sich  verdient  hatte,  ***)  auch  noch  während  seinem  er- 
spriessliohen  Wirken  für  das  Reich  auf  dein  berühmten  Reichstage  zu 
Com  stanz  fern  von  der  Heimat  h  seine  irdischen  Tage  mit  den  ewigen 
vertauschen  sollte. 

Des  Herzogs  Otto  hinterlassene  Wittwe  Agnes  war  eine  Toch- 
ter des  Grafens  Theodorich  von  Wasserburg,  und  in  der  aus 
archivalischen  Quellen  gezogaien  Genealogie  des  Hauses  Bayern 
von  Franz  Xaver  Zotmayr,  Archiv- Sekretär  im  k.  b.  Haosarchiv  f). 


*)  Hon.  boic.  X.  401. 
**)  Mon.  boic.  X.  400,  und  Loris  Annalen  fortgesetzt  vom  Ritter  v.  Lang, 

gew.  AeichsarcbiTs-Director  zu  München  bei  Otto  I. 
'**)  Mehrere  bayerische  Schriftsteller,  Scholiner,  Manert  etc.  bezeichnen 
Otto  mit  dem  Prädikat  des  Grossen,  und  auch  in  des  rahmwürdig- 
sten Königs  Ludwig  1.  Walhalla  ist  er  der  Grosse  genannt, 
f)  Füssen  1834  und  Supplement  1145. 
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kömmt  eine  frühere  Gemahlin  des  Herzogs  nicht  vor.  AI»  Ottos 
Kinder  von  obiger  Agnes  erzengt,  sind  aber  angegeben: 

L  Ludwig,  der  Erbprinz,  geb.  1174,  23-  Dec.  Kegier.-Antritt 
1183  unter  Vonnuudschaft  bis  24.  Mai  1192,  Pfalzgraf  bei  Rhein 
1215,  und  im  wirklichen  Besitz  der  l'falzgrafcchaft  1227. 

II.  Sophie,  vermählt  an  Hermann,  Landgraf  zu  Thüringen  nnd 
und  Hessen,  f  1238  den  10.  Juli. 

III.  Otto,  stirbt  vor  dem  Vater,  1181. 

IV.  N. ,  vermählt  an  Grafen  Berthold,  letzten  Grafen  von 
Nordgau  (Vohbiirg). 

V.  Helika,  vermählt  an  einen  Grafen  von  Dillingeu. 

Es  schrieb  aber  der  mit  dem  Herzog  Otto  gleichzeitige  Histo- 
riograph  Albericus  in  seiner  Chronik,  dass  eine  der  Töchter  des 
Grafens  Ludwig  von  Lötz  Mutter  des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern 
ward,  *)  und  bieuach  haben  neuere  Schriftsteller  geschlossen,  dass 
Otto  zwei  Gemahlinnen  hatte,  und  die  erstere  eine  Gräfin  von  Lötz 
(Loss)  gewesen  sey.  Auch  machte  die  Stelle  der  iu  zwei  Zeit- 
perioden fallenden,  das  Gut  Neufarn  betreffenden  Urkunde  in  Mon. 
Boic.  T.  I.  p.  364  u.  365,  wo  es  heisst:    „Cum  autem  praefatus 


*)  M.  s.  Alberici  Monachi  trium  fonlium  Chronicon  (ab  O.  c.  —  1241) 
bei  Leibnitz  und  Menken.  Ea  kommt  hier  beim  Jahr  1 168  folgende 
Stelle  vor :  ,,I)e  Comite  Gcrardo  et  Helvide  de  Ilenek  nati  sunt  Con- 
radus  Primiccriut  Mclensi«  et  Comitissa  Ermensedi«,  quae  Ludovico 
Comiti  de  Lots,  Comilis  Philippi  filio  peperit  Comitcm  Gcrardum  et 
Sorores  ejus,  una  malet  Ducis  Barariae  (Ludovici)  et  Matria  Landgra- 
vii  (Thuringiac)  Ludovici  —  —  — 
Abhandlangen  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wi»s.  V.  Bd.  IU.  Abtb.  (b)  17 
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Palatiuus  (der  nachmalige  Herzog)  ad  nuptiarom  dies  accessissset, 
Monachi  (in  Rott)  etc.  tempore,  quando  ad  generaleiu  Synoduni 
Alexandri  Papae  Romain  adivit  (1179)  etc."  sehr  wahrscheinlich, 
das»  Otto  zwei  Gemahlinnen  gehabt  habe,  nnd  die  erstere  vor  1179 
gestorben  sey,  jedoch  aach  nicht  vor  1170,  da  man  um  dieses  Jahr 
in  Schenkungen  ihres  Gemahls  an  die  Stifte  Weihenstephan  ond 
Nenstift  bei  Freising  dieselbe  erinnert  fiudet,  *)  nur  mnsste  man, 
weil  hier  der  Taufnaine  Agnes  vorkommt,  und  die  Tochter  des 
Gräfe n s  von  Wasserburg  auch  dieseu  Namen  führte,  beide  Gemah- 
linnen gleichnamig  erachten,  nnd  bienach,  so  wie  nach  mehreren  Be- 
legen hinsichtlich  der  Kinder  beider  Gemahlinnen  scheint  Archivar 
Dr.  Hnschberg  in  seiner  altern  Geschichte  des  Hauses  Scheiero- 
Wittelsbach  die  nachstehende  Darstellung  gemacht  zu  haben. 

I. 

Erste  Gemahlin  des  Pfalzgrafens  und  nachmaligen  Herzogs 
Otto  von  Bayern,  Agnes,  Tochter  des  Grafens  von  Loss,  f  zwi- 
schen 1170  —  1179. 

Kinder: 

1)  Ludwig,  der  Regierung» -Nachfolger; 

2)  Sophia ,    vermählt  mit  dem  Landgrafen  Hermann  von 
Tbyringen ; 

3)  Mathilde,  vermählt  mit  dem  Pfalzgrafen  Rapoto  von  Or- 
tenburg; 

4)  Elisabeth,   Gemahlin  des  letzten  Grafens  von  Vohburg, 
Berthold  II.; 


)  E»  waren  Güter  su  Lern  in  der  Graf  seh  alt  Wasenberg  und  zu  Hag, 
Gericht»  Mosburg  (M.  ß.  IX.  551  u.  458). 
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5)  Otto,  der  in  der  Kindheit  verstarb,  und  zu  dessen  See- 
lenheil der  Vater  dem  Kloster  Ensdorf  das  Dorr  Vils- 
hofen  au  der  Vils  im  Nordgau,  eine  Besitzung  zn  Beuern 
im  alten  Gericht  Pettendorf,  und  den  Ort  Neusteüen 
schenkte. 

II. 

Zweite  Gemahlin,  Agnes,  Tochter  des  Grafens  Theodorich  von 
Wasserborg,  vermählt  vor  1179,  j-  1190. 

Kinder: 

Drei  Töchter,  jedoch  nur  mutmasslich ,  deren  Taofnamen  auch 
nicht  bekannt  wurden,  nnd  die  sich  mit  den  Grafen  Heinrich  von 
Piayen,  Otto  von  Geldern  uud  Albrecht  von  Dilliugen  vermählt 
haben. 

In  des  verstorbenen  königlichen  Hausarchivars  Döllinger  Grund- 
zogen der  bayerischen  Regenten-  uud  Laudesgeschichte,  lstes  Heft. 
Nördlingen  1143,  kommen  zwar  die  Agnes  von  Loss  und  die  Ag- 
nes von  Wasserburg  als  des  Herzogs  Otto  Gemahlinnen  vor,  aber 
bei  der  erstem  ist  sich  nicht  auf  Archivalien,  sondern  auf  Lndewigs 
Germania  Princeps  bezogen,  woriu  sie  Seite  677  aufgeführt  ist.  Als 
Kinder  erster  Ehe  werden  bezeichnet:  Ludwig,  der  Regierungs- 
Nachfolger,  und  Sophie,  des  Landgraf ens  Hermann  zu  Thüringen 
zweite  Gemahlin,  -f  1238,  und  als  Kinder  der  zweiten  Ehe  Ma- 
thilde, nachmalige  Gemahlin  des  Grafens  Rapoto  von  Ortenborg, 
+  1231  als  Wittib,  Otto,  jung  verstorben  und  begraben  zu  Ensdorf, 
dauu  eine  ungenannte  Tochter,  vermählt  an  Markgraf  Berthold  TL 
von  Vobburg. 
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Der  Wittwe  des  Herzogs*)  blieb  die  Erziehung  des  unmflndi- 
gen  Prinzens  Ludwig  I.  Zn  dessen  YormOndern  aber  hatte  Herzog 
Otto  seine  Brüder,  vorzüglich  den  Kardinal  Erzbischof  Conrad  von 
Salzbarg  und  Otto  den  jougern,  seinen  Nachfolger  in  der  bayerischen 
Pfalzgrafscbaft,  in  seinem  Testamente  erkohren.**) 


*)  Sie  schenkte  ein  Jahr  nach  dem  Sterbetag  ihre«  Gemahls  dem  Kloster 
Scheyern  für  ein  ewiges  Licht  in  der  St.  Joh.  Evangelisten. Kapelle 
eine  Besitzung  zu  Hag. 
**)  M.  s.  Dollinger  a.  a.  O.  und  das  Chron.  S.  Petri  Erfurtens.  apnd 
Menken,  Tom.  III.  „Summa  Herum  apud  Patruos  ipius,  Cunradum 
Salzburgensem.  Episcopum  et  Oltoncm,  Palatinum  Noricorum,  dam 
ipse  adolescentiae  attingeret  metas,  remansit. 

(Schluw  folgt.) 
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